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Bernünfftige, Notur maßige and in 


der Erfahrung gegruͤndetẽ 


HMethodt, 


Die meiſten Kranckheiten des menſchlichen 
Leibes bald, ſicher au a hin Bee Art zu heilen; 
Die Hiſtoriſche Eruntnig und urſachen icder granch 


heit, als der Grund zur wahren Cur, voran gefeßt, und, 


fo viel möglich, in deutlichen Concepten 
vorgetragen wird. : 





Erfer Theil. . 


Neue Auflage, 
Ehemnig, bey Johann Ehriftoph und Johann David Stößel, 1749- 
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as wird die Welt zu dieſem Buche ſagen? Manche 
N werdenesloben, manche tadeln. Denen, dieestadeln, 
d gebe ichs ihrem Gewiſſen anheim, ob fie ed aus Uberzeu⸗ 
ungder Wahrheit, daß es ein unnuͤtzes und vergebenes 
Sorry ;oder obfie esansMeid und Mißgunſt hun. Neh⸗ 
nen fie Urfachesfich über diellnvollEommenheit meiner Ausführungen 
erer Kranckheiten aufzuhalten, fo thunfierecht:_ denn ich glaube 
elbſt / und bin egüberzeuget,daßeineund andere Hiſtoriſche Erfännt- 
niß / und Eur, nichtweitläufftig genug abgehandelt fey; obfiegleich, 
egen andere, nicht kurtz abgefaſſet iſt. Sindfie aber Dieraufinmil« 
, und willen nicht warum; fo halte ich ihnen dag vernünfftige 
rtheil unſers Medieinifchen Alt / Vaters, des Hippocratis, in Pre- 
pe fuͤr, wo er ſchreibet: Medicus, rationeutens,nunguamalterum 
vidioſe calumniabitur: ſic enim animi impotentiam prodet. 
gleichen diejenige Stelle, wo er Lib. de Arte fort faͤhret: Solisar- 
ım ignaris hoc opus competit, qui anbot guide onen 
h 92 unt, 
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dunt, neque tamen improbitate ſua ullo modo præſtare poflunt, 
ut aliorum opera vel recta calumnientur, vel non re&ta repre- 
hendant. Denn diefes, feßet Sponius Apb. nov. p.5. hinzu, thun 
Affter-Aergte, welchedurch Verläumdung anderer ihren Gewinft 
ſuchen: ds inlgan inwogrworins, und die herrliche Medicin nur aus Ge- 
winnſucht brauchen. Denn darum, wie ich u wird nimmer⸗ 
mehr jemand mein Vorhaben verwerffen, daß id) in teuticher 
Sprache geichrieben; es müften fonft_die vornehmften Gelehrten 
in die Cenfur fommen, die theils ihre Schriften ind Teutſche über- 
ſetzen laſſen; theils felbft in diefer Sprache Bücher heraus gegeben 
haben, Allein, ſprichſt du, dadurch werden die Leute Flug?_Ja, 
wolte GOtt, daß ic) und andere in dem Stande wären, die Welt 
Elug zu machen, fo würde es mit der Medicin Fünfftighin beffer 
chen: Die Menfhen würdenerfennen undeinfehen, was die Ge⸗ 
mdheit vor ein edles Kleinod ift, und wie diejenigen zu belohnen, 
v2 melde nicht allein eine Kranckheit aus dem Grund curiven, 
fondern aud) ihre Patienten vor die und jene Kranckheit verwah⸗ 
ren: Sie würden erfahren, was vor Zeit, Gedult und Fleiß er- 
fordert würde, die Reguin darzu fowohl vorzufhreiben, als auch 
auszuüben, und wie es unmöglidy fey, mandye Krankheiten für 
eich wegzublafen, Bon der Hochachtung, die hierdurd, denen 
edicis zuwachfen dürfite, will ich nichts gedencken, weilnicht nur 
der Einge Sirach c. XXXVII. fondern auch Homerus rechtſchaff⸗ 

nen Medicis das Wort geredet: 

Unlede yag drig woardr drldfioe dMan 


Aber 


©) Solches fahen die Römifchen Kayſer wohl ein, welche, wie Plinius bes 
euget, denen Medicis jährlich 250. Seftertien, denen übrigen Profel- 
Kern aber nur 100, zur jährlichen Befoldung, ausmachten. Was 
ner Auguftus dem Antonio Mulz gethan, ift aus. der Hiftorie 
efannıt, b 
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— ERROR. —— 
Aber nun Eönnen ja alle Leute curiren ¶ Antwort; fie werden es 
wohl bleiben laſſen, Fönnen fie es aber, darum iſt e6 geſchrieben. 
Dergleichen vergebenen Einwand haben mir viele gemacht, als das 
Werck noch unter der Prefſe gefchtwißet, welchen ich aber weitlaͤuf⸗ 
tig zu widerlegen, unnoͤthig achte. Denn es werden zwar einige, 
and wie ih mit GOTT und in meinem Gewiſſen übergeuger 
bin, gute Gründe und Säge aus der Mediein, in diefem 
Bud) vorgetragen: Sed multum reftat &reftabit! Die rechte 
und wahre MWilfenfhafft in der Medicin ift ein unerfhöpfflicher 
Brummen, die Grund-Säge auf alle und jede Perfonen zu appli⸗ 
ciren, und die Wege der Rarur vollkommen zu ergruͤnden, ift kei⸗ 
nem Menfchen auf Erden gegeben: Vita brevis, ars longa, fängt 
Hippocrates in Aphorifmis an. Alſo findeft du hier, mein Leier, 
jar nicht alle, doch gute Regeln; von welchen ich Dir fo viel ſchrei⸗ 
se: Wenn du diefes Werckgen mit fleißiger attention durchliejeft, 
ad vorhero von der Mediein nichts weißt, fo wirft du etwas vere 
sehen lernen: Liefet ed aber ein Argney-Befliffener, und mercket, 
v0 ic) hin will, fo wird er doppelten Nutzen davon haben. Sapi- 
:nti fat. Glaubet aber nicht alle, die ihr dieſes Buch durchgehet, 
hr koͤnnet nunmehro der Medicorum Rath entübriget feyn. Denn 
tleichwie ihr finden werdet, daß vom Anfang biß zum Ende des 
Medici gedacht iſt: alſo jollet hr nur hieraus Gelegenheit nehmen, 
Nie Gefundheits-Räche auf eure Kranckheiten zu weiſen, un 
inen guten Begriff, von eurem Eräncklichen Zuftande, darausma- 
jen lernen; immaffen anch die Necepte in denen Curen anzeigen, 
aß fie, nach Beſchaffenheit und denen Lmftänden einer jeden 
dranckheit, in ihrer Zahl nicht zulangen, fondern daß viele, nad) je⸗ 
:8 Patienten befonderer Eigenihafft, und vielleicht nod) beffer, 
ngerichtetwerden koͤnnen; weiches, in allgemeinen Sägen in Acht 
ı nehmen, unmöglich ift, Was aber meinem Lefer ins befondere 
3 au 
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. acten tommen möchte, iſt dasjenige, fo ich bey denen Kranck 
eiten zur Verwahrung angefuͤhret; und wenn det Medicus nicht 
ein Neidhammel ift, fo wird er did) mehr darzu, als davon weilen. 
Hieraus Fan man aud) urtheilen, was von andern gutenScriptori- 
bus Medicis, die ihre principia in teutſcher Sprache vorgetragen 
haben, zu halten, und wie weit folche fähig feyn, daraus ein Do- 
Kor zu werden: Sie find gut und geben Licht; wenn es aber am 
beiten brennet, verlöfchet e&. Daher habe ich mich beflifien, dem 
Naͤchſten, in diefer meiner Methode, eine deutliche, begreiflihe und 
fo viel möglich, zulängliche Erfänntniß von der Kranckheit zu ge- 
ben. Hierauf werden die Urſachen unterfuchet, wie diefe und jene 
Dinge zu Krankheiten Gelegenheit geben koͤnnen; woraus der 
geneigte Leſer ſchon lernen kan: Ergo, muft du dic vor dieß und 
jenes hüten, wenn du nicht-in dieſe und jene Kranckheit fallen wilft. 
Endlich folget die Eur, welche behutiame Regeln an die Hand 
iebet, und überall warnet, daß man feinen Leib nicht mit unge 
Fine und gewaltfam-rwürcenden Mitteln ruiniren, fondern lie- 
er dem Medico Zeit und Weite laffen ſoll, alles wohl zu überlegen; als 
ihn mit Foderung Bieter Be Geo Pike, und confiliorum zu überei« 
len. Hieraus entfehetmmn er prastiihe Ruben :DieErhaltungder 
Geſundheit, und gute Zuftand des Leibes. an liefet ja wohl ſonſt 
fo viel hundert unnüge Bücher, und ziehet [ich mit dem Sigen grof- 
fen Schaden am Leibe zu: wäre eödenn nicht befier, wenn ein jeder 
Menſch, nad der Bibel, und geiftlichen Büchern, ein Medicinifches 
Bud), welches die wahren Gründe zu Verwahrung derer Kranck⸗ 
peuen vorträgt, läfe, und fid Daraus befern lernte? Es würde 
ieſes Denen Medicis eine groſſe Erleichterung feyn, und fie haͤtten 
nicht nöthig, bey jedem Beſuch, einen Redner abzugeben: denn die 
wahren Künfte der Mediein find mutz artes, ſtumme Künfte, 
Gleichwohl werden die Medici, den und jenen in 
eiten 
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eiten zu erflären, offtmahls biß zum Eckel genoͤthiget, welches 
Kr hrs hilfft, und wovon Fein Menſch geſund wird Gellius 
hält ſich ungemein über folche thrafones und purpuratos medica- 
ſtros auf, wenner Lid. AVUT, cap. xo. ſchreibet: fac, ut experiamur, 
elegantioremteefleinmedendo, quam dicendo, Und( elfus, der 
fo belobte Medicusund Stylifte, ſchreibet dennoch: Si quis elinguis 
uf difereta(remedia)benenorit, huncaliquando majoremmedi- 
cum futurum, quam fi fineufu linguam ſuam excoluerit. Es wollen 
aber die Patienten und Umſtehenden etwas wiſſen, man ſoll ihnen die 
Urſachen erklaͤren, welches doc) inder Bach motuum ſchwer 
faͤllet, wenn einer nicht fexcentaaliafingivenwill; fallax enim & ad 
errorem proclivis eftaffeveratio cum garrulitate conjundta. Hij 
jocrates in Precept. Dahero, mein Lejer, der du fein Medicus bit, 
Babe ich dir hier eiwas zu Eoften gegeben, ſtudire, eritifire, und ju⸗ 
dicire, ſo gut du kanſt. Ich habe meine Mediciniſchen Saͤhe bißwei⸗ 
len mit einem Patienten Caſu erleuchtet: da aber dieſes mit aller Be⸗ 
hutſamkeit geſchehen, und Fein Rahme gemeldet ift: fofege ich auch 
aufl — fonen das hohe Vertrauen, daß ſie darum mein Vorha- 
ben nicht mißbilligen, ſondern vielmehr / zur Ehre und Ruhm des Al- 
lerhoͤchſten GOttes / an den Schritt zwiſchen Tod und Leben geden- 
een werden, wenn fie hier und da ihre. Kranckheiten eingeſtreuet fin⸗ 
den; zumahl, da es meiſtentheils folche Perfonen ſeyn deren Vertrau⸗ 
en, Gedult, Danekbarkeit und ‚generofie ich hiermit öffentlich růh⸗ 
men Fan. Es wird mit ihren oblervationibusder Meltgedienet: jn⸗ 
dem die practifchen Cafüs den theoretiſchen Sägen, welche nicht alle- 
eit, wegen ihrer intricaten Berbündniß, mit vollem Appetit zulefen 
En — den Geſchmackund Annehmlichkeit geben; deſonders 
wenn bie Cur von GOtt geſegnet iſt, daß man auch mit dem Heyden 
ausruffen muß: 
Conyeniens homini eſt hominem ſervare voluptas, 
Et melius nulla quæritur arte favor. Und 


{ 
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Und od es ſchon ungedultige und ſolche Patienten giebet, über wel⸗ 
che man ſich wie Hippocrates in ſeinem erſten Buch von Kranckheiten 
Edit. Focſ. 449 beſchweren moͤchte, da er ſchreibet: Wenn ein Medi- 
cus einem die Augen heilen ſoll, und es fallen groſſe Schmertzen vor, 
oder er wird aus Gefahr blind, fo ſchreibet man es dem Medico 
als ein blofed Berfehen an: wenn der Medicus einer Woͤchnerin vor 
Leibed-Schmergen etwas eingiebet, und fie bleibet kranck, oder ſtir⸗ 
bet,fo wird dem Medicodie Schuld gegeben. Lind fo gehetsin allen 
Kranckheiten, auch in Wunden zu: wenn gleich üble Suiten auf üble 
Urſachen nothiwendiger Weife Hlgen müfen, fo muß dennod) der 
Medicus überall die Schuld tragen, niemand erfennet, daß es fo 
kommen müfe. Kommt der MedicuszueinemFebrieitanten, oder 
Verwundeten, und es bilfft das erſte Medicament nicht gleich, 
oder er befindet ſich auch erft den andern Tag (hlimmer, fo buͤrdet 
man dem Medico die Schuld auf: wird es beffer , fo hat es diefer 
nicht gethan, fondern man glaubet, es hätte ohne deffen Beyſtand 
muͤſſen beſſer werden ꝛc; Sofinden fich Doc) auch hingegen wiederum 
brave, honnete, vebliche, aufrichtige und wohlgefinnte Perfonen, 
deren eine, mitihrem angenehmen Umgang, vermögend ift, den Arge 
äwerfreuen, wenn er gleich von zehen ungearteten vorhero im Ge⸗ 
müthe nieder geſchlagen worden; es gehet wohl in der sangen 

Welt fo zu, auch dir und mir, mein lieber Lefer! 
Wirſt du did an die teutfhen terminos technicos: Ab-und 
Ansfonderung, Ausleerung, Anſtemmung, Anftremmung, Bemuͤ⸗ 
hungen, Dunftung, Dufftung, fpannende Lebend-Bervegung, 
krampffigtes Ziehen, fchüttelnde Bewegung und dergleichen, ftols 
en; ſo wiſſe, daß e8 dir, den Verftand heraus zu locken, eben fo ſchwer 
allen würde, wenn ich auch vor diefe Worte fe-&excretiones,eva- 
uationes, congeftiones, tonum& motum tonicum, molimina, 
diapnoen, tkanfpirationem, motum tönico-vitalem, famos; 
conyul- 
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convulfiones &c. gebrauchet haͤtte. Inzwiſchen wenn man doc) 
teutſch ſchreibet, fo foll man, ſo viel mäglid), die Worte auch teutſch 
brauchen, die man gar wohl geben Fan. Doch verfolge ich die Critic 
nicht fo genau; denn ich habe mehr auf die Sache geſehen— 
Aergere dich auch nicht, daß ich bißweilen aus einem Autore eine 
Stelle anführe, es lieget gewiß in mancher Kraft und Saft 
Praxeos Medicz verborgen; dahero habeich fie auch in ihren eignen 
Concepten vorgetragen, und jelteneineiberfeget; fie gehören vor 
Gelehrte, und werden von Lingelehrten übergangen. Beſonders 
babe ich viel Stellen ausdem Hippocrate, doc) in lateinifcher Spra= 
he, angeführer, und ſowohl die Hiftoriihe Erkaͤnntniß, als Urſa⸗ 
hen und Eur, in etlichen Kapiteln Damit erläutert: Allein er iſt 
auch der eingige in der gangen Welt, der es in’ der Erfänntniß der 
Medieincomparate aufs hoͤchſte gebracht / und worausnod) biß dato 
unſere Mediciniſchen Wiſſenſchafften flieſſen. Denn er war ein 
Mann, der ſowohl in der Gelehrſamkeit, als Erfahrung groß war, 
ſchreibet Celſus von ihm Lib.. Eratenim cumprudentiadoftus, in 
experientia & obſervatione multus, non verbagut methodos ca- 
ptans, fed nervostantum ſcientiæ feparans & proponens,wie Ve- ' 
rulamius Aif. Pit, & Mort, Art.V.n. 19.berichtet. Wolte GOtt, 
fchreibet Hr. Prof. Stengel in Animadverf in Lindefolpe Lib. de Ve- 
nen. daß alle Medici.den groffen Hippocratem fäfen, und Tag und 
Nacht in Händen Hätten, jo würden fie alddenn mächtige Beherrſcher 
derer Kranckheiten werden. Endlich wundere dic) nicht, wenn ich 
manche Sache, Kräuter und Wurgeln, mit zweyerley Nahmen be- 
Tege, und z. €. einmahl Althee- und —— Buß, ein andere 
mahl Eibiſch⸗Wurtz und Hindläuffte fhreibe: denn es iſt 
ja eines faſt fo befannt, als das andere, und habe ich mid) 
derjenigen Benennung bedienet, welche mir am erften beygefal- 


Ten iſt; und fo iſt es auch in andern hergegangen, Kommen aber 
. \ b aufer 
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guſſer dieſem allen, nach deinem Ermeſſen, noch einige Fehler vor: 
fo gieb Die groſſen mir, die kleinen dir, die mittlern dem Dru— 
cke ſchuld, und entfchuldige und mit dem, was ich im Preloquio 
meiner Corsmentat, aus dem berühmten Kreflio angeführet habe: 
Inftitata humana non adeo sigide ad regulam perfe&tionis exa- 
minada effe. So lege ic) demnach diefen erften Theil meiner Me—⸗ 
diciniſchen Methode im Seegen des HErrn nieder; dancke dem al⸗ 
lerhoͤchſten GOtt vor die, in ihrer Ausarbeitung, mir verliehene 
Gnade, ımd wuͤnſche, daß der himmlifhe Artzt, JEſus Chriftus, 
bey allen Erancken Perfonen und Patienten mit finen Evangeli- \ 
ſchen Troſt Worten einfehren wolle, da er, Matth. VIL, 7. zudem 
en fricht: 24'000 Spariuru durir: Ich will konimen und 
ihn gefund machen; auf daß fie, nad) feinem heiligen Willen, von 
ihrem Siedy- Bette bald aufkommen, und von ihrer Kranckheit ge⸗ 
nefenmögen! Lebe wohl, mein Lefer, und erwarte, fo GOtt See: 
gen, Leben und Gefundheitverleihet, mitnächftenden Andern Theil, 
Chenmitz, den 14, Martii 1743. . 
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Sinleitung. 
gl 


‚ie vernünftige und Natur⸗ 
mäßige Mechode, die Kranck⸗ 

= heiten des menſchlichen Leibes 

bald, fiher und auf eine angenehme 


Art zu heilen, iſt nichts anders, als ein 


kuͤnſtliches Gouvernement des ordent ⸗ 
lichen Fortgangs derer Kranckheiten, 
diefelben alſo zu tractiren, daß deren 
wuͤrckende Urſachen fo wohl bereitet, 
als ausgeführet werden. Dabero 
mußeinPradticus Medicinz wohl Ad: 
tung geben, Daß er nicht nur die Ab⸗ 
und Ausfonderungen in einer jeden 
Kranckheit nicht hindere, und von ſelb⸗ 
ſten von ſtatten gehen laſſe; ſondern 
aud, wo fie zum Wachsthum der 
Krankheit irgendwo auffen bleiben 
wollen, mit Behutfamkeit befördere 
und herfkelle: Denn wenn er. diefen 
Weg. recht zu wandeln weiß, fo wird 
er finden, daß das gange pundtum allen, 
Euren auf eine vorfihtige und kuͤnſt⸗ 
Hiche Abfhneidung, Ausieerung und 
Ausfertigung der peceicenden Unrei⸗ 
nigfeit anfomme. Es befräfftiget 
Dielen unfern Sag der ſeel. Frıo. Horr- 
ann, in feiner Med. Rat. H/t. Tom. IT. 
p.oc. wenn er fhreibet: Die gange 
Eur; welde entweder die Natur, oder 
Kunft mit ihren Bewegungen wider 
Die Krankheiten unternimmt, beftchet 
Haupiſachlich darinnen, daß diejenigen 


Urſacen, welde die Verrihtungen 
des Leibe flöhren, umd vornehmlich 
cadliche Storfungen des reinen, oder 
unreinen Gebluͤts, oder unnuͤtzer Seuche 
tigkeiten ſeyn, weggeſchaffet werden; 
welches geſchiehet, wenn man die ſte⸗ 
henden Feuchtigkeiten inDrdnung und 
Bewegung bringet, und durch die ge» 
hörigen Abforderungs» Eingeweide 
aus dem Lelhe treibet. Doch muß der 
Medicus auch die ſchaͤdlichen Bewwegun: 
gen im menſchlichen Leibe, welche ſonſt 
Palmi genennet werden, von denen 
nuͤtzlichen, die auf die Erhaltung: des 
Lelbes und der Geſundheit gehen, vor⸗ 
hero wohl unterſcheiden lernen ſo wird 
er ſowohl jene durch remotion der Ur⸗ 
ſachen zu verhindern als auch dargegen 
dieſe, nach aller Möglichkeit zu unters 
halten und zu befoͤr dern haben, 


= $. Il 5 

er biefer Mechode brauchet er alſo 

die gefunde Bernunfft, als welche 
augenfheinlich lehret und zeiget, wie 
Basen welhes dem menihlihen 
Leibe ſchaͤdlich if, und darinnen zu als 
lerhand Kranckheiten Gelegenheit gie 
bet, ausgeworffen und ausdem Wege 
geräumet werden müfe. Da hinge ⸗ 
‚gen die blofe und gemeine Empiric, nad 
Weide viele aus der Erfahrung, u 
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mit Hindanfegung der gefuhden Ver⸗ 
nunffe, curiren wollen, weder auf dieſe 
—— noch auf die Be⸗ 
ſchaffenheit derer verhandenen Urſa⸗ 
chen ihr Augenmerck richtet. 


IR 

S beſtehet demnach die vernuͤnff ⸗ 

tige Methode erſtlich in einer ber 
wwemeñn und vorſichtigen Eroberung, 
Wegnehmung und Einnehmung der⸗ 
jenigen Urſachen, welche zwar 5 — 
die gegenwaͤrtigeKranckheit nicht naͤch⸗ 
ſtens wuͤrcken edoch aber der Ordnung 
nach dahin einflieſſen, weil fieentfernte 
oder enilegene Urſachen genennet wer⸗ 
dennögen. Denn die entlegenen Ur⸗ 
achen ſtehen mit der weſentlichen Ber 
ſchaffenheit und Natur derer Kranck⸗ 
heiten in einem ſolchem Verbuͤndniß 
dag man fie billigvor dem Grund und 
bißweilen vor die erften Urſachen der 
Kranckheit anzufchen har. . Siewers 
den aud) dievorhergehendeu Urſachen 
chen genennet, und find nichtsanders, 
als ein Vermögen und dilpofition, 
welche gar leichtlich zur Wuͤrckung ges 
langen fan; beſonders wenn fie Durch 
eine Belegenheit die nächfte Urſache in 
Bewegung fegen. 


6. w. 

D wir ung zwar indie caufas der 
Metaphyficornm nicht einlaffen, 

und die menſchliche Natur undLebens⸗ 
Verrichtungen darnach erklären wol⸗ 


fen, weil ung dieſe Lehre, da wir ung 
in allen Dingen der Kuͤrtze befleigigen, 
allzu weitläufftig fheiner, und das 
prineipium, welches mit Weißheit, 
Klugheit und Verſtand den menſch⸗ 
lichen Leib beherrſchen foll, noch vielen 
Schwierigkeiten unterworfen iſt man 
auch font einen andern Grund hat, 
eben dieſes aus dinen blofen Bewe⸗ 
ingen der Natur zu erweilen: So 
önnen wir dod) die Urſachen, weſche 
in denen Rrandheiten gar wohl in 
naͤchſte, entfernte und allgemeine eine 
getheilet werden, nicht mit Stillſchwei⸗ 
gen übergehen. Wir brauchen ſolche 
daheroinfo ferne, als wir ſie zurpras 
ctiſchen Abhandlung nörhig haben. 
Plurimum enim refert, caufarum mor- 
bificarum ordines in morborum & me- 
dendi feientia non confundi, “ Frion, 
Horrwanı. Med. Rat. Sy. T.II. p.9s: 


5. v. 

De wahre objedtumber vernuͤnff⸗ 

tigen Methode ift alfo eine wohl 
bedachte Uberlegung, oder vielmehr die 
Art und Weiße, anfangs die vorherge⸗ 
hende, nachgehends aber die naͤchſte 
Urſache, benchft daraus erfolgter 
Wuͤrckung, nicht nur zu beherrſchen, 
daß fir gleſchſam nicht mehr die Ober⸗ 
hand behalten möge, fondern auch zu 
bewältigen, auf die Seite zu bringen, 
auszujagen und gänglic aus zurotien. 
Wenn alfo die Mediei (reiben, daß 
man mit. denen allgemeinen DR 
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in der Cur anfangen muͤſſe, fo wollen 
fe nihts anders anzeigen, als daß E⸗ möcht 
manaufdie vorhergehenden Lirfahen 


$ vn 
eeiner ferner fragen: Was 


wird doch unter denen vorherge⸗ 


uſchen habe, daß deren Zufluß abge⸗ henden Urfachenverfichen, deren man 

ae weilmanfonftin der nad Billigkeit und Reht vor- allen 
gangenEur nichts ausrichten wuͤrde, Dingen mit Acht haben fol? Inglei⸗ 
vo die. vorhergehende Urſache nicht Ken, warum folde Urſachen ale all» 
verbefet, bereitet und weggenommen gemein zu betrachten feyn, daß fie mit 
worden. allgemeinen Mitteln bezwungen wer⸗ 
den ſollen? Antwort: Es ſind ſolche 


$. vi. Urſachen, 
mein ſeyn, 


welche allen Menſchen ge⸗ 
und noch mehrere Kranck⸗ 


& ift affo die Zräge: Ob maninei heiten erwecken fönnen: fie werden 
ner Kranctheit erſtuch Die nachſte, aber daher alfobetradıtet, Theile, weil 
oder vorherge hende Ur ſache angreiffen fie allezeit in Die nächfte Lirfache einfliefs 


ſoll? Wirfönnen ung zwargleihda- fen, theils 


eben darum, weil fie, wie 


mit entfhulbigen, Daß wir hier nur. gefagt, gar leichtlich; und eben fo wohl 


eine allgemeine Methode, die Rrandt- andern 
heiten zu curicen, abhandeln, alfo auch ben, wen! 


andheiten Gelegenheit ge 
n eine fon zu vielen 


mehr aufdie vorhergehende, oder ale Krandheiten und Arten derfeiben ge⸗ 


gemeinen Urſachen zu fehen haben; neigt ift. 


€. die Vollbluͤtigkeit vers 


da hingegen inder befondern Merhode, urfadetnihtnur Blutungen. fondern 


oder Eur jeder Krandheiten, aller» eg entfteh, 


en auch daher Anftemmuns 


dings die näcfte rſa che vor ailen an⸗ gen, Entzündungen, Reiffen, Sieber 
dern zu regardiren iſt · Allein, glei) unddergleihen. Daß aliofolhen Ur⸗ 
wie auffolde Art, wenn man nur die ſachen nihtnuraflgemeine Mittel ınt- 
nachſte Urſade in Obacht nimmt, gegen gefeget werden, ſondern, daß 
nicyl8 als palliaciv-Curen gefehen,u. auch jene daher den Nahmen allgemei⸗ 
die Huͤtffe nur auf furge Zeit folget: ner Urſachen verdienen. 


alſo hat man allerdings nörhig, auch 

ben ieder Kranckheit ulei diefer ge- 
ral Therapie nadzugehen, und vor Age 
alten Dingendie vorhergehenden, ent- het: 
fernten und allgemeinen Urſachen zu diejenigen 
heben, woferne man die Kranckheiten deren recht 
auss dem Grund heilen teil, nönfiige 
3 


$. vm. 
endlich die Frage dahin ges 
Welches denn nahmentlich 
allgemeinen Mittel ſeyn um 
uſchaffnen Gebrauch die vers 
Methode befümmert ® 
02 
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So iſt die Antwort. es iſt erſtlich eine 
u rechter und bequemer Zeit ange⸗ 
Heute Chfeung des Blutes, welches 
Huͤlffs Mittel, fonderlih m der Eur 
"derjenigen Krandheiten oben anſte⸗ 
bit, dievon Anſtemmungen der Feuch⸗ 
tigfeit zu denyenigen Gegenden und 
Theilen Br menſchlichen Leibes entſte⸗ 
hen, in welchen freywillige Luͤfftungen 
des Blutes zu geſchehen pflegen; weil 
aber ſolche nicht hervor brechen, ſo ge⸗ 
ben fie doch zu allerhand Stocungen, 
iehen, Spannen, Drücken, Preffen, 
liegenden Hige u, beſchwerlichen Em: 
pfindungen Anlaß. Dbder aber ſie er⸗ 
regen Reiffen, Schmerzen, Gicht, Po⸗ 
dagra, Entzündungen und fo ferner, 
Denn da in diefen Fällen allen das 
Gebluͤte entweder auf eine heilfame 
und critiſche Art von derNtatur ausge⸗ 
worffen wird, oder vermittelſt zuſchla⸗ 
gender Fieber in eine wäßrichte Feuch⸗ 
tig£eit zerflichfet, uhrfprünglid aber 
Die Abfihtauf die Verminderung bes 
Blutes abzichlet:fo fichet ein jeder, dag 
zu deren. Eur die zu rechter Zeit vor⸗ 
genommene Küfftung des Bluts das 
altermeifte beytragen koͤnne. 


5. X. 
DHs ſoll ein Medieus ſich angelegen 
ſeyn laſſen, das Aderlaffen mehr 
vorher und zur Verwahrung, als 
bloß in der Eur anzuftellen. Denn 
man hatvondem Gebrauch des Ader⸗ 
iaſſens feinen gewiſſen und beftändiz 


gen Nugen zugewarten, 100 es nicht 
auffolhe Art vorgenommen wird, die 

man insgemen die Prefervation nen - 
net, wenn nehmlich die wuͤrcklchen 
Anfälle derKrandheiten nicht vorhan⸗ 
den fiyn, damit die Urſachen und der 
ae von welchen die Krankheiten 
erkominen, vorhero abgehalten und 
ausgeloſchet werden. Es iſt zwar aller 
zeit am beſten aind man hat, wie geſagt, 
gewiſſere Huͤlffe vom Aderlaffen zu hof⸗ 
fen, wenn es auſſer allen Anfaͤllen der 

Kranckheiten, da noch alles ruhig iſt, 
vorgenommen wird; wo aber dieſes 
nicht gefhehen wäre, oder fonft noch 

eine Lüffrung des Blutes bey allen An⸗ 
fälten der Kranckheiten noͤthig ſchiene; 
ſo ſoll ſelbige guemigfeng gleich an⸗ 
fange, ehe noch die Kranckheit übers 
hand genommen und ärger worden, 
angeftellet werden; nad dem XIX 
und XXX. Aph. Hıreocsarss, Se. Il, 
Incipientibus morbis fiquid movendum 
videtur,move: urgentibus autem quie⸗ 
fcere mulco praflat. Urfadhe: circa 
initia& finesmorborumremifliora ſunt 
Omnia: vigentibusvero, vehementiora. 
Beſonders aber Hat eine frühzeitige 
und Derwahrungs- weiße vorgenoms 
mene Lüftung des Blutes ihren grofe 
ſen Nugen indenjenigenKrandheiten, 
welche öffers wieder fommmen, und 
gleihfam ihre gewiſſe Zeit und ge⸗ 
woͤhn liche paroxy(moshalten. Den 
es waͤre ein eiteleß, ja cin elendes Unter⸗ 
nehmen, wenn man nur dem vun 
wärs 
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waͤrtigen Anfall abhelffen, und um das 
fünffeige, da eg werden möchte, wie es 
wolte, nicht befümmert feyn folte. Es 
ifkunrecht,nur auf die naͤchſte Urſache 
zu finnen, und die vorhergehende und 
entfernte übergehen und vergeffen 
wollen, Ein rechtſchaffener und ger 
wiffennhaffter Medicus ift vielmehr das 
hin bedacht, daß er die Gelegenheit, 
woher die Kranckheit ſich wieder an⸗ 
ſpinnen kan, verhindert, und nicht nur 
den und jenen Anfall ſondern vielmehr 
die gange Kranckheit abwendet und 
heilt. 
. X 

Horaus alfo ige 

BIN us alfo auch die Nothwendig— 


keit des jenigen erhelfet, was wir 


oben geſagt, daß man in der allgemei⸗ 
nenvernünfftigen Methode ſonderlich 
und hauprfächlih mehr aufdie vorher⸗ 
‚gehende, als naͤchſte lirſache zu reflecti⸗ 
ten habe, wenn man eine Kranckheit 
ründlich heiten und curiren will. 
ewohi in dieſem dinſehen es fich biß- 
weilen fügen kan, daß eine Urſache bey⸗ 
des als die mächffe und entfernte, oder 
vorhergehende und aligenreine, zu bes 
trachten iſt Zn manchem Frauen⸗ 
Zimmer findet ſich eine Verſtopffung 
des Monatlihen wegen. Dienge des 
Blutes; daher fommen die mentes 
zum Vorſchein, fo bald Ader am Fuſſe 
gelaſſen worden, der Lberflußdes:dhr- 
zes ift hier die naͤchſte und vorhergehen⸗ 
De Urſache. Denn wenn gleich einer 
einwenden wolte, der Krampff imucer 


ro wäre die naͤchſte Urfache, fe antwor⸗ 
te ich daß man jamit dem &derlaß die 
nädftexfahe nicht eher hebet, als biß 
man, die vorhergehende, die Vollblů⸗ 
tigfeit, weiche auch zu andern Kranck⸗ 
heiten Gelegenheit geben Fan, wegge⸗ 
nommen; die alfo eine bloffe vorherge · 


“hende, ja allgemeine Lirfar if. 


gah 

Hehe ziehfet nun einzig und allein 

eine ben guter Zeit, und bey ruhi⸗ 
gen Umſtaͤnden, auſſer den Anfällen 
und wireflihen Angriff der Krande 
heiten; angeflelee Ableitung und Aus⸗ 
führungdes Blutes, fonderlic) in volle 
blütigen Perfonen, aufeine gruͤndliche 
Eur ab. Es iſt aber auch derjenige 
uͤmſtand nicht zu vergeſſen, daB ein 
Pradticus wohl zu überlegen hat, an 
welhemOrtdieAderfag vorzunehmen 
fey, Daß ſich eine Perfon guten Nugen 
verfpreden fönne? Lind da lehrer bie 
vernünftige Erfahrung, daß folde 
beffer an Züffen, als am Arm geſchehe, 
es mufte denn wegen einer befondern 
Sewohnheit die an obern Theilen, vor⸗ 
gezogen werden. 


5. x 
Ken mm der Medicusfeinen Ends 
zweck mit dem Aderlaffen erlan⸗ 
hat, ſo muß er vors andere darauf 
fehen, ob cine Bewegung derer Feuch⸗ 
tigfeiten, oder Wallung des Geblutes 
zugegen (ey, als die er hierauf vor allen 
Ding 


‘ 
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Dingen befänfftigen und beruhigen 

. muß. Diefes fan er hauptſachlich mit 
Salpeter, niederfhlagenden Sachen 
und kuͤhlen Getraͤncke ausrichten. 
Daher auch das bloſe Brunnen · Waſ⸗ 
ſer Perſonen, welche zu Wallungen 
und Erhitzung des Gebluͤtes geneigt 
ſeyn, ſehr wohl bekoͤmmt, ja bißweilen, 
mit Ausſetzung hitzigen Getraͤnckes 
mehr thun würde, als alle andere kuͤh⸗ 
lende und daͤmpffende Artzneyen. 
Wem aber dieſes, wie dem Hosarıo, 
nicht anſtehet: 

Nulla placere diu, nec vivere carmi- 

na poflunt, 

Quz feribuntur aguz potoribus; 
Dem rathen wir Nitrata und Abfor- 
bentia. Die Salpeter-Mittel find ge 
reinigterSalpetet, Nitrum antimonia- 
tum, Nitrum regeneratum,Sal polychre- 
ſtum, welchen wir doch die erſten zwey 
vorziehen, und ſonderlich in langwieri⸗ 
genund Zeit · waͤhrenden Kranckheiten 
zu gebrauchen anrathen. Unter die 
niederſchlagenden Argneyen rechnen 
wir Krebs- Augen, rothe Corallen, 
Aufter Schalen, bereitete Mujcheln, 

erlen- Mutter uud andere folder 

et, die, nicht allzuſehr austrodnen, 
verftopffen, anhalten oder eine Agende 
Würcfung befigen, wieetivan dag ges 
brannte Hirſchhorn und die ſchaͤduch 
caleinieten Muſcheln ſeyn, wovon in 
AB. Phyj. Med. Nat. Curiof. Vol.III:p. 
83. obf. 25. nadzufchen, Es dienen 
aber die niederſchlagenden Sachen viel⸗ 


mehr in gefaͤhrlichen und hefftigen 


Krandheiten, die man acuros nennet. 
Die Abjorbir- Mittel koͤnnen aud mit 
fäuerlihen Dingen, als Citronen · Jo⸗ 
hannis und Hind-Beer-Safft, oder 
abgezognen Wein-Ffiggefättiget und 
verbraufet werden, dergleihen Erfins 
dung wir dem Heımoxrio (huldigfenn: 
fo hat man eine fihere und beffere 
Wuͤrckung, als von den rohen prapa- 
ratiszuerwarten;, die man jedod) alfo 
verbeffern fan, wwenn die blofenund vo» 
hen niederſchlagenden Mittel mit ger 
reinigtem Salpeter verfeger werden. 


$ xui. 5 


Srrdhere verdienen auch die Brech⸗ 
und Purgir-Mittel_in der vers 


nünfftigen Methode eine Stelle, Denn * 


obgleich diefe Reinigungs- Mittel mit 
vieler Behutfamkeit angewendet wer» 
den follen, und beſonders die Vomito- 
ria über Land und dahin, wo ein Medi-. 
cus an einem Orte nicht gegenwärtig 
f wegen ungeiwiffer Erfänntnißder 

ranckheiten, faſt gar nicht zu ver⸗ 
ſchreiben ſeyn: ſo finden ſich doch ſolche 
Gelegenheiten, bey welchen man fie 
nicht entrathen kan. Die Alten, als 
Hırrocaarss, Cersvs und die ihnen nach⸗ 
geganam, brauchten die abführenden 

rtznehen durchgehende in allen 
Krandheiten, und zwar darum, daß 
ſie nicht nun die allgemeinen Unreinig⸗ 
feiten ausfegten und den Leib davon 


befceneten, fondern daß fir auchbefone ⸗ 
B ders 
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ders diejenige peccirende Feuchtigkeit, 
die fie. als eine vorhergehende Urſache 
injeder Kranckheit voraus fegten, aus 
dem, Wege raumten, und hiermitder 
Krankheit den Zugang abfhnidten, 
fo wohl auch endlich die verdorbene 
Feuchtigkeit ausdenen tiefen Winckeln 
des. Leibeg, der gantzen Maſſe des Ge⸗ 
bluͤts und aller Feuchtigkeiten hervor 
lockten. Alſo ſchreibet Sensarrvs. wele 
cher dem -Hırrocrarı genau folget, 
Tnfit. Med.p.89t. Purgationem proprie 
dictam indicari.a cacochymia ultra 
Primas vias exiltente, caque majore. 


$ xw. 

Denn fie waren in der Meynung, 
I daß die Würdungen aller Pur- 
ir Mitteldahin gienge, die peccirende 
aterle welche entweder In der Mens 
ge, oder Qualität fhaden Fönte, unmit · 
telbarzu bezwingen, worzu fiealfodie 
Ausführung derfelben vornöthig und 
nuͤtzlich hielten. Daher führer -Sex- 
ware bc. fört? & proinde purgatio- 
nem efle humorum exerementitiorum 
naturalium copia peccantium feu præ · 
ternaturalium, velsut verbodicam, ca- 
cochymizultra primas vias (ubfiftentis, 
per cathardtica medicamenta evacua- 
tionem. Und obwohl dieneitern Me- 
dici die Bewegung nicht eher, als in 
fo ferne fie von der Materie erreget 
wird, aufs Tapet bringen:fo fan man 
doch auch fagen, daß gewiſſe Beweguns 
gen in der menfplihen Natur legen, 


welche auffer der Materie fih- zu fin» 

den pflegen, und daß fih. der Nug 

derer Purgiv- Mittel auch dahin bes 

ziehe, daß ſie zugleich in die Bewegung 

entlegener Theile wuͤrcken, unddahero 

die Seuchtigkeiten und Materie von 

andern Theilen, ſo damit beſeſſen wer 

den, ablocken und abziehen, mithin 

nicht bloß und allein ausleeren und , 
abführen, Ä 


& xv. 
Seit. dem Heinoxrivs vorgegeben, 

Ns} dag-alle-Rranckheiten aus dent 
Magen eneftünden, fo ind die Brech⸗ 
Mirtelin derMedicin fehe Mode, und 
bey Eurirung derer meiften Kranck⸗ 
heiten, voie wohl zum Schaden der 
Menſchen, nit nur alenüslih, ſon⸗ 
dern aud als nöchig angefehen wor: 
den. Dahero fangenfaft alle Pradti- 
eh nach der Zeit des Hermorrn, in denen. 
Krandheiten mit Breh-Mitteln an, 
und fegen die Reinigung des Magens 
um Grunde; wemn aber doch 1.) 
ein bekannter und groffer Fehler in 

der Diät fürglich vorher gegangen it: 
2.) wenn die Natur eines Patienten 
durchgängig ſtarck und fefte, und alſo 
3.) zum Brechen nicht leichtlich geneigt 
wäre: 4.) wen der Sebrauch der Bred⸗ 
Mittel der Art der Kranckheit ent⸗ 
gegen ſtuͤnde und 5.) dergleichen hef · 
tige Erſchutterung des delbes nicht duls 
dete; vielmehr aber 6.) allerhand irri⸗ 
ge Bewegungen und Ausgaͤnge dar⸗ 
c gegen 
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gegen zu beforgen waͤren: z. E. wenn ein 
Patient mit Blehungen und Kranck⸗ 
heiten, denen ſich die Blehungen leicht⸗ 
lich zuge ſelen, angefallen wird;als wel ⸗ 
cherlmſtand in genaue Uberlegung zu 
nehmen iſt, weil er bedenckliche und 
verwirrte Zufälle erreget, Die hernach 


den Patienten und Medicum contus dj 


machen; fo haben die Brech⸗Mittel 

ewihlich niht Statt. Vielweniger 
indie in andern behutſamen unddelis 
caten Euren, die bey der güldenen Ader 
vorfallen, wo man es nicht, wiein der 
nen Feldſcherers⸗Curen, zweifelhaft 
tig wagen will, anzuivenden. 


g xvi 


DO man nun gleih won denen 
Brech · Mitteln oder vielmehr von 
der Ausleerung durch felbige,einen dere 
leihen allgemeinen Nugen, wie die 

üfftung des Blutes und nachdem die 
Laxir⸗Mittel wuͤrcken, nicht rühmen 
Fan: ſo ſind ſie doch indervernünfftigen 
Methode nicht gar zu entbehren: denn 
es giebt gewiſſe Kranckheiten in wel · 
chen ihr Gebrauch ſehr groß iſt. Nur 
muß man allezeit die Umſtande wohl 
erwegen, ob und wo ſie ſich eigentlich 
hinſchicken, damit ſie vernuͤnfftig und 
nüglid gebraudetwerden. Hierbey 
wird ſich ferner zeigen, daß man das 
frywillige Brechen nicht allein viel⸗ 
inahls dulten, ſondern auch in mans 
chen imſtaͤnden befoͤrdern jedoch jeder ⸗ 
zeit dergeſtalt in Schrancken halten 


muͤſſe damit ͤberall ein gluͤcklicher und 
nügliher Ausgang folge. Dennoch 
aber hat man ſich vor den ungeitigen 
und verwegenen Gebrauch und Mißs 
brauch derer Brech · Mittel in zarten 
Perfonen und gewiſſen Rrandheiten, 
gar ſehr zu huͤten, daß ſie nicht wuͤrckli⸗ 
en Sgaden und Gefahr nad ſich zie⸗ 
hen mögen Kuͤrtzlich mahlet rrw. 
Horevans, Med Rau Sfb 1. HI p. 481, 
die Bergen» Anzeigungen der Brech⸗ 
Miteel alfoab: In allen Anfälen der 
Sieber, Entzündung de Magens,oder 
wo diefer von einem Rrampff, wie im 
angegriffen wird, inglei⸗ 
en nach flarcfen Zorn; imLibelunter 
den furgen Rippen, Mutter Befchives 
rung, oder wo eine Dilpofitien zum 
Dlut-Speien, übermäßigen Abgang 
der monatlichen Reinigung und guͤlde⸗ 
nen Ader zugegen iſi; ferner, wo die 
Kranckheuen von Anftenimung der 
Feuchtigteiten zum Haupte herfoms 
nen; wie im Schlag, Lahmung vers 
lohrnen Gehör und Geſicht, und un 
Schwindel geſchiehet; endlich wo heff⸗ 
tige Schmergen vorhanden feyn: da 
dürften überall feine Brech⸗Mittel ge⸗ 
braucer werden, Sie fhaden auch 
vollbluͤtigen Perfonen, wenn nicht 
vorber das Wut, gefüfftet worden, 
auch muͤſſen dir Därmevon ihrer Un⸗ 
reingeeit entläftiger,und der Leib geöffe 
net werden. 


$. xvn. 
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$. xvn. 
or den Brech⸗ und Purgir Mit 
teh fan man die Perſonen, zu 
befferer Wuͤrckung, mit ablorbir- und 
Saltz · Artzneyen bereiten, indem ſie die 
ſcharffe, gallichte Unreinigkeit im Ma⸗ 
gen und Gedarmen niederſchlagen und 
dämpfen, die ſchleimichten Feuchtigkei⸗ 
‚ten aber einſchneiden und lockern, und 
alſo zur Ausleerung ſo geſchickt mas 
hen, daß fie hernach, fonder Gefahr, 
und fonder groffe Ungelegenheit, auge 
eworffen werden. Weiche digeltiv- 
ittel Sranurs fo hoch haͤlt daß er dar⸗ 
neben die Vomitoria vergiſſet, wenn er. 
Duffde Erroribus Med;pra&.alfof&rei» 
bet: Rariadmodum lunt cafus, ubi non 
eitra vchementiam vomitoriorum folis 
digeftivis, temperantibus & ab forben- 
tibus congruis ita dilponi puflit & ma- 
teria, & natura, üt fine ulteriore imperu 
&angußiis, longemiajore tranguillitare, 
vel per [pontaneum lenem vomitum,vel 
deorfum placidaexoneratiofiat. Vier 
les träget hier bey, wenn ſowohl int 
Brechen, als Purgiren, dienlievehi- 
eula und dünnes Betrände veidhlidh 
genommen werden nach dem IX Aphı. 
Hirrocrarıs SE. II. Corporaquumquis 
Ppurgare voler, ea fluxilia faciar opor- 
ter. Ic. Aph.LXX. Sc8. VII, Daher, 
ſoes nicht geſchiehet, die Purgantia viel⸗ 
mahls ſitzen bleiben, zum Reſſſen im Lei⸗ 
be, Schwindel, Ohn macht und andern 
Beſchwerungen Gelegenheit geben, 
Alſo fol der Medicus die Liber, wel 


de er reinigen Wil, iopoa zo, wohl 
fluͤßig machen, 
6. xvin. 
DiefiserfendBred- Mittelfindfaur 
licht Waſſer, zu welchem man et⸗ 
was Saltz und Honig, oder ein ausge⸗ 
preßtes Oel und andere Fettigkrit ſetzet; 
kochtes Merrettich · u. Dil Saamen 
affer, eindecodtum vonder innern 
Hollunder Schale ec. verurſachen auch 
Brechen. Ferner dienen Haſel.Wurtz, 
Ipecacuannha, Oxymel {quilliticum, 
Brech⸗Weinſtein in Waſſer aufgeld⸗ 
ſet, der güldene Spießglaß⸗Schwefel, 
als welche unter allen die gelindeften, 
fiherften und beſten Vomicoria feyn, 
Don denen Laxantibus loben wir 
DManna, Rhabarber, Caßia, Tama⸗ 
rinden, kleine Rofinen, Senne: Bläte 
ter, balfanuifche Pillen, CraconisPile 
len Maffe von Agtſtein. Bereitende 
Saltz · Mittel, welche ſonſt digefiva ges 
nennet werden, find Liquor und Terra 
ſoliata tariari, Rhabarber⸗ Tinetur, - 
Tortarus vitriolatus, rartarifatus, Arca- 
num duplicatum, dag Sedliger Saltz, 
und dergleichen. Bequeme Vehicu- 
Ia verfertiget man aus einer dünnen 
gabergrüe, es dienet auch ein deco- 
um aus Engelfüß, Suͤßholtz, Althee⸗ 
Wurg, Fenchel, Aniß, wie auch füer - 
Motten und fo ferner. 
4. XIX, 
Meilſ die menſchliche Natur, nah des 
nen innlisgenden Gejegen und 
c2 Br 
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Bewegungen, auf eine gewiſſe und bes 


fändige Drdnungabziehker, nach wel · 


cher fie die Ab⸗ und Ausfonderungen 
anftellst, und hierdurch) die dem Leibe 
beſchwerliche Materie ausſchicket: ſo 
muß ein Medıcus dieſer Abiicht zu 
Sim kommen, und mit einer guten 

ubereitung, derer. auszuſchickenden 
Unreinigfeiren, beyſtehen, auch in fo 
weit zuvor fommen, damit fich nicht 
aufs neue ſchaͤdliche Feuchtigkeiten 
haͤuffen, welche dem Leibe beſchwerlich 
falten. Hierzu brauchet der Medicus 
abforbirende, abwiſchende eröffnende 
und Salg Mittel, welche mehr in ths 
rer einfachen Verfegung dienen, und 
dag Geblüte reinigen, als viele gefüns 
ſtelte Argneyen. Denn die Reini 
gung des Beblüteg beffcher vornehme 
lich darinnen, wenn eingefhlihne 
Theilgen, die nicht ing Gebluͤte gehd> 
ven, ausgetrieben; oder Doch zu einer 
freywilligen Abſcheidung bequem ger 
macht werden: weil die Berbefferung 
des Gebluͤts oder die Beraͤnderung des 
rer ſchaͤdlichen Theilgen in gute, ſowohl 
der Natur, als Kunft, eine gang uns 
moͤgliche Sache iſt. 


q. Xx. 

fo beſtehet die Wuͤrckung dieſer 
Artzney Mittel darinnen, daß fie 

Diejenigen Feuchtigkelten und Unrei⸗ 

nigkeiten, welche ſich in dem Leibe wi⸗ 

dernatuͤrlich geſainmlet haben, zu alle 

mähligen und freywilligendlusleerun⸗ 


gen tuͤchtig und fertig machen, die Mas 
terie bereiten und ihr den Weg zeigen, 
daß ſie hernach, durch die Bervegungen 
der Natur ausgeworffen werde. Hier⸗ 
aus ſiehet ein jedweder verſtaͤndiger 
Wienſch/ dag darzu Zeit und Gedult 
vonndihen ſeyn, danılt der Medicus 
nicht mit unbequemen Mitteln, und 
einem ungeſtuͤmen Verfahren, die 
Huͤlffe zu erzwingen ſuche; noch der 
Patient den Medicum zu einer unge 
dultigen Verordnung, unrügtiger 
Argneyen, anreige, Denn die Natur 
caͤßt ſich hierinnen nicht zwingen, und 
fell mehr imuiret, als beherrſchel wie 
den, wo fie anders beyderfeits ihren 
Endzweck erhalten wollen. . Es giebt 
der Medicus. durch die Litereilung, nur 
fein Unvermiögen zu helffen an den 
Tag und bringet, da er die Krankheit 
in 4. Wochen zu Ende führen konte, 
wohl ein Biertel Fahr, u. noch länger, 
zu. Die Müwürdung der Natur 
bat offtmahls, fonderlih in Fiebern, 
mehr zu bedeuten, als das Raſen eines 
Medici, der in die Natur hinein ſtuͤr⸗ 
inet; daher viel Mıntchen nicht ſowohl 
durd Kunft, als duch Selbſt- Huͤlffe 
der Natur, geneſen, dag man mit Ma- 
zone ausruffen möchte: 
Non hzc.humanis opibus, non arte 
magiftra 
Proveniunt: neque te, Anea, mea 
dexterafervarı 
Major agit DEUS atque opera ad 
majoraremittir. 
Wos 
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Wovon Srauuvs Diff, de Medicina fine 
Medico Yis LVI.LVIT. ſehr weißlich jes 
doqh nach feiner Art, da er die Selbſt ⸗ 
Hulffede Natur aufs genaueſte ſuchet, 
alfo difcouriret: Medicus omni arten: 
„.tione hagc medicinam (fcıl. naturam)) 
omnino circumfpedilime animadver- 
tar & obfervet, „ Nempe proprereama- 

i i e in poreflate medici 
am negligere; quan- 
doquidem illaetiam non cogitante, imo, 
fimaxime ille aliter vellet, etiam nolen- 
te medico innumeris.indies exemplis, 
adibusitanegotiofaeft, & abomnices- 
fatione alıena, ut propterea quicungue 
medigus,& non belua potius effe velit, 
“non poffir, ne dum debear, concurfus il- 
los ürtgegär. \ Pralica lux'efl vera at- 
que folida infiturioarque diredtio, quo 
totum medici offieium nititur &ablol- 
vitur, A natura verammedicinam di- 
feere, naturz medicinam facere: natu- 
rz medicınanı regere, adjuvare, füble- 
vare: laboresejus, anguflias, trepidati- 
ones, errores, defedtusamicifime expe- 
dire, folari, in viam reducere, fupplere ; 
‚prudentiffime admonere, invitare, inci 
tare : modefhiffime cohibere, mitigare, 
fedare; peritilime, quibus forte ablo- 
Inte extriufecus opus habeat, ea procu- 
rare arquefuppeditare: ubi veroilla in 
folidum defecerit, {uam etiam artis im- 
porentiam tempeflive non magis ago 
feere, quam eriam cum prudentia Pro- 
fireri: figuidem von minus, imo forte 
plus interdum honoris evenit leientiæ 





medicz e redte fundata prognofi, quam 
arti e felici fanatione 


5. Xxi. 
Gegrn aber Zeit und Gedult, zur 
Wuͤrckung ‚folder Argeneyen, 
nörhig ift, welche die Unreinigkeiten 
zum Auswurff fähig und geſchickt mas 
hen follen: alfo muß auch ein Medi- 
cus wohl überlegen, zu welcher beque> 
men Zeit er die augzufondernde Mas 

terig präparivenfoll,. Er laſſe ſich wohl 
angelegen ſeyn, daß er die Bereuung 
und Alterarion der Mater ie und deuch⸗ 
tigeeiten, ſonderlich gegen die Zeit, 
wenn ſie ab · und ausgefondert werden 
ſollen, anſtelle; und daß er hierauf, 
wenn die Bereitung geſchehen, die Ab⸗ 
und Ausſonderungen nicht allein nicht 


hindere und ſtoͤhre, fondern vielmehr, 


nach Beſchaffenheit der auszuſchicken⸗ 
den Materie, befördere, oder: wenige 
ſtens unterhalte. 


$. xxu. 


Eine von denen aller vornehmen 
und wicrigfien Ausfonderungen, 
welche eine bequeme und rechtmaͤßige 
eit erfodern, ift die Erwerfung des 
chweiſſes, welcher nicht nur in einer 
Yusdunftung und Dufftung, fondern . 
auch bißtoeilen in Ans ſchwitzung eine 
waͤßrichten Seuchtigfeit, beftihen muß, 
Dahero hat ein Medieus Wohl zu er⸗ 
wegen 1.)wag er ver eine Perfon vor 
ſich hat, welche er zu siner nähigen 
c3 ia- 
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gänge, z. E. der Fieber, wie auch die 
it, welche darzů begurm üft, wohl in 
henehmen, und nicht verabſaumen. 
Als eine General⸗Regel iſt bey Befoͤr⸗ 
derung des Schweiſſes zu mercken, daß 
die Bewegung derer Seuchtigkeiten, 
welche zur Erweckung des Schweiſſes 
erfodertwird, und der Trich, der vom 
eentro zur Oberflaͤche der Haut gehet, 
nicht verwegen noch przcipirant,mithis 
tzigen und fluͤchtigen Tincturen, Eſſen⸗ 
en und fpiritibus vorgenom̃en werde, 
enn wenn der Leib noch voll roher 
Unreinigkeiten iſtu. die Feuchtigkeiten, 
nad) der gemeinen Art zu reden, noch 
nicht gekochet und bereitet feyn :fo wird 
man mit higigen und treibenden Artz · 
ney⸗Mitteln den Patienten in groſſe 
Gefahrftürgen. Auf ſolche Weiſe if 
audin Entzundungs · Fiebern und wo 
die Natur in Fiebern etiwag auswirfft, 
die Effentia alexipharmaca bedencklich 
gebrauchen, weil ſie vielmahls Hige, 
— und ſchwere Zufälle er⸗ 
reget. Crudo namque exiftente adhuc 
morbo, vel educes, quz educenda non 
fünr, velaugebisfebrem, vel jugulabis 
zgrotum, Bacuv, Prax, med. p. 48; 


XXxim 
& toͤmmt alfo der rechte Gebrauch 
des Schweiſſes darauf an, daß er 
1.) nicht cher befördertwerde, als biß 
die Feuchtigkeit, welche ausſchwitzen 
foll, dazu bereitet und tuͤchtig gemacht 
worden iſt; Welches Ceusve Lid. IIl.capı 
+ gar artig ausgedruͤcket, winn er 
ſchrribet: Ubiverosebris fuit arque de- 
erevit, fpedtare oporter, num tempora, 
Partesque corporis alix päulum made- 
feant, quz [udorem venturum effe te- 
Renur. 2.) Muß man ſowohl cine 
rechtmaͤßige Gleihheit und Propors 
tion, in Anfchung der Bewegung des 
Geblüts, alsaudy deren continuation, 
vorihezu Beförderung des Schweiſſes 
noͤthig iff, halten, damit man in der 
Sache ſich nicht Ubereilet, und aus 
Uhereilung zu viel oder zu wenig thut. 
— allen Kranckheiten und ge⸗ 
ſaͤhrlichen Fiebern, in Entzündungen. 
aller Art, pfleget man wenige, und oͤff⸗ 
ters wiederholte dofes cineg bezoardi⸗ 
ſchen Pulvers, mit einem beuvemen 
vehiculo, zugeben, und damit anzuhal⸗ 
ten, als worauf das gange pundtum 
der Eur ankoͤmmt. 3.) Mußdas gan 
ge Geſchaͤffte des Schweiſſes in guter 
Ordnung vorgenommen und unters 
haftenwerden, welches geſchiehet wenn 
vorhero alle vorfallende Hindernuͤſſe 
aus dem Wege geraͤumet, und die Ur⸗ 
ſachen der Kranckheit gehörig beherr⸗ 
ſchet worden ſeyn: z. E. die Sau des 
Reibes muß locker, das Bebtüte am 
ſam 
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fam verdünnet, und die Schmertzen 
muͤſſen, durch fihere Mittel befanffti» 
get feyn, damit die Wuͤrckung des, 
Schweiſſes auf ſolche Welſe eintzig und 
allein von einer guten Ordnung, und 
vernunfftigen Methode erwartet wer» 
de. Dahero werden die Schweiß⸗ 
treibenden Mittel am beften mit gnüg» 
lichen warmen Betrände genommen, 
Wie Crusvs am angezognen Orte ſchrei⸗ 
bet: Si nota ef (udoris veneuri, tune 
demum dare potui calidam aquam 
“ oporter, cujus-lalubris effecius et, fi 
ludorem per omnia membra diffundir. 
i g xxiv. 

Non Disphoreticis recommendiren 
V wir ats die beſten u. icherſien Chir 
na, Saffaparille, Scordien-Holg- und 
Erdrauh-Ejfing, Mixturam fimpli 
em Effentiam alexipharmäcam, Spifis 
glaß und Wrinfkein-Zinerur,-den Li- 
quorem anodynuın nuineralen, Bufhii 
Apiritum bezoardieum, Schweißstreis 
bendSpißglaß, Bezoardicum minerale, 
Materiam perſatam; Hirſchhorn ohne 

uer, Agtſtein, Hedr-Zähne, wilden 

hweins Zahn, gegraden u. wahres 
Einhorn, Krebs-Augen, und andere 
Dinge, die wir hier alle anzuführen 
uns nihtvorgenommen haben; indem 
wir bey jeder Kranckheit welche dahin 
gehören, derfelben gedencken werden, 
$ xxv. 
enn nun die Urſachen ter Rranck: 
heiten, durch gewoͤhnliche allges 


meine Mittel,gedampffet,uumd die Hin⸗ 
dernuͤſſe bey Seite gehracht worden: 
fofönnen auch zu Stillung derer une 
ordentlichen Bewegungen, beſondere 
Mittel, welche man Ipecifica, oder fole 
he Argnenen nennet, Die recht eigent⸗ 
lich wider diefe und jene Kranckheit ger 
richtet fepn, in Gebrauch gezogen wer · 
den. Statt aller fpeeificorum haben 
fid viele Aertzte derer befannten opia- 
torum bedienet. Von welchen Sromm- 
man Oper. p.186. ſchreibet: Deum omni- 
Porentem warran dugia dcar non aliud 
rernedium, quod 'vel pluribus malis 
debellandis par fit, veleadem efficacius 
exflirper,humano generi,in miferiarum 
folamen, conccfhifle, quam funr’opiata 
medicamenra. Weil ſich ‚aber dieſes 
Hürffe- Mittel nıchr auf die unge 
wöhnlihen und irregulairen Bewe⸗ 
ungen, ale die Materie ſelbſt begicher: 
fo hat man darinnen garfehr verſchla⸗ 
gen, daß man ie bh, die Krande 
heiten endli mit befondern Artzney⸗ 
Mitteln zubewältigen, durd bloſſe 
Schmertz·ſtillende Artzney Mittehund 
opiata. zu erhalten gefuchrt hat. Denn 
es wäre die Frage ob es nicht deſſir 
gethan ſey, wenn man derg eichen 
Wuͤrckungen ohne Schmertz · ſtulende 
Artzneyen/ und ohne opiara zu ge⸗ 
brauchen, gewinnen fönte, und zwar 
alfo, dag nichts gefährliches und bes 
denckliches darauf erfolget? Zumahl, 
da die Schmertz ſtillenden berubiaene 
den narcotiſchen Meitel nicht nur ot⸗ 
mahls 
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mahls viel Unruhe im Lauff der 
Kranckheiten, fondern auch in der 
gangen menſchlichen Natur,befonders 
aber in empfindlichen und ſchwachen 
Perfonen, erregen, daß daher bey vier 
fen braven Männern ein Edel davor 
entſtanden iſt ; u.die Erfahrung Ichret, 
Dagnrande Künftlerdag opium kauni 
fo verbiffern, daß es nur eine mäßig. 
ſtillende und lindernde Krafft behalten, 
nicht aber darneben Schaden zurüc 
faffen folte? Es ift eine befannte Sa⸗ 
he, daß das opium nicht ſowohl indie 
Seuchtigkeiten des menſchlichen Leibes, 
als vielmehr indie Bewegungen, oder 
feſten Theile wuͤrcket, und ſolche ſhlaff 
und nachlaͤßig maget, die natürliche 
Anftremmung in ihnen hinweg nim̃t 
und ruiniret, daß die Cingeweide zu 
nichts mehr nüge erden. Da nun 
‚aber der ordentliche Fortgang und Er⸗ 
folg derer Ab-und Ausfonderungen, 
fowohl zum Leben und Befundheit,als 
zu einer vernünftigen @ur,der Haupt ⸗ 
Grund iſt, und ein Medieus eben dieſe 
Ab-und Ausſonderungeu überall in 
Adır zu nehmen hat, umd fie gehörig 
befördern folk: fo werden ihm wahre 


hafftig folhe Huͤlffs-Mittel wenig, 


oder garnichts mügen, welche die feſten 
Theile und Eingeweide ſchwaͤchen; da 
doch deren gute Structur, und natürs 
liche Anftremmung, zu den heilfamen 
Wuͤrckungen der Natür, die Abrund 
Ausfonderung ſchaͤdlicher Materienzu 
‚verrichten, nöthig iſt. Denn es wer» 


den diefe Winckungen durch Sebrauch 

derer opiatorum· wie man davor hält, 

vielmehr geſtoͤhret u gehindert werden. 
$. xxvi 

Di befte Schmerg- ſtillende Mittel 


iſt eine Befänfftigung der peeci⸗ 
venden Linreinigkeit und Marerie, ſo 


viel dieſes zu verrichten möglich iff, die 


Beförderung der Ab-und YAusfondes 
rung, ohne Tumult und Ungeflün; 
und die Erwartung in Gedult, unter 
welder die Kranckheit, nad) ihren ges 
wohnen egngehbrig ‚von fatten 
gehet. Wenn dieſe Umſtaͤnde wohl in. 
Act genommen werden, undeg wolte 
Bein erhal Zuftand des Patien " 
ten drauf erfolgen, fo wird auch das 
opium, mit allen daraus bereiteten 
Schmertz flillenden und befänfftigens 
den Mitteln, umfonft gebrauchet wer⸗ 
den. Aus dieſen Urſachen bin ich zwar 
in meiner braxi an feine opiats gewoh⸗ 
net, und habe auch, zu den Curen mei⸗ 
nerPatienten,dergleihen nict nothig: 
ich habe aber dennoch uͤberali in denen. 
Procefibus morborum, ihren behutfas 
men Gebrauch), und wie ſolche noch 
wohl, ohne groffen Schaden und Ger 
fahr derer Patienten, anzuwenden 
ſeyn gezeiget / in dem id) beſorgen muͤſ⸗ 
fen, daß wo ich dieſe von vielen fo anxie 
eſuchte Hülffs- Mittel gar weggelaſ⸗ 
en, mancher ungeſchickte Practicus fels 
bige dennoch, und zwar mit ausges 
fester Borfühtigfeit, brauchen wine, 
v 
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So ſind auch alle diefe bißherigen 
Grund-Säge alſo anzunehmen, dag 
wir nicht gang und gar und ohne alle 
Gnade die Schmerg» flillenden Arg- 
ney-Mittelverdammen; fondernnun 
vondem übermäßigen und unbehutfa> 
men Gebrauch abrathen. Ein er» 
fahrner und verfändiger Arge findet 
wohl Zeit und Gelegenheit, da er ders 
gleichen mit Ruhm braucdenfan; er 
hrauchet fie aber nicht zum Ruin dev 
Natur. Quinimo ita neceffarium ef 
in hominis periti manu organum, jam 
kaudatum medicamentum, ut fine illo 
manca fit &claudicer Medicina ;qui ve- 
ro eodem inftrudtus fuerit, majora præ · 
ftabit, quam quisab uno remedio facile 
fperaverit, Srosnuan 4 6. p. 186 


5. xxvu. 





nbeftn verfaͤhret ein Medicus nicht 
unrecht, wenn er fi an befannte 
Specifica hält, welche mit ſoichen Vers 
mögen verfehenfeyn, Daß fie Diefe und 
jene Kranckheit zu heilen vor andern 
Artzney ⸗ Mitteln Eräfftig erfunden 
werden; 3. E. in Durdfällen und Gel⸗ 
benfucht it die Rhabarber ein wahres 
Specificum; in Fiebern Chamille und 
der Resulus antimonii medicinalis; in 
Entzündungen der Salpeter; in bößs 
artigen Krancheiten geben viele das 
Nitrum mit Camper, Eitronen und 
Zimmi davor aus; in der Peſt den 
—— und fauerliche Dinge; in Herg- 
Seh, Eolic md Stein Schmergen 


den Liquorem anodynum mineralem,, 
mit einem Thee aus Schafgarbens 
Knoſpen; in Blehung Pomerantzen⸗ 
Scale, Kümmel und Kerbel; in der 
Gicht und reiffenden Schmertzen Re» 
gen Würmer und gereinigtes Spieß» 
glaß; in Podagra Ptifanen_von 
Seorzoner,. affapaeılie Sina, Süße 
holtz und. Engelfüß. In hypochon⸗ 
drifhenZufällen Baͤder Sauer⸗Bruñ 
und Bewegung des Leibes; in Mut⸗ 
ler⸗Beſchwerung ſtinckende Argneyen 


ausGummisagapeno, Opopanace und 


Bibergeil; in der Raſerey weile Nieß⸗ 
wurg und Oxymel ; in der Epilepfie 
ginnober, Eihen-Miftel und Elends⸗ 

lau; in@ngbrüffigfeit Ammoniac 
und Safran; in windſuͤchtigen 
Anfällen Selter-Waffer mit Mid; 


„in der Wafferfischt Cancharides mit 


Weinftein-Salg; in verflopffter Mo: 
nats ⸗Zeit verbefferte Aloe, Myrrhen, 
Saffran, Agtſiein und runde-Hole 
wurg: In der güldenen Ader Man · 
na und Schafgarbe ; inderRuhripe- 
cacuannha, RI abarber und Schaque⸗ 
rille; in Wuͤrmern Afla forida.und. 
Sagapenum mit Mercurio dulei, wobey 
vorsund nahhero etlihe Löffel ſuͤß 
Mandel» Del zu nehmen. In Blur 
tungenSee · Kuͤh ⸗ Stein u. Meerpferd⸗ 
Zahn; in Scorbut Loͤffel⸗ Kraut und 
wilder Merrettich; in Stangofen Mer- 
eurius; ingeronnenen Geblüte Wole 
verley oder.arnicas Alle diefe Mittel 
ohren nicht cher gebrauchet werden, 

als 
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als biß cheils der Leib wohlgereiniget 


und gẽdffnet iſt · theils auch die andern ſchi 


Hindernuͤſſe aus dem Wege gebracht 
worden ſeyn. Hine quando languis 
in venis redundat & primz vie fentina 
fordium obfeffz, neceffe ch, urfanguis 
Priusfubrrahacur, & prima corporis re 
io a erudorum, bilioforum & recre« 
mentitiorum fuceorum faburra repur- 
getur & depleatur. Fat. Hormanıı, 
Med, Rat. Sy. T- III. p. 547. 


$. xxvin. 


Sppasdiem allen muß auch ein vers - 


nünfftiger Medicus bedacht ſeyn, 

den Patienten eine bequeme und diens 
liche Diät vorzuſchreiben daß dieſer ſich 
nicht mit unrechten Gebrauch der 
Speifen verderbe, und die — 
keiten im Leibe nimmer wieder aufs 
neue hauffe. Hierauf hat ſonderlich 
Hurrocnarss gefehen, daher er gleich 
im Anfang ſich zu erfundigen befich- 
iet, wag der Patientvor eine Diät ge» 
alten, indem er Lib. de AfeB. ſchrei⸗ 
et: Cum adzgrotum deveneris, inser- 
fogare oportet, quz patiasur & ex qua 
caufa, & quor jam diebus; & an venter 
uccedar, &quo vidu vratur. In heffe 
tigenund fharffen Rranefheiten, mor- 
bis acueis, muß ſich ein Patient einer 
dünnen Dat bedienen; undje gefähre 
ficher die Krankheit, defto duͤnner und 
ringer muß die Rebens-Art ſeyn; 
Ener aber muß dieſes geichehen, 
wenndisKranekheit zugenommen bat, 


und aufshöcftegeftiegen iff: Denn es 
reibet Heiocaxris Apbı X. ‚Se. I, 
Quando morbus in vigore fuerit, tunc 
vel tenuiffimo vidtu uri necefle ef. 
Ingleichen in folgenden XT.und XIX. 
In paroxyfmis cibum fubtrabere opor- 
tet: exhibere enim noxiam, & qui- 
eunque morbiper periodos exacerban- 
tur, in eorüm paroxyfinis fubtrahere 
oportet. Quibus percircnitus accefio- 
nes contingunt, nihil dato, neque cogi- 
to, [ed de cibis ante judieationes derra- 
hio, Welche Aphorifmi in allen 
Kranckheiten und Ber, ſowohl in 
chroniſchen, als gefährlichen wohl zu 
gebrauchen find. Solden Fömmt Ca- 
sus bey, twenn er Zib. HI.cap. ſchrei⸗ 
bet: Etenim perpetuum eft, & adquod 


omne conklium dirigi pre, eibum " 


guam maximefemper ab acceflione ſu · 
sura reducere :&, hoc falvo, darequam 
integerrimo corpore. Sieber ‘Patienten 
müffen fih vor alles Fleiſch und naht” 
affte Suppen hüten, Tach dem ber 
annten Aphorifmo FHurrocsarıs; Im - 
ura Corpora, quo magis nutriveris, eo 
Fa — die Biere ſchaden 
mehr, als die duͤnne Diät,fo Hırroenurıs 
vorgeſchrieben. Man hat die Paticne 
ten gar ſehr vor ſtarckes Getraͤncke zu 
warnen, weil es den Kopff leichtlch 
einnimmt und befhyweret, die Hefen 
aberden Magen aufblehen und incom⸗ 
modiren! daher wir aud) in bedenckl 
— —— 
us Getrancke, nad Art der Aufn 
ed; 
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Medicorum zu, gebrauden pflegen: 
Dergleihen nahrhafftes Getrände, 
Speiffen-Boullons werden gemeinige 
id) denen Patienten gegeben, Daß te 
zu Kräften kommen follen; es iſt 
aber eine Thorheit, wenn. man des 
Patienten Kräfften mit ſtarcken Ges 
trände und Krafft-Brühen erhal⸗ 
ten, und vermehren will. Denn die 
Erhaftung der Kräfte beſtehet in ei⸗ 
nem feichte und glüclihen Fortgang 
der Rrandheit, dieſer aber wird ges 
meiniglich durch ſtarcke, dicke und bie 
Biere verhindert; je duͤnner der 

ranck, defto beffer iſt er, je ſchutzba⸗ 
rer, defto ſchaͤdlicher: denn er vermeh⸗ 
ret die Urſache der Kranckheit, ſonder⸗ 
li) in vorſtehenden Entzuͤndungen; 
Wie Hirrocaares in Mochi. berichtet: 
Paucuscibus&aquz potus omnibus ul- 
ceribusmaxime confere, magis tamen 
recentibus, quam veruflis; ° nec non 
ubi infammatio adet, aut impender; 


Sonſt aber darff man auch ohne Noth, fi 


den Patienten eine allzu ferupuföfe 
Diätnihtvorfhreiben, daß ſie manch⸗ 


mahl nicht wiſſen, was ſie mehr eſſen der 


ſollen. Es giebet auch hier Hırro- 
erarzs etwas Nach, wenn er de Morb. 
vulg. Lib. IV. ſchreibet: Agro- 
tis gratificandurn in iis, quæ non ma- 
‚gaam noxam afferunt, aut quorum fal- 
tem noxa facile relareiri qua, Und 
in feinen Grängen iſt aud) der Aph. 
XXXVIII. Se#.IT, zu verftchen: Paulo 
deterior & potus & cibus, Ivaviog ta- 


men, melioribus quidem, (ed infvavio“ 
ribüs, preferendus, Doch hůuͤte ſich der 
Medieus. daß er nicht Speiſen verſtatte, 
aus welchen ein groſſer Schaden ent⸗ 
ſtehen koͤnne; oder deren Schaden nicht 
ieichtlich hernach zu verbeſſern iſt; ſonſt 
wird er die Kranckheit cher vermeh⸗ 
ven, als heilen, Denn was er den 
Patienten erlaubet, geſchiehet darum, 
daßfiein andern Dingen deſto freywil ⸗ 
ger Gehorſam leiſten. 


$. XXX. 

it einer guten Diät komt auch die 
Verwahrung und prefervation 
vor die Kranckheit überein, Daßfie,wer 
ſie einmahl da geweſen, ſich fo bald nicht 
wieder findet. Und dieſes iſt gewiß 
der edeiſte Theil unſerer Medicin, 
worinnen der Medicus offmahls noch 
etwas ausrichten fan, als in der 
Eur ſelbſt. Daher muß ein kluger 
Medicus bey guter Zeit darauf bedacht 
feyn, wie er Die ſchaͤdlichſte Materie 
ber Kranckheit durch zeitigeund geho⸗ 
rige Auslerung wegnehmen, und alſo 
Sade zuvor kommen möge 
Denn alle Präfervations- Euren, in 
welchen nicht auf die Yusfonderung 
und Ausleerung der peccivenden Mas 
terie gefehen wird, und wo man nur 
die Linreinigfeit afteriven umd verbeſ⸗ 
fern, und darneben die Natur ſtaͤrcken 
will find vergebens und umfonft, und 
£önnen den Patienten nicht vor Fünff> 
tige Anfälle verwahren. BE 

v2 4xxx. 
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xxx 
3 Beſchluß diefer allgemeinen 
Methode fügen wir nod 6. Theure- 
mara.an, welche als allgemeine Regeln 
in denen meiften Krandheiten, fonders 
lich in ſchnellen und higigen Fiebern, 
wohl in dicht zunehmen iyn: 


1. 
Dan hat in gefährlichen, ſharffen 
und hefftigen Kranckheiten nicht nur 
beftändig aufdas, wag zu thun if, 
fondern auch auf das, was zu unters 

Zaffen ft, zu fehen. Dann «8 werden 

viel Men chen durch allzu viele Dienft» 

leiſtungen ums Leben gebracht. 
x Scholion. 

Diefen Sat Haben fondertich neu angehende 
Pradticiwoßlgu erwegen doß fe fich in Ver 
ordnumg derer Xrynep- Mittel unddes Bere 

; ltd nicht übereilen. Dafero wir die 
ſethode des Heren Hoffrathe Aibertinach 
Diligfeit loben, welcher Die Therapie ınne- 


gativam und poficivam eintheilet, und jene 


nebft denen‘ autelen Übera) prämittiret. 
Woraus Prallicus Iernet, wag er thin 
und faffen foll, als welches dienatürlichte 
und befte Ordnung it." Wo aber ineiner 
Eur die Arnepen zum öfftern verändert, 
oder einmahl über dad andere neue, und 
noch ingiemlicher Menge und aroffen Hume 
pen, verordnet toerden, Dafelbft, wie manner 
wiß glauben Fan, herrfcher entweder die un⸗ 
wilfenfeit, oder Gcwinnfucht. Denn die 
zechteronpre£ur beftehernicht inYlueleerung 
der Büchfen, Flaſchen und Gläfers fordern 
in einer vernänfftigen und jußicidfen Mpplis 


eation meniger, tůchtiger und zu rechter Zeit” 


vor die Siandpeit gegebehep Arzneyen, 


u. 
Furchtſamkeit und Verwegenheit 
find zwar beyderſeits in Euren Steine 
des AÄnſtoſſens: doch iſt «8 bald beifek 
furchtſam feyn, und zu wenig thun, 
als dur Derwegenheit dem Patien» 
sen ſchaden. 
Scholion. 
Aug ʒweyen Übeln iſt das geringfle zu erwehlen, 
foget man im Eprücmort. Und gewiß, 
wenn eines pafiren jeU, fo it die Furcht der 
Verwegenpeit vorwsiehen. Cs ıft beifer 
das Einnehmen gar zu unterlaffen, ais unbe» 
queme, hitzige und ſchaͤtliche Artnenen zu 
gebrauden. Conderlich par man diefe Rer 
gel Daher fleißig vor Augen yu nepmen, weil 
die menfcliche Natur überal mehr zur Vers 
wegeneit, als yur Verfäumnifi aeneige if, 
Und obmoßl das Zautern une Unterlaſſung 
des Buten nicht zu biligen, ab om ni quidem 
arteai..ns ell pro«rallınatio. (ed maxime 
in merteina, 'n qua dilario vitx pericu- 
Ium after. Hırrocıar im Fpif.ad Crotev, 
3. E. wenn einer Giffe oderden Magen an 
freffende Tunge befcmmen hätte, mo Fein 
Zaubern gut: jo I Boch der Schaden, der 
darous entipringet, (man verſtehe in andern 
Krondheiten) wer geringer, ald der au 
Verweginteit perkömme. Es erpält ein 
Medisus ehtmapls fänen Ende eher, 
und erlangen feine Abficht gewiſſer, wenn er 
iss mut Vorferae, Vetachr, und angfam 
vornimmt. als wenn er fidh üibereifet und 
präeipiriret, Batimian vonihm, «wie dort von 
Fabio rügmenfanz 
tu maximusille es 
Unus: qui nob cunctando reflitulsrem, 
nr. 


Ruhe und Gelaſſenheit, welcher ns 
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ein Patiente ergiebet, nebſt wenigen, 

doch dienlihen, und zu rechter Zeit 

angewendeten Medicamenten würe 
den mehr, als großſprecheriſche und 
hochgeprießene Mittel, 

Scholion. 

Die Patienten find nach ihren Temperamenten 
gar fehr unterfsieden, ob fie gleich einerlen 
Krandgeit paben. Sangoinifte find 
Angflich; . cpolerifhe importun und vers 
wegen; fangvinifeh-cholerifche ungedultigz 
pblegmarifchen it ein langfames und pinpan» 
gendes Wefen eigen; melatcholifhe find 
verzagt, und laffen fich Furcht und Schres 
den altyufepr einnehmen. Und fie.daben 
doc ale, zu ErlangungeinerglüdlihenCur, 
rupiges Berpalten nötfig. Daßero muß 
fidh ein Medicus wohl mäßigen, daßernicht 
fangvinifchePerfonen, nach ihren Vorgeben, 
mit Conhlis und Argnepen überpäuffet,und 
mit cholerifehen eilet, bey phlegmatifchen 
aber fich die Gicherbeit bepernfchen Käfer; 
alenaberifkdieupendrhig: quieie&ab- 
Ninentia multi magni morbi curancur. 
Sowsarvs Inf p.900, 


— 

Mit Aderlaſſen, Breh-und Pur⸗ 
ge ee gehe man über Land, 
ſonderlich in hitzigen Ziebern und 





Erampffigten®randheiten, behutfam; - 


es find Mıttelvon groffer Hilfe, aber 

auch von groffer Befahr, und werden 

beffer zur Prefervarion, und in. Bey⸗ 
ſeyn eines Medici angewendet. 

Scholion 

Es ſind die ſes allgemeine Mirtel,Baferomfiflen 

fie in befondern důen und Krandgeiten mit. 

grofker Behutſamleit ocbrauqhe⸗ werden, 








So hat auch derMedicus nicht fo gut Er⸗ 
kaͤnniniß von Patienten in entfernten Orten, 
als 10 er an einem Drt zu Haufe if, und bißr 
weilen verändert der geringfie Umſtand die 
Sachse ehe der Boche nach Haufe fimmt, 
Hieraus if gu urteilen, soad von denen 
apgayıdowxapyeropnmzg, Urin» Defe 
ern und Afiter-Mergten gu Halten, welche, 
nad) ihren tpöricht-gemachten Concepten aus 
dem Urin, dem Patienten Argnegen in weis 
entlegene Derter iin. 


In dunckeln Kranckheiten, welche 
ein Medicus nicht fogleih, nach ihrer 
Natur, Urfahen und Eigenſchafften 
des Leibes ergründen Fan, hüre er ſich 
vor ſtarcken Argneyen und gewaltigen 
Hülffe- Mitteln. 

“ Scholion. R 
Die Rrandeiten find bifweilen and swenerlen 
* Urfachen fer gu erfennen und zu fubicie 

‚sen: enttoeber, weil fie vor ib Dundel ion, 

und durch verfeßrte Kuren verderbet.nor 

den; oder weil ber Medicus fein guter Pa 
thologus ifl, und die Urſochen und Kenngeie 
chen nicht gu unferfucenmeiß. Smfolchen 

Fällen ift ein tumultuariſches und verweger 

nes Berfahrenungerantwortlich. Inmor- 

bis enim levıbus medicamenra natura 
vehementia non funt exhibenda, nec. 
imbecillitas medıcamenti paucırate me- 
tienda, Hirrocsares de Loe: in bomm, 

Man brauche licher foldhe Argnenen, weiche, 
+ ienn fie nicht pelffen, doch nicht jdhaden: 

man gebe die allerficherften,behutfamften und- 

fwähften Medicamenra. Worunter wir 

Diaphorerica fixa aus Edimeihstreibene 

den Cpiefglaß, Hirfhiporn opne Feuer, 

Krebs, Kugeny und gang gelinde zupır- Wit 

d3 sd 


3a 
‚ sel aus Manna, Rhabarber, wie auch tem ⸗ 
pericteflärdende Mittel, und gebrannte 
- Waffer vonangenefmen Blumen und Bid 
ten rechnen. Denn es ſchreibet Hırro- 
erarssabermald am angeführten Orte: in 
morbis, quosaliquis non cognofeit, me- 
dicamentum minime vehemens propi» 
nandum : quodfi inde meliushabeat, via 
indicatur. Welche Stelle Sennerrvs in 
Infi, p. 916, opngefege alfo iufteirers 
Naturarum itaque proprietas cogno- 
+ fcenda eft, Quzfi non fatisperfpeaat- 
que cognita fit, pteftat mitioribus cam 
Explorare, quam valentioribus temere 
aggredi,& utilehacinre efl,infra fubfifte- 
re, quam modum excedere, 


vi. 

Ein Medieus muß allerdings auf die 
Selbft-und Mir-Hülfte der Natur fer 
ben; aber nicht gänglih darauf bauen, 
und fich auffelbige allein verlaffen. 

Scholion 
Es iſt wwar an ihm ſelbſt gewih Daß foldie Ber 
woegungen in der menfclichen Natur ligen, 
welche eine gemiffe Abficht, Gleichfeit, Orb» 
nung und Zeitauf bie Urfadhe der Krand» 
heit haben, fie mögen nun von ber Seele, 
ober von denen in die Matur gelegten Ger 
fegen entfiehen, und daf daher vieltaufend- 
Menfgen, fenderlid) in gefährlichen Krande 
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heiten, ohne Beyhuͤlffe eines Medici gene ⸗ 
fen; «8 iR gewiß, daßein vorfictiger Me- 
dicus fi meiltentheile:darnadh richten, und 
diefen Wegen nachgefenmäffe: ja es i nicht 
gu feuguen, daßein aufmerdfamer Mecieus 
inegute Therapie im menfhlichen Cörper 
findet,und dagaudyinfo ferne bie Eäte Hrr- 
vockartıs Wahr fen, Z. FI. de morb. vulg 
Naturas morborum efle medicatrices ; 
ängleichen was er Z. de Zug, hreibet: inpri« 
mis natura opus ef, Natura enim re- 
Pugnanreirrita untomnia. Ferner dasjer 
Jenige, was Desernivs Peraconenvsan den 
Rayfer Palzologum in Cenflio de Poda- 
‚gra anfügret: Natura cum ficilla quidem 
Tationis expers, quz rationis tamen 
Sunt, facitz ale in welchem Verſtande wir 
auch die Matur mit Spdenham, Bacuvo 
und’anbern nefmen: Adein, «8 ift auch 
Diefea gewiß, Daß viele Abfichten der Macur, 
wenn fie auch gut feyn, nicht gelingen, wie 
in Würmen, Stein Schmertzen, Stockung 
des Bluts in Gehirn, und fonderlid in 
SronifhenKrandfeiten gefciehet; allmodie 
Bemügungen uud Bervegungen der Natur 
nicht zulangen, foldhe ungeladene Gäfte Io 
aumerden: daß daher der Medicus in ders 
gleichen Zufälen allerdings beyrärßig feyn 
muß. Und auf diefe Meynungen wird fich 
unfere Methode in folgenden 8, Büchern 
gruͤnden. Go0Ott gebe gläcdlich undzu Nutz 
her Kranden! 


Erſtes 
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Erſtes Bud 


Bon denjenigen Krandkheiten, welche die Entlaͤſtigung 


des Geblütes, und deſſen Verhaftung betreffen, 


Das 1. 


Kapitel, 


De.Plethora ejusque Commorione, ſ. Abundantia & Orgafino Sangvinis. 


Bon der Vollbluͤtigkeit und deſſen Wallung. 









Yz8 it die Wollblätigfeit ein 
3 Uberflußdes Gebläted, wel. 
B ches Anfangs, nach feiner 
narhrlichen Befäaffengeit, 
ganıy gut iß, weil fich aber 
die (pannende Sehens» Des 
wegung (motus tonico- 
Q Yitalis) Davon vermehret, 

fo wird «8 dem Seibe eine 
Sans oberen folhe Ainftremmung ir für, 


De 9 
Hiforifhe Erkaͤnntniß. 


der, als vorgero, angeftelet wich, fo gehet das 
Blut nicht allein Tangfamer durd) die Adern 
durdh, und läee viele Unreinigkeiten, melde 
ab undausgefondert werden folten,yurlit fo 
Dermeswerlieprer auch mit der Zeit ſeine gänte 
Tiche Stüßigfeit, und nimmt cin dides Wer 
fen am fich. 

Die geleßrten Aertzte, und ſonderlich die 
“elmoncianer,abengeftritten,ob es auch eine 
indie Beilblütigkeit gebe, oder ob aud das 

Ge⸗ 
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1B.1€ Bon der Vollbluͤtigkeit und deſſen Wallung. 





Geblüte indem Seibe eines Menſchen uͤbermaͤſ⸗ 
fig vorganden fegn Rinne? deun fie gründen 
fi auf das befannte Sprüichwort: GDtt und 
die Natur wärden nichts umfonf. Alein, 
man Ean die Volblitigeit fowoßl a priori, 
wie die Weltweifen rede, oder aus der Verr 
nunft; aldaud a polteriori, oder ausder Er⸗ 
fahrung, ermeifen. Überhaupt ifk nice zu 
leugnen, daß fich im menſchlichen Seibe eineübers 
„lüßige Feuchtigkeit ſammien fönne, denn die- 
fes fehen wir nur an der Fertigkeit, welche 
gleihfam zu dem Ende vorbehalten wird, damit 
der Eörper, wenn erin eine langwierige Kranck ⸗ 
heit verfallen folte, etwas zu gehren gar. Wir 
erkennen aber bie Vollbkürigkeiterftlich aus der 
Vernunfs alfo: Weil der ih felbft gelafne 
Menfc) im Eſſen und Trinden gar unordent- 
lich und unmäßig lebet; er brauchte eigentlich, 
zu feiner Untergaltung, gar ‚was weniged, 
fhledite Kof, oder, dag wir mit der Geiligen 
Schrift reden, er folte im Schweiß feines Ans 
gefichts fein Brod effen: Alein, das ſieher der 
verderben Natur nicht an; die meiften Mens 
fen werden von Jugend auf zum Sreffen und 
Sauffen gerwößnet, da fie zur Maͤßigkeit folten 
erzogen werben. Da es nun einmahl bey der 
nen Geſetzen der Naeur verbleibet, daß der 
Milchfaffe ſich in Blut verwandelt : ſo finden 
wie ſhon hier innen den Uberflußj des Geblüten. 
Wirneßmen ferner wahr, daß das Blur mit 
den Wacherpum des Menfchen anmachje;denn 
mwennder Menſch Aard und feifte werden fol, 
fo Hat er das Ylurim reichern Ubermaß, alszur 
Erfaltung ded Leibes, noͤthig. Ya wir mer 
den fonderlich vom andern Gefälechte an, daß 
esgu einer ünfigen Aöfdcmehe Blut eryenge, 
welches auch, nach gefähehener Enmpfängniß, eis 
nem Kinde im Mutterleibe zur Nahrung und 
DBermeßrungzugefer: da ſih hingegen der ge⸗ 
woͤhnliche Mongats /Fluß wiederum ein ſtellet ſo 


nald die lieben Weibergen dag getragene fies 
be8-Pfand zur Welt gebracht gaben. 

Aus der Erfahrung wolen wir nur drey Ob- 
fervationes anführen, woraus der yım Theil 
fon ermiefene Sat defto mepr zu beitärden 
fegn wird, Wir finden 1) daß diejenigen Pers 
fonen, welche einen rothen und aufgeſchwaͤmm ⸗ 
ten örper befigen, groſſe Adern und flarden 
Pulßſchlag gaben, kurtz Athem polen, undicht 
wohlopne Beſchwerung gehen und.andere Ber 
megung ausftehen Fönnen, nibte anders, alß, 
offenbahre Keniyeichen einer vorhandenen 


»Dolblätigfeit, von ih geben. Daher mir 


folches Gerrliche Anfehen offtmapls bedendlich 
vorfömme: ich gründe mich auf die weiſe Diene 
mung Corssuu Ceust, welcher Zib IU,cap. 22 
fhreibet: Si plenior aliquis, & ſpecioſior. & 
coloratior ſactus eft, ſuſpecta habere bona 
füa debet. Quz quia neque in codem ha- 
bitu fabfiftere, neque vitra progredi pof- 
funt, fereretro, quafi ruinaquadam, revole 
vuntur. ¶ Ing leichen Hırrocraus, Apberif, 
IT, $eä.ı In exercitantibus boni habitus, ad 
fümmum progrefli, periculofifunt, fiin ex - 
tremo fuerint;non enım manerepofluntin 
eoden, neque quiefcere:- cum vero non 
quiefkant, non amplius in melius augefce- 
te poffunt, reliquum eft igitur, ut in dete · 
rius: ob hanc caufambonum habitum non 
tarde folvere confert, quo corpus rurfusre- 
nucritionis principium fumat, 2) Wie viel 
Menfeben verliehren nicht jäßrlich fowol dur 
Aderlaffen,ald durch adergand Blutungen, eine 
groffe Mengebesedlen Purpur-Gaffte, und ber 
finden fich doch wobi dadey wãre eo aber nicht 
ein Uberfluß, fo miißten fie deötvegen groſſen 
Schwachfeiten, undandern Zufällen untermor» 
fen fen. Esit mir felbf eine vornefmegraube» 
Fat, welcheiß Sebtage, neben der Monard-Zeit 
und unterigrem Schtwangergehen, eine — 
nende 








1.8. 1. C. Don der Vollbluͤtigkeit und deffen Wallung. 
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inende Menge Blut durch die güldene Aber 
verloßren har; deffen ungencterift ige niemafle 
an ihrer Dunterfeit etwas abgegangen, auffer, 
Daßjfie vor 12. Jahren. ba fih diefer Blut-Sluß 
verfeger Gatte, eine gefäßrliche Niederlage aus 
Funde, und mir viel zu ſchaſſen machte. 

3) Noch einen Beweiß leiten wir daher, 
‚wenn in gefährlichen und hitzigen Fiebern, ob» 
fon im Anfange Aderlaf, Schröpfen oder 
eine andere gewoͤhnliche Entläftigung des Ger 
blütes vorger gegangen, dennoch im Ende biß 
weılen etliche Pfund Blut, zu heilſemer Er, 
Teichterung der Natur, ausgeworffen werden, 
und wenn dieſes nicht erfolget / fo mitjfen die Par 
Sienten defegen wog! gar ins Graß beiffen. 

Mit der Voilblütigkeit werden zwar ſowohl 
junge, als alte Leute beihweret : jedoch mehr jun, 
ge, weil fie gemeiniglich feßr gefcäßig fegn, und 
aum Wachotgummehr Gebläte brauchen. Cir 
gentlih find eö aber volblätige Perfonen, von 
Fangeinifehen Temıperament,die ih den WeDüftt 
ergeben, Sedtermäuler; fe ift auch das weibliche 
Gefhlegtmeßr,ats das mäntliche,darzu geneigt. 

Man theilet die Vollbluͤtigkeit gemeiniglich 
in Diefenige ein, welche fich in den Adern und 
Blut · Gefoͤſſen melanchoiiſcher und choleriſcher 
Der ſonen befindet: und in diejenige, wo mehr 
ein fHwammichtesZleifh mit vielen Blut anger 
Fülle it, oder weldhespplegmatifche und fangvis 
nifche Perfonenfepn, und leime Adern haben. 
Es wird auch bie Volblurigkeitin die einfadhe, 
wo das Blut noch gut it; und in Die verfehte, wo 
das Blut zugleich dicke und unrein if, eingeihei⸗ 
let, und die letzte Art mit dem Nahmen einer ca 
cochnmiſchen Volblütigkeit beleget. 

Ber volbtärig if, hat einen guten Humeur, 
und wenn dad Blut mehr im Fleiſche figet, fo fer 
Ben die Seuteroc und lebfafft aus ;da Hingegen 
Diefenigen, welche das Blut mehr in Adern tras 
gen, eine blnffe oder fhmärkliche Zarbe haben. 


Es traumet Bolblätigenvom Walen in tieffen 
Waffern, von ſhweren Saftstengen, vom Alps 
dräcen, von-allerand Feuer Erfeinungen, 
Blut Vergieffungen und andern Dingen, fefich 
Bieher chiden und durchgegends einen Uberfluß 
des Blutes anzeigen. Sie werden vom Gehen 
und Treppen-fteigen leicht müde, und fönnen es 
nicht lange Dauren ; wenn fie ſich etwas bemüht 
und bemeget, tönen fieeö jo bald nicht übermin, 
den, und find, ald wenn fie gerfärlagen wären. 
Das Athemholen Fömmt ihnen fauer an, der. 
Puls fcläge are, fie Friegenleicht Hertspochen, 
«8 läufft ipnen wie Ameifen in Sleifde, und 
wenn fie durd) Die bewegung in Schweiß ger 
bradht werden, können fie ſolchen nicht gleich 
wieder (of werden. Sie vertragen font die 
Ausleerungen des Blutes Leichter, ald andere, 
und befinden fich wohl darauf; wenn aber ſoiche 
niche zum Ausbrud) fommen, fo werden Stos 
dungen und Anftemmungen des Blurdbaraug, 
und wenn fie fichbücten,fehieffet ihnen das Blut 
ins Haupt und verurfachet ein Saufen und 
Brauſen der Ohren. 


83 
Urſachen. 

Wir gaben bereits gefagt, Daß ſonderlich das 
anders Geſchlechte und fangvinifche Perfonen 
dur Bolblüigfeit geneigt fepn: Hier träger aber 
ein beftändiges Woßlleben und ruhiges Vers 
Kalten vieles bey, Wenn gutgegeffenund ges 
runden, und wenig gearbeitet wird, fo geiger 
id im menfhlichen Seibe viel Blur. Denn 
gleichrie diefer allgemeine gebend-Safft zur Er» 
haltung des $eibes, und Verwaltung derer Abs 
und Ausfonderungen nöthigift: alfo finder fi, 
auch in der Natur eine groffe Liebe zum Blute 
daß; der Cörper.an folchermeeinen Dangelleidet, 
Wenn nun dad Blut im Uberfiu zugegen 
iß,fo treiber es mich nur Die Blut. Gefägfe, fon» 
Az dern 
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dern auch die fleifchichten Theile des Leibes auf, 
€ vermehren ſich die Berregungen, und der 
Pulß-Schlag wird Geffiger, zugleich finderfich 
ein HergPochen ein. Weil aberdie feñen a⸗ 
ferichten Tpeile vom Gebläte mehr auf undan, 
getriebentwerden, fo werben fie eben hierdurch 
gefhidt, die narärliche Spannung zu würden: 
daher fömmt eo / daßfelche Leute mÜdefegn, ehe 
fie su arbeiten anfangen, und weil Die feflen 
Zeile etroas lärcher gefpannet fen, fo entiker 
het die Empfindung, als wenn ihnen die Glies 
derjerfchlagen wärem Jerner, weil hierdurch 
das Geblüte in eine vermefrte Bewegung ger 
het, fo fängt es an zu wallen, und bricht an eis 
nen, ur Ausleerung bevemen Orte, in eine 
heilfamg Blutung aus. Wird aber das Blut 
ee in bie feiten Theile eingepreffet, fo entfte» 
Ken Stocungen, Anftemmungen und Auflauf 
fungen derer Teile: So endlich das Blut 
mit der Zeitin feinem Weſen verdirber, fo folgen 
noch andere und gefäprlichere Zufälle. Denn 
€8 fommen fiervon wiederum alerhand neue 
Bewegungen der, die zwar, Der Menge des 
Bluts weniger zu machen, abziehlen, aber nicht 
allemapt glüdlich ablauffen:. . Daher vollblür 
fige Menfhen Entzündungen, Reifen und 
Scmergen auszuftehen haben. . 

Es fan zwar ein Menfch lange Jahre ohne 
Gefahr volbhitig fepn; und wenn nur eine 
Gleicmäßigkeit zwifchen denen Fenchligkeiten 
und Bewegungen unterhalten wird, fo fan das 
Blut dem Coͤrper nicht (baden, denn die Voll 
bluͤtigkeit iſt nicht eher gefäßrlich, als wenn fie 
durch pigiges Getrände, geiofiehte Cpeifen, 
Erhitzung des Leibes, Zorn und Gemuͤths ⸗Be⸗ 
wegungen in eine Unruße geſeher wird, als 
woraus nichtnue Verblutungen, fondern auch 
Sieber und oben angeführte Krandfeiten ent- 
fpringen fönnen. ß 

Die Kennzeichen aber, welche anzeigen, daß 


-cautz, immunes & fani viveremus. 


die Bolblärigfeit einer Eur nörhig Gabe, ſehn 
folgende: 1) Wenn man merdtet,daß einem dag 
übrige Geblůte an feiner freyen Seibes» Vewe ⸗ 
gung pindert, und man ungefciet, unbequem 
gu feinen Verrichtungen wird: 2) Wenn er 
nem ber Athem Fur, und die Refpiration ber 
femerlih fält: 3) Wenn man Mid» und 
Mattigkeit zu bald führer, fo, daß auf eine 
Fleine Bewegung einem die Glieder bald wehe 
hun: 4) Wenn man auf leichte Bewegung, 
oder auf ein wenig Wein trincen, leicht Gigig 
und roth wird: H Wenn man ben der Bene 
‚gung, fonderlich bey warmen Wetter, Teicht hir 
ige Haupt · und andere Schmerzen, Blut ⸗Fie⸗ 
ber, (febres diarıas) und ntzlndungen im 
Halfe merdet: 6) Wenn einem die Glieder 
bald einfchlaffen, ober einer Gläbeln bald in 
diefem, bald in einem andern Bliede empfindet, 
und foman fich zur Erde biicer, leicht rorg im. 
Gefichte wird, bie Adern am Haupte, und wohl 
gar Schwindel befömmt. 


93 
Die Eur, 


Diesuriffure; denmtwenn manber rfiie 
abhifft, jo bifft man der Vetibiittigfeit (Abi 
ab, . Die vorgergeßende Urfache war reichlich 
Koft im Speiß und Trand, und ruhiges Ber, 
Kalten: dager_ffeman wenig, und arbeite mehr, 
formicd Ach der Überfluß es Oeblärsö wohlvere 
iegren. Sı bonuines convenienter ad acco- 
nomiz corporis noflri proportionem vive- 
remus, dubium nun elt, quin a multis affe- 
Qibus, quorum copiofz fuht materiales 
Prin«. 
cipales ad hanc proportionem pertinentes ” 
dircumfantiz, fünt proportio aflamendo- 
rum &corporis motuum: quz ütraque lire- 
&c ad fe invicem zquentur, multis incom« 
modis 
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modis occafio & materiacerto {ubtrahi. 

tur, Sranuıvs de Motu Jangv. baemorrboid. 
Cigenelich folte die Bewegung und Arbeit in 
Proportien Cpeiffe und Trank übertrefien, 
damit das Viut in eine wäßrichte Feuchtigkeit 
und lerum refolviret, und aljo vermindert mürs 
de: Alein, diefes will niemanden-anftepen. 
Man mag wohl hier von der Volbihrigfeit 
urtheilen, was Cersvs Lib. II, cap.2u, von 
der Wafferfucht ſchreibet · Facilius in (ervis, 
quam liberis ollt, quibus inutilis libertas 
et: Dahero muß man andere Mittel, des 
Blutes weniger zu machen, bervorfucen. Cs 
mıffen foldie Seute von ale demjenigen abge 
Kalten werben, was das Geblüte vermehren, 
leichte erbigen und in eine Walung bringen fan. 
Dapero miiffen fi fih vor Zorn gen, wid von 
einer folhen Diätabfleßen, bie fomopl wird, 
lich hitzig iſt, als aud) dem Vermögen nad) eine 
Erpigung würden kan. Ju Epeiß und 
Zrand find der Überfluß der Gewuͤrtze und hi⸗ 
ige Weine, die den Kopffangreiffen, fhädlich. 
Die Hülffe-Miteel müflen jo befcaffen feyn, 
Daßıfie das Geblüt in Zaum galten: dahero find 
inen niederfchlagende Sachen, Salpeter, fü, 
erliche Dinge, vorge und weile Coralen, mit 
und ohne Citronen-Gafft verbraußte Krebsaur 
genund Mufceln jurräglich, 3.€, 

Rec Krebsaugen,mitCitronen- Cafft verbranfet, 
Seramisten alptr, nes einpalb ar, 
Spiefglaß Zinnober ein Dventgen, 

olches reibetman zueinem Pulver, und nimmt ir 
ne Mefierfpike vol anf einmahl. 

Zu denen fäuerlichen und kuͤhlenden Sachen 
‚gehören der Calpeter- und verfügte Vitriel- 
Spiritus, Schwefel, Spiritus, allergand Einffi 
minerales, Titronen Gafft,fäuerliche Sprupe, 
als Yopanriis, Beer. Berberobeer-Öranaten-u. 
Cireonen-Eprup, kuhlende abgejogene Waffer, 
Wegbreit / Roſen / Hollunder / Hind · Beer, und 





andere Waſſer, aus welchen man Traͤnckgen 
und Jufepeverfertigen fan. E 
R. Ecoroner- 

Wegebreit: 
Holunder- und 
Schtehen-Dorn-Blht: Waſſer, jedes 4. Loth 
Citrouens und 
Sauren Kirfc-Cprup, von jeden 2, both, 
Clyffantionii fulphurat. zu einer angenehe 
men Cäurung. 

D.S.fühfender Julep vor die Wallung dee Geblüts. 
Der man Fan etliche Tage folgenden Citronen ⸗ 
Trand gebrauchen: Man neme amey Citror 
men und ſchneide fie zu Thalern und Plägen, 
beitreue fie Rarct mit Zuͤcker und koche es in 
einer Portion, Waffer, daß ein Maaß bleibet, 
alsdenn feiher man das Decockum durch, zu 
welchem etwas Ctronen · Saſft und Roſen⸗ 
Tinetur geſehet wird. 

Dber man feet zu zwen Maaß · Brunnen, 
affer 10,801 anarir Zuder, 3.Scrl &imo, 
niensoder Eitronen · Caflt, und ein Dxenrgen 
ge ben Sandel. Diefes läge man eine halbe 
Stunde auffieden, alödenn thut man 1. Qventa 
gen Zimmt hinzu, gieſet es Durch, und ſetzet es 
gum Gebrauch an einem friſchen Ort pin. 

Da ich oben von fauren Spititibus gehan⸗ 
delt, erinnere ich mich einer gar artigen Hiſtorie, 
welche Herr D. Stengel in Animaduorf ad 
Linoesronre Lib. de Ven. p.98 erjehlet: Er 
habe einen berühmten Mann gekannt, (ich 
meiß nicht andere, es iſt Der vorneßme Medir 
eus von B gewefen,) welcher alle Morgen, 
ehe er Coffee getrunden, wie er gewobnet war, 
einen Tropfen Vitriol-Del auf Zuder genoms 
men, und fidh Biß ins hobe Alter fehr wobi dar 
von befunden at. Ceolces wäre nun ein 
Mittel, zu Vefchitung ded Magens, Ber 
waßrung vor, Fäulniß undgu Dämpfung des 
wallenten Geblütee, 

“3 Per⸗ 
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Perſonen, welche etwas von melancholi ⸗ 
ſchen Temperament beſigen, denen find ſau- 
liche Sachen nicht dienlich; . denn alle ſauer⸗ 
liche Dinge verdidten dad Gebluͤte in etwas, in 
melancholſchen Menſchen it aber das Blut 
fhon biete, dafero dienen ihnen meht verdün» 
nende Mittel, in welchen fäuerlihe Sachen 
ausgelaffen werden. 2. €. ein Necodum 
aus Scorzoner und Sauerampffer ⸗ Wurtz, 
ober folgende Prifane : 


R. Sute Gerſte, 4.Both, 
Kleine Kofinen, 
denhel und 
Ani, jedes ein halb Loth. 
Kochet dieſe Species mit 2. Maaß Brunnen · Waſ⸗ 
fer, aledenn feget himu 
Zuder.Cand, 3. doch. 
Gieflet es durch, reiniget es mit Eyweiß und ſehet 
68 zum ðcbrauch hin, 
Der man fhiittet in 2, Kannen Brunnen, 
Waſſer 2. Loth Canarir Zucker, fetter gelben 
Sandel und Zinmt, jedes 1. Qventgen, hinzu, 
Tochets mit gelinden Feuer, und läffet «8 eine 
Viertel, Stunde abfähkumen,giefk es durch, und“ 
feet «8 zum Gebraud) an einen frifden Ort 


in. 
s Ein gutes kuͤhlendes Getrände geben auch 
die delicaten Sauer» Brunnen ab, dergleichen 
das Schwalbadjer · Selter · Wildunger und 
- Spaa-Baffer if, wenn fie Sommers über mit 
Rein’ Wein getrunken werben. 

In der Walung des Geblüts iſt auch dien, 
Tich, daß man bey feitern und Gellen Himmel 
fpasiren geßet, fo wird die fühle &ufft eingego, 
gen, welche das erhihte Geblüite ums Herhe 
merdlich abfüglet. Von Epeiffen find fol 
chen Perfonen mehr gefochte, als gebratene, 
Sleifes-Speiflen, Sifche, Küplende Zugemüße 
und Früchte, Kopb Kräuter, Sartig- Salate, 


Kintläufften-Salat, fanre Gurcken, Melonen, 
Pfirfchen und ales füuerliche Ob, Erde, Beere, 
faure Kirfchen. Citronen und dergleichen, die 
mie Chig und Zucker condiret feyn, doch was 
die Mafe leidet, nütlich. 

Sy aber der Uberfluß des Blutes groß und 
zugleich in Wallung geneigt, fo muß der Mer 
dieusforgen, daß dag Geblüte zu rechter Zeit 
‚gelüfftet werde. Bey Schwamichten, die mit 
Sronifhen Beſchwerungen zu tun Gaben, 
gelhichts am beiten mit Schröpffen, alle Bier» 
tel-Yahr, eine und andere Woce vor denen 
zquinodis und folftitiis; bey andern durch 
Aberlaffen, und mäffen dabey Die übrigen Ab» > 
und Ausfonderungen durch den Stuflgang, 
Urin u. Schweiß in geßöriger Ordnung erhal 
ten, und wo es in einem oder dem andern man 
geln folte, vor allen Dingen auf die Erfekung 
gedacht werden. 

Zu Beförderung derer Ab / und Ausſonde ⸗ 
zungen bedienten ſich die erflen Aerhte nebſt 
der Arbeit auch des Bades, des diͤtiſchen 
Brechens, der Eipflire, des Reibens, Frortie 
vens und der Calbungen, wopu fie, als Liefe 
Euren fehr Modewurden,befondere Seute hiel⸗ 
ten, bie man Iatroliptas nennte, von welchen 
noch heute zu Tage unfere Bader herkommen. 
wie Hr. Profefl. Schulge in Compend. hiſt. 
Med, $.$ CCIX. CCCKXKV. berichtet. 

Warsevs ruͤhmet zu Verminderung der 
Volbiätigkeit die Hunger-Eur, und befräfftis 
get, daß durch giweptägiges Faflen das Blut 
in Adern um wen Pfund abnepme: doc mir 
fe man die Natur erftlich wohl darzu bereiten, 
und die unreinen Säffte aus dem Magen und 
Gedärmen abfügren. Adein, ich halie dafür. 
daß zwar das medicinifche Faften die vahr 
bafften Tpeilgen aus dem Geblüte austreibet, 
endlich aber, wenn ſich der gute Safft verzeh⸗ 
ret hat, eine defto unreinere, gallichte und 
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föarffe Seuctigfeit guide bleiber, welde 
nicht weniger, als vorgero, der Gefundgeit 
nadeeifig if, Daher [hreibetder neue Gries 
* die, Dineraivs Prracomenvs, Lib. de Podı- 
874 interprete Turnebo, Oper. T,II,p,143, 
S.XXVIL, alfo:  Verum inedia cavend: 
‚pam qui biliofi fünt, eos vehementer of- 
fendit, cum bilem acrioremreddat, & am- 
plificationem dolorum aflerar, Welches 
Henuannvs Boranmave Inflir, med. P.383 $ 
757. ausfügrlich ermiefen, worauf er endlich 
$. 758. [hließet: Ex quibus pater, abftinen- 
tiam nimiam pejores morboscreare, qvam 
nimiam. repletionem, & longe difheilius 
fanari poffeprioris, qvam pofterioris vitia; 
fiedi@ance Hippocrate, Wir ziehen folgene 
des practices Porilma hieraus: Auf eine 
volle Diät und reichliche gehend Art folgen gern 
fönele und gefägrlie, auf Mangel und 
Hunger aber Iangmoeilige und bößartige Kranis 
Beiten. Dahero beftcherdie befle Berwagrung 
in der Mäbigeit. Wer aber foldıe, wegen 
Raifon dꝰ Etat, nicht brauchen fan, dem recom» 
mendiren wir Aderlaſſen und Lariren. Diefem 
Begsem fehreibet Srantıvs 1.c,Cum vero hoc 
facere raritlime velint ( i.e.motibus volun- 
tariis diftributionem zquabilem & confum- 
tionem humorum abundantium aut impe- 
ditorum profequi) imo fepeneque pofint, 
ex reliqua vitz füz ratione, fantibus ita 
rebus, artificiales ejusmodi evacuationes 
‚non minuscommodz, quam efficaces funt. 
Damit aber auch diefe nicht zum Mißbrauch, 
” wie bey vielen ausländifchen Völckern, geras 
shen mögen, fo haben wir eines und das an, 
dere daben zu erinnern nötig. Sinsgemein 
gehetdie Anfrage dahin, wenn im Fruh Jahe 
ober Herbfi, wenn Saub und Braß fervor 
fönme und abfäler, dergleichen sorießmen 
dienlich if, ob man erſtlich das Gebluͤte luͤſſten 





oderlariren fole? Gaussvs fünger mit Aders 
laſſen an : denn, fagt er, wenn die Blut-Gefäffe 
etwas außgeleeret worden, fo Können ſich die 
unreinen fremden ‚Tpeilgen vom Blute deſto 
beffee abfondern. ch antworte alfo: das 
Sariren, fo fern es dem Purgirenentgegen ger 
feet if, Fan vor dem Äderlaß gar wohl vor⸗ 
genommen werden, damit die galichten und 
(Sarffen Seuchrigfeiten nicht mach dem Aderlaß 
ind Gcbläte geben: wenn aber die Rede vom 
Purgiren if, fo muß diefes einen und den ans 
dern Tag nad) dem Aderlaß geſcheben. indem 
fonß auf flardes Purgiren, vor der nörkigen 
Süfftung des Gebfutes, in vollbiärigen Perfos 
nen, zie hende, fpannende und Frampffichte Be⸗ 
wegungen im menfhlichen Seibe ſich hervor 
thun, worauf Stifung, Lahmung und Schlag ⸗ 
Sitffe folgen können; weilvon denen, Durch die 
Purgie-Diictel, gefpannten, geſtremmten und 
angejogenen Eingeweiden das Blut zum Hau 
pte und indie Hoͤhe gepreſſet wird, dafelbft eine 
Anſtemmung und Stockung verurfähet, und 
dem Einfluß des Nerven »-Gaffts allerhand 
Hindernüffe in Weg leget, oder die zarten au» 
gedehnten Gefäßgen gar gerfprenget. 

Sm Sapisen it Diefer Unterfcheid in Acht 
au neßmen, daß Perfonen, die mehr rodnee 
Natur feyn, leichter einen Sarie,Trand, Hin» 
gegen feuchte und pplegmatifche, andere Saritr 
Mittel, in Pillen und Pulvern, braucen Fön, 
nen. Am ficherften find Manna, Cafio, Tar 
marinden, pabarber, Eenns-Blätter, das 
bittere $arir-Galg und dergleichen. Es muß 
ein Medleus jedes Patienten Natur wohl un, 
terfuchen, ob da8 Reinigunge- Mittel ſhwach, 
oder ſtarchſeyn fol. Denn obgleich, der Der 
urfamfeit wegen, nur fihere Ausleerungs> 
Mittel, und mehr fhläpffrihe Sachen, zu rev 
commendiren feyn, weil mit denen fonft ger 
woͤhnlichen ſtarcken Purgantzen leider altzu 
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groffer Schaden im menfhlichen Seibe anger 
wichtet wird: fo kann ich Doch nicht leugnen, daß 
mancher feifter Eörper, der einen piemlichen 
Vorrath unreiner Feuchtigfeiten in dem lan⸗ 
gen Darm- Gange, weichen zöchiterer in 
feinen Obferratioribus das menſchüche Cloack 
nennet, aufgefaminlet hat, auch bißweilen ein 
Mares. Purgir » Mittel vertragen Rinne. 
Schwachen Perfonen, deren Magen nicht viel 
ausftepen Fan, und welde zu beftändigen 
Durcifäden geneige fepn, ‚oder duch Hefige 
Ateration aller dand unreine Feucheigkeiten im 
$eibe hervorgebracht haben, ingleichen Schwan 
gern und Möchnerinnen, iR zum Sapiren 
nichts dienficher, als Apabarber; 5. €. 
-R Gepüloerte Indianiſche Rhabarber 1. Qventgen, 
Gereinigten Calpeter, 
Tartaci vitriolaei, jedes einen halben Serupel. 
S. auf ein oder 2.mal u nehmen, 
Ben Perfonen, welche mit. ſharffen Feuch- 
tigkeiten geplaget werden, und daher gemeis 
miglich zu Fluͤffen, reifenden Gicht und Glier 
mersen geneigs feyn, ingleichen meian ⸗ 
olifhen und zum Teil mit dem Ubel unter 
den Eurgen Rippen bejdiwerten Seuten, würde 
folgendes Sopir-Trändgen nicht ogne Mugen 
‚gebrauchet werde: 
R. Manta, 4. Loth, 
Sedliger Salt, 2. Dventgen, 
gafets mit eincm abgejoauem Waffer gelinde aufe 
mallen, gebets auf einmahl zu trincken. 
Der diefed: 
R. Jndianifhe Rhabarber 2, Dventaen, 
Arcani Tartari, 1. Qventgen, 


Kochets mit 9. Loth puren Wafler, ſeichets durch, 
und feet himyuz = 


Cichorien · Eyrnp mit Rhabarber, 2. Loth. 
5. auf einmal zu nehmen 


Perfonen, bey welchen man ſonderlich auf 








die Galle zu ſehen Hac,. ift folgendes Tama⸗ 
einden-Trändgen von guter Würdung: 

R. Zamarinden, 

Kleine Rofinen), jedes 2; Loth, 
Rhabarber 1. und ein halb Dventgen, 
Sauer Weinftein-Salg 1. Eerupel. 
Kocets mit anugfamen Waffer, ſeichels durch, 
sebets auf einmahl. 2 ? 
Spdenbam brauchet ſtatt aller Formuln fol 
gendes allgemeines Trändgen, fo er feine po- 
tionem communem purgativam. nennett 

R. Zamatinden z. Loth, 

Cenns-Blätter 3. Dventgen, 
Rnbarber, 1. und ein Halb Qvenfgen. 

Kochets mit gnugfamen Waſſer, da 6. Loth im 

Durehfeichen bleiben, ldiet Darinnen auf 
Manna } und 
Eröfinenden Roſen · Sytup, jedes 2. Loth. 

S, zum Bariret. 

Blofe Senns / Blätter, wenn fie mit Althee ⸗ 
weiß Siliene Fenchel-Wurg, Engelfüg, Cüß 
holt, Ani und Klapper · Roſen gekochet wer 
den, geben ein trefflich Schmert» ſtilend und 
Krampffe widerfehendes Lorans ab, und find 
ohne alle Gefahr alfo zu gebraudjen ; 

R, the Burg, 

Engelfüß, jedes 1. und ein halb Qventgen, 
Gelefene Sennd- Blätter, 3. Qdent. biß 1.20tf, 
Aniß, ein halb Loth, 

Rlapper-Rofen. 2.’ Pugillen, 

Berfepneidet und ſtoſſet die Species, kochet fie mit 
Waffe, figjet die Zrüpe durch, und gebet 
fie zum Gebrauch. 

Statt aller Larantium koͤnnen auch, vornehm⸗ 
lich in ſchwachen und empfindlichen Perfonen, 
die niederfchlagenden Npabarber-Tropfen, ale 
ein gangbares Medicament, entiveder per epi- 
erafin, zu Eröffnung des geibes, täglich 3. biß 
4. mapl, zu 80. biß 100, Trupfen gebrauchet 

ü z erden: 
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merden; Dber man loͤſet etliche Loth Manna 
in Wafler auf, feichets durch, und.gieflet 2. 3. 
Aventgen biß ı.£oth diefer Tinetur Hinzu; fo 
Wird man eine wunderbare und gerrliche Defie 
nungdes beibes zu gewarten gaben. ch nen» 
ne fie darum wunderbar und gerelich, weil fie 
nicht nur die ungeinen peeeirenden Feuchtigtei · 
ten obne Empfindung abfüßret, fondern aud) 
vorhero wohi niederfchläger, bereitet und zur 
Auslcerung gefdjicht machet; jedoch fo behut⸗ 
fam wiirdet, daßman faum von andern befut» 
famen Sapie,- Mitteln dergleichen rügmen fan. 

Wenn nun durch dergleichen befurfame 
Trändgen dee Magen und Därme audgefer 
get worden, fo Fan man nad) etlichen Tagen, 
oder, wo «8 die Volblürigfeit erfordern folte, 
auch vorhero zur Präfervacion, Aber laffen. 
Denn wie indgemein die Vollblůtigk eit nur als 
eine Oelegenheit gebende, oder vorhergehende 
Urfache, derer Krandeiten, zu betrachten iſt · 
alfo it e8 auch beffer, wenn man deren Ders 
minderung bey gelegener Zeit, und nur prafer- 
vacive, ald erfllich im Mothfal, vornimmt. 
Woben derin folgende Umftände woßlin Acht 
zuneßmen feyn;_ 1.) Muß man etliche Tage 
vor dem Aderlaffen fich warm halten, und die 
Sale und feuchte bafft meiden, den Magen 
im Eifen nicht uͤberſchuͤtten, auch feine unver» 
dauliche Speißen zu fich nefmen: 2) Die 
Aderlaß an einem pellen Tage, und bey tem, 
perirten Wetter, da nicht viel Wind und Näffe 
am Himmel if, gefhehen laffen, und fanman 
eine Stunde vor dem Aderlaffeneinige Schäls 
gen Tpez im Betteteinden, damit das Geblüte 
Deito flächtigerwerde: 3.) Mach dem, Aber» 
Taßgat man fid) wiederum warm zu alten. fonft 
Teichtlih Fläffe,als Schnupffen, Huften, Fluß 
Fieber u.dergl. entſtehen Eönnen: 4.) Muß man 
fich ſowohi nach dem Aderlaffen, als Schröpfr 
fen, eine mäßige Leibes /Bewegung „machen, 


und diefelbe aud in Fünffeigen Zeiten fortfer 
gen: 5.) Wennaber Perfonen, aufs Aders 
iaffen, da es mit befehriebener Behutfamfeit 
vorgenommen würde, ficheinige Tage nichtall» 
aumwoßl befänden, und die fonft getoößnliche 
Krandpeit, und andere Bewegungen, im Seibe 
vege würden, fo Gaben fie Diefes nicht allzeit 
vor eine ble Würdung anzufegen: denn es 
laffen diefe unordentliche Berwegungen nice 
nur wiederum nad, ſondern fie zeigen auch 
eine gute, muntre und mechaniſche Aetivirät 
der Natur und des Temperamentd an. 

Was die Menge des Dluted berrifft,dasnan 
zue Präfersation audlaffen fol, davon fehreis 
bet Waraevs Mech. med. dad geringfte Maag 
folten 8.86tß, dad mitlere 20. &org, und das 
hoͤchſte 1. Pfund und 8. Loth feyn. Der Me- 
dicus muß hier das nöth ige Gewichte vorfchreis 
ben, daß nicht Exceſſe gemacht werden. Denn 
manche ſiehen in denen Gedanden, twenn fie 
mur de Jared 2. Bi 3. maßl, oder fo offe 
ißnen der Dündel in Kopff eiget, zur Apee 
laffen, fo wäre «8 fon gut, fie möchten Her, 
nad) leben, wie fie wollten, mit der milden 
Vanß in die Wette, oder, wie Herr Profeff. 
Stengel, ben Gelegenfeit der Yäber, anfüßrer: 

Den erften Tag mäßig, 
Den andern gefräfig, 
Den dritten voll und (ol. 

Gar zu Öftersund fardes Aderlaffen ſchwã⸗ 
Set die Daun, denn es wird dem DBlute zus 
gleich der ebelite und lächtigfke Thein welcher 
das Element der Kräffte it, benommen; und 
da darneben die Gleichheit zwiſchen dem Blute 
und Blut· Gefoͤſſen aufgehoben wird, foift es 
fein Wunder, wenn die Erieiterung des Her» 
tens und der Blut. Gefaͤſſe welche mit dem Zus 
fammenzießen des Herhens ( Iyftole ) abıoed« 
feln muß, Daher verhindert, und die Bewegung — 
ds Deraend unterbrochen wird, 








1. B. 1. C. Von der Vollbluͤtigkeit und deffen Wallung. 





Daher ſchreibet Hirrocnaras, Apb, m. 
Seä. I. pleniorem corporis habituin haut 
Cundanker folyere expedit. Neque tamen 
eo deveniendum. ut vafa axtreme conci. 
dant. Nam evacuationes, ad extremum 
dedu@z, periculofz. Die Engeländer, 
Wararvs, Srosivs, und andere; fonderlich 
Fawo. Horrmanıs, Med, Rat. Sf. T. IV. B.IP, 
Pr 463, haben gar wohl angemerdet, daß auf 
den Mipbraud) des Aderlafjens Waſſerſucht 
nd Schwulft erfolget fegn. Beſonders aber 
follen diejenigen, bey weldyen das Blut, wegen 
Verjegung der Monare-Zeit, und gäldenen 
Ader, ungewoͤhnliche Wege ſuchet, und daher 
unordentliche Bemühungen entficgen, da «8 
ind Haupt. Bruft, Fuͤſſe und duſere Gliedmafe 
fen angefeinmet wir; oder in Denen vornehm⸗ 
en Eingeweiben des Unterleibes ungewoßns 
Tiche Bewegung verurſachet. niheöffters, als 
des Ibieennabi und mırVerronfrungereir 
(am Zuffe Aber laffen,weil font dasöfftere und 
unverftäntige Blutlaffen in foldhen Perfonen, 
mer u2fbleitungen und °Xrriegen des Bluted, 
als gu Berbefferung dere Befchwerungen, Anlaß 
und Öelegenpeitgieber. Es dienet hierauf das 
Anlegen der Blut-Egelnan Maf-Darm]und 
gelinde Sarantia mit Rpabarbarinis, Fuß-Dd 
der, frottirenn der Süßes oder man appliciret 


Das II, 


SchröpffeKäpfie ohne fearifieiren am Hintern, 
an diediden Beineu, Waten,gelinde Bäder biß 
an Nabel, Behungen, lindernde Elpftire, wo ⸗ 
durch dad Geblüte unterwärte zum Ausgange, 
durch die Hämorrhoidal-Adern und Monatse 
Zeit, geloderwirb. nnerlich werdenzugleich 
nieberfhlagende Sachen, aus Salpeter, Coral 
Ten, Zinnober und oben berüßrte feuchtenbe und 
verdünnende Trande gebrauchet, welche theils 
den Anwachs des Blutes Kindern, teils die 
Valunz Rilen, Denn auffer diefen Hilf+ 
Mitteln würde das bleffe Aderlaffen yur Pins 
derung des Blutes nicht viel pelffen, weil durch 
ſolches nur der Natur eine Diverfion geimachet, 
ober, wie Die neuern Medici reden, eine Ems 
pfindung, Mieleiben und Schägung, Aeflimas 
io, der Natur durch die &üfftung erhalten 
wird, da auffer dem das wenige audgeleerte 
Blut in wenig Tagen wieder erfeket würde, 
Wo es möglichift, fo verhüte man auch bey 
allem Aderlaß, daß unter felben keine Ohnmacht 
aufßfage: Denn fie it ein Anfang eines 
Krampffs und Convulfion, wie Hırrocaarıs 
Apb. XXXIX, Se, VI. berichtet: Spaſmus 
fitvelarepletione, vel ab inanitione. Das 
hero fhlieffen wir mit den Worten Crıst, Zib. 
I, cap. ı0. de fangvinis milione: Semper 
ante finis facienduseft,gvam anima deficiat, 


Kapitel, u 


De Hamorrhagiis in genere, 


Bon den Blut-Flüffen insgemein. 
on 
Hiftorifhe Ertanntniß. 


Nenn ſich nun dad Blut im menſchl. Lei⸗ 

$ be zum Uberfluß vermehret gar, fo 
finden wireine folche fdöne Ordnung, 

daß fich die Matur bißmsilen des Geblütes, durch 








eine oder die andere angeflellte Blutung, entle⸗ 
diget, damit nicht die Eebene- Vewegung in eine 
Unordnung gefeget und die Geſundheit geftöge 
ret werden i 


& 
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Es find aber die Blut · Fluͤſſe ſolche Auslee⸗ 
sungen oder Entſchuͤttungen des Geblätes, wel 
Hegefchefen, wenn theild durch die fortgeßene 
de, (per morum fanguinis progrelivum) 
teils durch eine befondere Vewegung und 
Wang des Blutes,an einem geil des menſch ⸗ 
Hichyen geibes, ein wolirdlicher Ausbruch erfolger. 
Diejenigen, welche in diefem Gefäftte ein X 
erivirät zum Grunde fegen, haiten es vor eine 
frepwilige Handlung der Natur, undglauben, 
daß ſolche den Uberfluß des Geblütes felbiten 
anı beften empfinde, weil fie wahrnehmen wol, 
Ten, daß die Gemuͤths ⸗Bewegungen einen ftarr 
een Einfluß indie Blur-Ztüjfe gaben. Gleich» 
wie e8 aber in denen Öemüirhs« Bewegungen 
gemeiniglich auf ein Ziegen und pannen an 
Anms, wasfie würden: aljo fönte auch das 
Unterneßmen der Natur gar leichtlich, in die, 
fen Stüde von einem Ziegen und Spannen 

. hergeleitet werden. 

Sonft giebt man in der gemeinen Unterſu⸗ 
ung der Urfachen an / daß die Blut,$lijfe von 
einer Verlopffung, wenn das Blut in einem 
andern Theile ſtocket und alſo in feinem Umlauf 
gehemmer wird, herkommen, dergleichen in 
Seorbut, Eachtrie und Wafferfucht gejcies 
$et, wovon Hurrocanrss in Predi£l. (dhreibet, 
welhegroffe Miltge pärten, fielen leicht in Ber, 
Blutung: oder wenn das Blut fo fharffif, das 
es die zarten Blut, Befäffe angreiffer, anfriſſet 
nd bon einander treibet. Xllein, es treffen diefe 
Urfachen wiederum nichtdurchgeßends u; denn 
es entſtehhen wuͤrckl. Ylut-Fläffe, welche gleich» 
fam vermehrte und freymilige Bewegungen 
woraus feen ; ob aber eben darzu ein wiltügr, 
Licjes undüberlegendes Prineipium vonnörgen 
ſey, wollen wieeben nicht fagen, genug, daß nach 


der almeifeflen Ordnung, des Almächtigen’ 


Schöpffers, bifmeilen folde Bewegungen vor 
einer Blutung vorher gehen, weiche nichts an 


ders, als einen Endwect und Abficht vorſtelen, 
und wenn dieſer erziehlet wird, fo denn auch gute 
Würdungen erfolgen. Daher werden obir 
ge Urſachen zum Tfeil von Faın, Horramo 
widerleget, wenn er Med, Rat, HT, IV. Pa 
U. p.6, ſchreibet: hamorrhagias neque a 
fangvinis copia, (weldjes wir doch limitiren) 
neque ab ejus nimia turgefcentia, exitum 
per vafa affe&lante, neque a feri & fangul- 
nis acrimonia, dierefin producente, autab 
ejus nimia tenuitate, per valorum poros 
tranfütante, ve vererum fuit fententi>, pro- 
xime& dire&te proficifci, (ed potius ab ex- 
tra ad intus converfo motu, atqueinzqus« 
iate eirculationis(angvinisorirt, 

Wenn aber das Geblüte an einen getviffen 
Zeil angetrieben wird, Laß ein Biue/ Fiuß auge 
breden wil, fo findet fid; dargegen in andern 
Zeilen eine vermehrte fpannende Bewegung 
(morus tonicusaugetur) nad) felbigen Tpeile 
du, in welchen‘ die Entläftigung. gefcheßen fell; 
‚oder diefes wird durch ein Anfpannen, Zufams > 
menziepen und Amgwengen der Blut: Gefäffe 
und fleifdjichten entlegenen Theile verrichtes,daß 
das Geblůte in letztere nicht einfliefjen fan, fon« 
dern vielmehr an den Drt, moin Die Bewegung 
abgehet, geleitet werdenmuß. Wenn nundas 
Gebliite alfo an einen Tpeil fHarff angepreffer 
wird, fo öffnen fich endlich die bern, und 
das Blut wird fo lange ausgeworffen,diß die trei ⸗ 
Genden Urfachen nachgelaffen. 

Daß aber auch eine Anftremmung, in heſon⸗ 
dern und entgegen gefegten Teilen, die Blute 
Slüffe befördere, foldyes feßen wir gar deutlich, 
menntir auf Perfonen Achtung geben, die der ⸗ 
gleichen haben, Denn fo werden offt bey ben» 
Jenigen, weldjen bie Mafebluter, Die Hände und 
Füffe gang diaß und Falt, weil das Blut zu dene 
Dbertfeil angefügret wird, Im Blurfpeien 
empfinden die Patienten ein Zurück ziehen des 

Ba lutes 
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Blutes gegen die Bruft;-«sifktipnen, als wenn 
fie eingeſchnuͤret wären, fit Hagen Hertzens ⸗ 
Angit, aus Feiner andern Lirfache, als meil das 
Bebtfite durch den Zurüctgang von denen entles 
genen Tpeilen zum Herhen und denen nafe an, 
liegenden Blut » Gefäffen in Die Lungen tritt. 
Was giebt es nicht vor Zießen, Spannen, Reife 
fen und Schneiden in und auſſer dem Leibe, 
tenn der Monats Fluß kem̃en wil ? welche Ber 
möhungen alle eine Anpäuffung des Blutes an 
einen bejendern Teil, nehmlich die Mutter, 
Cuterum) befördern. Friv. Horrmann. Med, 
Rat, Hß. TIP. P.IL, p.6. Und fo gehets in 
allen Blut Fluͤſſen Es find aber auch ber 
fenders alle Diejenigen Tpeile,mo die Blut-Zlüffe 
au gefchegen pflegen, vor andern Tpeilen deo Seis 
bes darzugefchicht, und beſtehen aus einem jare 
ten und delicaten Gewebe, we dic lleinſten Blut» 
Gefäffe pin und wieder lauffen, und nicht mit 
alu feiten Membranen und-Häutgen verfeßen 
feyn, fondern mehr die Oberfläche foldher orga- 
‚norum ausmachen, wie wir in innern Mafene 
cern, in $ungen, Zafn-Sleifch,in ihctenTgeit 
des Magens, im ilco und Affter- Darm, in der 
Mutter und deren vagina antrefjen. 

Esenfteßen dieBhut-Slüffenictallgeitmit 
einem Ungeftän, fendern kemmen auch gan 
file vor, und find nicht fo Gefftig, fondern brer 
hen efne vorgergegangene Befchwerungen 
aut : Hingegen gehet andern ein Auflauffen 
und Auftreiben des Blutes in einem Eingemeis 
de, Keiffen und mancherley Edimert vorger. 
Was die Perfonen anfanget, weldje insbefonde» 
re mir Blut-Sthffen befchweret werden fo finde 
eben diejenigen, die wir im vorhergehenden Ta⸗ 
pitel vonder Voflblüeigfeit angefügret: ed find 
nemlich im pägern Grad fangvinifhe und 
epolerifche Menfben; daßingegen ppfeginas 
tiſche Perfonen nicht fo leichte von Blut-Zläffen 
angefallen werden. 





Die Keizeichen,aus welchen man einevorfle 
ende Blutung zu ſchlieſſen Hat, find unterſchie⸗ 
den, nochdem nefmlich die Blutung. in diefem 
oder jenem Teil unternommen wird. Uber» 
Haupt empfinden fie foldhe Weränderungen, else 
Se ein Walen und den Antrieb des Gebluͤtes 
angeigen, wie wir in denen befondern Fäden der 
Blur Fläffe ausfügrlic vernehmen werden, 

8 findet fid) auch in der Natur diefe ord ⸗ 
nung,daßdie Bewegungen zudenen Blut. Fluſ⸗ 
fen gewögntich von denebern Tpeilen gu den uns 
tern gehen: Bahero bie Jugend mehr zum Blur 
ten in ober, das Alter aber mehr zum Blutenin 
untern Teilen geneit ift; und Diefe Kegeln 
Geiffen in Erfänntniß der Krandpeiten {che . 
viel, denn man fieher, wo die Abfichten Ginger 
Gen, und ob Die Bervegungen, woin fie abzieße 
Ten, zulänglich fepn. Hätte;.E, ein Mann von 
etliche 60. Jahren Reiſſen im Rücken, Schwach ⸗ 
heit der Beine, Stuhi · Zwängen, Schneiden 
im $eibe, fo merctet man bald, daß das Geblüte 
durch die Bilde Aber feinen Ausgang fuchet, 
Damit wir ung aber in diefer peilfamen $chre 
etwas gereiffer ſetzen mögen, fo molen wir fie 
nad) dem Alter Küryzlich durchgehen. 

Die Blur-Flüfe fommen nach dem verſchi ⸗ 
denen Alter an verfhiedenen Orten des Leibes 
sor, wie wir aus dem XXVIL, XXIX, und 
XXX, Aph, Hırzocnar. geci III, gelernet, 
haben. Bon der Kindpeit an bis ind 14. 15. 
Vor findet fich gemeiniglic; Mafen- Bluten. 
Don den 15. Jahr bie ind 35. bey nafebiß ins 
4OÄft gemeinigl, Das Viucen au den $ungen da. 
Nach dem ga. Yahır if ine 56. felet ih immer 
die Guͤldne Ader ein, welche biß ins 60. Jahr 
fort bauret: Mach diefer Zeitwerben die Alten 
gemeiniglich mit dem Blut-Harnen befehterst. 
Wenn fich aber bie Natur in einem und andern 
Alter mit dem Bluten aus Gewohnheit eintich⸗ 
tet, wie im NafenÖluten gerne ——— 

le 
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Hält dergleichen Auslcerung etwas länger an, 
und fömmt mancmaßl in Fünffeigen Jahren 
woieder. Und auf diefe Ylutung find auc) 
andere Srandgeiten gerichtet, toeldje gleichfalls 
nach dem verſchiedenrn Alter divers vorfom, 
men, und von denen Bemuͤhungen und Anſtem⸗ 
mungen des Viuted, wie aud) deffen giehenden 
und fpannenden Bewegungen, entitehen. Das 
heto find jungendeuten Kopff · Schmerken, Ent» 
indung der Augen und Ohren, Zahn · Weh ge⸗ 
Swoine Drüsen des Halfen, ausgefälagene 
Köpfe, Schnupfen und dergleichen gemein. 
Won 18. biß 35. Jahr paben fie gemeiniglich 
Seiten /Stechen trodnen Huſten, Engbrüftig, 
Feitu. Scwoindfucht auszuflehen. Cs falen ig 
nen in Half, Schulter und Arme Flüffe. Sie 
befommen Blut-Breden, das Ubel unter den 
kurtzen Rippen, Eolic, reiffende Gicht, Ruͤcken ⸗ 
Samerhen und fo ferner. Im männlichen 
SSaprenitdie blinde Guldne Ader, Hüfft-Wch, 
Podagra, genden, Echmert, Entzündung der 
Nieren, Stein, Waffer- und Gelbefuche und 
Venebtung befannt. Alte Seute find Säßr 
mungen, Krampff- Adern, dem eingewurgelten 
Podagra und arthritifden Contracturen un, 
terworffen. Diefesifteinfurger Jonbait der 
medicinifdyen Tpeorie, welche ein Practicus 
genau vor Augen haben fell, wenn er fih von 
feinen Pariencen, fonderlich von Abmefenden, ev 
nen richtigen Concept machen und faffen wid. 
‚Hızc qui bene pernovit, & inprompta me- 
moria verfat, Medicus, ille nonmododeab- 
fentis & ignoti zgri habitu corporis, ztate, 
Vitz genere, conlvetis evacuationibus, et- 
iamantelongosannos pragrellis, autadhuc 
‚proxime aut longinque, imminentibus, de 
hzreditaria transmillione &c. tanquam 
de reprafenti, eximie loquipoteft: neque 
hoctantum, fed&, pradlica utilitate incom · 
parabili, potelkdefpicere:in affc&tuum rari- 


orum profundam caufam', qua negleäta, 
omnis religua cura non nifi temporaria 
palliatio & didimulatio exiftit. Srant, de 
Motibus humor. fpafmod, 

Wir kehren wieder um, und haben'noch bie 
Kennzeichen einer peilfamen Slutung durch 
die Nafe, welche mit Erleichterung der Natur 
in Gisigen Siebern erfolger, anzufügren. Es 
empfinden nehmlich foldhe Patienten, ſhon am 
vierdren Tage ein Ziehen in Züffen, Schauer im 
ganten Seibe,Klingen der Oren, fie deren nicht 
wohl, und wenn ſich Diefe Zufäll ereignen, fo 
fan der Medieus gar wohl voraus fagen, Daß 
fid) das Fieber gegen den fiebenden Tag mit ei 
nem Naſen ⸗Bluten endigen werde. Man darff 
alſo bey ſolchen Bluten nichts befürchten, oder 
fopffende Mittel brauchen, fonft finder fi eine 
Düftereit des Hauptes, Pfantaften, Schlafe 
fuhr, Entgändung der Hirn-SHpAurlein u. bergl. 
ein; oderdie Patienten gehen wohlgar drauf, 

Manchmahlwerden die Blut-Slüffe zueiner 
Gewopnfeit, und wo fih das Geblüre palbroege 
erreget, fo eneflehen fold;e Qewvegungen, zur 
Ausleerung des Bluted, aufs neue, welche aber 
ein Eluger Mebdieus befurjam abzuwenden 
ſuchet 


2 
Urſachen. 

Wa srifchen denen Feuchtigkeiten und Ber 
wegungen eine Öfeichheit feyn muß, fo lange 
der Dienfchvoltemmen gefund fepn foD, jofehen 
wir, daß Die Urfache eines eneftegenden Biut⸗ 
Fluffes eben auf das überflüßige, und in Wal 
Hung gebrachte Blut, anfome: obaber diewürs 
dendelirfadse ein verninfftiges undEluges prin- 
cipium fey, welches ſich den Geilfamen Endweck 
vorfetget, das ihm fünfftiggin fhädliche Geblüte 
auszuleeren, ober ob es Die einmaßl von den 
teeifeften Schöpffer angeordnesen Geſetze der 

3 5 Natur 
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Natur ſeyn, nach welchen alles in fhönfter Ord⸗ 
nung folgen muß, als ob esvoneiner vernlinff> 
tigen Vorjteherin, der Seele, gefügret würde? 
Diefes wollen wir orjego nichtausinachen: ung 
Kan gleichvielfeyn, mau verjkehe, durch die Mar 
Sur des Menföen, was man wolle; mmywiſchen 
£önnen wir Die Munterfeit ber Natur nichtin 
alen Krandgeiten leugnen. Die Würctuns 
gen ſehen wir, die Uirfahe aber werben wir in 
dieſem deben nimmermehr vollkommen ergrün, 
den; wir haben Grund, ſowohl eines, ald dag 
andere zuglauben. 

Die Art und Weife, wie diefed Gefhäfte 
verrichtet werde, ift die fortgeßende und fpanr 
nende Bewegung. (motus fanguinis progre- 
fivus & motus tonicus) durch welche das 
Gebläte eigentl. zu einem Tpeil gebracht wird, 
und zwar alfo: durch die fortgehende Bewer 
gung wird das Gebläte färder fert- und an 
getrieben, duch) die fpannende Bewegung aber 
wird es befonders einem gewiſſen Tfeilyugeleis 
tet. Denn wenn die herumliegenden Theile 
zuſammen gezogen und angeflremmer werben, 
fo fan das Gebluͤte in felbige nicht einflieſſen: 
dagero mußes nochwendig in dieungefpannten 
und unangefteemmfen Theile defto mehr zurliche 
treten, und Gieraus Finnen alle Umstände, 
welche ben einer Blutung vortommen, gefol, 
gert werden. 

Die Abficht if bißweilen fehr heilſamz Bir 
weilen aber gehet auch ein Irrthum vor, wenn 
nehmlich dergleichen Blur-Fläffe entweder nicht 
au Standefommen, oder übermäßig, und BIP 
um Schaden der Gefundgeit, analten ; und 
eben diefes ift die Urfache, warum mir, in der» 
gleichen Berrichtungen, ein vernänfftiges Prin, 
ipium anzugeben, ebenen tragen, indem 
e8ja,nach feiner vernfinfftigenLiberfegung und 
tieffen Einfiht, Diefe Sad nicht einmaßıl zum 
gänglichen Mangel kommen laſſen, ein ander 





mahl aber 6iß zum gefäßrticsen Uberfluß Han 
deln würde: Alein, da geben fiezur Entfhul 
digung für, daß Die Unvolifommenpeit unſerer 
Serie daran Urfache fep. 

Gelegenpeir geben zu denen Bepblntungen die 
Gemüchs- Vewegungen, Mißbrauch bitziger 
Sachen, Erpigung des Leibes durch flarde 
und hefft ge Bemegungen, wie aud Creäß 
tung im Winter, wovon die Äuferlihen Theile 
angefpannet und angejegen werden, daß meh ⸗ 
tentpeils innerlich ein Durchbruch des Blu 
48 vorgehen fan. 

Wann ein Blut-Fluß in guter Ordnung und 
Mafe von flarten gehet, und nit fo oft 
wieder Fönunt, noch geitäret wird, fo it er der 
Geſundheit zuträglich; da hingegen aue Über» 
mäßigen Blut. Släfe, wenn fie mir Shmerte 
flilionden und zufammengiependen Mitteln auf 
einmahlangefaltenwerden gar leichtiich Waf⸗ 
ferfucht, oder eine Ausſehrung nad fich ziehen. 
Denn wenn das Geblüte päufjig aus dem Est» 
per genommen wird, fo bleibet eine Camd 
he und Maclaffung der natlrlihen Span 
mung und Anjtremmung (eoni naturalis) in 
denjenigen Theile hurücte, bie fonftbeftändig, 
eine groffe Menge Blut in fich faffen; 3. €. in 
ben anliegenden Eingeweiben der Pfort- Aderu, 
Scber felbit c. fiewerden lorfer und fallen zufams 
men. Kömme nun gierauf der Gebrauch an, 
Haltender Arbneyen dar, ſo werden fie aus 
famımen geyogen: davon entftehen Verftopfe 
ungen, oder Auflauffungen derer Eingemeibe, 
nachdem die Natur und das Temperament 
des Menſchen troden oder feuchteifl. Denn 
wo in einem feuchten Temperament die Waf 
fer- efäffeverfkopffet werben, da ſam len fich die 
Ipmpfatifcien und wäßrichten Seuchtigfeiten , 
und wirdeine Wafferfucht heraus: aber in eis 
nem trocknen Temperament wird eine Ver haͤr⸗ 
tung der, Seber gewuͤrcket, welche —— 

| 
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daß die Milchimachung und Verwandlung des 
Ehpli ing Dur niche vor ich gegen kan; daher 
tomuß nergmendig eine Ab;eprung folgen. 
Ale Blut. Fluͤfſe, welche in Fiebern und an ⸗ 
dern Kranchaten eritice, auch in Ubermaß 
vorfommen, find nicht fo gefägrlich, fenden 
erleidytern die Natur, and geben einen guten 
Ausfhlag der Krandeit. Dober fhreibet 
Hirrocrares, Apb. LXXIV. Sc. IV, quibus 
fpes eft ad artichlos abfceffam futurum, 
abfceffu liberat urina multa, craffa, & alba 
reddira: qualis in febribus cum laditudis 
nis fenfa (morunfer einige Medici die reiſſen⸗ 
den Schmergen in fleifhichten Teilen und die 
Gicht verfteßen )_quarco die quibusdam ex- 
ireincipit, quodfi ex naribus etiam fanguis 
profuxerit, breviadmodum felutio fit, 


83 
Die Eur, 


er muß man vor alen Dingenpufehen, ob 
der Blur, Fluß mit dem Alter und Tempera 
ment, Zeit und andern Umfänden überein 
finmnet, oder nicht, ob er mäßigoderunmäfe 
fi (eg? Wäre eine, Blutung dem Alter, Nar 
tur und Geflecht bequem, fodarf foldenicht 
fo bald geftopffet werden, andernfalls nur ger 
fägeliche Folgerungen verurfachet würden, 
Denn eö verfallen foldhe Perfonen fonft aufs 
‚neue in Blut-Flüfe, und wenn diefes offt ger 
fbießet, fo fönhen fie gar Gectifh werden. 
Dberes folgen Krampf, äpmung, Gefchmulft, 
Entzündung, Vergärtung, Fieber, Mutter 
BVefhwerung, Colic, SHerk-Weß, Blefung, 
Mieren»Weh, einfeitiger Kopff-Schmerk, 
Gicht, Shwindfaht und dergleichen. 
Wenn aber ein Vluten iberfläßig waͤre, 
und an einem gefäßrlichen Orte wieder fäme, 
wie . E. dad Blutfpsien var andern bedenck⸗ 


li iſt, weil die Heilung der Adern Gier nicht 
wohl von Ratten gehen kann, ſo muͤſte der Me⸗ 
dicus mehe die Ver wahrung in Adıt nehmen, 
und das Bluten gieichſem an einen andern 
Det bringen, worgu die Anfegung der Blut 
Egeln and Adeslaffen dienen würden, 

Bon ber Shfftung des Blutes if erſtlich zu 
merefen, daß ſie im Anfall nicht eher, als wenn 
es die Nottz erfordert, anzuwenden fen; Dasift, 
wenn eine Voußiteigfeitbep denen Slut-Zihfe 
fen if, ais wo alle Mittel ohne fünftliche Nude 
leerung des Blutes wenig oder nichts helfen. 
Man hat aber auch gu willen, daß fieniche 
gern in denen Tpeiten, welche bein Blur-Flug 
age liegen, gefdjeßen dürffe. Vors dritte, 
fo muß die Aderlaffe in reichlichem DMaafvors 
genommen werden, und der Chirurgus nicht 
du bald binden: denn eine Meine Aberlaß it 
ganz vergeblich, fie Gift nichts und ſhadet 
mehr, weil dad Bluten nach folcher vielmahis 
defio eGer wieder im, Dapero Fan man 
wohl, nad Befchaffengeit der Umftände, 16. bi 
20. Loth Blut weglaſſen. 

“yedod) fat Fawenicvs Horruaavs hier 
von gantz andere Bedanden. Denn weil er in 
denen Blur-Zlüffen die Vollblutigkeit nicht eben 
vordienechfle Urfacheerfennet,fondern vielmehr 
behauptet, daß die von auflen einwärtsgefehrte 
Beregung, u. ein daher enrjtehenber ungleicher 
Umlauff des Ylutes, die nechfle Urfache aller 
Blut/ Flůſſe fen, fo biligeter nicht, wenn indes 
nen Blutungen ſo offte Ader gelaffen wird, ob 
ex ſchon fonft im Unfange, und zur Verwal 
zung, vieldarausmachet: Denn er hält dafıle 
daß man huförderſi den ungeliiimen Anlauff des: 
Blutes von demleidenden Theile mit Fuß Bär 
dern, Einfiren, Reiben und Binden der Auferlio 
den Tpeile, warmer Vedeckung, Behung und 
Bädern ableiten, Gierauf die Anfreimung derer 
nerodfen and äpißenSgaleyur Drhlaflung 
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bringen, und zuletzt mit gelinden almohlig lopi 
renden / wie auch Die Nusichwigung befördernden 
Artzney · Mittein, nichts weniger. gebrauchten 
Moͤßigteit in ber Diät, den Uberflußdesmeße 
verdorbenen wäßrichten, ald guten Geblürs, 
wegnehmen und verfüten fole. Med. Rat. 
fyit. TV. PU p 8: 

In der Cur hat man ſowohl auf die Stils 
lund des waßenden Geblüts, und deffen Wer 
teilung zu fegeny als auch Die Gelegenpeit ge» 
bende Urfachezußeben. Die Bertbeilungdes 
Blutes wird durch Reiben und Streichen, der 
Auferlichen enelegenen Tpeile, beförbert,die Wal, 
Hung aber durch důnnes Getrände, meldhes niche 
ſcharff/ bitig und truncken · machend ift,twie auch 
den innerlichen Gebrauch dämpffender und nie · 
derſchiagender Sachen, j. €. Salpeter, Au 
er- Schalen, Mufheln, Srebsaugen und der» 
gleichen, welche mit Eitronen-Safft verbraufr 
fer, geflilet: Woben jedod zu merdenift, DaB 
dergleichenmitBein-EfigoderCitronen Saft 
verbraußte niederfchlagende Argney Mittel in 
gemiffen Blur-Siüffen, ald Bhur-Speien, nicht 
auträglichfenn ; benn ob ſie wohl vor fichfelbft 
auf einefräftige Weiſe die Wallung des Blur 
tes dämpfen, und in Blut⸗Flůſſen, wo Entkraͤff ⸗ 
tungen dargu fommen, Perrlich anfarlagen; ſo 
erwerten fie doch zugleich auf der Bruß ein 
Reigenzum Huften und Kälftern; dapero müfe 
fen fie im Blutipeien weggelaffen werden. 

In übrigen Blur-Fläjfen fanmanTrändgen 
aus abgejognen Wegebreit. Schaffgarben, und 
kräfftigen ftärdenden Waffern, ald Schwartz- 
Kirfh-Zimmtund Borragen-Waffer, mit Cir 
tronen-Safft, Oranaten» Eorailenund Klapr 
per-Rofen-Syrup bereiten, etwas von Shre⸗ 
felSpiricu, der per campanam befliliret mor« 
den, oder einem Ciyflo, zuſetzen. z. E. 

R. Wegebreit- 

* Cafigarbene 


Schwarg-Kirfh + und 

Zimmt-Waffer mit Borragen, jedes 2. Roth; 

Morde Eorallen, 

Gereinigten Saipeter, jedes 2. Gerupel, 

Eitronen» und 

Sranaten-Cprup, von ſedem 1, Roth, 

Ciyfli antimonii, jo viel yurangenepmen Säs 
rung nörhig, 

D.S. aler Stundeneinen guten Eifel vol. 
Bon Ciydis und fauren fpiricbus fan fein 
gewiffes Gewichte angejeiget werden / weil Die 
Ciyfi ärder und (dwäder in Offieinen auf⸗ 
behalten werden, dafero fie nur q. f. adgra- 
tam aciditacem, d. i, fo viel zur lieblichen 
Säurung nöeig iR, gu verfhreiben ſehn. 
Wenn man fäuerlihe Sachen ausfeget, fo 


dienen auh Mandel» Milben aus Pinien, - 


fa die Mile) von Tpieren felbt, Moldenund 
Burter- Milch, das wallende und erhitzte Ge⸗ 
Bifite abzufüßlen, 

Solte das Bluten auf den Gebrauch ſtil⸗ 
Tender Mittel nicht auffen bleiben, fo muͤſten 
tonifche und mäßig anpaltende Arkneyen zuger 
feget werden, als rothe oralen, Armenifher 
Bolus, gegrabenesEinhorn, Meerpferd⸗Zahn, 
Stüden von denen fünff koſtbaren Steinen, 
dergl. Granaten, Hyacintpen, Sapphir, Care 
neolund Smaragd feyn; ingleihen Hyoein⸗ 
tben»Species, Hyacinthen / Städ + Latwerge, 
Species de Gemtnis, Crocus martis anti. 
moniatus, und dergleichen" E 

R. Gereinigten Galpeter, 

Kothe Coralien, von jeden 1. Dventgen, 
Gegrabenes Einpom,, 
Meerpferd»Zahn, von jeden ein halb Aventgen, 
Byacintpen Species, 1, Ccrupel. 
Vereitet daraus ein Pulver auf ro.mahl, wovon, 
wenn es die Noth erfordert, ale halbe ober 
‚gange Stunden, hernad) zu 2.bif 3. Stune 
den, eine dofis mit falten Waflersu nehmen. 
Da man fan wohl ein anodymum, ald das 
Landanum cydoniarum q4 ein Biel 
ran 
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Gran ‚auf einmal, oder die Maflam pilula- 
rum de Cynoglofla, oder etwas von der Schar 
querille, melde eine, mäßig anhaltende und 
filende Krafft befitget, darzu nehmen: ‚oder 
man fan dem, im vorgergeßenden Capitel, ange: 
fügrten Juiep 4. Serupel von Dyachnchen ⸗ 
Speeicbus zujegen. Die Übrigen anhaltenden 
Sacen, find, nachdem dad Bluten in dieſem 
Ober jenerm Tpeil vorfömnt, 
unterfäjieben. _ 

Wenn dad Bluten von einer innerlichen 
Bewe gung des Blutes, Volblärigkeit und Ger 
woßnpeit zum Bluten entitehet, fo muß man 
ud) mit mäßigen Dofibus der anpalsenden 
und oditringirenden Hitfjs. Mittel beputfam 
verfahren, indem fi dad Bluten bey ſoichen 
Umptänden ärder einzufinden pfleget, und 
gioar daher: weil in einem mit vielen Blut 
und Feuhtigkeiten algefülten Seibe die anpal: 
denden Kriznepen nichts meßrtürden, ald daß 
fie, die weichen und iodern feften Tpeile af 
mäßig gufanımen siepen, und das Blut gemalt, 
fü ausdrücen. Daßero färeibet D.tapl 
de Morb.corrugs, alfo: Longe fupra medio- 
‚crem crudylitatem foret, a medicamento 
nude &generaliteradftringente, expeätare, 
ereliquum totam corpus nulla adiftrietione 
affciat,parciculam autemiltam,cufpidiacus 
fzgenumero refpondentem, qua exitusfeu 

”eluxus contingit, (eorfim aficlar atque 
Aringar“ Loquimur autem de medica- 
mentis adftringentibus, per os exhibendis. 
Gfeihfals mup man fih auch in eritifhen 
Ausleerungen des Vlutes vor anfaltenden 
Argnep-Diiteeln in Acht nehmen ; z.€. indem 
Seiten · Stechen, wo Blut ausgeworffen wird, 
darff mankeine Abftringentia geben. Dahero 
ergehlet WabeLivs im Amamitar. M, M, bafeiv 
ne Srauim Blut / Brechen aus verſtopffter Mo» 
nats /Jeit, von einem Epirurgo ein anhalten⸗ 


deo Pulver befommen, worauf jwar bad Blut; 
Vreden geflilet, ‚aber auch zugleich der Toß 
augejogen worden. Man härte vielmehr d 
Monate: Zeit mit Aberlaffen und eröffnenden . 
Sa den zu Hülfetommen folen. yngleichen 
ein groffer Pgilofopgus pärte an Blut Harner 
gelegen, nat beifen Stilunger am Sahlag 
geftorben wäre; won Jeterer Art find ihm gar 





in der Würchung \piel Spempel befanne geiefen, 


Nach dem Bluten mupfich der Patiente file 
Healten,nichtbeivegen, auch nichts bitiges ju 
fiönegmen, weil font dad Blut von neuen er⸗ 
Teget merben fan, ö 

if folhen ſtärckenden und ergbidenden 
Mitteln hält man an, wid perordnet am Ende 
des Blutens noch eine Weile vorbefagte tonl- 
ſche Argneyen, damit diegelittenen Theile ges 
flärdet, die gefhmächte Spannung wieder ber - 
feflget, die natürliche Anftremimung hergeftels 
det, und der Zufluß und Antrieb des Viutes 
geheniniet werde. Zu diefer Abſicht Fan die 
tonifße Miptur Herrn D. Stabis, fo aus 
einer alcalifhen Tinetur und einem flüchtigen 
Spiritu beftehet, dienlich ſeyn: 

K. piefglaf-Zinctur, 
Abgerogenen Hitſchhom · Spititum, vom jebem 
ein halb Both. 
nd gegen Adend yu 30. Zropffen in einem 
— he I 

Ob nun wohl die Cur hiermit beſchloſſen wäre, 
ſo wollen wir doch hoch ferner mit wenigen geir 
gen wie man in jäpling.vorfallenden Blut-Zläß 
fen, mit ſihern Hülfe- Mitteln verfaßren fol. 

her haupt läfferman zwar, wie bereit oben ante 
gefüßret worden, in alen Ylutungen, wenn fie 
Gefahr droßen, vornehmlich aber bey vofbfücis 
en Perfonen, zur Aber, im Nafen-Bfuten, 
ut: Brechen und Blut-Speien, wo nicht eine 
—5 — Bewegung und Kälte der untern 
geileim Wege Beßet, am Fuffe: in Verbius 
€. tungen 
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Sungen aber der Mutter (hzmorchagits uteri) 
und überflüßigen Abgang der gildenen (Aber, 
gen Arın  Albiereilen aber die Hälffe durchs 
Aerlaffen nicht gewiß und beftändig if, wenn 
nicht eine giemliche "Portion Blut weggelaffen 
wird: ſo thut man am beiten, wenn es fen kan, 
bag man. die Süfftung bald Anfangs, che fid) 
noch der Patiente zu ſehr verblutet, vornimmt, 
und dapero be Zeiten nad) dem Chirurgo fehle 
et. Inzwiſchen machet ung Hr. Hof / Rath Ar. 
urarıde Homorrbaid,excedens, wegen des Ader» 
Haffeseinennichtgeringen@erupel, denner fagt: 
wenn die güldene Ader zum Uberfluß abgehet, 
fo wird die Aderlaffe die Kräffte noch mepe 
föwäden, und die Wirdung if um fo viel 
aweiffelpafter, twerm die gildene Aber, nach der 
Shfftung des Blutes, nicht ſtehet, denn es gehet 
noch’ mehr Blut verlopren: im Anfange aber 
fan man fich Daher nicht zum Aderlajfe refofvir 
ten, weilman nicht weiß, ob e8 gun ercefjn 
Eommen möchte ; oder ob es nicht bihweilen einer 
Perfon nüplicper ep, daß die güldene Ader 
reichlich abgehet, warn aber Diejes verfindert 
mwäde, fo mrde nur zweiner Linordnungin der 
Natur des Menfchen Gelegenheit gegeben wer» 
den. Dahero pat ein Practicus es vorhero wohl 
und genau gu iberlegen, wenn er einen Schluß 
sonderanzuftelenden Aerlaß machen fol. 
Darneben läfet man die Patienten im Na⸗ 
ſen Bluten, Blut ⸗Brechen und Blut-Epeien 
auf das fomparpetifche Pulver, welches nichts 
anders, als eininder Sonnen, oder auf dem 
Ofen, caleinieter und gerfaliner Cpprifcher Bir 
driof if, bluten. In Blut-Stärgen der Mur · 
fer, und olufarden gäldenen Ader-Sluß, aſ⸗ 
fet man Hände und Släffein warmes Waffer, 
woorgu die Helffte tother Wein oder Pontac ges 
goſſen worden oͤffters palten,und damit waſchen. 
Voſ nann braudser auch hierzuaus medjar 
mchen Gründen, kaltes Waſſer. Din machet 


Behungen vom puren rothen Wein und Pon⸗ 
tac, oder audy mie Meliffe, Kraufennünge, 20,‘ 
then Kofen, von jedem eine Hand vol, Maſtix 
und Meldten, jedes ein palb Sorf, und leger fie 
auf dis Schooß. D. Wedel in Amanitar. M. 
4. p 414. und D. Koffinann Med, Rat. Hp, 
T.IV. P. H,p.i2o, haben in Blut Stärgungen 
der Dutter,ben Auflerfier@efapr den Sebens,ct» 
was $einewand wieeinen peflum zuſammen ge 
widelt, mit aufgelöiten Tedten-Kopff ded Dir 
tpiol8, oder einem andern aufaltenden Waffer 
angefeuchtet, und unmittelbar dem atero durch 
die Geburt applieiret. Und wir glauben, daB 
Diefen bepden Helden in der Mediein eine gerife 
fe Stele des vorteefflichen Hirrocnarıs, Epid, 
VI. Se. VII. Gelegenheit gegeben, welche 
Spoxıvs, in Apboris, mov, Seit. V, |. XLVT, 
alſo Äberfeget: Sangvinem e venis proflus 
tem fiftunc animi deliquium, partis fitus,v 
nzinterceptio, linamentum contortum,ap- 
pofitio, deligatio: das ift: das Blut fill 
die Ofnmacht, die Sage des Teils, die Untere 
Bindung der Aber, gufammen gervidelte Seine» 
wand, aufgelegte Diittel, die Verbindung \ 
Es wird gemeiniglich in. rigen tut 
dad Bier widerraten, daftir läßt man Die Pas 
fienten einen Trand ober Prifane, aus Tama ⸗ 
zinden, Sandel, Maflir, Ärabiſch Gummi, Cor 
tiander, Sendel, fleinen Rofinen und Hi 
Täuffte trinden, ais welche fühlet, gelinde an ⸗ 
Hält und die Hitze und Walung des Blutes | 
file, 3.€. | 
R 














Zamarinben, 
Dinviäuft-:Burg, jedes 2. Cold, 
Kothen Sandel, 

Gelben Candel. von jedem 9. Quentgen 
Mafiz, 1. Soth, 

Fendei 


el, . 
Soriander, di 
Be 
Welche Speẽics jufammen Hein gef pnikten erben, 
—* 
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— 
ovon man einen guten Ebel vol mut . Maaß 
Walter foget. 

Es ift aber auch dabey die Befutfamfeitvon, 
nötgen, daß man bie ftarefen Hülfe-Mittel,fon- 
dert wo nicht der gelaffen worden / micht gu fer 
jeitiggehraudhe, ehenoch die aufgelauffenen A · 
Bern von dem walenden Bebliite genugfaın aus - 
geleeret, und eineleihmäßigfeit,jwifdjen denen 
feften und Rügtgen Tpeiten, Gergeitelet worden. 

AB eine algemeine Kegel iit noch aus dem 
Spdenbam zumerden,daß in alen übermäßi, 
gen Blut-täfen, fo bald fe, einwenig berußis 
get worden, eingelindes gepie Dil zugebraus 
Sen nötig fen; andernfalls man befländig ein 
Meeidiv zu beforgen habe 8 fhiden ſich 
aber daryu &pabarber Mittel ambeilen, 

Su änfferlichen Berblurungen, wenn eine A- 
ber verleget, oder ein ßabn ausgeriſſen worden, 
Kan man etwas gepülverten Vitriol, oder den 
Hinterlafnen Todten-Kopff des Vuriols, oder 
in Ermangelnngdeffen,etmas Zunder, oder auch 
ermas che Pappier, weldies mit ViteiolDel 
‚4.bi56. mahi befeuchtet und alezeit wieder ge · 
ognet worden, auflegen. 

In allen hefftigen Verblutungen verhuͤte 
man, daß die Patienten die Augen nicht zu 
rothen Sachen richten, noch ind Blut, die 
Sonne oder che fehen, weil bie rote Farbe, 
und ale gläntende Sachen die Krafft gaben, 
das Geblůte zu bewegen, In Verblutungen 


aus der Mutter, fan man den Patientinnen ein 
Dergeftaltiges Sager rathen, Daß fie auf dem Rite 
den,mie den Schenckeln hoch und mit dem Kopff 
und Bruft etwas tief, oder doch wenigſtens ho ⸗ 
rigontaliter liegen; als mit welchen gering ane 
fSeinenden, jedod im Mehanifmo gegrände, 
ten Cautelen, vielen |Böchnerinnen gehoiffen 
worden iſt. 

jur Verwahrung der ordentlichen Blut⸗ 
Stüffe, verordnet man eine gehoͤrige Diät, fon, 
derlich in Anfehung gnugfamen Beträndes und 
eine gelinde Vervegung, läffer Aufferliche Hihe 
vermeiden, und ft dabep beforget, Daß die übri- 
gen excretiones in richiger Ordnung bleiben 
und der Patiente ſih vor Hißiger Speife und 
Trand,debauchen auch ereedirenden®emüche« 
Bewegungen hüte. Denn wenn, unter allen 
diefem DVergalten, die vorbemerdte Hämors 
zfagie die Schranden nicht überfchreitet, fo 
kan nichts übels oder gefährliches darauf fol⸗ 
gen. Wenn aber ein Blut-Bluß zu oft und 
au Häuffig wieder mt, dem Menfeen in 
feinen Verrichtungen befehtoerlich fält, und ee 
yon! in einem giemlihen Alter ünde, fo giebt 
das Überlaffen, Vermahrungdweife, im Früße 
ling und Herbfte, ober zu diefen Zeiten jäprlich 
2.mafl, einfiheres Miittelab. Cs muß aber 
bey noch jungen Jahren am Arm an der Me 
Bian» Uber gefepehen, und jäßrlich war befhrie, 





Bene Zeit wiebergolst werden, 


Das III.Capitel. 


De Hzmorrhagia narium, 


Bon dem Nafen- Blutem 
en 
Hiſtoriſche Ertanntniß. 


die Rinder meiſtentheils mit Naſen ⸗ 
luten vexiret werden, ſolches if eine 


betannte Sache, und hat es und ſchon 
Hirrocaarss Aph. XXI, HV Ginter» 
€a laſſen. 
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Yaffen. Diefe Urfache beftefet darinnen, weil 
die Beroegungen der Natur in diefem Alter am 
mein nach dem Kopffeloßgegen. ' Denn ben 
Kindern’ und jungen Seuten if der Kopff, in 
Vergleichung derer übrigen Theile des Seibes, 
‚am größten, weil darinnen folche Eingetveide ent» 
$alten feyn, welche in alle Tpeile des menfchli, 
hen £eibes, vermittelft der Nerven, und der in 
folcen befindlichen Släßigfeit, einen Einfluß 
Haben. Es wächfet aber der Kopff Hernach 
nicht mit andern Teilen fort, fondern bleibet 
ifnen nach. Junge Seute Gaben immer viel 
mit Gedanden zu ehun, da fie viel Objecte er» 
Ternen, Eoncepte davon machen und behal, 
ten müffen, Diefes alles aber find Handlungen, 
welche Die Seele angehen. Da nun alfo die 
Seele bey jungen $euten am meiftenmit Ibeen 
gu thun par, fo fönme es auch daher, daß ſich 
fonderlich in dieſe m Alter die Bervegungen ber 
flüßigenTpeileund des Blutes mepr sum Kopfe 
feals zu andern Teilen wenden, und die Far 
tur ein Bluten anzufellen pflege. Denn es 
fhicen fich Gierzu Die Mafen-Löcher am bequem» 
en, weil fie fege fach und ihre innerliche 
SHäutlein ſedt dÄnne fegn, durch welche Die zarte 
teen Blut-Gefäffe faleicen; teiewoßlman 
auch felrfanne Säle findet, daß durch Augen, Of 
zen und andere Tpeile des Seibed, Nusleerungen 


dee Geblätes gefehegen fepn; mie wir in Frup, * 


Horrmansı Med. Rat; Sf, T. II. p.3, aufge 
jeldjnet finden, ; 

Es fäle aber das Naſen · Bluten gemieinigl. 
difchen demfiebenden und achtzeßenden Jahre 
ein; bißmeilen iimme e8 auch bey ermachfenen 
Perfonen vor,und Diefes gefählehet ehtweder aus. 
einer alten und irrigen Gerooßnpeit der Natur z 
‚oder aus übergangenem Abderlaß; oder meilfich 
das Blut aus den Untertheilen nach den obern 
ugezogen hat. Denn es hat dad Nafen-Bluten 
bey den Alten gemeiniglich eine Verwandſchafft 
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mit dem Fluß der güfdenen Aber, oder mit her 
monatlichen Reinigung, indem man anmerstet, 
wenn die Weiber, währender Monatd-Zeit, am 
Arm zur Aber laffen, daß fie Gieraufeichtlich al» 
ler 4. Wochen, ebenzu der Zeit, da fie die Reini 
gung haben felten, ein Rardes Mafen-Bluten 

kommen; Urſache: weil das Geblüte, wel 
ches unten weg geben folte, in die Hoͤhe ſteiget, 
und ſonderlich im Haupte durch die Mäfen-kör 
Ser feinen Ausgang findet. 

Das Nafen-Vluten ſellet ſich auch in Fir 
bern und andern RrandBeiten eritice ein. In 
jenen Art; ichnegme die bößaztigen Fieber and, 
undwodieMatur auf einen Auoſchlag abzieh> 
let, bekommen die Patienten am vierdten Tage 
immer ein Saufen und Klingen der Oßren; in 
der Sfirne und an der Wurkel der Noſe eme 
pfinden ficeinen befondern drücenten@chmerk, 
binterden Augen ein Preffen, in Mafen$öchern . 
ein Rügeln, fie find ungedultig und werffen fich 

jerum, hören einige Tage nicht woßtz"nach die» 
fen Umftänden nun, entfteget am fiebenden Tag 
gemeiniglich ein peilfames Nafen- Bluten, viel 
mapl zu einem diß zwey Pfunden.” Dafero 
fehreibet Alirrocanres, Apb. LX. Se. IV, Quie 
bus per tebresauresobfurduerint,ils fangvis. 
€ naribus profuens, aut perturbata alyvus, 
folvit morbum. 

Sn diefem al that nunein Medieus nicht 
wohi wenn er biefee Beilfante Bfuten zurfide 
haltenwölte, ſondern er muß eö vielmehr beför» 

dern, ſo gut er Fan undweiß, und meifleneheild 
‚Hank gelinde und Rärdende Argney Mittel ans 
wenbei. 

Sonft aber ſind umNafen-Bluten gemeini⸗ 
‚glich aufgewedte und müntere Leute geneigt, 
vornegmlich aber dad männliche Geſchlecht. 
Wenn hingegen Mädgen im fiebenden und ach ⸗ 
ten Yaßre dergleichen bekommen, fo eiget eõo el 


ne Aufferdidensliche Actibitaͤt der Natur ir J 
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Das Blut bricht entweder aus den Maſen ⸗ 
Schernopne eineöffenbahre Urſache aus; oder 
«8 ſoiger beg:Stindeen undıandern Perfonen, 
weñ ſie ſich erbiget,gebüctet Haben und im Com» 
mer herum gelauffen find. ¶ Wergäle fich Diefes 
Blutenmäßig, fo befinden fiefichmoßl; hältes 
aber-länge an, oder fdınmr öfftere wieder, fo wer» 
den fie blaß, matt und verfallen allmäßligin eine 
Vergefrung, welches dep eher gefhiepet, wenn 
es zu früßgeitig geſtopffet niorden. 


2 
Urſachen. 

We Gaben. zwar. die Urfahen ſhon etwas 
in der Hiſoriſchen Exfänntnißbefannt gemacht; 
jebod) if noch gugedenden, daß die wirkende 
Urfache nichteanders, als bie, nad) unferm er, 
fände, genommene Matür fen, vermöge wel⸗ 
cher dad überflüßige Gebltite nad) denen obern 
Zpeilen geleitet und angetrieben wird. Die 
Art und Weife aber beftcher in der vermehrten 
:nathrlichen Anfremmung und Anfpannung 
‚£motu eonico autko).der untern Tpeile, und 
«ber End wed iſ dieſer · damit Gierducch das 
Gleig· Gewichte jwifhen denen Seuchtigfeiten 
und Bewegungen wiederum hergetellet werde. 
‚Wenn nun diefe Würdungerfolger, fo fanman 
alsdenn fagen, daß mit dem Naſen / Bluten eine 

‚gute Abficht erhalten wötben. ‘ 
Es fan nicht fehlen, wenn dad Gebluͤte zu 


denen obern Teilen [oT ewseget werden, fo. 


werden Die untern falt, bieobern Hingegen aufe 
getrieben und audgedeßnet; dahero komme der 
Schwerg im Kopffe und Schwindel. Undrweil 
das Blut ins befondere zu denen Mafen» Loͤ⸗ 
hern angepreffet wird, fo entſtehet über der 
Nafe und Hinter den Augen ein Drůcen und 
Preffen; hiervon dopnen nun nady und nach 


die Vin · Gefaſe in der Nafe alfoaufs baßfe 


anfangs ein Jüden und Kügeln erwecken, big 
fihnadhero ein kleines Xedergen Öffnet und jers 
reiffet, daß das Bluten erfolger. Gelegen ⸗ 
heit‘ geben Hierzu aufferordentliche Bewegun · 
gen ded Gemiithe und des Seibed ; wenn Kinder 
ben der Sonnen,Sige mit entblößten Haupte 
herum lauffen,. wodurd da Geblire zugleich 
in eine gefftige Walung und Doßnung (ex- 
Panfionem) gehet, die Blur,Gefäfje auftreibet 
und in eine Ölutung ousbricht, 

Here D Koffmann hat angemercket, daß 
diejenigen, welden ein Glied vom $eibe abge 
loͤſet werden, oͤffters aus der Naſen bluten s 
weil der Umlauff des Blutes aus denen Pulds 
Adern in die Blut Adern nicht richtig von flate 
ten gehet. Es finder ſich jego ein gleiches 
Epempel an einem Mägdgen von ı1, Jahren, 
foin der Eur lieget, welcher beyde Füfle,-6. quer 
Finger unter den Knien, abgenommen worden, 
indem fie folde erfrogren, und fid) dadurd) 
den Talten Yrand zugegogenz worauf fie 
nicht nur zum öfften Nafene Bluten erlitten, 


ſondern auch ſowohl ara, aldxdra, Blut aude 


gemorffen. hat, 

Das fich felbſt gelaffene Naſen « Bluten 
&lägegemeiniglich gut aus, und giebt eine Er» 
Teicpterung der Zufäle, welche folche Seute ger 
‚abe gaben, und Anflemmungen oder Anpäufr 
fungen ded Blutes (congeitiones) und Kopff- 
Schmertzen geweſen ſeyn · Wo hingegen ders 
gleichen deilſame Ausleerung des Blutes ger 
bemmet und unterbrüde wird, da bekommen 
die Patienten Entzündung der Augen, Oßren. 
Zwang, Zahn-Schmerken, Zeben und Span, 
nen im Nacten, ReiffeHälfe,: und werden mit 
fo genannten Flüffen befalen, oder eö folget 
aud; woßkein Opren-Befchwär. 

Bann aber das Nafen-Blutenzu ſtarckan ⸗ 
Gäle, ober zu offt wieder Föınmt, fo fhmächet 
die * dergeſtalt, daß fie im Wache 
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¶ham gur icle Bleiben; werden aber übermäßige 
Biutungen noch darzu geflößret, fo verfalen 
fieineinebyeprung 

Solche Seute ind in zunehmenden Jahren 
auch andern Vlntungen, fonderlich dem Blut 
Speien u.demgäldenen Ader-Sluß unterworfs 
pero man bey ifnen im Fünftigen Alter 





iten auszuftegen, weiche eben 
won deffen Auffenbleiben gerfommen: ¶ daher 
ehreibet der Römifde Medieus,Bacuıvrs,Prax. 
Med, L U1.p.193. Quod pueris ſunt exanche- 
‚mata, javenibus hemorrhagiz, idem fünf 
fenili ztati articulorum dolores, quibus 
füpervenlentibus. a magnis morbisliberant 
fenes; melden Gag Hr. D; Hosrmanı Dif. 
de Tranfmuratione morborum |, XVL. wieder, 
holet, den wir alfo auslegen: Was bey 
Kindern der Nusfcılag, und bey Fünglingen 
das Naſen · Bluten it, das werden in Fünfftir 
gen Jahren Glieder- Schmergen, weiche die 
Alten vor ſchweren Kranckheiten verwahren. 
Delches ich an weinem eigenen Seibe erfahren. 
Denn da ich in der.Kindpeit und Yugendvon 
Befftigfen u. Rärctften Mafen» Blüten income 
mobiret worden, haben mich nachhero oͤffters 
zeifende Giche und lieder Schmerthen ange» 
fallen, Die id) aber durch) fieihige Bewegung des 
Seibes, und andere medieinifche Borforge, abe 
‚gepalten gabe. ? 

Gleich wie aber dieſes eine ware Obſerva⸗ 
tion ia alfo dienet fie fo viel, daß wenn ein 
Medieus ſolche Perfonen zu bedienen hat, er 
she groffe Mühe erforfehen an, ob biefer Art 
Keandgeiten aus einer unruhigen und verflögr, 
ten Bewegung zum Bluten entfliehen, oder 06 
er fie, ohne eine Abſicht auf dad Biuten zu 
madyen, anzuſehen gabe, Denn wenn der 





Mebicus einen folchen Patienten fraget, ob er 
in der Jugend zum Nafen-Vluten geneigt ger 
weſen fo fan er-aud der-Antmert alfo bald 
fihlieffen, ob biefe Auslerrung "wiederum in 
Stand zu bringen möglich fep, ober nicht ; und 
wie er ſonſt in andern, daher entfpringenden 
Krandpeiten, feine Eur einzurichten habe. 


% 3 
Die Eur. 

J. der Eur muß man billig erwegen, ob das 
Hafen Vluten vor das Alter und Natur ber 
qem umd gemößnlich fen, ober nicht? Wenn 
ein folches Dluten nichtüberflüfig wäre; au 
nicht fo offte wieder füe, fo if co nicht zu 
öhren, fondern man muß den Patienten nur 
Die Belegenpeit gebenden Urfachen abfchneiben, 
und die Wallung des Geblütes Rilen. Die 
ArsnegrMittel befehen in Galpeter-Pulvern 
und fäuerlichen Eachen, wobey man audgang 
fiher den Kindern gelinde Fuß. Väter fan 
brauchen laffen, damit Die zufammen geegnen 
und geftrermmten:Tpeile nadıgeben, nadilaffen, 
und hierauf das Blut wiederum in felche cine 
treten koͤnne. Denn fo bald die Auferlichen 
ſtraff gesogenen Theile nachlaffen und ſchlaff 
werben, fo gehet der Umlauff des Beblütes na» 
tirlid) fort, ud. mied von dem Ort, wo.ed 
ſich vorhero zum Bluten angehäuffet hatte, 
abgeleitet. : 

Solte aber das Blut in folder Menge abe 
gehen, daß man eine Gefahr beforger, fo muß 
man ywar Anflalt machen,dem Fluß dee Geblile 
ted.einyußaltenz jedoch aber allegeit zugleich 
auf die vorpergependen Urfachen fehen. Sch 
fette den Fall, daß ein junger Menſch von 22. 
Safren fich einen Kaufch im Weinegerrunden 

ttie, und in ein ſtarckes Mafen-Bluten verfich, 

müßte man alsdenn, Die vorgergegangene Ur» 
“ ſache 
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ſache und die Erfigung des Gebluͤts in Erwe⸗ 
gu siegen: Denn weil das Ylur durch eine 
iuferlicye Urfache erhihet worden, fo müfte man 
«8 auch Rärder lauffen laffen: wolteman aber 
ein ſol hes Biuten filen und dänıpffen, fo wire 
de Die Gefahr, fo darauf felger, gröjfernis das 
Bluten felbf feyn.. Die Eur wäre nur darı 
um vergeblich, weil fie do die Auferliche Urfadhe 
nicht fogleich aus dem Seibe wegnehmen Fönte, 
Und diefe Uberlegung if auch bey einem vers 
me hrten Nafen-Bluten zu machen, welches von 
Zorn erwedet worden, auf deffen früßzeitige 
Gtilung das Blut ſich oberwaͤrts nach den Hör 
Ten des Gefirnd, zuziehen, und dafelbft einen 
södelihen Durchbruch machen koͤnte. 

Wir fellen pier die Fragean: was von dem 
Aberlaf im Nafen-Bluten zu halten ? und ante 
woorten, daß zwar die Süfftung des Blutes bey 
Jungen $euten nicht leicht ftatt findet: wenn aber 
folchte Dluten gleichwoßl Hard anfalten wolte, 
und ein junger Menfd darneben volblittig 
zäre, fo fönnte man dennod am Arm eine 
Aderlaffe vornefmen; weiches auch Spden» 
ham recommendiret und das Blut an Farbe 
Meie in’ Seiten-fteenden Fiebern befunden ha 
ben will. Hingegen (at man wiederum von 
diefer kuͤnſtlichen Ausleerung des Blutes abzu ⸗ 
chen, wenn das Mafen-Bluten aus Unord» 
nung und Verftöprung eines andern ®lut-Ziuß 
feö Gergefommen ; oder wo bereitd=.6iß3. Pfund 
Dlucausgefloffenwären. Denndiefes Bluten 
ausder Nafen Fömme im ertenFaleben daher, 
daß ſich das Blur von einem andern Ort, mo 
«8 feinen Xuögang neuen felte, abe undzuben 
bern Teilen gejogen: wolte man nun hier 
Ader Taflen, fo würden die Bewegungen der 
Natur noch meße verunrußiget, und wo man 
jumaßl die &äfftung am Arm vornäpme, wie / 
de die Natur in diegröfte Unordnung gebracht, 
oder im andern Balder Pätiente folgende gan, 
enrfräffter werden. 


Uber biefes pfleget auch eine durch Aberlafs 
fen unterbrochene Blutung, in Anfeung ihe 
res wuͤrcklichen Aysbrüche, hernach defto Harte 
nädiger zu werben, und enrfteßen gar leicht. 
darauf alergand vergebliche Unternehmungen 
und Anfenumungen des Blutes, Die den Mens 
ſchen viel Beſchwerungen verurſachen, weil fe 
nicht den rechten Ort gehen. 

Geſetzt aber, daß eine Frau von verhaltner 
monatlichen Reinigung ein Nafen-Bluten bes 
käme, fo thäte man nicht unredt, wenn man 
au der Zeit, da fich das monatliche Geblüte fine 
den folle, am Sußeine Ader ließ, aus Abficht, 
das Blut wiederum zu denen unsern Teilen 
iu leiten und anpuführen. 

Man öffnet auch bisweilen, Verwahrungs . 
weife,das Dafen-Bluten zu verhuͤten wenn erſt ⸗ 
lich das Spannen, Ziehen und Die Kälte in uns 
ten Zeilen nachgelaffen, eine Aber a Fußs 
vorneßmlich bey denjenigen, in welchen man 
ein übermäßiges Blucen deſorget. . 

Im Übrigen find in der Eur folgende An ⸗ 
zeigungen zu machen: 1.) daß die Wallung des 
Geblütes gefilet: 2. Jdurdtonifhe und ges 
lind»anfaltende Mittel gelindere: und 3.) die 
Blus · Gefaͤhe wiederum in natürlichen Stand 
geſetzet werden, 

Die Mittel, welche die Wallung des Geblũ⸗ 
48 filen, find füplende und befänfftigende 
Pulver, aus-Bolpeter, Mufheln, Aufer-Echa 
Ten und rothen oralen. Man wirfft jungen 
$euten den blofen gereinigteu Galpeter ind Ger 
trände, oder feger ihn zu Artzney · Traͤnckgen; 
man macher AAuerliche Julepe, welche aus abge» 
gogenen Küplenden Waffern, ald Megebreite 
Rofen,Holunder- Linden · Blät-und Vurgels 
Kraut · Waſſer beftehen, fetget Klapper-Rofene 
weiſen Mohn / und fauren Eitronen · Syrup mit 
einem fÄuerlichen Spiritu, oder Eiyffo hinzu 
und laͤſſet fie ale Halbe Stunden einen oder ein. 

paar 
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paar coͤffel vol nehmen ; oder folgendes Pul- 
ver aller big 3. Stunden gebrauchen: 
R. Gereinigten Salpeter, 1. Qventgen,.. 
Kotpe Coralen, 
Dereitete ujcheln, jedes ein halbes Qventgen, 
EpiefglaßZinnober,. 1, Cerupel. d 
Hieraus made man ein Pulver auf 6. BR 7« 
mahl yu nehmen, — 
Oder diefed Saltz Pulver: 
U R« Gereinigten Galpeter, 
.. Argyni duplicati, 
Aufgelöste Perlen Mutter, jedes 2. Serppel, 
Berg-Zinnober, 1. halben Cerupel, ' 
ifeinte, auf 6.mahl. 2 
Fa, Hoseatänievs brauchet feinen Liquo⸗ 
rem anodyaum mineralem alein, ober 
augleih mit einem Salpeter» Pulver in_feis, 
fen Brunnen: Waffer,und hat gerelichen Mur 
en davon. _aer fehreibet,dem blofen Falten‘ 
Waffer viel Würdung zu. Srdenham läfee 
2. Tpeile Waffer mit einem Tpeil Mile) fodyen, 
und die Patienten Faltdavon trinden: it eine 
Schärffe im Geblüte vorganden, fo ordner er 
qugleich, auch im Anfall des Blutens, ein ges 
Hndes £apie Mittel, und diefes, wenn dad Blur 
ten nadıgelaffen, noch einmal, Worzu man 
gar wohl ein Dgabarber Pulver anwenden 
könte. . €. F 
K. Indianifeie Rhabarber, 2. Eerupel, 
Shlis polychrefi, 
Sereinigten Galpeter, jedes cinca palben@erup, 
8. auf einmapl, 
Oder folgendes ı 
IR, Eorinthen- Marc, 2, koch. 
\_Rbabarber-Pulser, 1. Zrentgen. 
" gRifeirte, gebet6auf elnmahl. 
Das Eorintben Marek befichit aus gelochten 
unddurchgefchlagenen Pleinen Kofincn, 
Wenn aber das Nafen-Vluten in hitigen Fier 
. bern,ober vom Gebrauch hitiger Artnehen — 


Walung des Dlured enriteher, fo Nberläfferes 


„, Soenbem ter Natur, und giebt nichts, 


auffer, tvenn 8 quarg werden mil, folgens 


"368 Trändgen: 


R. Zurgel-Rraut md" " 5 
Klapper-Rofen-Waffer, jcdes 3. dorf, 
Meconien-Syrup,'6. Dventgen, 

«_ Scliffel.Bhumen-Cprup,:z. Loth. 

3 Mifertsund-gebess auf eimmapl. - r 
Here D Hoffmann orduerimdiefen Faß füle 
gende Mirtur: ’ 

R. Honunder Blut Waſſer. 8. Both, 

Ubgesogenen Efig, 2, Loth, 

Krebs Augen, ® 5 
Dinftord, Fracator. jedes r! Dvenlgen- 
Gereinigten Calpeter, 1. Cerupel, 
Klapper-Sofen-Cyrup, jo viel nöthige 

S. aller 3. Ctunden 5. Ebel voll. 

2.) Wenn es möthig, fo gebraudset man auch 
toniſche Mittel, als Hyacynthen / Pulver, Hya⸗ 
cinthen⸗ Latwerge; man ſetzet zu obigen Pulvern 
etliche Gran vom Croco martis antimonil, 
oder Schaquerille, oder die Pillen-Maffe von 
HundeZunge, zu einen halben Gran aufeine 
mahl. Erwachfenengiebt man ſauerliche Arte 
ne Mittel, worzu Mynficyts Vitriol-Elipi 
die Mixtura fimplex, und der Spiritus vi 
trioli cephalicus, aler 3. big 4. Otunden zu 
30. biß 40. Tropfjen, dienen, Laſſet das Na⸗ 
Ten Bluten’nach, fo braudier man. 

3 )folche Arknep- Mittel, welche thells den 
Umlauff des Beblüres wieder in Ordnung brin / 
gen, theilödienachgelaßnen und lodern Vlut- 
Gefälle gelinde anfiremmen, anfpannen unb 
anhalten. Dergleicen Würdung Ginterlafe 











2 


° fendie,im vorgergeßenden Capltel, angefürten 


tonifhen Mittel, gelinde alcxipharmaca und 
Schweiß, treibende Sachen, , 

Aeuferlich fan man einen Umfchlag austeie 
fen Mohn-Saamen, Pfirkh-Kernen, Saffran 
mit etwas Brotgrume, Neſn Wa ee 

” oſen ⸗ 


1. B. 3.C. Don den Naſen⸗Bluten. 25 





fen» Ehig um die Stiene legen, einige wen» will id zeigen, 
a Nofen-Efiganz oder man präjeesiren folen, ie haben fid, aber alfo 
giefet erwag Wein-Epig auf einen glüßenden zu verwahren, daß fie den. Leib, Fuͤſſe und 
Stein und läfet den Yrodem davon an die Nafe Haupt vor Kälte wopl in Acht nehmen, damit 
gehen: man unterbindet die duſern Tpeile, die natürliche Dunftung des leibes nicht ver⸗ 
Zelucch das Gebiite abgewendet und zum ge» Gindere, ſondern vielmeht, ſowohl mit maͤf⸗ 
bundenen Drtgeleitet wird. Sydeuham id. ‚ger Bewegung des Seibed, ais auch des More 
fet Satpeter-Kücjlein im feiftyen Waffer auf, „gene mireinem Kräuter-Tfer, ans Eprenpreiß 
und leget «8 mit vierfadher Seinmand in Ma "und Gchafgärbe, befördert werde. Ciemüfe 
den. Borstrvs rerommenbdirek gergvetfhte fen von.reihlicher Koſt abſlchen, melde viel 
Meffehr an die Stirne zu binden. Sranuıvs Blut zeuget, und fih vor Gitigen Getrände 
dat die Krebs ZWurkel, rad, Pieudoacori, püten:. Es iſt ipnen ſtarke Bewegung, fon» 
feife) unter die Zunge galten faffen, und 6er derlic in der Genmen-Spige, fhAdlic, zumapl, 
jeuget, Daß folde das partnästigfte Bluten ge, ivenn fie ſich niht.auf das Aderlaffen gewögnet 
Filet. . Ju nocgefägrlichern Umitänden [Age "gaben. Sie Haben ſih vor Iauten Reden, 
man auch wohl Chig, oder etwas aufgelöfte. diuffen und Sqcheehen zu hüten, well das Blue 
Maune in die Nafe ziehen. davon fehr beweget und in yäfchr gebracht wird. 

Jugleichen pat man audh. einige Äuferliche Und wenn fich darneben in folgenden Jahren 
fompargerifche Mittel, welche in fo ferne.gut. andere gewöͤbnliche DBlut-Fläffe, hauptfählih 
thun, wo dieMatur des Patienten empfindlich u. die güldene Ader, einſtellet, fo darff folche auf 
Bein Sieber yugegen ift; daman dem Patienten feine Weife verftellet werden: . Es bienet dor 
gedörete Kröten fo lange unter die Arme, oder ferifcen Seuten, zur Werfihtung und mäßigen 


wie fie ſich auf gemiffe Maße‘ 


„ 


auf die Achßeln Ieget, biß folche-eriwärmet Gtiung des Nofen-Blutend, fowopl in, ale “ 


werben ; id) Balteaberben Blurftein vor beffer. aufferdem Anfal, in Blofes Wrunnen-Waffer, 

Wenn das Dlurgar zu far gieng,undman aub.die, im 1. Cap. vorgefählagenen Derocta 
igm fonß nicht abfelffen Fönte, fo U Dra- und Prifanen, fattdes ordendlihen @etrÄnden; 
azı fpmparetifäjes Pahveo nidt zu verade melde die Gefftige Wallung des Dluted zue 
tens man nimme einen guten Tpeil Eifen-Bir Rufe bringen,und eine Temperatur der läd 


teiol, und Jäßt in. In einem Cxcherben, ober „tigen fehteflicten Tpeilgen im Bluse wÄrden. - 


Zepff, Über Feuer Halten, und den Patienten 
darein biuten, (0 wird auch fonft da aler, 
Rärdfte Bluten davon geftiler. Mandyepfler 
gen in ſolcher —— den Küdgead mit kaitem 
Baffer zu übergiefen; und Rogack läffet in 
Rarden Verbluten auf die FußSoflen einen. 
Iebendigen Srofch binden. 

Dabdiefer Blut-Fluß zum öͤſſtern Prebigern 
und andern, in Aemtern flehenden Perfonen,ber 
gegnet, weiche dergleichen ciitifche Ausleerung 
nicht allezeit gat zu wohl abreneten Können: ſo 


Nur diſſen fie fih Dabep mäßig warn und 
Debecte Halten, Daß bie befländige Tranfpiras 
tion und Ausfchmigung folger. 

Und diefe bißferige Eur betrifft die Stilung 
des Nafen-Blutend, Wenn aber das Nafens 
Bluten, da ed in der Jugend öffterd vorgefome 
men it, in fünfftigen Yaren anffen beiber, 
fo pflegen ſich offtiel und fchwere Zufäledarr 
auf zu erregen. ¶ ey biefen Umfländen twäre: 
num nicht beffer,; ald dag.man folde Seute: 
wiederum zumddaſen / Bluten bringen koͤnte: zu 

D welchen 
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welchem Ende manche Perſenen den heroiſchen 
Geift beſitzen, und ſich eine Feder oder Siroh / 
Kal Hefftig und mitfolher Geralt indie Mar 
Fächer Roffen,daß das Helle Blut austropffet: 
Andere laffen fi biefe Teile farifieiren; und 
auf ſoiche Weifefind fie gewohnt auch in denen 


fo genannten Blut: Fiebern zu verfahren. 
Srantıvs resommendiret Die Fraufen und grib 
nen Blätter der Schafgarbe, wenn felbige die 
änge- in die Mafe geftedt und damit gerie> 
ben werden; «8 mitjten aber die Patientendar 
zu diſponiret ſeyn. 


Das IV. Capitel. 


De Hzmoptyfi, ſ. Sangvinis fluxu ex pulmonibus, 
Vom Blut-Speien. 


as Blut /Speien iſt nach des berügmten 

Engelaͤnders Sydenhams, Meyjnung 

‚mit dem Nafen-Bluten einerleh Art, 
denn. fehreibet er, wie das Blut im Nafen- Bl 
ten zu denen Blut · Aedergen der Mafen-Löcher 
angeteiebem wirds: alfo tritt es Gier mitjeinens 
Ungertüum in die $ungen ein, und im beyden 
Dlur-Släffen itfowopt ein Schmerg, als eine 
Erhigungmaßrzunehimen. Ex erkennet auch 
begbe Yıten vor nichts anders, als vor ein um 
yolltormsmenes Fieber,melches feinecrifin in Zeir 
ten ableget. Daher if audı das Nafen-Blus 
sen den Siebern feßrgemein, weil bie Urfache in 
begdenin einem Ziegen, Spannen und vermepr« 
sen. Anfiremmung der feſten Tpeile beruhet. 
Bir demerden deffen Unterfchied, von andern 
Blur-Släffen durch den Mund, alfo:. Esiift 1) 
nicht mit dem. Blut» Spucken zu vermechfeln, 
weldjes manchen begegnet, wenn fieeinenl;ägen 
Schleim mit Käufpern auswerffen, denn dieſes 
Dint tömint gemeiniglich aus der Mafe und 
faucıbus; ingleichen fo IR «8 2) nicht mit der, 
Jenigem Xrt gu vertaufcben, weldhe fib in Sei» 
ten-echenben Fiebern finder ; es iſt auch 3) niche 
das Blut Brechen, von welchem wir innachfole. 


£ı ; 
Hiforifhe Erkaͤnntniß. : 


genden Eapitel handeln werden; ſondern edifk 
ein Auswurff des (hönften fläfigen Geblätes, 
Dahero ihreibetaudp Hırroczarıs Apb. KL 
5eB..P, quifpumantem fanguinem exeuffiy 
unt, iis ex pulmone educitur.. In Viuc⸗ 
Brechen aber wird das Blut mehr Stüctsmeife 
und geronnen weggebrodhen, und koͤmmt aus | 
dem Magen; dahingegen im Blut. Speien 

daB fchönfte Blut entweder aus der wirdlichen 
Subflander &ungen hf, wenn darinnen eine 

Ader aufeeifiet; oder der in foldher ſich ausbrei ⸗ 

tenden $ufft: Röhre, wenn fih in bronchis ein. 
Ardergen öffnet, vermittelft eines Hufens und, 
Köfterns, dort Häufig, und dier wenis⸗ 
Gervorgpilkt. 

Sm Btit-Spucten if fein Huſten zugegen 
die Blur-Strieme im Seiten / Stechen werden 
von einem gefäßrlichen Sieber begleitet; aber 
dad Blut-Speien ifteine Ausleerung bed Blu ⸗ 
teö,sermittelfkeiner FölflerndenBemwegung, oder 
eines Hufteng, welches gantz Heil und Far if, 
amd mo feimgefäßrlich Sieber vorher gepet. 

€ findet fih das Blnt-Speien gemeiniglich 
vom 18. biß 35. Jahre, wie aud; Hırrocrarzs. 
‚Apbı Alk. Selts:Ah Ratuiset get, am * 

m 
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fen ein,und wenn es nicht wohl in Acht genoimen 


wird; fofolger die Schwindfucht drauf; Dahers Si 


fhreibet Hirrocaarıs Apb. XP, SA. Fll, a 
fangulois (puto puris (putum, malum. 
Es Könme auch wohl bey jungen und mun ⸗ 
dern Männern vor, welde-eined cholerifchen 
Zemperamentd und hagern Seibes ſeyn, weite 
Blut-Gefäife befiten, in-weldhen ed am Blute 
nicht mangelt, und ſchneũ durch Die Adern gefet. 
Sn ber garten Yugend haben fie entweder Mar 
fen-Buten, ober foldje Bewegungen u. Bemit, 
ungen darzu, gehabt, als Zah» Schmertyen, 
Dhren /Zwengen und dergleichen. So begegnet 
8 auch ſoichen Prefonen; welche sich Wein erin ⸗ 
den, durqh die &ufft die Zunge ſcharff brauchen 
mã ſſen auf muftealifcpen Snftrumenten fpielen, 
abfonderlich auf foldjen, die geblafen werden, 
der fonft bie&ungen fepr angreiffen." Es fin 
Ber fich zwar biefe Krandgeit mehr im mönnlis 
en, als weiblichen Geſchlechte ein, und with 
‚gerne fortgeerbet ; jedoch hat man auch Epempel, 
Daß Beibesbilderamter dem Schmwangergehen, 
oder wenn fich.dßr monarlicher Fluß verlogren 
Hat, Dlut gefpien, oßnebaßißnen mag gefäges 
liches daraufbegegnetwäre. Wenn aber das 
Blut-Speieninfpätem Alter vorkoͤmmt, fo.ent, 
Nehet ed baßer, weil das Beblüte aus einem an, 
dern Theil, wo es feinen Ausgang nehmen fols 
#,gleichfam zurüde crüst, und aufwärts gehet. 
Dafer merdet. Mica. Arserre in feinem mie 
Keen Zractat von der güldenen Aber hin und 
wwiedergar woßlan, dah ſih Bermügungen zum 
Blut-Speienn, Blut- Gpeien felbf finden Fön, 
nen, wenn ſich die güldene Ader verſehet hat; oder 
wenn die Rrampffe Adern unzeitig geheiler wor ⸗ 
den ſeyn. Mit welchen auch Farin. Horse 
Med. Rat: Sf.T.17, P.II.p. 35, accordirt. 
Sole Perfonen empfinden vorpero «eine 
Wellemmung der gängenBruft(choracis) ed 
rück ihren dir 4: ftern zufarmen, bie Br 


ARißnen enge, fie holen AngRlich Athem, klagen 

erkePocen, tm Unter-&eibe werben fie von 
Dlehungen insommodiret, Die Blut Gefäfe 
Hauffen inder Höle der Bruft auf, es finder fich 
ein Dröden und Preffen in denen Sungen, daß; 
fe midyt wobl uff fhöpffen Fönnen, undwo dee 
Ausgang des Blutes gefchehen fol, da empfin ⸗· 
den fiegleichfam einen Widerftand, weicher ger 
imeiniglich gegen Die Herg-Grube ju ifL Cie 
Gaben ein Käeln auf der Bruß, im Halfe cin 
Sarzen und Kragen, deftwegen fie zum Hus 
flen angereiget werden. Der Hufen gehet 
nicheriefsfondern iftfur und Gele, e8 (hiefe 
Sierauf Das frdhfe Geblhr Geruor, opne daß 
fie Geroalt datzu brauchen, und FSnnen gleid) 
atliche Mäuler vol, ohne groffe Beſchwerung, 
Liter einander auswerffen Wenn nun der 
Bruch einer Aber einmaßlgefepegen ift, fo gäle 
«8 gemeiniglich öfters an, mandwapl läffer «6 
war eine Weile nach, es Fönme aber wieder, 
worauf ordenlich ein töbelicer Ausgang, 
oder die Schwindfucht folget, 


2 
Urſachen. 

Wise bier, unter der menſchlichen Matur die 
Seele vor eine wärdende Ur ſache erfennen, Die 
glaubennigt, daß ein Blut Speien ohne Be⸗ 
mubung derfelben erfolgen Fönne: fie veriwerffen 
daßero die fonf angefüprte Schärffe des Ge» 
blätes, und beieifen hee Preynung. 1) ausder 
BVelaffengeit, weiche dem Blut-Speien mie 
andern Blutungen gemein it: 2) Weileo pier 
eben ſowobi ouf die Abfict, das But ;uläfften, 
abgienge: 3) Weil die: Semuͤths · Bewegungen 
diefer Art Bluten ermecten Eönten: 4) Zeil fig 
bier, wie An andern Blutungen, geicunäßige 
Bernügungen und Bewegungen Gervor 1yun. 
& BR pa } dem Bih-Öpeiin vielmahls 
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der Uberfluß des Blutes Gelegenheit: es brau · 
thet aber noch groſſen Bewelß, ob Hierzu eine 
bernÄnfftige Uberlegung voraus zu feen fen, 
teils nicht felten unglücklich abläuft, wie wir 
bereits oben-angemerfet haben. 

Die formale Urfache iftdie naturliche ans 
ffremmente und fpannende Bewegung, (toni- 
cus motus) vermittelſt welcher das Geblüte 
von den untern Tpeilen zu den obern gepreffet 
und gedrüdetwird. Dahero werden foldye Pers 
fonen unten an Züffen kalt, der Seib iftverfehlofe 
fen; Hingegen treiber e8 ipnen die Blut-Osfäe, 
nach den Sungen zu, auf. - Davon koͤmmi dag 
Ängftliche Aehemholen, weil fich die Jungen, in 
welchen fih das Blut angepäuffer gat, nidt 
gnugſam ausdehnen koͤnnen; daher Fömme die 
Empfindung des Preſſens und des Wider ſtan ⸗ 
des in ben &ungen, und daß die Schultern gleich, 
fam wnfaunmen undeingedruderwerben. 

Wenn nun ds Blut nach der &ufft.Rößre 
fer angeteieben wirb, fowerben die Blut-Ge- 
fäe ausgedegnet und audgefpannet, fie werden 
alfo ditnner, ale fieworero gemefen, biß endlich 
eines und das andere Xeftgen von denfelben reife 
fet und entzwenfpringet. Wo hingegen ein 
fbäumendes, dünnes und rotßes Blut, nurgw 
geoiffenZeiten, mit Hufen und ohne Echmert, 
auch nicht allyzuhäuffig, ausgeworffen mird,daift 
nicht fowopl ein Kiß, oder Zergängung derer 
Blut Befäffe, alevielmehr eine Deffnung und 
Ausdeßnung derer zarten Blug-Cefäffegefher 
hen: und geigen folches eben diejenigen Sälean, 
mo dergleichen Blhut-Speien oßne Gefaßr von 
de Bolbtteigfeitunddeffen Walung, entflanı 
den, und bißweilen gewiſſe Zeit und Termine 

lt, da es wieder Löınmnt, wie Elrerocnars das 

on jeiger; in welchen auch, der Medicus ge 
meiniglich den Rugm einer. glödlichen Cur dar 
von trägt. % 

‚Bleichwie aber zu allen. ditſen Wuͤrcungen 





und Beroegungen viel higiges Getrände, beft · 
tige und ars Deden, Schreyen, Siugen, 
Dlafen, jäglinge Erkältung, nad) geſchebenen 
Erb itung des Seibes, tie Winterd-Zeit, da man 
viel Rauch nebit Äufferlicher Kälte ausfeget, 
Schuld fegn Finnen; fo wollen wir eben nicht 
fhlechterbings leugnen, daß nicht dißweilen eint 
von auſſen einwärt Foinende Urſache, Gelegen ⸗ 
Geitgiebt,wmie Borzunvs Cents I, obf.XXIW: era 
achlet, daß ein Hämeptyeus mie einem pefftigerr 
Hufen eine Icbendige Blut Egel ausgemworfe 
fen, worauf er curiret worden. Oder dafzus 
gleich eine innerliche Schärffe des Geblätesdnd 
üre begtragen könne, wenn hierdurch die zarten 
Membranen der £ungen angegriffen, ein Röl« 
lern und Huften erreget and nach mehrern Zus 
Fluß des Geblütes zu denen Lungen, ein Bluts 
Grfäßgen gergänget wird, : Ein-Epempelfine 
den wir an Kindern,welche von befftigenraubers 
Huften vielmal zugleich das dele Blutaude 
werffen. 

Eine curidfe und merdwürbige Obfersar 
tion hat mic ein in Prari berügmnter „Diedis 
Cu8, dee noch im- 54- Jahe feines‘ Altere 
lebet, erjehlet, die er an. feinem eignen Leibe 
erfaßren, da er in der Jugend, als er ohn⸗ 
gefehr etliche 20. Jahr alt geweſen ein Buͤtt 
Gefäßgen. 3. Zeil lang, und in Breite einee 
Schreibe.» Feder, unter dem heſſtigſten Hu ⸗ 
len, myiemelchenser, nebſt ſchwindfüchtigen An 
fülen, damahls beſchweret worden, ausge 
morffen, ohne daß eo nachhero feiner Befunde 
beit nashrbeilig gewefen. Ich tirtheile, es 
imüfe ein valculum, venofüm gemefen fennz 
wovon ich den cafım „. efmäs: ausfirpelicher, 
dem Lünfftigen Vol.VIL, Ad. Phyf, Med. Natı 
Curiof,. einpuverleiben beforgen werde. Die 
Obſervation if: zwar an ihr ſeibſt ſo rafe 
noch nicht, da dergleichen. Vol, V. p. 285% 
abfgsgeishuer .Aehen,: diefe aber. ft oo 
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daß der Hr. D nach derzeit, und noch biß dato, 
fi) auf der Bruft ganz wohl und ohne Schar 
den befunden, welche Nachricht und eben von ale 
Iegirten Obfervarionibus nicht Ginterloffen ü. 
> Das Blut-Speien, welches Häufig und fü, 
Ting ausbricht, ift eine der gefährlichiten Vin ⸗ 
«tungen; theils, weil es fehniell und plötlich den 
Zod milrder: theils, weil nicht allegeit mit der 
Curvielausgurichtenift; und dieſes aus Be 
Fehaffengeit des Ieidenden&geils, Denn) laufft 
beftändig viel Blut durch die &ungen durch, 2) 
Haben fie Tag und Nacht feine Rufe, 3) befte, 
Ki igre Sudſtantz in;blofen Membranen und 
äurgen, denn fie ſind nicht aus fleifchlichen 
Bäfergen pufammen gefegt, Diefedreg Umptäns 
de nun verurfachen, daß die Sungen, nach geſche⸗ 
Benem Riffe, nicht leichtlichweieder geilen: denn 
wenn die Zäfergen ſich an einander hängen mol 
Ian, fo werden fie, vom Aus dehnen in Lufft⸗ 
Schöpffen,wieberum von einander loß geriſſen. 
Hierzu tömmt der beftändige Zufluß des Bw 
208, welcher auch zu einemmeuen Aufbruch, der 
angeflebten Zäfergen, Anlafıgiebet. Dahero 
fallen folche Perfonen leicht in dieSchtoindfucht, 
undfragen ein &ungen-Gefchtolie davon, Wels 
&e8 ſchon Hıprocaaresparaußefehen, wenn er 
Apb. XP. Sc. VL. ſchreibet: A puris fputo 
tabes & fluxus: quum vero fputumreten- 
tum fuerit, moriuntur. 

Denn wenn an dem Orte wo ein Blut-&e 
Fäffe zerſprungen iR, die Wunde nicht wieder 
werbeilen an, fo finder ſih groar, wegen der be · 
Rändigen Keitung, ein Zufluß des Geblätee zu 
dem nerlezten Tpeile ein, wodurch die Abıoir 
Rhung und Heilung; wie in andern Schäden, 
wenn fonft nichrö entgegen finde, befördert‘ 
werben folte; weilaber, ans oben angeführten‘ 
Urfachen, die völige Geilungfelten erfo'get, [6° 
bleibet Gier eine beftändige Anpäufung und Une 
tejeb.deo Blutes zu dem verlenteDrte. Sind nun 











nigleich ſtarck/ anhaltende u. Blutſtilende Mit, 
tel gebrauchet worden, fo bleibet gern etwas ger 
ronnen Geblüte fügen und ftockt, woraus, weil 
es nicht woplabgerolfchet und die Wunde gereb 
niget werden fan, eine Eyterung und Schwär 
rung der $ungen entftehet, ald worinnen die 
Natur und Eigenfhafft- der Schwindſugt 
befteßen. 
: Das Blut: Speien;; welches aus ber $uffe, 
KRoͤhren gefchießet,ifkbey weiten nicht ſo gefaͤhr ⸗ 


lich/ als welches aus der Subſtantz der ungen 


toͤmmt · Wil man aber voiffen,aus welden,dier 
ferbegden Teilen, das Viut hervor quilet, fo 
gebeman auf die EimpfindungdesKiigelng Aa 
tung: iſt ſolche tief, fo leider die Sunge; iſt ſie abet 
hoch und wird den Halß hinunter verführen, fo 
Kommt das Blut aus der Lufft⸗ Roͤhre. 
$2 J 
Urſachen. 
ten demnach aus angefüßrten Urſachen 
Diefe Rrandgeit vielen Schwierigkeiten untere 
worfien u. fänoer gu eilen it, aus Lirfache, weil 
mart diefer Delle nicht. unmittelbar Artneye 
Mittel.anbringen fan; fo muß man alöbald, 
wenn fie ſich hefftig finder, mit einem reichen 
Aberlaf zu Hülffe kommen. Wo aber bie 
Aderlap fol angefelet werden, darinnen find 
die Medicı nicht einig: andere raten folche ar 
Zuffe, andere am Arın vorzunehmen: da 


diefes auszuführen alyu weitläufftig wäre, ſo 


fügen wir glich, daß «8 am beflen und von 
fneler Hülffe fep, wenn die Shfftung am Arıny 
au 16.biß 20. org vorgenommenmwird. ¶ Rach 
diefen fan man huch woßl am Zuffe Ader ief⸗ 
fen; denn bie erfle gefchiegeg meiflentgeils dar - 
und, damit das, um die $ungen angehäuffte, 
Gebläte etwas gelüffter; die andere aber, dar 
mit das Geblüt üderpaupt von denen Lungen 
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wie der abgeleitet, und an einen andern Ort ge⸗ 
locket werde. 

: Hierauf ſuchet man bie Wallung des Ber 
Diäces zu fiden, und braucher gu Diefem Ende 
wet Nitrata, oder Galpeter-Pulver, welche 
mit niebeefälagenden und £lebrichten Artneye 
Mitteln verſetzet werden, aufdaß das, Kölſtern 
und Huften gehoben werde. Denn wenn die 


Walung des Blutes gefilet worden, fo wird + 


fi dad confequens, oder Blusen aus denen 
Sungen, ausgeben. Dergleichen find Krebs 


Augen, Mufheln, auserlefener Draganth, - 


Sarcocole, denen man auch, jur-£inderung Deg 
frannendenZufammenziehens, Zinuober beymis 
fen fan. ER: 

SSR das Vlut-Speien gar zu heftig, fo ſetzet 
man auch ein gelindsangaltendes Deittel inzu, 
als vorge und weife Corallın, Crocum martis. 
antimoniatum, Die füfle Vitriol Erde, auch 
wopleinemäfigedofin einer Schmertz ſiilenden 
Au; 8. €. 30: r 

R. Gereinigten Ealpeter, 

‚Krebs-Augen, jedes 2. Serupel, 

Sarcocoll, 

Croc. mat, antimoniat. jedeß 15. Gran, 

Spiehgtaf Zinnober, 1, halben Gerupel; :*’ 

HundeZungen Pilen» Malie, 6. Gran, 
« Machet daraus ein. Pulver auf 6. mapl. 

2, biß:4.Etunden eine Dofin. 

Hr. D, Hoffmann tecommendiret im Blut⸗ 
Speien, fo von einer Walung und Erhitzung 
des Dlutesentfteßet, nochmahis den Gebrauch 
Des falten Waffere, wann der Seib daben wohl 
bebedet worden; daß es durch eine feuchte 
Ausdämpffung würdet. Sngleichen folgen, 
bes Zrändgen: 

R. Wegebreits 

Ceomonere 

Sal — icdet 2.8010; 
iofen»Mafer, JebeB 24 

Nene Cornlen, se 
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Spaeinthen-Specics, ſedes halb Qventgen, 
a Ra 
M. auf 3.mahl. H 
Oder diefes Pulver, fo etwas ſtãrder und alfe 
in gröfferer Doch zu debrauchen ifts 
R. FA 
‚Antimon. dig = “ 
Söhem, zhne Betr Bereits, 
erpferd» Zahın, 
Lapid, manat. jedes anderthalb Aventgen. 
Mächet ein Pulver, und gebet 1.Cerupel anf ein? 
maßl mit 20. Tropfien Liquoris mineral, 
anodyn, in Falteın Waflere 
Man- Fan and: aus ‚dem erſten Pulber mit 
Keibel» Klapper-Rofen - und Marien-Diftel- 
Bafer, Altheen-Wallvurgeweifen undandern 
Mopn-Saamen-Syrup und Diacodien.Safft 
ein:Zrändgen maden. ; 
Sind die Patienten ſchwach, "fo dienen 
Emulfionen, welche zugleich dag Juͤcken und 
Sreffen in Sungen dänypffei, "2: €. > 
R. Des genbhnl, decoRi von Hirſchhem, 
Map, Slnmete und 
Linden: Blüt: Waſſer, jedes 4. Both, 
Gefdjälse füfle Mandeln, 
2. Weiten Mode-Saamen, jedes ein halb doth, 
Stofet damit eine Drild,ab, Drücsts durch, und, 
jeder hing: b 
Schreiß treibend Spießglaf, 
Krebt-dlugen, jedes 1,Serupel, 
verfüffets.mit 
Weifen Moby Saamen-Sprup, ſo tiel beliebig. 
$. aler 2. bif 3. Stanpen einen guten LÖel voll: 
So können auch dienliche Artznen /Mittel in 
einer Latwerge aus Malieben und Klapper ⸗ 
Kofen mit Walmurf-Cprup und Diacodien, 
Safft angemendet werden ;. denen may etwas 
von Blurftein, Opaeintpene Pulver und etwas 
meniges. von. immlifchen Theriat beyfüget, 
Man ‚püre ſich aber allegeis vor ſcharffe und“ 
reitzende Dinge, 5 
Aeuſ · 
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Keuferlich nimm man Fuß Wider zu Hilfe, 
Häffee die. Schenckel mit warnıen Tächern-reir 
ben, daß die Bewegung des Blutes fich unter» 
waͤrts leite. Wenn aber eine Hardı Erhi⸗ 
‚gungdes Bluten vor handen, fo muß man aud 
mit diefen Hılffa, Mirtefn begurfam. verfag» 
sen. Die äufern Glieder lAft- man: binden, 
daß dad Gehlüte, in feinem Kück- Louf gehem 
met werde. ¶ Die Patienten miffen nicht, vich 
zeben, ſondern ruhig liegen, wie Causvs Zib, 
IP, cap: 4, befiehlet, wenn er ſchreibet: pra- 
ter hec neceflaria, font quies ,. fecuritas, 
Ailentium Im Norgfal Fanman das Blue 
auf das ſympathetiſche Pulver fallen laſſen, 
denn man fat angemerdet, daß das Blut, 
Sprien augenblidlich davon geflilet worden. 
> Es führeiber Hr. D.Sraplpiervonalfo: are 
Baltende Dinge in geringer. Doftgegeben; gun 
inbiefem Sal FeineBikdung, und o fertte man 
fiein Rärderer Dofi barreicher, verurfachen fie 
in denen Eingeweiden des Unter ⸗ Leibes Vers 
Fopffungen, und Rirgen den Patienten in die 
Hestis und-Schwinbfücht; hingegen fat die 
Hinpatbetiſche Cur ſich fräfftig erweifen, 

Spdenbam verfäßeet in der Eur auf glei, 
he Art, wiein dem Dafen-Bluten, nur daß er 
bie Larir · Mittel hier weg laͤſſet · inwiſchen ift 
doch nörßig, daß der Seib Darneben offen gehals 
den toerde,und Können hierzu Eipfliee oder diha 
barbervZrändgerangemender werden. 3. €. 
ER Aatteue anna 3 Bat, 

+ Babarber, ." Qoentger 
T Thgmen per for rare nberiatb Oyentl 
Kochet es mit:g. biß 10, Loth Waſſer geliade auf, 

gieſcls durch. 

S. Auf eicmabl zu: nehmen. 
Unbfoverfäßrse man im Anfal, Wenn aber 
das Blur-Speien ge ſtile t worden, fo muß man 
die übrige Cyr auf. die. Ableitung des vlutes 
simeichten, daß ed nicht wieder loumt, ſowohl 


wahrung vor, daß fie mi 


auch, daß Die übfen Folgerungen, melche auf 


„die Zergänkung der Dat. Gefäf in&ungen a 


entſte hen pflegen, verhuͤtet werde. 

Die erfte Abficht erhält man durch Vermelr 
dung alles,deffen, was das Gebläte zu Walz 
lung bringet / und Hierzu dienen theils Noft / 
fie Eifftungen des, Geblhts, hens wenn die 
natürlichen Auslerungen des Blutes, deren 
Verfopffung zum Blut Speien Anlap. geger 
ben, wiederum inDrbnung gebracht werden. 

Unterdeffen aber werben gute temperirende 
und ronifche Mittelicimerfore gebraudht;, bey 
welchen wan zu gleichmäßiger Verteilung de& 
Blutes und Vergütung, dafesnicht von neuen 
in Die Lungen ſich angäuff, sertGeilende und ge» 
linde Schweip-treibende Dittelmit unter, und 
fonderlich des Diorgendy negen Käfer; endlich 
auch zu @cäffuung des Seibes-bißmeilen Diefapirr 
Mittel unterfchiebet:.: Auf gleiche Weife ver» 
färet man auch, wo fich blofe Bemühungen 
und Bewegungen zueinem Blut-Speien. ereige 
nen, und fieget darneben auf eine gute Diät, 

. Ceisws fheeibet benguHEmoptyciszu Ber 
Haupte hoch 
liegen und das Crfichte öfters mit faltem TBafe 
fer waftsen folen, aus medanifchen Griindenz, 
weil das falte Waffer den Fortgang des Viu⸗ 
te8 aus den Pulg Adern in die: Vlut- Adern, 
hemmet ; ed wären igmen aber, Wein, Büber, 
und die Siebe ſchaͤdlich, wie auch alle. fharffe, 
Sachen, warme Behungen,. heiße, Stuben, 
Bigige Kleider, Belg Bruß-Säge ff. Hırcos 
exaras recommenbiret folhen Perfonen Wafe 
fer zum Trand, ingleichen Küh- Miley mit dam 
Deitgen Teil Honig Waffer, Ziegen Milcmit 
gein, und femine (cfami abgefotten: ferner 
dähne- Diehl, Mifergen, mit Mild, und ans 
dere Mebrichte Epeißen. Denn gleich wie 
dieſe Diät Diediinnen Feuchtigkeiten ungemein 
verdicket, und die ſcharffen lindert, die en 

. le 
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Zeile bingegen zufammen leimet; alfo i au 
daraus qufegen, daß fievor dergleichen Perfor 
nen fehe wohl eingerichtet fep. 

‚, Wenn aber da8 Blut:Speien offt wieder 
koͤmmt und ein· Schwaͤrung in &ungen erfolget, 
fo müffen gelind-abroifejende.und Geilende Arte 
-neyen ineinem KrAntev, Thee oder deco&to ger 
braudet werden. 3. €. 


—20 
R. Göbel ment 


gi te, 

Seine Befen, jet cine Sand vl, 

Scordien-Kraut, 

Butt, köebcne Halbe ‚Hand ol, 

Serhen Binnen, bo et (sic, aid man 

Bias ‚igen Fünfi Bingen Hält, ; 

ih, 

endet, Ibeh 7. Dintgen, . 

Lhee oder decoto, davanmam 1, 
Fed von Offer Brähen, mb 

Top ausgejogen trinchen Fan. 

Es konnen auch aus ſolchen gepuͤloerten Krau ⸗ 
tern Satwergen bereitet werden, wozu man Ro⸗ 
fen Zuder, Sranen-Paar und Huf-Sattig,&p: 
sup fegen Fan. 

Zur Abwiſchung des Geſchwuͤrs / und Verthei ⸗ 
kung des floctenden Gebliites, dienen aud) weir 
fer Yorke, Mafir- Bummi Elemi, Benzoe 
Ar Pilen; ingleihen abforbirende und empe 
rire nde Sachen und Magnefia, etwas Schwe ⸗ 
fel-Blumen, Schwefel» Mildy, jenezu 1. biß2. 
Gran aufeinmaßl, einyunehmen, oder folgende 
Zeopffen und Pulver. 

IR —— hi 
it 2 1. Dvenfgen, 
Veen. neuen. Dal Events, 

Mortben Efeng, 1. halb Dbentgen, 

» 8, bes Dorgens in obigen Thee 30,35, diß 40, Tr, 

R, Krebs dlugen, 

3 Maguefie, 






2 


eifen 1 jedet u, 

Ch: Ir hs Fi * 
Machet daraus ein Pulver als. biß 10. mahl. 
$. Nachmittags und Abende, 


Vor art anhaltende Arkneg- Mittel, wel⸗ 
Ge unter dem Nahmen derer Schwindfchtde 
Dittel hier und da gepriefen werden, Harman 
fih in Acht zu nepmen. Es dienet auch zu 
Erpaltung der Abrifhung, und Verteilung 
de$ angefegten blutigen eyerigen UBefens. der 
Ballamus fülphuris, mit füffen Mandel: Oel 
verfertiget. 3. €, 

R. Balfımi fülphuris, and Mandelsöcl, 1, 
>. Verseianen Safam, vo Avemarı, "7 

Balfımifalphuris anifst. 7. @crupel. . 

5. 30, Tr.deb Tages ein paar maplzu nehmen 
Gleichwie aberbie £ungen ein zartes Eingerseb 
de find, von welchen fo viele Krandeiten Ger 
Eommen fönnen, wie Hırrocaar. Lib, IP. de 
Morb.fögreibet; Tenera &raraelt pulmonis 
fubltantia, & Gexulceratus fuerit, non bene 
babebichomoillo, ob multas fane caufas: 
fo Batman fich fhcwapr befutfam aufzuführen, 
daß man nicht mit unnoͤthigen Arkncy: Dritteln 
Shaden anrichtet. Sriedr. Koffinann. läffee 
dahero nach dem Vlut-Gpeien, wenn'etind 
Sceindfüchtiges zurüce bleibet, das delicate 
Seltet · Waſſer mit Efeld Ziegen «oder Kühe 
Milch trinden, Er ordnet andy deewe gen bieabs 
wifenden und heilenden Kräuter» Tee mit; 
Milch zu, teinden, und zwar darum, tweil:diefe 
Kräuter gemeiniglich eine anpaltende. Kraffs 
bey ſich führen, vermittelſt welcher die jarten 
Zäfergen der $ungen zufammen gejogen mer» 
den, und alſo leidhlich eiwos von dem geronnies ⸗ 
nen Geblihte zurůcke bleiben Fan, welches nadhe 
Herogu Knoten, verborgenen Gefmihren und 
Schwindfuct Gelegenfeit giebet; moyon im 
Fr 14. Cap. des ziwepten Buches weite 

fffiger wird gehandelt werden, 


Das 








— 
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Das V. 


De Vomitu Cruento. 


Vom Blut-Brechen. 





Capitel. 


Laer 
Hiforifge Erfänntniß. 


5. bedeutet. diefe Kranckheit ein Blut⸗ 
Auswürgen, ober Blut-Brechen ; und 
= iftvon dem Blut-Speien zu unterfheir 
den, wie wir im vorpergehenden Cap. anger 
"zeiget daben "Gie beitehet aber in einer Aug, 
Teerung des gelieferte Gebtiites.aus dem Dia» 
‚gen, weldjes:vermittelft der ſcharff angeſtremm ⸗ 
‚sen natürlichen. Spannung (morus tonich) 
erftlich dahin gebracht worden, damit das um 
Die Pfort Aber Reende,undgehäuffte Gebid, 
te dadurch etwas gelüfftet werde. i 
Man finder dad Blu Brechen vornehmlich 
im andern Gefehlechte, mehr ben Yungen, als 
Belagten ʒ ingleichen.bey Denen, welche eine 
fangvinifäj.holerifchen, oder zugleich melandor 
iiſchen Temperamente feyn ;.wenn dasmonate 
liche Geblüte über die Zeit auffen bleibt, und 
bie Ordnung nicht,richtig Gält, ober fünfk ver- 
Rögrer worden if. Sonderlidh giebet bey 
Srauenzimmern der Mißbraud; derer Bredie 
Mittel, wenn ißnen foldie, den;verdorbenen 
Magen dadurch zuverbeffern, gebraucher. wor 
den, Gelegenpeit, und wird, po zumaßl der 
Ausgang des Blutes durd die Mutter ver 
feet it, ein Blut-Breshen gar leichtlich erreget. 
Den denen Manne-Perfonen.aber, Kömmt 
Dad Blut-Bredien-gemeiniglich in demjenigen 
Alter vor, in welchen ſonſt die güldene Ader ger 
wöhnlich iſt und um fo vielleichter,menn fienicht 
gehörig abgepet, oder gleichfalls. in eine Ver, 
Ropffung:gesangen if. Ich babe diefe Krandr 





beit etliche mahl bey Beige gefegen, u. noch 
vorfuräen einen auf dem Lande, von 67. Jar 
‚ven, hagern Seides, daran curiret, welcher in den 
Jahren und yon einem folhen Temperament 
var, daß er Diegüldng Aber pätte Haben konnen 
ober fiegleich nicmahfe gefpfiret Gaben rei, 

Auf das Blut Breshen folgengemeiniglid) 
üble Wůrcungen des Mageng und der Därnit, 
"Dtegung, frampfichtes Zießen, das Ubeluinter 
den Furen Kippen, (malum hypochondrid- 
cum) und alle Zufäe, die man inogemein von 
der Säureted Magens berleitet, 

Es lagen aber. folde Perfonen einen 
Schinertz im Růcken, Müdigkeit in allen Glie⸗ 
dern, Schwere der Beine ;derkücken-CSchmerk 
sicher fich mit Murren und Ourren im Seibe 
‚mehr aufwaãrts, es finden fih Blehungen und 
Aufitoffen, Magen-Drücen; verloßrner Xpper 
fit; und wo ſie etwas effen, empfinden fie Diils 
den, Ubelfeit und Aug@,mwoben ipnen das 2 

fer ii Mind Luft, und der Gefhmad na 

lute ift. Auf der linden Seite, wodie Milk 
lieget, haben fegleichfalls.ein Druden, und je 
‚ftärderbiefes if, deſio gröffer wird die Ubelfeit, 
nebiR einer (hivimdlichen Empfindung. Es 
endiget.frch endlich ales in ein Würgen und 
Brechen. ‚Anfangs fpeien fie nur Schleim 

Sus,, biß,endlich ein Theil geliefertes Geblite 
folget, worauf die Ubelfeit und andere Zufäle 
nachlaffen.  ©8 pfleget aber bad Bin Bie⸗ 
Den gerg wieder zu Fommen, und bifmeilen alle 
€ - Monat, 











Monate, abfonderlich wenn fich imandern Ge 
ſchlechte die Monats / Zeit nicht fehen Käffet, und 





in Ordnung gebracht werden fan. Denp-wir., 


Haben Obfervationed, daß das Blut-Brechen 
gleichfam monatlich worden, und wenn «8 audy 
nicht ausgebrochen ift, fo Gaben fich doch die Des 
müßungen aller 4. Wochen darzu geſeiget. 


2. 
Urſachen. 
E. giebt ohnfehlbar zum Blut. Brechen for 
wobl die Menge, als ein Verhalten des Blutes 
um die Pfort Ader, Gelegenheit, "Dein 
wenn das Gebfüte im andern Geſchlechte monat 
Tich wicht fortgebit, fotritt eB, aus Denen Blut 
"Sefäfen ter Mutter, im Biejenige Blut Aber, 
else Sie Steiner hamorrhoidalem inter- 
‚nam nenen, ein; aus dieſer hinmf eo feinen 
Meg indie Miltz Ader, worauf es fih um die 
‚Gegend. der Mil," und in der gangen Pfort- 
Ader fammlerund hauſſet. Daher Elagen die 
"Patienten über Vellemmungen um den Dar 
gen, und Drücken in der Gegend der Mil, Lite 
zuße und Schmerg in Därmen, fie haben 
gleichfau wilde Wehen: daher entflegen auch 
Die mralifhen Aengllichfeiten und Vongig 
feiten; und weil das Geblitte um den Magen 
eher, fofanbiefer nicht verbanen, daheroift der 
Uppetis fomopt,als die gänglice Mildhmachung, 
Cchyliticatio, verderben. Wenn fi ntin daB 
Geblhrg in der Mitt verfanmler fo tritt es end» 
Ti, durch die Partzen Dhut-Cefäf, die fi in 
Hagen einflicffen, in bem Magen ein. it 
Beffenaber fan inkbt andere, ale time: Gehiefe- 
zung gefcheben dahero fofget Abelfeit, welche 
Ph alfo vermteßret, daß das geronnene Geblůte, 
ermittelſt eines Brechens, ausgeworffen wird, 

Shen alfowird das Blut-Breden aud) ich 
männlichen Geſchlecht, aus den Blut. Gefäffen 


der 
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der glildenen Ader, gewurcket. Wenn nehm⸗ 
lid) das Blut aus einem und dem andern Aſt 
der.güldenen Aber in den Dil + U Ginüber 
gefer, fowird die Milg mit Blut angepAuffer, 
weraud «6 denngleichfalls, dur h die Furgen Ges 
füe, inden Magen geſchüttet wird. Den dier 
fen Brechen finden ſich ale diejenigen Zufälle, 





» Welche fouft im Abel unter den Furgen Wippen 


anufrefjen id. Dabero auch das Blut 
Bre den von andern Medici'bipmeilenvor eine 
bleffe Ausiwürdung der umgefeörten Wende 
gung ber Dätnie, und des dadurch im Unilauj 

‚gehenmten Biuces inn malö hypochondriäte, 
arigefepett tird. Jriedr. Goffinann "ad, 
"Rat, SA. TIP PIE po83% 5 » 

Diefes if alfo das Blut Breden, das ge⸗ 
meiniglich von Natur, und ohne Gewalt, entfter 
et: Donn wenn diefe'.Krandfeit vorn genonte 
menen Gifft, oderähdern (harffen Feiichfigfeis 
ten im Dagen’gerkdmmt, wie- jenem Weibe 
begm Hirsöctäte'de Morb.unlg, Lib. 7, beger 
guet, welche, in Hoffnung einer gihtlichen Ems 
pfängnig, Pie; vermutßlich von Cpanifchen 
Fliegen, eingenommen, und ſich dadurd But 
Vrechen yugejegen: ‘fo fönnen auch andere 
Blut-Gefäfe des Magend angefreflen werden, 
von welchen aberjeizo Die Mede nicht ift, 

Dem obigen Priefter gegegnete es, als ich zu 
ihm far, und er wider meinen Willen aus dem 
"Bette aufftieg, daß er jeto zum atidernmaßl, da 
er fchon vor s. Tagendergleichen Zufälle auf der 
Eangel erlitten, erllich-mit einer ſtarcken Ohn⸗ 
macht, welche dieſem Blut ⸗Fluß vor’ andern, 
nach der genauen Anttierdhung Horrmannı, er 
‚genit, und eißfalten Schweiß überfallen, und 
am gantzen Seibe theils Reiff, teils unbeweglich 
wurde / da ihn die Geinigen vor todt hielten. 
Nachdem id) ihn aber mit groffer Bemãhung 
ins Bette bringen laffen, 'erolte.er fich bald, 
Und unser dieſer ll and 














18 5. C. Don Blut Brehei, ' 


3 





Denja5ißgum Krampff oermeßrten Bewegung, 
(motu: tonico ad ſpaſmum usque auto) 
wdor Die Auszieffüng des Wlutes aus der Milk 
it Pagengefheien. Denn da er oßngefehr ei⸗ 


Tpeile, da: das Wut, durch die Zufammens 

siehung derer Blut-Gefäffe; dahin getrieben 

wird, daß eö fih häuffer und einen Durde 

Bruch fuchet, wie wie: ah diefem Priefler ger 
m haben. 


ne halbe Viertel: Stunde gang (hwadyim Ben ſehen $ı 


de gelegen, fand fich Ubelfeit, worauf er 2.6iß3. 
mat gelieferned Blut, yufanmen bif gu einen 
reichlichen Maaß wo nicht mehr, wegbrad,und,‘ 
nad einer Seunde geronnenes Biut durch 
den Siubigeng abgieng. Welches zwar den 
Zuftand deſto gefährlicher anzeiget, wie ſolches 
Hurroctares, unter dem abmen der&chmwar- 
gen Krandfeit, bemercket, und- Sponivs Apb. 
IAA. Se 101. angeiget.; doch gebe ich die Ur» 
face biervonalfoan: Wenn ber fAhnwart «blu, 
tige und Pech / artige Stuhlgang mit geronne- 
nen Beblüte, aus dem Dlagen, vermifchet wor · 
den, ſo i eĩ micht fo gefägrlic, als wenn-dad 
geronne Blut aus den dünnen Därmen aus⸗ 
getreten; bey unfern Herrn Patienten aber 
At daserflegefhegen. 

D6 nun wohl Diele Perfon von der gülder 
nen Aber nichtsreufe, fo Funten doch deren Be» 
nungen oͤffters im Spiel gewefen feyn, wel⸗ 
de er vor [machen Dragen und dig malum 
hypochondriacumi gehalten. 

Die Abficht, welche von der Natur hierdurch 
erhalten mird,ift gut: denn das gefäuffte Blut 
wird unmittelbar aus einem Ort abgeführet, 
daß es kaum durch die Kunfk fo guf geſchehen 
‚Eönte ; zumahl, wenn die andern Wege nicht of⸗ 


Es iſt das Blut⸗Brechen bey Mannd-Pers, 
fonen gefaͤhrlicher, als bey Weibs / Bildern z 
denn eõ ſi dieſe¶Maladie vom der Bleich / und 
Waſferſucht manches mahl nicht weit entfer 
nit, weil die Eingeweide ſchon vor dem Biut⸗ 
Brecen ziemlich verdorben fen. ¶ Wenn der 
Unnlauffdes Bluces nicht richtiggebet, fo Rehet; 
und Rodet das Geblũte in Eingemeiden, davon 
fonmen Verflopfungen und Schwachheiten 
derer Eingeweide her. ! 

Das Blut, Brecen, welches auf Verflopfs 
fung des monatlichen Geblites folget, wird, 
Durdy die Erfegung deffelben, ‚ohne Gefabe cur 
titel, Denn 8 ſchreibet Hırrocaarıs ph, 
XXX, SA. Y..mulieri fanguinem evo-; 
menti, menftruis erumpentibus, folutio fit. 
Wo aber das Bhut-Breden auch hier wieber 
Amine, und bey deffen Cur-die Abficitnicht auf. 
die Monats Zeit gerichtet wird, da bleibet das 
Gebläse deſto mehr in denen Eingereiden, wel⸗ 
Aevermitteli der Blut-Gefäffe.mit der Pfort- 
Ader eine Verwandſchafft haben, als dergleichen 
diegeber, Mitt. und das Gefräfe find, fehenz 
Hierauf werden: Verflopffungen gezeuget, die 
Eingeweide verliehren ihre Krafft, fich natuͤr⸗ 
Üich gufpahnen, und fireutmenfich, nachdemdie 


fen ſeyn. Dennesift a pofteriori, oder ausder- Complerion des Menfchen iſt, entweder: zw 


Würdung, zufclieffen, daß die innern Blut 


Sefäffe,am Magentinbum die Dilg,imfolchen’ 


Fällen dergefkule aufgelauffen und angetwurftet 
feon müffen, daß, wenn man in &eibfehen folte, 
man davor erflaunen mürbe, Die Art und‘ 
Beife, wie das Blut-Brecsen von Ratten gehet, 
Befehicßet vermittelit einer Anftremmung und 


Anfpannung derer :äufferlichen fleiſchichten 


ehr, oder zu wenig an; worauf Schwulſt, 
—— ober eine Abſehrung zu: folgen 


v BR PB 
? Nicht weniger iſt badjenige Blut Brechen 
alegeirgefäßrlicher, welchen fich ein Sieber zu⸗ 
gefelet, als wo dieſes nicht iſt · daß aiſo auch 
bier zutrifft was Hirrocanrzs A. KRXPUL, 
SA VII, ſcreibetz Qui. fanguigem vo-, 
Ea munt; 
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munt. fi fine febre accidat, ſalutare eltz fü 
Sum febre, malum, . 


63 
Die Cur. 


Wa das Blut· Brechen indgemein nicht von 
f6 ‚gefihrpiüder: Gefahr ift; daß etma daben 
wenn man nicht gleich ſtopffte/ Schaden. zu 
befuͤrchten waͤre; fo pat man deßpalber auch 
niche:nötßig, da man fo ſiarck Ropffende und 
ößringirende Mittel, weldse andere Befehtoe, 
ungen und Zufäße verurfachen, fobald brauchet: 
Sondernman.hatvielmeßr die Anpeigungen ab: 
fo einzurichten,daß fiemit den Urfachen überein, 
fommen. Da wir aber oben geßäret Gaben, 
daß dad Blut-Brechen von einer Verftopffung 

. dergüldenen Aber, oder der monatlichen dien 
nigung, und von dem Yuötreten des fleßenden ı 
Gebläts in den Magen, herfönme, fo müffen in 
der Eur 1) die Bemügungenberußiget, 2) das 
fiehende Gebltite vertfeilet, 3) die vergaltenen 
Viut / Flůſſe, von weichen das Blut, Brechen 
eneftanden, in Ordnung gebracht, und. 4) die 
gefchmädhten Eingeweide wieder geftärdet wer, 
R 


en. 
Die erfte Anzeigung iſt daher nötig, weil 
ſonſt das Ausrreni des Blutes ſo lange vorgehet, 
at ie ängfliche Benttthuing zugegen iR: Geil 
mm jenes verfindert werben, fo muß-man- die 


Beintungen uerfefilen; und diefe indesnbe: 


Würdungverricten digeftiv- Sale, als Ni: 
truimantimoniatum, Tartarus yitriolacus, 


Arcanumduplicatuct, welche muit gekeinigten- 
Salpeter, und niederfäjlagenden Sacıen,verr, 


mmifepet Werden. -Dodh fehtielere Külffe Hat 
man zuerwarten,tven man biefen Pulvern et 
mas voin Laudano cydoniaco, oder pimmmlis 
fen Tperiach, zufepet, es muß aber bie Dofis, 
feßr geringe fern; indem ſtarcke Schurerg file 


lende Mittel mepr (chädfich wären; doch Gabe; 
ich in dergleichen niemaplömdefiggegabt. Und, 
weil dad Dredhen in. einer Zufannmenjiefung, 
des Magens befleket, fo Fan man, folchen 


* Krampf zu lindern, Zinnober, Schaquerilk, in 


Pulver oder Ertract, nebft dem Mufcaten« 
Binmtund Nelden-Del zufegen, fo.bekömmt, 
manein Miteel von geroifferer Wirclung, :M8: 
3. folgendes digefliv- Pulver: ! 
R. Nitri antimonäti, 
Tortari vitriolati, 
Aufgelöfte Mufdheln, jedes 2, Ccupel, 


Schaquerile, 
Spicktaprztnnober, idee, Cirupel, 
M. Auf'g. mapl zu nehmen. 


Oder diefes Eräfftige flillende Pulver: 





* 
Sereinigten Salpeter, jedes 1. Quentgen, 
immlilchen Tperiadt, 2. Gran, 
inmt-Del, 1. Tropfen. 
M. 5, Auf 6. mahl. 


Und oh gleich d. Stahl in Blut-Slüffengon 
anhaltenden Mitteln keinFreund üft: fo ſchreibet 
en doch vom Blut · Brechen, daß der Priapus 


* Ceti,Dens Hippopotami und der fogenannte 


Lapis Manatigefthidt wären, daßfie, in gerine 
ger Dofi gegeben, fold;e Dienfte täten, die, 
nicht zu verochten feyn. . — io 
‚Dean fan auch im Anfal ein Trändgen, aus. 

Schafgarben Linden Blär- Meliffen-undziints ; 
Waſſer von Quitten, rothen Corallen, Stuͤcken 
von denen 5. koſtbaren Steinen, Hyacinthen ⸗ 
Specicr Marggraven, Pulver, un D. Michar, 
elis rothen Herg-Plver, machen, zu 10. Loch, 
2biß 3. Öran Laudanum cydoniarum neh» ı 
men und 1.goth von Pomerangen, oder, woerzu 
haben, Zimmt-Sprup darzu verfhreiben, und 
ale Stunden einen &iffel vol negmen laffen. 
Nachhero dienen folgende Tropfen; - PR 
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{R, Liguocis tere foliate tartai, 2, Qbrntgen, 


PomerangmEfeng, 
‚Sal, volat. oleof. Sylvii, jeded 2, Qventgen, 


Zimmt Del, 4. Tropffe 

Ss. ‚40. biß gar Sof 
Es müfte aber das Sal volatile zu erſt ind 
Slãg zen gegoffen, hierauf dad Zimmt-Del 
Hinein getropffet und umgefclittelt, afadeıin 
‚aber die Pomerangen Ejfenz, und endlich der 
Liquor zugefeizet, werden; nach deren Vermi⸗ 
ſung es gwar eine trhbe, doch gerrliche Miptur 
wird. 

US ein gutes linderndes und Krampff wi ⸗ 
berfichendes Mittel ermeifet fich auch em Der! 
coctum aus Cichorien · und Scorzoner / Wurs 
tzel Eppich · Wurtzel, gerſtenen Graupen, Cha- 
millen, groſen Roſinen und etwas Galpeter, 
mit Waſſer gekochet; wovon der Patient nach 
Belieben faulicht trinden kan 

Die Verteilung des angehäufften Blutes, 
um die Pfort-Ader, wird durch fernern Ger 
brauch obiger digeftiv-Salge, ingleichen durch, 
eröffnende und abjtringirende Mittel geftärdfer. 
‚Hier fan man mit dem blofen Liquore terrz’ 
fölatz tartarl, mit etwas Pomerahten Ef 
ſentz verfeget, fortfagren. Oder man fan auch 
die SchafgarbensEffeng mit Pomeranten« 
und Wermurß-Cifeng, zu gleichen Teilen, ver 
jenen, und frfig und gegen Abend 30. iß 40.' 
Tropffen; gegen Mittag und um Schlaf Zeit 
aber vom Liquore terrz foliatz tartari so. 
Diß 60. Topffen brauchen; welches denen, bie 
nicht gerne Pulver neßmen, defto angenehmer 
fegn wird. Hiernehit hat man zugleich auf 
Die Deffnung bes Seibes zu fepen, u welchem 
Ende, wägrenden Anfal, es Dienlich.if, fihere 
und befutfame Sapir- Mittel, die nicht in flat, 
den Keifen und Zufammenziehen der Därme 
opericen, unter jugebraudhen, damit Gierdurdh 
die Bewegung des Blutes zu den Untere Theis 







das Geblüc: im Magen, 


len geleitet werde. Worzu vor. allen andern, 
Khabarbar, im Pulver, oder-alfo zu gebrane, 
chen if: r 
»R. Sndianifce habarber, ein palbes Lotb, 
Liquoris terre foliat, tartari,s. Dvenfgen. 
Kochet es gelinde mit g. Loth Waſſer, ſeichets durch, 
und fetst hinzu: 
Mannz ligvide, und J 
Kpabarber-Syrup, edes 1. le 
s. auf einmahl. 
Dder Spdenpams allgemeines Sapir,Tränds 
gen: 
inden, 1 Both, 
ob See cn Sal 
Noabarber. anderthalb Qventgen. 
Korper «8 mit gnnafanıen Waffer, dah 6. Loth blei . 
ben, feet hinsu: ß 


Mana, und. 
„ Erötinenden Rofen-Eyrup, jedes. 2, Loth. 


: .@eichers durch, and-gebts auf einmahlı R 


Denn «8 freibet ſchon Hwrrocrares ph! 
XV. Sea. IV. fanguinem fuperne quidem. 
efferri,qualiscunque fit, malum: inferne ve- 
ro niger fi dejiciatur, bonum; welcher heres. 
lie Cat und yum Gebraudh ere esöffnenden 
Mittel Gelegenheit giebet. 3 
Die Rhabarber-Zinetur if nach dem Blut 
Brechen ein fihered und hewäßrted Mittel, 
Därmen und denen: 
Milz» Gefäffen abzumifchen, und durch den; 
Stuplgang auszuführen; zu welchem Ende es 
in faltem Getrände zu 80. biß 100. Tropffen 
in nÄchtern Magen genommen wird, Und 
da es wegen feiner &ubricität, fonderlich den; 
Krampff uud die Epannung um die Pforte 
Ader lindertund befänfftiget, fo.i es Berwaße 
rungestoeife, und dad Bint · Brechen ju ders 
püten,von nicht geringer Würdung. 
Wenn man aber,auffer dem Anfalded Blut’ 
Brechens, den letzten Darm zur Erweclung der 
&; gülder 
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guldenen Ader, oder des Monats Fluſſes, et⸗ 
dad mie Sapir- Mitteln: anreigen wil, fo dienen 
Speeice aus Kpabarber, Senne. Blättern mit 
ſchwartzen Nieß Wurt · Zifergen und kleinen 
Roſinen die mie Waſſer gebrüßet und gelinde 
getocht werben: man Fan audaus bittern Ep 
tracten,mit wenigen Granen Aloe und Schwari· 
Miegwurg-Epteget, Pilen verfertigen, und au 
diefem Ende anwenden. Die 

Verteilung aber wird ferner mit ſolchen 

Arney- Mitteln erfalten, welche fonderlich von 
der Scafgarbe genommen werden, . Die 
Scafgarbe nenne D.Drapfturbarum circa 
venam portz moderativum vpecificum ; 
bey deſſen Gebrauch er. Diefe Kegel giebet: 
neque movere, antegvam materia fit mo- 
bilis: neque motus temere filtere, mate- 
riali ipforum caufı non fablata.. Di‘ de 
Wena Port, Es dienet auch ein Kraͤuter · Thee 
aus Vetonick, Melife, Mauer /Raute, bittern 
Klee, «Pomerangen uud Citcouen-Cxhanlen, 
Zimmt,. Yindläuffte, Scorzoner, und Pfaffen» 
röprlein Burg, Aniß und Fenchel, 

Bewegung des feibes und gnugſames Ge⸗ 
traͤncke muß man den Patienten ieder jeit ane 
rathen, und fienicht viel fügen laſſen, weil ſonſt die 
Eingeweide im Untee-Seibe Dadurch gedrudet 
und das Stehen des Blutes darinnen vermeh ⸗ 
wet werden 

= Pan Sat auch bey biefer Angeigung nötig, 
Verwahrungs » weife zu derjenigen Zeit, wo 
der Dronate» Fluß geftöfeet, oder fonft verhoi⸗ 
sen worden; ingleichen bey Manns ı Perfonen 
um den Termin, wenn ſich fonft die güldene 
Ader zu zeigen pflege, am Fluß eine reichliche 
Aderlaß, gu 12. 16. biß 20. £otg, anzuftelen. 
Andere Practici galten das Aberlaffen, in voll 
Bifiigen Perfonen, gleich anfangs am Arm vor 
idepig, da muß man wohl erwegen, ob es 
rathſam fer, oder nicht? wäre ſchon viel Blut 


weggebrochen worden, welches offt zu etlichen 
Kannen gefchichet, wie Frin, Horsmannıvs Med, 
Rat. SR. T. IP. Ps II. p. 70. bezeuget, fo fände 
die &hfftung Faum ſtait. Faͤnde man aber die 
Aderlaffe nörhig, fo wäre folche auch unter der 
Car, lieber am Fuß vorzunehmen, weil durch 
die V.S, am Arm das Dlur allzu leichte zu der 
nen hypochondriis und der Bruft angehäufs 
fet wird, wovon fich die monatl. Zeit und gülder” 
ne Ader verfeßen können. 

Die III. Anzeigung brauchen wir Gier nicht, 
abgupandeln, weil Be fich auf die folgende Cap 
begiehe: dahero mur noch mach der x 

„IV; Angeigung nötbig it, Daß Die Eingerveir, 
de, weiche Durch eine folche Austeetung und Ads” 
Teerung des Blutes gemeiniglich gefetächet, 
moxden, und ißre natürliche Krafft verloßren, 
Haben, wiederum geflicdet und befeliget wers 
den, - Hierzu dienen aber ſidere und befutfas 
me Eifen-Mittel,;. E. der befannten Tindlurz, 
martis tartarifat& 1. Loth mit 1. balben Loth 








Wermurp,Efjeng, oder mit 1. Qventgen Salis, 
volatilis oleofi Sylviiverfeget, und täglich 2, 





maßl 25. biß 30.-Zropffen Davon genommen. , 
Die Tindlara vitripli martis Lud«vici wird 
inglei—hen von nicht geringer Würdung befuns 
den; melde Artzneh · Mittel alle mit vorkerger 
‚henden bittern Magen Tropffen, und andern 
Dingen, vermiſchet und. gegeben werben. 

" Hier will ich noch die Eur und Mergode , 
beyfügen, . madı weldyer ich obige Patienten 
tractiret, weil wir Diefe Krandkfeit an Mannes 
Perfonen vor was feltfameres, als bey Frauen» 
Zimmer, anzufepen gaben. Als nun das Blut, 
Vrechen gefhehen war, ließ ich glei von 
folgenden Pulver: R 

R., Gereinigten Salpeter, 
Tortari viriolad 
Gebe Ir li 
pich Ziunober. fo viel zu ie en 
Roihe nörhig. . 


aller 
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aller 2. Stunden mit kaltem Waſſer 1. Serupel 
neßmen: und eine halbe Stunde darauf von 
folgenden Kränter-Tpee: . 4 
reiß, 1. und r. Halbe Hand voll, 
N ee 

Binmt, 1..Halb Dventgen, R 
etliche Schiigen'woßl-faturiret winden. Dar · 
neben wurden die HAmbe öfters” in warmes 
Wäfler,gesalten;  bie-Zälfe fleißig gerieben 
und ——— "Den andern ‘Lag fat man 
gleich morgeng\ein Elgflir gegeben, und nah 
deffen Abgany gegen Mittag 16. Sarg Blut 
= Fuffe Lauffen Ieffen: den der Epirurgud 
“mufte, roeil ed Yıber Sand war, una fidelia duos 
“dealbare’parice s. 
ich dieſes Sarie-Puloer 

R. Indiamiicepabarber, ein halb Quentgen, 
x bb lnyen, 1. Cerupel, 
r Sereinigten ‚Salpeter, eine halben Serupek, 
8. Mit faltem Waller. 
Den vierdten Tag folgendes Trändgen: 
R. Rothe Eorallen. 

Seremiaten Solpete, xdet 1. Qventan, 

Aufgeläßte Krebs Augen -  . 

‚Arcan. duplicat. jedes ein halb Dventgem. 
Welches Pulver mit 16, both Füßlenden Wa 
fern, und 1. Loth Klapper-Kofen-Sprup, in ein 
Zeäuchgenvermifget, aler 4. Stunden zu jmeg 
‘guten Löffelnvol genommen worden. 

Nach Verbrauch diefes Traͤnckgens muſte 
der Hr. Patiente nochmals obiges Rhoberber 
Pulver braudyen ; und folgende Epecies: 


® sm hamiten, bes Sand vol 
1 Haud di ® 
ee m Da ale 
Melife, jedes eine Halbe Hand datt; 
in ein Sädgen genehet, und mit warmen 
Bein befeuchtet, über den Magen legen, Und 


da fi hierauf die Befferung zeigte, daS der Hr. 
Patientemit dem sten Tag wieder auffegn, uod 


Dendritten Tag ordnete 


van mich ſchteiden kunte ſo ließ ich noch diefe 
Tropfen: 
* R, CchafgarbensEffeng , ein halb Both; 
5 Spiefglaß-Tinerur. md 
Hirihhorn-Gpiritum, des . Quentum- 
5.-Größ und gegen Abend 30. 2r. an brauchen; 
mit Kräuter »Thee; aus: Ehreipräiß: und 
Schafgarbe ju gleichen Theilen: " Und-gegen 
die Rat ein Pulver: A 
R, Rothe oralen, 
Aufgelößte Krebs-Yugen, eded ein halb Qbentge 
Rufen, - { 
Saiyeter, E Man al 
Sorten Enihzf ich, Emil 
peiß,treibent ießglaß, jedeg ı, 
Sen 1 ale Cr, b 
s. anf 7.mall; „ An 
‚mie Waffer nehmen. Dergleiden Verfahren 
habe ich vielmaßt von guten Musen befunden s 
denn duch dag Falte Waffer, begm Einnegmen, 
wird die Higeim Geblüre gefliller, gebämpffet, 
die Dlut-Gefäfle werden yufammen gejogen; 
anıd wenn Diefes gefchehen„ nach einer halben 
Etunde, mit Gebrauch ded warmen und hier 
au begpemen Kräuter» There, die Verteilung 
des fiehenden Gebliites, gegen den Vagen, und 
indenen nechß anliegenden Blut, Öefäffen der 
Pfort · Aber, ja durch den gangen Leib, beföͤr ⸗ 
dert. Curatio enim reftigerandi & adrin- 
gendi vim habentibus perficitur, (Greibet 
Hırrocanrss vom Ahr Breden, 4b 
XXXPIL SER P.L Bolen bie Pariens 
ten teindten, folaffe ich fie wiederum eine Halbe 
Stunde auf den Tgeewarten, alöbenn gebe ich 
ihnen eine halbs oder gantze Stunde, nachdem 
„Die Zeit unter dem Einnehmen lang und Fur 
R, zum mäßigen Teinden Ußelanb: Wenn 
biefe Zeit vorben, fo laffe abermahls Biß zum 
fernern Einneßmen eine halbe Etunds mir dem 
Rringen innen, galten, damit der Mafrungss 
Tranck 
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Zrant forooßl, als die Medicin, alezeit vorgero 
Moßl im Magen verdauetierde, ehe das ander 
ze darzu Fömmt; Wornehmlidh aber Gabe ich 
mit diefee Mergode in Bisigen und gefägrlichen 
Entzündungs-Fiebern viel gutes ausgerichtet. 
Aue Werwahrung, und daß dergleichen 
Kranckheit nicht wiederfommen möge, hat man 
‚in folden Perfonen auf die güildene Aber und 
monatliche Keinigung zu fehen, weldhe Blut» 
Siäffeaber nicht alemaplmit Gewalt, und wie 
‚fih etwan mandje einbilden, gu eralten find, 
fondern es ift Gebult, Zeit und groffe Behur- 
famfeit vonnörgen. Dahero braudet man 
präjervative Aberlaß an Fiffen, Fuß -Wäder, 
ber aud’andere Väder bif; an Unterleib; man 
Täffet die Züffe Abends bey Schlafengegen fleiv 
ig frottiren / leget an den Affter-Darın Blut 
Edeln, fonderlich zu der Zeit, wenn man ſph⸗ 
pet, daß fich eine und andere Vewegung des 
Biutes dahin finder, oder wenn jur Mder ger 
Taffen worden. Der Leib muß darneben offen 
«gehalten werden, worgu man auch dann und 
“wann ein Rhabarbarinum verordnet. Solche 
» "$eute müffen in Affeeten fi wohl mäßigen, 
und ſich in alenStücen der&emüthe:Nupebe 
fleifigen, teildergleichen Beroegungen des Ge⸗ 
mũths das Blut allzu leichte bewegen und zu 
dem Magen anführen. Sie müllen weiche 
Speifengentffen, die den $eib beftändig ſhlipff· 
rich machen, und deffen Trorfenfeit und Vers 
ſtopffung verhüten. Darzu nüget mm eine 
bewegliche Sebene,Krt, gnugfantes Getrände, 
feuchte und tärmliche Sof, bie ſowodi in Ge. 
Blüte eine Verdünnung, als in feften Tpeilen 
eine Erweihung und $oderung würdet. Auf 
gleiche Weife werden fhltipffriche Brůͤhen und 
Suppen genoffen, welche die Därme lubrici⸗ 
ven; e8 dienet der Genuß der Butter und mäfe 
fige Milh-Speiße; Speifen, worsu Baum 
Del und fette Dinge genommen werden, von 


Kälber» Schöpßensund Küg-Füfenz dünnes 
Gemüfe, Balereen, gefochte Pilaumen, Borfr 
dorffer Aepifel, fo mit Zucter und Zimme zur 
gerichtet werden; Wildpret und dergleichen. 
Es mülfen ſich foldje Seute nicht in vieler Kälte 
aufgalten weil die Sälteafle Abs und Ausfonder 
zungen ſewobi den Stußlgang,.als Fortgang 
des Geblices vergindert, wie pingegen dielSäre 
mediefelbe ungemein befördert,, Cie Gaben fidh 
auch vor Gitigen Oeträndeund flarden. Weir 
men gu fiten doch fan ißnen bifweiten ein 
Gtäfgen gurer Wein, dem Geblüte, zu Yisleer 
zung durch, die gůldene Ader und menarliche 
Meinigung, einen Aimulum zugeben, nicht 
fbaden ;. abfenderlich, wenn vorker benicnte 
Umfiände wohl in Adt genommen werde 
Zu mehrer Vorficht werden im Früß. Nahe 
und Herbſt, nach geſchehenen Aderlaß, nedſt eis 
nem dünnen Getrände, und Bervegung, die fo 
genannten antiſcorbutiſchen und bittern Kräus 
ter geratfenoelche das diete Gebllte einfehneis 
den und zertheifen, dergleichen Die-Zepe-Pims 
pinel-Eicporien-Peflilent- Schwalben- und A 
Tand-Wurtfepn; ingleichen Srauenhaar-Sere 
bel. Taufenögütden · Kraut, Malvafir-Betonict 
md Doften-Kraut; Fenchel, Aniß, Coriander, 
Karbe, Schwart: und Keß-Kimmel; welde 
als Effenken, und infufa, geordnetwerden, und 
nicht nur überhaupt, ſondern auch befonders 
nadh dem Blut · Brechen, die Wut» Fiüſſe in 
Drdnungbringen. Wenn man aber in einer Pers 
fon darauf zureflectirenpat, foleßret Die gefun, 
de Bernunfft, daß man audyim Vlur-Breden 
felbft, von denen fo genannten Specificis, und 
allyu ſtarck anfaltenden Arseneyen, abftehen 
m uͤſſe damit nicht eine foldhe Strictur · unt ders 
nichfung der naturlichen Anftremmung,in derreit 
Wlur-Gefäffen der Pfort-Ader zugezogen wer⸗ 
de, fo hernach der Beförderung ber güldenen A⸗ 
der und monatlichen Xeinigung im Wege niet 
ai 


y 
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Das IV. Kapitel, 


‘De Hzmorrhoidibus, - 


Von der güldenen Adern, 
: Sn. 
Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 


De if die gülbene Ader eine befondere 
Ausleerung des Iberflüßigen Beblür 
1ed, fo durdy den Mafl-Darmvonder 

Natur dehwegen angefeler wird, daß dar 
Durch viele Beſchwerungen verhůtet werden ſol ⸗ 
Ten. Es find aber die hemorrhoides entwe⸗ 
der innerliche, oder äufferliche. Jene figen in 
dem Mafl-Darni, wohl einer Hand lang von 
dem Audgange ded intern, und-gehen bey 
mandjen unmittelbarausder Pfort- der, oder 
dem Milk AfR,.gerans. Die Äuffelichen fine 
den ſich Hingegen am Rande des Affters herum, 
und ipre Deffnungen tommen nicht anders ais 
Heine Ruötgen, hervor; fie entfpringen aus den 
ramoiliaco interno, und find wiederum ent» 
weder tumentes, die etwas tieffer fügen und 
nicht zum Aufbrud) Eommen, oder turgentos, 
welche dann und wann auffpringen. B 
Es ſind nicht ale Menfhen zur güldenen 
Ader geneigt, fondern es hat hierinuen das 
männliche Geſchlecht, vor dem weiblichen, ‚einen 
Vorʒug: wenn es aber geſchiehet, daß Weiber» 
Derfonen damit beſchweret werden, fo ſind ſie 
‚fon erwachfen, munterer Natur, die monatli ⸗ 
‚pe Reinigungifkauffen geblieben, oder das Ge» 
Blüte Hat fichfonft zumiberflußgemehrer. Wo 
‚aber Jüngere bavon-einen Anfall Haben, fo find 
fie entwebervonipren Eltern her darzu gefchidtt, 
‚oder fie haben eine artnädige Verftopffung 
Des Seibes:erlitten, oder fehwere Geburten and» 
geftanden. Es fpüigren auch nicht ale Mannes 
«Perfonen diefe Eperetion, ſondern ne digfenis 


[ 


gen, welche zugleich melancholiſchen Temperar 
‚mente fegn,und deren Gebluͤte eiwas verdicket 
äftz Und wie Micu. Ausenrı, Tradl, de Har 
morrboid, berichtet, foijt.die güldene Ader ger 
meiniglich und vor andern Adelichen Perfonen, 
und dem geiflichen Stande gemein. 

Dem Alternach iR die gäldene Aber injune 
gen Leuten etwas var, und je länger fie aud 
‚auffen bleiber, ein defto befleredgeichen der Ge 
fundgeit äfted. Cie finder fih fonft gemeint» 
glichnachdemag.bepmanden aber erflichnad 
ben 42: Jahıraund dauret bißins Alter, Wenn 
fie id) aber bep jungen $euten einfelet, fo if e8 
end aufferordentlichee, und gemeiniglich als 
ein ErbSthd anzufegen. Man Gar fonfein 
Sprüchwort: Wer vordem 40. Jahr dad Por 
dagra und Dieglilbene Ader bekäme, der wird 
wicht alt ; wer aber dergleichen Qemüßungen 
nad) diefer Zeit wahrnimmt, der bringet es zu 
oben Japan. Die Zeit des Ausbruche ber 
treffend, fo hält Diefer Abgang des Gxbllites 
nicht durchgedend einen gemiffen Termin, „die 
meißten fpügrenigndes Japredein biß2.magl, 
dm Srüpfingumd NHerbft: andere fabenign alle 
3. Monate; jaich Eönte etliche, doch rare Erem · 
‚pel,anfügren, daß MannsPerfonen die gülde, 
ne Ader alle 4..Wochen, wie dad andere > 
Fhlechedie Monats Zeit, gehabt Haben. 

Wenn ſich bie güldene Aber einfinden wil, 
foflagen folche Perfonen über einen Schmerk 
im Creufe, Aufblepung unter den kurgen Rips 
ae Yersomziehen 
—* und 
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und Spannen, wen fie auch Feine Urſache darzu 
teiffen, ingleichen ein Zwicen in Därmen, der 
Stuplgang if nagjläpig, der Appetit verflögrt, 
fie find im Gemütge verdrießlich, widerfinnifch, 
du ihren Verrichtungen ungefchidt, eö verbin. 
Den fich zugleich ale Kennzeichen einer Volblite 
sigteit, haben Keiffen in Süffen und dünnen den. 
den, fie find dem Häf-Weh und Entzündung 
der Nieren unterworffen, und nad} einiger Zeit 
finder fih ein Stuhljwängen ein. 

Bey den innerlichen hzmorrhoid bus em⸗ 
pfinden fie ißmeilen an dem Orte,coo folche auss 
brechen, Spügelgen und Knoͤtgen. Es deucht 
ihnen, ald wenn etwas vom verpärteten Stußle 

* gang im Mafl- Darm ſtecke; morauf dern dad 
Sebläte gant; klar, mit dem Stußlgange erliche 
mapl audgefprigetwird; «8 gäle aber ordenelich 
Über etliche Tage nicht an. 

Es verwaßret diefe Beilfame Ausleerung, 
wenn fie fic; mäßig einfelet, vom Podagra, 
Gicht, Stein, Hüft-Weh, malo hypochon- 
driaco, Verflopffung der Befräß.Drlifen, E⸗ 
pilepfie, Melancholie, Raferep, Sägmung und 
Dergleichen ; wie denn auch befannt, daß dergleir 
hen Krandeiten aus Unordnung und Ver⸗ 
Ropffung der gäldenen Aber zu erfolgen pfler 
gen. Dafero fehreibet Hirrocnares Apb, 
XI, sed, VI. melancholicis & nephriticis 
'hzmorrhoides fupervenientes, bono fünt. 
Jugleichen Apb, XXL. SC. FI. infanis, fi 
Varices, vel hzmorthoides fupervenerint, 
infaniz folutio. Diefe Obfernation nam 
Hıprocaarss an Alcippo wahr, de Morb, 
vulg. Lib. IV. welchem er gerathen, daß er fich 
iehzmorrhoides nicht verftepffen laffen folte. 
Denn alödiefertwider Hırrocaarıs Willen ger 
fan, und die fliefende güldene Aber curiren 
Taffen, verfielerin Kaferen, von welcher er exftv 
Tich, duch ein gefäßrlich Fieber, befrepet tourde. 
Gleichwie aber dis Hifiosifche Erfänneniß biß ⸗ 





hero nur allgemein geweſen: alfo Haben wir die 
hzmorrhoides nunmeßro auf gwegerlen Arc 
anyufeßen; ‚entweder wenn fie aljuftacd flife 
fen, oder wenn fie mangefn. 


42 
Ubermaͤßiger Abgang der guůͤlde ⸗ 
nen Aber, 


’ 
Deratufarde und überflfßige Abgang der 
güfdenen Aber beftehetdarinnen, Daß er entwer 
der gar zu offte wieder Fömmt, oder länger, ald6 
fegnfolte,anpält. Cögiebt Menfehen, melde 
diefe Eperetioneinige Wochen inter einander 
auöftehen;_ ben andern aber gebetdad Gebllite 
vielmaßl auf einem Ungefithn, und in groffer 
Mengefort; ja e8 giebt noch welche, die mit 
Prefien nicht Haben Können aufßören. Ale 
diefedrey Arten find nichts nlige, Denn die Cinge ⸗ 
weide fallen yufammen, verliehren ihre natärs 
liche Spannung, werden fclaff, und geben 
zum Abgepren und Wafferfucht Belegenpeit. 
Denn dadie hzmorrhoides mitdenvornehme 
fen Zeilen des menflichen Seibes genaue 
Berwandniß gaben, foiftleichte gu erachten, daß 
iße exceffus zur Enefräfftigung, Gefhmulft, 
oedematibus und Verehrung difponiren Linse 
ne. Es waͤre gut, wenn es nicht zum Uberfluß 
fäme, wie finden aber fonderlich im männlichen 
Gefchlechte, und bey denen, bie holerifch. fan» 
guinifden, und -cholerifch » melanelifäen 
Temperaments fen, in guter Kofk leben, dee 
Wopluf und dem dorn nachfängen ze. das G⸗ 
gene denn es richten ih diefe Blue Ftäffe 

berali nach denen Gemichs- Bewegungen. 
So contribuiren auch, zu einem übermäßigen 
Abgang, der viele Gebrauch Gitiger Gpeifen, 
Geträndsund Artzneyen; daher findet fich defe 
fen Uberfluß bey den Juden vom —— 

ei 














des Knoblauchs und der Zwiebeln; nicht weniger 


Don der guͤldenen Ader. 





43 
ren wollen, daß hierzu, auffer andern Urſachen 


Finnen Rare und Gitige PuurgiersDiitel, weil; theild Die Genteho Bewegungen; cheild die 
fie-die Därme alyufehe veigen und Rimuliren,.; natürliche und von Eltern angeerbte Eigen» 


dergleichen die (hwarse Nieß-Wurgel, Aloe 
und daraus bereitete Argnegen, als Elixir prc- 
Princatis, und. andere fepn, Die. güldene Aber, 
um Überfluß erregen; 


aloetica fehr gebrauchei werden; als in Franck, 
fureh und Hamburg, diefe Beſchwerung denen 
SJunwohnern alzufehr gemögntich ift, 

+ Wenn. wir aber fragen, weldher Urt derer 
hemorrhoidum;obdenen innerlichen,ober äufe 
ferliden, der Uberfluß mehr-eigeinit? So ber 
Weifet der befte Kenner diefes Gefcäfftes, Mi- 
Cuanı Aussarı, de Hemorrhoidibus exzedenti- 

-bus, mit 18. tuͤchtigen Gründen, daß der Epr 
ccf mehr indie innerliche, ais Aufferliche gäilde, 
ne Aber falle; unter welchen Die erften. feynz 
Weil die innerliche güldene Ader überhaupt 
leichter ausbricht, ais die ufferliche: 2) Weil fie 
auch Gäuffiger, ala die Aufferliche, fieffet: 3) 
Beil id) zu denen innern hzmorrhoidibus 


mege Blut, alszu denen äuffeen, anpäuffen fan: 


%3 
Urſachen. 
N ddem die Urfachen in vorhergehenden $. 
bereitderörtert worden; ſo iſt nur noch zu erin, 
mern nöthig, daß dad würdende Principtum 
Biemenfeliche Natur genenner wird. Es befler 
Se nunfolde in einem Mechanifmo, oder der 
menfejlien Seele, darum mir nicht lange 
Arciten, fondern nur aus der Erfaßrung anfüge 


Alſo es eine be⸗ 
Tante Sache, daß an ſolchen Orten, wo die 


(hofft, Antaßgeben. AS Aufferliche Urfachen 
findder Mipsraud aler pigigen Dinge,reigene 
de, ſcharffe und ſiarcke Argney- Mittel, tele 
de geivaltig ervegen, anjufüßren. . Um fo 
vielmeße-aber tragen Diefe Dinge Bas. ihre 
ben, wenn ein alzubiinnen, lüchfiges und in 
äfehe gefeizted Gebliite‘ in Adern mallet, und 
fich, bey Galbwweg zufommenbden Uirfachen, in die 
gäldene Aber Gefäffe deflo'mehr anpäuffer, 
und anflernmet; zumabl wenn Schtoelgen, Bitgis 
ges Betrände, unmäßiger Gebrauch der Jiebe . 
und dergleichen dargu fommen. Die Art und 
Beife, tie Diefe Auspreflung verrichtetwerde, 
befleget in einem Zufammenzießen deB inceftinf 
reäti, oder Affterd, ald wodurch die Natur die 
Blut-Befäffeantreibet, Haß foldhevon dem Ger 
bite fid) zu entledigen füchen. t 
Wenn die gäldene Ader fi nicht im Uberfluß 
Findet,fo if fie eben nicht gefägrlich ; Hält ieaber 
lange an, und koͤmt offt wieder, fo wird offtmaglg- 
ein gefährlicher Schlangen: Viß daraus, (*) 
welcher in (Äwarnichten Perfonen, Bleide 
fügt, Verfopffung, Schwulft der Füffe, Auf⸗ 
dunſiung des Scibes und Wafferfucht nad; fi; 
dießet. Ben hagern Perfonen würdet fie 
gleichfals Berfopffung Der Scher, der Mfg, 
Des ®efröfes, wie auch viele Befhmwerungenim - 
UntersSeibe, Berftopffung des Sciben, Aengfls 
Tihfeit ums Herge und Berzefrungen. Dad 
iftwon dieſer RrandGeit daB befke, daß fie niche 
foöfftere vorfälk, indem bie Practici bejeugen, 
daß unter fundert hemorrhoidariis faun 
52 einer 





. So fchÖn Dice Sranekheit im Teutfcpen linget, fo gefäbprlich lautet fie im Griechifhen, Denn es 
— hpemorrhoides einen glei Umprang ret Yaklaraa mat hr Schlange, — —— — 
— mit ibm Gifi den ganden enfen fo füneH dur und Dura berberben,Daf das ber lu 
Anal Drtendes Beibef, berans inne, and jeder xhmifche KBnig, Tallıs, von ihrem Qi gefrbenz 
Bahero [Greibet Lucanns, Lib.U, Pharfal, Impreilit dentes Hzmorrhois afpera Tullo, 
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einen an einem 
kranck liege, 
ge 
Die Eur, 
Min darff den allzuſtarcken Abgang des gůl⸗ 


deren Ader / Fluſſes nicht fo Jeichte Rillen, wie 


folches ſhon Hirrocrares Angeſeben wenn 
er fagt, man fete eine offenlaffen, font jiege)es 
grofle Befaßr nach fi; Der Apb. XUL. seR, 
FI. lautet alfo: a diuturnishzmorrhoidibus 
Curato, nlfi una quzpiam fervetur, pericu- 
lam aguz inter cutem, wel tabis impendet. 
Er.$at gefehen, wenn fie überhaupt geſtopffet 
wird, daß eo feße gefägrlich abläufft. Denn 
wenn die Natur das Gebluͤte mit groſſer Gewait 
an einen Ort antreibet,und man wolte foldye Ber. 
mößung auf eimapl dämpfen, fo würde man 


‚nächte anders ausrichten, als daß die gamhe Der 


eonomie des menſchlichen £eibes indiegröfte Un. 
ordnung geraten würde, Dahero [dreibet 
auch Ceusvs Zib.IP, cap ıg, Arquchamor- 
rhoides in quibusdam parum tuto fuppri- 
muntur; qui fanguinis profluyio imbecık 
liores non fiunt, habent enim purgatio- 
nem hanc, nonmorbum. Ideoque curati 
quidem, cum fanguis exitum non haberet, 
inclinata in precordia & vifcera materia, 
fubitis & graviffimis morbis correpti (unt. 
Es ift das Ubermaß der güldenen Ader nier 
mahls fo fhAblich, als wenn: fie auf einmal 
gebemmer wird; _daßero muß ihre Moderar 
tion mit guter Begurfamkeit unternommen 
werden. Unde fanc, fihreibet Sraunıvs de 
Hemorrboid, intern. Cap, VI, licet prafenta- 
neum & perquam certum fit remedium, 
guo fluxum hunc cohibere, füpprimere 
imo tollere expeditum fir; (meldesniches 
onderd, ald Meer, Pferd, Zahn, und See⸗ 
Kuß-Skeinift,) nolumus tamen noltra cx- 











wördlicen etlichen Epeep: 


perientia: iplum hic publice confirmare &; 
veluti'commendarg, ne imprudenti/äbufin 
proximo inde periculum.eveniar. · Daßer 

reeommendiret er mur bie Bewegungen des 
Sluffes zu befänffeigen, und zwar 1) durch gelina 
de Eröffnung des Seibes. mit Rfabarber: 2) 

durch Gtilung des:wallenden fharffen Gebllie 

tes mit.Salpeter :: - 3) mit toniſchen Huͤlffs⸗ 

Mitteln, und zwar Bermahrungs weiſe mit 

flüchtigen Salgen: 4) mit dem vorſichtigen 

Gebrauch der befondern bewäßrten Argnepen, 

dergleichen die Schafgarbe ift: 15) Durdhgeitiv 

ge tüfftung. des Geblütes, und zwar zur Ent ⸗ 
wehnung der güldnen Ader in obern, zur Ber 

förderung, in untern Tgeilen: 6) durch oͤſters 

angeftelte můhſame Bewegungen, weiche mit 

Speiß und Trand accordiren. 

Bo eine Volbluͤtigkeit vorhanden ift; und 
gute Koſt in Speiß und Trand zu einem reiche 
Üicyen Abgang Anlaß gegeben haben, Dawäre es 
am beften, man lieffe der Natur ihren Lauf; 
wenn fich aber ein twürdlicher Uberfluß zeiget, 
fodienen ſolche Artneyen, welche die Wallung 
des Gebläse flilen, die Bewegungen befänfftie 
gen und dao Zehen imAfter- Darm lindern und 
milden Daher ift zur Erhaltung der erſten 
Abſicht nichts beffer, als daß man das Nitrum 
au1o. bißı2 Gran, mit fo viel rothen Coralen * 
verfeifet, täglich etliche maßl einnehmen Täfe 
fet. Vdan Fan auch einem dergleichen Pulver 
bereiteten Snacintß, oder die Species de Gem- 
mis, etwas Schaquerille und Zinnober zuſetzen. 





R. Berbraufte Rrebe-diugen, 
Rothe Corallen, jedes 2, Eerupel, 
Gereinigren Galpeter, 

Schaquerilie, jedes 1, halb Duentgen, 

S..auf 7.maple 

Dder: 

R. Fothe Coralen, 

Hyacinlhen · ſpecier, 
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Sereinigten-Galprter, jedes 1. Sctupel, 
Croc. mart antimoniat. 
Spießglaf-Zinnober, jedes 1. halben Sernpel. 
M.S.auf 4.mahl, tholic) 2. iß 3. dofes mit Aafe 
fer su nehmen. 
So ermeifenfich auch in diefem Stüce füßlene 
de Trände und Oalerten aus Schafgarbe, 
Hindläuffte, Sauerampffer, Süßgelt, gerar 


fpeltenSdiefcigorn undEiffenbein,von gerrlicher; 


Würdung, zu mahl wenn fie mit Granaten ⸗ 
Citronenund Klapper-Kofen-Gyrupverfüflet, 
und aller 3, Stunden, zu einem Tpee-Schälgen 
vol aufeinmaßl, genommen werden. 2. €. 
R. Hindläufft, 
Sanerampen um jet 
ne 4 —— Band st. 
afgarbın«Rnofpen, eine halbe Hand vol. 
So (8 mit. Munp2Bafer, eine bald Stunde 
lang, wenn es Falt und durhgefeichet, ſo 
feset Hinjus 
Eitronen und 
Klopyer · Roſen Sprup, jeded 2. Lotd. 
Denn diefe Träne befeuchten die Eingeweide , 
und lindern dag Ziehen und Spannen, wel, 
ches notätvendig gefehefen "muß, wofern Die 
sießenden, Bewegungen ;gedämpffet werden 
folen. Darneben fönnen folgende Tropffen 
dienen: 
R. Cohafgarbens und 
Schaqueriden-Efent, jeded1,Qventgene 
5. 30. bif 40. Tropfen. 
Zum Aufferlichen Gebrouch dienen erweichende 
und findernde Behungen aus ofen, Hallını 
der und Epamilen Bihten, Schafgarbe, Papr 
pel-Kraut, Stein-Klee, Sein, Kraut, die man 
in Milch foden und auflegen laͤſſet. Oder 
man farittet foldhe gefochte Kräuter in Nachtr 
Erußl, daß der Dampff davon an Affter ge, 
Set: oder man tundet Oüdgen in Wild, und 
Haft fieetwasausgedrädtauflegen. Iſt aber der 
Seib verſchloſſen, fo muß er fo gleich eröffnet 


werden: darzu aber wuͤrden reigende. und am 
greiffeude Miseel\chädlic feyn 53 dafero müffern, 
gelinde und erweichende.Dinge, ald Aufferlich in, 
Eipjtiren, weiß &ilien-Del angewendet werden, 
Snmerlich. braudzet man ein Salt. Trändgeit 
Aus Heinen Kofinen, Dranna, Kgabarher und. 
Tamarinden verfertiger; ingleichen den Rüar 
Barber» Sprup und faures ———— 
Edaf diefe Mafe: 
R Samarlden, at, 8 
Rhabarber, 1. halb £o 
Kochete mit gnugfamen — ſeichets u. 
gebers auf 1. mahl. 
Der auch ſtatt deffen die bloſe Rfabarber zu⸗ 
2: Serupel in Pulver, und Jaffer dieſcs eſfters 








* wirdergoßfen. 


Säfer der alu ſtarcke Fluß des Gebluts 
durch die gůͤldene Ader nach, fo werden koniſche 
Mittel verordnet, damit Fein Recidiv erfolge: 
Hierzu dienen die Species de Hyacinth; Tro⸗ 
chifei de Carabe, in Pulver, Zmäiffers Stapb. 
Tinctur, D. Stahls toniſche Tinctur tägl. 2.mabL 
u goRr. aus der Tind.tarcari und dempiritw 
corn.cerv.ju gleichen Tpeilen verfeget; es öiien: 
auch folche Hälffe- Mittel der Crocus martis, 
antimoniatus u alt roth Roſen / Zucker feynz.&: 

R. Alt roth Rofen-Zuder, 4. Loth, 

Soaciathen fpecies, 
‚Croc, mart. antimoniat. jcdes 1. Serupel, 
Saar Etrct, 1 halben Gerpt, 

5. auf 6,mahl, täglich 2. dofes, 

Zur Verwahrung men folche Perfonen hin⸗ 
fuͤhro den geib öfters mit Rhabarber, inPulver 
oder infufo, reinigen, und Die galichten Unreie 
nigfeiten aus denen Därmen fleibigausfegen. 
Oleichtie aber in hzmorrhoidarifhen Perfos 
nen viel darauf ankoͤmmt, daß die ſchaffen und 
galichten Unreinigfeiten, im Magen und Ges 
därmen, beftändig abgemifchet und ausgefüßret 
toecden, und daß der Seib immer natärlich offen 

53 Heiber; 





Fi 





L. B. 6. C. Von der güfdenen Ader. 





Bleibet ; weil derglelchen halbwe ge Regungen in 
Dãr men eine uhruhe im Gefcäffte der gülder 
nen Ader errdtfen: So recommendiren wir. 
Mit Beſtand der Wahrpeit die Rbabarber⸗ 
Tinetur mit dem falc tartari, welche, wenn fie 
fleißig gebraudhet wird, überhaupt feine Un, 
Feinigkeitin primis vis auffommen läffet, den 
geib beftäudig offen Gält, die inteftina abwi · 
ſchet und abfpüißler, und doch ohne die geringfle 
Strictur würder. 

< Sm Frůg Jedr und Herbſt, zur welcher Zeit 
ſi¶ gemein gich die Wolblürigkeit zu regen 
pflege, ift dienlic) am Fufle das Blut zu lüffe 
Sen; und barneben alles dasjenige, was das 
Geblice in eine pefftige Bervegung feßen Fan, 
ernfllich zu fliegen undzumeiden. Cowerbenzu 
gleicher Zeit, die Walung des Blutes zu fülen, 
temperirte Hufe» Mittel gebraucet, weiche 
gleichfaQe, ihe ig in der erken Gegend dieune 
reinen Feuchtigkeiten abteifegen, eheils im Ger 
bluůůte die unordenelichen Bewegungen vergüiten. 
Es werden auch die Anftemmungen des Blu, 
D von denen Ortern der güldenen der durch 
Fuß Bäder abgeleitet. Colde Perfonen 
auäfen fich eines rugigen Gemürgs befleikigen, 
vor beftändiges Arkneyen und vieler Medico- 
zum Rath, fiten, fonderlich aber pitige und 
aloetifce Aränegen ausfegen, 

In der Bewegung des Leibes ſowohl, als im 
Sigen, mäffen fie nict zuviel gun, und darnes 
ben zrvar eine gute, dodh nicht Augilliche Diät 
ermelen, weldze beftändig auf Lie Eröffnung 
deo Seibed, worauf fiefonderlichgu ſeden haben, 
abgießlet. Zu mahl wenn fie art effen: 
Denn eine vole Diät, und Verſtopffung des 
Libes, raͤumet fi in Hämorrhoidarifchen 
Perfonen nicht zufammen, ie müfen ſich 
aber auch vor folhe Speife, Koft und Trand 
Giren, welche allzu Fehr näßren, und dargegen 
Tieber an ein duͤnnes Öetrände gemößnen, dag 





mar gnugfame Feuchtigkeit, aber nicht viel 
Mafrung giebet. Diefe Regeln gaben fie ums 
ſo viel medr in Acht zu negmen, und fich liberal 
der Mäßigfeit zubeleeben, wenn fie aus einer 
Familie Gerfkamınen, weiche Die gitldene Aber in 
Drden führet, und daber wegen zuſchlagender 
Gerwoßnpeit, defto leichter in übermäßiges Vers 
bluten der hzmorrhoidum fallen fönnen. 

Es iſt eine nicht geringe Frage: Ob man 
die güfdene Aber nicht gänglich wiederum ent» 
woͤhnen und alfo heilen fönne, daß fie nicht 
mehr füeffet?. Sere D. Crabl antwortet: 
theorotice gehts an, aber pra&lice ifl es uns 
möglich, mo man nicht den Patienten in groffe 
Gefahr fülrgen wid. Um fo vielgemiffer aber 
werde dieſe folgen, wenn dergleichen Perfon 
nicht eine arbeitfame Sebend- Urt und Aderlaf 
fen antreten wolte, als wodurd dem Anwach⸗ 
fen des Blutes Abbruch geſchebe · daß es die 
Natur nicht nöchig zu vermindern finder. 
Wir entfepeiden die Frage alfo: Wenn die Aus ⸗ 
Teerung der güldenen Ader zur tiirdlichen Ger 
moßnpeitommen, oder wenn die gůldene Aber 
(hen 2. biß 3. maßl gefloffen, fo finder bie 
nölige Eur-nicht flattz..wo aber nur noch die 
entfernten Bewegungen und_ cntlegenen Bes 
mfißungen zugegen feyn, da fönnen foldhe viele 
mapIs mit einer beweglichen $cbens,Art, und 
öfftern Aberlaffen am Arm, gänzlich und 
bie Gefahr entweßnetwwerden. Hingegenno 
fid Biefer Fluß eingefanden, nachdem der Par 
fient lange vorher alerfand Vervegungen der 
Natur, zu Beförderung deffelben, ausgeftan, 
den, negmlish Gnpochondrifthe Colic, Nieren, 
Schmerten, Küffe- Weg und ergleidien; 2.) 
wo er ſhon lange im Gange gewefen, und der 
Patient daran gewoßne its 3) befondere, wo 
er feine gewiffe Ordnung Hält: 4.) wo der 
Patient aufgedunfter Seibe- Art if; da wolte 
ip nicht rathen, den Auxum zu ſtillen. s 
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& 5 
Mangel der guͤldenen Ader. 


Was difen Sreift, fo fiefe die gäldene 
Aber entweder gar nicht, und if verflopffet, 
oder fie geßet nicht gnüglich, oder auch mit 
vieler Vefhmerung ab. Eine Verfopfung 
heifer «9; 'werm die güldene Ader in Perfonen, 
die fenft darzu geneige feyn, nach einer übel 
ausgefhlagnen Eur, oder anderer Urfadyen wer 

en, gas auffen bleibetz nicht gäuglich gepet 
N ab, wenn jidh zwar viele Bemühungen geir 
gen, worauf aber das Gebläte dennoch nicht 
aum Borfchein Fömmt, oder e8 eröffnet fih eine 
einige Aber, die aber nicht zulänglid) it, fo 
viel Geblürevon ſich zugeben, aldes wohl ſeyn 
folte, Mit vieler Beſchwerung gehet dinge ⸗ 
gen Diefer Fluß von flatten, wenn fich dadey 
üble Zufäe erregen,umd groffe Anftemmungen 
und emhfungen dazu vonnörgen fen 
Sole Seute haben. dieſe blutige Eperetion 
ordentlich felten, und Können fich Doch fobald 
nicht wieder erfolen ; fie werdenmit Müdigfeit 
Überfalen, lagen Enteräfftung; fönnen die 
Füffe faum fchleppen; es deuht ignen, als ob 
ein Pfaßldurchs Ereus gienge, fieklagen Drw 
den, Uengflichfeit, flechten Appetit, Aufble- 
ung und Drüden des Magen, Hergends 
Angft, Traurigkeit des Gemürhes, und verfal⸗ 
Ten wopl gar ineine Melancholie. Des Nadıts 
Haben ſie wenig Rufe, Finnen nicht im Werte 
bleiben, fondern empfinden Schneiden und eis 
fen im $eibe, werden mit der fo genannten 
ZlutsEolic überfallen, wobey zugleich der $eib 
gänzlich verlopffet if. "Dergleichen Zufäle 
alten bey-und nach der güldenen Aber an, bißs 
toeilen werben fie noch gefäßrlicher ; denn man« 
«he fallen wohl gas darüber in eins. Epilepſie 


und Schlafſucht. 





Ader. 47 
Er 

Urſachen. a 

So geseniergu seite äufeliche, teil innen» 

ice Urfadsen Gelgengeit. Diele beleben 


darinnen, wenn die Natuenicht wohl handelt, 
und das Geblüte nicht ari- gehörigen Drt arte 
treibet, fondern anders wohin leitet, DAB dis 
von Anſtemmungen und Vemühtingen entfide 
Gen, weldje aber vergebend fen, Sierzu eds 
get eine Verdickung des Geblütes vieles bey. 
Denn wenn die Natur. mit folcheri verfäleine 
ten Blute nicht durchatbeiten fan, fo pflegen 
giegende, fpantıende, reiffende und entzündende 
KrandGeiten davon Herzufommen. - Die Aufe 
ferlichen Urfadyen beftehen entweder in ’einee 
verfeßeten Eur, oder Mißbrauch alzufehr are 
altender und zufammenzieender Arkneye 
Mittel: Ingleichen wenn andern Krandgeis 
ten, als der sorgen Ruße, Durchfall und Fie⸗ 
bern, alfo begegnet worden. Denn weilder, 
gleichen Medicamenta ihre Krafft im Magen, 
Gedärmen und nechſt anliegenden Teilen er⸗ 
weifen, und eine Zufammenziehung der Blut⸗ 
Gefäffeverurfachen, fo werden die Absund 
Augfanderungen geftößret, die Feuchtigkeiten 
in ifrer Beroegung gehemmer, worauf ich das 
Blut verdicket, welhe Verdickung und Zuſam ⸗ 
me miehung derer Blut-Gefäffe, dienechfte Urs 
fache if, wovon ſich dad Bebläte, weiches am 
Hintern durchgehen folte, almäßlich zurtide 
neher· fie if die Urfache, warum die Matur, 
nach ihren unbegreifflichen Geſethen, folches Zie» 
en und}Spannen vornimment, weil fire Abs 
fiht auf feine Art getoinnen fan. 

Ja, wenn die gildene Ader einmahl etwas 
zu fiarck abgegangen ift, und man hat fie mit 
Gebrauch obiger anhaltenden Arigneyen zurücte 
gezogen, fo bleibee fie wopl gar auffen. Zu 
gleicher Zeit Können auch vorgepende Fehler in 
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der Diätund übrigen Verholten das ihre bey 
fragen. Dennman merdet insgemein von deu⸗ 
gen an, wenn “fie ſihs in Der Jugend gaben 
aſſen fange werden, und Geruach eine Güte 
‚hun wollen, darueben aber, nach Proportion 
der Speife, nicht viel Vetwegung Haben, oder 
‚fonft in Speiſe und Trand unordentlic leben, 
Doß.fig zu kraͤnckeln anfangen, und von denjes 
‚algen Krandfeiten, welde eine Verdidung 
des Grblütes zum Grunde Haben, angefochten 
werden, 

Es if war bie gäldene Aber eine ſehr geil, 
‚fame Auswürdung der Datur, daß fie auch 
dagero, ipred Mugens wegen, die Medici mit 
dem Gold verglichen Haben ;allein, ich achte dad) 
den vor glücklich, der fie nicht Hat und nice 
Haben darff: denn es Bleibet gemeiniglich Dabey, 
was Puiniys in feinen Epifteln fehreibet: affem 
‚para, habes auream fabulam, Ber fieaber 
haben fol, und nicht hat, derifk vielen Kran, 
deiten unterworfen. 

. Hier halte ich das Urteil Hrn. D. Stahls, 
vonder güldenen Ader, vor gülden, wenn er de 
Motu, fange. ‚bemorrhoid, Cap. X. fchreir 
bet: Sicutenim temere hzmorrhoidesaflue- 
facere, quamdiu fpcs eft, generaliori mo- 
do incommod's porum occurrendi, aut, ubi 
prorfüs nibil id urget, non minus infanum 
fuerit, qvam in temeraria pericula homi= 
‚nem conjedlum velle: Cum femper dubi- 
us fere fit htmorrhoidum fucceflus & con- 
feqventeretiam evencus, nequecarcatma- 
lorum fuccefluum adeoque variorum in- 
‚commodorum fufpicione: Ita contra, ubi 
jam afluefalt vigent, certior nullaeft via, 
qvam promotio earundem, ut. nulla prz- 
fentior noxa & fuccedentium (pafmodico- 
‚tum pachematum invitatio certior, qvam 
“a temerarla talium fupprefione. Denn 
alsdenn bewahret fie vor Beſchwerung des 





Unterleibes, der Milf, Verfopffung derer 
Eingemeide, Stein , Entyiindung berjdtieren, 
wie audz vor viele Krandpeiten, die in einem 
gewalsfamen Ziegen, Cpannen und Krampf 
beitehen, } ’ 2: 

Wenn die innerlichen hzmorrhoides ges 
göͤbret werden, fo werden meiftentßeile folde 
Tpeile angegriffen, biemit der Pfort-Ader in eis 
nem Verbündnißftehen; woferneaberdie Un, 
ruße mer auf Die ufferfichen hzmorrhoides 
‚anfmmt, denn tragen die Seute mehr Beſchwe⸗ 
zung der Aufferlichen Teile davon, weildiera- 
mificatiönes der Äufferlichen Dlur-Ader mie 
denen Aufferlichen iliacis vergefelfafftet feyn. 
Denn die innerlihen hzinorrhoides haben 
mehr mit innerlichen Eingeveiden de8 Linter» 
$elbee, oie die Aufferlichen meßemit den Auffer 
lichen Mäußlein und Teilen, eine Gemeine 
fhafftz die innerlichen fleffen allzeit leichter 
und häuffiger, die Aufferlichen aber (parfamer 
und ſchwerer; daher find auch diefe eher der 
Ver ſtopffung als jene, unterworffen. 

Wo nım diefe Unordnungen nicht gehoben 
merden, da erwachfen alle oben angeführte üble 
Folgerungen daraud, wie aud) Blut-Xarnen, 
Giche-Schmerken, Krampf, Podagra, Ent 
zuͤndung der Nieren, Colic und dergleichen. 


97. 
Die Eur. 


ſier gaben wir Die Urſache wohl zu unter» 
ſuchen, woger der Mangel der güfdenen Ader 
den Urfprung Hat, ob eine Berftopffung und 
Auflauffung der Eingetweide, oder eime falfche 
Vemägung der Natur Schuld if, Denn 
nad diefen Umftänden müffen die Aneigungen 
eingerichtet werden. Es find aber folgender, 
1.) Möffendie unbeguemen Bewegungen vere 
beffert, 2.) die gute Befcaffenkeit des Gebiũ ⸗ 
RZ 


| 





EB. 6. C. Bon ber güldenen Ader. 


49 





tes, und deffen Fortgang durch die Pfort-Ader 
befördert, 3.) die Bewegungen des Gedlüts zum 
Ausbruch geleitet werden. Wolte man ans 
ders verfahren, fo würde man nicht ſortkom— 
men. Die unbequemen und irrenden Bewer 
gungen werden theild durch ein dünnes Ge, 
rände, cheild durch folbe Mittel, fo dem 
Krampfi, Ziegen und. Spannen widerstehen, 
geflilet, dergleichen fepn Nierata, Cinnabarına 
und niederfehlagende Artneyen, welchen man 
Aymifce Caliie und das Extractum der 
Schaquerile zulegen fan. y € 
R. Gereinigten Calpeter, 

Arcan, dunlicıt. Doentgen, 

Spiehnlaf Zinnober, 1. Serupel, 

CGaquerli Ertract, 1. yalben Eerupel, 


Auf 7.mahl, täglich 3. biß 4. dofes, 
Es dienet aud eine Tindtura tartari mit 
Pomerangen und Schafgarben, Eifeng ver 
miſchet; ingleichen der Spiritus Nieri dulcis, 
und vor. allen andern der ſehr berfipimee und 
Belobte Liquor mineralis anodynus Horr- 
mansıı, Oder diefe Miptur: 

R. Pomeranten-Eferh, 

Spirit. Nr. duic jedes 1. Quentgen, 

Fink, tarcr, 2. Dventgen, 

S. Fruh und Nachmittagum 5. Uhr, 40. Tropfen. 

Es find Gier die antiſpaſmodiſchen Mit 
tel von treffliher Würdung, weil gemeinige 
lid) ein Ziegen und Spannen den Unterleib 
und die Därmg, beferrfchet. Dahero braus 
‚het man zugleids mäßig fette Suppen, dünne 
ſchlüpffriche Bruͤhen, melde den’ Seib erwei⸗ 
hen und den Krampff flilen; Tindernde Clye 
flire und befänfftigende abfügrende Teändgen, 
aus Rhabarber, welche etwas mucilagindfee in 
fid) Hat; aus Engelfüß, Althee / Wurtz, Suͤß ⸗ 
bolg u.d.gl. Quz regulatantomagis atten- 
denda&obfervanda eft, quo ufitatius & fa- 
cilius hmorrhoidarü in inteftinis alterati- 











onıbus quibüsdam exponuntur, adeoque 
in oficiis per inteftina tra&tandis & admini- 
Arandıs fenfibiles unt. Mic. Aunearz 7r. de 
Hemorrboid P. II. p. 148. &o lange fährt 
man bamit fort, biß Die gefpannfen und geyor 
genen Tpeile nachgegeben Gaben; alsdenn 
gehet man weiter. 

Der andern Anzeigung wird durch ſolche 
Hüte; Mittel Ontige geleitet, weihe ſopehi 
überpaupt, ald ing befondere die verſtopffen 
Eingeweideeröffnen. Es thun aberdiefes al, 
Tegelinde, vertgeilende, eröffnende und verdün, 
mende Attznehen, ais das Sal digeflivum mit. 
abforbentihus verfehet, das Englifhe Salg, 
und Bittere Urknepen; unter andern find der Li- 
quorterrz foliatz tartari, die Tin&lura tar- 
tari, Tin&ura martis tartarifata, Tin&kura 
martis mit Borsdorffer Apffel«Gafft, nülid, 
au gebrauchen. ch habe etliche mapl den 
Liquor, mineral, anodynum mit tem Liquo- 
se terra foliatz tartari yu gleichen Teilen 
verſetzet, und täglich 3. mal, zu 40. Teopffen, 
von guter Wuͤrclung befunden. Es Fönnen 
auch gute eröffnende Trände aus Hindläuffte, 
Sendiel » Melden » Schmwalben. und weifler 
Pimpinel-Wurgel, aus Meliffe, Scordien⸗ 
Eardobenedicten » und Taufendgüifden · Kraut, 
Eiteonensund Pormerangen Schale, Zinmt 
undgencpelsSaamen ee bereitet und getrunden 
werden. j. ©. 

R. Ferqhel · und 

Nieten Wurf, jede 1. doth, 
Scmalben-und 
Vimpinell-Wurg, jede ein Halb koth, 
Welife, 
Scordieneud 
Garbobenedisten-Kraut, jedes 1, Hand voll, 
Citronen-Cchaale, 
Zinmt, jedes 1. Quentgen. 
Dan laſe den vierdten Theil dieſer fpecierum in 
—* bei Wafe gende aufecen, 
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md trinde täglich etliche mapl ein paar 
Köpfigen fein ans 
Oder ein Thee aus Ehrenpreiß und vorgemel, 
beten fpeciebus, welchen man Zietiver, Calınue, 
SoffafraßKindesfüfe Koft- Wurgel,und Cor- 
ticem Winteranumgufegen fan. Mechitdem 
möffen zugleich exöffnende und abmifhende 
Mittel, aud dem fauren Weinftein, Sally, 
Rbabarber, Senns » Blättern und Lerchen⸗ 
Schwamm nicht vergeffen werden. a, 
wenn esnörhigift, fan man etwas Cifen-Jell- 
Späne darzu tun, damit durch eine gelinde 
Ziegung derer Bluc-Gefäfe ber Fortgangded 
Bedlůtes befördert werde. Von einem ders 
gleichen deco&o Fan man dem Patienten täge 
lich ein biß wen Tee» Köpffgen voll trinden 
Taffen. Der Seib fol darneben beftändig ofen 
gehalten werden: denn alle Eifen-Mirtel er» 
fordern, daß der Seibunverfchloffenfep. Man 
Fan auch zu dem Enbe ein abfügcendes Tränd» 
gen, "aus faurem Weinfkein-Calk, Rhadarber 
und Diana, wie oben berüret if, verfchrei- 
ben; | ober. aus bittern Eptracten, Gummi 
‚ammoniaco, Galbano, Sagapeno und gerei 
nigter Aloe Pilen verfertigen, und Davon etliche 
Dofes, nach Befhaffenpeit der Natur und des 
eimperamenes, nehmen laffen. 3. 
R. Sereinigte Use, 
Zaujendgülden» Kraut und 
‚Earvobeaedieten Kraut Eptract, jedes 1,Gerup, 
ummi ammonisci 


Sagapen, jedes 1. halben Cerupil. 
Woraus man Pilen, zu anderthaib Gran 
ſchwer, bilder, und 14. Stück um Schlafs.Zeit 
gebrauchet. Denn die wohl gereinigte Aloe iſt 
fe Gefaßr, und würdet zug. biß 5.Öran 
bejjer, als in ärdderer Doft, 

Vor einigen Jabren wurde ich von einem 
Vornehman von Adel sonfuliret, welcher alle 
Dahr am Pobagra Franck gelegen, und bey dem 








Mein gehg Jahr Bemtgungen gur gükdenen 
Aber angaben, dieaber nicht zum Worfhein 
Tan. Schordnete im Majo folgenden Kräns 
tere Wein: 
R. Entian, 
Beiffe Pimpineh, jededa. Dventgen, 
Cicporien-Wurß, 1, Loth, 
Gardobeneicte, 
Taujendgülden-Kraut,jedes eine halbe. hand vol, 
Mein ade, Boa 
Dirich-Zungs, jedes 2. Pugille, 
Demerangen Eihale, . 
im, jetr6 ein Daß Anentaen, 
Senne Bär, 1. un) einpalbkoth, 
Rhabarber, 1. Loth, 
Arcani tatıri, 3. Oventgen. 


5, Dit ».Nifel ſedend Maffer, und wenn es kalt 


worden, 3.Nöiel Rhein Mein ju ͤbergieſfen ; 

inovon allegeit über Den andern orgen 

etliche Spig-Gläfer voll zu trincken. 
Darauf befam iddie Nachricht, daß fichunter 
Gebrauch biejes Weind Die güldene Aber B. Tage 
langeingefunden, und viel jhrearäed und dictee 
Gehlüe per fedes ausgeivorffen worden z mors 
aufder Kerr Pariente ganer 2. Yahrlang von 
Podageifcen Niederlagen befrepet-geblichen, 
da er vorgero alle Japr nmaymaßl,zusö. biß 
32.Yochen, Anflde ausftsgen müffen. 

Wenn dieVerdidung des Blutes im Wege 
Fieber, fo if e8 ander eiflen und legen Ans 
geigung genug, und Dürfen dergleichen rejofoi 
wende Artnegen nicht lange continuiret tere 
den. : 

Nach der dritten Anpeigung fihb theis cine 
Sfftung des Gebläted, teils gute Fuh Bäder 
mdıßig, Die Sifftung dee Blutes iftan denen 
Füffen, und par zu redter Zeit, Das vorbero · 
eße. ich folche Bewegungen amı färdften eere» 
gen. und jmar gegen dadzquinodlium, oder ef» 
liche Zage vor denn vollen Mond, vorzunehmen. 
Cersvs (threibet von (opprelishzmorrhoidi- 
busalfo:(edquotiesfangvis uppreflasef,ne 

quid 
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quid periculi afferat, multa exercitatione 
digerendamateria eft: pretereaque & viris. 
& feminis, quibus menftrua proveniunt, in- 
terdum ex brachio fanguis mittendus eft. 
Die Fug-Bäder werden von warmen Waffer 
bereitet,in welchen man zugleich aller hand Saltze 
Eocyen Käjfer,oder auch zuun Tgeil mit erwasYiche 
und Kücen-Salt fhärffee. Men man die 


Anſtemmung des Gebfütes vor zulänglich ade ·⸗ 


tet, daß es durchbrechen möchte, ſo Fönnen am 


» Rand der After, wo bißweilen die gi!dene Ader 


aufgelauffenüt, Blut» Egeln geleget werden ; 
manche applicieen fie aug am iifen, doc) fin» 
Det man, daß die Wuͤrdung nachdrictücher it, 
wenn dieie Thierlein an einem Aftder güldenen 
Ader angeleget werden, 

Bon dem Blut-Egeln (hreibet D. Stahl, 
Hätte man folgenden vortrefflichen Nutzen: 1) 
daß man ſie nach Gefͤllgkeit zu allen Zeiten ad» 
Bibiren £önte, und damit fo viel auscichtere, al 
Der güldene Ader Fiud felbft: 2) daß fie viel 
gefährliche Folgerungen, die von unnoͤthiger 
Stopffung entitanden, merdlicher geben und 
lindern Enten, als andere Mittel: 3.) daß ſie 
auf Befinden zu redıter Zeit gebrauchet, und 
Auch offtwiederholet werden Fönten. Herr D, 
Auserri eecommenbicet, man folte zu der Zeit, 
wenn ſich halbwege Bewegungen der güldenen 
Ader jeigen,den Dre mäßig reiben und frottie 
ren, und hierauf feifd.geitoßne Schafgarbe, 
oder keine Brenn-Neffel, urticam minorem, 
auflegen, und verſuchen wagesthäte. Sonft 
aber werden zur felbigen Zeit gelinde Harn /trei⸗ 
bende Sachen mit unter gebrauchet, worzu 
teils Digefi- Sale, teils die Spiefglafr 
Tinctur, mit der Agejten-Effenz verfetzet, zu⸗ 
Yänglich feyn. 

Endlich fo wird auch die Bewegung des 
Blutes,an feinen bequemen Ort, durch etwas reis 
‚ Agende Sapie- Mittel befördert, dergleichen ſoiche 


Artgneyenfegn, dir aus Aloe / Mhtrhen, Saffe 
van und ſchwartzer Nieß · Wurtz beftchen, dar⸗ 
neben ein paar Gran von Coloquinten ⸗ Extract, 
und Lerchenſchwamm ⸗Kuͤchlein in ſich halten; 
welche aber zu der Zeit, da der Antrieb in Daͤr⸗ 
men und Hintern cum pefftigften if, und nach 
geſchehenen Aderlaß, angewendet werden. j. E. 





R. Giereiniste Aloe, 
ermuh 3 und 
Zaufendgülden-KrautEptraet, jedes 1. halb An. 


Schar Nie Murg Extract, 
Auserlefne Myrrhen, 
Epheu-&ummi, jeded 1. Cerupel, 

> Gologeinten» Ertrach, 

Lerhenihwamm Kichlein, je 1. halben er. 

Daraus bereitet man Piden zu 1. Gran, und lifet 

20.12. biß15.Ctüchaufeinmahlnehnien, 

griedr. Hoffmann ſchlieſſet die gan Cur 
der verflofjenen hzmorrhoıdum Fürklich fo 
ein, wenn er Med, Rat. Syß, T, IP. Poll, p. 
177. (öreibet: Hemorrhoidum Auxum fine 
damno provocare, & promovere eft utique. 
artis, Nos ad obtinendum hoc, prater 
fridiones in ano & admiffosfotus, maxime 
proficuam cenfemus hirudinum applicatio- * 
nem. Quibus utiliter adjungitur ufüs elle 
xiri ballamici ex aloe correöia, croco, 
myrrha & fuceino, cum menftruo lixiviofo 
aquofo, non fpirituofo.parati, nec non pie 
Iularum balfamicarum’circumfpe&e data. 
rum, 

Wenn ſch unter der Cur innerliche Frampf- 
figte Bewegungen hervor thun, fo verhaͤlt fih 
die Scjafgarbe in Decocto und Eifenk, nebft 
der Schagverille in Tropfen und Eptract, herr» 
lic, nur muß man den geib mit Nüabarbers 
Argneyen und Clyficen offen falten, Cine 
bewegliche Sebenssllrt, Reiten, Fahren und 
gnugfans verbünnendes Geteändde, if zu einer 
heilfamen Würdung ſehr zutraͤglich; und ein 
Gläßgen guter Wein, welcher in dem Gebllte 

2 eine 
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eine mäßige Bewegung erreget, nicht ſchaͤd⸗ 


Es entſtehet die Frage: ob auch Perfonen, 
welche mit der güildenen Ader zu thun haben, die 
mineralifcen Waffer brauchen dürffen. Antı 
wort: Woferne die güldene Ader nach dem 
Temperament unb andern Umfländen ordent- 
Tich und gemögnlich icfjet, fo haben fie weder 
Bäder, nod Sauer- Brunnen nötgig: ‚Denn 
diehzmorrhoides find Bier ſchon eine Mediein, 
alfo brauchen fie fehne Diediein weiter: e&beritv 
het dahero nur darauf, in wie weit die mineralis 
fihen Waffer, bey übermägigen Abgang, und 
Mangel,oder Unordnung derhamorrhoidum, 
exlaubet fegn? In voraus hat man zuswiffen, 
daß alle hzmorrhoidarü fegr empfindlicher 
Matur ſeym dahero auch der berfißinte Fruzon, 
Horrnanıs Med. Rad. Sf T.IV. P.IT. p. 96. 
den Karhgiebet, man folte in der guͤldnen Aber, 
jegröffer die Schwachheitwäre, defto gelindere 
HAUS, Piiceel,und pwar mehr aus der Diät, ale, 
aus der Mebiein anwenden. Und Mick. Ar- 
nenrı bepeuget, daß miteinem guten Verhalten 
und Diät in der güldnen Ader mehr Schaden 
berhütet würde, ald kaum zo. ja hundert Me 
diei mit Arigney» Mitteln abwenden Fönten, 
Zolglich fclieffen wir, daß Diejenigen mineralis 
fen Waffer, welche durch päuffiges Brechen 
und Purgiren den Magen und Gedärme an, 
geeiffen, ſchwachen (ämorrpeidarifchen Per» 
fonen nicht dienlich fepn. Ferner; wenn die 
Amordentlichen Vervegungen und Anfemmun. 
‚gen des Gebluůͤtes in der güildenen Ader auf den 
Magen und die Bruftloß gehen; fo fan derun 
geüme iunerliche Gebrauch, befonders der 
Väder, garleicht noch mehr Aengflichkeit ver, 
urfahhen, und die Anfemmungen weit Ärger 
machen ; da Hingegen (htache Waffer audvon 
fehroadher Würdung feyn, und mr Blepung, 
Krampff und Eolic erregen, in hartnaͤcigten 





Verftepffuhgen aber wenig ausrichten. Und 
menn die güildene Mder aus ihrer Gewohnheit 
kommen, die Verftopffung bepnxmorrhoida- 
rüs fon Tange angeQaften, oder Denen Einger 
weiben im UntersSeibe und Jungen bereits eine 
Schwachfeit: (labes:) davon uugejogen wore 
den iſt; fo hat man fich gleich fals vor Gebrauch 
der mineralifcben Waffer zu biiten. 

Was diejenigen anlanger, welde die güldene 
Aber zureichlid) und fberflügig Gaben, fogmeif» 
fein viel Medici gar fepr, daß die Eauers 
Brunnen im Etande fenn möchten, eine behuts 
fame Mäsigung der güldenen Ader alfo herz 
Rellen, dap nicht die Gefagr Die Befferung übers 
wieget: weil die Medicinal,Waffer übergaupe 
mehr der Verftopffung, ais demUberflußder 
guͤldenen Ader gewidmet ſeyn, daß dahero, ſtatt 
einer Temperatur entweder ein-meit idr kerer 
Abgang und Berzehrung, oder Somſ und 
Wafferfucht, wo nicht anandern Orten gewalti⸗ 
ge Ausbrüche des Blutes, folgen möchten. 
Wenn man aber getoißfepn fan, daß der excef- 
fus der güldenen Ader von Verfopffung und 
den Unfällen eines Eingeweides, der Leber, 
Mitg, oder ureri Geritammer, wie feldıes offte 
mapis:gefehießet, fo Fönnen, nad) Anleitung 
Fuverser Horst), c. p.94. fübtile und 
temperirte mineralifche Waffer, dergleichen der 
Tönnfteiner, Wildunger u. das Geleer-Wafler 
fepn,mit und ohne Milch,zu Ersfnung der vers 
fbloßnen Eingerveide, gerrunden werden: zus 
mapl, wenn man balfamıfche Pilen und dienlich 
eröfinende Mittel unterbrauchet, 

Mehe Vortheil und Nuten aber at man. 
von minerafifcen Waffern im Mangel der 
guͤldenen Aber zu erwarten, wenn fie in Zeiten 
verordnet werden, ehe noch dievölige Verflopfe 
fungdaift, und allerpandiübleFolgerungen dar 

von Gergefommen feynz ngleichen, wo die Das 
tur nicht durch verfeprte@uren, Schmeag-ftillens 
de 
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de und anhaltende Mittel in Unordnung ger- 
feget worden. Denn in ſolchem Fall, und wo 
fich nepinlich teztere Umftände nicht befinden, 
da können die Medieinal. Waffer allerdings, zu 
Eröffnung der glildenen Ader, vieles betragen; 
aumapl, wenn die Cur mit &üfftung des Blutes 
angefangen, unser derfelben B.ut- Egeln am 
Hintern geleget und Darneben cin gutes Verfals 
gen und Diät woßlobferviretwerden. _ Sierei 
nigen den Magen und Gedärme, verdiinnen das 
Geblfie,greiffen den nechften Ort, wo die Dlute 
Sefäfe figen, etwas an, und locten das Blut 
Baßinein, daß ein Päuffiger und vermeßeter 
Ausfluß folget wie dergleichen Wiectungen 
von Pyrmonter und Egriſchen Waſſer befanne 
fenn, dag- man auch diefe Rare Wafler mit 
mehrer Beßutfamteit, als oben befepriebene, 
brauchen muß. = 

Gehet die glildene Ader unordentlich ab, und 
TA fich Doch noch feßen, fofan man mineralifcje 
Waffer mit gleicher Hoffnungverfuchen; Ur, 
fage: dienen fie im Mangel, fo dienen fie noch 
eher, wo Die Wege nicht gänklich verfekloffen 
feon, nur müffen fie etliche Jagre wiederholet 
werden, Biß der richtige Abgang in Ordnung 
kommen ift, ESift alepeit beffer, wenn diegül, 
dene Ader nach Gebrauch der Gauer-Brunnen, 
aum Fluß gebracht toerden Fan, 

Und obwohl der Äufferliche Gebrauch der mir 
neralifhen Boͤder nicht unmittelbar zur Würs 
ung der innnerl.güldenen Ader gelanget, ſon⸗ 
Bern jene ſich meße in der Ober-Släche des Seis 
beszeiger; fo find doch die Bäder nichts deſto 
toeniger im übermäßigen Abgange dergüldenen 
Aber bedendlich, weil fie eine Walung des 
Blutes erregen, und ſolches hier und da ans 
reiben; innerlich Rönnen ie Bier gar niht ge⸗ 
Braucjetwerden; Hingegen dienet ihr Gebrauch 
in der verftopfften güldenen Ader, weil fie das 
Blur Füßigmachen, 06 fie'gleich foldjes mehr 


in äufferlichen,als innerlichenhzmorrhoidibus - 
bewerdikelligen. Dahero manzu Anfangeder 
Eur die &üfftung des Blutes, und Reinigung 
des Leibes unumgänglich nöthig if, Es dürfe 
fen aber nidpt larct Eifenspaltige Bader fenn, 
welche die feiten Tpeile angiepen, und das Blut 
quräictepreffen, da fie viel mepr die geflcenm 
ten Zeile locter uud weich machen folten. „Und 
woferne nicht, wie wir bereits erinnert haben, 
alerand Anftemmungen des Biutes zum 
KHaupte, Brut und Eingeweiden des Untere 
feibes in®ege Reden; fo fönnen in Verhei⸗ 
tung der güldenen Ader, und der monatlichen 
Räinigung, fubtife und fpiritudfe Bade-Wafe 
fer, aud) dis Caris Bad zum innerlihen Ger 
brauch zugelaffen werden. Alle mineralifche 
Waſſer dienen jederzeit mehr zur Verwahrung; 
als Cur, und befommen feuchten, ſchwammich⸗ 
ten undfeiften deuten bejjer, als trocfnen und 
dagern Naturen;, welchen wir fie mit Milch 
recommendiren. "Unter dem Gebrauch muß 
man ſich fleißig bewegen, und am Ende eine 
eröifnende und abführende Mebdiein brauchen, 
mworgu fich in foldhen Sällen ein Kräuter, Wein 
nicht unbequem fhider. 4. E 
R. Senne-Blättey ohne Stiele, "Roth, 

Auserlefne Rhabarber, 

FerchenfehmanmKuchlein, jedes 2. Quentgen, 

Zietwer » und 5 

Beife Pimpenell-Wurk, jedes 1.und 1. halb Q. 

Shpmfeide, 

Knofpen von Zaufendgülden- Kraut, ſedes 4. Pie 

gilen, . 


Cardomem, 1. halb Dsentgen, 

Sauers Weinftein-Calg, 3. Onentgen. 
Zerſchneide die Speeies, welche alfo gebraudset 
werden: Man gieffet ein Nöjel fieffend Waf 
fer darauf, und läffet es gelinde Fochen, als⸗ 
denn gieſſet man es ab und feichet es durch: auf 
das zurtich gebliebene aber giefer man wieder 
ein halb ;Maaß, oder ein Nöfel Rheins oder 
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Mofel-:Wein, lochet es gelinde, gieffet es ab, 
ſeichet es durch, und thut «8 zum vorigen fir 
more. Davon wird Morgens‘ und Abende 


rin Epitzglaß zoll getrunden; und fan des Mor⸗ 
gend, eine Galbe Stunde darauf, ein Schälgen 
Eaffee genommen werden, 


Das VII. Kapitel, 


DeColicaHzmorrhoidali& Fluxu Hepatico. 
Bon der Blut-Colie und dem Leber- Fluß, 


$ 


Hiſtoriſche Erfänntniß, 


Bin Hirrocsarz findet man Zib, de in- 
tern, afei, eine Ctelle de Convul- 
yulo fanguineo, oder vom Ilco hzma- 

tice, darüber if hin und wieber geftrittenwors 

den, was es beifes doch in nunmeßro ausger 
macht, daß Hırrocnares die Bhut,Colic, vul- 
vulum inteftinorum torminofum fangvi- 

‚neum, & ab externis caufis videlicetingeltis 

& refrigerationibus diferecum, welche von 

der güldenen Ader herſtammet, darunter vers 

fanden habe, wie Geons. Enssr.Srant. Difl 
de Hemirboid, inurn, moru Cap. I. und 

Micn, Arsenrı .de Colic, hemorrhoidal. $, 

IV. erwieien. Denn es hat Hirrocı 

angemeritet; daß es eine bejondere Eolic ik 

bit, in welcher Die Bewegung des Wlutes 

Schuld it, die ſih in-folden Perfonen fine 

det, weldie fonjt mit der güldenen Ader umzur 

gehen pflegen. n 

“eratifshen Tert fortliefe, fo jolteınan nicht an 

ders glauben, als da Hwrocaarzs den Scor⸗ 

but darunter verjtanden: ¶ Alein, vors 1.)fo 
bleiben wit ben dem Worte flehen, dınektne 

» Beifet Blut, und "ErAsör, wie wir ausdem Mer- 

cvrıaı Variar, Led, Lib, V. willen, hat bey 

denen Alten fo viel, als bey und Colicn gebeifenz 
wie ſolches auich aus dem Hırrocrare Zib. de 

Glandul, zu ſehen. Und Seozurs ſchreibet 








Wenn man zwar den Hippor’ 


Aboriſ. nov. p.390. ileus fumi aliquando 
videtur pro colicapaflione: 2.) ©oyeigetD; 
Stapli.c« daß Scorbut, unter und mit denen - 
Bemm hungen der güfdenen Aber, Überhaupt 
einerley fen. Alfo iR Iicoshzmatites nichts 
andere, als die colica hamorthoidalis. 

Sie ifk eine krampffigte Zefammenziegung 
in denen dicken Eingemeiden, und fonderlich des 
Maß Darıms, wodurch zugleich.das Gekröß 
und die Seiten unter den Furgen Rippen um die 
Leber, die Milg- Gefäfe, die duͤnnen Därme, 
der Magen und das Zivergfell in ein Mitleiden 
gezogen werden: und koͤmmt daher, wenn das 


- Öebuite, ſo Durdh die innere güldene Aber aude 


geleeret werden folte, in diefen Theilen ſtocket; 
bißi:ilen aber auch, durch dergleichen mecha - 
nijcses Preffen, zum Fortgang befördert und 
ansgefügrer wird, Offt geben dieſe Bewe ⸗ 
gungen oberwaͤrts, manchmahl unterwärtd; 
wovon jene Beſchwerung die Dber Colie ger 
nennet nid. 

Der ðber/⸗ Fluß hingegen if eine Arc eines 
Durdlauffs, und beſtehet in einer waͤßrichten 
und mit Blut gefärbten Seuchtigkeit, fo wie ein 
vorgesleifch. Waffer anzufepen ft, Das fih bie 
weilen in den Maik Darmergieffer, wenn bie 
güldene Ader in iprem Fluſſe gejtöhret worden. 
Eo find alfo deyde Kranefeit nichts anders 
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als unvollkommene Bemũ hungen gur gůldenen 
Ader, und wie der Leber⸗Fluß Öfftere mit der 
Blui Colic vertnüpffer it, fo Fommen fie nicht 
felten in einer Perfon zugleid) vor. 

Es Haben aber befenders fangvinifche, cho - 
Terifhe und mit dem melancheliihen Tempera» 
ment vermifchte Perfonen, von dieſer Colic Ans 
febtung, und insgemein diejenigen, welche zur 
güldenen Aber geneigt feyn, Dehitersgehetdag 
Ubel unter den kurtzen Dippen und Milg-Ber 
{derung vorfer; dahers koͤmmt die Colic 
immer unten der Hand wieder, bi ſich mitder 
Zeit ein blutiger Stuhlgang einfindet, und etl. 
Tageanpält; und wenn er nicht gar zu über 
mäßig wird, fo üft er der menfälichen Natur 
eben nicht (hädlic) ; wo man ign aber verftopfe 
fet,fogiegerer undefehreißfiche Krandfeiten, ale 
Sted-Zläfe, Schwul, Waflerfucht und dere 
gleichen nach fih. Denn esiftdie Ausleerung 
vor nichte anders, als bie güldene Uber felbitan, 
dufehen,von welcher Hırrocaares Lib,deHumor. 
alfo {dreibet: qvi fangvinem per ora vena- 
rum, qvz in ano fünt, profundere folent, 
fi neque Jateris dolore, neque pulmonis in- 
Aammatione, neque ulcere exedente (pha- 
gadznam vucant) neqve fürunculis corr- 
pluntur, meque’tuberculis, quz a ciceris 
fimilitudine terminthi dicantur, ac forte 
ne lepra qvidem, forcaflis vero neque viti- 
Niginibus, Intempeflive tamen curaci 
multi, non ita multo poft hujusmodi 
morbi cortepti fünt, 

Man findet auch diefe Kranckheit mehr im 
männlichen, als weibl. Geflecht; in männlis 
hen Alter yeifhen den 40. und go. Jahre, 
mo fich Die güldene Ader noch nichegezeiger, 
oder wo fie jchen da gewefen, oder geftöhret 
und verfopffet worden ift, - Sie betrifft ſon⸗ 
derlich gornige Seute, die ſih bald erhiken; ja 
fie finder ſich amerften auf gegabten Zorn ein, 





wenn ſich ſolche Leute erhitzet und drauf trin ⸗ 
cken. Es iſt die Colic nicht nur ein Vorbo⸗ 
the der kommenden guͤldnen Ader, ſondern be⸗ 
gleitet ſie auch; wenn aber die güldene Ader 
durch diefe Colic nicht zum Vorſchein koͤmmt, 
fo wird fie pefftiger, toͤmnme öfter® tieber, gier 
Get alerpand Ubel und Befchwerungen unter 
denfurgenKippen, mebft Verftopffungen derer 
Eingeweide nach ih. Da aber fodenn das 
Blut und die edlen debens ⸗ Saͤffte flocten und 
in eine Verderbniß gehen, fo geminnen fie her» 
nach das vollkommene Anſehen, wie es Hırro- 
erarzs im angejogenen Orte, Defdyrieben: daß 
man endlich die Krandheit mit dem Scorbut 
und malo hypochendriaco vertechfeln Fans 
movon Mich, Arasarı Difpur. de bemorrboie 
dam confenfu cum feorburo nachzulefen if, 
Es find dergleihen Perfonen fonft eben 
nicht zur Eolic geneigt, boch find fie velbiite 
tig; Es folger auch diefe Eolic nicht pur 


„olein auf eihen Sehler in Speiß und Trand, 


mie die andern Arten der Coliqven, ob gleich 
Fehler in der Diht Gelegenfeit dazu geben 
innen ;fie fäletniche leicht mit einemLingefltun 
an, fondern fellet ich allmaͤblich, nad und 
nad) ein; der Schmerg-ud das Kneipen 
ift mege in Bicten Därmen, und zießer ſih 
mie einem Schneiden und Brennen den Kür 
den Ginunter nad) dem Affter-Darm zu; die 
Patienten baben darneben ein Zwengen; und 
wenn dieſer Veſchwerung mit fitigen Vie⸗ 
hungs· Sachen und Schmerg, lindernden Mite 
teln begegnet wird, fo wird Ubel Ärger, umd 
die Viut»Colie verwandelt fich in eine heffe 
tige Krampff-Eolic, Con aber folget 
gemeiniglich die blinde, oder flieffende glüldene 
Ader darauf, 

Die Leute lagen anfangs einen Ruͤcken⸗ 
Cchmert. Unrugeunter den durhen Rippen, fie 
empfinden ein ſpannendes Zufammmenziehen, als 

’ wenn 
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wenn ſie mit einem Guͤrtel umgeben waͤren, und 
Teiden zugleich eine meratifte Mengflichfeic, 
Wenn diefe Colic von einem in Unrube gejeis 
ten güldenen der» Zluf erfömme, fo folget 
gern der Leber / Fluß darauf; doch koͤnunt fie 
auch) alleinevor, Daß ſich nicht eben der Auxus 
hepaticus zugefellet. Wenn aber der $xbers 
Fluß darzu (dhläget, ſo wird durch den Affter, 
ohne fonderliches Gtußlywengen, und ohne 
empfindlichen Schmerk, eine reiche Menge 
einer Blutartigen Feuchtigkeit ausgeworffen; 
daben fpären fienur einen peimlichen Schwert. 
fie Hagen Mattigfeit in Öliedern, Reifen im 
Drücken, haben feinen Appetit um Effen, und 
werden von Blefungen befcweret. Dan 
Hat den £eber-$luß wohl vom Auxu coelacu, 
der Lienterie, toren Xußr. und dem gůldenen 
Ader-Ftußfelbit, zu unterfheien. Der Cor 
Niacus it ein Durchlauf, davon dem Menſchen 
‚eine Aſchen / farbene Feuchtigkeit abgehet; die 
Lienterie aber’ift eine Aus kerung unverdaus 
terSpeifen,die Rüge hingegen ein Nustourffdes 
> Beilen Geblüite mit einem peffcigen Prejjen und 
Ednhi wengen ʒ welchesofft von einem flarten 
Soneiden und Reifen im Seibe und einem Fie · 
ber begleitet wird. Cs hat zwar die güildene 
Ader aubein Stußfswengen bey ih, und das 
Bebtfte, welches ausgeworfen wird, if (elle 
und Harz es findet ih ,aber in der güldenen 
Ader, fo fange fie regulär abgehet, und nicht 
anemaliziret, nit forlardtes Neijien, Sche 
den und Kueipen im $eibes und im $eber- Fluß 
ift dad Geblitemehr wäßricht 
Es it auch der Seber- Fluß eine ſolche 
Kraneheit, welde auf andere jiehende und 
fpannende Beſchwerungen im Unter: Leibe zu 
folgen pfleget, und gat gemeiniglich ſchen eine 
Veraopffung und. Anfüdung des Geblütes in 
der $eber zum Orunde. Daher ift das Blut 
wäßricht und verdorben. Wenn es fi nun 








in denen Dlut-Gefäffen diefer Gegend wieder 
narhelicer Weite gefäufer bat, fo finder fh 
bierauf eine Art der Siac-Loie, und wird 
durdhdas Zufammenziepen der Därme,und von 
der Natur angefteltes Preffen, außgedrudet 
und aus dem Wege gefehaffet, 


62 
Urſachen. \ 


As vorhergehende Urfadhen des £eber-Flufs 
fes if die Stöyrung und Unruße des güifdenen 
Ader⸗Fluſſes, der blinden güldenen Aderiund 
die Blut · Colic anzuſehen; wenn das Ge⸗ 
blůuͤte fo durch dieſe Wege ausgeleeret werden 
ſolte, in die Leber zurücke gehet, und die Blut⸗ 
Gefäffe auftreibet. Daher fdreibet Mic 
Auserrı Trail de Hemorrboid, p. 331. alfo: 
quo loco etiam anomalice decurrentibus 
moribus hrmorthoidalibus accenfemus il- 
Ium affecum, quem olim hepati imputare 
malueruni, dum illius vim retentricem Iz- 
fam accufarunt, ‚nimirum Auxum hepati- 
Cum, quem nos prematurz commotioni & 
irregulari promotioni hamorrhoidum ad. 
ferıbimus, licet non negemus, quod impe= 
dieior tranfitus fingvinis ex vena portz in- 
tra hepar, aut!hepatis füirrhofus infar&us 
ad affe&umralem concurrere polit; quam 
caufam vero pro impulfiva agnofcimus, 
obavram int:rdum tales commoriones hz- 
morrhoidales fufeipiuntur, quz cum irre» 
gulari & infutlicienti effe&lu excunt, urdilu« 
tioraquofo fangumolenta materia loco fin« 
ceriors fangvin's esprimatur, 

Es geben Hierzu Gelegengeit hitziges Ger 
trände, gewiente (harfie Gpeifen, Knoblauch 
und ftarde Artzneyen von Aloe und Nießwurtz; 
daher find die Juden mit der güildenen Ader 
und dem Seber-Sluß geplaget. Daher ſiehet 

— man, 














man, daß aus dem Mißbrauch das Eli; 
peietatis Die güldene Ader und deren Unords 
ungentfteßet, indem die Aloe im Affter-Dasm 

” eine gießende und (painnende Bewegung Hin, 
derläjfet. Und eben diefe Dinge Können auf 
gleiche Weife bie Blur-Eolic erregen. 

Der $eber, Fluß Fömme gwar bey und nicht 

¶ſo offt, ald wie in warnen fändern, vor: er iſt 
aber eben auch eine unfdpädliche Abfonderung, 
die nicht mit Gewalt zu dämpffen, wiewohl 
auch nicht allzu lange zw dulten if. Denn 
Fonft verfaden die Seute in gefhrolne Füffe, 
Bleichſucht, tragen Blepung,giehende und reife 
finde Gice-Schimergen, fonderlic im Ereuß, 
avon, 

Die Blut Eolie ift ſo weit ohne Schaden, 
wenn fie nicht alyı lange anhält, und die 
güldene Aber fichbaraufeinfeler; fie mil aber 
Beinediweges mit hinigen Blefungs- Mitteln 
und flardten Artznehen tractiret ſeyn, mie andere 
Coligven: denn fie nimmt fon die Natur eis 
ner giehenden Reampff-Eolic anfich; oder ed 
ſchlaͤgt eine Entzündung der Därme darzu, oder 
ibird eine todeliche Windfucht daraus, - Der» 
gleichen habe ich vor 10. Jahren an einem 
Mann vonerl.5o.Ctahrengefegen; diefer hatte 
eine geoffe Erbfehafft erlanget, und lebie daher 
ale Tage Herrlich und in Freuden. Cr j0g 
fich hierauf durch das Wein,trinden und Wohn⸗ 
Iehen, Vemägungen jur güldenen Ader zu, 
wie er fonft darzu geneigt war, und wurde zur 
gleich verfkopfft, tie denn die Verfkopffung eis 


_ me derbringenden Zufälle in der Blut, Cofic 


au fegn pfleget.- (Er wolte fich ſelbſt Helffen, 
und nafın etliche mahl mit Wein x. Qvenegen 
Aloe ein, wovon er ſich aber das Geblüte auf 
die Hefftigfe Urt ercegte- Und ob er wohi dar» 
auf offenmwurde, und fib mad} den reiffenben 
Schmertzen etwas Gebläte in dem Stuhlgang 
Teßen ließ; fo fanden fich doch darauf weit Rär 
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dire Berfkopfungen ein, Cs wägrte nicht 
8. Tage, fo twar eine obfheuliche Windfucht zu, 
gegen. Ynfolhem Elend alsdenn, wie es gemei- 
niglich jugefchebenpfleger, ließ er einen Medi« 
cum holen, und hätte gern die Cur mit 100, 
Zhfen. bejaplet, wenn man im pelffen Fönnen: 
allein, es war zu ſpaͤth: und er mufte nach 
weniger Zeit ind Graß beifen. 


3 
Die Eur. 


D. Eur I) inderBlut-Eolic beſtehet in Ber 
fänfftigung derer zießenden Bewegungen; und 
Verwaßrungeweife ſuche man den güldenen 
Ader-Fluß auf eine beqveme Artzu befördern, 
Die hie henden frampffigten Bervegungen wer» 
den anfangs duch Eröffnung des Seibed gelin. 
dert; Denn der Seib if Gier meißentpeils dart 
verfloffen. Hierzudienen nunlindernde Elge 
flire, welche auch öffters zum andern und drit⸗ 
ten maßlmäffengeflelet werden: fünt enimin 
'hocaffe&u.clyfteres prftantiffinum auzi- 
Nium, fSreißee Mich. Aussart. Gie.werden 
aus ermeihenben und Iindernden Kräutern, 
Chamilen,Rönigsfergen, Pappeln, Sein-Gaas 
men, Hew&aamen und Aniß bereitet; zu wel» 
hen man auch etwas wenige wohiriechende 
Kräuter, ald Meliffeund Feld-Qvendel nimme 
mit Milch und Waffer tohet, und Sein Del, 
Mandel, Epamilen, oder DillOel, nebſt etwas 
Salpeter, zuſetzet. Ja der gereinigte Salpeter, 
zu gantzen Qventgen gegeben, koͤmmt dent ver⸗ 
ſchloßnem Leibe zu flatten, und öffne. Wol⸗ 
Ten die Clyſtire nicht Gnůͤge leiſten / oder wenn fie 
wegen alu. hefftiger Zufammenziefung des 
Affters nicht beygubringen wären ; fo fan man 
zugleich Behungen und Galben aus allerhand 
Sähleimen, mucilaginibus und erweichenden 
Delen, als Koͤnigs · Kertzen /Oel, BaumDel, 

H Rübe 
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Rlbſen «Del, weiß, Lilien / und Veilgen Del, 
mäßig gefalgner friſchen Butter und dergleis 
Sen brauchen, und Die Gegend des Affterd und 
desUinter-£eibes damit befkreichen. Man fül 
let eine Kinderund Schweine» Blafe mit wars 
men Waflee an, und leget fie auf die Gegend 
der güldnen Aber und die Schoß; D,Aınerri 
marnet; fo lange vom Gebraud, innerlicher 
Zrtneyen abzufiepen, biß der $eib eröffnet 
worden. n; 

Wenn nun die Elyftive bie Leibes · Oeffnung 
Hergeftellet Gaben, fo. bienet hierauf folgendes 
SarirTrändgen: 

R. Meliffen:Wafler, 2. oth, 
Zalfamifge Pilen-Mafe, 1,Gerupel, 
Eihorien-Sprup, mit Khabarber,6, Doenfgen, 

Wringts im eine Mistar auf einmapl, * 
Welches Trändgen fonderlich zu gebrauchen, 
wenn man vermutet, daß die güldene Ader 
um Durchbrud) Fommen möchte, ch Babe 
auch dad Englifhe Sarie»-Calgzu 6, Sventgen, 
mit Tropffen befillirten Cpamilen- Del, zur 
Eröffnung gut befunden; woben je doch zumer» 
den if, dap ale Sapir-Galte in empfindlichen 
we mir guter Behurfamfeis anzuwenden 

fyn. 

Darnebeu dienen Pulver aus Salpeter, 
Tartaro vitriolaco, Marggrafen « Pulvers 
Zinnober, mit ermas Schagverillen» Eptcact. 
Auf Diefe Weife habe ich vor etlichen Jahren 
lier einemangefeenem Katke-Glicde, nad 
gefgehnen apiren mit vorigem Galty folgende 
Attzneyen mit Eräfftiger Würdung geordnet: 

R. Maraaraven-Bulver, 

a laß, jedes 1, Eenyel, 
hveiß»reibend Cpiefglaß, jedes 1, 
mode, nen halben emp» 7 

Scauf 3. maoı junchmen, 

R. Gencheleund 
Ehamilka-Raffer, jedes 3. koch. 








Berfüften Calyeter und 
Aniß-fpiritum. jedes ein palb Dventgen, 
Schagverillen-Ertract. einen yalben Gerupel, 
Pomrrangen-Cprup, 3. Qventgen. 
S. aller 3. Stunden mit obigen Pulver wechſels- 
toeife, 2. Eifel zunehmen. 
Worauf ſih die’ Perfon wohl befunden, indem 
Schmers und Blehungen verfehtwunten fern. 
‚Mit higigen Eifengen und flüchtigen Sale 
gen fömme man in der. colicahamorrboidali 
miche fort: dennes machen dieſe Dinge Übel Ar 
ger, und Die giehende Epannung wird in denen 
Eingereiden vermehret, oder es fchläge wobi 
gar eine Entzündung der Eingemeide datzu; 
movon derberüßmte Medieus in Halle, Mich, 
Ausertx Trail, de Hamorrboid, }. 330. $. 
XII. gar gründlich alfo fehreibet: Quando 
totum inteftiniredli tracium morus conge- 
ori & fpafmodici acerbiores occupant; 
ut non modo torminofi & acuti dolores 
perciplantur, fed inlammatoriorum mo- 
tuum prodromioobferventur, dum fubje&ta 
internos ardores, fuperficiales horripilatio- 
nes, continuantes aftus febriles, internas 
anguflationes& inquietudinesexperiuntur, * 
inquo Ratu &quotempore vel levislimu- 
lus cum calido medicamento fuflicit, medi- 
ante quo adualis & periculofa inflammatio 
elieitur, quam vehemensardorinternus in. 
regione affeda cum doloribus.tenforüs & 
lancinatoriis & alui firmioribus occlufioni- 
busprodit; & tales fünt anomalizhzmor- 
rhoidales colico -infammatoriz, finceram 
methodum promovenda eruptionis hz= 
morrhoidalis transgredientes, Wenn fi 
aber die Schwerten etwas legen, fo Fan man eie 
mevertfeilende Effeng aus Melife, Wermuch, 
Pomerangen-Schalen,rorpen Enian, Scha. 
geerille und Schafgarben, wechfele-weife mit eie 
nen Salperer-Pulver,gar wohi gebrauchen. g.E. 
RRtebte 
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R. Krebs Augen , 
Rote Coralen, jedes 2. Ectupel, 
Salpeter 1. Sxrapel, 
Sfpagperile ein halben Cerupel, 
S. auf 5 biß 6.mahl, aler 4. biß 6, Stunden mit 
folgenden Tropfen: 
R. Fothe Engian-und 
Soli eng, ede 1. Dventgen, 
afgarben » und 


jagverilen.Efent, jede ein halb Dvenfgen, 
S. 30. Tropfen, wechheis tif, 


Wer ſich aber diefe Eolic ſonſt leichte erreget, 
demjenigen ftdienlich, daß er am Fuß zur Wer 
wahrung Aderlaffe. Denn esmuß der Mebieus 
Hier allzeit ein Auge auf die güldene Ader har 
Ben, und die Sfftung des Blutes muß grar 
auffer dem Anfal angefteletiwerden; wiedenn 
auch auffer die em der güldene Ader-Fluß gu ber 
fördern ifts wenn ſich aber Diefer Zufall mit 
gefäßelichen Unftänderjeinerbeforgenden Ente 
aindung der Düne, odergleih im grůb ade 
infindet, da man fonft Aber zu Iaffen pfleget, 
undicht etwan die Schwachheit der Patienten, 
oder Kite und Fieber eine Gegen-Anpeigung 
‚abgeben: fo Fan auch die Aderlaffe im Aufal 
vorgenommen werden. Es fihreibet Jon, ravı. 
Peruvsua de Medend, Rat, 9 387. alfo: in 
‚dolore colico, quiexinlammatione ortum 
trahat, protinus, ubizgri vires valentesfu- 
‚erint, fanguis erit mitrendus. Xeufferlich 
Dieneu darneben, in Hefftigen Schmertzen, Ber 
Hungen: da man warmes Waſſer in einer Bla⸗ 
fe über den Seib leget, auch wohl vorhero den 
$eib mit Königs» Kerken » oder ausgepreften 
Lohr · Oel ſtreichet; oder Kräuter-Gädgen mit 
_ warmen Wein befeuchtet, und fiber den Unter⸗ 
\ geib fläget, 

Im Jahr 1734. den 22. Marti wurde ein 
wornehmer Pachtermit diefer Diut,Eolie über» 
fallen, ald er Tagesvorper Koplund Schinden 


gegeffen, und TBein und Waffer darıu getruns 
den. Der Anfang war nit einem Grimmen 
an Nabel, worauf (ih ein Schmert im deide 
und fenderlich anf der rechten Seite einfand, 
Erwarbabepfegrvolblürig. Weil nun eben 
zquinodium war, Hieß ich am Fuß eine Ader 
luͤfften, und daraufein Elyſtier aus lindernden 
amd erweichenden Sachen geben; worauf ver⸗ 
haͤrteter Stuhlgang folgte, ohne Einderung der 
Schmertzen. Ich ordnetes 
R. Rpabarber-Zinstur, 3. Qvenfgen, 
MBeinfein» Tinctur, 1. Dveutgen, 

& aller 3. Stunden 40, biß so. Tropfen. 
Spierauf fand ſiche in Poltern im Seibe, Kälpfen; 
Upifeit, und Der Seib blieb wieberums perfchlofe 
fen. 8 wurden noch ein paar Elpfire, dodp 
one fonderliche £inderung, beygebracht, Dar 
hero gabich folgendes Trändgenz 


labrifh Menna, 2. Loth. 

Rocjets mit guüglichen Waffer zu einem Zrändtgen. 
Zierson ließ ich ale 2. Ctunden 2. Teer 
Shälgenvollnehmen, und Nachts üm ı1.Uge 
anfangen. Worauf zwar der Here Patient 
eine (Slimme Racıt gehabt, indem erin groffee 
Aengfllichfeit gelegen, und es ihm den Seib aufa 


„gebefnet, aud) Bangigkeit verurfacher, daß er 


wicht ſchiafen fönnen; aber gegen 5. Uprfrüß 
folgten Blefungen und etliche maß wieder nas 
türlihefedes cum abdominis detumefcentia, 
und Naclaffung der Schmerten. Folgende 
Artzneyen aber brachten völlige Einderung: 
R. Pinpinehe 
—— * i 
jomerangen« Schafen-Efen 
——— 
worden, jede anderthalb Doentgen 
5. Grühund gegen Mittag 40, Tropfen, 
23 B.Me 
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R, Magnefie, 
Des antifpasmodifchen Pulvers, von jeden ein 
Mt 


1b Eotd. 
TraSeldaaust dofes, $. Nachmittage u. Abends. 
Und alfo kam diefer Patiente, welcher mich auf 
das hefftigſte fatigivet, zu feiner volllommenen 
Gefundgeit ; fed ira fantnoftridivites, frei» 
bet Accıvs, Aanul. ABIT, fh, 
Si quid bene facias, Ievior pluma eſt 
gratia; 
Si quid peccatum eft, plumbeas iras 
gerunt, 
Hinc, Medice: 
Exige, dumdolor elt, nam poftguam 
E 0a recellit, 
‚Audebit fanus dicere, multa dedi. 

Wenn ſich die Eolic geleget, fo hat man nd 
thig zur Verwahrung die Därme mit wieder, 
holten Rpabarber-Pulvern zu reinigen, und 
dem Fünfftigen Ubeln abzupelffen. Es dienen 
balfamifche Pillen, oder obiges balfamifches 
Sopir,Trändgen. . Man ÜR zur Verwahrung 
am Fuffe Ader, fehet Blut, Egeln an After 
an, vecommendiret gute Diät, brauchet ein 
Gläßgen des beften Weine, und beftrebet ſich 
einer beweglichen Lebens/ Art mit mäßigen 
Saßren undReiten; es bienen darneben Ge 
mirh8,Ruße und Gelaffeneit. 

IL) Im Seber-Fluß wird die Eur M duch 
eröffnende unbabmifchenbe, 2) durch gelinde. 
Larir / und 3) durch ftärddende Mittel verrichtet. 

1) € dienen hier abwiſchende Saite, fo 
aus den Weinftein bereitet werden, als Tar- 
tarus vitriolatus, Tartarus tartarifatus, Ar- 
‚canum duplicatum, Terra foliata tartari 
und bittere Sale mit niederfhlagenden Gas 
hen verfeget. Und wenn die dunckein Schmer ⸗ 
gen mit etliche mahl Einnehmen befänfftiget. 
worden, fo dienet der Gebrauch der Pome 





tungen » Schalen « Seordien Schafgarben- 
Bermutg » Kraufemänge» Ensian « Taufende 
gülden-Kraut und Zimmt-Effens. 

2) Diefen Dingen werben abwifchende Sarirr 
Mittel und Rpabarber » Pulver mit vorigen 
Salgen, untergebraudet. z. E. 

R. Jadiauiſche Rhabarber 1.Qventgen, 

Terrz foliate tartari, 1.Ccrupel. 

S.auf 3.mahl. - x 
Oder folgendes Trändgen, fo etwas lärder 
würdet: 

R. Engelfüß, 3. Qventgen, 

Serns-Ziktter, 
Rhabarber, 
Sauer Beinflein-Salf, jedes 1.Qnentgen, 
Kleine Rofinen, 2. Loth. 
jeibet und fit? u einer Mafe: Kochets 
rn Ne Ehe nen anf 
Wafler, feihets durch, gebts auf einmab!. 
Es dürffen aber pier feine reigende Sachen zw 
gefehet werden, dafero auch in diefem £arirs 
Zeändgen, moferne. nicht Engelfüß dabep 
wäre, die Sennd-Blätter kaum paßiren koͤn⸗ 
ten. Eine gute Compofition der Vecheri⸗ 
feben, oder anderer Balfamifcpen Pillen, iR Bier 
auch woßl zugebrauchen: denn fie gaben for 
wohl das Vermögen abzutoifchen, als zu eröffe 
nen, und die Eingeweide zu lärden. Nu) 
dienen die daraus bereiteten Trändgen. Wenn 
Biefer Anzeigung Gntige geleiftet worden; fo 
werden 3) gelinde Eifen-Mittel gebrauchet, 
und dienen zu Diefem Ende der.Crucus mar- 
tis antimoniatus mit Wermuth · Saltz. rothe 
Coralen’ Schagverile, wie auch folgende 
Tropffen: 

R. Tin@urz vitriol, martistartarifit, 

Zufammen gefete Wermuth « Effen, jede 


Anr-Sar Chen, aberheb Que 
—* , anderthalb Qpentgen. 
5. Brüb und gegen Abend 40. Zropfien. * 


Das 
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Das VII. Kapitel, 


De Hzmorrhoidibus Coecis & Exulceraftentibus. 


Bon der blinden und ſchwuͤrigen güldenen Ader. 


$ 


h 


Hiforifhe Erkaͤnntniß. \ 


und Verhaltung des Blutes in denen 

Auffern güldenen Ader» Gefäffen um 
den Rand des Hintern herum mit einem fehr em» 
pfindfichen,zießenden,frampffigten undbrennen« 
den Schmerg, wozu gemeiniglid eine Entzüne 
dung fcläger. Cs if bekannt, Daß die güilde, 
nen Aber» Gefaſſe Aufferlich, oder innerlich 
fegn: bie innerlichen find der Stodung und 
usdehnung des Blutes nicht fo ſehr unters 
worffen, als bieäufferlicen: wenn ed aber ger 
fhiehet, fo Gaben die Patienten nur einen 
Stuflywang, und eine Empfindung, als wenn 
ihnen eine Ruß im Hintern öde; an den Auf 
ferlichen güldenen Ader» Gefäfen finden fich 
aber unterfcjiedene Befhtverungen ein. 

Die blinden hzmorrhoides find entweder 
turgentes, oder tumentes, flrofgende, oder ge» 
f&wolne; ferpiginofz,friehende; oder exul- 
cerofz, fÄrolrige. Der erfte Unterfahied ber 
eher darinnen,daß biebzmorrhoides turgen- 
tes, ie auch fonjt veficalares genannt werden, 
Yeftgen der güibenen Aber feyn, die ftch ale weis 
Se Bläßgen, in der Bröffe der £infenund Erb, 
fen,am Rande ber Affter in die Högegeben, und 
von dem Dlute dergeftalt aufgetrieben werden, 
daß fie Arogen und gang braun und blauans 
äufeen fepn. Die tumentes aber, fonftauch 
coecz, dolentes und furentes genannt, find 
Diejenigen, wenn das Blut in denen güldenen 
Ader · Gefaͤſſen zum Theil ſtocken jedoch ſich mehr 


8: Blinde güfdene Aber iffeine Gtodung 


einwerts zießet, daſelbſt eine harte Geſchwulſt 
mit denen empfindlichften Schmeren verure 
fachet; indem die Blur-Befäßgen unter dem 
Steifehe liegen, und alfo nicht zu feben find, . 
weil Die Cubfiang des Sleifches vortritt, Dahero 
ſie rechte Bfurfpwäre, furunculos, vorftellen, 
Die hzmorrhoides ulcerof, ober Terpigie 
nofz find diejenigen, weiche ſch um die gülde, 
nen. AderGefäffe mit einem befondern Jůcen 
und Brennen einfinden, wovon zugleich eine 
ſubtile und falgigte Feuchtigkeit ausfchwiget und 
hervor flieffe. Die Seure haben gleihfam " 
einen Salh /Fluß an der Affter, daß die Ge 
gend darum rod und feuchte wird, der Schmert 
üt fehr empfindlich, und eindringend, die 
Gegend biß zum fcroto wird mund und en 
gfindend; teil aber diefe näffende Feuchtigkeit. 
fo fortfriffet, ſo werden fichzmorrhois fpergi- 
nofa genennet. 

Hieher gehören auch die hzmorrhoides 
verucofz, welche auf die, ferpiginolas folgen, 
und foldhe excrefcentien feyn, die ſch am dia⸗ 
de des Affter-Darme biß zum fcroto anſetzen; 
darneben aber empfindlich (hmersen,  Diefe 
ichtere Haben gemeiniglich etrvad unreines zum 
Grunde, und find Zufäle infiirter $eute, welche 
durch Franckreich gereifet fen. 

Bir Handeln hier Hauptfächlich von der bline 
den güldenen Ader, welche fidh in folden Per 
fonen und UmftÄnden einfinbet,diezur güldenen- 
Aber, von en her und nach Seinnn 
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Artzney · Mittel aus Aloe und ſchwar tzer Nieß⸗ 
twurg, geneigt ſeyn, num daß fie gemeiniglich 
meße von-melauholif&en Temperament partiv 
eipiren, viel fügen, wenig trinden und trodnee 
Leibes feyn. 

Die blinden hmorrhoides gegen nicht 
allegeit dem gülbenen Aber-Flußvorger, «8 fol 
get auch Diejer nicht altzeit auf jene: denn Die 
Dlut-Gefäfe treten offtvonfich ſibſi auf und 
vergehen wieder; oder die turgentes breden 
‚gar auf, denn fie find zart und liegen nicht tief, 
die cumences aber gehen nicht auf, fondern 
sohten und toben mehr unter dem Fleiſche. 
Wenn die bfindenhzmorrheides als ein Bor, 
botße derer flieſſenden hzmorrhoidum vors 
Kommen, {0 Suiten fie ihre ordentliche Zeit ins 
Selig. Jahe und Herbft; wenn aber der güfdene 
Ader-Slup nicht zu Stande fommen Fan, fo 
mm diefe Bemügung und Antrieb gemeinige 
iich alle Monate wieder, wenn das Tefte Vier, 
lel eintritt, und dauret hiß zu deſſen Ausgang. 

Es ommen die blinden hamorthoiges 
mehr im männlichen als weiblichen Geſchlechte 
vor, wiebergüldene Ader / Fluß felbit; da aber 
auch die Wehbs / Vilder von der gůldenen Ader 
nicht gänzlich ausgenommen ſehn daB auch 
Mich, Atazarı eine befendere Difre, de Ha- 
morrboid feinarım, gehalten, fo finden ſih 
ad) in ißmen die blinden hemorrhoides ein, 
Abfonderl. aber find die Maft-Körner, wieman 
fle im Teuefpen nenner, in Schwangern und 
volbätigen WSchnerinnen gehrein,tvenn fie viel 
fügen, und beg welchen Die Frucht tief lieget, und 
den Majl-Darm drüfet; wie auch indenjenis 
gen, bie unter ber Geburt viel ausgeflanden 
Babe. Denn es geben ſih Gier zugleich Die güilde, 
nen Aber-Öefäfe bervorz jedoch geichiehet Die, 
fes meße von einen Drügenund Preffen, als 
von freywiliger Bemuhung der Natur. 

Es lagen die Perfonen einen brennenden 


und ſte henden Schmerg am Rande des Affters 
oder Maſt · Darms, und ſe meht hemorrhoi- 
des gervor treten, beflogröfferift der&chmerg 5 
fie gabenein Rares Zwengen zum Stußfgang, 
önnen aber nichts audledigen, weil der $eib 
verſchloſſen it, und wenn fich die blinden gůde ⸗ 
nen der» Knoͤcgen entzünden, fo wird dee 
Schmerz Gefftiger, und nimmt die gantze Ge⸗ 
gend imücenein. Sie haben darneben eine 
Aufdöpnung des Seibeß, in tumentibus ame 
pfinden fie ein Stechen, Feten, Reiffen, pule 
firen, als wenn glügende Koplen, oder Meffer 
im Maß-Darm lägen; fie können weder ruhen, 
fiten noch fiegen, gegen noch fteßen, indem fie 
die alergroͤſten Schmergen augzuftehen haben 
Da hingegen die turgentes weit ghtiger Are 
fepn? denn ob fie gleich auch etwas fchmergen, 
fo. it doch gar fein Gleihniß mit ihrem 
Schmertz, gegen den Schmerg, welcher in tus 
mentibus ift, Beym Stuhlgang koͤmmt es 
den Patienten vor,ald obeine Bohne, oder ein 
PflaumenRernim Hintern öde. Und weil 
in denen curgentibus noch eher zulärglic ans 
firemmende Bewegungen feyn, ſo Fommen fie 
zum Aufbruch, wie Hırrocsares Lib, de Hæ- 
merrboid, gleich im Anfang berichtet: inca- 
lefeentis autem venz langvinem ex ProXie 
mis venis attrahunt, eoque implerz rei 
inteftinipartem interiorem in tumorem at · 
tollunt, & venarum capitula® confpicua 
fünt, qvzdam partim a (lercore exeunte 
contunduntur,partima fangvine coacerva- 
to perrumpuntur, fangvinem ejaculantur, 
idque maxime cum ftercore, interdum. 

vero fine eo, = 
Es werden die hzmorrhoides coese tu. 
mentes entweder wiederum vertheifet, ober ges 
Sen in eine Schwärung, oder endigen ſich in 
heiffen und Falten Brand, wilches der elendefte 
Ausgang iſt. Denn wenn die Entzindung 
i einronßt 
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einmaßl darzu fclägt, fo gehet es ſelten fo gut 
Übergin. Vißweilen, wenn die Entzündung 
zunimmt, reiſſet die Materie endlich durch, und 
das Gefhmir gepet auf, da ſich denn das 
Kndtgen eutmeder wiederum zuſammen ziehet, 
und peilet, oder gu einer Sifiel Oelegengeit gie, 
bet. Wenn aber die Entzündung augält, oder 
velehrt tractiret wird, wenn innerlich hitzige 
Saden gebraudher und Aufferlic Fühlende 
Dinge aufgeleget werden, bie das Gebliite eins 
Fäliefen, und gu meprer Verfopffung bringen; 

fo folget der Falte Brand. Die turgentes 

‚ingegen entziinden fich nicht leichte, ſie brechen 
‚aber auf, und dad Blut tropffet unter einem 
Etuhljwengen aus, 


2 

Urfaden. 
Es i di Blinde güldene Aber ein Unterfan, 
gen der Natur zum güfdenen Aders Fluß; jedoch * 
mit einer unvolfommenen Bergung: denn 

"8 wird war das Gebide durch ein Zufammen, 

" giefen an einen Ort gebracht, der aberunber 
geeım ift. © werden die Blut-Gefäffe aufr 
geteieben, worauf nicht allezeit ein Durchbruch 
folget. Geſchiehet es aber in turgentibus, fo’ 
heilen die gefprungenen Blut«@efäffenachhero 
Dieder zu; weil aber diefes in turmentibus 
nicht gefchiepet, fo muß das iodende Geblüte 
endlich in eine Säulniß geßen, worauf wopl gar 
der alte Brand folget. 

Die Gelegenfeit » gebenden Urſachen And 
eben diejenigen, fo im vorpergeßenden Cap, 
angeflißret worden ſeyn, als foldhe Dinge, wel, 
che den Stuhlgang verftopffen ; bitzige Sachen, 
und die verritgelit eines Zufammengiehens ded 
Maſt · Darms würden, dergleichen aloetiſche 
Artzneyen und ſtarcke Purcier· Mittel feyn, fo 
mit einer Hefftigkeit und ngeñam würden, 
In Woͤchnerinnen if theils der Uberfluß des 


* 


Gebittes undehens deffen Sammlung in diefen 
Zpeilen Schuld. Denn wenn ſich das Biut 
Käufer, und das Kind ihnen im Ereutge lieget, 
fo werden die Unterleib - Befäffe (vafa hypo- 
gaftrica) gedrücer, folglich entleget die blin, 
de güldene Aber davon. 

Sn fo ferne dieblinden hemorrhoides auf 
eine Ausleerung des Geblütes abziehlen, fo find 
fie, ihrer Abſicht wegen, eben nicht [chAdch ; 
weil fie aber nicht allzeit glüclich ausgehen, 
ſo werden fie verdrießlich, und trifft aladenn 
bey ihnen der obige Schlangen Bih zu. Dir 
turgentes find eher ein Vordoche des gůlde⸗ 
nen Aber-Zluffed; die umentes aber geben, 
wie wir erinnert haben, zum Schwären Gele, 
genpeit; daßero Fan man dergleichen Patien» 
ten fon fo viel inBoraus fagen, daß die cu- 
mentes zur Keiffung fommen men, und 
daß die Schmerhen noch ärger als im Anfange 
ſeyn werden. Die Maft-Körner, welche eytern, 
und über 8. biß 14. Zage-angalten, ziehen ger 
meiniglich, mebftvielen andern Schtoierigfeiten, 
eine Fiftel des Hintern nach fich, melde nach 
dem Sauff der Bhur-Gefäffe fortgefer, und fol, 
he Gänge und Hölen formiret, die nicht ein, 
mabi auszuforfehen, gefchweige zu geben fenn; 
es gehöret mehr ald ein Schnitt darzu, wenn 
man fie volfomen öffnen wil, denn ihre Gänge 
erfirecten fih mandmapl big in die mufeulos 
glutzos umd genden. An dergleichen Fiſtel 
aus der blinden gfildenen Ater iR T.Poxwo. 
sıys Arrıcvs im Alter geftorben, tie Corm, 
Neros in deſſen Leben Cap, XII. ſchreibet: 
nadtus eſt morbum, quem initio & ipſe & 
medici contemferunt, nam putarunt eſſe 
tenefmum, cuiremedia celera facillaque 
proponebantur, Inhac, cum tres menfes, 
fine ullis doloribus, przterqguam quos ex 
curatione capiebat, confumfiffet, ſabito 
tanta vis morbi in unum inteflinum pro- 

rupit, 
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Tupit, ut extremo tempore lumbos 
Atula putris eruperit, * 


.3. 
Die Cur. 

Ion denen ſtrotzenden hzmorrhoidibus 
AR nicht viel zu fagen, fie brechen von ſſich 
felber auf, oder mo es wegen Verdicung der 
Haut niche geſcheben fan, fo derſuche man 
es mit Vehungen, welche aus erweichenden 
decodlis bereitet werden. Der ſchnellſte Weg 
iſt die Eröffnung mit der Sancette, oder die Au⸗ 
Tegung der Blut-Egeln. Ya ich glaube, «8 
wuͤrden viel dergleichen Kranheiten geheilet, 
‚wenn die Leute nicht fo einen groſſe Scheu hät, 
ten, man fönte mit einer Blut-Egel alles 
Ubel auf einmaßt geben. Co müßte aber im 
Anfange gefihehen, da fienoch anfalen und das 
Blut ausfaugen, worauf die Deffnungen noch 
eine Weile das Blut ausſchwitzen Wenn fi 
aber das Blut {don eineZeit in Biefen Bläß« 
gen vermeilet hat, fo fallen die Blut» Egeln 
nicht an. Innerlich nüten gelinde ermeichen» 
de, abwifchende. und Krampf widerftehende 
Aetmeyen, bie ben $eib offen Halten, und das. 
Ziegenund Spannen im Äffter- Darm lindern. 
Darzu dienet eine feuchtende Diät, fette Brů⸗ 
jen und Suppen,. fhlüpffrihe, und diinne 
tände, gekochte Pflaumen» Brüp, der Ger 
braud; der Rhabarbar und ihre Tinctur, die 
fogenannten mittel Salte, Terra foliata tar- 
tari und deren liqvor, lindernde Clyſtire und 

dergleichen, 

Hingegen haben ale hemorrhoides tu- 
wentes groffe Schiwierigfeiten, indem die Ente 
afindung hefftig ift, die Stodung aber tief 
lieger. fondere, wenn von ungeficten 
Ebirurgis verlehrte Mittel angewendet were 
ben. ©8 füreibet Frwn, Horrmann de Ere 


vor,unlg, circa Topicar In der blinden gůlde · 
nen Aber ziepen anfaltende Dinge die Feudhe 
tigfeiten meht zuräcte, und verurfachen eine 
Hintere Geſchwuĩſt; erweichende und Schmertz ⸗ 
indernde Sachen machen die Theile locker, und 
Ioden einen gröffern Zufluß Hinzu; fharffe 
Dinge freffen den Ort an, und difponiren zu 
denen gefäßelichften Geſchwuͤren und Fifteln: 
Non minima igitur fapientia medici eit, ſi 
procircumftantiarum rationehorum ufum 
Probe diflinguat, Daßero madjet man fol 
gende Anzeigungen : Daßuan 1) die Stockung 
des Blutes vertpeile: 2) wenn diefe nicht 
mehr Statt findet, die Schwaͤrung befördere: 
und 3) den Schwären einige undeile. Die 
Erfle Anzeigung ift Bie ficherfte, daß man 
das Bißgen Rodende Blut vertheife; dieſes ger 
ſchie het durch vertheilende Art ietel, die 
man Aufferlidh brauchet. 3. €. es dienen Kräw 
ter-Sädgen aus e ppigh Wurk, Slorendinifcer 
Veilgen- Burg, Melden» Wurk, Zaunrübens 
Wurs, Weiß · Wurtz. weiß dilien Wurtz, Yfop, 
Eifen-Rraut, Kecbel, Betonict, Odermenge, 
Schafgarbe, Mutter · Kraut, Seordin, Sal⸗ 
bey, Stein⸗ Klee Krauſemuͤntze, Chamillen⸗ 
und Hollunder /Bluͤten, Koͤnigs· Kertzen, Heu 
Saamen, Fenchel, Kümmel, Lorber · Beeren; 
denen man etwes Campher jufehet und ſice 
Sädgen in Milch kochet und aufleget. Es 
findert und jertheilet auch das Eyer-Delmit 
ettond weiß-Silien-Maflig-Del und Campher 
verfeget, . E. 
R. Eyer:Del, 2.Qentgen, 
Weiß Eilien-und a 
MafisDel, jedes 1.Doentgen, 
Eampher, 1. Serapel, 
8. mr Salbe. 
Als ein gutes Mictel wird die bein · Kraut. Sal⸗ 
be gerüßınet weiche ein Hebifcher Dedicud, 
Magmens Worrrivs, feinemSücen als eine, 
geimnig 
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Geimniß gegen dieſes Ubel, um einen jäßrlich 
gemäfteten Dohfen, offenbaßret; es gaben aber 
dod einige Pradici von diefem Unguento 
ihr Bedenden, ratben dannenhero felbigesmit 
meifen Silien- und Eyer Dei zu temperiren und 
gleihfals etwaͤs Campher zu zufegen. 4 E. 
R geinSraum@albe, 1. Quentgen, 
MBeißrfilien und 
Eger-Del „ jehes ein halb Quentgen, 
Eampher 6. Gran. 

5. Salt. 
Es Haben auch die Linimenta eine zerfßeilens 
De Wiirstung aus der Pappel-Calbe und Beil, 
Wurtz Del, die man auf ein. zartes Loͤppgen 
ftreiherund aufleget ;_ oder auch das bloje deine 
Del, welches die Schmergen ungemein lindert. 
Dder man nimmt Ringel» Blumen, und ürt 
fie in der Eonneinein hquamen flieffen, tel» 
ches eine gute vertheilende Würdung beſitzet. 
Es dienet auch eine Salbe von blofen Könige. 
Kerzen, nebß einem Schleim von Pfilen 
Kraut · Saamen und Quitten / Kernen, mit Ror 
ſen · Waſſer ausgezogen / und ein wenig cam ⸗ 
pboriret, Es werden zwar gar viele Dinge 
angeprieſen, womit man die Mait-Körner foll 
vertreiben Fönhen, daß fie nicht wieder kom ⸗ 
men: allein es üjt gemeiniglid ein Bedenken 
Daben, weil,. wie wir oben gehöret, die ürſa ⸗ 
hediefer Krandeit nicht einerley Nreift. In⸗ 
zwiſchen, wenn die Schmertzen nicht /ſo arg 
fepn, ſondern nur die Geſchwulſt beſchwerlich 
füler, fo fan man Behungen und Keäuter- 
Sidgen aus Wein, Maflir, Agtfein, Kos 
fensund Gränaten-Blüren, Werrauh und 
Schafgarben · Knoſpen machen, und warın, jer 
doch nicht zu heiß aufiegen. . 

An Senten welche zur Verſtopffung und har ⸗ 
ten Leib geneigt find, ben denen fan man die 
blinde yüldene Ader durch ſolche. Artzney- 
Mittel verwahren, welche den Leib in einer 





„denn fie wollen alle nicht. viel gun. 


Slügigfert erhalten / wie bereits oben Erinner. 
tung gefäreen.” ES nüten ferner duß · Bã⸗ 
der, Neiben der Süiffe, man feret blinde 
Schröpf-Käpffe an die Waden und diefen Beir 
ne, um, fonielmöglic, das Blutabzuloden, 
Unter denen bejenderu und gewiſſen Huͤlffs⸗ 
Mitteln, find die mures marinı bekannt, wels 
‘be cin Hauriges rejedamentum find, fo dic 
Hodänder See Mäufe nennen, und fait wie 
eine Aal Haut ausſehen, auch fonft ova pi- 
ſcis Raja genennet werden, wovon D. Spener 


“eine Epifielad Valentınum gefchrieben. Man 


Rrener fie auf Kopfen, und läffer den Dampff 
davon auf ſih geben, denn fie ſolen wegenige + 
ren Aüchrigen Caltjed,. und ſtingenden dliche ' 
ten Tpeilgen, die Mafl-Körner Mpecifice vers * 
tbeilen : alein, fie pelffen, wasfiefönnen, Im 
Anfange ‚der Krandheit mögen fie paffiren, - 
indem ſich iin füchfigen Tpeilgen tief in die 
Schweiß Löcher einziehen, diefelbe befefigen, 
und die allyu viele Feuchtigkeit verfagen und 
auötrodnen; doch wird man aber dergleichen 
Würdung auch vom Weyrauch, Maflir, Ben. 
oe, „Veilgen,und langen-Wurk, Cafe 
garbe, Kofmarin Blüten, Arabifchen Eter 
a6, Blumen, Spid und Kofen-Blättern er» 
halten. Weverivs rühmt das te'«phium” 
Äufierfich ansuhängen: andere, als Car 
Sorssasoen und Misperenvs, rühmen zum An⸗ 
n ferophulariam; Cnorzivs auf gleiche 
je'che idonium minus. Viele madıten 
fonft vielausder chondrilta, weldie am Meer 
im Sande wächfet und dager Meer Ehondrille 
genemmet wird, wenn fie an Die dien Beine, 
vor bie blinde guͤldene Ader angebunden wür« 
de ;der Grund berußet äufeinem (ymbolitmo: 
Dabıre 
önnme-es mehr auf die Verteilung fehlt on. 
Innerlich fömmt man langweilig fort: es ik 
aber nichts Dienlicher, als ein reichlidher Iear 
3 ANY) 
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und Salpeter, womit man dem Zulemmen ⸗ 
‚siegen des Leibes abhilſſt und die Spannung 
findet: dabero thun die Saltz-Pulver mit Sals 
peter und Zinnober gut, auch der Gebrauch der 
Schafgarbeiftnicht unreht; murimuß der Scib 
darneben offen feyn, man fan fie im Deco&to 
brauchen, und 3.biß 4. Tage anfalten Laffen. 
Esdienen auch erthe i ende nd Harn-treibende 
Mixturen aus Wein ſtein · Tinctur, Spießglaß⸗ 
Tinciur, Agtſtein Effentz, weiffer Pimpinell⸗ 
und Schwalben Wurtz Eſſentz z. E. 





Yinpinel-Effeng, jede 1. Qventgen. 
S. Des Morgens ein paar mahlmit 30. Tropfen. 
Oder diefe: ; 
R. Spiefolaf-Tinctur mit Weinſtein Calt; bereitet, 
Liquoris rerrz foliarztartati, jede 2. Quent. 
5. Grüb und gegen Abend 40. Tropfien, 
AR. Tartari vitriolal, 
Gereinigten Salpeter, jedes s. Quentgen, 
Zinnober, 2. Gerupel. 


darand ein Pulveranf 6. biß g.mabl, tägse 
ee N. fonderli um Schlaſs- 


Zeit zunehmen. R 
Wenn der Schmettz inder blinden glildenen A⸗ 
der fo Gefftigit, Daß er zugleich Die Därme ind 
Mitleidenziehet, fo Kiffer Friede. Hoffmann, 
zu Ableitung de Blutes, am Arm Ader und 
Braucher folgende Mittels 

AR, Walrath, 2. Dventgen, 

Lusgepreßt Bilfen-Saamen-Del, 1. Dventgen, 
Campher, 6. Gran, £ . 
Eafran, einen halben @crupel, 

Womit erdie MafeKömermarn freichen läfet, 
Das andert iſt ein Umſchlag aus KalchrWaffer 
fo mit Roſen und Hollunder Blut · Waſſer 
lemperiret wird, wozu er etwas Bley · Zucker und 
Eampher-Spiritum ſetzet, und ed mit leinen 
Züclein wärmlich auflegen befiehlet. 


:. Man pfleget auch,jur Verteilung, Pflafter 
aufgulegen, Dergleichen das Wulrarg-Plafler 
und einfache D-achylor mit CTampher derfehet 
ift, aber Die Sträuter» Küfgen «gun beffern und 
gewiſſen Effect. 

Wenn die Vertheilung nicht folgen wid: ſo iſt 
a)die chwärumgund Epterung zu befördern. 
Borgu Umfehläge aus ermeicienden Dingen, 
Sälkimen und Zwiebeln mit Mitch gekocht 
und aufgeleget werden. j. E. Aus feine 
Eaamen, Heu Saamen, Pfilen-Kraut-Saas 








> men, Königg-Kergen«Blunien, gemeinen Char 


millen, weiß &ilien und Althee / Wurtz, Feigen, 

mit etwas Saffr an ; denen man ein wenig Cam · 
pher zuſetzet. Oder man macht aus dieſen 
‚Kräutern Sachen, und ſchige fie gleichfalls 
Öffters um. - 

Diefe beyde Arten derer Artzney Mittel thun 
mehr, ais die Deleund Salben, welche andere 
aus Airhee · Salbe / Chamilen- und Könige 
Kergen-Del machen: denn wir giehen allezeit, 
wenn es jur Suppuration gehenfoll, die Um⸗ 
ſchlage in Milch gefocht, allen andern vor. 
Wenn man mit foldhen Umfeylägen oßngefehe 
2 Tage anfält, fe öfinet fih;der Schrären im 
Maft- Darm, unddie eyfrige Materie tritt aus. 
Wolte dieſes nicht geſchehen, fo leget man etwas 
Honig, Sauerteig mit wenig Haſen ⸗Fett und 
gebratenen Zwiebel-Gafft über; oder Öffnet ihn 
mit einem Inſtrument, rooben man ſich behut ⸗ 
fan aufftigeen muß, daß die Sncifion weder zu 
tief, noch zu ſchwach werde. Alsdenn dienen 

3.) Neinigende und heilende Arkneyen. 
Manfan mit Kuflegungzerrgeifender Kräuter 
Küßgen, underweichender Umfehläge, auf den 
Mand fort fahren; dafero appliciren manche 
mit feinen Tüdelgen, oder einem Schwamm 
Decodta aus Althee, weiß Silten, Florentiniſcher 
Veilgen Wurtz, Weiß-Wurg, Engian-Wurk, 
Oſterluceh, Scordien , Wermuth, Eardobenebis 

sten, 
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eten, Taufendgülden, Kraut, Obermenge, Sa⸗ 
nicel, Chamillen, Rofen, Karde, £orbeeren, 
und. feigen eiwas Honig und Merpen hinzu. 
Man appliciret auch wohl mit einer Wide ein 

> Digefiv aus Eydotter, Terpenthin und zerfloße 
nen Myerhen; woben man fichdenn wieder vor 
Fettigteiten und Salben zufüten hat, damit 
nicht ein ſhwr iger Schade darand werden md 
ge. In der Schwären widerfpenftig, fo fan 
man cine balfamifce Eſſentz aus Agtjtein-und 
MorrgenEjjeng, Perwsianiferen Balfaı und 
erlihen Tropfen Terpentpin-Del brauchen; 
woelche qwar etwas brennet und feuert, aber dod) 
ohne Schaden iſt. Man bereiteteine Salbe aus 

. Honig, Eydotter, füßigen Migsrhen, Wer 
auch, Maflig, Zerpentpin-oder Eper-Dei, flüf- 
figen Morgen mit etwas wenig Johannis · Oei; 
oder aus abgeſchaͤumten Honig, Endotter mit 
etlihen Tropfien Ballam de Copaiv. und Jo⸗ 
Hannis Del, Maftiprund bohr · Oel; weiche dal 
famifcpe Dinge aug dienen,-wenn ſich eine ul- 
<eration finden folte. 

Wenn aber der Schwären exulceriren will ſo 
Bienen etroas Rärder abwifchende Dinge,bergleis 
hen bie digeftiv-&alge und balfamifche Eſen ⸗ 
‚gen, mitder runden Ofterlucen-Eifent und dem 
Ziegelftein.Del fegn, die mit einer Wide und 
Sprige beyubringen find, Wenn ein joldhes 
Gefchrpäirfehrfeuchtet und iͤbler Artiftz fodier 
net auch die Sein-Kraut-Salbe mit Eyer / Oel, 


ober Entotter, dencu man ettwad weniger reines 
Avedilber, oder ausgefüßtes weifles pracipl- 
tar zuſetet. Es nüget auch hierzu dag Eger» 
Del mit Pappel-Knofpen-und weit; Ziegel-Del; 
ober das Eper.Del mit den flüßigen Mrrgens 
und Pappier:Del; weldse leiztere audı Dienlich 
feyn, wenn es Fieln feen will Yn Fifteln 
aber iſt nichte beffer,-als Daß man eine begurfa, 
me ineifion mache / und den Grund des übeis 
eröffne. 

In hzmorrhoidibus ferpiginofis ‘und 


ulicerofis, dienen innerliche abfühsende mer- » 


Curial- Mittel,aus dem Erdrauch und Panchy= 
magog ſchen Ertract,Mercurio duleiund Ma- 
gifterio gummi gutrz. Daben mülfen Die 
Patienten Holg-Trändte trincken und alcalinio 
fe Tineturen brauchen; Auffelich find ale 
ölichte Mittel und Salben fHädlich, man ords 
net dafür eine Mirtur aus Kalch Rofen / und 
ſpitzigen Wegebreit · Waſſer, feget etwas von 
meiljen przcipitar und bereiteter Tutien Binz, 
und läffee das Waffer öfters warm mit Ti 
bern auflegen. Zur Verrwaßrung Läffetman 
an Züffen Ader, und lege Bierauf die Blut-E» 
gelnan, beföcbertden Stubfgang, und dau eine 
bewegliche ebene» Art, trindetgnugfam und Ie, 


ber übrigene dihrifh. Man Fan auch bifmwee, 


ien mäßige Suß:und andere Bäber, bißan pals 
ben $eib, gebrauchen, und muß ſich alleeit eine 
zußigen Gemüiche befirchen, 


Das IR, Kapitel, 


De Hæmorrhagia ex vis urinariis, (.Midu Cruento. 


Vom Blut « Haren, 


gi 
Hiforifhe Erkaͤnntniß. 
08 Blut Harnen iſt eine etwas feltfame lich das Blur ducch beſondere Bewegungen der 
Ausleerung des Blutes, wenn nehm Matur * denen Harn / Theilen und Nieren ans 
a 


getrieben 
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getrieben und angelcitet wird, daß es endlich dar 
felbik einen Durchbruch fugser and ausgeworf⸗ 
"fen wird, 

Das Blut· Harnen iſt entweder freywillig 
und heilſam, oder dag unächte und faljbe. Je⸗ 
nes gefähieet eben durch die Bewegung ded Ge⸗ 
blüts, und wird von der Natur ohne grojje Un⸗ 

ruhe angeelet, von weldem Lunrockares 
"ph. LXXVUIL, Set 17. (dreibet: qui ſpon- 









koͤmmt mehr von Auf 

Faden, Schlagen, Si 
oder vom genden, Stein, vom 7 
Harn treibender Sadıen, als Zerpenifin, 
Wahpolder-Deh Spaniſchen Fliegen, und fo 
ferner, 

Wir handeln von dererten Urt, welche ſich 

= gemeiniglidy bey alten &auten, die chotert 
guinijhen. Temperaments fepn,  einfinder, 
Sonften aber find auch dieſem bel Diejenigen 
unterworfen, welche munterer, hisiger und volle 
biätiger Natur feyn, oder fonft Die giildene 
Aber gehabe gaben. Denn wenn foldıe Seute 
im Alter wohl leben, bigiges Getrände trine 

> een, die Venus lieben, die gildene Ader bey 
ignen Auffen bleibet, fo fallen fie gar Teichtlich 
in BlutsHdarnen. Esköimntauch diefe Krandı 

x peit meßr im eriten, als andern Öefdlcchtvorz 
ob esgleich oblervationes giebet, Laß auch bey 
Weihes-Perfonen mit dem Urin Blut wegger 
gangen it. 

Esklagen diefe Patienten über einen drů 
enden und prefienden Schmerk im Creutz, 
welcher fids zugleich in der Gegend der Echamı 

. Bieper, fie bekommen Vemũhungen und Zwens 
gen den Urin yulajfen, er will abermicht gehen; 
fiemennen, «8 fey Der Ötein, und wenn fie dars 
au Harn · treibende Dinge brauchen, fo wirdes 
gefägelicer. Der Ausbruch des Beblütee ger 


tichen Urfachen, 
en und dergleichen, 
oͤrauch 




















ſchie het offt unvernuthlich, ſie laſſen bey Nacht⸗ 
Zeit erliche mahl hinter einander das pure Öer 
blüte, biß zweinem Pfunde, weg; Gierauf a 
ben ſie von den Zufälen Erleichterung, biß ein 
newer Zuflußzugegen it. “Ne öffterer aber das 
Dlut-Harnen wieder fimmt, Pie (dlimmer 
iftes, denn es giebet zum Stein, Nieren und 
Ylafen-Befhwtren Öelegenpeit. Daper auch, 
Hiryocratss Apb. LXXV. SCH.IP. dieſe Ber 





ſchwerungen zufammen ſetzet, wenn er ſchreibet: 
Si qvis fangvinem aut pus mejat. renum 
An 


aut veficzexulcerationem (ignific 
gleichen Apb LAXXL, Sc}. IP Sıyvis.fanı 
nem, aut pus, aut (qvamulas mejarz & 
vis odor adlit, velice exulcerario figruhca- 
tur. Umd wenn das Vlut zugleich fharfi, une 
vein undfcleimicht it, fo gerinnnet es bifwei⸗ 
den indenen Harn Teilen. daß eo ejft in einer 
hautigten Confiten; wi ur fe gehen, eb 
lt aber nichrs anders, als geromnenes und zã⸗ 
ferichtes Beblüte. Dergleichen Crempel, von 
einem podagrico und ca'culofovcn 48. Jah ⸗ 
ven, finder fich in 47, N C, Vol. V. p 280. der 
in Biut. Harnen verfallen, worauf ein weiſes 
und gleichfam geliefertes und zäftrichtes Ge 
fie, wie polypi. von ihin gegangen if. 

Zu grinblicher Einfichrder Strancbeit muß 
man wohl unterfuchen, cb der Blur Fluß aus 
den Nieren, oder aus der Blafe entiteher. Aus 
denen Nieren Fönmt gemeiniglich das freywil 
lige Blut. Harnen ohne fonderlihe Echmergen, 
und ft foldıeseben diejenige Art, von welcher 
wir oben den LXXFIU. ph. Hirrockare 
SE IP angeführet: Wenn aber das Blut 
aus der Dlafen Röınmt, fo haben mehr reifene 
de Urfachen darzu Gelegenheit gegeben, und 
das Gebltite gehet fiberhaupt etwas fparfamer, 
es iſt auch ſchwaͤrtzerer Farbe, darneben findet 
fih zugleich eine eyteige Materie, - und der 
Schmertz und Breunen. palten fo wohl unter, 

ale 



































als wenn der Urin gelaſſen worden if, an. -Es 
dat Diefe Art des Blut-Sdarnens Hinruenarıs 
“gar deutlich im LXXX> 
dritt, wenn er fehreiber: Si qvis fangv: 
aut grumos mejat, aut urınam gurtati 
emitcat,& dolor adimum ventrem ac 
feminean incidat, ea, quz circa vei 
fünt, Jaborantz inglei — 

FI. Si qwis fangvıneım & grumos mejat, 
& (kranguria Iabaret, dolore ad hypoya. 
Ariufn & ps&inem & perinzum pertinen. 
te, ad veficam loca laborant. 

Wenn aber das Geblüte aus denen, durch 
einen Stein, verlegten Nieren und vrereribus 
Berfömme: fo fißet der Cchmertg mehr in Sen» 

‚den, und ziehet ſih nad) Denen Wehen zu, er 
ift ſehr empfindlich und hefftig, und der Urin 
it mit Sand vermifchet. 

Endlich füßret Frıv. Horrmanıvs noch eine 
Arc vom Blut · Harnen aus dem Corrıo Avre- 
zrano und Hevasıo anz in welchem das Blut 
aus denen Blut Gefäffen des fphinderis ve- 
ficz geilet, mit weichen die Aufferlicien Aeſte 
der giildnen Ader gemeine Sache machen, und 
in Diefem Sal vor nichts andere, als die Äuffere 
Tiche gůldene Aber, auzufehen it; 0b es gleich 
mandmagl mit gefäßrlibern Zufälen, als 
Frampffigten Colic- Schmerten sc. verfnüpffer 
wäre. Dergleichen er ach von'hzmorrhor. 
dibus caecıs und tumentibus flafuiret, Med. 
Rat. SyRT.IV, Ps ps... Sieber gehören 
auch bie oblervationes vom Blut, Harnen, 
nach dem ehelichen Benfhlaff, 4. N. C, Pol. 
Y p 48. ingleichen vom Bluren, ſo zu gewiſ⸗ 
fenZeiten durd) den penzm gefhehen, 2 N. 
€. Yol.VL p.17. welche benberjeits von nichts 
andere, als dem verfchloßnen güldenen Ader» 
Fluß,-Gerkommen, wie die Berfaffer gar wohi 
erwiefen haben. 
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Urfachen. 

Dẽ urſache ts frewidigen Vlut Hamens 
ift gar leicht aus der Vermandniß mit der gůi- 
Denen Aber zu Begreifferr: denn eoift Die gange 
$ehre von der Pathologie der giilderen Ader 


. Bießer zu zieben; indem dide nur deren Ders 


ögrung und Bertopffung, ein munteres Alter, 
volle Wein. Diät, Mißtrauc Yarnstreibender, 
reigender Sachen und der Liebe, Reiten, Fab- 
ren, amd dergleichen, darzu Gelegenheit gehe 
fendern auch überhaupt alle Die Bewegung des 
Gebiäts diefen Ubel anfpinnen Finnen, Die ” 
Arc und Weife beſtehet in einem Unpreffen des 
Geblüts u dieſen Theiten, als wodon auch der 
ES chmter, das Ziehen und Epannen in der Ge⸗ 
gend der Scham, und alleÄbrige‘ Vemuhungen, 
dertommen 

Wo aber das Blut⸗Harnen von einer Äuffer» 
Tichen und Gefftigen Urſache erwecket worden : 
fo werben diefe Tgeile entweder von einer fpane 
nenden frampfigeen Zufammenziegung fo lange 
gereihet, dig fie das Blut gleidsfam gemaftig, 
md mirgrefien Schmertzen, obwohl nicht allzu 
Häufig, ausprefienz eder es wird durch Schla ⸗ 
gen, Stoffen u Falen dejjen Umlanff gepindert, 
daß es ſich in den innern Blut. Gefäfien, haͤuf 
fetund vermehret. Weil es nun nicht, wie 
vorhin, ordentlich um und fortgepet: fo tritt es 
deko mehr in die Nieren Bhut-efäffe ein, und 
ice den Nieren zu, von da es denn mandmaßl 
in häufiger Menge auegeger. Auf folcheWeife 
hat man nicht nörßig, einen Nip derer Blut, 
Gefäife vor aus zufeen, weil wir micht einfer 
Gen Finnen, voie in diejem Foll ein Aderiaß und 
andere ertheilende Hitfje-Mirtel fo bald Sin 
derung bringen fönnen. 

Es it.au8 dem Blut-Sfarnen fberhaupt 
nicht viel zu machen, der Vorſatz heiſet wohl 

33 gut, 
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aut, aber er ütuneoßfommen: denn es gefchier 
het entweder unyulänglich, oder sicher gefägr, 


» Tide Zufaͤle nach ih; am beiten iſt eo, wenn 


Tich diefe Musteerung des Gebilies felten, oder 
gac nicht finder. EB folgen auf die Vers 
Ropffung des Vlut » Harnend gemeiniglich 
BYlafen-und Nieren» Gefhwüre, Stein» Ber 
fümerung, gießende, fpanmende Gicht-und Por 
dagrifhe Schmergen, ja mo eo ofit wieder 
Eömmt, wohl gar Ansrebrung. des Leibes. 
Dapero fonderlich das Blut-NHarnen, in wel, 
Chem zugleidy ein eytriges Gefaruiire abgehet, 
vor allen andern am gefäßrlichften zu achten, 
iR. Wenn das frenmilige Blut-Hparnen vers 
Mopfier wird. fo finden fih gerne Bruf- Ber 
ſchwerungen und Stiden, wie auf die verloßrne 
güldene Ader,ein, * 


$ 3 
Die Eur, 
Dis BtuteSarnen iR moßt ein guter Wile 
der Matur, es ſchlaͤget aber, wie wir gehöret 
haben, felten nach feinen Umfländen volfommen 
gut aus Perfenen, welche mit Stein Beſchwe⸗ 
rungen vermidelt feyn, oder ſiarce Harnund 
Stein treibende Mittel gebrauchet haben, die 
miffen ganfz anders tractiret werden, ald die · 
jenigen,bey welchen das Blut freyroilig und ven 
Matur durch den Sarnabgehet. Denen erſten 
dienen gute allerten, (hlüpffrihe und muci- 
laginöfe Sadıen, ingleihen fües Mandel 
Del: man läffet fie warme Milch und dünne 
Hirfhgorn-Ballerten, Habergrüne u Gerften, 
Schleim teinden, ald foelche aledie fpannende 
und krampffigt ⸗ gezognen Zaͤſergen wieder lo⸗ 
der machen, daß fie nachgeben und nadlaffen. 
Darneben ſiehen man darauf daß der Seib 
nicht verfchloffen fep, brauchet auch wohl tem» 
perirte Huͤlffs ⸗Mittel, Jäffer Volblürigen zur 


Aber, ſchiebet mäßig-anfaltende und ſͤrdende 
Mittel unter, undendlid) find abroifchende, und 
etwas baifemiſche Athnehen yugebraulchen. 

In der rediten Art, oder im freywilligen 
Blat-SHarnen, hatman zur Cur folgende Anpeie 
gungen nöthig: I) muß der Medicuddapin fer 
ben, daß er Die Anfäuffung des Blutes gu Dies 
fen Tpeifenvertßeile: 2) die leid ende Teile reis 
nige und abwifche: 3) Wieder färde. 

Die erfle Aınzeigung ergält er er durch Sal⸗ 
peter-Pulver, lindernde Saltze wie au) dem 
Krampf widerfegende und abforbirende Arge 
neyen, dergleichen die Krebs, Augen und Mur 
(&efn fegn, wenn fie mit Titronen Safft ver 
braufet, oder mit der Säure des Weinfleindges 
fättigetworden ; fo ferner mit Kaulpaͤrſch und 
Karpfen» Steinen. Is es dienen aud ger 
linde Schmert · ſtilende Mittel, ald x. oder 2; 
Gran orientalifcher Gaffran, ober deffen Epr 
tract, welches eine beruhigende und jertheilende 
Krafft beſihet. Berner Schagverille und deren 
Effeng und Eptrast: noch weiter der Spiritus 
carminativus derribus mit Cchagverillenund 
Pomerangen Eſſentz, zu gleichen Theilen verfes 
tjetz item die Ageitein-und Euͤßholtz⸗Eſſentz. 
€. folgendes Pulver: 

R. Berbraufte Rrebö,Yngen, 

Rufdela und - 
Sereinigten Salpeter, jedes 1,Qventgen, 
—— 
anlperfch- Steine, jeder cin! 
Safran ‚Eptract, ‘or. ——— 


duiſcicis zu einem Pulver, aufg.bif io. mahl. 
Oder dieſes: 2 
R. Tartari vitriolati, B 
Gereinigten Salpeter, jedes 1. und ein halb Qu. 
Gebranntes Diriehhorn, 1. Dventgen, 
SpiefglafBinnober, 1.@erupe, 
Schagverilen-Ertract-einen halben Gerupel, \ 
Mifeirtt, S. eine Meffer-Spige voll, 
Der 





238. 9 €. Vom Blut⸗Harnen. 


Der folgende Tropffen : Hüfe-Mirel, welche gelinde anfalten, und, 
R. Pomerangen: und im Sal der, Trieb alu Gefftig it, Denen file 
gıfein-&fent, jeder.undeinhalb Qv.  Tenden und [don erwehnten lindernben Urhnege " 





CübhalgElfeng, 1. Aoentacu, 
Scyigverien-Cfenf, ein Jalbes Qrentgen. 
5. 40x bip 50. Tropfen, 
R. Eyafgarben und 
hie Ehe, jete1. un ein als Ai. 
Agtfsin-Efenfy 1. Qoentgen, ı- 
S. wie vorige, . 


en untergefchoben werden. Dergleihen obie 
ges rotes Galg Pulver ift, wenn man ige 
eiwas von Corallen und Hyacinthen / Specie- 
bus bepfüget. . Es werden auch fidhere und 
beßutfame Eifen-Mittelnichtopne Würdung 
gebrauchet, ald der eröffnende Eifen-Gaffran 
der Liquor martis folaris, wenn er zumagl 


Wenn aber eine Wolblürigkeit zugegen wäre, mit dem verfüßten Salpeter-Spiritu bereitet 
and man muthmaſſete, daß ſich das Blut zu worden. Als ein Specificum wird in den 
fehr zu denen Nicren zu göge, fo dienet gleih A.N.C. dad Kannen-Krauf gerüßmmer. Zum 
anfangs ein Aderlaß am Arm; Hätte fihaber Abwifchen und einigen der leidenden Thei⸗ 
die gildene Ader verfeher, fo wäre nötGig das -Te und des meiftentheile vorandenen geronne» 
Blut am Fuffezuläfften, und Bieranfdie Blut» nen Gebluͤtes /dah es nicht ineine Fäulung gehe, 
Egeln andieHxmorrhoidal-Adernanzulegeu. dienen auc Waürath mit Zuder-Cand abge 
Dergleichen auch in der Krampf-Colic, wo trieben, und in einem Pulver gebraudyer; ins 


augleich das Blut» Harnen zufiöffet, nuͤtlich 
märe; worauf man alsdenn mis denen beſchrie ⸗ 
Denen Argnegen fortfahren fönte, 

Wir wollen hier fürglic die Frage erörtern s 
abauchalte und bejahrte deufe, toelcpe vor anr 
dern mit dem Blur » Narnen_incemmodiret 
werden, Aberlaſſen duͤrffen? Die Antwort iſt 
Diefe: Wenn folhe;obfgonim do ben Alter fir 
ende Perfonen vorhero öffters Blut gelaffen, 
wenn ifre Adern vom Blute paufen, und wie 
Stricke da liegen, wenn fie im Gefichte lebhafft 
und roch ausfehen, und gleichfam im Alter grür 
nen, wenn fie in einer volen Diät Icben, de 
Weins und gewüriter Speifen gewohnt fen, 
ein munter und frifches Gemürge befüyen. auch 
fid noch wohl in der Siebeiben, und wenn fone 
derlich das Blut Harnen vonder erregtenund 
bewegten Volbfütigkeit zugejogen werben wär 
se; fo Binnen fiefowoplsur Eur, als zur Vers 
wahrung, Ader laſſen, und ſich davon allerdings 
gute Würctung verfprechen. 

Die anders Anjeigung erfodert ſolche 


gleichen Bocks⸗Blut mit aufgeloͤßten Mu⸗ 
Wwel puien 3. €: 
R. Anfgelöfte Diufcheln, 2, Dventgen, 
Nitrum andmoniatum, 
Arcanum duplicatum, 
Voas Biut jedes a, Gerupels 
"5. aufg. map. 
€ konnen auch Species zu decodis und 
Kräuter-Theen verordnet werden. z. E. 





R. Sifbofg, 
Bergel-Burtel, jeded 3. Avcntgen, 
Echafgarbe, P 
Gupdermaun, + 
Kerbel-Srant, jeded 1. Bandsood, 
Klapper-Nofen, 

Diorbe foien, Jedeseine halbe Bandvol, - 
Bera-Rünmel, (Siler, montın.) 
Eppic-Caamen, jedes 1. Duentgen, 
Berfejncidete, S, Species zum deso&to oder Ther, 
movon täglich jedß, und gegen Mbend lie 
Se Scälgen voll au trinchen, 

Einige Me⸗ ie Toben auch Die Odermenge und 

das Johannis · Kraut gat ſeht, und Sulgbers 

ger 





mit hr fen. Es dienen auch pur Bert 


7= 


ger madhetviel 


pyte 
fer vor werd. 











eig, weil fie zu ſcharff aufielten; 
Man gebet debero fat am fiheriten, wenn 
man dieje irre fo Lange ausfeget, old 
anderevorganden fepn, damit man nicht in Ge 
oe feicher rempei laufte / wie wir oben im 
Eap. angefiigret haben, 

Man pileget auch oben gerhißinren Galler 
ten, aus Hirfhforn nd. Ciifenbein, nnd 
Eibifh- und Wallwurg-Cprupgu zufegen und 

guoerordnen Yngleichen Emuitiones, Dir 
ner-Brühen, mucılaginöfe Trände, dünne 
DBreye, EprenpreißThee mit Milch und dere 
gleichen; denen man Arabıfch- Gummi, Kiefer 
Harz und Draganth huſehet. 

Dey Gebraud) derer abmifchenden und zer 
theilenden Sachen, und unter der gangen Cur, 
muß man dieeröffnenden Mittel aus Manna, 
MYabarber, Kleinen Kofinen, jaurem Wein» 
ein-Sal, oder dem Liquore terra foliatz 
tartari nichtvergeifen. Sydenbam läffer dies 






“fe Patienten wöchentlich einmal 5. $ord Mans 


na in einee Kanne Molfen newmen. Wenn 
Blehungen unterlauſſen, und die Därme tro⸗ 
den ſeym jo wägen linderude Elyſtire aus ers 
“weihhenbaih Delen und Ipeciebus, Die zug 






Bes geronnenen Gchlited, Seller 
und andere glinte Saner Brunnen, mut 
Mitch getrunden; wie denn Hirrocsarıs in 
Diefent Fell der Mich eine unvergleichliche 
Würdung mibreibet. 

Vor vielen berufinen Mitteln erweiſet ſich 
im Blut-Harnen die Rhabarber. Tinctur ger 
wiß fräfftig, immafen fie das, Gier und da 
in denen Harn- Gängen ſtockende Gebluͤte ver⸗ 
theilet und abwifchet, die Theile reiniget, und 
doch fonderlich one Krampf, ohne Ziegen, 
Reiſſen und Spannen, wuͤrcket, auch das reſol⸗ 



















de Grbiüte durch den Urin, a auf eine ganz une 
lieche Art, auofuͤhret. Sie kan defibale 
Teen, oder mit einem 
Tore aus Ehreppreig, Echafgarte, Cdamile 
Ion und Wolverley, nerba arnica, täglich 3. 
maht, zu 40. 50, biß 60. Tropfjen geben. 
et werden 

Bor allen hitigen und reigendin Dingen, 
dergteichen Xioe und ſchwarhe ddie Wurt feyn, 
mp man ſich hüren,denn fie treibendas Geblüte, 
murnodmehram. Ubrigend müffen fich die 
Patienten fülle und ruhig Halten, das Fapren- 

-und Reiten will ihnen nicht bekommen, auch, 
feine binige Diät, wenn es nicht recidive fer 
gen foll, ' 

Nach der dritten Anzeigung dürfen die to⸗ 
niſchen Mittel nicht vergeſſen werden, in wel ⸗ 
her Abficht die Cifen-Tincturen, Weinftetn 
Tinetur und Ageftein-Effen, Fünftlich verfeget, 
gute Dienfte ermeifen, 

€ Können auch zu dieſem Entzweck Pilen 
aus ‚bittern Eptracten, wenig Myrrhen, 
Wacholder Harz, VenedihenTerpentpinund 
Balfamo de copaiva verfertiger und gebrauch 
werden. Wenn der größte Ungeſtuͤm ber Kranck⸗ 
heit geftillet, und innerlicd) Kindernde und tem 
perirende- Mittel gebraucht worden feyn: fo 
Fan man Aufferlich auf Die Gegend der Senden 
dos Unguentum. mnfrigidans Galenj, wie 
auc Umfehläge und Vehungen aus verrpeir 
tenden, färdenden und mäßig anpaltenden 
Sachen appliciren, dergleichen ſchon im 2. 
Eap. mit vorpen Wein angemercet worden. 
Das Unguentum Comitifle wolleninige, 
wegen der vielen und ſtarck aditringirenden In⸗ 
gredientien, yum Aufferlichen- Gebrauch, nicht 
loben. 

Zur Präfervation. brauchet man das Aber» 
laffen; und weil gemeiniglich die gldene Ader 
unterfpieler, ſo it ſoihe an Füffen anpuftelen, 

wor» 























worauf die Blut-Egeln an Affter zulegen ſeyn. 
Darneben müfen alle Ausfonderungen, und 
anıch des $eibes, in guter Ordnung, zugleich eine 
mäßige temperirte, verdlinnende, und nicht allyur 
Bitige Dihrgepalten werden. Es find (chläpffe 
riche Dinge und Galerten, Suppen und Brür 
en, wie wir oben gemeldet, von Hühnern zu« 
träglih. Es nen dünne Milch + Speifen 
und Mifergen. ¶ So müfen auch ſolche Per, 
fonen gnug trinden; jedoch iftignender Wein 
{&ädlich, und das Getrände darff nicht Gefigt, 
dit und Rart fegn, weil:es font im Magen 
und Därmen viel Unruhe erreget, wovon 
Krampf und Spannen entftehen, die hernach 


du einem unordentlichen- Umlauff des Blutes, | 


amd zum. Blut-Harnen, Gelegenheit geben, 
Die Sewegung des Leibes muß war zulängs 
ich, doch gelaffen und mäßig, nicht aber fnell 
und Rare fegn.. Das viele Wachen befämmt 
üpnen übel; hoch mehr fhabet die Unrußedes 
Gemüirße, dager müen fie ich, fo viel möglich, 
der Seelen» Kupe befleißigen.. So ſchaͤdlich 
find auch die Siebes, Ubungen und venerifchen 
DBegierden, DaGero follen fie auch hierinnen ihre 
Affecten in Zaum halten. Bißmweilen ift es 
guträglich, ein eemperirtes und laued Bad, biß 
an Unterleib, zu gebrauchen; und die legte Rev 
gelit diefe: daß man alen gegebenen Negeln 
teeulich nachlebe. - > 

Da ich diefes Capitel ſchlieſſe, kͤnmmt wie 


Das X. 


8. 9. E. Von Blut⸗Harnen. 


73° 
derjenige Mann ald ein Patiente vor, von 
welchem ich einen calum de exulceratione 
renum & veficz in das V. Vol. Ad 
Phyf. Med:inferiren laſſen Erift des Alters 
55. Jahr, und wurde bißweilen nachhero mit 
dem Biut · Harnen von der guͤldenen Ader ber 
ſchweret. Im Sommer 1742. hatte er Sfr 
tern Trieb, den Urin zu laffen, und war vor 
Gero bfutiger Urin gegangen; ed gieng aber 
fehr wenig Urin auf einmaßl, und aler halben 
Stunden mit dem entfeglihten: Brennen, es 
Tieß fich auch Die güldene Ads ertons fepen,ich 
ordnete: 
R. Sunderm 
m 
X, jet ine. 
Sätelt, 1. Loth, ** 
efehneidets gumm The, ii 
a are ui Ziege 
R. Beil = und 
ernelii Altheen-Cprup, vonjcbem 8. off. 
5. Deo Morgens. Stunde m Shen ib HRRDE 
umSclafs-geitı. Eifel volganchmen, 
Diefes brachte in =. Tagen die befle Sin 
rung. Welches ein Calus it, ie an 
ferter Of. med, p. 8. befegreiber: Fandit 
namque fspius & hac hamorrhois fangui- 
nem in veficam, utabsque vitiorenum min- 
gaturz; quod in nobili quodam licuit vide. 
re, & non infimz tamz Medicus de (e hoc 
mihı recenfuit, 


Kapitel, 


De Fluxu Menftuo. : ; 
Bon der monatlichen Reinigung, 


—* 


Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 


®: monatliche Xeinlgung, it in dem an · 


dern Geſchiecht eine nanhrliche und Beil, 


fame Auswuͤrckung bed Geblütes, welc 
denen‘ Alu Heıngenber —— fe 


fleſſet. 
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flieffet. Es iſt zwar noch ein Streit, ob es aus 
den Dlut-Acdergender Mutter-Ccicıde, oder 
des Mutter-Grundes, herfomme? Allein, es iſt 
jenes nad; der Erfaprung weit glaublicher. Es 
entſtehet diefe Ausleerung daher: weil das ane 
dere Gefchlecht zum StindereZeugen geboßren 
und auserfoßren iß, fo wird hierzu eine ziemliche 
Menge Blur erfordert. :Wenn nun felde 

" Perfonen zu dieſem Geſchaͤſſte tuͤchtig worden, 
10 ergeuget ih als denn hieht Blur, ais fie fonft, 
dur Erfaltung ihres eigenen Seiben, nörhig bat · 
ten, welcher Überfluß, fo lange fie nidht (dwan» 
ger gefen, auegeworffen wird. 


Daher ift derer Meynung niche zu Bilie 
gen, weldje vorgeben, daß dieſes Geblüre etwas 
gefährliches in fich palte, und daß gleichfam die 
Natur nur dad unreine und unfaubere von dem 
zeinen und guten abjondere. Denn fo ferne ſo viel 
nach denen Befegen des umlauffenden Geblüted 
wahr ift, daß das Blut nicht an einem Orte ſtil⸗ 


Tefiger: fo fanesaudnictandere fommen,als 1 


daß das monatliche Geblüte fo gut, als das übrir 
geimCörper fen, Wenn aber das gane Ger 
bläteimmenfhlichen Seibe fonf nichts tauget: fo 
tauget auch das Blut, welches durch die monail. 
Meinigung abgehet, nichts, Es ift aber das 
monatliche Geblüte bißteilen unreiner und fin, 
digter Art, wenn es fid in den gekruͤmmten 
Dlut-Gefäflen der Mutter etwas länger, als es 
ſeyn ſolte, verweilet, und gleichfam in eine Bere 
derbniß geßet; daßero man in praxi wahr, 
nimmt, daß denen Medicis Weibes-Perfonen 
vorkommen, ben welcen ſolches Blut abgehet, 
dos foweplan Farbe giemuch (hmark, als vom 
Geruch findtend it; es befiget aber deßwegen 
Feine gefaͤhrliche und anſteckende Eigenſchafft, 
Daß es, wie man inggernein zu fabuliren pfleget, 
andere natürliche Cörper verderbet,tvenn Frau, 
end Perfonen nur von auffen darzu fommen, 


Es findet ſich ie crifis gemeiniglich bepals 
len Werbe. Vud ern die Kinder zeugen folen,ein, 
und je hihiger und munteter fie jepn, deflo eher 
und färder haben fie Damit zu (haffen; Da 
bingegen ſchlaͤſſtiche und melancholiſche Perfor 
nen niche nur eiwas fpäther Darpu Fonmen, ſon⸗ 
dern auch nicht fo hefftig damit. befallen merden.. 

Die gemöpnliche Zeit,wenn ſich die monatlie 
He Reinigung zum erſten mahl einflellet, iR dag 
14. Jahr: kommt fieeher, jo in es was auffer 
ordentliches, und zeiget ein munteres Teinpeı 
ment an: dergleichen Erempet in der Genefi > 
‚Quadrimellorum ;' in meinen Comment, p. 
45. ingleichen in 4: N, C. Pol, V. 9.243.443. 
und Vol. FI. p. u2. nadhzulefen find; und 
ſterben folche Perfonen gern in der erften Blüte: 
weg. Woferne aber die Mägdgen (dläffricher 
Art und fauler Complerion feyn, fo warten fe 
wohl biß zum 17. Sahı ; Bed) mußmanı zufehen, 
ob «8 nichtvieleicht aus einem Fehler bes Seibes 
geſhehe Girib fiedabey gefund,und die men- 
fes bleiben etwas länger auffen, ſa wäre es viele“ 
leicht nicht rathſam Daß fie fich Anden: Sind fie 
aber yugleich alerpand Befdmerungen unter 
mworffen, welche eine Vollblütigkeit und Bleich · 
fuche aneigen; fo fclieffetman gar recht, daß 
die monatliche Reinigung wider Gemopnpeit 
der Natur aufn bleibe. Mit dem ficbenden 
feptenario, oder fiebenmaßl fiebenden, das it 
im goften Zapre,läferdiefe Veränderung nad, 
oben man wahrnimmt, wenn fi etliche Jahre 
geitiger gekommen, daß fie auch etliche Jahre 
jeitiger aufßöret; wenn fie aber etwas fpärgee 
ficheingefunden,fo gältfieauc inJaßren linger 
an, und bringet alfo ein, / was fie verfäumet hat. 
Es folen fich zwar die Maturen, in Anfehung 
der Ordnung, nach denen Monde-Veränder , 
zungen richten: allein, es frifft nicht Durchges’ 
hend zu. Die Alten glaubten gar, daß der . 
Mond einen befondern Einfluß in.die —— 

eit 
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Zeit gätte, Dafer fie and einen Inteinifchen Vers 
Darauf gemacht haben, ben wir alfo geben: 
Gleichtoie dad neue ihe die Mägdgen 
nicht derſchonet; 
Alſo der alte Mond zu reingen iſt gewoth⸗ 
met 


Die lieben Mättergen etc. 

Denn wenn die Monatd-Zeit natürlichvor 
ſich geßet, ſo friegen die Zungfern von 14. biß 
20. Jahr ihre Blume juerftum dag neue Sicht; 
Die Ermachfeneit von 20. hiß 30, Fahr im er · 
sten Viertel; vom 30. bi 40. Jahr im vol 
len Mond; vom go. biß so. Jahr im letzten 
Biertel,zufeben, Und obwoptdiefe Ordnung, 
foie gefagt, nicht one alle Ausnahme if, ſotan 
und doch folde Nachricht io praxi ein gutes 
“Sichegeben. Denn wern ich 4.E, eine Perfon 


ofngefeßr fahlieffen, uın weldse Monden · Biers 
telung die monatliche Reinigung bey ihr vorfab 
len folte, oder ob hierinnen etwas widernatüre 
Tiches qugegen wäre ? Wenn aber einmahl Vers 
“Röhrungen vorfommen: fo gehet hernach alles 
undrdentlich ducch einander. . J 
Die Zeit, wie lange jedesmahl der Monate, 
Fluß anpält, it na denen Temperamenten 
unterfehieden, jedoch belaufft fi fich gemieiniglich 
auf 3. iß 4, Tage, bep andern auf 8. Tage, und 
trägt, nad) Spdenfams Meynung, die Menge 
des Blutes fo viel aus, daß man ein Gänfe-En 
damit anfüllen koͤnte. Etliche befommen die 
‚menfes überfläßig und gleichfam mit einen Lin, 
geftüm,, etliche mäßig und langſam; bey et» 
lichen ſchen fiewoßl zu Stunden aus, und forms 
men frepwilig wieder. "a es if auch die Ber 
Fhaffenpsit und Farbe des Blutes nach dem 
Temperament unterfehieben: bey fanguinis 
fen if das Blut [dyön rot; bey eholerifchen 
und melandalifchen geronnen und geliefert; bey 


phlegmatifgsen wäfricht und mit einer Sählei . 


migfeit vermiſchet. - We nundiefee Monats⸗ 
Fluß naräclich und in gefunten Zuſtande vor ⸗ 
fült, damerden fienichts, als voryero eine Mür 
digkeit des Seibes. undfind am Gemürhe vers 
droffen, fie fclaffen nichtgar gu rupig, bip fich 
ber Fluß unverſehens einftellet,. Wenn aber 
ein Bictes Blut den Abgang verhindert, fo ar , 
gen fie ſowohl vorfero,als im Abgange der Mor 
nats Zeit. Schwere der Glieder, Reiffen im 
Küden, Unter-Seibe und Füffen, Kopffe Weg 
und was fonft mehr it. . 
Es verwaßren aber die menfes vor üblen 
Zufällen, wenn fie nicht wider Die Natur zumer 
nig,oderguflardabgeen. 8 findunir felbft 
Gier, und auffer Cpemnig, liche Frauen betaüt, 
welche alle Zufäle einer Ab ehrung und einen 


gewiſſen Anfang zur Schwindfucht an ſich har 
- von 20. Jahren vor mir fätte, fo Könte ihdah_ b 





+ weil aber das monatliche Gebluͤte bey ih⸗ 
nen ordenelich und gewößnlich von ftatten gehetz * 
fo find fie noch beftändig von denn wärdlichen 
Angriff einer Schwindſucht befreyer,dieich bey 
naße beforge, wenndiefe Quelevertrocknen,oder 
durch eine Eurgefögret werdenfolte. Daßer 
10 befteßet das arcanum in denen Frauenyinte , 
mer- Euren darinnen, daß man diefes natürliche 
Gefhäfftein guter Ordnungerhalte; und wer 
es klüglich zutractiren Verftehet, der weiß vielen 
gefäßrlichen Zufäflen, Mutter Sieben und 
vergehrenden Kranckheiten abzußelffen: nam 
menitrua cum non prodeunt, rigores & fe- 
bres excitant. . Hirpöcnates de Morb, mu 
bier, Lib.l, Wenn ben folchen Perfonen die 
menies auffen bleiben, jo folgen Hier und da 
congeRiones des Blutes, fonderlich an die 
Buß, Auflauffungen der Sungen,verzerende 
Higeund Fieber: fo lange aber das monatliche 
Gehlüce im Abgang noch ordentlich it, fo par 
man fo groffe Gefahr nicht zu erwarten, weil dag 
Wut beftändig an den Seidenden Drt nicht apr 
pelliren kan. Dennübergaupt iſt ju wiſſen / daß 
Ka nicht 
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nicht fo viel Üble Soiten auf den überflüßigen 
Abgang, ald auf den Mangel des monatlicyen 
Geblütes, fi) finden. 

Bon diefem natürlichen Zuflande muß man 
nun auf den widernatüclihenZuftand fehliefien: 
ob das monatliche Beblüte zu wenig, oder zuviel 
abge het, oder ob es von unrichtiger Beſchaffen ⸗ 
heit it? Denn bendes it nichts nähe, weil eo, 
nach dem Zeugniß Hirrocaarıs, Krandheiten 
feßet, wis er Apb, LPIL. Seit. V.fchreibet: Men- 
Aruis abundancibus morbieveniunt, & fub- 
Silteneibus accidunt ab uteromorbi. 


2 ß 
Wenn dag monatliche Gebluͤte 
uͤberfluͤßig adgehet. 


on dieſem hat man zumerden, daß nicht 
jeder ſiarder Monatö-Ftuß, bey dem weiblichen 
‚Sefehlechte, vor überflüßig zu Haltenfep: indem 
foldher offt mit dem Temperament und Diät 
Übereinfönmt. Denn e8 fhader ja manchen 
Srauenjimmern gar nicht, wenn fie auch mit 
ihter Monats,Zeit, wider die Ordnung, 7. biß 
8. Tage zubringen, und darf man nicht deßwe⸗ 
gen gleich ftopffende und anpaleende Arkneyen 
brauchen, Wenn es pigige und verlichte Wer 
618, Bilder feyi, fo fan man es gehen laffen, 
ienm aud) das monatliche Gchlüte bey ifnen 
zeichlichabgeher; zumaßl wenn folches auch Die 
DWürdung zeiget, daß fie. fih woßl befinden. 
Es steht aber der Uberfluß des monat 
chen Gebläts gemeiniglid 1) bey betagten 
Weibs Perfonen, wenn es hunmehro bald zuun 
Nashlaffen Fommen wil, Denn wern diefes 
Gejhlect ind 42 und 44. Jahr eintritt, fo 
bfeibes die Neinigung zuvor ofjtetliche Monate 
auffe, ‚und tönme hernad) mit defo färsfern 
Ungefüm wieder: dauert zu vielen Wochen 





mit groſſer Sefftigfeit, wie ich viel dergleichen 
Cafus obferviret habe. Gonderlich ‘gabe ich 
eine Frau gefannt, welche ipre menfes lange 
nicht gefabt‘patte, als fie aber ſolche mit ter 
färditen SHefitigfeit wieder bekam, fo.gab ihr. 
ein geroiffer Medicus anhaltende Dinge, fie fiel 
darüber in Waſſerſucht, und ſtarb 

Bir nefwmen ferner 2) den Überfluß der 
monatlichen Reinigung in jungen Weibs- Bil 
dern wapr, welche in der Epe leben, wenn ed 
ihnen unrichtig gegangen, ode etwas vender 
garten Affter-Bürde zurück gebtieben iR, und 
Durch ſolche - pefftige. Bemühungen fertges 
trieben werden fol °_Wey andern Srauenzittte 
mer, die auffer der Ehe feyn, in derliberfluß 
des Monatlichenfehr verdächtig. Denn folde 
Perfonen leben gemeiniglid) in verborgene 
eb find gefhmwängert gewejen, und haben 
«8 entweder abgetsieben, Aber find ned; auf 
dem points daß e8 gefchehen fol. - Wir.ich 0 
einen cafum weiß, da eine-in 48. Stunden 
eine erflaunende Menge Blu verfhüttete, als 
fie. zuvor in 6. Wochen ihre Zeit nicht gebaht 
hatte, Endfidytwird der Übsrfluß 3) ben.dpr 
nen, welche ein dünnes und mäßichten Geblüte 
haben, angemerdet: dahero fhreibet Hırro- 
enarıs Epid, VI, Seät.], Meniirua aquofis 
mulieribus diu perfeverant, 

Die Umfiände ereignen fh alſo · Sie Has 
gen über Miartigkeit, Ea were der Glieder, ame 
pfinden fhwindliche Anfälle im Haupte, Kälte 
auf dem Kopff, Herh-Pedsen, polen ängtlich 
Are, und Gaben eine cbrule Empfindung 
im Ereuß, Unruhe und Preffen in deibt, es 
liegt ihnen wie ein Stein in Senden, u ſo fort, 
Hält der Abgang fange an, und wird alsdenn 
Apling geftopffet, fo felgen im fckwammichten 
Perfonen Wind» und Wafferfucht, in magern 
aber Abzehrung und Schwindſucht. 





3 








1. B. 10. €; Don ber monatlichen Reinigung. 


7 





4.3. - 
Urfagen, 
Di. Hatır füchet ſich nach denen eingepflan» 
ten Gefegen vom überflüßigen Gebtüice zu ber 
fregen: denn alle Frauenzimmerift vollblürig, 
meil es dad Blur zum Waderpum eines neuen 
Cörpersndepigpat: wein jiehunnicht ſhwan 
ger gehen, fo wird der Uberrluß des Bluses 
befehwerlich, und weil «8 die Avern auftreibet, 
und alfo das zquilibrium zwiſchen den feilen 
und flüßigen Tpeilen verloßsen gieng, fo wird 
48 ausgeleeret. Cinigg Tuzorericı geben 
‚hier vor, wie ich bereits ſhon Erwehnung ger 
an daß die Natur eine rechte genaue Er ⸗ 
kaͤnntniß vom Blute, zugleich aber auch einen 
Rarden Einfluß in die Schwängerung habe, 
ben fie gleichfam verkünde, in wie weit der 
Uberfluß des Blurco, zur Erzeugung des Men, 
Teen nötpig wäre, oder nit? Inden manche 
üßre monatl. Deinigung biß zur Helfite befiels 
san; zur Urfache führen fienochmaßls an, weil 
die Gemiichs Afiecten einen Rarden Eindruct 
in diefes monatliche Öefhäffte hätten, daffelbe 
au befördern und aufsußalten,u. der Abgang auf 
denZorn gemeiniglich heftiger,auf das Schrea ⸗ 
miß aber weniger würde, Allein, gleich wie 
diefer Grund bereits (dom obentwiberleget wors 
denift, indem die Sache in den Gemüͤths / Be⸗ 
megungen bloß auf ein krampffigees Ziehen und 
Spannen, in und auffer dem Seibe, anfsmmt, 
Diefe geilfane Ordnung aber der gangen monatl, 
Verrid tung, ben denen meiften unordentlich 
und unzufig angetroffen wird: alfo finden wir 
gar nicht, warum toir nicht glauben folten, Daß 
Diefes alles, nad) denen einmaßl in der menfchl, 
Matur gegründeten Geſetzen, und vermöge der 
zer flüßigen und feten Teile, in Ynfepungmels 
her das Blur fihvermehret, und die Öleichfeit 
Äberfehreitet, erfolgen koͤnne, one daß man 


die Seele, ald eine hypothefin fubfidiariam, 
anzufegen habe. Cs it genugdaran: GOtt 
bai das andere Geſchlecht alfo erfchaffen. 

¶ Denn eö fepet ja die Art und Weife in der 


natärlien Anfcemmung der feifhiche und 


däferichten Tpeile  e8 wird der Durchbruch und 
Ausfuß des Geblütes befoͤrdert, wenn die 
übrigenZgeile, desweibl,geibee, gegen bie an der 
Mutter nahe anliegende Tpeile, gleichſam ans 
geſtremmet und angezogen werden, daß dag 
Geblüte nicht fo gut, wwie vorfero, in die ent 
legnen Zpeile einflieffen Fan, fondern ſich Bier 
ber, zum utero, wenden muß. Daher fort 
«8, Daß folche Perfonen in Händen und důſſen 
„Kälte verfpüßren, und in denen Weichen, wie 
auch im Ereuß, einen drüdenden Schmertz 
Klagen. 

Die vorhergehenden Urfachen, welche einen 
Überfläßigen Abgang bed monatlichen Beblütes 
tolrden, befteßen entweder darinnen, daß deſſen 
Abgang pinführe gänzlich auffen bleiben will; 
oder darinnen, daß einmapl anhaltende, ein 
ander mapf pigigeund treibende Arsney- Mile 
tel gebraßchet worden feyn; ober darinnen, daß 
5 einer Srauunrichtiggeßen wil, ober daß eine 
Mond. Frucht auf dem Wegeifl. Denn wenn 
eine Mond» Frucht auf dem Wege it, oder 
ein Unricytig gehen vorſtehet: fo folgen von 
einem -rampfiigten Zufammenziehen dergleis 
ben hefftige Antreibungen und ewegungen 
des Yluts, vermittelft. welcher pernach die inz 
Wege liegende Urfache ausgeworffen wird, 
Mur finder fid) diefe Unmerdung: je gröffer 
die Frucht iſt welche vor der Zeit abgefet, deito 
geringer it die Uudlcerung des Geblüres: je 
Bleiner und gärsee aber die Frucht if, melde 
untichtig gebet, deſto häufiger gehet dad Ger 
blite darneben ab, und laͤſſet nicht eher nach⸗ 
als biß die reuzende Urfache völlig ansgewerffen 
iſt; worauf fih denn die Blut⸗ Gefaͤfft wieder 

3 um 
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um zuſammen gießen, und die Bewegungen des 
Dines abgeleitet werden. 

Es mag hier bilia gefragetwerden: woher 
es femme, daß auf den Überflüfigen Abgang 
des monatlichen Gebluͤtes fo vielLibel folgen? 
mir antworten: es ktoͤmmt daher, weil viel Ae⸗ 
ſte und Blut Gefaͤſſe, welche ausder Mutter 
tero) ausgeben, ih mit der Pforte der 
Berbindeh. Denn die Blut / Gefäffe, welche 
aus dieſen beyden Eingeroeiden ſowohi aus: ale 
angehen ſiehen mit einander in genauer Vers 
wondfäafft. Wenn fi hun das Geblüte in 
denen Blur-Gefäffen der Mutter, welche ſich in- 
die Blu-Gefäfe der Pfort-Ader einfclieffen, 
“anftemmiet, fo finder fich allerhand Unrufe im 
Creug und Weichen. Wenn abet die Einger 
toeide, Seber, Milg, Nieren, urerus und ande ⸗ 
re, vom Gebluͤte alljujehr ledig werden, fo fallen 
fiezufammenz dafienun guvor zu denen Abfons 
derungen der natürlihen Seuchtigfeiten gedier 
net’gaben, fo wird auf igr Zufammenfalen 
die nachvliche Anfremmung und Anfpannung 
gefchwächkt, eö folget eine atonie, und die Abr 
fonderungen werden nicht gehörig verrichtet; 
hierauf entſtehen DVerftopffungen, und die 
Nahrung derer Teile gehet nicht von fatten. 
Schwammichte Weibs · Perſonen fallen in Waſ⸗ 
ferfucht, weildie wäflerichte Feuchtigkeit, wegen 
Schwachpeit der Theile, vom Geblüte nicht ab ⸗ 
‚gefondert, und fortgedruͤcket werden fan: und 
woeifgleichfals bey dagern Die wäßrichte Seuche 
tigkeit in ihrer Bewegung gebemmetift, fo feh- 
Iet es an der Mahrung, und daber entitehet 
eine Verzehrung. Alediefetibte Folgerungen 
find defto gewiffer zu vermuten, wenn dertiber, 
flüige . Abgang des monatlichen Gebiätes 
mit°anfaltenden Sachen geftillt worden if. 
Denn weil die Blut. Gefäffe leer, und die Ein, 
gewende nicht aufgefchnoimmet feyn, ſo falen 
fie zufammen, werden ſchlaff: anhaltende Sa 


chen ziehen fie noch mehr zufammen, daß die 
üßigen Tpeife niche wieder eintreten, und Die 
Beichrigkeiten darisanen umgegen Können; folge 
lid bleibet Die Ausfehriigung der unempfinds 
lichen Feuchtigfeiten yurüct, und giebet zu ber 
fehriebener Wafferfucht, oder Bergehrung, Ger 
Tegenfeit, 
4 


Die Eur, 


Hier iR die algemeine nzeijung zumachen 
daß man die unordentlichen ziehenden und 
fpannenden Berwegungein, welche ich Hierund 
da im $eibe peıwor ehun, befänfftige; "Darneben 
auch) den Antrieb und HAuffung des Geblärd: 
qum urero veregeile. 8 verrichten dieſes 
Salpeter, gebrannt Hirfhpern, Coralen, uni- 
cornu marinum und abforbirende Drittel, 
Eine mäßig anhaltende. Krafft Gaben auch der 
Hyacinef, Smaragd, die Cpeciss vom Hye⸗ 
eintg, de Gemmis, de Caräbe, die man fols 
hen Artzneyen zuſetzen, und nach Veſchaffen⸗ 
heit der Umftände, aller 2. biß 3; Stunden 
verordnen kan. Es habenaud; die Schmerge 
ſtillenden Mittel, als Echagveriie und deren 
Ertract zu etlichen Gran, ingleihen Lau 
danum.opiatum, zu einem viertel Gran, eis 
ne ungemein befänfftigende und anhaltende 
Wirdung. 
R. Gereinigten Calpeter, 

Unicarn, marin. 

Kothe Eorallen, jedes 1.Qnentgen, 

Dracintben-Speeics, Bu 

Species de Carabe, von jeden einhalb Av." 

CS hagveril,Eptract, einen halben Serupel, 
Mife, $. anf s2.mahl, täglich 3: Dofeszu nehmen. 
Oder es können gegen die Zeit, wenn diemen- 
fes kommen wollen, folgende Tropffen gebram 

het werden: 
R-Ccafgarben fen,  < 
Spirit, nitei dulc, jebes ONE ABahE 
"Cha 
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Schagverillen-Efeng 1. Dventgen. 

S. Früh und gegen Abend 40. Tropfen. 
Und um Schlafo · Zeit 

R. Gereinigten Salpeter. 
- Rothe Corallen, Jedes 7. Qventgen. 

M.S. auf 6. mabl. 
Aeufferlich dienet das Meiben der Glieder, der 
Hände und Fülle, daß ſich das Gebläredapin 
wende. Man Fan auch die Snie-Siehlen bin, 
den, worgu das gemeine Vol roben Hanff 
beaudher. Im Anfang, und unter dem Ans 
Kalten des fasten Monats-Fluffes, wolte ich 
nicht rarpen, daß man Ader liejfe, zumahl am 
Arm; denn es piehet fich die Bewegung des 
Blutes alzufehr oberwärte, - Man hat im übsis 
‚gen auf die Beſchaffenheit bes Seibes zu ſehen, 
und in der Eur dafin eine Abficht zu machen.. 
Wenn das-monatliche Geblüte in Beſahrten 

‚ auffen bleiben'oil, fo muß man, menn der Une 

geftüim geftilet it, dahin fegen, Daß dieſes Ger 
FHäffte, fo viel möglich, wiederum ein und an ⸗ 
Dermaßl in Ordnung gebracht werde; unddier 
fes gefehießer, wenn man ignen ju rechter Zeit 
am Sufe, 3. biß 4. Tage vor dem Iehten Bier 
tel, oder der bevorftehenden Monarerzeit, zur 
Abe If. Dian Fan aus volblärigen Wei, 
been, ben geranmaßenden Jabıren, da fiegemeir 
niglich mit unordentlichen und partnädigten 
Blur-Flüffen der Mutter heimgeſuchet werden, 
dur Präfersation jäprl. 2. mahl,im Zrüß-Jahır 
und Herbit, Aderlaffen; wovon nicht nur bir 
ieilen Die Befehtwerung verhüitet, fondern auch 
zu andern Mitteln der Weg gebahnet wird, 
Dach diefen brauchet man vertheilende Bie⸗ 
Hungs-Mittel, wie ebige Miftur gemefen, wel, 
he die Vewegung des Geblütes auf eine gleich 
mäßige Art befördert. Eofönteaud folgen 
de feyn: 

R. Pomerangene 

Meliſſen - 


Schafgarbens und 
Aotfein-Efeng, jede 1. Qventgen. 
5. Früh, und gegen Abendas. Tropfen. 
Abends aber; um Schlaf,Zeit, diefes Pulver: 
R. Gereinigten Calpetei, 2. Theile, * 
‚Nitrum antimaniarum, 
Weife Gorallen, 
Meerpferd-Zußn; Kdes ı Theil, 
Zinnober einen halben Tpeil: 
Macher ein Pulver, deffen 1. Serupel auf einmahl 
gegeben wird, ö 
Ubrigens hat man ſich zu hüten, damit’ man 
nicht, in Meyuungden Fluß in eiwas anzuhal ⸗ 
ten und zu verringern, ‚denfelben gar verflopffe, 
Vor allen Dingen muͤſſen auch die übrigen 
Ausfonderungen in ifrer gehörigen Ordnung 
erßalten werden; insbefondere muß der Seib 
offen feyn, und das Geblüte zu temperirter 
Siüßigkeit gebradhtwerden. ¶ Auffer dem Fiuß 
der monatlichen Reinigung, fan eine Patientin, 
ben Gebrauch dienlicher Mittel, ſich gebüßrend 
bewegen : fo Finnen alodenn auch angaltende 
Argneyen gegeben werden, dergleichen das 
millefohum und dieCifen- Mittel fegn. Und 
auffer dem Aberlaffen, welches wir praferva- 
tive recomuhendiren, fan man auch im Mit 
tel der Mionats-Zeit, bey noch jungen Weibes⸗ 
Bildern, am Arm Ader laffen. Doch habe ich 
auch ſoiches / ohne erfolgten Schaden, an důf⸗ 
fen vorneßmen laffen. Wen Frauen Zünmer, 
wo die monatliche &einigung eben nicht zu geffe 
tig ift, fondern nur über die Zeit anhält, und 
die fonft des Weins gewohst fenn, bey der 
nen finder man gute Kräuter- Weine, melde 
alınäblig und nadı und nach loriren, von guter 
MWürdung; fiemüffenabsr unter der Zeit, ede 
die menfes auebrechen, gebraucht werden. 


Den Zuftand der jüngern betreffend; fe muß 
man behurfam geben, und genau unterfuchen, 
0b e8 einer ſoichen Perfon unrichtig gehemwil, 

„oder 
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ober ob diefes fhon geſchehen, und nur etwas, 
von einer zorten Aiiter-Brirde rlichfländig it! 
oder obein MondrGewäche vorkanden? denn 
hier ift nicht eher was vorgunefmen, als biß 
folhes abgefügret worden it. Wolle es eir 
ner uneichtig gehen, fo Bienen erflich, Verwah ⸗ 
runge«weile, Salpeter, Zinnober und ‚abfor, 
birende Pulver, melde man mit Rärdenden 
und fräfftigen Sachen vermiſchet. j. E. 

R. Gereinigten Salpeter, ein palb Moentgen, 
Rothe Coralen, B 
Syacintpen-Species, jedes 15. Grat, 

5. auf 3. mal, ’ 

Dder folgendes Pulver: 

R. Rothe Gorallene 
Eiffenbeir opne Feuer bereitet, 

Verlen Mutter, jeves ein halb Dventgen, 
Gereinigten Salpeter, «. Cerupeh, 
Zinnober einen halben Eerupel, 

S. auf 4.mahl mit Schwarz. Lirfe-Baffer. 

Es Fönnen auch Trändgen aus Wegebreit, 
Enden Bär» Meliffen» und Zinmt- Waſſer 
mit Vorragen uud tten, voten Coralien, 
Süden von denen fünf loſibaten Steinen, 
und dergleichen, breitet und aller 3. ig 4- 
Stunden ein paar Löffel voll gegeben werden ; 
welche die unruhi gen Bero:gungen ftilen und 
befänfftigen.  Cilihe mohl dat folgendes 
ZrÄndgen ungemeine Dienfe gergan: 

R. Scwam Kirich- und . 
Linden-Blüt:Wafer, jedes 4. Loth, 
Zimme-Waffer mit Sorrayen, 2. Loth, 
urhe Corallen, 

Sereinigten Salpeter, jedes 1. halb Qbentgen, 
Hacinthen-Species, 1.Cerupel, 

< CitronenSafit-Sprup, 1. Both. 

5. Aler 2. Stunden ı. Eifid voll. 

Ihh ſetze aber den Fall, es giengeine Frau von 
erl, 20, Jahren im gten oder sten Monat 
ſchwanger, und Gäste ſich hefftig ergürnet,Eriege 









te Hierauf Keiffen im Seibe, Listen, Zwengen, 
Hertzens · Angſ, daß fie ſich nicht zu laſſen wü⸗ 
fie, wor auf das Geblüte aus der Geburtvonipe 
zu fieffen anfing. Das Blut it in harder 
Walung, und wo die reiffenden Schmerhen 
nicht bald nachlaffen, fo gehts hr gewiß une 
richtig. ol nun diefes, fo viel möglich, ver⸗ 
Gindere werden, fo muß man, vor allen Dingen, ” 
12. biß 16. Loth Blut am Arm weglaffen. Hier⸗ 
auf können befhriebene Pulver und flilene 
de Acknepen gebrauchermwenden. "Fändenfich 
aber Ohnmachtenein, jo brauchet man Auffers 
lich riechende Sachen, die fie vertragen fan. 
Man fann auch mol einen diden Pfeffer,Rus 
chen mit Kraufemäng und andern guten Waſ⸗ 
fern befprengen, gepülvetten Zimme und Mufe 
caten / Huß darauf freuen, und über den $eib 
Iegen, ais welches ungemein Rirdet. Wonder, 
deſſen ungeachtet, der Blut⸗Fluß anfielte, fo 
fäprer man mit üärdenden Sachen fort, und 
überläffet im übrigen das Werd der Narur, 
So fih aber der Fall ereignet, d.3 die Hoffe 
nurigy die Frucht zu erhalten, verfchreinder, weil 
der Blut: diuß neba ͤber band nepmendenOpn- 
machten, den vorſtehenden Tod drobet fo muß 
man alkrdings auf den Austeieb der Frucht 
bedacht ſeyn · denn wen dieſe abgegangen ift, \ 
foläße die gefärlichfte Blurftürgung offt von 
feibften nach. 5 

Wuͤrde aber vermuthet, daß nachGero etwas 
von der After-Bürderiicitändig wäre, fozum 
beftändigen Ylut-Sluß anreigete, ale weicher 
Umptand ſich deflo eper findet, wenn die Frucht 
nur 2. biß'3. Monat gewefen: fo pfleget man 
au Ybfügrung derfelben, teils antijpafmorifdhe 
Pulverund Blehungs · Eſſentzen, theils gelin⸗ 
de treibende Artzney · Mittel, aus Borrar und 
die balfamifchen Bechgrifchen, Ctaplifhen und 
Hoͤffmanniſchen Pilen unter zu brangen, . €; 


R.Cäafe 
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R. Egalzatben 
DMeiifen und 
angea:Cfeng, jede 1. Quentgen, 
sen Salpeier-Spieitus, jede 1, Duentgen, 
. Efeng, 1. Cerupe 
S. Grip und gegen Abend 30. biß 40. Tropfen. 
Darneben läjfee man Nachmittags und Abende 
. folgendes Pulver nehmen 
R. Weije Maonefie, 
Rothe Coralien, des 1. Dvenfgen, 
Borrar, 1. Cerupel, 
Zianober, 1; halben Sernpel, 
S. auf 5. 6i6 6, mad. 
In dieſem Fall Haben auch unfere Mutter rei ⸗ 
-nigende balſamiſche Pillen, Gtt Lob! zur Zeit 
in vielen Frauens-Perfonen erwnfehte Wer _ 
ung gechan : Oder «8 Eönnen auch folgende 
Pilen gegeben werden: 
R. Delifene 
Chamillen-und : 
Schwartz; Nief- Wurf, Ertract. jedes 1. halben 
Eerupel, 


Bofen-Ale, 

YAmmoniad, 

Galbanum, jedes 12. Gran, 

Saffran, 1. halben Eerupel, 

Benevifchen Terpenthin, 6. Gran, 

Abgezegues Chamillen-Del, 4. Tropffen. 
Machet daraus Pıllen, anderthalben Gran ſchwer, 

S. Mutter Pilen, die Woche 2.mapl,1,.Crich 

Denn wenn die ricjtändigen Zaͤſergen von 
einer garten After: Bhrde andgeorffen fenn, 
fo fäer das Bluten ex utero nach... Darnes 
ben belffen rubiges Stille liegen und eineküße 
Iende Diät viel zur Eur. 

Ich erinnere mich hier einer Geſchichte, daß 
eine drau etliche Tage, da fie vorferoeine Rei. 
fe ge’han, und ſich eine ziemliche Wallung des 
Geblüted zugezogen hatte, aneinem fo ſtarcken 
Abgangdes Geblited, Hiözur Göchften Gefaßr, 
darnieder lag, Daß man fich nicht unrechr eine 
Bilden funte, es muͤſte ihr gar unrichtig gegane 
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Ale Hilffo / Mittel ſchienen umfonfk 
zu werden, und das Gebluͤte gleng 
er das andere jo hart, undanf eine . 
folcbe angeſtů me Art ab, daß man fart nichts 
mehr,ale den Tod, vor Augen füge. Es fanden 
fih auch Zucken und Ohamacht ein, meh 
Ge, wie Hierockates Apb, LVI. SH. Pr 
lehret, Gier feße bedendlih if, wenn er ſchrei⸗ 








. bet; Sımuliebriprofluvio convulfio & ani. 


‚mi defetus fuperveniat, malum, Endlich 
Befehloß ich, weil ie Dartieben verflopfiten geib 
Batte, ige nachfolgende Sapir » Zrändlein 
du geben: ’ 
R ——— —* 
—B————— m 
TR 
Kochersepgeinder Wärme, feget endlich Binju: 
aber, 3 a Pi 
Seicjetä dureh; S auf elamapl, 


Solches wurde ihr war in Aufferfler Schwach ⸗ 
beit beygebracht: fo.bald es aber gelinde w 
oͤberiren anfieng, mufte man mit Werwunder 
zung erfaßren, daß nachdeffen Witrdung Fein 
fonft gerwößnlicher Abfhnf des Geblüred wies 
derfam:. Darneben wurden folgende Kräus 
ter geordnet: 
R. Kraufemnüue, n 
Meliie, jedes eine halbe Hand vol,- 
rnsrn Sen, fee 3 Pal 
sranaten-Bliten, jedes 3. 1 
5. Ju ein Küfgen gu nefen, mit warnen iothen 
3 MBeinanufeuchten, undiber die Spoon 
legen. 
Zugleich wurde auch ein dienlicher Trandf ſtatt 
des Biers getrunden, und die Frau alfo, une 
ter GOttes Segen, aus der Gefahr des Todes 
gerifien, daß fie Biß diefe Stunde fih noh 
bey guter Geſundheit befinden, 








In⸗ 
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Sngleichen eine junge Kaufmanns Sram, 
von 22. Jahren, Hatte etliche Tage eine tarde 
hamorrhagie aus der Mutter erlitten, ver» 
muthlich vom Unrichtig / gehen, und wolten die 
ordentlich temperirenden Mittel nichts helfen. 
Es fa gemeiniglich Frig und Abends, und 
man fund in Sorgen, es möchten nunmehro 
Ohnmachten darzu ſchlagen, wovon auch ber 
reitsein Anfangda war. Yhgabihra. Serw 
pel gute Rpabarber, mit einem Galben Eerusr 
pelgereinigten Salpeter, worauffich 4. Stuhl 
gänge fanden, und dad Geblüte lieh Gierauf 
dugeßen mad. Die Urfade it ofnfeplbar 
mechaniſch und diefe: durch die gelinden 
Laxanria werden die Därme etwas gereiget, 
mitgin die Blut: Gefüge, um die Mutter, zu 
fammen gezogen ¶ Es führen aber auch ders 
gleichen. fiher eröffnende Mittel Lie gallichten 
farffen Unreinigfeiten aud, welche theils den 
anliegenden ucerum reißen; rheils ins Ger 
Blfite giniber geben, “und deffen-unordeneliche 
Bewegung betäntig unterpalten. Und daher 
find. Hagere Frauengimmer vielmehr zu Ylute 
Slüffen, alsandere geneigt, weil fie viel unreir 
ne Schärffe in inceltinis haben; aus welchen 
Urſachen zut Verwahrung dann und wann ein 
Mpabarber-Pulver ipnen gar moßl befömmt. 
Conferunt quam maxime ea, quz fuccos 

„ vitiofos & biliofos clementer paulatimque 
‚per alvum educent, fimul atquehumorum 
‚motum ad tunicas & glandulas inteltino- 
rum alliciunt, eoque nomine merentur 
laudem Rhabatbarina. Fri, Horruans. Med, 
‚Rat, Sy, T. W. p, U p.g2. _ Welche aber, 
diefes zu gebrauchen, eine Averfion haben 
möchter , denen recommendire ich die nieder, 
fülagende Rhabarber; Tinetur, fonft anima 
Rnabarbari genannt, welche die Schärfe und 
Bahe in Därmen ungemein dÄmpffet, ausfüßs 
ret und den Leib beitändig offen Hält, wenn fie 





in wiederholter dofi gebreuchet wird. Hitzige u. 
Rarde Hühtige Sachen, Safran und Morr⸗ 
hen» Mittel, müsfen bey Abführung der rich» 
fändigen Affterbuͤrde gemicden, oder ſehr vor⸗ 
ſchug gebrauchet werden ; fie machen nur eine 
färdere Wallung und vermehren die Blute 
Nürtzung. Laͤſſet dad Gebluͤte, nach removir⸗ 
ter Urfathe, nech, fo fan man gelinde towiſche 
Mittel anmenden,als Tintturam vitrioli mar- 
tis tartarifatam mit Schafgarben-Effeng, zu 
gleichen Teilen verfeit, täglich jwen mahl 35. 
Tropffen ; oder dieſe Mutter · reinigende Mirtur: 
R. Weinftein-Tinchur, R 
Lig, cornu cervifüceinar. jedes anderthalb Qu. 
Lorfiein-Efeng, 1. Dsentgen. 
$, Grüh und gegen Abend 30, biß 40. Tropffen. 


gs 
Wenn das monatliche Gebluͤte mans 
gelt, verhalten und verſtopffet iſt. 


ie nehmen den Mangel des monatlichen 
Geblütes alfo, daß entweder ein Fehler in der 
Drdnung ; oder in dergehörigen Menge ;oder 
in der Veihaffenpeit des Blutes vorgefet, 
Der es beitehen alle Fehler, weiche ben dem 
mangelnden Monars-Flub vorkommen, datins 
nen, daß erentmeder länger, als cö-jegn folte, 
aufjen bleibet; oder zu frühzeitig aufhöretz 
oder zu wenig abgehet, oder mißfärbiger Art, 
oder gar vernopffet iſt. 

Die Kennzeichen find faſt bey alen Weib 
Perfonen einerley: doch in foweit dad monatl. 
Geblüte entweder gar vergalten wird, oder nur 
ungulänglich abgehet, fo find auch die Umftände 
unterfdieden, und viel oder wenig Kennzeichen. 
vorpanden. 

Wenn die Monatd-Zeit wider die Gewohn⸗ 
heit der Matur auffen bleiber, fo muß man zur 
fegen, eb die Perſon darneben gefund oder Fran? 
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; iſt. Geſetzt, ich Hätte ein Junges Menfd von 


18,2Sagven vormir, Diein eine Kranfeit gefals 
Ten wäre, und darneben die monatliche Zeit noch 
nicht gätte, fo dücffte ih nicht fogleich Darauf 
umgeben, daß ich folche beförderte, denn eswäre 
noch Die Frage: ob fie audı, nach igrer Jeibed» 
Zeichaffengeit, Daryu gefickt wäre? Sn bier 
fen Sal müpte i6 mich ielmeße erkundigen, 06 


fie zuvor folche Zufaͤlle gelage hätte, weicht die 


vor herſte hende Monato-Zeit anzeigten. 

Wir daben gehoren dah das monatliche Ger 
bblim · ntheder zufrü gu fommenpfleget, oder 
länger, ale es gemönlich ſeyn folte, auffen blei⸗ 
bet: mo eg zu fpärbe fömmt, da dauret ed auch 
Hänger, als bepandern, - Aus diefen Uimftänden 
muß mon nun erfennen, ob bie monatliche Zeit 
natürlicher Weife,oder wider die Natur, aufboö⸗ 
vet, Denn ich ſetze, es befäm eine Frau von 
50, Yahren allerhand foldje Zufäle, welche onft 
vordemMönarlichen vorder gehen, fie härteaber 
dieſe Reinigung in einem Jahre nicht gehabt: 
fo fragte der Medicus nicht unbilig, ob fieißre 
menfes früßgeitig befommen? märe biefes, fo 
fehlieffer er, daß die Anzeigung nicht mehrauf 
die Monats-Zeit zumachen jey, denn edrwäreger 
fehler: ¶ Hte fich aber Gingegen ifre Re 








gung erflich in 16. ober in Johe eingefteler: fo _ 


‚hätte er zuurtheilen, daß die Zufälle von einem 
früggeitigen Nachlaffen des monatl. Geblütes 
ihren Urfprung genommen. 

Umordentlich gehet dag monatliche Beblüte 
von atten, wenn der Termin der Nuolzerung, 
toie wir bereite oben gehöret Haben, alfo adwech· 
felt, daß die menfes manchmagt in 5. Wochen 
Eommen, und wieber 6. Wochen weg bleiben, 
auch wohl ofme Kegard der Monden-Wedifer 
Hung wieder fommen. Wenn aber nicht fo viel 


+ Geblüteweggehet, als nach den Temperament, 


Diät und nad) Proportion anderer Umftände 
geſchehen folte, fo iſt 8 gemeinigl. unzulaͤnglich. 


Das monatliche Gebluͤte ſiehet ordentlich ges 
fund aus, wie das andereim menfchlichen beibe ; 
oder wie Hırrocsares de Morb, Mulier, Lib, 
L Edit, Genev, ı657 p 592, fchreibet, wie dad 
ehemaßliche Blut, bey dem Cchladhe-Opffer der. 
Heyden, welches baldgeliefert; proditautem 
fanguis, qualise victima, citoque concrefcit, 
fimodo mulier valeat: wenn ed aber geron · 
nen, ſchwartz, braun, dundel, verbrannt, oder 
tie Jleiſch Waffer; grün und wieeine Gauche / 
‚oder gelbe ausſtehet: fo heiſſet es der Monarde 
Stuß von mißfärbiger Art, 

Wenn aber das monatliche Geblüte garnicht 
gebet:fowirbeseineBerfaltung oder Berftopfs 
fung genennet, und dieſe üt-+Geils von der‘ — 
geitigen Nad;laffung der menum tfeilsvon 
der Schwangerfhafft zuunterfheiben. Jene 
tmmt ordentlich bey Alten vor, und muß man 
feben, o6das@eblüte aufeinmaßl,oder nah und 
nach auffengeblieben it: denn jenes it eben eine 
Berftopffung, diefes aber bie-nathrlice Mache 
Taffung. Wie fan ichs aber in jungen Weibes 
Perfonenmiffen? Antwort: Wenn auf das 
Berfalten dermonatlichen Reinigung feine ber 
föwerlichen und (hmerggafften Zufälefolgen, 
als Schwere der Glieder, Furter Arge, Schneis 
den im $eibe fo kan man gerißfenn, daß nicht eis 
ne Verflopffung des Vionatlichen, ſondern eine 
Schwängerung zugegen fey, wie hiervon im 
specimine Medicine forenfis, ih meinen Com. 
ment, p.ıbo nachzulejen it fan fießetüber 
diefes auch noch einen Monat zu: denn inder 
Zeit werben fid) die Zufäle vermehren, oder Die 
Perfon wird fid) beffer befinden, und alsdenn. 
üt fie ſchwanger 

Ude Diefe Fehler geben ſich leicht zuerfenneng 
aumapl, wenn die Weibs-Bilder aufridytig Ger, 
aus reden: viele verhalten es aber, theileaus 
Boßkeit, wenn fie auffer dem Eheftand üppig, 
gelebe: theils aus Schampafftigkeit, wenn fie 

2 unver⸗ 
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unver heyrathet und ſehr empfindlich find: theils 
aus Unwiſſenhelt/ wenn einfältige be 
dermennen, €& {eg genug, daß fie diefeNeinie 
gung nur Gaben, übrigens mag jieanlänglih, 
oder nicht fern. . Ob aber der Fehler im 
Mangel ſtecket, ſolches erfenner man aus den 
Qufäien, welche darzu Fominen, und aus der 
Weibs, Perfonen wider / natůri Farbe: denn 
fiefeßen laß, gelbe, grünlic) und elend aus. 
Bir Haben obengejagt, daß zwar die Kenns 
geichen überpaupt mit einander überein fommen: 
insbefondere aber ind ie entweder gelinder oder 
heiitiger. Cie Hagen Rüden Ehmergen, 
Schwere der Fuͤſſe, ſchweres Treppen-fleigen, 
haben kurhen Arheun eo liegt ignen in Senden 
und Erevcz wie Steine, fic haben Neiffen in Züß 
fen und spüfften, Herz Perten, Unruge und 
Schmergen in Gedaͤrmen, ziehende fpahnenze 
Empfindungen, Mutter» Defdwerung, Drüs 
den am Hertzen undam Magen, der. Appetit 
und die Verdauung find verdorben, fieempfine 
den Kopff-Scuneri, 














mie flüchtigen Saltgen dargu Fommren da folgen 
Auflauffungen und Aufblegungen in derfinden 
Seiten, unter den Eurgen Rippen, Drüden und 
Schmerzen, Edel, Übelkeit, Bemũhnng sum 
Brechen, Blut. Brechen; ja, wenn es mit dem 
mangelnden Monats: Fiufie lange wägrer: ſo 
folgen nach, und nach, wie das Temperament 
feuchte feorwammicht, eder Lager und troden ft, 
folche Zufüls, die eine Abyeheung, Bleich und 
Wafferfucht und andere Vefhwerungen nach 
Fich giebem 

Sonterlich habe ich, bey vielen verchlich— 
ten Srauenzimmer angemerdet, daß fie, wenn 
das Dewatliche inftoden fommen, in eine 
Kranstbeit mit Fieber verfallen, welches uran 
gar wogl ein Mutter-Fieber nennen fan. Cs 
iſt ſchleichender Art, doch liegen fie darnieder,mit 





5 md oo-feldhe Zufälle“ 
angehalten yaben, zumaßl wo werfehrte Curen 


enden, fpannenten und reiffenden Zufäden, 
indel, auch wehl mit Ohnmacht, womit 
Saufen und Klingen der Düren verge elſchaff · 
terfenn. Gieempfinden darneben theils ünru ⸗ 
be im Seibe, epeils Verkopffung ; der Urin gebet 
vie cin tefiber Koffend, und bricht ein mw 
diment. Sie friegen kalte Scweifieund biß 
weilen fliegende. Hite, verfplipren auch wohl ei⸗ 
nen feiepfichten Ausfchlag; es mine ugläich Die 
Bruſt ein, und machet Ängſt ums Hertz, erre ⸗ 
get ſiarcen Huſten und Auswurff und erdiget 
ih gern in ein abichrendes Gier, Mafange 
haben fie eheiis Vorrpeils Nadnitrags ibre 
Aufkile, nachgehends aber fülen fie gemeinige 
lich nach dem Cfjen in groffe Scweille, und 
nehmen Barneben am feibe ab; fie brinaen ger 
meiniglich 6, büß 8. Wochen zu, ehe ie id erhe ⸗ 
Ten.  Biprocsarıs jchreibervondiefer Kran 
heit Lib, I, de Morb. Anulier. p 5go.olfo: Non- 
nollis imulieribuscum copiofi mentes, duo“ 
rum mendium (patio,in uteris exticerinz, ubi 
intercepti fuerint, adpulmonem ferunur, 
eader-que omnia contingunt, que in rabe 
qhela font. Es ig alſo an allen dieſen Zufälen, 
wie ich nach vieler Erfahrung und aus dem Hır- 
vocrarz gelernet, michis als ein unordenrlicher 
und verfetgr Abgang des monatlichen Gxblür 
tes &chuld; wergufich siehente und fpannente 
er-Qufäe, mebft einem fleigenden Rier 
jefeiien. welche Krandpeit inder Eur groſſe 
Deurfamnfeit nöthig hat. Denn, werten fie 
mit ttaren Hilfs, Mitteln angegriffen, eder 
im Ungefifim zur Ader gelaffen ; oder ignen viel 
erpectorirende Mittel gebraucer: fo gehen fie 
gemeiniglich verloren; dahero můͤſſen fie auf 
die behun anme Art fractiret werden. 

Wenn aber die Motur noch etwas minnter ift, 
fo pflegen fich andere Demüipungen zum Biuten 
einzufinden, als Blut- Breden, Blut-Epeien, 
Blur Harnen, Maſen · Bluten, welches Hır- 

„FOCRATES. 
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rocrares noch vor güt haͤlt, wenn er Apb. 
XAXIII. Se, V. ſchreibet: mulieri men- 
Nrus deficientibus, Fanguis e narıbus pro- 
Auens, bono eit: ¶ Oder die Matur fuchet 
ungemößnlihhe Wege, daß Adern an Augen, 
Dpren, Zahn Zleifcr am Scibeund Fäffen aufs 
fpringen, und pierdurd; Süfftungen des Blur 
168 erfolgen; wovon in der Sraßlifhen Die 
Ipur de Menſium infolitis vis, ingleichen beym 
Horrstanno Med. Rat. Sf. T, III P 188. und 
in Ach Phyf. Med, Nat Carlof, Vol. Y1.p 
132 nachzulefen iſt. So iſt es auch cine ber 
„ Kannte Sache, daß fie auf Die Verpaltung der 
monatl. Reinigung, bey Frauenzimmer, fo 
wohl unter, als anffer der Schwongerfähafit, 
die güldene Ader einfindet, und Haben fich den, 
nod ganz wohl dabey befunden; wie ung 
dergleichen Erempel vorgefommen, und da man 
ſchon im Hirroenare: de Morb. Kaulg, liefet: 
pngleichen jhreibet er de Morb> Mulier, Lb. 
T. p. 591. Vertuntur eiiam ad vomiram 
menfes, & quibusdım ad Iedem, quem- 
admcdum a me in virginum morbis dı- 
&Aum elt, 





6 
Urfachen. 

E⸗ verhaͤlt ſich die Matur eines Theils leidend; 
doch aiſo, dafi ſie wider dieſe Maͤngel allerhand 
heilſame Bewegungen anſielet. Die ürſechen 
find dehler in der Diät und Verhalten; oder 
Genre. Dervegungen. Cs if nichts ger 
möguficher, als daß einige ‘das Monatl, durch 
Dbrt, Yutter-Bebadenesu Pfannen-Kuchen 
verfreilen, wenn fie dergteichen Speife um dier 
fenige Zeit unmäßig gu nehmen, da fie das 
menadl, Geblũte befonnnen fetten. 

Die Fehler m Verhalten find diefer wen 
Perfonen vom empfindfichen ud heleriihen 
Temperament ſich dasneben unzermurpet, ber 








trüben, erfehrecfen, erzuͤruenz wie wohl der 
‚Zorn niche fo oft, als Schreien und Verrüb» 
niß,zum Mangelder Monate Zeit Gelegenheit 
giebet. Dahero fehreibet Basuives de Fibr, 
motr. p.347, alfo? Gaudium & ira menfes 
‚promovent: pavor & meeltitia (tringunt. 
Es gehöret au) das viele Eigen hieher wenn 
das Srauenzinmer fih wenig Bewegung mar 
het, und dabey in betrübte Öedanden verfällt; 
als welche zwen Umjtände das Gebluͤte verdicten, 
und die Verdickung des Blutes wuͤrcket den 
Mangel des Monars-Fhuffes. Ingleichen find 
verehrte Curen hier zugedenden, wenn fie zu 
unredhter Zeit, und am unrechten Ort, Ader laſ⸗ 
fen; 3. wenn ein Srauenzimmmer zu derzeit 
dur Aber lüfet, da diementes fommen wollen, 
fo bleiben fie auffen, und folgen Üble Zufäüez " 
und die ſes geſchiehet gauptfüchlich, wenn die Mer 
nats · Zeit ſch wieder einyiellen fou,und find Reif» 
fen im Arm und an denn Ort, wo jie Ader gelaße 
fen Haben. a es giebtobfervaciones, dapfich 
an folchen Orten eine Scwulit gefünden, und 
die Ader wieder aufgefprungen ill. 

So if auch als cine Lirfache deber zu gießen, 
wenn fie ſich zur Zeir des wäßrenden Monatds 
Slufies erfälten, mieblefen důſen gehen, und 
die kalte ufft Die untern Teile anmwehet. Wir 
fragen nun, wieroiieeten diefe Ürfaken? Ante 
wort: theile fegen fie das Gebliite in einen une 
gleichen Umlauff: theils erwecken ſie in ſolchem 
Ane unmit ihe und unbeqseme Verwegung, und 
bringen alfe die natiufichen Dewegungen auß 
ibrer Irdnung ineinelnordmung. Auf Biefe 
Art fan das unbeqvenre Aderlaſſen fbaden, 
Heil das Dlurhieraufeinen andern Weg fucher: 
und dergleichen chun auch alle äufferlichen Ex» 
Fältungen der unteriten Tpeile; wodurch dad 
Geblüre von der Dber-Zläche des Leibes eine ⸗ 
wärts, zu dem und jenem edlen Eingeweide. ger 
leitet wird. Denn es ziehen ſich diejenigen Their 

— — 
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Te, durch welche das monatliche Geblte aus- 
flsfjen fol, zufammen. Auf gleiche Weiſe Föns 
„nen aud de Gemerho-Benegungen die men- . 
fes gemmen, indem fie teils die Vewegung 
ftögren,tpeils das Geblürezuräcte reiben. Die 
Febler in der Diät beſtehen im wenigen Trin ⸗ 
den und weniger Bewegung, weldhe, wie ber 
reits angeflipretworden, das Geblitte verdiden; 
woburc) ernach der rege Umgang des Blutes 
gehindert wird, daß dag Gebliite Hier und da, 
nderlich um die Gegend der Mutter und Pfort- 

der, eher und oder. 

Unverdauliche Speifen Röhren hauptſaͤchlich 
Bie Verdauunge- Krafft, und werben dem Mar 
gen gu verbauen ſchwer, folglich wird dee Milch» 
Safft nicht gehörig gereiniger: teile verurs 
fechen fie auch im Magen und Gedärmen eine 
gäßrende-und- zufammengiehende Bervegung; 
dabero muß das Gebiũte locken und fan den 
Dlur-Befäffen des ureri nicht zuflieffen. 

Es komme nun die Verffopffung der monatl. 
Keinigung woher fietwolle: foit doch Dieneche 
fle Urfache ein Stegen des Blutes in denjenis 
gen Zeilen, welche mit der Pfort. Aber eine 
Berwandniß Gaben. Daber empfinden fie 
Schwere des Seibes, Schmerk und Unrupein 
Gfiebern und Gedärmen, Ziegen, Spannen 
und Drücden in bereite, und Mutter,Ber 
ſchwerung; und zwaraljo: weil die Blut. Ger 
füffe der Miucter in die Aele der Piilg cinfehla, 
gen, dieſe aber mit dem Magen durch die fur, 
en Vlut-Gefäfe verbunden fenn, fo rüßren 
die Fepler der Verdauung und Vereitungdes 
Much Saffts dager. Und eben dager ent, 
fpinnen ſich auc die Bewegungen zum Blut» 
Drehen; weil nefinlich dag Geblüte fo lange 
durch die kurtzen Blut-Gefäffe angetrieben wird, 
biß es in den Magen eintritt. 

Wenn aber das Geblüte aufwerts gehe, fo 
entftegen Beſchwerungen amsderken, und am 


Kopff; ja es folgen Hieraus Ziehen, Spannen 
und Reiflen in Aufferlichen Teilen. 

Ale diefe Vermegungen beitefen nun in der 
vermehrten nartırl. Anftremmung, vermitteft 
welcher von der Natur gleichfaim dahin gear - 
beitet wird, daß bißweilen in andern Teilen 
eine unzulängliche und ungewößnliche Ausleee 
rung des Geblütes erfolget. Die fpaunende 
Bewegung Hält fo lange an, bi das Blue 
durchbricht. Es giebt Perfonen, welche alle 
Monatdurchs Zapn-Sleifdh geblutet; bey ans 
dern ift ed aller 4. Wochen aus einem Augen⸗ 
Windel ausgerropfet, Bißdie ungeroögnlichen 
Wegeverbejfert, und bie Monare:Zeit wiederin 
natiielichen Stand kommen ift- 

Und gleich wie esmun eine befannte Sache 
ift, daß die Verdauung vielen Jerungen untere 
worffen iftz alfoentftehen auchaus den Feflern 
der erften Verdauung Die Febier in der andern. 
Da nundie Reinigung des Mildy-Saffts und 
der Mafrunge » Seuchtigkeit hauptfächlich im 
Gekröfe verrichtet wird; dieſe Tpeile aber mit 
der Pfort- Aber, vermöge der Blut- Gefälle, in 
genauer Berwandfehafft eden: fo fisget man 
Daraus, wie der Mangel ded Monats-Fluffes, 
wenn er nicht gehoben wird, zu Blei, und 
Waſſeerſucht Gelegenheit geben koͤnne. 

Es pfleget feine Blutung fo viel Gefaße 
mach fich zugießen, als der Mangel des monatl, 
Gehttites und deffen Verfopffung. Wirfaben 


‚fon die fblen Zufäle nach einander erjeßlet, 


weldie daraud-folgen Fönnen; die Eingeweide, 
Seber, Milt,Gefröß, Magen und Gedärme were 
den verdorben,hierang eneitehen gehende Bewe ⸗ 
gungen im Unterleibe, Berfiopffung, Schwulſt 
der Füffe, Vergeßrungen, Wind- und Waffer- 
— - Daper freibet Hurrocnärzs de Morb, 
Yulg. Lib. VI,SeA.1. Quodfimenftrua celeri- 
ternon prodeant. tumoribus conflitlantur. 
Ingleichen Blut: Brechen, gůldene Ader Blüte 

Speien, 
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* Epeien, Mutter-Befdiwerung, Epilepfie und 
andere Krandheiten, welche mit der verſetzten 
Monats · Zeit eine Urſache haben. Es folgen 
wohl gar caralepfis, Entzůcung plöglicherin« 
grif und Erfarrung aller Sinnen, und aller» 
Hand zieende und wuͤnderbahre Zufaͤlle. Sol 
he Perfonen geben offtvor, fie fepn vom Teu⸗ 
fel beſeſſen; wie es denn gantze Familien gieb‘, 
da die Weibe»Bilder ; zur Zeit des Monate» 
Stuffes, ſoiche wunderliche gelticulationes mar 


hen, wenn fie gleich Geil, Xänger wären, - 


Andere, wenn fie an denen verfehten men- 
fibus arbeiten, tun nichts als lachen, machen 
befändig Complimente, und werben Durch die 
Herflelung des monatl, Geblätes davon ber 
freget. Dergleihen cafum haben wir hier 
voreinigen Jahren an einem Migdgen geeben, 
weldye, aus Verftopffung des Monarlichen, an 
einem alfeAu cataleprico & -Ipalmodico- 
‚convulfivo.Aingulari, faft wie er in. Fam, 
Horrunm Med, Confult. P.1. p.95. Jeg.bt 
febrieben if, Inboriret; weldyer von denen Lin 
seiffenden bald vor Teufels Berrug und Here 
ven, bald vor Voßhein und Verſiellung gehal, 
ten worden, da dodh keines von bepden” geme, 
fen ; fondern die wagre Urfadhewar menfium 
inordınatas Auxus, Daßer foll ein kiuger 
und verftändiger Medicus alleyeit darauf ſehen, 
ob die mentes ipre Nichtigkeit haben. 


7 
„Die Eur, 


Fregemein fndermannicts ols eröfiunde, 
treibende und reißgende Drittel, mitwelchen man 
‚aber nicht ohne Linterfcheid verfahren fol ; denn 
esfolget Uncujeim Geblüte, und die Perfonen 
toerden davon verderbet.. So ütaud außder 
vorher gefhictten Erkäuntnifixufeben, daß «8 
nicht auf treibende Sachen anfdmınt, weil offt 


megr Gegen · Angeigungen zugegen feyn. Denn 
id) feige den Fall, «8 litte eine Fran din Monats 
lichen Mangel, und pärte eine Verdicung de 
Blutes, oder Bleichfucht, was foll dag treiben 
de Mitrelgelffen ? Das Gebläte kan fid felhfE 
nichts nüge: wird es num beweget, ſo fan ed, 
wegen feiner Verdifung, durd) die Bhit; Ger 
fälle nicht durchgepen, fondern riet mehr und 
mehr in die entlegenen Dexter ein; dahero 
wird die Angie viel ärger. 5 
Der ich fee, «8 Flagte eine Perfon, daß 
ihr das Gebluͤce ſchon viel Unruhe im Kopf⸗ 
fe madser, und Gätte gleichwoßl ore menfes 
nicht: giebtigr nun der Medicus noch treibende 
Arneyen darzu,fo weiber dieDatur das Gebläs 
tenoc Rärcferin Kopf, Bifes endlich zumSalß: 
und Ofren heraus bricht, Daßer, wenn wie 
diefe Kranckheit richtig curiren wollen, fo 
möffen wir folgende Anpeigungen madsenz 
1.) Muß man dahin fegen, ob ein debler im Ger 
blůte if, felcher muB vor allen Dingen verbefe 
fert werden: 2.) wo die Bewegung der Natur 
nicht richtig abjtepfet, fo muß fie abgefalten, 
und an den gehörigen Ört geleitet werden: 3.) 
wenn feine Hindernißmehr zugegen it, undes 
nur an der Bewegung feplet, fo fönnen flinulis 
sende Mittel gebrauchet.werden; 4.) endlich 
müffen die nadıgelaßnen und gefepwächten Ein» 


geroeide wieder geflärder werden, 


7) Das Geblüte if entweder zudid und ſehr 
verfähleimt, oder wäßribt. Yenes if ſhper 
au erfennen und zu curirenz "8 geßöret aber , 
dur Eur Bewegung und Trinden. Manfan 
auch zugleich durch die Aderlaſſe mas gutes 
ausrichten; und weil ea zur Verminderung ded 
Blutes gefchiehet, diefelbe zu 22. biß 16, doth 
anftellen laffen, Denn obgleich das Aderlafr 
fen dem Seibe Peinen folchen Nugen bringet, 
als die menfes felbft: fo üt doch dienlic, 
daß man ſolche allgemeine Auslserungen bat 

ie 
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Artzueden vorher geben laſſe. Dahero ſchrei- 
bet Sranavs im Collgro wafral. minori ps 
354. Si lemins prlertim junionbus, 'quk 
bus menfes-non tete luccedunt, emme- 
nagogum exhibratur & fanguis antcanon 
ventiletur, majorem fxpe numero inde 
anxietatem experiantur,, imo in archriti- 
dem vagam conjiciuntur, prefertim ım- 
muderato regimine. Manche Medici, als 
Nexrenvs undandete, laffen anfangs am Arm 
qur Uder; air aber ift diefer Det jedesmagl 
bedendlich gervefen, denn ich Gabe diefe Haupt, 
Piegelt male menftruatis nunquam inbra- 
chio vena fecanda elt, %h bin der Meyr 
mung, daß es jedesmaßl am Fuffe beifer ger 
than fen, _Denn.xs gilt von ailen gewohnten 
Blur: diaſen daß fie nach dem Aderlaffen, auf 
denen duͤſſen, viel eher vonfelbften ſich wieder 
eininden, als vom Gebrauch derer Artzneyen. 
Weil aber bie Ziffe gemeiniglich falefeyn, und 
die Kälte ein krampffigtes Ziehen anzeiger: fo 
wuͤrde man zugleich mit dem Aderlaffe an Sfr 


fen nichts ausrichten, ja vielmehr die Kälte « 


und den Krampif ärger machen. BDabero 
Taffe ich erfülich erlihe-Tage Iaue Fuß. Bäder 
brauchen, die Sühfe zeiben und reichen, daß 
das Blur beweglich werde und dad Spannen 


+ alachlaffes bierauf nehme ich die Aderlaffeam, " 


vor. Weraberaug denenen Umfänden 
» daß dns monatliche Gebluͤte, durch 
die Aderlaſſe am Arm, nicr geriößres wird, 
fondern daB fich das Vlut biernuf beifer ſiuf⸗ 
fig machen [Aft, der Fan ſoiche auch. Hier vor 
- nehmen. Dach dem Xderlajfen nfiget ein din 
ned Getrände aus vertheilenden und dienlichen 
Kräutern, dergleichen ein Kıäuter- Thec aus 
BVetonich, weillen Andorn, Miehjje, Salbey, 
Stern-Aniß, Zummt, Eitrenen- und Pomer 
rantzen · Schalen iſt. Darneben dienen inner 
lich linden geh ende Effeuken, als die Ef- 











fentia alexipharmaca, Pin 
Rein’ Eifensz mit etwas wenig Moyrrhen-Eifeng 
vermifcer. Wärcaber die Bleichucht Die vors 
nehmite Hinderniß, fo muß die Car darnach sins 
gerichtet werd Eserfordert aber ſolche ver, 
tpeilende, abwijhende und bie natuͤriichen Abe 
und Ausfonterungen befördernde Mittel, 
Darzu dienen nun abermapld die Agtteine 
Erdrauch Miyrrgen» md bitter , Wermuth ⸗ 
Eſſent der Weinftein.Spritus, der Spiricus 
carminativus de crıbus, dag Elixir propric- 





und Agt ⸗ 














tacis mit Rhabarber, die Weinftein + und 
Spiefglaß · Tinetur, der Spiricus falis am- 
moniaci vinofus anifatus und aromati- 
cus. 5 E. ⸗ 
R, Wermutb und 
fen, ke 2. Quentgen, 
an 





R, Aand-Turk, 2. Qventgen, 
impinel« und. 

— jede 1. Doentgen, 

Salbey, 

Deronich, jedes 1.und eine halbe hand uch, 

Kofmarin Bläten, 

Salbe Violen, jedes 2. Pugiden, 
Jomerangen-Schaale, 1. und sin halb Qu. 
nun; 1. Qventgen, 

Zerjgpneidetö zum Kräufer-Thee, 

Alk dieſe Medicamenta werben zwiſchen der 
Zeit, wenn der monatliche Fiuß nicht zugegen 
il, gebrauchet ; wenn aber der Termin der mer 
natliben Reinigung foieder Fömmt, ſo Übers 
läßt man, dad Werd der Natur, oder brau⸗ 
er behutſame und fichere Arkneyen. Zudieſem 
Ende werden gelinde Sarir-Mittel unter gefchor 
ben, als Pillen aus Erdraudy-Ertract, Gum- 
mi ammoniaco, Galband, Sagapenv, Aloe, 
Myrrhen, flüchtigen Ageftein-Salg, Weine 
fein und Hirſchhorn⸗Salt/ Mercurio dulci, 

KReſina 
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Refina Ialappz , Serdenfämanm + Küche 
Tein, welche man alle 8. 10. biß 14. Tage brau 

„hen Nör. . D. Bermäller recommendiret 

* folgende Pilen,, welche ſowohl in ber Eur, als 
gegen Dieeit, wenn die menles fonjt auobre 
hen, gu gebrauchen fegn: . 

R. Extrs&t, panchymagog. Croll. 1, Gerupel, 
In Chig aufgelöftes Ammoniac‘, 1. halb Av - 
Safran und ’ 
Wibergeil.Extract, jedes 5. Gran, 

Eoiogvinten Külein, 4. Gran, 

Machetdaraus mit Agtlein« Del Pillen; aler 6, 

Tage 1. Serupel gu nehmen. 
Deni hier hat man diefe-allgemeine Kegel 
au merden: Wenn gewohnte Blue-Zlüffedurdh 
Gebraud; derer Urknegen erwecket, oder wieder 
du wege gebracht werden fellen, fo at man 
„fic) vor allen Dingen zu güten, daß man nicht 
anfange, bevor ber £cib von andern unreinen 
„Feuchigfeiten gereiniget und befrepet if; 
dag man nicht eher das Gebluͤte zu treiben 
ſuche biß es eine ſolche Vermiſchung erlanger, 
daben die Vermehrung derer Vewegungen 
ftatt Gaben, und das. Geblüte felbit zum Aus» 
fluffe deſchide feyn fan, 

Es Können auch Pulver aus Tartaro vi- 
triolato, Arcano duplicato, Arcano tarta- 
ri, Zehrwurg, “Cortice Winterano, mit 
etinad Croco martisantimoniato bereifet wer 
den. Der man fan auch Kräuter-Weine 
aus Frauenpaar, Erdrauh, Thnmfeide, 
Beifen Andorn, Meliffe, Saldey, Majoran, 
Polen, Pimpinel-Wurg, Calmuf, Schwals 
ben / und Eber-Wurk, Zimmt, Citronen / und 
Pomeramen · Schale, Cortice Capparumy 
füfer Cowurg, Sorber- Beeren, Zitttwer, Jngr 
wer, Suffafraß, Sendıel, Anif, Daucus- 
und Eppich Saamen Berg Kümmel, und ders 
gleichen, © bereiten; denen man Seren, 
Schwamm, Zausruͤben Wurtz, weile Rha⸗ 





barber, Senns · Blätter, Indianifhe Rha⸗ 
barber und Weinſiein alt x. zufeget, mit, 
Waffer und übergiejet, und täglich tr 
hidhe Spin davon tuindten Kiffer; fo hat 
man eine zertheilende und- abwiſchende Wuͤr⸗ 
dung zu erwarten, j. E. 
R Melife, 
Senat, 
Wolep, jedes eine halbe 1 
ee 
Weile Pimpimel und 
Meifter- Burk, jedes ein halb Loth, 
Grranihe Rhabarber, 6, Qoengen, 
enns Blätter, 2, Loth, * 
Stern u 
Saat, Edel 
ereg. ole jedes x. und ein halb Qu. 
— — — 
Saures Weinfiein-Calt, 1, Loth. 
Stoflets, herfchneidets und gebets / 8. Species 
einem Rrduter in. h —— 


Hierauf gießt man erſtlich ein Noſel fiedend 
Waffer, und wenn ed falt worden, feet man \ 
eine Kanne guten weifen Wein Ginzu, und fe 
fer 824 Stunden außzießen. 

Vornefmlich iſt dergleichen Kräuter-Wein 
dienlich, wenn das monatliche Geblüte mißr 
färbiger Art it; denn es fepreibet Hırrocna- 
res Aph. XXXVI Se, V. Mulieri menfes 
decolores, nec eodem femper modo & 
tempore prodeuntes; purgationem indi- 
cant effe neceffariam; Wenn aber der Mo, 
nats Flußz kommen til, fo döret man mit den 
Gebrauch auf. Endlich muß zu Vefördes 





„rung Diefer Anjeigung eine gute Diät, forooßl 


im Effen und Trinden, als Bewegung, ‚gehaiten 
werden, Damit das Geblüte feine gebüßrende 
Stügigkeie erlangen möge, 

Die andere Anzeigung wird erhalten, wenn 
man gepörige Obadht auf den monatlichen peri- 
get Ich muß wiſſen, wenn die 


Per⸗ 
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Perfon ifre Zeit Bat; interroganda eft, 
f&reibet Hırrocgares, quibusdiebus eimen- 
fes profluant? und um felbige Zeit muß ich 
. Die unbequemme Bewegung mit Calpeter, ab» 
forbirenden und Digertis- Pulvern theils zu 
mäßigen,“ theils zu befördern fuchen Dan 
laͤßt gegen die Zeit des monatlichen Gebluͤtes 
fleih:g Zuß-Väber brauchen, und am duß eine 
Ader Öffnen, fonderlich wo die Aderlaffe ans 
fangs am rm vorgenommen worden wire: 
Wenn nur das Blur in feiner Vewe⸗ 

= gung unrußig geivefen ift; ober deſſen dioſſe 
Anpäuffung den Abgang des Geblütes ver - 
hindert hat, wie ſolches gar offt geſchiehet, daß 
die feften Teile nicht gnugfam ofeill ren, und 





" "in Anfegung deffen, die Gleichpeit in feiten und 


flüßigen Tpeiten aufhöret: ſo Babe ich mie dem 
blofen Aderlaß am Suß.öffters fo viel" ausge 
richtet, daß ded Tages drauf das monatliche 
Gehlüte ausgebroden it, 

Endlich muß man ſoiche Hätfs-Mittel ver» 
ordnen, welche Das monatliche Geblüre befon« 
ders beförkern, und die an der Mutter liegen» 
den Tpeile reiten, Man pflegetzudiefem Enr 
de Pillen aus Aunmoniack, Galbano, Sagape- 
no, Melifen Erdrauch und Poley-Eptract, 
‚Aloe-Saffran- Myrrhen · und Schwartz· Ni 
Wurtz · Ertract, mit etwas Coloqpinten ⸗Kuͤch⸗ 
kein zu verordnen; denn es binterioſſen dieſe 
Sachen im Mait-Darm und in der Muttere 
Ccheide eine Reifung, weil fie nechfan ein 
ander Tiegen. 1. & 

R. Ammoniae, - 
Galbanum, jede8 4. Grän, 
Erdrand nnd 












ie Aloe, jedes 2. Gran, 
Del, 1, Tropflen. 

16. Stust Pillen, $. um Chlafee 
Zeit anf einmahl, - 
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sung, 


Dber mar Fan ein Pufoer.ous Rünnaber,Zaffe 
van, Borrap und Zimt Del, oder diejee 
gehn: 


R. Muſcheln, 








icn Cafpeter, jedes 2, Cetupel, 
Epichglaf-zimeder, cinen halben Eerupd, 





Borran, jedes 15. 
Zunme Del, 2. Tronfen, ® 
S. auf 6.mapl, täglich 2. bif 3. dofes. 
Das Haupt, Werk loͤmmt darauf an, daß 
man die rechte Zeit in acht nimmt. Denn wenn 
Die, durch Argnepen, erweckte Erregungen des 
Geblüces nice mit denen fon gewohnten 
Ausleerungen überein fommen, fo feyn fie ume 
fon, und follen gar micht unternommen werden. 

Nach der 3) Anzeigung iſt nichts andere zu 
gebrauchen, alsdagman, un den neuen Mond, 
Fuß. Bäder verordnet, am Fuß eine-Ader &fr 
net, und gelind reitzende Argney-Mittel gieber; 
‚welches in Pillen am beften angeper. 

Sriedr, Hoffmann pfleget die verflopfften 
menfes, wenn fie eine Urfache derer zichenden, 
fpannenden und (hüttelnden Bervegungen wer 
den, Med, Rat. Sf. T.IV. P, III. p, 60. olfo 
au tractiren: Vor treibenden Gigigen Sachen 
warnet er fehr, recommendiret.den Gebrauch 
marmer Bäder, vorfichtiges Aderlaffen, laue 
Fuß, Bäder, balfanifche Pillen, Kräuters 
Tore aus Meliffe und Einden-Blüten, tempe, 
rirende- Pulver, welche den freyeu Umlauff des 
Gebläres befördern, antifpafmodifche Arhney⸗ 
en, fo die unordentlichen Bewegungen dererfe, 
Men TpeileinRue bringen, worunter der Li- 
'quor anodynus mineralis mit der Bibergeile 
Eifeng verſetzet, oben an ſtehet. Wenn dieſes 
gefheben, folenan die ſchwachen Theile wieder 
färden. Irgleichen, wenn aus Mangel der 
monatlichen Reinigung ſich ein feorbutifcher 

Drieſel 
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Sriefel findet, fo richtet er Med, Rar. Hf. T..IV, 
BAY. p.ıao. die Cur der menfium alfoein: er 
laßt etliche Tage vor dem Ausbruch der monatl. 
Keirigung,oder um die Zeit, wenn diefe weibiche 
ctilis Bonmen fol, Rhabarber· Pulver und fein 
Bijeeral-Elipis brauchen, und darneben räglich 
die Fuͤſſe vermuthlich um Schlaffe,Zeit,oder des 
Diorgeng, in Iaues Wafferfegen: Wenn fich 
aber ein giehendes Spannen,tie gemeiniglich zw 
gefhehen pfleget, nebft einer Nufblegung ded 
DMiagens, Ang um das Harz und Rüden 
Schmerzen pervortgun: fogiebet er antifonfe 
madifche Mittel, ald dad Marggrafen,Pulver 
mit etinas Salpeter u. Zinnober, und einem und 
andern Gran Bibergeil u,Saffran Ertractvers 
feet; wie audh den Liquorem anodinum mi- 
neralem mit der Saff an u. Bibergeil-Effeng, 
und dem beoardifchen Ligvore,und fället ein ad 


ans füfen Waffer u. Milchgeöraucsen. Gelbit 


aber,zu Beförderung des monatl.Beblüted,ords 
net er eine Ageftein» Efient, welche mit einem al» 
califchen Sigvore ausgezogen it; und auf diefe 
Weife pater viel Gutes ausgerichtet. 
Das Stiyir it oßngefeßr diefes: 
R. Srifcie Pomerangen-Cchalen 1,8otd, 
Wermuth-Ertract, 
2 Rothe Enkjan, nad. 
Sänguerien-Ertact, 
Auserlegne Mprrben, jedes 1.Dventgen, 
Meinflein-Caltz, fa tarti, 3.Qventgen, 
Kraufemäng-Wafer, ein halb Pfund, 
Liquorisanadyn. min oder ftatt deſſen 
Berüften Salpeter-Spiritus, 4. Loth. 
Lafetsdigeriren, nnd gebte au go. biß 100. Tronfi_ 
unfer dem Effen, und 4. Stunden nad) Tie 
(e,mit geröpnlichen Geträndt, 

Die Agefteinv Effeng befieplet ex in feinen 
Obfervat, Phyf. cbym. pı 6j, und 66. alfo zu 
verfertigen: Dan negme 1. Tgeil Weinfein, 
Saltz, falistartari, und reibe «8 aufs genauefte 
mit fo viel auserleßnem Agtfein,-giefje 4.nver 
Singer hoch piritum vini drauf, Taffe «8 dige 








riren, und hiehe den lpiritum aus einem Glaß ⸗ 
Kolben ab, fo bekoͤmmt man einen trefflichen 
Agftein-Ipiritum,  Hieraufrreibe man wieder 
Gellen Azertein, weldier der beite ift, in einem 
Mörfel fer Flar,und gieffefoviel oleum tarteri 
per deliquium darauf, daß es ein dünner Brey 
wird, den man nad gehendo langfam tregnen 
fan. Auf dieſes Pulver giefjeman obigen abs 
gesogenen Agtein Ipiritum, vermaßre dag 
Glaß, und affe bepgelinder Wärme eine Epfentg 
auszießen: fo bekömme man eine angenehme 
Effent, bie den Diagen, das Haupt und gan 
es Nerven · Syſtema jtärdet, das Monauiche 
ungemein befördert, und im weiſſen Fluß von 
ungemeiner Würdung iſt; fie muß aber in we⸗ 
niger Dofi gebrauchet,und Fönnen etliche &chÄle 
‚gen Coffee darauf getruncken werden. N 
Die 4) Anzeigung begreiffet Die Verbeſſe ⸗ 
zung der geſchwaͤchten vilcerum, und fat flatt, 
wo eine Cacherie das monatliche Geblüte verhin 
ders Gatz in welchen Fal'die Stärdung diefer 
Tpeile mit Nupen vorgenommen wird, Man 
feetzu diefem Ende obigen Purvern den eröff- 
nenden Eifen-Gaffran bey; oder man verfehet 
dieſes Medicament mit dien, Saltzen: Man, 
brauchet Spiefglaß und Weinftein-Tineturen, 
die Tınddturam Vicrioli martis tartarifatam 
mit dem Elixir proprietatisParacelfi und einem 
Sale volatiliaromatico anifato; oder eine bit, 
tere Effenz mitdem Sale volatili oleofo, Es m 
auch noch u mercken, daß die Eifen- Mittel hier 
mehr, als fonftoo, ihre Dienfeerweifen. Ins 
zreifegen at man, Durch bie gang Eur-Zeit, es 





"dule und Vepucfamfeit vonnörben; Denn c8 


bleibet wohl dabep, was Micn, Atazarz Traff, 
de Hemorrboid, P.II. P.136.(dpreibet: inmen» 
ium Auzu, qui quando (emel per vitia diz« 
tz perturbatus elt, diu alis manet, &löngo: 
moderamite fxpe indiget, donec injuftum 
ordigem in conyertatur,, , 


m Das 
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Das XI. Capitel. 


De Fluxu 


Lochiorum 


Bon der Reinigung der Wöcnerinnen. 


go. 
Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 


ei die Reinigung der Wöchnerinnen 

SI Anfangs nicht anders, als ein Ab» 
* gang des Gebluͤtes iſt z fo iſt fie von 
denen Übrigen Blutungen der Diutter, welche 
einemllnrichtig · gehen vorher gehen, oder ſolches 
«zu begleiten pflegen, zu unterſcheiden. Es nen ⸗ 
‚net zwar HierocaſAtts das Geluͤbte welches 
»bißiweilen vor der Geburt vorher gehet, auch 
lochia, minn er.de Farm exfeä. sponio ın- 
terpreten p.ı6y, ſchreibet: quibuslochia non 
repurgantur änte partum, ea facıliori par- 
tu defunguncur, 
den lochüs nur das Gebluͤte, und die blutige 
waͤßrichte Feuchrigfeit, welche nach der Geburt 
abgehet, auch auf foldhe Art pier Fein Unrichrige 
gen einfhlieifet. Denn es ii diefe Neinie 
gung denen Wöchnerinnen fo eigen, Laß man 
felten eine finden wird, melde ein Kind zur Welt 
gebracht, Bie one Gefahr dergleichen Kein 














andere, Baßen Erempeigegchen; und wir Gaben 
aus der Erfahr ung jo viel angemercfet, doß es 
»bißweilen zu gehegen pfleget, daß; 
nen kaum 1.oder2. Tage dan Abgang des Ge. 
bluͤtes geipäßrer Gaben. Man finder aber 
auch, dag wo die wschia nicht geförigabzehen, 
fonderlich in WSchnerimnen, welche tleme Adern 
haben, und mit einem (divammichten Fleifh 
verſehen ſeyn, daß ſich deito ſaͤrckere Schweille, 











Alein wir verftefen untet 


oder Durchfaͤlle, dargegen einflellen und gleide 
fo diejeXeinigung erjegen. 

Es iſt dieſet Blur-Slup theils palivus, weil 
er wie bey andern Verwundungen folget: teile: 
activus, weil die Matur-mir befonderer Mun ⸗ 
terfeit den Uberflup des Geblütes, welchen ſich 
feit der Schwangerſchaſſt gehäuffer hat, zu ent⸗ 
Tedigen fuciet. Es find die Lochra immer bey 
einer Perfon lärster, als deh der andern: Denn 
je Biniger und vellblätiger eine Srau it, je mehr 
fie von fangvinifcsen undeholerifehen Tempera 
ment Xurpeilnnmt, und je gröffer ihre Blut, 
Gefäffe ſeynʒ defto reichlicher und mehr findet 
fich die Xeinigung in Wochen bey igrein. 

Co bald das Kind von der Murteriflund die 
Affter,Pürbe fich vom utero abjendert, ſo wer · 
den die Pulh. und Dlute tern abgeriffen, und 
die Dlut-Geföfe Repen offen. Ebe ſich nun 

die Mutter (ucı rus) wiederum yufanumen zie ⸗ 
ber, foteitedas Bchilte sus denen effenen Plus 
Getäffen beraus, welches gemeinigiic 4. DIE. 
over 7. Tage an;.ält, che cönady und noch wies 
der abnimmt, baß auch das Geblite,auf die 
mehr wäßricht wird, und wie ein Steifchr War 
fort und abgeher. Die llrfacheift, wie wir ber 
reits angeführet, tGeilo leidend, weil das Geblür 
teauffolde Art. mie au einer andern Verwun · 
Bung,peraus flieffen muß: epeile wird fievor thã ⸗ 
tig gehalten, weil die Natur in dieſer Ab · und 
Ausfonderung des Gebltes zuviel, oder zu wer 

nig thun fan. 
2, 
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-g2 
Wenn dieReinigung der Woͤchnerin⸗ 
nen allzuſtarck · abgehet. 

18 Gehlüce gefet mach der Geburt antweder 
zu ſtarck ob, daß die Wöcnerinnen, wegen Vers 
luft der Waͤrme, und natirlihen Kräffte, dapin 
(erben; oderder Fortgang dauret3.biß. 4.0 
Gen. Ye mehr aberdie Wschnerinnen chole- 





;ich- und fanguinifchen Temperaments ſeyn; je 
mehr fiein dem Schwangergepen dihige Sachen 
au ich genommen / oder vor, unter und nach der 
Beburth hitzige Dinge und Stärdungen ger 
Bralchet ; deito eher entitepet ein übermäßiger 
„ Abgang derlochiorum. Die Weibergen,die 
fonft igre monatliche Zeit flarct gehabt, oder in 
ſchweren Kindes Mötpen gearbeiteg gaben, bey 
welchen die Geburts Schmergen lange anpal- 
sen, und wo die Blut · Gefaͤſſe durch drlictende 
Bemuͤhungen aufgepreſſet morben ; ſolche find 
febe zur überflüßigen Wechen-Keinigung ger 
neigt." Endlich fo folgen auch dergleichen Er⸗ 
ceſſe, wenn die Geburt nicht gut abläuft, und 
die Affter · Buͤtde nicht fortgeher, oder wo ein 
St von ſoſcher zurtif bleibet denn da wird 
der Natur Öelegengeit gegeben, doß durch foldh 
anhaltende Viuten der rück gebliebene 
Tbeil aungetrichen werben feil. . Die Unfade 
iftoffenbar, vocf fich der ters nicht gleichtahf: 
fig sufammen gießen kan. Vey -allendiefen 
Unftänden aber ift der Überfluß der iochto- 
rum von einer etwadreiclihen Woden Neir 
migurg, wog au unterfcheiben, und Diefes fan 
man gar wo;l begreiffen, wenn mon auf die 
Wuͤrdckung ſie het, in mie weit es die Matur vers 
gräget. Auf dad Ubermaß felgen üble Zufälke, 
Herz Pocen,SHertzend Argt,Schti 
dunflung der Augen; die Aufirlichen Theile, 
Hände und Füfe, werden Falt, iu Rüden und 




















im Creutz finder ſich ein Drüden und Spannen, 
welches nach der Schooß zu gieherz es folgen 
Dpmmachten und unvermurhet der Tod. 


2 - 

ö Urfaden. 
Dieunfacen find Bereits in der hiſorſthen 
Erfänntniß vorgefommen; «8 ifteine hzmor- 
rhagıa palliva, jedoch if die Matur daben ber 
ſchafftiget; zumapl wenn einmunteres Temper 
rament, die Gewohnheit das monatliche Geblüs 
te reichlich auszuleeren, Mißbrauch hiniger 
Speifen, Getränds und Arhnenen. welche 
die Geburt befördern, ‚oder fo genannte flär« 
ende Miteel und Krafft-Brüpen, fo nach der 
Geburt gegeben werden, und hefftiges Aerger - 
niß Gelegenheit gebethen; oder wenn noch et⸗ 
mag von der Affter- Büirde zugegenifl. Denn 
da die Blut: Gefäfe einmapt offen eben, ß 
gehets leichtlich an, Daß, wenn das ganhe Öeblüie 
fe berveget worden, eine Ylutung befdileuiget 
wird. Die Urfache ift Diefe: denn das Ge⸗ 
hifite-an einen Ort Häuffig angetrieben wırd, 
fo muß eine. gießende Eupfindung entileben: 
da num das eblite zu denen Geburte,Tpeis 
len gehet, fo muß nothwendig m Ercuß ein 
Drüdenund Spanven, ud weil das Gebiüte 
aus denen Ofietern fortgefet, in diefen eine 
Kälte empfunden werden, 

Der Abgang Biefes Geblůtes if eine noͤthi · 
ge Ausleerung s und fo fange er natin lich von 
Matten geper, vermaßrer er die X dchneriunen 
ven vielen Frändtlichen Anftoß; fo ferne es aber 
3 Mieffer, wird en gefäprlich. Denn 
wenn es im Menge ohgehet, ſo bleiten enter 
der die Weiber unvermutget todt, oter werden 
in feldhe Eihmachteit Deo Seißes und der, 
Sräffte gefehet,. daß fiefich fo batd nicht erbo⸗ 
ien föımen; oder verfalen wohl gar in Abzch- 

M3 J rung, 
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zung und Waſſerſucht. Hirrocrares ſchrei- 
bet de Arerln Mister. LI alfo: Wenn eine 
Frau nad ver Geburt die Reinigung mehr, old 
«8 ſeyn folte, hat, fo füüt fie ein Fieber und 
Schauer an; verliepret den Appetit, bekoͤmmt 
Edel, nimme ab, wird ſchwach; und da ſie vor⸗ 
hero roth gefepen mid fie blaß,fhrwilet,und was 
ſie iſſet und trincket, bleibet unberdauet. 








4 
Die Eur, 
Üserganpe in die Wogen-Keinigung niöt 
allzu leichte yu Möhren; Dein es gieber kein Blu, 
ten fo viel Gefahr nad) ich, ald die Verjtopf- 
fung dieſes Fluſſes, es folgen Entzündung, 
heiffer und Falter Brand. Es ift dieſes wohi 
qumersten, daß man unferfheide, wenn diefe 
einigung eigentlich reichlich, oder wenn fie 
berftäßig, und sur Gefagr abgeget, damit man 
bey jenem nicht Einhalt thue. Wenn aber 
die tochia adzuftarct undüberflüßig abgehen; 
+fofind denen Wöchnerinnen foldhe Argney- Mit, 
iel dienlich, welche 1.) die Wallung des Gebluͤ⸗ 
tes füllen: 3.) die eröffneten und machgegebes 
nen Teile des uteri gelinde zufammen ziehen 
und 3.)das Etoden des Geblütes in der Mut, 
ter verglten und abwenden. 

1) Die Wallung des Geblütes ſtilen Puls 
ver and Salpeter, roten und weilfen Korallen, 
mit und ohne Feuer bereiteten Elfenbein und 
Hirfhpoen, Armeniſcher Volus Ziunober zwel, 
ben Pulvern man ecwas weniges vom Gimme 
Tifchen Tperiac, Laudano hyflerico, und Pils 
len-Dafe von’ Hundszunge sugefeher; oder 
fie mie den Srüden, von denen künff koſtbaren 

» Steinen, Hyaeintpen und Edelſten / Species, 
wie aud Meerpferd- Zabn verfeget. Eskon⸗ 
nen and hieraus, mit abgezogenen Schafgarr 
ben. Wegebreit /Hollunder · und Linden lit 





Schwartz· Kirſch und Johannis / Beer · Waſ⸗ 
fern Traͤnckgen bereitet erden ; denen man den 
fruren Citr onen · Safft. Coralen-und Kiapper⸗ 
Kofen-Syrup zufeger; oder z.E. folgendes 
Pulver: 
R. Weiſe Corallen-Zinden, 
Gebrannt Elffenbein, 
Meerpferd-Zahn, jedet 2. Cerupel, 
Evelficin Epreich, 
Gereinigten Salpeter, jedes 1. halb Quentgen, 
Laudan, hyfieric, 3. Gran, 
Mife, gebts auf g. mahl aler a, 3. Stunden 


*. eine Dofin, 
Oder folgendes Trändgen: 
R. Schalgatben · 
Wegebreit- 


KHolunder- und 

Einden-Blät-Wafler, Jedes 3. koth, 

Rothe Eorallen, 

Verlen Mutter, jedes 2. Cerupel, 
paeinthen-Epseies, 1. alb Auentgen, 
nnober, 7. Serupcl, 

Coräden und 

Johannis-Beer-Cyrup, jede 3.Dventgen, 

S. Aller 2, Stunden 2, gute Löffel voll, 


2.) Die Mittel, welche die geöffneten und nach⸗ 
‚gegebenen Theile der Mutter zufammen ziehen, 
find zum Tpeif ſchon angefügret worden; der 
nen man Schagverile und deren Ertreccum, 
SHpaeinef-Pulver und Species, Crocum mar- 
tisantimoniatum &c.zufetjet. Ctard anfal- 
tende Sachen find nicht vonnoͤthen: denn wo 
jene nicht Geifjen, fo find Biefe auch vergeblich, 
und iſt alles verlogren. Wo aber Die Blut» 
"ücgung gar zu enorm würde, fo fönte man 
die Aufferlichen Theile, Kuie / Kehlen und Singer 
binden, bamit das Gebluͤte in feinem Umlauf 
gebemmet wiirde; zugleich auch fpmpatgetifche 
Euren, mit einer getrockneten Kröte, vorneh⸗ 
men ; oder auch wohi dad fpmparperifche Pul» 
ver gebrauchen. 

=“ ö 3.Das 








1, 2. m C. Don der Reinigung der Woͤchnerinnen. 


95 





3) Das Stefen und Skocken des Geblüs 
td, welches man in der Mutter beſorget, oder 
fon zugegen it, fol wicderverrgei'et und abe 
geleitet werden. -Sierzudienen nun Joldhe Artge 
nep-Mirtel, weichzeine gleiche Bewegung derer 
Seudtigkeiten durch ale Theile des Keibes wůͤr · 
den, und die grumicizn Theile des Bebifits ab» 
wifäsen, und aus dem Wegerlumen. Befane 
Bers-bienen hierzu Pomerangen, Meliffen, 
Seordien · Agrftein-und Schafgarben- Effent, 
der Spiritus carminatiyusdetribus&c. 4. €, 
R. Melifen: und 
‚Scordien’Cfeng,jedes anderthalb Qvcütgen, 
Agtjtein- Eſſentz « 
Spiritus carminar. de tribus, jedes 1.Dventa. 
5, Des Morgens, undin abtrfeuder Dige gegen 
Abend 30, biß 35. 2ropfien, 
Ettmuͤller und Tımaevs tuͤhmen über alle 
imaffen pieryu den Walrar, wenn er zweinem 
Balben Osentgen uın Schlafs-Zeit mit wars 
men Vier genommen wird. Man fan aud) 
aus linderuden, und, erweichenden Species, 
geraſpelten Hirſchhorn, Wegebreit und Seoryor 
ner-Burszel, Ehina, Powmerangen- Schalen, 
Frauenhaar, Scordien, Melife und Schaf 
‚gacbe, Fenchel und dergleichen decodta bereis 
ten, mit Pomerangen und Zimmt-Eprup ver» 
füffen, und eäglich 2. biß 3. Tgee-Schälgen neße 




















men laſſen. 3. 

K. Cihoriene 
Scononer-und si 
ChinaWurgel, jedes 6, Qbenfarn, 
Srauenhaar, 
Metife, und 
Selb-&amilen, jede 1. Hand vol, 
Serapelt Hufchhorn, 4. Eorh, 
— 1.Kotd, 
Sencel, 1.halb Loth. 


erjgneidetssu Cpecien; _ S.die Helfite mit einem 
. er Mach Waffr su fochen, daf andert- 
— Nöfel beibet,weldhes mit Cancel Ep» 
tup,oder&itronen-Orl-Zucter,nah Gefallen, 


Nachmittags und 





zu verfüffen, und 
Übends heim fu geben. 
Es werden auf Canari Zucker etliche Tropfen 
oleum de cedro, oder Gitronen-Del getropffet, 
fo Geifers Citronen · Del» Zuder. Wette fih 
aber cin di der einfinden, wie ſolches offtmabls 
darum vonder Maturangeftelet wird, Daß dar 
duch das flostende Beblüre und die Deligvien 
um denurerum vertfeilet werden: ſo fan fols 
gendes Teäpchgen, welches fich etliche mahl 
derrlich erwieſen, gebrauchet werden E- 
R., Gardobensdictene 
Scorviene 
Hollunder · und 
Schlehendern-Blit-Wafer, 
Abgejoguen Ehig, jedes 3. Loth, 
Krcbs.dlngen, 1, und, halb Dventgen, 
Schweißtreibend Spiefglaf, 2. Cerupel, 
"Liquor. anodyn. mineral Hoffmann. 204° 
"Cardobenedieten-Eprup, 2.Quentgen. 
Mifeires, und gebstallerz,Ct, 2. biß 3.&öflel vol, 
Hierben ift nicht zu uͤbergehen die wichtige Dbr 
ferdation, weldie Fripr. Horsnannvs Med, 
Rat,-Syß, . W. p. 269, feg. beruͤhret 
Wenn die Weiber unterder Geburt yielausger 
fanden, und gierauf viel Dlutverloßren gaben, 
fo werden fie nicht alein an alen Kräfften ger 
fhmächerz fondern es läffet auch die Wochen, 
Reinigung, gemeiniglich am febenden Tage, 
gänglichnad. Sie verfallen leichtlich in Opy 
machten, der Keib wird hoch, und durch den 
Etublgang gegen die Unreinigfeiten forwenig, 
als die unreine blutige waͤßrichte Feuchtigkeit 
aus der Mutter ab, immaſſen die Kraͤffte nicht 
aulängtich fepn; ſoiche Ab-und Ausfonderune 
gen ferner zubewerditeligen. ¶ In dergleichen 
Curen Gat man mun befutfanı zu verfahren 
und ift nidıts beffer, als daß man eritlich mit 
gelindseröffnenden Elyitiren Die fautichte Feuch ⸗ 
tigkeit abführe, worzu Ehamillen, Hollunder ⸗ 
Bliten, Dil Saamen, Kümmel und etwas 
? Saltı 
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Salg dienen. Zum Riechen in Opnmachten 
errocifer fich Bibergeil gut und die baljaıniv 
ſhen Piden befördern den Mbgang der richläns 
Bigen Social. Neinigung,wem aller, Tage eine 
Dosis gebraucbet, und ein becardifches Pulver, 
mit einem und andern Gran Vibergeil, unter 
gegeben wird, Bißweilen ift auch dienlich die 
Kräfftemit einem Schlücgen Agein- Wein zu 
erfegen. Das Pulver möchte diefes fenn: 
R. Auſgeldſte Krebs Augen, 
Were Magnefe, 
Gereinigten Galpeter, jedes 2. Serupel, 
Schweißstreibend ‚Spiefglaf, 1. Dventgen, 
Vibergeil, 3. Gran, 
Mifeirte, auf6. mahl; Zrüb und Abende in folgen« 
den Thee; 
R. Ehrenpräi, 
Scabiolen, 
Wilde Endivien, jedes 1. Hand voll, 
CS harley-Bhiten, 


— Chamilln, jedes 1. halbe Hand vol, 
enchel, 2. Qventgen, 


s. Ihre 


Bern aber die llrſache des allzu ſtarcken Blut, 
Stufe darinnen befinde, daß noch era von 
einer Affter-Büirde rücjtändig wäre: fo muß 
man zwar Anfangs die Gefftige Bewegung des 
Blutes mit Rilenden, antifpafmodifhen und 
erquictenden Mitteln lindern; zugleich aber 
auch abwifchende und die Mutter reinigende 
Sachen welche den Küc-Bleibfelder Zäfergen, 
ohne groffen Ungeftüm, auf die Geitefhaifen, 
antvenden. Vergleichen gelinde Mutter, reiv 
nigende Mittel find vorher gefagte Effenyen; 
ingleicjen die Vecberifchen und andere balfar 
mie; oder unfere Muttersreinigende Pillen, 
welche man mit Meiffen- oder Camiden- Waf- 
ferin einZränclein reiben fan. Zeld-Cpamillen, 
fiemögen im decodto, Eptract, oder einer Er 
fenis gebraucher werden, tun hier, innerlich 
und Aujferlich, ungemeine Dienfte, und werden 





nicht leicht ohne Nutz angewendet. Indeſ⸗ 
fen können auch andere geline Carminativa, 
und ärdere Argnepen, wie auch bie Corallen , 
Tinctur, mit Muhen gebrauchet werden, 
Manche pflegen auch, bey anſcheinender Ber 
faßr, die Daumen zu binden, und Aufferlich 
fomparpetifche Anpängfel in empfindlichen Nas 
turen anzumenden. Go bald das Kücftändie 
ge, von der Affter- Yürde, ausgefürhret worden; 
[6 pfleget auch der Blut» Fluß nachzulaffen, 
Benn aber die Perfonenieinen faren Blut» 
Stuß ausgefanden haben, fo fan man, zu Stärs 
ung derer Eingeweide und Verhütung der 
Abyehrung, oder Bleihfucht, kräftige Mittel 
gebrauchen: als Eorallen-Tinetur mit Liquore 
Cornu cervi fuccindo, Agtſtein · Efjeng mit 
der Weinftein.Tinctur, bie Tinduram martis 
tarcarifatam, mit einen Sale volatili oleofo, 
und dergleichen, - 


$ 5 
Wenn die Reinigung der Woͤchnerin⸗ 
nen verftopffet iſt. 


ie lochia bleiben entweder gar auſen · 
oder find zugegen geweſen und lafen zu bald 
mach; odergeben allzu langfaın fort, ohn daß 
die gehörige Menge Blut ausgeleeret wird, 
Srauens-Perfonen, welhe am melandelifchen 
Temperdment Antpeil nehmen, zärtlih und zur 
Berehbniß geneigfen, find-der Verfepffung 
dieſer Neinigung leichelich untermorffen: wie 
man denn auch dieſe Klage mehr von jüngern 
Wöhnerinnen führen pöret, und zwardapero: 
weil fie gemeinigt. vollblütiger und in ipren Ger 
müch8- Bewegungen unbändiger fepn, Ferner. 
alediejenigen, ben weldyen, aufler der Sahwan · 
gerf&hafft, die monatliche Reinigung mit vieler 
Müpe von ſtatten gepet; oder wenn das Frauen · 
zimmer gepratßet, one daß ſie pre monat 
icpe Blumezu fegen befommen ; wie denn w 

ſer 
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{er Can eben gar zu paradox nicht if: Diefe 
Perfonen nun, fageich, Gaben die meiften Un 
ordnungen der \uchiorumt auszufleben. So 
find aud Zorn, Erſchrecniß und Betümmere 
nig in vollblütigen Woͤchnerinnen gar ſehr fähig, 
Ben lochial- Flußzu Röpren; oder wenn fie une 
ter dem Schwangergeheu viel geſeſſen, hitziges 
Getrände, oder Arhzneyen gebraucht, und die 
&fftung des Geblüted unterlaffen: fo fan es 
Teichtlich fomimen,daß fie in denen Wodhen an der 
fo nörhigen Reinigung Mangel leiden. 

© &s iftnur pierbey zu unterſuchen nötig, ob 
bieluchia wenig und unzulänglich gehen, oder 
‚ob fie mangeln? Denn wenn biejer Fluß mit 
dem Temperament überein toͤmmt, und folhe 
Weiber font feinen ftarken Abgang des Ge⸗ 
‚blütes gefpüßret haben: fo hat die wenige 50 
en-Keinigung nichts yubedeuten, denn fie ift 
natürlich. 
Frau ift, die im guten Futter ſitzet, und fonft zu 

argen Verblutungen geneigt it; oder ebe ⸗ 
maßlg einen flarden lochial- Fluß ansgeflan, 
Den hats fo feße ich endlich woßl, Daß der mäfe 
fige Abgang diefer Reinigung wider bie Natur 
alfo befhaffen it... Die gängliche Verſiopf ⸗ 
fung brauchet feinemeiterelinterfuchung ; man 
Tan es auch aus den Zufällen flieffen;wenn die 
lochia nicht abgehen. Denn fie flagen nad) 
Mafgebung ipres Temperaments: nehmlich 
dinige Perfonen fiber Unruße und Aufblehung 
den Seibes, Brennen in der Schooß, Herhens- 
Angſt, Mattigkeit, Kopf: Schmerken, Mutter» 
Belhwerung, fie falen wohl gar in die Epir 
lepſie. Andere befommen eine Härte in Wels 
ben, Schmergen und Brennen, inierliche 
Angt, Schauer, Entzindungs:Fieberze. und 
wo diejem ‚nicht mit groffer Vehurfamfeit ber 
gegnet, und der lochral- Sluß wiederum in 
Ordnung gebracht wird, fo läufft eo gefäßrlich 
ab; die meiften Wöchnerinnen muͤſſen dar ⸗ 


Hingegen, wenn e8 eine munfere 


über Erde fäuen. Dahero es wahrhaftig 


boͤchſtn ͤthig wäre, diefen Krangheiten mit meh⸗ 


Term Steig und Zorge nachſuſinnen, wie man 
etroan ber Gefahr zu vechter Zeit entgegen kom⸗ 
men moͤchte: Venientioccurriiemorbot 

Kömmt ed durch das Fieber jomweit, daß ſich 
diefe Reinigung in Zeiten wieder einftellet; fo 
erholet ſich der Patient bald wieder: tkoͤmmt 
aber der lochtal-Ztuß gufpärh und gar nicht 
wieder · fo Hält das Fieber gemeiniglich an, und 
ob gefellet fich ein Friefel darzu,und fobanniftder - 
Ausfchlag feßrgmenfelßafftig; Oder, wenn eo ja 
noch gut abläuft, fo gefbiehet «8 nicht felten, 
wenn fich die lochia in Der Mutter verweilen, 
daß ſich dieſes Fieber mit einem Gefehmwür des 
uceri endiget; da zugleich ein blutiges Eyter mit. 
denen lochüis ausgefiißret wird. 

Bo fingegen Die Wochen-Keinigung nur 
Tangfaın und ungulänglich abgefet, da pflegen 
forlardte Zufät nicht zu folgen, fondern eh ent, 


Rechen Aufblefungen des Linterleibes; in denen 


Weichen und ume Ereug ſpuͤhren fie ein Zie⸗ 
den, Driistenund Spannen, bi der Fluß nad 
und nad) wieber lm. Wenn aber diefes 
nicht gefchießet, oder ed foweit gu bringen nicht 
möglich ift: fo bebalten Pie Wöchnerinnen ger 
meiniglich einen Partengeib, werden zum Sins 
der zeugen ungeſchickt, und fragen gern Monde 
Gervädjfe davon; ober, fo fie ja wicber färnan» 
ger werben, leiden fie eichtlih Migfäle (abor- 
tus) Faip. Horn. Med, Rar. 9A, T.IP, 
P;III. p 536. $.XX. ober befommen im fünf 
tigen Wochen’ Dette fo Rarde Unordnungen ih» 
rerlochiorum, daß fenlsdennmoßlnod; ihren 
Geiſt aufgeben muͤſſen. 





3.6. 
Urſachen. 


Deu hen der verſlopfften Wochen /Reini⸗ 
N sung 
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gung find entweder iunerlich, oder aͤuſſerlich. 
Jene find eine bewegte oder in Walung ger 
brachte Vollbluͤtigkeit, Berditung des Blutes; 
ober wenn etwas von der Affter- Bürde aus vor 
rigen Wochen im urero geblieben. Zu denen 
Aufferlichen Urſachen find die in der Hifloris 
fen Erkinnmig angefügrten Gemüche-Bes 
megungen zugeßlen; ingleichen Erfältung nach 
der Geburt und Fehler in der Dift, wenn bie 
Wöchnerinnen blehende, gägrente und arte 
Speifen effen. Co wären aber diefe Urfar 
benalfo: Wein der LiberMußund die Wallung 
des Blutes zu groß im Eörper werden, fo ver 
> Kindern fi, Daß das Dur jelbit nicht an einen 
befondern Drt abgeleitet werden fan: denndie 
Bewegung des Blutes geſchie bet durch den gan · 
fen $eib, an einen Drt jo.farıt aldanandern. 
Es bleibet alfo das Blut hier und da in Unter ⸗ 
Teibefiehen und ftoden ( Itagnat & reltagnat) 
und flieſſet dem urero nicht zu. Die aͤuſſerli⸗ 
hen Urfacgen würden durch sine Zufammen» 
siehung er feiten Tpeile in das Geblf : Denn 
wenn Siefer Blut-Suß zugegen it, fo-Aind die 
Tfeilenech afeoffen; wenn fich nun die Wöch ⸗ 
nerimen erfülten oder fo fiegen, daß die fiir 
gegen fie offen ftchet, fo sicher Die Kälte die 
Blut Gefaffe in der Mutter zufanmen, erifpi 
retden urerum und preſſet das Blut zuruͤcke. 
Es it ſelches aus dem gemeinen Erperiment 
befannt: wenn einer Majen-Duten hat, und 
man ihm falt Waffer in den Masten gieffet; 
fo Feet das Blur. ngleichen wenn eine 
Wöchnerin fi feßr betritbe, jähling erfehricht 








_ der fonf eine Geftige Gemürhs Bewegung“ 


erdultet : fo tritt das Gebluͤte gleich zuruͤck; das 
bero ſchreibet Bacivvs Oper. med, p. 397. 
Mulieres gravide territz, verecundz, poft 
parcum Jochia fibi fopprimunt, Darauf 
folget ein Ver halten des Geblůtes um die Mute 
er, mithin mů ſen die Teile, weiche mie dem 


urero verbunden fegn, zugleich leiden; do der 
Fommen diesrzeßften Befhrerungen, das Reife 
fen, Ziegen und Preffen. Wenn das Geblüte 
alfo ftegen bleibet: fo wird die Natur in, Unord- 
nung gefeßet; es vermeßretfich die Lebens / Bes 
megung, und machet einen neuen Antrieb, wei 
cher dahin abzießlet, das verſetzte Gebluͤte loß za 
arbeiten, und Die 'ochia wieder in Gang zu drin⸗ 
gen; und diefes iffnichte anders. aldein Fieber. 

‚Woferne dieſe Abfiht in Zeiten eralten 
wird, feläfferdas Fieber nad, undfolger Ge ⸗ 
fundgeit, Wenn aber biefed nichtind Werd ge 
tichtet wird :fo Halten die Sieber Baften Bewes 
‚gungen an, und die ſcharfe Materie und Feuch ⸗ 
tigfeit, welche ſich von dem ſtockenden Geblüre, 
unter dem Shwahotroehen gefammler, und 
nunmeßro aus den Glen der Mutter abflichen 
fellte, geßetzuräch, und gießer fich ing Geblütes 
wovon endlich ein Friefeb Sieber entflchet, mie 
ſpiches Friv, Horrmanıvs in feiner Med, Rat, 
Sß.T, IP, Ps V. preis. $. XXIP, gründlich 
swiefen, 

Gefdsiehetesaber, daß die Bervegungen de 
Gehlůts nicht zu Heftig find, und e8 nicht zu eir 
nen Fieber ausfclägt ;fowerden die Weiber ent 
meder unftuchtbar;-ober vielen andern lang an ⸗ 
haltenden Maladien unterworfen. Denn fie 
befommen hohe und harte Seiber,vergärtele Ge⸗ 
fhrwulden der Diutter, das ſockende und geron · 
meine Geblüte bleibet im urero fißen, und giebt 
zu Orrächfen Gelegenfeit; welche bey einer 
neuen Empfängniß. weil die Adern der Mut⸗ 
ter verſtopfft jenn, verhindern, daß das Kind 
feinen Zugang und Nafrung nicht haben kan; 
oder eö gehet ihnen untichtig. 8 Fan auch 
Das _geronuene Gchläte eine Fünfftige Ver⸗ 
Mopfung. der lochiorum in Woden vers 
efahen. 

Benndie Woden-Neinigung, in Anfegung 
des Temperaments, Alters und der vorher ger 

= gana 
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gungenen Zur Sähffe, reichlich abgehen fol, 
und doch auffen bieibet: fo ifes ein gefährlicher 
Quitand. Denn wenn inan dergleichen tochial- 
Fluß jägling befördern will, fo iftder he 
Falte Brantnicht weit:. wirder aber hergeitellet, 
fo felgen offt zugleich übermäßige Blut Stürs 
ungen außder Mutter. Wenn er aber allen 
Steiles ungeachtet nicht zu Stande fömmt, fo 
finden fi) Anpäuffungen des Blutesinsshaupt 
und Bruft, Schlagfluß, Stickung und dergleir 
chen; welches alles Hirrocnavesde Morb. Mu- 
Ler. Lib, J. p. m.607. bejeuget, wenn er ſchrei⸗ 
bet: Siin muliere puerperii purgatioad ca- 
put irruat, thoracemque & pulmones (id 
enim coftingit) etiam pleramque confe: 
ftim ınoriuntur, fi illic detinarur. Oder 
e8 entlehen Stodungen.des Blutes um die 
Mutter, und Fieber, durch welche entweder dag 
floctende Beblüte annoch vertfellet wird; oder 
die Entzuͤndung nimmt dergeflalt überhand, 
daß der Brand folget, Wo aber die Sieber 
>auffen bleiben, und die Häuffung des Blutes 
nicht oberwÄrts, oder andere Tpeile geſchiehet; 
fo pflegerifich offtmahls in der Diutter allers 
- Band Mondund-andere Gewãchſe anpufpine 
nen, wovon Xufdehnungen und höhe feiber 
fomiten; oder es kan wohi gar eine verhärtere 
Geſchwuiſt des ureri(feırchus) Davon entfler 
den, welche ju einem beffändigen Mutterioeh, 
Melanelie, boſem Weſen und Krebsgafften 
Seſchwuͤr der Muster difponiret, 








7 
Die Eur, 


Day der Eur gaben wir invorausgu menden, 
— Aydenham Oper, univerf. p.g22. (hreiv 
et; Neque fortiora hic locum habent, ne- 
quein mitiorum afa perleveräre debemus, 
Propterattritas&fere proftratas puerpera- 


rum ita adfeötarum vires, Ja man thãt 
bißreifen Beffer, ege man ungefeicft verfüßre, 
aan liejfe, ben fa'weg erträglichen Umpänden 
die Wöchnerinnen der Natur über, und ruhig 
liegen: tutiflimum enim& prud«ntis medie 
ci ofhclum eft, temporisteyanugiar Pr&fto- 
lari, Syvenmase 1. C. Peg. Übrigens wird 
die ur nach dem Unterfdhied der Urfachen vor 
genommen. Wenn das Geblüte nahder&e 
burt, wegen einer äufferlichen Urſache, als einer 
"Erfäitung efe, auffenbleibet: fomußmangang 
anders verfahren, als wenn es aus einer innerlis 
hen Urfache, aus Uberfluß des Geblhtes, oder 
einer ſiarcen Walhıng deffelben, vom Zorn und 
dergleichen zurück bleibet. Wenn fich die Reis 
‚nigung nach ber Geburt, aus Uberfluß des Ges 
blaͤtes verhaͤlt; oder wenn die Vollblůtigkeit zu. 
gleich durch Gitige Sachen, die Geburts / Weben 
su befördern, oder vom Zorn erreget worden wär 
ve: fo müte man fi) vor ale treibende und pigi» 
ge Hilfs, Mittel hren; zumahl wenn die lo- 
chia fen 24. Stunden verflopfft gewefen; 
denn fonft wird geroiß in der Mutter eine Ent, 

hündung befördert werden. 
Wenn alfo bie Volklätigfeit in einer Wide 
nerin den Abgang des Beblüted nach der Ger 
burt zuruͤcke Hält, und man dahero eine Ent- 
gändung des uteri befficchten möchte: ſo chut 
man nicht unrecht, wenn man gleich anfangs, 
fobald am der Reinigung ein Mangel vorfäder, 
am Fluß eine Ader öffnet, und nad Beſchaf. 
fengeit ‚des Blut-reichen $eibes eine Portion 
Blut, von 6. biß 8.Ungen, ausfliejfen lAffer, 
Frp. Horssiann Med. Rat. YA T. IV. B.L. pu 
498. 5.19, ©8 befiehlet folches fhenHirro. 
Cnatzs.de Morb, Mulier, Lib I, „Interdum 
verolochia minimeexeunt: verum idmu- 
lieri exitium portendit, nifi quis celeriter 
venam incidat, aut alvum emolliat. Je⸗ 
doch ift die Süfftung des Blutes, welches wir 
Na h wohl 





. Aderlaffe vielmege zu hüten, 
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wohl erinnern, nur in der Vollbbluͤtigkeit vor 
gunepmen nöthig, we das Blut die BlutGe, 
Fäffe im gantzem Leibe auftreibet; oder inder 
nen obern Tpeifen Gefahr dreßet, uns lfo nicht 
dum utero gehe. Wo aber cin Mangel der 
Tochiorum daßer entſtunde, weil das Blue 
eben nicht, Im Überfluß vorpanten; oder vor 
und unter der Geburt jdon Hard abgegangen; 
oder ſonf in feiner Mifbung Cerafi) nicht gehdr 
rig befchaffen wäre: fo Dätte man fidh vor dem 
damit «8 nicht 
Eoammen miöchte, wie Cydenpaun von einer Frau 
ersehlet. Diefe bat, auf Zuredeu reiblicher 
Raihgeber, ohne Not, nach 14 Tagen ihrer 
Nicderkurfft Ader gelaffen, worauf die Mut: 
der Befeswerung in erlichen Tagen fo jugenom- 
ten, daß Frampffigeis Ziehen darzu gefhlagen, 
und in kurtzen der Tod erfolget. Die Urſach 
iR diefe geweſen: ed war hier kein. Uber» 

[uß des Blutes vorfanden, mirgin it durs 

a8 unndehige Aderlaffen die Gleichheit zrir 
fhen dem Blure, und derien But-Gefäffen, 
aufgehoben worden.: Die Ylut-Gefäfe, als 
feften Tgeile, haben, Ay!o Bacıavıaxo zuraden, 
art und bi zum Krampf ofeilirer:, dns 
gefebwwächte Blur bot nicht dargegen orciliren 
Ennen, folglich mifen Frampfigte Ziefune 
gen, fpıfmi) welche fih in den feiherirderer 
Wödgierinnen fehr leichte Gerfor hun, von 
der Ausleerung derer Blut⸗Gefaͤſſe (ab inani- 
tione vafarum) enrfießen: Convulfio enims 
"fihreibet Hurrocnarıs Aph, KXXIX, Scä. 
Pi. vel a repletione fir, vel ab inanitione, 
Und Bacrıvus giebt Lil. de Fibr.morr. p.29%% 
Bie@adhe aljo: Undenam quafo poll hx- 
morrhagias copiofas tam Iponte venit con- 
vulfio, nıfı quia eduäla nimia (anguinis co- 
Eh, qua folidorum. oſcillatio moderaba- 
tor, hzc ftatim innata vi elateris putenter 
ofcillant, Ingleichen fo wäre auch die Ader⸗ 









135. in Biefem Fal zu unterfajjen, wo die Mar 
tur den Mangel der lochiorum mit einem 
teichlichen Schweiß, oder eimer diarıhoce zu er · 
ſeten ſucher Denn e8 ſchreibet Priv, Horv- 
manıvs Med Rat, fh TIP, P. I p: son $.iP, 
Quando autem proyıda, ut ıta loquar, na 
tura ceffantem aut infüllicientem tuchio- 
rum evacuationem liberali (udore, aut alui 
flaxı compenfat, abftınendum ab.is,'guz 
lochıis proritandis alias inferviunt, or 
von auc Die Afe Pljf. Med Nat, ;Curiofı 
Vol VI obf II. nadhyulefenz; und ift hierben, 
in Nachafmung der Natur, ficherer, die Wöche 
nerinnen mit befutjamen und gelinden farirene 
den, ald Schweiß-treibendendtrgneg. Mitteln zu 
tractireng welded Hirrocrares in Oben anger 
fügerer Stelle woßleingefehenz dapero er dig 
Eröffnung des Leibes mir Elyfliren, wo die A⸗ 
derlaffe nicht late findet, recommenbirer. 

Hierauf braucher man gelinde antiſpaſmo⸗ 
difche und temperirende Mittel; ſonderlich 
aber iß ein Pulver aus gereinigtem Galpeter, 
eiuem abforbirenden Mittel und dem Echweiße 
treibenden Cpiefglaß, von guter Wiirdung, 
wenn es aller 3. bij 4 Stunden gebrauchet 
aid, . €. 

R. Bereitete Krebe Augen 

Echweifeweibend Cpiefglaß, jedet 1.Qnentgen, 
*  Gereinigren Calpeter, .Cerupel... - 
Mife, auf 6, bif 9. mahi. 

Unß weil ale Prodlici befennenmäffen, daß 
Die nechfte Urfache der Verſtopſſung der lochi- 
grum, Frampffigtes Ziehen derer Eingeweide 
und besureci im Unterleibe fen: forichtenfie 
ihre gante Abfiche dahin, Daß fie ſoiche lindern, 
milbern, befänfftigen und filen, damit fie niche 
übergand nehmen. Sie rothen dafero,. ala 
ein guted Hauß. Mittel, theils oben gedachten 
Walrarp, eder Mandel-Okl, oder auch einen 
Zrand ans- Feld, und Kemiphen Spamilen, 

\ Schaf 
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Säafgarben- Sinofpeh, von jeden eine Hand 


vol, in Bier gefocht, und aller 3. biß 4. Stunden · 
einen guten Teunddavon zutun; welches zu. 


gleich ein perrlichen Mittel vor die Nadwehen, 
wenn feldye ben Abgang des Gebluͤtes zuruͤcke 
halten, abgiebet Dleiber man aber bey rt 
eoinmendirten Pulver, fo wird, nach Befinden 
der Hnntände ein halber Gran gepit verter 
E affran zugemifcet. Denn üerpanpt dat 
__ man yon dem Caffran zu willen, Laß er nicht 
fo wohl in Rarcfer,als (daher Dofi ine Wur · 
it Beförderung diefes Fluffes ermeifet, 
:3 dienet auch D. Michaelis rorhes Serie 
Pulver, ingfeichen des anrepileptifhe, oder 
Marggrafen-Pulver, und dergleichen. Aus 
dieſen Pulver und der Perlen-Mutter, Krebs- 
Augen, wilden Schweins .· Zahn, Hecht⸗Kiefer, 
‚ohne Feuer bereiteten Eiffenbein u. Hirfhporn 
Einen mit KHolunder · Biũt Linden · Blütr 
Mayen Blümgen: Schroarg Kirfe: Mieliffen- 
und Polehy · Waſſer Trändgen verfertiger wer» 
den; und wenn die Wöchnerinnen fühle Sachen 
vertragen, fo Können der Pomerangen, und 
Klopper-Kofen- ESyrup darzugefeget, undaller 
2.Erunden ein paar gutegöffel vol gebrauchet 
werden, z. E. 
R. Meliffene 
.. Eorbobenebfetene 
Linden» und 
Hoflunder-Btht-Waffer, jedes 4. doth⸗ 
Marggrofen Pulser, 1.Qventoen, u 
Perten- Mutter, dc6 1. halb Qventgen, 
Nitr, antimoniat. 2. Gerupl, 
Zunober, »Eerupel, 
Pemerangen-Sprup, 1.Loih. 
S. Uler 2. Ctunden, 2. gute koͤſſel vol, 


Hue man ſich zur Zeit noch vor Feine Sicher» 
Gaffte Bewegung zu fürchten, fo kan man aller 
4.Ztunden eine jertheilende, und die lochia 
befördeende Eifeng unterbrauchen laffen, 4. E 





R. Pomerantzen · Sch 
Scafgarben- Een 
—— 
Safıran und 
Aaflcin Efeng, jede 1. halb Regen. 
5. 90. Tropfen. . 

D. Stab! de Puerperar. af. veammahint 
folgende Ei 

R YinpencisEfeng 1.Hlb Br, 

Scordiens und. 
Scatsrten Efeu dr 1.Qnentan, 
EofranEfeng, 1. 1. 

. Taͤhlich 
weiche Mirtut die lochia in guten und ruhi⸗ 
gen Stand erhält; wenn ein Mangel vorfallen 
mil, fo jeget er aud 1. Dventgen Myrrben Ch 
ſentz gin-u, und loͤſſet zugleich.gegen die Nacht 
folgendes Pulver gebrauchen: 

R, Perlen Mutter, 1. Dventgen, 

Schweiß-treibead Cpiefglaf, 2.Ceruptls 

5. uf gemapl. 


Zeiger fich Änfferlich, daß eine Sockung des 
Blutes inder Mutter ‚zugegen, oder man ders 
ſpuͤhrte in der Gegend der genden eine Härte; 
fo ist zuträglich, daß man mit guten Kräuter 
Sädgen das ſtockende und verfete Geblüce 
augleich zu werrgeifen ſuche ; amd dienen Giergu 
die Argee-£inderunge und Blehungs · Salbe ; 
abgefochtes Veilgen- Wurg Cpamilen- Kado 
ten-umd Dilen-Del, ausgedrüdt Lorber · Beer⸗ 
Oel, deſtilirt Karben · Kuͤnmmel. Pomerantzen⸗ 
Chonnlen und Kauten-Del, mit melden man 
den leidenden Theil ſireiet. 3. E. 

n. Athee- md 

Diehungs- Calbe, 
Abgckocht BeilgensDel, jedes 2, Quintgen. 
Abgezogen Dilen 
Karben md. 
Chamillen-Del, jedes 1. Serupel. 
8. Waͤrmlich den verlegten —2* heil zu 


freichen- 
M.3 Man 


len: nnd 
jede halb ee, 
piritus, 1. Doentgen, 
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Man machet auch Sägen von Majoran, Me ⸗ 
fie, Kfop, Chamilen, Kraufemtinge, Doßen, 
Wacholder, Deeren, Schwartz Kuͤmmel, Nor 
fen-Dlättern, und leget feldıe trocten, oder in 
heiſen Wein eingetundet, und wieder ausge ⸗ 
drüctt, auf; wodurch die Zertheilung des ſio⸗ 
enden GBeblürs deſto mehr befördert wird. 
Der eib muß beftäudig offen gehalten werden; 
doch muß man fich vor purgierende Sadıen hir 
ten, denn fie kriegen gar leicht eine diarrhoce, 
welche, twennfie inecften Tagen zum Vorfdjein 
Eömmt, nach Rıverı Meynung Prax. Bed, Lib, 
XP. cap. 24, gemeiniglich gefüßelich abläufft. 
Wenn aber der $eib verfehloffen ift, und nicht 
ettoan ein Ausbruch des Friefels im Wege ſie⸗ 
het: fo an man ein gelindes Einflier aus Cha 
milen, Königsfersen, Pappel-und Vinel⸗ 
kraut, Aniz, Kümmel mit ſuͤſſen Mandel.Del, 
und einem Serupel abgezognen Pemeranfene 
und Kauten-Del; oder aug blofen abgefochten 
Dil-Kauten-und Cgamilen Del appliciren. 
So aber das Cinftir nur die Scmerten und, 
das Brennen lindern fol; fo fan man, nach 
Syden hams Meynung, ein Einftir aus blor 
fer Mild mit Zucker gebrauchen/ und etwas 
Holunder- Blüten zuferen. 

Ob aberder Margel der Jochiorum daber 
entitepet, daß ſich die Wöchnerinnen unvorſech ⸗ 
tin erfälter; ‚oder, weil etwas von der After, 
Dürde zurtide geblieben: diefes muß ınan aus 
deinen zw erfaßrenden Limfläuden erlernen; und 
zufeben, wie ſich die Perfonen dabey 

Die Kennzeichen find gemeiniglich 











jinden. 


eine Nuftreibungdes Seibes, cine gießende Em⸗ 
pndung ideen Weichen, Drlicten am Her. 
cn, Kopf. Schmergen, Klingen dir Ofren, 
Unrube im Seibe und Pergleichen. 

Nun frage mai 
zu trace 






Wie find ſolche Perfonen 
Sachen Deinigung, wie 
une? Wir antworten: 


deß die 








wo der Abgang des Geblütes auf dieſe Art früge 
deitig nachläffer, oder unzulänglich if, da fan 
man mit verteilenden Blehungs- Mitteln Die 
Eur anfangen, Vergleichen dat (hom Hi 
TocRvTEs geraten, wenn er de Nar, Mulie 
(Seosıo interprete,) Arb. LXXI. Seci. V. als 
fo föreibet: Loch fi velis purgare, foro 
niculi femen & crethmi corticem, & thus, 
& mercurialis femen & folia exvinopropi« 
nato, ¶ Es dienen auch vernehmlich Pomerans 
gen-Schafen- Vreiſen Ageſtein Schafgerben 
Morrhen · und Safran Eifens, der Liquor 
= cervi füccinaus, Weinftein -Tinctur, 
4 
R. Beinftein-Tinctur, 1. halb Loth, 
Aatjtein-Effeng, 1. Dventgen, 
Deftidirt Chamillen, 10.2ropfen. 
S Aller 6, Etunden 40. Tropfien. 


Darneben brauchet man Digefliv > Cafe in - 
Pulver: 
R. Arcanum duplicatum, 
Wenedifchen Botrer, jedes 1.Falb Dventgen, 
Schweiß treibend Spiekalag, 1.erupel, 
Zinneber, 1. halben Cerupel, 
nme» Del, 1. Tropfen, 2 
Miſcirte, 8. auf 4. mahl, und taͤglich 2. Dofes m 
’ nehmen, 








Findet ſich in Weichen eine Härte und Ger 
ſchwulſt: fo dienen abermahls oben angeführte 
Salben, mitwelhen man den leibenden Tpeif 
täglich 2. biß 3. maflfännieret, und ein troden 
Kräuter» Kinigen überlege. JR die Ge 
ſchwulſt part, fo fan man Umfchläge und Be⸗ 
Gungen, aus Cpamilen, Königsfergen und 
Fornugreck machen, in Mil föchen und ums 
fehlagen; oder gebadıte Kräuter mit Mildp in 
einer Rindd- Dlafe überlegen, 

Cette ein Fieber zwiclagen, ſo wird mit tem⸗ 
perirenden, anfifpajmodijdhen und“ gelinden 
Schweiß » treibenden Artzneyen angehalten. 

Denn 
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Denn man muß die Fieber-gaffte Bewegung 
nicht unterdriden, fondern das Fieber prva- 
tive, durch Erſetzung der Social» Meinigung, 
heben. D.Seahlbrauchetin folchem Sal, zu 
Stilung des poalenden Geblüts, folgendes 
Pulver ;. * 

R. Bude, 
Eine treibend Cpiefglaß, 

Gereinigten Salpeter, jedes 1. Cerupel, 
Zinneber, 1. Halben-Lerupel. 

Mifeirts, gebtd auf 3. mahl. 

Ihh ſetze aber, es fände fich ein Friefel-Fieber 
gbn in weldiemesbey volblürigen Wo chnerim · 
nen gefäßrlich ausfießer. Denn weil des Biuts 
gu vietin Abern it, und feinen Ausgang durch 
Die lochia nicht findet, ſondern in und un den 
urerum ftodter: fogehetes in Berderbniß, und 


folget gewmeiniglicyeine Entzndung der Muts - 


fer, der vorge und weile Friefel, und endlich der 
Zod; Ich Hinaber der gegründeten Peynurg, 
daß an foldhen Wöchnerinnen im Anfang, 
mit dem Aderlaffe, zu Hilffe Fommen Fönnee, 
menn man- der Erfaßrung des feel. Fri. 
‚ Horrsassıeßrjutrauen wiirde, Darinnen 
müpte man ſich aber nicht vom Friefel» Aus» 
Fhlaguabfehresten laflen; fündern,wenn man die 
hefft ige Wallung des Geblütes, und daher ent, 
fandene Ang und Bangigkeit ums Herke 
merstet, alobald, nach einem Fuß- Bad, zur £üf- 
sung des Blutes am Fuß fhreiten. Denn 
erflich iſt Dicfes gewiß, daß Wöchnerinnen felr 
fen mit Sieber, Sriefel und Entzündung der 
Mutter befallen werden, wenn die lochia ges 
Iörig. flieffen ; wie ſolches Hırrocaarzs in feir 
nem erften: Buch von Weiber » Kranghei- 
ten deutlich lehtet. Ale Krandfeiten der 
Wöcnerinnen eneftefennach feiner Mernung 
vom allzu ſtarcken, oder verhinderten Abgang 
Biefer Reinigung, Word andere, fo find bie 


Worte Fri, Hormmassı Med, Rat, Sp, 


TI. S. n Cap. 1X, p, 560, häcfimerd, 
würdig, wenn er ſchreibet: Hinc lola ratie 
one duQus, quatuor intra anni Ipatium 
puerperas, purpura laborantes, conclama- 
‚Fispropemoduinrebus,fola fangujnise vena 
brachii emiione per Dei gratiam. a przfen- 
tanco mortispericulo vindicavi., Smul ac 
'enim fanguini exitus concefTus,. protinus 
pracordiorum anxietas animique defedio 
evanuerunt & meliusfe habuerunt zgro- 
‚Santes, (umma cum chirurgi & adftantium, 
mortem lub ipfa operation prafagientium, 
admiratione. Gonf. 7, 19, P. L..pı za0.225. 
503. P. Ip 498. Velden Satz er in der 
Mediein, Confuln P, UN. p. 238. auf neue 
belraͤfftiget, wenn er ſetzet: ¶ Ich Fan es nicht 
mit einer, ſondern mit gar unterſchiedlichen 
obfervationibus bezugen daß in puerperio 
ex retentis lochiis die hefftigſten und toͤdtlichen 
Zufälle alfo-bald, nad) Eröffnung der Ader anı 
Fuffe, aufgehöret, daran font viele crepiren 
müffen, und gabe ich mich $ierinnen gar niche 
andiepurpuram, Die meiftentfeild daben ge» 
wefen, gefeßretz weil Biefelbe, menn man wer 
gendesüberfläßigen Gebluͤts £ufft machet, her ⸗ 
nach meht geraus, als wieder pinein getrieben 
wird, Es hat Hr. D. Hoffmannen die ver 
nuͤnfftige Einſicht in der Mebdicin, und die Er⸗ 
fahrung Borarııund Mvraror, wie er fie an» 
führer, dahin gebracht, daßdie Aderlaf, auch in 
Ausfdlage-Siebern, unter geriffen Umfländen, 
nice fepAöfich fen. Ich Finde aber auch (chem, daß 
Sexnertvs vor 130, Jahren in feinen Infir. 
Med. Lib, V. P. 945. die Frage: Db man in 
6Sß.artigen Sieben, wenn die exanthemara ' 
ſchon zum Vorſchein kommen, eine Ader laſſen 
dürffte? alſo eutſchieden: Verum cum ple- 
rumque maculz iltz ab infigni non-fo.um 
fanguinis ebullitione, & humorum’mali« 
gnoFum ac putr 
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nibilgue zgrum juvent:, ipfarum gratıa 
necefiria prafidia omittenda non funt, & 
proinde vena ſeciio fi.indicetur, & vires fe- 
Tant,nonprztereunda, Nequs efttimen- 
dum, nemateria venz[&di»ne ad inceriora 
revocerur. Etenim, fi pars fanguinis ab- 
undans detrahatur: non ita exinaniantur, 
ut ex aliis partibus, eo quafi deftitucz, at- 
trahere necefle hcbeant, (ed {altem ad na- 
turalem farm reducitur anguis, Imo 
natura oneris, quo gravabaturac opprime- 
batur, partelevara, reliquum, quod mole- 
tum eilt; facilius vincet & expeller. ®, 

» gleichen Sa auch Srewzeuivsin Corollar. Ani. 
‚madverf. adLinossroLpe Lib de Ven,p.g51.ber 
hauptet; man finder diefe Meynung auch im. 
Spdenham, ingleichen in andern Prackicis, mel 
he font viel aus dem Aderlaffe machen. <a, 
ich fan verfihern, dah ich etliche mahl, in Blut 
reichen Temperamenten, zu Abroendung gefägr- 
licher Zufälle, ob ſchon ein giemlicher Seiefelin 
der Haut geefen. Aber gelaffen habe; -bep 
Wödnerimnen aber, wo die Anfchläge gemeinige 
lich To. mapl fberleger werden, hat man dies, 
fals ein ſiheres Grleite nöchig. 

Im übrigen tractiret man das Fieber in 
Woͤchner innen alſo, daß man die Hitze temperi ⸗ 
vet, und die Verthenlung bes ſiocenden Gebiũ 
tes zu befoͤrdern fucher. Sierzu dienet das eben, 
im gten ho. angeführte Trändgen, worinnen 
der. abgeyögne Cbig befinbfich iR; wobey 
an vor Die zunehmende. Nike ein decottum 
aus Scorzoner, Hind!äuffte und gerafpelten 
Hirfhhern, mit ausgebrüdten Powmerangen, 
Saft, trinden lajfen far. 

Bey erfheinenden Friefel könte folgendes 
Zrändgen dienlich ſeyn · 

— R. Sorjonen 
Eardobencbietene 
Shmar-Kırih: und 








Linden-Suit:YBaffet, jedes 3.Botd, > - 
Englifces Beyoar- Pulver, 
Schweißtreibendes Spiefglaß, jedes1.Qventge 
Sınnober, 1. Cerup. 
Spirit, Nier, dule, 1. halb Quentgen, 
Gorallen-Eprup, 3. Qventgen. 

S. Alerz.bif 4. Stunden ein paar gute Löffel dol. 

Ober dieſes Pulver: 

R Perlen Mutter, © 
Chweiptreibend Spießglah, 
Wahres Einhorn, jedes2. Sgrupel, _ 
Eereinigter Galpeter, 1. Scrupel, 

Mifc. «auf 6. mahl. 


Sm Durchfall hat fih folgendes Trändgen 
gut erwieſen: \ 
R. Melifiene 
Rlnpper-Kofen: und . 
Kranfeming- Wafler, ohne Wein, 
Zimt, Wallermit Borragen, jedes 2,801, 
Berg« Erpfiall, ’ 
Rothe Eorallen, 
Spacinthen,Cpecieb, Jedes 2.Cerupel, 
ichen Zheriad,, 2, Gran, ? 
Defülist Mufeaten-Blumen-Del, 1,2ropfin, 
$. Ale Stunden ı. Löffel vol, 
D Stapl recommendirer zugleich die sorge 
Entzian Würgel, welche in Form einer Effeng, 
fonderlich in denen Vormittags, Stunden, und 
wenn fich Reiffen im Unterleibe fände, alfo ans 
gewendet wird: ; 
R. Kotbe Entian-Efieng, 
Ccomiens 
Schaigarben-Effenz, jedes 1. Dventgen, 
Spiritus Nitr.dulc- 1. halb Dventgen, 
S. Zu 25. biß 30,Tropffen. ® 


Offtmahls find ſolche Keliguien derlochlo- " 
rum fo hartnädigt, daß fie eine verhärtete Ges 












-fhroulit (feirchum) Ginter ſich laffen, melde 


An ein Geſchwuͤr gehet, oder fich gar, nad; Hırzo-. 

crarıs Anmerdung de Morb, Anl. Lib,1. ineie 

nen Kebsfafften Schadenverfeßrer. In fole 

chem dall läpt man anfangs aus Chamilen, | 
s Deus 
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Hen / Saamen und andern angeführten Mut 
ter. Kräutern; Baͤder bereiten, und die Patien · 
innen, dig an den Nabel darein fegen, damit 
die perpärteten Theile wiederum ertweicher were 
den, ¶ Kam es aber zu eiuer, Entziindung und 
Suppuration des uteri fo müiften, nebſi ine 
nerlich zugefegten balſamiſchen Artznenen, wors 
iu der Val om de Peruvor andern dienlich it, 
dugleich Aufferlich, aus Wund · und Mutter reis 
nigenden Kräutern,“ als Yfop, Polen, Sani ⸗ 
del, Betonien, Ynngrün, langen und runden 
Dfterkucen Wurzel decokta bereitet, etwas 
Ayeftein-und Mprrgen Effeng, Kofen und 
Roßmarin-Blüt-Honig zugefeget, und etliche 
maßl deö Tages eingeipriget werden. : Es die⸗ 
net audz hierzu das befannte Vlichfenfhußr 
Baffer; ingleichen das Earmelirer- Waffe; 
ſonderlich at ven dieſer Krandpeir Here D. 
Seang Balrbafar von Zindern.in feinem 
Medieinifhen Pafe-par- tout P. IL p. 128. 
„ganig wohl gehandelt, 

" Gefeigt aber, es tiagte eine Frau erflich nad 
den Wochen über foldhe Zufäle, die fih fonf 
auf die Berlopffung der lochiorum fänden, 
fie Hätte auch bieje Reinigung nicht gehabt, und. 
das monatliche Geblüre. wollte fidh nicht 
einftellen; fo it Die Frage: warift hier anzu 
fangen? Antwort; e8 ift dadin zu fehen, daß 
dasjenige, fo mit,dem Verhalten der Keiniv 
gung nad der Geburt, zurücte geblieben, aus⸗ 
gefhaffer zoerdez und diefes gejhiehet ambeften, 
menndas Monatliche ordent ich wieder herger 
feder wird, immajfen pierdurdh die Unreinigfeis 
ten der Mutter mit fortgehen. Es nügen zu dier 
fem Ende die baljamifben Staplianifhen, un, 
fere und andere Pilen, fo aus Dieliffen-Poley- 
Caffcan und'andern Extracten, Aloe, Gaıba- 
n0,Sagapeno, weijfen Agtfteinverfertiget, und 
gegen die Zeit des Mongts ⸗Fluſſes zu etlichen 
maßfen genommen werden, -Man braudpet 


iprehen» Caffran - Meliffene 





det einen Kraͤuter / Thee oder Kräuter-Wein 
aus Erdrauch, Majeran, Melifie, Benfüß, 
Kopmarin, Stab. Lurk, runden Oferlucepe 
Burt, Pimpinel, Aland-Wury, Pomerans 
gen-Schalen,-Cortice Winterano, Saffa⸗ 
—2 — Sorber- Beeren, Senne Blättern, 

Rhabarber, fÄwarzen Nieß-WurkZäferr 
‚gen ac. und läfferfoldhenG. big. Tage gebrau, 
hen, ee die mentes fommen folen, fo gat man, 
ermänfchteWürdung. Ychpabeanc zu dier 
fem Ende das HoffmannifheKecept, Med,Rar. 

SAT. IV. P. III p. 539. gut befunden: 

R« Kunde Oferlasep-Wurf, 

Zittrger, 

Dinpinel, 

Shnbafer, tes 1 fd, R 

Melife 1. Hand vol, * 

Gelbe Voicn — 

jar 4. Pen, 
albep-Btüten, . 

Glen San «rei 

nd 

Cardamoi, 

Pomsrangen-Ccale, 

Korber- Beeren. jeves ein Halb Loth, 

Fercenfehwamm Küchlein, 

Sort alu; ige, jedes 1. Both 

‚Kleine Kofnen. 6. 

WI bene aufingiefen, bey geli. 
der Wärme ausiugichen, und eäglic) des 
Morgens ein paar Spig,Gläier in trinden. 

Mon kan auch, wenn es nörhig ichiene, gegen Die 
Zeit des Monarlichenam Fujle Nder laffen, und 
die Bewegung des Blutes dahin leiten Es 
nehme fih aberder Medicus wohl in Acht, daß, 
wenn die Frau erwan wieder ſawanger gieng, er. 
nicht wider Hirrocnarıs Cpdfeeue [int 
200 Yuan wesair Olötor du 
dergleichen cafus ift, daB man ed nicht gewiß 
weiß: ſo uͤberlaſſe man das Werd der Natur, 
biß man nad erlicyen Monaten Gewißhen er» 
'D halten, 
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halten, oder biß die neue Geburt zur Cur Gele⸗ 
genpeit giebet, Illud vero certitfimum eft, 
quod multa felicitas M:dico contingat, 
quando ille ad patientes vocatus, quibus 
jamdereliquo, fponte non incommode af- 





fetus füccedufit, oblatis his illis; non mat 
gnz reliquzefficaciz medicamentis, ne fal- 
tem aliquid carbarum exhibeant , credatur 
telicein illum fucceflum & exitum, lua ma» 
xime (cientia &artepızitilfe, Sranuıvs, 


Das XII. Kapitel, 


De Varieibus. 


F i Son Krampf Adern L 


1. 


Hiſtoriſche Erfänntnig, 


ie Krampff · Adern gehoͤren zwar eigent ⸗ 

!idyin die Cpirurgie ; doc) aber wollen 

wir fe in ſo weit mitnegmen,olB fie dem 

Medico u wiffent nötig feyn. . Siewerden 
Krampf Adern genennet, weil fie einen Frams 
pfigten, gießenden und reiſſenden Schntert; in 
Adern verurfachen. ES befteger alfo diefe 
Kronckhelt darinnen, daß die Perfonen, weldie 
damit beſchweret fenn, ſowohl in Fuͤſſen, als ſeit⸗ 
waͤris an denen Schienbeinen, wo die Aeſte der 
Dt» Adern wieder in einen Stamm zufam⸗ 
men lauffen, gro ſſes Reifen und Brennen, ais 
wenn fie mit Nadeln gejtodhen würden, empfin« 
„ben zober es veife, funıfer ud Drüicet, als ob ißr 
nen die Knochen zerſchlagen wären. Es pfler 
get nehmlich zu gefehehen, Daß ſich ein Huͤbelgen, 
Kneutelgem oder eine Erhohung bilder, in vei. 
cher fich dad Blut mit einen Keiffen zuſammen 
aiehernund braun und blau anarbe wird ; bißed 
ſich endlich wiederum verziehet, oder zum Auf ⸗ 
geben refolviret; da alsdenn eine reichliche 
Menge Blut, mit Erleichterung der Natur, 
ausflieffet. Und bey diefen Umftänden muß 
man ie Krampff-dern bluten laffen; dapine 
gegen,tvenn fie früßgeitig gefopffet werden, ein 
befftigered Reiſſen / als zuvor, erfolget. Denn 





man hat angemerfet, daß auf dergleichen Ver 
opffungen nicht felten reiffende und ziepende 
Giht-Schmergen entitanden ſeyn, welche ſich 
nicht nur in Füllen, fondern and) ingantgen dei 
be ausgebreitet haben, 

Es fommen die Krampff- Adern ſowohl im 
männlichen ala weiblichen Gefehlecht, für; und 
Hıreoenares jehles die varices.in feinen Caa- 
eis Banot unter Diejenigen Krandeiten, tod, 
che fich erfllichin manndaren Yahren fändenz 
welches zutrifft: denn wir nehmenwahr, daß ſie 
fih bey Dianne-Perfonen zwifchendem 40.und 
60. Yahrzeigen ; weırh fievielem Beränderuns 
‚gen unterworffen ſeyn, erftlich mit Feuer umge ⸗ 
Den, fich aber Gernadh groffer Kälte.erponirenz 
wie Schmiede und Hurmacher tun maſen 
Beym Srauenzimmer Fommen die Krampffr 


Adern’ gemeiniglich von einer innerlichen mer- 


Ganifhen Urfagie: wenn fie neßmlich ſawan 
ger geßen-und darunter viel ausftehen müffen, 
Mandmagl finden. fie ſih auch nad) denen 
Schewochen und in Bejaßrten ein, welche viel 
Kinder gezeuger faben, 

Auſſer denen Krampf Adern an denen Züß 
fen finder fich auch noch eine Art im Gefichte; 
da man nehmlich Epempel gar, daß das Weile 

im 
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— ⸗— 
im Xuge (tunicaalbuginea) und wie Asrıvs 
und Parzys bejeugen, Die palpebrz und Gchlär 
fe, mit Krampff- Adern befeffen geweſen; in» 
Bleichen die Hoden, das ferotum, die Gegend 
unter dem Nabel, mit einem Wort, allen Thei⸗ 
den des Leibes wo Blut Adern feyn, find 
auch die varices gemein; fonberlidh aber de» 
nen, welche am weiteften vg Herten enslegen 
ſeyn. 

— J— 

Urſachen. * 

Di ‚allgemeine Urſache beſtehet vornehmlich 
in einem Überflußdee Gebluͤtes; insbeſondere 
‚aber geben teils die Varanderung der Wärme 
und Kälte: tpeild die Verdikung des Bluteh, 
welche durch die Erfältung gugejogen worden : 
teils der verginderte Umgang deffelben in 
Blut Adern Belegenpeit, Daher werdendie 
varices vom GaLzno vor nichte anders, ais Er» 
Meiterungen der Blut’ Adern- in Didenund 
Sdhienbeinen, gehalten, fo von.einem melans 
choliſchen Blut entitehen, welches wegen feiner 
Schmweremepr unterfindet, und vonden (har 
Gen Blut · Adern nicht ͤberwaͤrts gepreſſet wer» 
denfan, Eitautem varix vena, fehreibet er, 
de Method. -medend, Lib, XIII. a fanguine 
craflo tum copiofo tum melancholico di- 
tenta, & intoros affurgens, Cs find dem, 
„nad denen Volbliitigen die Rrampff,Adern 
gemeiner als andern, und zwar Gauptfüclich 
Denen, bey melden ſich das Geblüce Remmee 
und ftodt. Alfowird der verhinderte Umlauf“ 
de0 Blutes eine Urfache der Krampff- Adern; 
amd die Krampff- dern werden Gingegen wies 
derum eine Lirfüche des verfinderten Umgan⸗ 
ged.ded Dluted, in fo ferne fie den.Fortgang 
des Blutes zum Herten verfperren und auf- 

+ Kalten. Yin andern Gejeilehte find ordent, 
nuͤch die fogenannsen üblen Zeiten unter dem 


Schwanger · gehen Schuld, went die Kinder in 
MutterrSeibe gegen das heil. Bein auf denen 
venisiliacis aufliegen: denn hiervon wird daß 
Blut im Auffeigen gefindert und zurůck ger 
teieben. - Wird aber das Blut in feinem per» 
pendiculicten Fortgang gehindert: fo fan «8 
nicht anders Fommeny als daß die Blut-Aderıt 
inüijfen aufgeblafen werden ; wobon die Weis 
ber aladenun blaue Adern Friegen, welche aufs 
doßnen und gernach gemeiniglidy alfo bleiben, 
Die Sache aber noch genauer querfennen, foiE 
«6 befannt, daß in-denen Blut-Adern geroifle 
Sal Toiegen (valvulz) gugegenfegn. Wo 
mun die Eleinen Aeſte dee Blut / Adern in einen 
gröffern gehen, dergleichen von Andcheln au 
feitwerts an den Beinen hinauf geſchiehet, da 
wird eben der Ruͤckgang des Blutes wegen der 
Fal · Thuͤrgen verhindert, daß das Blut nicht 
fortfommen tanz doder maͤſſen die untern 
Blut. Adern aufſchwellen und die Fall Thuͤrgen 
ausgedehnet werden. Hieraus iſt nun zw 
folieffen, daß die Rrampff-Adern nichts ans 
derd, ld widernatüirliche Ausdehnungen derer 
Sal-Tprirgen, in Blut: Adern, feyn, wouon ber 
Umlauf des Blutes in Unordnung gerärg, unb 
woher in fleifchichten Zäfergen und Häutigen 
Thriten Frampffigtes Ziegen und Spannen 

entfteßet. 
€ find mit den Reampffr Adern gern reife 
fende Zufäle vergefelfhafftet, fie Magen auch 
über Schwere der Fuͤſſe, und die Adern ſpringen 
wohl gar auf, oder geben zu einem Bluten und 
Verbiucen Anlaß. Ye öffters fie ich aberars 
fen; je mehr machen fie zum Aufbrechenshoffe 
mungs ind alsdenn läffet das Reiffen, Ziegen, 
und Schmertz der Füffe nah, Werden fie 
aber vor der Zeit geitopffet: fo folgen reiffende 
Zlüfe, siehende Schmerzen, Podagen, Hffte 
Web und dergleichen gefäprliche Zufälle mehr ; 
Hingegen ſchreibet: Hirrockarzes Apb. XXL. 
O 2 Sch, 
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Sc. KH. denen Krampff Adern eine gute Wuͤr⸗ 
ung inder Raſerey zu/ wenn er feet: inlanis 
Ai varices vel hemorrholdes fupetvenerint, 
infaniz folutio, 2 


65 
Die Cur. 


Warn dieſes Ubel eingemurgele. iſt, fo laſſet 
es ſich nicht aus dem Grunde curiven; bahero 
muß man nur auf eine &inderung und deffen 
Verwahrung bedacht ſeyn. Hierzu hat man 
den Unterfihied zu ertvegen, daS Die Krampffe 
Adern flieflend, ‚oder nicht Mieffend ſeyn. 
Wenn die Krampff- Adern nicht flieffen, fo 
brauchet man innerlich eniperirendesiund gelins 
de Schweißitreibende Artzney. Mittel, aus di- 
geftiv-Calgen, Salpeter, Zinneher und abs 
forirenden Sadıen. Ya esrhut Schagverilie 
in Pulver und Eptrast abjonderlich gut. Dar 
“ neben: if darauf zu feben, daß der Leib offen 
fen; und wenn er verfloffenift, fo muß man 
qu weifen, bepm anfaltenden Anfal, öfinende 
Mittel gebrauchen. Sind es Perſonen, die 
fih yum Aderlaffen gemögner: fo fan man 
ühnen eine Luͤſſtung des Blutes anrathen; fol, 
be muß aber nicht am leidenden Tpeil, ſondern 
entferne, in etwasreihen Maaf, zu 16. biß 20. 
Lih angeiellet werben. Man Fan auch die 
Aderlaſſe Berwahrungs-reeife, wenn Tagund 
Nacht gleich werden, nach DVefhaffenheit der 
&eibes, Conftitution,:in yiemtichen Maah, vor 
nehmfic an denen Süfjen, wiedergolen affen: 
Aeufferlich drauchet man verteilende und Mer» 
vensflärtende Mittel; .E Campper-Epiritum, 
mit Saffran.Effeng vermifcbet, und mit vier 
fachen Tichern aufgeleget; oder den fpiritum 
maricalem mit Bibergeil,Effenk, auf gleiche 
Art, jedoch meßr märmlich,übergefehlagen. Es 
ift auch dad Emplaitrum faponatum Barber- 
te nicht undienlich; wohe) aber Diefe Behut⸗ 





ſamteit zu gebrauchen if, daß das Pflafer 
nach etlichen Stunden wieder abgenommen 
werden muß, weil man erfahren, daß es auf 
diefe Art eine ficherere Würdung eput, als 
wenn es lange liegen bleibet. — 
Vor fetten Salben und Echmalgeh der 
Tpiere gar man ſich zu hůten, wo fie. nicytgar 
ſeht mit Camper vermijcher werden, Ja man 
tut beffer, daß man ſich davon gaͤntſich ent 
dbdit weil garflige fAuppichte Öefhmüre dar» 
ang entepen. Einge Practici pflegen den 
Schwefel in eineni alcalifchen Sirizio auf 
{$fen, und als eine volafitfche Vehung u 
gebrauden, Hirvocrarzs recommendiret 
Lib, de Uler. p:982. man folte Die Krampff⸗ 
Adern am Schienbeine, wenn es Blut auf 
zulaſſen nöthig fehiene, nicht mit der Sancste 
te Öffnen, weil gar leidhlidy eine geführte 
Se Blutung, oder garflige Befhnrire daraus 
werben fönten; fondern man folte lieber eine 
foldhe varlcern an etlichen Orten durchflechen, 
daß das Viut gleichfanr ausfchteigen Fntes 
fiehe Schvurzs :Compend Hiflor. Meiiein, $. 
ECCKXPIIL Ceusvs will Zib. FIR cap. 31. 
Gaben, man fell dergleichen Blut + Adere 
Sgwuͤlſte breinen, oder ausfgneiben; wo ⸗ 
von er auch Die Handgriffe gar deutlich an 
giebet. Alein mich dndet, es fen Hirzocrares 
ierinnen noch am ficherften gegangen, wenn er 
zugleich groffe Gefahr zu verhuͤten gewarnet. 
Dahero er auch Lid, de Med, zu Eröffnung 
derer Krampff und Blut: Adern (hmale und 
fpitige Ynftrumentgen zu gebrauchen befichlet, 
Wiemehlich, meines Orte, dafür halte, es vers 
fleßekhırrocrares an dieſer Stelle, auffer den, 
Krampff. Adern, viel mehr die Pula, als Blut 
Abern, weil er die Blut. Gefäfe opne Untere 
ſchied Gasarr nennet. Denn die Worte. lau 


ten alfo: Quxdam namque corporis partes 
‚velocem habent fanguinis impetum, quem 
con- 














EB mE. - Bon Krampf Adern. . 


1g 





Continere non eft facile, cujüsmodi fünt 
Varices, & alızquzdam venx, ag ru dr: 
Anı 9248 (pierunter verſtehen wit eben arte- 
rias)-quarum angufta: lecliones effe opor- 
ter, In wifthen wolle ich dor dieſen allen lies 
ber den Gebrauchder Viaut · Egein anratben, 
daß man feldhe an diejenigen Derter lege, wo 
man den Nufbruch derer Krampffe Adern vers, 
murher: Man hat fich aber zupiren, dieſes 
niet offt zurgun, daß nic eine Gemopnbeit 
barauswerbes, wenn e8 aber gejckießer, folafle 
man fie ds Blue tn Yahngfamer Dienge ause 
wiegen. 

Siernechft möfen alle Ausfonderungen in 
guter Ordnung erhalten werden das ift Stuhl⸗ 
gang, Urin und Schroeiß müffen von harten 
gefen; mammiuß auch durch mäßige Bes 
gung den frenen Umgang des Bluts zu Huͤlſſe 
fommen.  Darneben. brauchet man innerlich 
folche Artynen» Mittel, welche das dicte Geblüte 
flüig und dünne machen, oder.deffen gallichte 
und faltsigte Echärffe verbeffern, und die ver« 
derbte Wermifkung des "Geblines,.welche.ger 
meiniglids zu dergleichen Vefawerungen zw 
gleich Belegengeit giebet,'corrigiren. 8 bier 
nen auch folche Mittel, welche fonderlich des 
Morgen 'eine gleichmäßige Bewegung des 
Geblätes befördern; dergleichen. eine mäßig 
Schweißstreibende Eſſentz mit einem Kräuter, 
Zee fern fan, 

Die flieſſenden Krampf: Adern erfodern 
ätvar mehr eine chirugifce, ale medieinifche 
Abmartung: dad; fol auch diefe,von rechtstoee 
‚gen, von einem gefhidten Medico dirigiret 














werden. ¶ Denn indgemein fiehet man die 
Krampf Mdern als was widernaristihesan: 
Alein, nicht num nad der neuen hypothei,jone 
dern auch, wie Gauenvs Lib. de arra bile me 
der, in hierinnen eine fenderbare Leitung der 
Natur verborgen. ¶ Denn er ſchreibet: Natu. 
ra: talem epe fanguinem in crurum venas 
deponit, quo tum diftentz, tum dılatatz 
varicofz redduntur, & hujusmodi venarum 
cutis temporis tra&lu nigrelcit. „Und nad 
der neuern Medicorum Grund» Sägen folldas 
Vodagra nicht-onderd, als eine Yemüßung 
derer Krampf Adern, oder eine folde Bewe⸗ 
gung fepn, die mit denen Keampfft bern eine 
Verwandſchaſſt hat. 

Wonun afodieKrampff:Abern auffpringet 
da muß man fedeg maßl: einen guten Theil 
Dur auslaffen; Hierauf fan man die Wuude 
nut dem Emplaftro ftyptico‘ Croliii, veibine 
den, und oben —S—— mit einem 
veptfeilenden.piritu, auflegen. Vor andern 
ermeifet fich, auch das Büchfenfhuß Waller 
afını Muflggen derer geöffneten; oder ‚anfger 
forungenen Krampf Adern,jepr gu; fiber wels 
ches ic alsbenn einen woßlbersiteten Campher⸗ 
Spiritum appliciren laſſe. 

Zur Vewahrung Fönnen die důſſe ‚mit late 
gen und. commoten Binden, von unten aufr« 
märts, eingetwideltwerden; doch hat man ſich 
in Acht zunegmen, daß die Binde nichtgar zu 
‚hefftig.angegogen, und hierdurch teils Die Mus, 
Arectung des-Fuffee, teils"der Umlauft des, 
ofne dem langfam cirenlicenden Viutes, noch 
mehr gehemmer werde, 





Ende des erften Buche, 


Pi Zuvor 
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Zweytes Bud 
Bon denjenigen Krancheiten, welche von einer Anſtem⸗ 
mung, oder Congeftion des Gebluͤtes und Scri entſtehen. 


Das I, Kapitel, 


De Cephalalgia fanguinea, 
Vom Kopf-Schmerg, welcher vom Blut entſtehet. 


ER 93 
Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 


e iſt dieſer Kopf: Schmertz die⸗ 

jenige Art, welche von einer An⸗ 

Bäuffung des Blutes zum Haupte 

entflehet,- und fi) bey fungen 

volblätigen Perfonen, die ein 
fangvinifh und choieriſch Temperament ber 
figen, von 7.bißgum ar, Yapre einfindet, :Cr 
toandelt auch diejenigen an, welche Nafen,Blür 
den erlitten und das @edächtniß ehr anigegrife 
fen gaben, in einer’ volen Wein-Diät eben, 
und fih dee Sonnen» Pike erponiren. Ye, 
Öffters ſich aber die Leute in diefen Umſtänden 
befinden, deito öffter Fömme er wieder; bih die 
Jahre vordenfind, und-die anflemmende Be: 
wegung des Blutes fichenrweder vonden bern 
Teilen wegtwendet; oder in andere Veſchwe · 
rungen des Hauptes, als Ohren Zwang, Zahn⸗ 


Bed, böfen Half, Auflauffung der Drüfen” 


im Halfe, und fo weiter, verfefr 

Obgleich diefe congeftiones, wie dad Na⸗ 
fen-Bluren, ſich vornehmlich im männlichen 
Geſchlechte eintinden: fo find doch auch die 
Mägtgen nicıt ousgefhloffen, und um fo viel 
mehr damit befhweret, wenn bey Ignen dad 





fanguinifdhe, oder choleriſche Temperament den 
Vorzughat: Denn da müffenfic, fo gut ald 
andere, wo gumahi bertißrrelirfachen darzu form 
men, dem fogenannten Blu-Kopf-Schmert 

‚halten. Auffer dem, fo trifft man diefen 

Ropf-Schmert; als einen Zufall in hitzigen 
Biebern an, wenn dergleichen Sebrieitanten 
ſonſt zu Bewegungen des Blutesgeneigt ſeyn, 
and Mafen-Bhuten gehabt haben; oder wo die 
bihigen Fieber vom Uberfluß. ded Blutes ih⸗ 
ven Urfprung genommen. Denn bey diefen Ums 
änden allen Reler ſich in etlichen Tagen beff · 
tiges Haupt» Weh ein, welches mdlih am 
fiebenden Tage mit einem Bluten, zueinem gut» 
‚sen Ausfchlag, endiget; und dem gantzen Lauff 
vesFiebers Abfdried giebe. 

Die Kenngeichen find alfo aus vorbefagten 
UmpÄnden, ale dem findlichen Alter, dem Ten 
perament und Woubliitigkeit Gerzunehmen ; das 
bepfindetman, daß die Adern am Fuſſe und 
Säläfen aufgelauffen und voll find: der 
Schmertz figet tief in der Stirne, und druͤcker 
nach denen Augen und Düren zu. Cie Mar 
gen ein Stegen und Preſſen ginter den Au⸗ 

gen 
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gen, und Über den Augen und Daft. Ya 6 
Find die Blut: Aedergen im Weifen des Nuges 
davon aufgerricben anzufeßen. 
ſes von diefem Schmerz das beile, daß. er 
+ ber 3. Tage nicht angält, und ſich entweder 
in ein Blnten vefolviret;. oder ohne Gefahr 
zertheilet wird: Wo aber die Congeſtion uns 
gejbidt -geüößret und zurück getrieben wird, 
da gefchiehet e9, daß ſich das Blut von dieſen 
Zeilen ab / und gu andern giehet / und dager 
Formen entzüindete Mugen,  Bahr-Weh, Ofr 
‚zen Zwang, zeiffende Glüffe, Ditige anfaltende 
Sieber, teoraufmandmaplder Kopf-Schmert; 
wieder Fömunt, und nicht epernadläjfet, als big 
Dennoch ein Nafen-Bluten erfolger if. Dar 
«pero fohreibet Haprocrarss Apb, X. Seil. VI. 
. Capur-dolenti & vehementer laboranti pus, 
‚wel aqua, vel fänguispernares; autos, aut 
"aures effluens; morbum fblvit,.. Ja zuwa. 
slenentftehet wohl gar von der verfehrten Mar 
‚sur und Teactament des Kopff· Schmerhes eir 
«ne Entzimdungder Sirn-SHpäutlein ; oder die ſo 
"genannte Hien Wurf. — 
> Es if aber auch der Kopf Schmertz, wel 
chen eine Vermehrung des Blutes zum Hau. 
pie erreger, von folgenden Arten wobi zu un, 
terfheiden, damit man in der Eur mıde feh ⸗ 
Ten möge. Als 2 
Von demjenigen Haupt · Weh, fo von ei⸗ 
nem wäßrichten Gehifre Herfönmmt. Denn bier 
fer findet ſih mer in phfegmatifcien Perfor 
nen, die zum Cchnupffen geneigt fepn, und 
+ ben diden neblichten (üweren Wetter, wenn 
- die Näffe und Kälte abmechfein, an die $uflt 
gehen. Der Schmertz it miße dundel und 
mit einem fhwinblichen Anfal vergefelfhafe 
get. Und gleichweie daB Anfehen in Kopf 
+ Schmerz vom Blute mehr rorh und aufge 
Bunfen iß, und die Blut-Gefäfle aufgetrieben 
und voller Blut ſeyn; fo iſt zwar im waͤßrich/ 





Doch iſt die/ 


ten Kopf, Schmertz der gantze Leib aufgedun⸗ 
fen; jedoch obne aue gieche und Entzündung 
der Gefälle. Der Kopf Schmertz vom Blu⸗ 
teiit geffeig, und gat einen fenelen Ausgangs 
hingegen: hält ‚der: teäßrichte ger a, und 
pfleget ſich in einen Schnupffen, trichfende Au⸗ 
gen, Aulaufſen der Druͤſen am Halfe, ober cin 
bejtändiges Spuden, zu verfegren. N 

2) Vom-anfaltenden Haupt · Weh. en 
fanguinifche Haupt: We den ehet in anni def· 
tigen Schmertz, der nicht lange Dauret; da 
‚hingegen das anhaltende Haupt Weh bark, - 
nädige iit und lange mäßret, auch von aller 
Hand iUrſachen Gerfommen fan. 

3) Bon einfeitigen SHaupt-Weh. In der 
ſanguiniſchen cephalzigia ſitzet der Cchmerk 
inder Stirne und um die Mafen- Wurzel; im 
einfeitigen -Haupt« Beh aber if der Cchmeri 
nur auf einer Seiten. 

4) Vom Haupt:Weh, fo clavushyfieri« 
cus genannt wird. Diefer findet ſich gemeinige 


ich nur im andern Gefälechte, und fonderlich 


bey Srauenzimmer, wo die monatlide Neie 
nigung in Unordnung geraten ift. Er greife 
fet mehr den hintern und obern Tpeil dee 
Hauptes an, gehetnach dem Maden zu, und 
it nichts andere, als eine gefftige Empfindung 
der Kälte, 

Fri, Horsmannvs befchreibet und entſchei ⸗ 
det diefedrey Arten des Haupt ⸗ Wehes in feiner 
Med, Rat. Sf. T. II.p.67. alfo: Wenn ein 
fo pefftig frampffigees Ziepen die äuffern Han , 
gen ded Saupteß, ald das pericranium ii, 
angreiffet: fo entſtehet ein Kopff-Weh im 
Gintern oder vordern Tpeil; wenn es den Gals 
ben Tpeil des Hirn -Schäbels einnimmt, auf 
der. rechten oder linken Geiten : fo nennet man 
es hemictaniamz wenn aber der Eher 
nur auf einer gewiſſen umfcbrändsen Gegend 
fiset, fo heiſet ex. clavusı ' 
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2 
Urfachen. 

E⸗ Beyießen ſich dieſe auf die Luͤfftung ber 
Voibiürigfeit. ' Der Schmerz komm daber, 
weil fich das Blut zum Haupte ge haͤuffet und 
angeftemmet Hat; Daher lauffen Die Vlin · Ge· 
fffe am Halfe auf; und weil zugleidh die Adern 
gegen Bie Mafe aufgeteieben werden, fomüffen 
auch die alettleinften Blut-Befäßgen-in Aus 
gen anffhmellen. Bon diefem Anftenmen des 
Bluted entileher-der fo Überpeffeige Sumern 
weier Alechend,-drüctend. und prefiend it: 
daher Rönmme das Drücken hinter den Augen 
md Hinter der Nafe. - Ya, weildie Blut: 
füfein den Dgren, Augen und Zäpnenmirden 
fibrigen eine Verwanduiß haben : fo mijlen 
ficb auch offt zugleich allergand andere Zufäle, 


016 Zahn. Weh und Ofren-Zwang mit zuger 


felen. Hirrocnares befähreibe diefen Kopff- 
Schwert Lib. de Flat, p.m. 695. alſo: San- 
guinis in capite viis anguflia concingit, 
Cüm are replentur, exque replerz ac di- 
flentz- capiti dolorem' alferunt: - fanguis 
enim vi pulfus cum calidus exiftat per an- 
guftam viam tranfire celeriter nequit, quod 
Eum multa remorentur , -qu& impediunt 
& obftruunt, 

Weım man fraget: woßer es fomme, daß 
ſich diefer Kopf · Schmertz gemeiniglich in der 
Jaugend findet, und warum der Kopffbey Kin 
dern und jungen $eucen viel leiden muß? fo 
geben und die Herren Mechanici feine unger 
gründete Antwort ; unter welchen der vornehme 
fesunter aden, Fam Horimanvs Med. Rat 
SPS T. IE p. 132. fi alſo verlaufen Käffer: 
In der Kindeit leitet der Kopff am meiſten; 
Und es werden indiefem-Tpeil; wegen der allu · 
vielen Feuchtigfeiten und Schlafheit der Zi. 
fergen, nicht aber wegen eines; Antricbes des 





Blutes zum Haupte, fo vonder weifen Nasur, 
zu einem vorher bedachten Ende und Äberlegren 
Rath, angeitelet wird, daß die überflüßige 
Menge Blut durch die Maſen · Loͤcher möchte 
ausgeworffen werben; ſondern von der Si ⸗ 
dung deöterl, viel-Rrandfeiten, and unter an, 
dern.auc Kopf, Schmertien gepeuget. : Dem 
fen mun toie im wolle, «8 gehe in unferm Seibe 
mechanifch, oder mit einer weifen Direetion md 
Uberlegung zu: "foüt gleichroßl nicht zu Teuge 
men, daßdiefe Arc bed Haupt: Schmertged oft, 
maßls gäntlich nachläffet, wenn fich ein Nafen» 
Bluten findet. Vor daß andere, fo mir bep 
Kindern und jungen Seuten feine richtige Diät 
gehalten; der Magen mit füffen Speifen und 
Döft angefüllet, wovon allecjand Unreinigkei» 
ten und Wilemerentfteßen; toeldhe verdorbene 
Feuchtigkeiten zeugen, fo mit dem Gebluͤte zum 
Haupte gefügret werden, und daſelbſt die zarten 
Viembranen reigen und angreiffen: Mandıe 
pflegen im Nafen-Vluten das Blue init falten 


Waffe gu filen, oder au wohl ums fcrocum 


qufchlagen. Weilnun pierdurd der Unlauff 
des Blutes gefemmetmird: fogieber diefe Sto» 

dung zu denen Gefftigften Haupt-Schmergen 

Gelegengeit.. Weibe-Perfonengiehen fich nicht 

felten Haupt-Schmergen zu, wenn die monat» 

Tiche Reinigung bey ihnen gelögret und das 

Vlut oberwärtd geleitet worden; welches zum 

öftern aejchteßet,wenn fie yur Zeit der menfium " 
am Mr Uber gelaiten haben. Dapero ich oben, 
im 10. €. deserfien Buches, gefagt, daB ich Ber 

denfen trage, in malemenflruatis am Arm As 

der zu laffen. Ferner tragen auch,alö gegemoäre 

tige Urfachen, das ibie Verhalten in der Diäe 
und $ebens Art etwas ben; indem fie die Anſtem ⸗ 
mung des Blutes im Haupte unterhalten. Er 
toͤmmt auch vom Erfälten her, wenn Mägdgen 
und Knahen in bloffen di ſen gehen ; fonderlich 
wenn jene das ordinaire bekommen folen. 
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Die Wuͤrckungen der Natur ziehlen wohl 


daccuf ab, daß fie das Blut ausleeren wollen, „ 


«6 wird aber diefer End. weck nicht allzeit er» 
halten, welches ein anfiößiger Punct in der. 
Staflifen hypochefi if; und geben (ievor, 
daß die Anftemmung nicht zulänglics fen, oder 
wegenanderer Umflände, fo eine Werdiung 
Bed Dluted nach fich ziehen, nich fönte gewon⸗ 
nen werden. Je weniger aber die Natur die 
Abſicht erhielte J deſto mehr fegte fie an, als wie 
in pigigen Fiebern 

Wir laſſen die Epeculation geßen, und bleir 
Heu bey der Gandgreifflicen Erfahrung: wenn 
Leute in pigige Fieber fallen und am gten Tage 
gun Aber laffen: fefolgen in urgen,Rattder Ere 
leihterung, raptus des Geblůͤtes zum Haupte, 
movon fie delieiren und gefftige Kopff· Schmer ⸗ 
gen, oder Entzündungen der Hirn Häurlein 
augzuftehen gaben; und wo ſich nicht den. 7. 
und ı4. Tag ein reichliches Bluten finder, fa 
mtifen fie gar darüber aufgegen. 

Es wird dem fanguintjeben Kopff-Gchmert 
Vermahrungsweife am beiten durch Aderlaffen 
‚abgebolffen ; wo er aber oͤffters wieder koͤmmt, 


ſo wird er ein Zufal, der nicht ohne Gefahr iſt; 


immajfen er gar Yartnädige- Beſchwerungen 
der Augen, Schlagflüffe und Epilepfie errer 
get. Und jwar aiſo Wennaufeine anpalten, 
de Anfternmung das Blut in denen Gefäffen 
Reper: fo muͤſſen fie endlich gar jerjpringen, und 
diefesift der Schlag. Wenn aber das Gebluͤte 
Bier und da im Haupte die Merven drüdet, daß 
Aueiner fpannenden Bewegung Urfache gegeben 
wird: fo vermehret ſich ſoiche diß zum Krampf 
amd Epilepfie. Wenn endlich von dem Sio 
den des Blutes das wäßeichte Wefen durch die 
poros derer Blut ⸗ Gefaͤſſe dutchſchwitzet, und 
auf die principia der Merven fäler, fo wird 
eine Sägmung daraus, ER 


3 
Die Eur. 


J. der Cur muß man dafinfeßen, daß 1.) 
Biegefcheßene Ant Äuffung des Blutes imYaupr 
te verteilen werde: 2.) daß die anfkrertiende Bes 
wegung, vermittelftwelcher da8 Geblüte dafin 
angemeßret wird, wie auch der neue Zuflußides 
Blutes unterbrochen werde: 3,)daß die natürr 
lichen Ausleer ungen des Geblütes durch. künfts 
liche — beförbertwerden, 

1.) Diefe Unzeigung zu erhalten, fo dienen- 
erſtlich ſolde — wehren ver 
ſGloßnen Seid eröffnen; Ddafero Fan man mie 
einem Cipflier, oder einem (hllpffrigen Sapicr 
Zrändgen aus Manna, Rhabarber und Arc 
cano tartariden Anfang machen : alsdenn auch 
äugleich andere innerliche Artneyen verordnen, 

Hierzudienen nun Salpeter und abforbiren, 
de Sachen, weiler Agrfein, Elends-Klauen, 
ohne Feuer bereiteres Elfenbein, Zinnober, den 
man etiwad reichlich nepmen Fan, und Biber“ 
geil. & €. 

R. Gereinigten Galpeter, 2. 

Elfenbein, ohne Sauer — 
— ——— 
desn 
——“— a 
Sıbergeil, 6. Gran, 
Mifeirts,gcbetsaufs. mahl; aller 5. biß 6. Stan 
den eine Dofin, ; 
Wenn ſich Hierauf die Congeftion noch nice 
geben wil: fo Fan man aud Schmerkflilene- 
de Mittel, ld einen Gran sonder Pilen- af. 
fevon Hunds zunge, oder etliche Gran von Pul. 
vere anodyno confortante zujegen; oder 
man nimm unter obiges Pulder yıwen Gran 
en Laudano cydoniato, 
em nun, te eögu geſch/ hen pfleget, eine 
groffeVolsthtigeitzugegen it en wenn 
der Schmerg unertraͤglich wuͤrde, daß man eine 
Entzuͤndung der Hirn · Hautiein beſorget: fo fan 
P man 
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man, nach geſchehener Oeſſnung des Leibes, 
Aber laſſen. Denn es ſchreibet Hirrocrares 
de Loc. inbom, In capitis dolore fanguinem 
ex venis detrahito: quodfinon ceffer, fed 
diuturnus evadat, venas inurito: Weiches 
Sroxıvs Apb, XXXY, Seci. V. aljo ausleget: 
Cıpitis dolor fepe a fanguine nimium ebul- 
liente originem ducit, quo in cafu venzie- 
io perucilis ef, utpote quz fanguinemfe- 
rocientem contemperet. Alein junge ge 
te, welche mit Kopf Schmerzen öffters und 
allzu leichte beſchweret werben, müffen fich vor 
Das Aderlaffen im Anfal Hriten; damit fie nicht 
‚u ſehr daran geioößner werden, und fich immer 
mehr und mehr dergleichen Anpäuffungen bed 
Blutes zum Hauptezuzießen. Überhaupt aber 
hat man vom Aderlaffen mepr Hlffe Ver» 
wahrungs weife, als im Anfall zu erwarte. 
Es bekömmtauc ſchwammichten Perfonen das 
Schroͤpffen pralervative wohl, 

Syndeffen Können nach dem Aderlaßverrpeis 
Tende Mirturen aus der Agtftein und Vibers 
geil-Effeng, dem Spiritu vitrioli cephalico, 
Carminativo de tribus, Mixtura fimplici mit 
untergebrauchet werden. z. E. 

R. Mixtur. ſimplic 

'Spirir. virriol, cephak, jedes 2, Qventgen, 
Alyıfein« md 
DibergeilEfieng, jede 1. Qventgen, 
S. mit obigen Puloern, wecfelemeife, ju 30. big 
40. Zrepfien, 
Aeuſſerlich dienen Die gervößnlichen „Umpchläge 
om Hauf- Mitteln, aus Brod, Salz, Wagh· 
Holder. Beeren und Kümmel, welche aber mehr 
Bindung thun wenn fie mit KofenLfig ber 
fprenget feyn, und etwas Campher zugsjchet 
Moird. Manfan aus den Camper-Spıritum 
mie Saffran, oder Bibergeil. Eſſentz mit vier, 
fachen Türchern umſchlagen; eder eine Milch 
ans Pfrfh-Sernen, weifen Mohn / Saamen 








mit Rofen-Waffer bereiten, und umfhlagen. 
Oder mon nehme befagte Ipecies, ftoffe fie mit 
Nofen-Blättern zueinem Teig, fepe Eifenfrauts 
und Yfop-Waffer darzu, und lege «8 über die 
Stirn; und wennder Schmerg zu ſehr mwüter, 
fo fan man auch erlice;Tropffen Dofen-Solte 
Deldarzushun. Es dienet aud die Alabafter« 
Salbe, wownit die Ctirn und Schläfe geilrie 
gen werden. Ale dihige und fpirituöfe Mit» 
tel find Gierzuverwerffen; fofind auch die bale 
famifhen Sachen und Rräuter-Müngen nie 
viel nuͤtze 

Friedr. Hoffmann recommendiret im 
Kopf-Schmerg, es mag vor fich, oder auchaug 
dem Dragen eneiteben, den Gebrauch des Falten 
Brunnen Woſſers, und hält es vor eine fehr 
keilfaine Mebiein, wenn Abentsum Schlafer 
Zeit ein halbes, oder gankeo Mifel davon ger 
erundein wird. Er befräfftiger Diefes Hürfer 
Mittel mit ‚einer fhönen Obfervarion, Med; 
Rat. SR, T, UL. P 6y. 

2,) Der andern Unzeige thut ein Medicus 
Onüige, wenn er theilo das Gebläte aufgleidhe 
Art im gangen Seibe, durch gelinde- Schweiß 
freibende Dittel;serteilet: tpeilaenn er einen 
gleichen Grad der Wärme des menfahlichen eis 
bes beförbert,und den Trieb des Geblütes durch 
Fuß Bäder vom Haupte abziehet. Im drin⸗ 
genden Schmertz pfleget man wohl gar Um⸗ 
fchläge auf Die Fuß Sohlen zu legen, die aus 
Knoblauch, weifen Senff und Epig beftehen, 
und als ein Breybereiterwerden. Denn hier, 
von entſtehet zwar em Schmertz und Zufluß des 
Blutes zu denen Füffen; eo dird aber auch dar 
durch das Blut vom Haupte ab» und unters 
wärs gejogen. 

Wenn diefer Kopfl-Chmert in hittgen Fies 
bein, biß zur Gefaßr, überpand nimmt: fo pfler 
gen einige Medicı lebendige Tauben ven einan⸗ 
der gu reiſſen, u. auf den Kopff und Fuß Sohlen 
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"zulegen, Veſorget man aber, bey volblätigen 
Perfonen, iniebern, daß das Verpalten des 
Blutes im Haupte einen Schlag-Fiuf, oder E- 
pilepſie nadı ſich zieben möchte: fo läffer man, 
dem ungeachtet, erfl. am Fuß alsdenn aber auch 
topl am Haupte Aderz woben aber jumerden 
daß das Bin reichlich gelüiftet werdenmüffe. 
Wie denn infoldem Falder Apberifimus Hır- 
ocRaT, LXPTIL. ScE,P, zu veritehenill; par- 
te capitis polterioredolenti in frontem re- 
&aexcurrens venaincifaprodelt, Gomird 
auch ferner nach der. 

3) Anzeigung die Shfftung des Blutes am 
Zuß zur Verwaprung, niemahls oßne Nutz 
vorgenommen: qumafl to diefer Kopff- 
Schmerg aus Unordnung der monatlid;en diel⸗ 
nigung, oder einerandern hzmorrhagie ent» 
fprungen. Denn es wird hierdurch die conge- 





tion vom Haupteabgeleiter, und der verfiopffte 
Monard- Fluß offtmahls Gergeftelet. Hier, 
new ſi thun einmäßige Diät, verdiinnendee Ges 
traͤncke / Fuß Bäder, und bifweilen Sarir- Mit 
tel, zu Abmendung des fünfftigen Kopffe 
Schmiertzens, gute Wuͤrckung. Wenn fi aber. 
die Schmerken geleget haben: fo man fanaudy, 
au Berbefferung derergefhmächten Theile, und 
Erſetzung der nattrlicen Anftremmung der 
Vlut-Öefäffe und menibrandfen Teike, lärs 
ende Mittel anwenden: dergleichen vor an, 
dern die Agehein-Effenk, die Weinftein,Tins 
etur, dee Liquor cornu cervi füccinatus und 
der Hirfggorn,Spiritus mit Spiefglaß, Tin, 
stur find, Oder z.E, biefe: 

R. Ageflein-Efeng und 

Beinfiein-Zinctar, jedes 3. Abentgen 
5. Grüh und gegen Abend 30,Tropfien, 


5 > Das II. Capitel. 


De 


Cephalalgia 


ferofa, 


Rom Haupt-Weh, das von einem waͤßrichten Geblüte herkoͤmmt. 


gr 
Hiftorifhe Erkaͤnntniß. 


53 Hat zivar dieſes Haupt Weh, welches 

— wir cephalalgiam ferofam nennen, 
mie dem vorhergehenden in fo weit eine 
Verwandihaft, daß nad) denen Würdungen 
der Natur aud) Gier etiong, nehmlich eine wäßr 
zichte Feuchtigkeit, ausgeleeret werden fol. 
Gteichtvie aber diefe Artmehr in phiegmoti ſch⸗ 
fangvinifen Perfonen, und bey denen vor, 
Böumt, welche ein wägricht-und verfhleimtes 
Geblücgaben: alſo gehet fie auch mehr vor dem 
Schnupfen und Auflauffung der Drüfen im 
Salfe vorger. Ya «sit diefes Haupt: Beh 
offtmahls mit einem Huſten verbunden, und als 


ſo ein Alißiger Kopf: Schmertz (dolor capieis 
catacrhalis) zu nennen. 
&o befegetdemmach cephalalgia ferofa in 


einer Anbäuffung eines ropigtswägricten Ge | + 


blftes zum Haupte, wodurd; das überfläßige 
und in feinem Weſen waͤßricht / verſchleimte Ge, 
biũte durch Huflenund Schnupfen ausgeworfs 
fen wird. Dieſe cephalalgta Auffert ſih in 
allen Jahren, fonderlich aber bey alten deuten, 
two das phlegma die Oberhand behält. Gie 
mashet Feinen ünterſcheid im Gefehlechte, fon 
dern, jemehr eine Perfon zu denen ongeflior 
men geneigt ift; deſto mehr if fie auch denen 
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wöäßrichten Anhaͤuffungen und Anſtemmun ⸗ 
gen zum Haupie unterworffen. Und weil wir 
gefagt, daß ſich dieſe Kopfſ. Schmerten gemei» 
niglich zu denen Fllen gefeden, fo ftellen fie fich 
auch vornehmlich mit der veränderten Witte⸗ 
tung ein, 

Ins gemein haͤlt dieſe Art länger an, als ſan · 
gvinea ; denn ſie waͤhret woplıo, biß 4. Tage; 
da denn der Ausgang entweder eine Zertheir 
lung it, „oder ein Schnupfen und anderer 
Stuß folget; wo fich Die Feuchtigkeit zu denen 
Druͤſen des innern Mundes und Lungen zugie ⸗ 
get. Bipweilen enıfießet auf eine verfeßree 
Cur, und übel angeftelted Vergalten, eine foldhe 
Bartnädige Stodung einer waͤßrichten und ver⸗ 
fbleimten Feuchtigkeit im Haupte, die endlich 
in Diefenige Art des Schlageo ausbrichr, welcher 
in phleginatifhen Perfonen gernöpnlich üt. 
Wir rechnen ferner denjenigen Kopff Schmerk 
bießer, deſſen Fıo. Horrmanss in feiner. Med, 

. Rat. Sf. T. III, p. 44. gedencket, wenn er ſchrei⸗ 
bet: Alia adhuc minus a .medicis cognita 
et cephalalgix caufa, fi lympha extravala- 
ta in ventriculis-cerebri decedit & ftagnat, 
neque perinfundıbulum, aut glandulam pi- 
tuitariam fecernitur, quo cafuinteriorato- 
tius capitis continuo dolent, 

Die Art des Schmertzens betreffend, fo iſt 
dieſer mepr dundel und mit einer Schwere des 
Hauptes verbunden; wo zugleich eine ſhwindi⸗ 
he Empfindung und Verduncklung der Augen 
mitunterläufft. GolcheSeute Elagen, daß ige 
nen der Kopff gantz dumm iſt, es deucht ihnen, 
als ob etwas Schweres in der Stirne liege, das 
Haupt will-ignen vorwärts fallen, fie reden 
fnupffiche und heiſcher ¶ Giergu Fömme often 
Dluß · Fieber, welches fich gegen Abend mit eis 
nem leichten Schauer und fäleichenden Hihe 
Auffert. Deo Tages über find fie laß, träge, 
die Glieder ſchwer, der Appetit iſt verdorben, der 


lb verfchloffen; wenn aber die deute ſonſt zu 
Durdfällen geneigtfeyn, fo endiget fid) Diefe 
Krandpeit offt in eine gleichmäßige Auslees 
rung. 

Dergleicen Auslcerung derer wäßrichten 
Feuchtigkeit im Haupte finder ſich meiſtent heils 
in bejaßrten und alten &euten, die aisdenn kia⸗ 
gen, daß es ihnen im Kopff, nad) den Hinter⸗ 
Theil des Hauptes und Nacen zu, drüde; fie 
verſpuͤhren eln Drücken und Preffen an denen 
proceilibus maftordeis, nebſt einer unterlaufs 
fenden ſchwindlichen Empfindung. 


2. 
Urſachen. 

Es bellehet Bife Krandgee ineiner Anhoͤuf⸗ 
fung des wäßrichtfchleimishten Ocbliter zum 
Haupte, wo das ſerum von denen Drüfen abe 
gefonbdert wird, Es ift zwat diefe Abfonte 
rung an ihr felbit leichtlich zu erhalten; indem 
die Theile, in welchen dieſes Gejhäffte verrichs 
tet wird, dargu gan bequem, uno’ ſonderlich 
da innere Haůutgen der Diafe, / des Baumes und 
Kacjens mitvielen Drüfen befetet fegn: Yu 
deffen aber Fönnen, aus einem üblen Verhalten, 
audh üble Folgerungen entftegen, weldie nicht 
nur den Austourff diefer rotsigeen Seuichigkeit 
verhindern, und das mäßriche-feleimichte cu 
fen noch mehr verd icken; fondern auch zueiner 
anfaltenden Ctodung gefhict und bereitma 
‚den. Auf diefe Ctodung nn folge, wie wir 
bereite ermeßnet gaben, wohl gar ein Cchlage 
Fluß, undiviefich diefibrigen gefäßrlichen Zur 
fäle nady einander finten fönnen, ſoiches iſt 
hieraus leichte zu begreifen, Denn wenn die 
Blut» Gefäffe mit mäßrichten und rotzigten 
Feuchtigkeiten angefilet und aufgetrieben fegn: 
fofolget ein Preffen, Ziegen, Epannen, Drib 
ten und ſchwindliche Empfindung. 


Die 
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Die Gelegengeit, gebenden Urfachen wit» 
den durch ein Zufammenießen entweder der 
ganten Oberfläche des deibes oder doch wenig. 
fen des Hauptes. Durch diefes Zufammen- 
diehen wird die unempfindlice Ausdufftung 
der fubtilen Feuchtigkeiten, welche font beitän« 
dig vom Geblüte-abgegen, verhindert, der 
Umlauff ded Blutes gepemmer, und die Ab» 
und Ausfonderung aller andern unnüten Feuch ⸗ 
tigfeiten zum Steben und Etoden gebracht, 
Wenn ſich denn BiefeUinreinigfeiten zurück ing 
Gehlüe ziegen, und dem Haupte u fieffen: fo 
werden fiealsdenn durch die gröbern Seigungs⸗ 
Theile, ald die zarten Drüfen, „unter. den 
Scweißlödern ber Haut feyn, ausgeworffen. 

Es bringer star die Kranckheit nicht leicht 
Gefahr mit fih, wenn nur die Ausduͤnſtung 
des ganken geibes in gelinder Wärme befördert 
wird: Wenn aber foldhe congeftiones Öfftere 
anfallen, fo geſchiehet es daß jo wohi die inner» 
lichen, ald Äufferlichen Sinne, abnepmen, und 
fkumpff werben; indem durch deren öfftern Ans 
fall dem Gehiene und Merven eine Schwach ⸗ 
kuss wird, Denn eo find folche Per, 
fonen mit der Zeit&chlag-Släffenund Kägmmune 
gen unterworffen. 


3, 

Die Eur, 
Die Eur toird mit deep Angeigungen von» 
Tender :1.) foldie gefehehene Stocung der wäß, 
richten Geblũts⸗Feuchtigleit vertheilet:- 2.) die 
anpäuffende Bewegung gedachten feri mucofi 
vom Haupt ab» und zu einem beqbemen Ort 
geleitet: 3.) das Haupt vor einen kuͤnfftigen 

Aufluß verwaßrer werden. 
1. Zur erfien Abficht brauchet man innerlich 
die Effentiam alexipharmıcam, Agtflein, 
Safafraß- Holt, Pimpinel- und Erdrauch⸗ 


Effeng; den Liguorem cornu cervifüccina- 
tum, rectificirten Hirſchhorn ⸗Spiritum, der 
Salmiac / Spiritum mit Roßmarien Blüten, 
‚oder Agtſtein bereitet; von welchen Tincturen 
und Mipturen man täglich 3. biß 3.mafl 40, 
biß 50. Trepffen nehmen läffer. Darneberr 
werden vertGeilende Pulver, aus den Arcano 
duplicaro, Galpeter, weifen Agtſtein, Marg⸗ 
grafen-Puler, Zinnober, Schweiß, treibenden 
Spießglaß, gegen die Nacht, untergegeben,z.E. 
R. Effent.alexiphagmac, 3, Qventgen, 
Saffafraß. und 
Agıflein-Effeng, jedes 1. Quentgen. 
S. Vormittags 2. mahl zu 20. biß 3o. Tropffen. 
R. Arcan. duplicat. a.Cheile 
Schneip-treibend Cpiehglaf, 
Itficin, jedes 1. Thei, 
Gegrabenen Zinnober, ı. halben Theil, 
Mifeirts, gebet Nachmittags und Abende 1, Serus 
pel,auf einmahl. 
Aeufferlich dienen Hilfe Mittel, welche gleiche 
falls die Stodung jertheilen, als Salben, Pfla⸗ 
fer, Kräuter-Sädgen, Spiritus. Zum Sal, 
ben nimmt man die Alabafter, und Pappei ⸗ 
Salbe, das audgedrüchte Mufcaren-Nuß-Del, 
Campger, Bibergeil, defiliet Koßmarien, Do» 
ſten Lavendel und Agtſtein Oel. Die Pflaftee 
werden and Maflig, Naftein, Tacamapac, 
woßlriehenden Indianiſchen GummiCanimz) 
Hart von wilden Dei-BAumen und Campher 
bereitet, Man Fan auch das Betonien,Pfla- 
fer mit Campher und Ageflein-Del malapiren, 
und auf die Stirn und Schläfe legen. Als 
ein bewaͤhrtes und gutes Haupt: Pflafter rer 
commendire ich folgendes, welches vichmapf 
in furer Zeit die. herrlichfle Würcung er« 
wieſen: 
R. Rothen Bolus, 
Baum Del, jedes fo viel als gnuͤglich ſcheinet. 


Diefes kochet man zu einer conliftenz und 
»3 wenn 
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weyn eo vom Feuer abgeheben, fo tropffet man 
Steinsoder Peter- Del, fo viel einem beliebet, 
Ginein, Caled nach Gutdünden): feet nuchet- 
was vom Agtjlein, Del Hinzu, und rüßrer es 

- wohl untereinander 3 fo befömme man ein treff⸗ 
lich veregeilendes Haupe-Pflafter, welches, in 
Groͤſſe eines 2, Groſchen Stüdes, auf die 
Söläfe geleget wird. 

Die Kräuter Sädgen werden aus Amber 
Kraut, Toymian, Maforan, Kraufemlinge, 
Savendel, Koßmarien-Bläten, Celtifger Spid, 
Coriander, Cardamom und Kofengolt; gemas 
het; und entweder troden, oder mit woßlrie, 
Henden und Rärdtenden Haupt Waffern, Mayr 
Blumen-Spiritu, und dergleichen befeuchtet, 
über die Stien-und den Kopffgeleger, Cs 
Eönnen auch aparte vertheilende Spiritus, aus 
dam Spiricu falisammoniaci mit Koßmariens 
Blüten, Vibergeil. Effeng, deſtillirten Laven⸗ 
del. Cubeben · Doften-und Ageftein-Del guſom / 
men gefehet, zum Gebrauch gegeben, und die 
Stien, Söläfe und Naden damit geflricen 
werden. 

2.) Der andern Anzeigung leiftet man Gnů⸗ 
6, wen man teils durch Fuß- Bäder, in wel⸗ 
de etwas wogfriechende Kräuter geleget wer⸗ 
den: teils ducch mieberpolte abführende Dit, 
1el, welche aus Caarasıs, Agtftein + Pillen 
Maffe, Refina jalappz, Lerhen · Schwan,“ 
fhrwark Nie» Wurf ud Eolegrinten. Epe 
iraet beftehen, die überflüßige Feuchtigkeiten 
abzuführen fuchet. 3. €. 

R Cratonis Pillen · Maſſe von Agtſtein, 12.Gran, 

Refinz Jalappe, 4. Gran, 

gerchenfchiwanme 

Schmart Niefwurg-Ertrast, jedes 3.Gran, 

EologuintenExtract, 2. ran, 

Agtflein-Orl, 1.<ropfien. 

Madet daraus Pilen, ee ı.Granfver; woron 

20. bi24.Stücyu nehmen, und in etlichen. 
Tagen zu wiederholen fd. 





Dennesmäen foldiePilen feyn, welche inden 


Därmen ein Reigen hinterlaſſen, damit der Zur 
Ruß dapin gefügret werde, 

Man thut aud nicht unrecht, wenn man 
phlegmotiſ hen Perfonen, welche dergleichen 
KrandGeiten ergeben find, beym Wedhfel der 
SJaprsrzeiten,eröffnende und abführende lite 
tel verordnet, z. E. 

R. Extra&t, Panchymagoy, Croll, einen halben 

Gereingt Ammenlad, 4. Gran, tubel 
Refine Jalppe, 
« Shyarg Nich-Murg-Ertract, jedes 3. Gran. 
Mader daraus mit Bibergeilsoder Agtflein- Ef 
feng Pillen, auf einmal wunepmen, 

Die Aderlaffe iſt in dieſer Krandeit ordent⸗ 
licher Weife nicht zu ratßen; denn auch die 
Alten, welche fonft aufs Nderlaffen viel in der 
nen Krandfeiten gegalten, pflegten in diefer 
Art Kopff · Schmerhen der Flitte zu ſchonen; 
100 neßinlic) ind befondere verfchleinnse Feudze 
tigfeiten die Urfadje waren. Wenn aber ja 
foldpe Stäffe von einem Iberfluß Higiger Saff 
fe eneftunden: fo wurde am Arm Ader gelafe 
fen. Diefen ii Herr d. Stahi nachgegangen z 
daßero ev: Difpur. de Sereflonibus bumerum 
Tbef, XLL, Trage: ob man im Huften 
und Schmupffen' mit guten Recht Ader laſſen 
Eönne? mit jabcantwertet. Denn, ſaget ex, 
die wäßrichte rogigee Feuchtigfeit kͤmmt von 
einer Anbäuffung und Anfemmung des gane 
‚gen Geblüted, und bat nichts anders, -ald ein 
Dluren zum Grunde, daß nian auc;mehr auf 
diefes, ald die Verbefferung der wäßrichten 
Feuchtigkeit felbf, fepen mülle. Wenn nun 
alfo eine volblätige Perfon in einen folden- 
Kopf-Schmertz verfiel, und fonft allerpand 
Ausleerungen ded Geblũts unerworffen iſt, 
die Storfung der wäßrichten Feuchtigkeit auc 
fo ſtarck und bedendlid) wäre, daß man einer 
Schlag · 
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Schlag. Stußubefürchten pätte: fo Lönte man, 
Bey diefen Umftänden, eine &ifftung des Geblũ⸗ 
168 am Xem gar wobi vornehmen, 

3.) Der dritte Entzweck wird erhalten, 
wenn man epeilsden Gebrauch vorger beſchrie · 
bener Sarir, Mittel wiederholet: theils, wenn 
man Aufferlich mit guten Merven, flärdenden 
Mitteln in Kräuter-Sädgen, Balſamen und 
Spiricibus fortfährer. . Golde Baljame wer, 
den nad) Gefallen verfhrieben. 3. €. 

AR. Ausgeduüct Mufcaten-Nuf:Del, 1: Dventgeny 
Seruvianiichen Yalfamı ein halb Dventgen, 
Wibergeil-Extract, 15. Gran, 

Abgezogen Agrficin-Del, 

Diliene 

Lavandel- und 

Amber-Kraut-Del, jedes 10. Tropfin, 
Abgezogen Rauten ⸗ 

Eubeben- und 

Kofen-Hola Del, jedes 6. Tropfien 

Mader daraue einen Balſam. 

&o ferne aber dergleichen zertöeilende Mittel 
nicht zulangen folten, fondern vielmehr eine 
die flodende Feuchtigkeit auf dem pericra- 
nio auffäffe: fo£ince man, nach Xnleitung dee 
berüißmten Frıv, Horruası, folgendes Dlas 
fengiegendes Pflafter, in Gröfieeines Thalers, 


Das II. 


in den Machen legen, und eine Zeitlang liegen 
lafien. 3. €. ? 
R. Meisten Plafer, 2. Roth,“ 
Spanifhe Fliegen 1. Qpentget, 
Camper einen halben Gerupels 
Machet daraus ein Pflaſter. 


Auf ſolche Art’ wird ein ſcharffes Waſſer 
in Dienge abgeyogen, und es fingen Biere 
auf die übrigen ÄArtzney Mittel beſſer an. 
Mandmapl dat man nötgig, zu befländiger 
Abjüprung derwäßrichtengeuchrigfeit,eingone 
tanel und Haar» Schnur zu tragen. Zum 
Zpeil dienen auch innerlich) tärdende und. 10 
nifche Mittel, ale der Liquor cornu cervi 
fuccinatus, 'vor ſich oder mit der Bibergeil- 
Eifens vermifcher.  ngleichen GSpiefglaßr 
Zunctur mit dem (piritu falis amınoniaci ſuc· 
Cinato, und anthofaro; dem man dad Eaffar 
fraß-Holg. AmberKraut- Delifen- und Mel 
den-Del zufehet. Dan verordnet auch wobl 
ein Sal volatile oleofum mit der Agtftein-Efe 
feng, und foweiter. Welhe Artney- Mittel, 
auch bey Veränderung der &ufft, und Jahres⸗ 
Zeiten, had gebrauchten $apir-Witteln, ji 

wiederholen ſeyn. 0 2 


Kapitel, 


K De Cephalza & Hemicrania 


Von anhaltenden und 


einfeitigen Haupt: We, . 


$r 
Hiftorifhe Erkaͤnntniß. 


B Arten diefer Kopff / Schmirhen 


kommen in etlichen Stůcken mit einans 

der überein; und find auch in gewiſſen 

- &tüdenvon einander unterſchieden. Cie ber 
fiegen in. einem: partnädigen, Öffters wieder⸗ 





fommenden.und fange baurenben Cdittergs 
fie find aber von einander unterfdieden, daß. 
cephalaa den garten Kopff, und hemiera- 
ia nur dieeine Heiſſte und Seite des Hauptes 
sinnimmt.  Gis fallen überhaupt mehr us 

wadıe 
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geadhfenen vor, und kommen von vielerlen Urs 
fanen Ger: ihre nächte Urſa he aber ijt eine 
beftändige und immermäßrende Anpäufung 
der fharifen Fenchrigfeitzum Haupte. Denn 
obgleich diefe Beſchwerung gemeiniglich von eie 
ner verftöperen Bewegung des Blutes entiler 
her: fo fönmt fie doch au) von andern vers 
Binderten und unterdrüdten Auofonderungen 
her. Auf diefe Weifegefhiehet e0, daß wenn 
volbfütige Leule / die u Rarten Gebtiits-Wal- 
Tungen geneigt fepn, in ein Nafen-Bluten verr 
fallen, und folhes veritopfjer wird, daB die 
wallende Anftemmung d:8 Blutes hefftiger 
wieder fömmt. Es folget wohl wieder ein Biu⸗ 
ten, welches geftopffet wird, und diefes koͤmmt 
dum deittenmaßl wieder, und wird geitilet, biß 
endlich dag gantze Gejcäffte fo turbiret wird, 
Daß zwar eine neue Congeflion zum Viuten 
enefteberz welche aber unvollfommen it. Co 
geher «8 auch mit dem gäldenen Ader / Fiuß zu, 
wenn er zurid ins Haupt tritt; ingleichen. 
mit denen Vefbnerungen unter den furgen 
Rippen, und Benügungen zum Blut-Breden, 
mit der Verſtopffung des menfenterü, der {ev 
ber und der Miltz. 

Dir neßmen aber cephaltam und hemi- 
Craniam nicht allein vongeftößrten Vlui Fiaf⸗ 
fen und_verfloctter monatlichen Neiniguug 
wahr; fondern wir finden and, daß andere 
verderbteund in Unordnung gebradite Ab-und 
Ausfonderungen darzu Gelegenheit geben Fön, 
nen. z.E. Wenn fregmilige Echweiffe und 
Durchfälle auffen bleiben, fo kan ſich Hierauf 
eine folde Art Kopff · Schmerzen ereignen. 
Ss friegen manche phlegmatifche Perfonen bey 
Veränderungen. der Jahred-Zeiten offt-frep- 
Willige Diarrhocen zoder e8 finden fich bey man, 
hen gegen Morgen hefftige Schweiſſe, wel 
he woßl 6. Tage und länger anpalten ; weil fie 
fi& nun den Tag über etwas matt darauf ber 





finden: fo ſuchen fie fohe zu vertreiben, und 
verjtopfjen Die Durchfälle, oder begeben ſich 
in die falte &ufft, und Reigen mit dem naffen 
Hembde aus dem Vette; morauf fih die wäßs 
richte Feuchtigleit des Geblůͤtes zurüde sicher, 
zum Haupte gebet und dafelöft Tangmierige 
Schmerzen erreget. Ja es Fönnen auch diefe 
Krandpeiten dader fommen, wenn allergand 
Febler in der Diät begangen worden, unddie 
Speifen ſhwer zu verdauen ſeyn; ingl. wenn 
fie fete efjen und kalt darauf trinden. 
Ge Gelehrte ziegen fidy durch Nardes medici 
ven eine cephakzam zu. Endlich fo-fommen 
auch beyde Arten Kopff-Schmergen von einer 
Unreinigfeit bes.Seri im Geblüte, und venerie 
fen Krandeit Ger; und das find die aller» 
beſſtigſten Kopff Schmergen, die ſich ben ins 
fieirten Seuten finden , welche gemeiniglidh den 
obern Teil des Hauptes einnemen, Abcuds 
wieder fommen, und bili gegen Morgen dans 
ven. Das gewifferte Kenn-Zeichen folder 
Kopff-Schmersen it diefes: dapder Chmerk 
nagend, fdabend und frefiend it; als wenn 
ein Wurm odereine Mauß an etwas naget. 

Der einfeitige Kopff- Echmerg hat eine 
DVerwandniß mit den ziependen und reiffenden: 
Gicht -Schmerken, und wird daher audı bie 
Kopff- Gicht genannt; er gehet aud der Gicht 
gemeiniglich vor. Der Cchmerk iſt wütend, 
brennend, reiffend, giehend, pochend; erfendet 
fich über das Auge, aus diefem in die Zägne, 
Obren, ins Genide, Schulter und übrigen 
Theile, und entftehet in Srauenzinmer, wenn 
die Menare-Zeit und Wochen-Keinigung iti 
Unerönung geraten. Den Männern aber, 
wenn die Aufferlicbe güldene Ader- gelöhret - 
worden. Denn wo die Bemühungen zur 
Ausleerung des Dluted aufwärts leigen, da 
folgen ziegende und fpannende Schmerden des 
äufferlichen Sien-SAntleine (pericranii) und 

- nechſt 


3 











18, 3 €. Dont anhaltenden und einfeitigen Haupt- Beh. 


m 





nehft anlienenben Tfeile, daß der Schmerk die 
gange Seite bed Hauptes einnimmt, gegen den 
Sölaf, Maden und fleiſchichten Theile des 
Halfes und der Schulter: jießer, auch fich biß- 
weiten indie Rinnladen dehnet 
Noch einer Art des entfeglihen Kepff⸗ 
Somertzes weicher fonderlich unter der Etir- 
ne, um die Gegend der Nafe, ſitzet, gedencket 
Fa, Horsmanıs Med, Rat. Sf. T.ZIE p. 140. 
wenn fich dafelbft ein Beihwür anſetzet, wovon 
bißmweilen das gange Haupt in Mitleiden geyor 
genwird; weil er fi aber, wenn eine důnn · 
gelbe und findigte Feuchtigkeit durch die Mafe 
abgeßet, verliegret: fo it ee auch nicht von fol. 
* her Gefahr als derjenige,weldhervon einem po- 
1ypo, ober Gemädhs im Hien Hauriein unter 
halten wird, welchen der Auzor.1.c.p.1ya.ertwehe- 
net; Sihuscerebri quando a polypofo con- 
cremento obfidentur, atrocilimi aflligunt 
capitis dolores, & ad hemiplexiam, quin 
apoplexiam, via pandirur, 


4. 2 
Urſachen. 

Die algemeine Urfade derder Reandfeiten 
beftehet ineinem Antreiben und Anhäuffung des 
Blutes zumSdaupte. Es geben vorpergegane 
gene und verflöhree Nusfonderungen des Blu, 
1e8, !eri und verfgleimter Feuhtigkeiten Gele» 
genheit; ingleihen, wenn die &euteausgefchlar 
gene. Köpffe, oder andern Auswurff der Haut, 
als Salz Fläffe, kupffeiht Geficte, böfe 
Obren, alte Schäden, Geſchwuͤre, offne Fuͤſſe, 
Sontanelle, und dergleichen gehabt, und folhe 
verfkopffet, oder früßgeitiggeßeilet; und mit zu ⸗ 
rd. treibenden Sachen tractiret worden fenn. 
Sefcrärffer aber das ferumifl, defto fhlimmer 
ficher es aus / wenn die Feucheigkeiten zu einem 
andern Theil, oder. ind Haupt hinüber geſetzet 





werden; Denn fie fallen dafehbft nicenur, in 
Anfefung igrer congeltion, die Membranen 
nz jondern fie greiffen auch felche mit iger 
Sähärffe an, und eyun alſo gedoppelten Cha» 
den. Wenn das ägende Salt; Wailer in Fon 
tanellen feinen Ausgang nicht findet, und man 
läßt fie obne Regard zufalen, Daß man nicht 
worgero andere Abfenderungen und Xuslee, 
rungen der waͤßrichten Geuchtigkeit,und des Ge» 
bifiteo, an deren Stelle, beſorget: fo enefichen 
Anpäuffungen und Uberfeungen Ceranslatioe 
nes) diejer Seuchtigfeiten zum Haupre. Weil 
aber die Tpeite des Hauptes fo gar empfindlich 
find, und aus viel Membranen und Ylut. Ges 
Fiffen beftehenz fo wird aud der Shmern 
defto empfindlicher, Es Haben die Obfarvas 
tores gefunden, daß ſolcher Seute, die mit dere 
gleichencephalzis beleidiger gemefen, hre Heine 
en Blut: Gefäffe wider dienardrliche Befchafe 
fengeit aufgeteieben, und aufgedoßnet gemefen. 
Bann fih nun diefesfharffe ferum in denen 
innernHirn-SHäutlein und pericranio aufpält: 
ſo greiffet es nicht nur Diefes Häutlein, fondern 
auch endlich die Hirnfchale felbfk an, verurfächer 
ein Greifen des Knochens, weldhes die derbor 
gene Urfache,und der Urfprung dedanpaltenden 
Kopf Schmertzes iſt. Solchen Perfonen fan 
in Kopff- Schmergen niemand helffen, es iſt 
auch feine Spälffe zu poffen, wo man nicht die 
Haut gar aufſchneidet und die cariem reinigee 
und heilet. Auf gleiche Art geher es in der 
Frantgofen Krandeit gu, wenn die Unreinige 
feie durch das Geblüce undandere Feuchrigkei- 
ten dem perioftio und pericranıo mitgerbeile 
wird. Denn wo diefes unreine wÄßrichte We ⸗ 
fen in ſolchen Membranen ſtocket: fo entſtehet 
gewiß ein reiffend nagender Schmert; darʒu 
fommen allerhand ungleiche Gewähfe, pr 
fhmwüre und öcher in Knochen, harte Beulen 
und Knoten, die auf dem Beinen feRe auffigen. 
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Wenn wir aber die Haupt. Schmertzen aus 
nehmen weiche dader entftegen, daß die wůß ⸗ 
richte Feuchtigkeit des Geblütes nicht gehörig. 
ab und auegefendert wird : fo if die Urfache des 
anpaltenden und einfeitigen Kopff Wehes viel 
mahis in Magen und. Därmen zu fügen; in« 
gleichen in denen Eingeweiden, welche mit der 
Pfort-Yder eine Verbündniß gaben. Denn 
wir Haben oben gefagt, daß diefe Art Kopff ⸗ 
Sch mertzen von einer Verflopfjung der Blut 
Gefäfe derr doren da ader eben Diefe linord⸗ 
mungen von Anftenımungen des Geblütee in 
‚denen nedıften Blur-Gefäffen um den Magen, 
das Gefrößund oınentum entflehen: fofolgen 
erftlic folche Vefthwerungen die der Dauung 
Krafft Schaden tun; und durch die mitleiden, 

> de Empfindung der Nerven wir zugleich der 
Kopf angegriffen; mworgu noch Einms, daß 

* Durch das Frampfigte Ziehen und Spannen 
der Eingeweide im Unter-Seibe das Blut, in fer 
nem-Umlauff gehemmet, und von den Unter⸗ 
Teilen gubenen Obern gedrůcket und angeprefr 
fet wird; ingleicben was wie oben im euften 
Cap. diefes Buches vom verdorbenen Milch / 
Safft angefuͤhret haben. 

Hieraus har man nun zu ſchlieſſen, dah dieſe 
Kopff/Schmortzen ein beſchwerliches und mis 
Derfoänfliges bel fepn, meil die entfernten Ur 
fahen offt verborgen bleiben, und nicht ohne 
groffen lem̃ Pönnen gefunden werden. Dar 
dero auch diejenigen nicht allemahl zurechte kom · 
men, weiche in allen Schmerizen durchgehende 
eine ſaltzig / ſcharffe Urſache anne hmen; indem 
foldıe, wie die Erfagrung lehren felten von en 
nerfep Datus und Are ift: denn bald iſt ein 
——— bald eine freſſende und na ⸗ 
gende Materie: bald aber auch ein Erſchreclniß 
und Berſtöbrung des MonatFlufes, im 
weiblichen Geſchlecht, Urfache, daß ein Gefftiger 
Schmerz im Haupte entſtehet. 


Deito harnädiger find aber felhe Anker 
mungen zum Haupte, wo ſie durch eine verkehr, 
te Eur, und Schmerg-fiillende Arne Mittel, 
ohne Abſicht auf die Urfache des Schmertzes zu 
machen, gehoben werden. Denn die Natur, oder 
der Mechanilmus der feiten Tpeile, wird nur 
dadurch gefehteächer, daß alfodie Feuchtigkeiten 
fh wiliger, als vorhero, im Teidenden Tpeil 
fammlen Können, und die rechten Hülffe- Mittel 
bernach deſto wenjger anfdlagen. Es werden 
auch ‚die Kopff· Schmertzen deſto dringender, 
wenn fie mit flüchtigen Galtzen ſollen gehoben 
werden; und wenn jold;e Schmerzen ange au 
balten, und auf eine unbequeme Art eractiret 
werten: fo pflegen gerne Gefhiwüre und £iß. 
mungen darauf zu fonmmen +. fie befommen auf) 
wobl gar den Bein-Sraßim Hirn Schätdl, cr 
ne Schwachgeit des Hauptes / ober verliefen 
ein Auge. Yenseniger aber die Haupt: Scmrs 
tzen lange gedauret gaben, und je weniger Vers 
füche md Proben in Euren gemacht worden; 
defto glüclicher gehet eine gründliche Eur von 
Ratten. 

2. 
Die Eur. 
Di Eur wohl anyufielen; fo braucsen wit 
3 Anjeigungen: als 1.) daß man überhaupt die 
Anpäufjungen des Geblütes und derer Feuch ⸗ 
tigfeiten, wie auch die ziehend · und ſpannerde 
Berorgungen zu lindern und zu ertreiben fuche: 
2.) die gegenwärtige materielle Urfache dey 
Ccitefhaffe: 3.) die Membranen und Mrs 
ven des Hauptes wiederum jlärde, 

H Es folldiegichend- und fpannende Benno 
gung oder mit einem Wort der Ipafinus, gefine 
dert und Befänffeiges werben, fenjlen folgen gröf- 
fere Schmerhen und Enesindung der Hirn 
Häutleins Daber dienen zu Verpittung dier 
Fo Ubels ſoiche Viittel, Die in vorgergegenden 
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Cap. angefüigretworben, als Galpeter, weiſſer 
Ageitein und Kramoff· indernde Argneyen, abr 
fonberfich der Zinnober zu 15. Oran. - Man 
Ban auch das Kegen-Würmer-Pulver und das 
Laudanum hyitericum, cydoniatum, ober 
Die Pilen-Maffevon Hundsyunge zufegen. 
Ehemahls pabe ich Hier einen Schloffer an 
einem ſehe pefftigen einfeitigen Haupt-Weh in 
der Eurgehabt, bey welchem folgendes Pulver 
Würdung wars 
igten Salpeter, 
Tartar. vitriol, 
Krebs Augen, - 
2° Sohmeif-treibend Cpiefglaf, 
= Regen-Würmer-Pulver, 
®  Bumnober, jedes 1. Serupel, 
Wirt, und gebt3 anf g.mahl; Nachmittags und 
Abende zunehmen. 
¶ Bur Xbend»Dofi habe jedes mahl 1. Gran vonder 
h Piden-Mafe de Cynoglofla genommen. 





¶ Auffer Biefen fan man audh Teopffenvon abge» 


zogenem Nirfhhorn- fpiritu, Liquore cornu 
cervifuccinaco, Spiritu vitrioli cephalico, 
Liquore minerali anodyno, Sale volatili 
lumbricorum, Agefein und Holtz · Efeng, 
Ealmiadfpiricn &c, zufammen feßen; doch mit 
Diefer Beßuefamfeit, dab man in Denen verthei- 
Tenden Xrtzneg- Mitteln zugleich eine Abficht auf 
Die Urfache der Kranckheit richte. Denn too eine 
Voublätigkeit it, damußman mit pitigen Gar 
Sen fparfanıfeyn, und megr nieberjhlagende 
und temmperirende Mittel gebrauden. In 
fölchem Sail abery wo Die Krankeit von einem 
mäßrichten und roigten Wefen herkoͤmmt ; da 
haben gedachte vertgeilende Mittel guten Nur 
gen, wenn fie mit unter gebraucet- werden. 
Bey meinen Schloffer Hatte ich ſowohl auf das 
Blut, als auf caufım ferofam, zu ſehen: denn 
er befam nad 14. Tagen einen gefäßrlichen 
Sriefel; dahero ich alodenn die Puhoer änderte, 





und alle, biß auf die Krebs · Augen und das 
Scweiß-teeibendeZpiefgluß, weglaffen muſte; 
und dargegen Agtilein zufehte, 

Es mögen aber die Kopff · Schmertzen her⸗ 
tommen vober fiewollen: fo muß man ber 
Rändig dahin jehen; Daß der Seibgeförig offen 
bleibe. Daher, wo der Schmerk dringend 
it, und die Hülffe gleichfam ergwungen werden 
fol, da verordne man abwifchende und erteis 
hende Einfliere; fehe,zweinerKeigung, etwag 
Saltz Hinzu, damit die Bewegungen zu denen 
Unter-Tgeilen: geleitet werden. Wollen aber 
die Patienten nicht Clnftiere paben : fo kan man 
ißnen ein exöffnendes abführendes Trändgen 
unterbrauchen ; worzu man zugleich verteilen. 
de, undder Blehung wiberflepende Cadhen, 
nehmen fan. ¶ Weil aber dieſe Kopff-Schmers 
en, fonderlih die hemicränia, gemeiniglid) 
abtoedhfeln, und zu geweiffen&tunden des Tagen, 
oder gegen Abend, twiein der Gicht; wieder Foms 
men: fo alte ich dafiir, man müffe die Grund» 
Urſache in Magen und Därmen fuchen, welche 
primz viz, oder die erften Wege, genennet wer⸗ 
den. Denn wenn der Magen voller Unveinige 
keit iſt und feine gute Dauung hält: fo wird 
ein roher und verdorbener Mich · Safft ins Ger 
bläte gefüret, welcher Die empfindlichen Haut, 
Tein des Hauptes angreiffet,und Kopff-Cchmerk 
erreget; der fich aber nach geſchehener Verdau 
ung, wiederum vergiehet, 

Zu dem Ende habe ich mit guter Würdung 
gelinde Brec-Mittel, auspurem Inuen Waffer, 
mit etwas Salg und Honig, oder nach Art 
der alten Aertzte / eine aquam mulfam, worin, 
nen Bermurß gefocet, zum Uberfluß teinden 
laffenz dem-obigen Blirger aber, ege fich noch 
der. Sriefel einflelte, Gabe ich aller 3.-biß 4 
Tage folgendes Larit ⸗ Traͤnckgen geordnet: 

R. Baliomithe Pillen Mafı, 1. Serupel, 

Ligvor, terre foliatz tartari, 50, Zropfien. 
aa Rei⸗ 
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Reibets mit 4. Serupel Woſſer yu einer Mistur 
ab; 5. Abends auf einmäpl, 
Der man fan cin Rhabarber» Pulver mit giei⸗ 
hen Teilen Arcani duplicari nepmen laſſen 3 
e8 £önnen auch folgende Pillen dienen: 

R, Yanchpmagegifch-Extract, 12, Gran, 
Schwarz Nick Murg-Extract, 4. Gran, 
Geioginten Küchein, 

Slüchrig Agtfiein-Calk. jedes 1,Gran. 

Macher daraus 13. Stüc Pillen, auf einmapl. 

Ju den Dffieinen find gewiſſe Pillen, Cepha- 
" ficz, ingleihen Cocchiz Rhalis befannt; wel 
&e, fonderlic dielettern, in der Hemicranie 
und langwierigen Kopff Schmert, herrliche 
Dienfte erweifen; wenn mit einer Fleinen 
Dofi angefangen, und 5iß zu einer lärdern 
aufgeitiegen wird. Dber diefe: 4. E 
R. Pilul aurear, 1. Dventgen, 
“= cocchian 1. Halb Dventgen, 

Sormiret Pilen weinenGran: mit oo· Stͤck 
anyufangen, und bik In30. über den 3. 5 
und 7.ag, fortjufahren. 

Denn hierauf werden die ungeſtümen 
Schmerten nicht alle in etwas befünfftiger; fon 
dern es it auch der Gebrauch eines Schmert 
ſtillenden Argney Mittels deſto fücherer. 

Mir dem Aderlaffen hielten es diealten Mer 
dieifo: ‚daß fie im einfeitigen Haupt: Weh nie 
maßle, in der cephalza aber am Arm Ader 
liefen 5. wie Paunvnua de Medend, Rat, p.379 
bejeuget. 

¶aqh der andern Änzeigung muß die Haupt· 

Urfache aus der vorßergeßenden Befehwerung, 
moraud Diefer Schinerig entftanden, weagenome 
men werden. 4. E. man muß diemonatliche 
Keinigung in Drdnung bringen, und dieüblen 
Folgerungen zu verhuͤten fuhen Ober, wenn 
die getögete Wochen-Keinigungsu dergleichen 
hartnätigten Haupt Weh Gelegenheit gege · 
ben ; ſo můtte man der Natur durdhäifftung des 





Blutes zu Hülffe fommenz wie aber diefes 
anzuftellen, und fo moßl dem Mangel der mo 
natlichen, als Wodzen-ieinigung,zubegegnen; 
foldhes iſt aus dem erflen BGuch zu erfehen. 
Darneben muß der Umlauff des Bluted durch 
alle geile des Seibed, ‚geförig.und gewöhnlich 
befördert werden. : 

Weun aber die Urfache darinnen läge, weil 
eine gewiſſe Ausfonderung des feri zurlidges 
blieben. wie im Durchfall und Ausfelag der 
Haut gefdiichet; fo muß die Eurnahdiefen 
Urfachen eingerichtet werden. Und alödenn 
dienen feldhe Artgneye Mittel, welche die Schärfe 
fe verbeffern und ausführen. Daßero Habe 
ich obigem Patienten. als ich merdte, daß die 
Natur auf einen Friefel loß gieng, zur Vers 
meprung gelinder Ausdünflung, des Morgens 
eine wohl temperirte Schweiß · treibende Eijeng, 
Nachmittags und Abends aber, ”apneifät 
Pulver gegeben; und alfo einen Patienten, 
welcher fich erflich, wegen des unansfprechlich 
wuͤtenden Kopff · Schmerhes, Gernad) wegen 
des langweiligen Sriefeld, deo debens verziepen 
hatte, unter Göttes Seegen, in 6. Wochen 
glüdlich veftituiret, 

SIR es noͤthig, die ſchleimicht · waͤßrlchte Diar 
terie, durch den Ctußlgang, auszufügren: fo 
laſſt man abführende Pilen, wie in cephalal- 
giaferola, gebrauden; fegeißnen ben Mercu= 
rium dulcem zu 10. Gran hinzu. . 

Umd wenn ein Nusfhlag, Kräge und der 
gleichen darpinter edet: (oerdnc man die ER- 
Sentiam alexipharmacam Stau, Pimpiv 
nel Ygrfein- Caffafraßrund Ertraud Effeng, 
SpiefglaßeTinctur. E. 

R. Efentiz alexiphormace, 2, Qdentgen, 

"AntfiinEfeng, und 

Weinfeln-Tinetur, jedesi. Qventgen, 
S. des Morgens’ 3. Tropflen. 
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“hervor, fiemag fieden, mo fie will. 
aber der Schmertz miehe giegend und reiffend, 


Man fan aud zu einem Tpee, oder decndlo, 
fpecies aus Hindläuffte, Schwalben- Wurgel, 
Nelden-Wurk, Mand, Saffafraf, Frangofen. 
und Wahpolder-Holt, Erdraud, Betonic, 
Efrenpreiß, · Roßmarin » u. Salbey- Blüten ze 
berordnen, und ale Tage etliche Schäigen teine 
den; darauf aber eine etwas vermehrte Nud- 
dünftung abwarten. Denn das lerum wird 
ducch gelindes Dunften und Echwiten den Urin 
und Stuplgang ansgefügret. Der gröbfte 
Theil gehet durch den Stuhlgang, als ein 
Schleim,ab; die gröbern, falgig-jcharfien Tpeil» 
gen durch den Harn; und die zarten fubrilen 
Theilgen durch den Schweiß 

Es liege nun die Urfache dieſes Kopffe 
Schmergeng im fero, oder Biute: fo kan man 
einen Sarir-Wein, aus Meliffe, Celtifher Spi, 
de, Nömiften Kümmele Kraut (Stoechat. 
Arab,) Roßmarin, Saffafrag- Rinde, Zimmt, 
Pinpinel, Zehr-und Ealmuß ⸗ Wurtz , Eppich ⸗ 
und Crenſ ben Saamen, Rhabarber, Senne 
Blätter, $erhen Schwam̃ und ſchwartze Nieß ⸗ 
Wonh · Zſergen gebrauchen: Denn ein folder 
Krhuter- Wein fuchet die verborgene Unfe 

re 


und pättemit dem Podagra, oder der reiffenden 
Sicht eine Connepion: fo muß man’die Cur, 
wieinDiefer Strancheit gemößnlich if, anfelken. 

Hitige Dinge müffen weg bleiben, Daflir aber 
Gemperieende und Krampf lndernde Cadıen 
gebräuchet werden. Dter man fan andy ger 
Tinde Milcen verfhreiben: E 

R. Weiſen Mohn · oamıen, 1. halb Both, 





Eardo-Marien-Saanıcn, 3. Quentgen, 
Ausgeicälte Mandeln, Loth, 
Linden Blüte R 





Cifentraute R 

Melifen und 

May Bläimgen- Waffe, ven jedem fo diel, als 
> noͤthi · a 


Stoſſet * ot ab, unbe wı2. 
er Durchgejei B 
Elende-Rlau, ir 
Mabres Einhom, 
Schweiß:treibend Epießglaß, jedes 3.Ccrup 
Werfen Mohn-Eyrup, oder 
Perlen-Zucer, fo viel zulänglic, 
Solche Emulfion fan man gegen die Me 
brauchen laffen, daß man gehörige kinder 
verfehaffer und den Schlaf befärdere; fo 
get eine häuffigere Ausdänftung, und bie m. 
rielle Urſache wird vermindert, 

Abuſſerlich Hat man ſich vor hitzige und ft 
de Sachen zuhüiten; «8 dienen aber Nero 
Mäcctende Kräuter-Sädgen, welche oben 
2. Cap. recommentiret werden; ingleid 
die Alabaſter Ealbe. mit Camper, Saff 
und Vibergeil verſetzet. Man kan auch, ıde 
eine wäßrichte Feuchtigkeit flodet, die Si 
ze abnehmen laffen, und das Betonien - Pi 
ſter, oder dag Emplaftr. de ranis cum m» 
Curio, mit dem Agtfiin-Del malapiret, m 
legen; welches den penetranteften Schme 
bebet, das. flocfende fharffe ferum vertge 
und vernichtet. Wefonders wird in dem € 
feitigen Kopff Cchmerg, von Errwvuimo 
Umfehtag aus Cfeld-Khrbfen, Cifen-Kre 
und Wermurß gerüßmer. Von denen Spi 
tibus aber merde id) noch an, daß foldeni 
ale Perfonen, fonderlich im Anfang und t 
tobenden Schmerk, vertragen fönnen; und 
Ausgang der Cur, wenn fi die Vefferu: 
finde, Hat man fie kaum nörhig. Dape 
id ihren Gebrauch faſt vor unndrhig erach 
Doch Fönnen felbige in pflegmasifchen Seute 
1o der Schmertg mehr von einem (chleimichr 
fero beſchwerend it, noch gute Dienfle « 
weiſen. 

3) Von dieſer Anzeigung it ſchon in vorhe 
gehenden Miekdung gefäheen, und dienet der b 

23 hutiam 
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Kutfame Gebrauch flüchtiger Salg- Mittel, von 
Agtein, die Mixcura conico-nervina, wel 
he Kerr D. Schuige vor ein fpecificum 
in der Hemicranie äl; wie er In feinen 
Pralef}, in Difpenf, Brand, p. 320. anfüßret. 


Aeufferlich Bienen balſamiſche Mittel, die nad 
dem Zemperantenten, vorfergeßenden Urfadyen 
und nach andern Umſtaͤnden kluglich verordnet 
werden. 


Das VI. Capitel. 


De Clavo Hyſſerico, ſ.Cephalalgia lliaco Hæmatitica. 
Vom Haupt⸗Weh, fo clayus hyſtericus genennet wird, 


x 
Hiforifhe Erkaͤnntniß. 





ie haben im erflen Buch angeführet, 

daß ſich ben dem Hırrocanıe eine 
Stelle vom. ileo.hzmatite, oder 

von der Viut Cole findet, welche von der jie, 
genden Krampff-Eolie unterfchietenäft. Mit 
der Blut-Eelicnun, hat diejes_ Kopff Weh eir 
ne Verbuͤndniß, als in welchem gleichfam die 
oberm Teile des-Hauptes in ein Mirleiden ger 
gogenwerben. Denn es geitehet Diefed Hır- 
Pocrares ammangejogenen Orte felbit, wenn er 
ſchreiber: Dolor ad capur decumbit,. cum- 
que ad vifcera pervenerir, (rangulatum 
adfert. Interdumpituitam acidam, quan- 
doque vero etiam fallam vorit, cumque 
vomitionerejecerit, os eiamarum videtur. 
Eben diefe Krankheit, weil fie fihnornehn, 
tich im andern Geſchlecht eingefteiet, und mit der 
Diutter-Befhreerung und Krampff-Eoliceine 
Verwandniß hat: fo wird aud von ihrer 
fonderlicyen Einpfindung und Sahmerty, (wel. 
hen. das weibliche Geflecht befhreibet, ald 
wenn ignen ein Nagel ins Haupt geſchiagen 
tmäre) clavus hyftericus genennet. Dahero 
auch Spdenbam, da er Oper.p 389. de Affedli- 
ome byfierica gandelt, den clavum hyiteri- 


cum vor einen ſolchen Zufall hältz in welchen 
fi nur mandmagl die Diutter-Vefchtoerung 
veritellet, Non nunquam exteriorem capitis 
partem occupat, pericranivim inter Crank 
umquedolorem vix tolerabilem adferens, 
in quadam tantum particula, qua trans- 
verlo pullice contegi puilit, jugiter defie 
xum, Dolorem hunc etiam comirantur 
vomitiones envımes. ¶ Nre ſpecies clavus 
hyftericus mihi eft, iftas pre ceteris fati- 
gans, qux chlorafi laborant, Doch find 
aucı jezumeilen die Männer nicht gänglid, von 
diefen Kopf: Schmert; auegefcloffen, wenn 
ſich die güldene Ader beweget, oder geſtoͤhret 
worden; weil es aber überQauptmehe beym 
FrauenZimmer vorfömmt, [0 wirder clavus 
byftericus genannt. 

Nach denen Temperamenten iſt faſt keines 
davon au geſchioſſe n wiewobi ſich aber Loch der 
clavus mehr in melandjelijden Perfonen fine 
bet, und zwar darum: weil fie vor andern fol 
chen Gemuͤths ⸗· Bewegungen unterworffen ſeyn, 
die den frenen Umgang des Blutes hindern 
und ein Spannen verurfachen, welcheg die Ber 
wegung ded Blutes von denen entlegenſten 

Their 
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Zfeilen yum Dittel-Punct des Yaupres füg, 
tet. Daraus fiehet man, was vor Schaden 
folget, wenn das Blut zum oͤſſtern zuruͤcke 
gegogenmird: nemlic, Verdickung und ver. 
Ginderte Ab» und Ausfonberungen. Mach dem 
Älter find junge Weib, Perfonen, fo nod 
nid im Ege Stande leben, diefem Kopff- 
Schmertz niche fo fehr unterwerffen, als ver ⸗ 
eelichte und Witwen, die etliche Kinder ger 
zeuget Gaben: weil er meiſtentheils von einer 
Unordnung des monatlichen Geblüteg entite, 
Bet. Sie nennen. es die aufiteigende Mutter, 
aus faljchen Concepten, die fi: ſih masen; 

- weil fie ein Aufteeiben und Driicten nad) dem 
Magen und ein Ziefen im Halfe empfinden: 
fo glauben Ae, die Mutter Reige über fich. 

Es geßen alfo diefer Krandpeit allerjand 
Unordnungen des monatlichen Geblütes, der 
gäldenen Ader undFochiorum vorger, Wenn 
Frauenimmer ihr ordinaires haben follen, 
und es ſiöht ihnen etwan ein hefftiges Schrecken 
au, fo bleiber es zurliche. Hierauf deucht es 
dnen, al wenn ſich etwad im UutersSeibe bes 
moegte, bald fägrts in Küsen,. bald vorwärts, 
bald bIÄft es die hypochondria auf, ‚bald Ga, 
ben fie ein Drüden nad dem Magen zu, bald 
empfinden fie befondere Veängfigung und 
Ubelfeit, Wirgen und Brecen. Eo üft ihnen 
als wenn etwas aus dem Magen in den Half 
Eröche,. fie fpüßren einen [breindlichen Anfal, 
Verdunlung der Augen, es vergefet ifnen 
Hören und feßenz fiebefommeneiren befonderin 
Scunerk im Nadın, ald wenn fie geflam- 
mert würden; oder alg wenn ihnen ein Nagel 
durch den Kepff geſhlagen waͤre. Gie haben 
eine innerlich: Eıfältung auf dem Kopffe, 
und daft Gäffe fein Aufferliches Wären, 

Wenn dieſer Vefcherung verfeßrt degeg⸗ 
net wird, oder die Patienten noch darzu durch) 
allerpand Fehler in der Diät, und dem Verhal⸗ 


ten, Gelegenfeitgeben: fo-fan fiegarleichrlich 
einen Mutter Rrampff und Eprlepfie, oder 
auch ziegeide Gicht, Schmerken und &ägımung. 
nach fih gießen. ß 

In Dianns»Perfonen, welche biefe Krand ⸗ 
Geit aus Unordnung ber güldenen Ader aus⸗ 
fießen, gehet es faiteben fo gu Cie befome 
men erfllich eine Blut · Eolie mit Hertzens · Angt 
und Dlehung, «8 feiget der Schmertg gleiche 
fam von Ginten, wiſhen den Schultern, Gine 
auf,. nimmt den Kopff ein: die Haupt· Em⸗ 
pfindung beftchet auch im Kopffe, daß fie dier 
fen nicht egne Schmert wenden fönnen. 

Der Ausgang ii eben feßr gefägrlich. Denn 
wenn die Bemühung zur Ausleerung des Bw 
tes nicht in Ordnung gebracht werden fanz 
fießet man. Erempel, dap Schlag, Melandor 
fie, Raferep und Epilepfie gefolger feyn, 


2 
Urfaden. 


Die uͤrſachen find demnach ofenbafr. Die 
vorgergeßende Ufache if eine Unordnung oder 
BVerstögrung der güldenen Ader, der monate 
lichen und Wocen-Keinigung. Wenn alfo 
Hier Diefe Ausfonderungen gefößrer werden, 
{6 toird die gange Geblärs.Malla in Unord» 
mung gefehet und im Umlauffe gehindert, 
Die formale Urſache beftehet in einem An 
hemmen und Zurüchjicpen des Viutes von den 
Unter-Tpeilen zudenDbern, Der Kicgang 
des Blutes gefchiefer olmäplid) und Stufſen⸗ 
weiß: Wenn das Geblite, weiches durd den 
uterum ausgeleeret werden folte, erflich in Die 
nechften Theile tritt: fo klagen fie über eine Cor 
lie in Gedärmen, welche die.nechften Theile 
des oteri ſind z ven da ziehet fich das Gehlite 
um Diagen, daher entfichen allerhand Der 
ſchwerungen, als Edel und Brechen; — es 
abir 
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über noch weiter getrieben: fo ſteigets aufwaͤrts 
und zieper die Dieryen in ein Mittleiden; wer · 
auf gehende und Frampffigte Bewegungen fob 
gen. Ben endlich das pannende Zuriidzichen 
des Blutes biß zum Haupte geher: fo nimmt 
46 den Naden und Kopf ein. Gelegenpeit 
gebende Urſochen find die Gemürhd- Beroegun, 
gen und ale Dinge, die cheils eine Verdickung 
des Vlutes verurfachen: teils deffen freye 
Bewegung verhindern koͤnnen. Dergleicen 
agun nun empfindliche Betrübnig u. Furcht ; 
zumapfen in geuten, die zur beftändigen Trau⸗ 
rigfeit geneigt feyn, welche, wie Hırrocnarzs 
LB. II de Morbıs lehret, Melancholie if. 
Wenn ein nathrlicher Blut» Fluß voran 
ben if, und es folget eine Schredniß, fowird 
der mechanilmusgeitößret und die Bewegun ⸗ 
genwerdenumgefehret: die unsern Tpeile wers 
den angeyogen, das Blut aber auf einmapli 
feiner Bewegung, woren doch deſen Slüjig 
feie unmittelbar bependiret; gehemmet, und 
alfo verdider. Golde Würdung thun auch 
Fäplinge Erfältungen der untern Tpeile:; wenn 
Die Weibs,Bilder uhter der Zeit, da fie ihre 
Sache faben, die Füffe erfälten; oder wenn 
fi die Äuferliche alte £ufft an den urerum 
Biehet: fo wird das Geblüte gleichfals zurücte 





geogen. 

Diefe Art des Kopff · Schmertzens nimmt 
leichtlich eine Gewohnheit an, und dauret lan⸗ 
ge Zeit, daß fie fid) auch nach und. nach wieder 
einfindet, ohne daß eine wuͤrcklihe materiele 
Urfache zugegen iff; worzu gemeiniglich eine 
Alteration und Fehler in Speife und Trand 
Gelegenpeit geben. : 

Cie fan ober nicht beffer gehoben werben, 
als durch Herftellung der güldenen Ader, des 
Monatlichen und der Wochen · Reinigung Iſt 
in iangwieriges Ubelt_ fo muß man um 

ſwlimme Folgerungen befümmert fegn; der, 


gleichen Mutter. Befhwerung, Schwindel, 1äß- - 
mende Zufäle und Schlag. Slüfe fepn. 

Beun der clavus von efftigen Gemuths · 
Bewegungen erreget worden, fo iſt er hartirde 
diger, ale wenn er vom Erfälten entftanden; 
weil die Gemuths · Bewegungen in dag princi- 
plum der Bervegungen, und das Blut, Dad if 
in die feften und flüßigen Tgeile würden; die 
Erkältung aber nur in das Blut allein. 


& 
Die Eur. 


DD. Eur ift entweder in, oder auffer dem An 
fal anzuflelen. ¶ Im Anfall mußman die ver» 
fehrte Bewegung lindern, verbeffern, und zu ei⸗ 
ner bequemen Stelle anweiſen Auffer der Ans 
fall fell man dieUrfachen, welche zunneuen An» 
fällen Anfeitung geben, auf Die Seite fehaften, 
die gewößnlichen’Flife wieder Herftellen, und 
in geböriger Ordnung erfalten. 

1.) Hier dienen temıperirende und Krampffo 
lindernde Mittel, als Salpeter, das anrepileptis 
{die und Marggrafen- Pulver. D. Michaelis 
Haupt: Pulver, bereiteter Hirnfedel, Eiffens 
bein, opne Feuer, Elends- Klauen, Eingorn 
aus dem Meer, Zinnober und Bibergeil; von 
welchem Hırrocares, Lib, Il. de Morb. vulg, 
alfo f&reibet;. capitisdolores ab urerocaflo-. 
reum fo Denen aus gelinde Schmerke 
Rilende Mittel zugefelet werden Fönnen. ¶ E 

KR. Gereinigten Galpeter, % 
Des Pulveris Marchion, toider bie Bäfe Roth, 
jedes 2. Gerupel, 
Elends-Rlan, 


erten-ARurter, jedes 1. halb Dventgen, 
piehglaß- Zinnober, 1. erupel, 
Wibergeil, ı. halben Gerupkl, , 
Laudani hyfterici, ı Gran. 
Mage darane ein Pulver, und acbets auf h. mabl 
ein:aller 3. Stunden eine Den Mind. 
gr 
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Sydenham, weil er diefer Beſchwerung jur 
Threie, daſ jedesmaßl ein hardes Vreden 
Kiner rl Materie zugegen: fo fängt er Die 
Eur, mit finem hquore poffeticoan, den er 
bi jur Ubelteit- und Brechen teinden laͤſſet, 
damit vor len Dingen die Unreinigfeit aus 
dam Magen heraus gefchaffer werde. Csif 

aber der liquor pofleticus, den er auch cy. 
thogalam- genennet, ein lac. cerevifiarum, 
weldes er inder Eolic, Dpfenterie, und vielen 
Krandfeiten brauchet. 
Man fan auch gelind, yertfeifende Mittel, 
weiße Ne giepende und Erampfigten Bene 
“gungen um die Mutter befänfftigen, unterſchie- 
ben; darzu dienen nun Pomerangen-Schalens 
Scafgarben Agtftein und Vibergeil-Ejfeit, 
der Spiricus carminativüs, ober an deflen 
ſtatt die Mixcura fimplex, der verfüßte Sal 
peter Epiritus, der Liqvor mineralis anody- 
nus Hofruanası. der Liqvor cornu cerviluc- 
Cinatus, unddergleihen. 1. E. 
R. Cchafgarben, und f; 
—— ⏑ —— 
8 verjüßten Salpeter-Gpiritus, ober 
D. Hoffmanns befänftigenten mineralifgenLi« 
joris, 1. Qventgen. 
gegen Abend_30. biß 35. 
Zropfien, 


Yauptfächlich aber iR dahin zu fehen,-daß der 
ib. in- feiner narfrlihen Eröffnung erhalten 
erde: denn es ift gemeiniglich eine Verfopfe 
ng zugegen, «8 fhlägt auch fein Argnen 
"irtel an, wo nicht der $eib vorhero eröffnet 
rden. Solded gefhicher am beften durch 
fire, welde aus Kräutern, die fo wohl 
veichen, ald bie Blehung verteilen, verfer, 
t werben; denen man bißweilen etwas wenis 
von der Bibergeil,Cffeng,Rauten-Dilen,. 

Epamillen-Del zufegen Fan. . Man muß 
auch nicht unteriaſſen, zur Reltzung, etwan 


8 
S. Des Morgens und 


halb Loth vom alcalſchen Weinſtein/ oder 
Stein-Saltzugufegen, damit der Affter-Darm 
gereißet, und plerdurch Die Beroegungen zu der 
‚nen untern Theilen gelodet werden. 

So fan man au&, wofernedie Eipflirever, 
abſcheuet werden felten, an deren Statt ein 
Sapir-Trändgen aus anna, Rpabarber, jau, 
rem Weinftein, oder dem bitten Salg gebraus 
den. €. 

R A ein, n 

aures Weinftein-Cal, jces 1.Opentgen. 
Kocpets über Koplen-Geucr mit 16. ; 
ee ie hin —— 
Ealabriſch Manna, 3. Loth. 


Seihets durch, und gebetöiwarm auf einmahl. 
Oder auch, wo man im Magen und 
eine Säure judieiret, dieſes — 


R. guſq · Waſſer. 3. oth, 
Magnefizalbs, 2: Qpentgen, 


Eihorien-Sprup,mit Kpabarber, — 
s. Auf einmapl 


Dieſe Abſicht erleichtern auch bie 
der,und ae mit raußen —S 
das Ziehen und Spannen der untern- Zeile 
locker machen, daß der Einfluß des Bluree 
— we 

fm Diefem Srüß-Yapr Ing eines gelefrten- 
-MännedCpe-Frau an derfo genannten am 
Eolic, fonderlih mir ſchwindlichen Zufälen, und 
einem ſchleichenden Fieber, gefägrlich darnieder;, 
Diefer wurden, nach guter Überlegung u meßrer. 
Ableitung des Dluted und derer Bewegungen 
von denen obern Teilen, mit guter Würdung 
an beyde Waden velicaroria gefeßet, und 12. 
Biß 14. Tage lang offen. befalten: übrigens 
wurde nah diefer Metobe procedirer, undalfe 
die Frau Patientin zum Vergnügen ihres Eger 
Herrn erhalten. 
Aufferlich richtet man ſich nach denen Par 
R tienten, 
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Hienten, was fievertragenönnen. Viele finden 
ihe Eonto,amı Viebergeil, andere an Teufeld» 
Dre und indenden Sachen: mandıe lier 
ben gebrannte Federn und dergleichen. Wer 
ige giebet e8, welche lieber was angenepmes 
iechen, und foldhen dienet der Salnind-Spiri- 
zus mit BVibergeil- Efjeng und deſtillirten 
Aiſtein · Rautend und DilOel, Man fan 
ihnen auch den Naden, Scläfe und Wirbel 
mit einem Lavendel/ und Rohmarin · Spiritu, 
oder mit der aqua ferpilli fafafraffara ſirei · 
hen. Wo aber der Kopf-Cchmerk mehr hir 
end und veifend üt, da dienet folgendes 
Sälblein; n 

R. Mlabafer-Ealbe, 2: Quentgen, 
Eampher, 

Dibergeil, jedes 1. Serupel. 

« Macet daraus ein Haupt-Sälblein, 

Her D. Goffmann applieiret auf den 
fömerggafften Tpeil das flüchrige Salmiad 
Salt,mitgleihen Tpeiten enffverfehet, teil 
die sief-fitgende Feuchtigkeie eine etwas Ärdere 
Vertheilung noͤchig gärte. 


2) Auſſer dem Anfall muß man dahin bemũ ⸗ 
Get fen, daß die gewwögntichen Vin diſſte in 
Drdnung gebracht und darinnen erhalten wer⸗ 
den, Wenn aber dergleichen Slüffe nicht gleich 
erſetzet werden Eönnen ; fo luͤffte man dnd Geblũ⸗ 
teund mache dadurch der Matur eine Diverfior, 
Der · Aderlaß wird am beften au Zuffe, und fon 
derlich um Die Zeit augeftellet, wenn fichdie ge 
mößnlichen Ausleerungen des‘ Viutes finden 
wollen, Sf das Ubel daher entjtanden, weil 
die gülbene Ader in Unrußegerarpen it: fa [äfe 
fet man, wenn Tag und Hacht einander gleich 
feon, oder auhum Yopannis und etliche Wer 
ben vor den fürgeften Tag, reichlich zur Aber, 
Ubrigend fat man fich vor Hefftige Gemihrhs, 
Bewegungen zu hüten, und můſſen bier zugteich 


* moralifche Borftelungen gebraudier werden, 


Sugleichen fo iR auch möthig die Füffe befthn, 
Big warm su alten, und ſih an reichliches Trine 
denzugemäßnen; auch feinnad) der Diät ju Ir 
ben, Damit das Geblüte in einen” beqvemen 
Maafund natlrlichen Vejhaffenpeit erhaffen 
werte. Es it abernichtgenug, foldes willen; 
fondsn auch darnach ihum 


Das V. Kapitel, 


De Vertigine Sanguinea-& Serofo-Catarrhali, - 


Vom Schwindel 


$ 


Hiſtorlſche Ertanntniß 


28 hat biefe Krancheit im lateiniſchen 
undTeurfäien den Namen von der rer 
henden und ſchwindenden Empfindung; 

da ſich theils der Patlente einbildet, er drehe ſih 
gm: theils fcheinten ihm ale vorlommende 
inge herum zu gehen. Eo iſt eine urricate 


Beſchwerung/ ſowohl wegen ber Urſachen, wel- 
che genau zu ergründen ſehn ; als auch wegen des 
Aueganges und der üblen Folgerungen, die ges, 
meiniglich darauf zu Fommen pflegen. Die 
toefendliche Befcaffengeit Kınme darauf ans, 
t#enndienervi oprici vonder gnliegenden ca- 

- Totide 
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ide, melhevom Blut alzufegr angefüdet it, 
dad fehr gepreffet werden; dochfan er auch 
n einem Frampffigten Ziehen und Spannen 
Snersifebit feinen Lrfprung nepmen. „ Vich 
oru, Med, Rat. Sf, T.ÄM. pı77. Denn 
bepden Umjtänden geſchiehet eo, daß der flüfe 
Nerven · Safft nicht gehörig in die cuni- 
nretinam, einflieffen tan _ıbıd,-7 17. Pı 
2.83.86. Es wird der Schwindelinfan- 
cam, oder denjenigen, welcher won einer 
Häuffung des Blutes, und darauf erfolgter 
‚sdehnung derer Hirn · Hautlein und Blut 
füffe des Gehirns derkomnit: und in cathar · 
lem, wo auf gleiche Zeife; jedohmehr ein 
Fricht und rohigted Oeblüte, fich in vorher, 
‚gen Theilen verweilet und aufbaͤlt, füglich 
erheilet. . Man feget fonften 3. Sorten 
Schwindel, als: 1) implicem 2) fcoro- 
m und 3) caducam. R 
die erſte Ir des Schwindels beilehet dar, 
n, daß die Seutedie Empfindung gaben, ald 
a ſich die Augen mit den äufferlihen Dingen 
reßeten ;. und dieſe ütınehr vorübergehend 
seito weniger gefäßrlich welche ich aber ent, 
v von felbit, oder auf eine mitleibige und 
Tige Weife einfeler. 
senn es ift dee Schwindel bißweilen nur ein 
Yin andern Keandgeiten,als Sichern, an 
dem und hartnädigem Kopfl-Schmert ; 
el unter den kurtzen Rippen, in Mutter 
imwerungsc. er if ein Zufal der Biehung 
erſchiedener Rrandjeiten des Magens, u. 
er ſich nicht eher, ale BIß ih die Haupt» 
heiten, deren Zufal er gemefen, geleget 
«Uber der id opathiſche oder eigenleis 
5chtoindel, finder fib tpeils in jungen, 
in alten Seuten. Dep jenen, wenn fie 
irig, zum Nafen» Vluten und andern 
ichen und. fünitlichen Yusleerungen des 
3 gemojpnet geweſen ſeyn, iſt es mehr 


ein Vimn Echwindel: welcher folger,fobalb die 
natürlichen Ausfondernngen verläßret und vers 
bindert, Biefünftlichen. aber aud geſe get werden ; 
da fie-doch reichlich effen und feinden ; dorne · 
ben ige Leben mit Siten zubringen, und den 
Kopff mit vielen und (hweren Meditationen 
angsiffen, Yugleichen fo iR auch dieje Art Dem 
weibl. Öejchlecht eigen, wenn die monati Reini 
‚gung ins Gtoden geratpen und nicht in. Ord⸗ 
nung kommen fan; wovon ein Rücgang und 
Uberfezung des Blutes zum Haupte, nach dies 
fen aber eine UngAuffung, Anfühung und Auf 
treibung der Blut. Gefaͤſſe erfolget Oder wenn 
da8 unreine Öchlüte aus der Mutter, nad; der 
Geburt, zurügte bleibet, und die obern Thele 
und. das. Haupt angefüler; fo fan ein Schwin ⸗ 
del, oder Gchlag-Bluß darauf entflehen. Denn 
ale Uinordnungen des Blutes find vor fich [chäde 
lid); defto fchädlicher aber, wenn das Blutzite 
gleich fharfji, und in feiner Mifcrung nichts 
tauget... Berner, fo. fan der Echwindel a 
gleiche WBeije berlommen, wenn Die güldene Ar 
derin Unordnung geßet; da denn das Blut bif 
weilen eben in die Hode zuereten und die Blue 
Gefägle des Hauptes einzunehmen pflegers..* 
Den altengeuten it der Schwindel meße ' 
phlegmatiſch, und flüßiger Art; er faͤll geru 
folche eutean, welche in der Jugend eine ‚ber 
wegliche Lebens · Art geführet, bey heran nahen - 
den Alter aber. ein files, rupiges, und Aigen. 
de8 Gewerbe treiben, guten Appetit zum Eſſen 
Gaben, fich aber feine Bewegung machen; und 
daper zu Fluß-Kranepeiten, ebfonderlich- zum 
Schnupfen Und dergleichten Sorten (melde 
von Sammlung der wäßrichten Feuchtigkeiten 
undropigeen Schleims entſtehen ) geneigt feyn. 
Diefe befommen gemeiniglich bey- Veränden 
rung der Jahr⸗ Zeiten, im Herbft und Frügs 
Tinge, wenn [hladigte und naffe Winder feynz; 
Sanuhe. ‚Denn es ſchreibet Harroca' 
2 
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‚Apb. 1,58. U, Mutationes tenporum po- 
tifimum pariune'morbos: & in ipfis eem- 
poribus magnz mütationes aut frigoris, aut 
caloris; & alia pro rationg eodem modo. 
Diefer Sluß-Schroindel gäle in Anſe hung der 
Dauer länger an, und iſt auch wegen feines Aus⸗ 
ganges von dem Blut · Schwindel unserfhieden. 
Denn wenn er offt wieder kmmt, und anhaͤlt, 
machet er Beforgniß, wegen einer Schlaffucht 
uud Schlag: lujles; fo in Gtorung einer 
waͤßrichten und rogigten Feuchtigkeit im Gehir⸗ 
mebefleber. .Apb. XXXL.KE UI Hırroc, 

Der andere Grad dep Schwindels, fo wir 
ſcotomiam genennet, änfjert fich zwar auch mit. 
foldjen Kennzeichen, die ſih im erjten Brad er» 
eignen 5. nur, das eine Berdundlung der Augen 
darzu koͤmmt. Es wird folden Perfonen grün 
und gelbe für denen Augen, dabey gehet ihnen 
alles Gerum, und wenn fie fi in die Höbe 
Fichten, fo vergehet ihnen Hören und Geben: 
@3 klingen dieOGren, und wird ihnen endlich 
dor den Augen Kohlsfentwars, fie Fönnen nichts 
erkennen. Hierbey finder ſich Eckel, Hertzens ⸗ 
Angſt, Würgen und Brechen ain ; und von dier 
fer verfinſterung hat diefe Art des Schwindels 
den Nahmen fcotomia, eines verdunckelnden 
Schwindels. Wenn ſich diefe Art.in ſungen 
Ver ſonen findet, fogefchiehet es phlegmatifchen, 
Wwiſchen dem 20. und 36.Jahıre. Die Alten 
aber, welchen ereigen if, (ind ‚insgemein mun · 
terer Natur. Gieichwie nun die ander Sorte 
gefägrlicher, als die erfteit: viſo if die Dritte 
noch geführlisher. „Denn Gier könne demDtens 
fiben_ ling. ein raptus an, daß ihm Sporen 
und Cchenvergepet: er verfält in Ohnmacht, 
und wopigariibernSauffen. Auf Diefe dritte 
Art, caducam, folget der Schlag, oder die 
Schwere Noth; nachdem ein Menſch von Na 
tur mer, oder weniger fhläfrich, oder munter 
if Apb. XP, SER, VII. Hurrockarıs, 


u. B. 5. Dom Schwindel, 


m. 
Urfaden. 
Di Urſache it anfangs ſeht ſchwer zu er⸗ 
gründen; daß man nicht gleich weiß, ob der 
Schwindel eigeiileitiger, oder zufälliger und 
mitleidiger Art fey, und woher er feinen Ure 
fprung genommen habe? 
Scyoindel, ijt der Grund dom Alter und 
Zeinpetament Ger zu nehmen: indem ex 
ſich zwiſchen den 15. 26. und zöflen Japr 
einfteiler. ° Wenn die Perfon männlichen 
Gefiechts if, und man weißniht, ob fid 
am eigenleidigen, ober zufälligen "Schtoindeh, 
Erand lieget: = fo muß män Diefes’and Abroes 
fengeit anderer ZufäleundRrandeitenfhlicp 
fen. Man mußdas Temperament betrachten; 
und zufegen, welches die andern übertriff 
muß man auch die vorper gegarigene Lubende 
Art unterfuchen: ob eine feldje Perfen font 
Maſen/⸗Bluten gehabt, und zur Wolbrärigkeit 
geneigt feg, oder ob fie fonft viel mobl zur Aber 
gelafjen? Dan nehme das Verpalten, nach 
denen nichtmatürlichen Dingen Barzu: fo wird 
man aledenn finden, ob der Camindel aus 
vielen Effen und Trinden, und Erzeugung des 
Vluts entftanden. " Man har aub auf den 
güldenen Ader- Fuß züfehen: ber zugegen üt, 
dugegen geivefen, und ob die Bemüifungen daty 
gu auffen geblieben feyn? Denn aus Biefen 
Umpänden ſchlieſſet man alfo: daß deren Gegen ⸗ 
wartden mitleibigen, die Abrvefenbeit,aber den 
eigenleidigen anzeigen ; „und pas der zieichen 
Unterfuhungen mehr ſeyn. "Hat man aber 
ein $rauen-Zimmer vor jih, fo muß man vor 
allen Dingen nach der monati Reinigung fra» 
gen: Obetrwan die Urfade im Küdgange des 
Blutes zum Haupte ſtecke? Finder man aber 
feinen Febler immenarlicyen Sluffe, und hoͤret, 
daß ſich abfenderlid) der Schwindel aud) u 
fer 






Sim eigenleidigen" 
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lbiger Zeit Rärdfer einfteler: feiftmanger 
‚daher Schwindel eigenleidiger Art jey. 
Denn ich meines Orts halte dafür, daß dns 
richtigte$ehre fen, wenn man nicht mur den 
windel aus dem Magen; fondern audy 
1 Schwindel, welcher fidh bey anderntrand, 
m darneben einfindet; vor fpmptemasifdh 
: Da fingegen Die ibiopatgifhe Schwintel 
felcgeKeanepeitüfwelche oßne eine LUinord» 
g in Blut,Zläffen, und ohne andereKrands 
Am, zugejogen morben, Jedoch wird man 
» bierau fehen, Daß der iDicpardijche, odertiz 
leidige Schwindel in ber Tpar eine rärere 
undeitfeg af8 manfonit mepnet. 

zon alten $euten muß man aber wiflen, daß 
Zchwindel gemeiniglid) von der Ctoding 
{ wäßrichten ‚und verfejltimten Gebltites 
Sms. Denn überhaupt hat aller Schwin · 
on Anhäuffung, entweder einer wäßrichten 
brigfeit, ober des Geblütes, feinen Ur 
195 wovon Die Theile im Haupte aufger 
en und andgebefner, die Einbildunges 
fe und Empfindung aber veritäret mer» 


Er if nuc darinnen unftefchieden;: 


ver ihn eine enelegene Urfache, welche in 
vandern Tpeil des $eibes verborgen lieget, 
et; ober madidem er, ohne eine entlegene 
be, und vombfofen Uberflußund AnpAufs 
des Blutes, und der Feuchtigfeiten im 
te, ſich Auffert. 
ngegen if dieſenige Urt ded Schwinbeld, 
rfymptomatica genennet toird, und fich 
‚dern Krandeiten zugleich einfindet, weit 
licher. Es rüßret zwar der zufällige 
indel eben auch von einer widernatüclis 
nfülung und Ausdehnung derer Blut⸗ 
jeher; allein es“ gehet nur eine andere 
endeUirfahievorfet.  * 
ie erfenne id) aber die Urſache, welche zu 
fomptomatifchen Schwindel Gelegen, 


heit glebet? Wir antworten: aus der Ger: 
gemvart anderer Krandeiten und dem gegen"; 
märtigen Zuftand des Patienten. Ich fetter 
eo klagte einer nach dem Eſſen Über Schwindel 

da er doch ſonſt nichts verſehen Härte, ſo ſchieſſe 

ich, daß der Schwindel mitleidiger Art fein: 
welcher von unverdaulichen Speifen und aus⸗ 
Shadpeit des Magens gefommen: 'da die 

obere Oeſſnung deſſelben äufgefpännet worden, 

und der Kopff, ducch Bas Mitzleiden desfenigen, 

Nerven. Paares; fo- vagum''geitennet wird, 

angegriffen worden iſt; denn daher entſtehet 

eine ſchwindliche Empfindung. ' Yngleichen, 

wo eine Unordnung der monatlichen Zelt ans 

dere Krangpeiten verurſachet, und fich zugleich: 

Terindfibe Zufälle ereignen, wie id) Unten‘, 
dei eiter geriffen Frauieng-Perfon berüßren 

werde, da if der Schwindel allezeit foniptoma.; 

tifd." 3.€. Espätte eine Perfon’bep ihrem 

Monarlichen den Schwindel, und ich fände, daß“ 
die menfes nicht in gehöriger Menge und Ord⸗ 

mungabgiengen: fo wäre ja der Schwindel 

nichts anders, als ein Zufall ded unorbenslichen: 

und verftopfiten Monats⸗Fluſſes. ° 

Der eöPlagte einer ein Brenxen:in Ohren; 
Vorſichherſchieſſen u. Schwindel; er haͤtte aber 
auvorden Schnuipffen und einen Flußin Dpren: 
gehabt: weil ihm aber, ber) Falten und windiche: 
ten Wetter, eine Reife über Sand vorgefallen, fo 
hätte er ſich, vom zuruͤck gegangen Schnupfen, 
einen Schwindel zugegogen, welcher allen Um⸗ 
Minden nad) fpmptomatifch it, 

In hypochondriſchen Perfonen’ geben die 
Urhftände, und darauf folgeıtden’Zufäht, den 
sufäligen Schwindel zu erfenmin: ſie verdau ⸗ 
en die Speifen nicht gut, haben Maogen · Drů ⸗ 
den, es treibt ihnen die Seiten, umter den kur⸗ 
hen Ripyen auf, und teilen fich darneben Ber 
mügungen zur gůͤtdenen Ader ein; in folchen 
Fällen if nun der Schwindel ein (ymptoma, 
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weil andere vorgergehende Urfachen vor handen 
fern. Ferner: wenn Weibs- Bilder Muttere 
Beſchwerung leiden und über Reiſſen im Kür 
een, Uncupe im Unterleibe, Magen Drüden 
und Auffeigenin Kopfi, Schwindel, Bergepen 
im Hören und Seßen, nebft einem Würgen und 
* Wredien, lagen: f6-fiegetman die Lirfache vor 
Augen: Denn bie Krandeie iR eine krampf · 
figte Mutter-Befchmerung, welche aus verhin, 
Dertem Abgange des Blutes durch Die Mutter 
gefommen;_ und aljo feßeich aud), daß der 
Schwindel ſymptomatiſcher Art iſt. 
Der Schwindel aus dem Magen finder ſich 
entweder in euten, wenn fie nicht eilen, oder 
apenn fie a8 gegeffen haben; es it alfo auf 
begden Seiten ein verdorbenee Appetit, daß 
"fiemice ehe effen fönnen. « Wenn nun folche 
Befhwerungen geflaget werden, und fich, nebſt 
fpärger Verdauung der Speifen, Rülpfen ein« 
findet; oder die Speifen gar ungerdauet nie» 
Der wengehen; fo üft zu-fhlieffen, daß der. 
Schwindel von einem verderbten Magen feir 
nein Urfprung habe.“ 
Von dem zufätigen Schwindel fan man, me 
„gen feiner entlegenen Uirfadhe, gut voraus ſagen, 
wie e8 ablaufen werde; aber der Schwindel, 
weldjer ih. in vollbiitigen und jungen eur 
ten, ald eigenleidig findet, und Äffters wieder 
kmmt: iſt als ein Vorborge der fallenden 
Sucht anzufegen; und auf die phlegmarifche 
Art folget in alten deuten gerne der Schlag, 
oder eine Cchlafjuht. Wenn aber der 
Scwindelin Fiebern,ald ein Zufalvorfönmt; 
fo endiger fich ſolcher vielmahla den 7. oder 14. 
Tag, mit einem Mufen-Bluten; wie denn die ⸗ 
fe Befenmerungenfepr jufammen bongen : oder 
es foiget eine Sendung der Feucktigfeit zum 
Dr, und finder fich ein abc, Wenn der. 
Shmindd von Wallung dee Blutes entflan« 
den; fo iſt er manchmiaplgefäßrlüher, als ders 


jenige, welcher vom Uberfluß, einer wägriht- 
und rotzigten Seuchtigkeit feinen Urfprung hat ; 
©s it aud) der Schwindel, welder fih auf 
zurüctgefchlagenes Podagea und andere Gichte 
Schmertzen findet, nicht ohne Gefahr: weil 
indgemein ein Cchlagfluß, aber eine KAfmung 
folgen; und wenn die Natur gefftig in der Ber 
wegung if, wohl gar Epilepfie, 


g2 
Die Eur, 

Was alfo 1.) den Schwindel von einer 
Anpäufung de Vlutes anlangetı fomuß 
man r) die frampffigten, fpannenden und ans 
ſtremmenden Bewegungen, vermittelt welcher. 
das Blut zu dem Haupte gepreffet wird, lin⸗ 
dern: 2) dieangäuffenden Bewegumgen’vom 
Haupteabgiegen: 3) die Blut: Gefäffe und 
Membranen, melde von dem Aufdoßnen und 
Anfühung des Dlutes geſchwaͤchet und iocter 
gemacher worden, wiederum Rärden und zur 
natürlichen Anftremmung bringen. 

Dir 1.) Anpeigung wird man mit fin, 
Beenden Mitteln aus Ealpeter, Zinnober und 
andern Kramp » wiederflegenden Arhnepen 
Gpnfige feiften; dergleichen dag antepileptifche 
Marggrafen-Pulver, Hyacinehen-Pulver und 
ettond Bibergeil fen. 4 © 

R. Gereinigten Salpeter, 2. Qventgen, 

Margarafen-Pulver, 

Hacinthen-Cpeeies, 

Aunber, karl Cru, Hi 
ıbergril,6. Gran, uder lat a 

— ri Mae 

Machet daraus ein Pulber, 1.Srupel zunchmen. 
Die 2.) Abſicht wird durch Sapir« Mittel 
aus der Pillen- Maffe de fuccina Cratonis, 
Panchymagogo Crolli, der feitvargen-Mießr 
Wurtze, Eologvinten · Küchlein und dergicir 

den 
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erbaltch. Syitder Sawindel Gefitig und ¶ Was aber II.) denjenigen Schwindel ber 
jrlih, daß er eine ſoiche lange Ableitung trifft, welcher von einer mäßrichten und läßir 
"Haupte verzunehmen nicht Zeit ließ: ſo gen Feuchtigkeit entitehet, fo hat man nadh⸗ 
nin ein reitgendes Clyſtiet, zuwelchen man_ folgende Anzeigungen nöthigs 1) muͤſſen die 
3 fhmarge Mieß» Wurg- Zäfergen, Co» angepäufften mäßriht « und verfchleiniten 
nten, Stein ⸗ Saltz, Rinds Galle und Feuchtigkeiten von-dem Haupte abgeleitee!' 2) 
chen tut, in Gebrauchgiepen, Wenn Die fhon gefchepenen Verfloctungen Vertheiletz 
Sad Geblütevon einem Ziefenund Spon · und 3) die geehwächten Tpeile wiederum ger 
ex Eingemeids im Unterleibe zum Sau, Arster und befeitiget werden, 

dehgetwirds foiftrarpfam, Rattder Pil- Nach der 1.) Ungeigung Graudsetimän erSffs 
1 Elyfice, ein fdlüpffeiches Sapie-Trände nende und abfngrende Mittel,meche off wieder» 
us Rhabarber, Manna und Liquore holet werden, mdjedesmagl eine Neitzung bin - 
: foliate tarcari gu verordnen, und ein gerfaffen; dergleichen ind die Pilen-Maffe aus 
Zropffen Savendel-Del zujufegen, dem init Meer-Zwiebel, Eig,gufgelöften Amo / 
3 dienen auch wiederpolte guhß Baͤder und ind, gereinigte Alce, Refina Jalappz, Seren, 
eichfiche Sffeung des Bluts am Fuſſez fhmani-Küchlein, fhmark Nicß-Wurg Erte‘ 
elchen Hätffs. Mitteln man aber, nah May, BlumenEptzact,welchesman die teutfche 
ſchied derer. Umflände, zu verfabren Yioenennet, und ald ein M:ben- Wert, bey Ab: . 
Es ſchreihet Hurrocnares, Coar. Pre jiehungdes-Waffers, befömmt, fo zu Sern 
11. tenebricofas ‚vertigines circa inl- pel, oder einem palben’Qventgen, ungemein reis 
Bu © naribus Fr folvite Und nigerundabfügret. Dber folgende Pilen; 

"e AB. p. m. 5ı6. Quodfi fübind RE a} 

& tenebricofa vertigoim. eupue in. 5 Con Pin Bfe von Anen, 12 Sp 











juvat ex naribus autex vena frontis - + Refinz Jalappz, s. Grat, 
Aus fanguis Weil ed aber zu gecher Schwark NiegWur Ertract, 4. Gran, 

eget, Daß, twieeinige bertigimte Praclici Macht barauf Pilen, auf sinmapk, 

wet, dad Weerlaffen im Sawindel , Ober Biefe: 

on fo nachdräctlicher Hälfe gevefen,  R, Mayen Blamen-und 

5 ſich felbiger öffterd Bierauf ſtaͤrcker, als CS chwargNieß-Wurg Eptract,jeded n. halb. Ser. 

eingefunden: fo find eanfeine al _Ziinober,g.&ran. — 

Ausleerung ded Blutes gefallen, und Machet daraus Pillen, auf eine Doſin 

u dem Endedas Schröpffen vorgenom · So fan man auch, ſtatt des Zinnoberd, vom 
befunden, Daß die ſes un Schwindel, Mercurio dulcieineh halben Gerupel zufegen; 
fonit eine fenelle Süfftung (hADlichäft, oder folgenden Kräuter- Wein brauchen lafjens 
? Wiirdung Ginterlafienfabe, Fr, R @alen, =: 

un. Med, Rat. T,IIl.p. 374. N Feld, Qvendel, jedes 1. Hand vol, 

3.) Anzeigung erfordert Haupt und. Doßmarin, N 
färckende, tie auch die matlicliche A Maydlimgen, - * on 
ngSefördernde Gaden,mekheinnade ——— ; 


n berüßtet werden. . Safafrap-Ninde, * 
3 Emm, 
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Zinmt, 

Goriander-Caamen, jedes 1. halb Loth, 

gerhen Schwamm, 

Schwarz Niefwurg-2äfergen, jedesn. Lothr 

Sennd» Blätter. 2. Both. 
idet und fofet Die Species, nebet fie inein 

— 
tafer täglicpein, oder ein paar Köpfigen vol 
* davon trinden. — 

Nach der 2.Anjeisung iſt nöͤthig, daß man 
cheũs eine dienliche Diät halte: alles ſaure, 
fharfie, fulgige und bleende meide;_ fihwar 
Biigen Getrände und flarden Bier üife, der 
Belaffenheit ergebe und nicht leichlich iange 
nüchtern leise,  Tpeils durch dienliche Flußr 
und Haupt flärde Mittel zu Ne komme. 
Dergleihen fepn Agitein- und Saflafraß-Efr 
Feng, weife Pimpinel»und Roßmarin Bihten- 
Sifent, der Salmlac « Spieitus mit Agflein, 
o ßmarin / oder Lavendel. Biuͤten bereitet; der 
Liqyor cornu tetyi fuccinacus &c, dergiei. 
hen tiglih 2.bißg.mäßl verordnet: Dranfan 
auch Diezertpeilung und Stäfigmachung der 3&, 
Den und rogigten Feuchtigfeiten Dur ein bl, 

108 und wälferichte® Betrände, Kräuter Thee 
und dergleichen befördern. z. E. 
R.Rogmarien, und 
Safafrab-HolpCfeng, iees1.Dventgen, 
Tigvoc.corn. cerv. füecinat, 2. Qucnfgen, 


igtur, früh Morgens go. und gegen Abend 
im folgenden&peejunepmen: 





ch, 
"aa jedes 1:.Hand voß, 
bey, 
Gmmario-Bläten,jebe& 1. halbe Hand vol, 
——— * 


3 ein, 
Finden -Dldten, jedet 1. Pıgilk, 
Eubehen, 1. Dventgen, 


—E jedes 2. Dventgen. 
s. Thee, auf die Troyffen gutrindten, und eine Aus · 


Dönftung, fonderlich des Morgens, daranf 
abzumarlen, 


Darnchen thun Aufferlid, gertgeileude Mittel 
gut, die man teils in Cädgen, theils in Val⸗ 
famen, egeils in BerÄucberungen brauien Fat, 
Die Balfame find fluͤßig, oderdide: jene ber 
reitet man aus dem Salmiac-Spirim, wenn 
man igm abgejogene Dele, als Agtflein- Raus 
ten-Savendel-hogmarin, Blůten · Melden und 
Kofenpolg-Delzufeizer. Das Savendel-Del ift 
ein befonders hewäßrees Mitrel im Sctwindei 
wie id; durch Öfftere Erfahrung erlerner habe; 
dahero fan man daraus, und aus dem ausge, 
drücken Mufcaten Muß Del einen Balam 
bereiten. Einen fchönen blanen "Savendels 
Baljam machetman, wenn man weifed Wach, 
und Mandel-Del zuſammen ſchmeltzet, das Achte 
und gute £ayendel»Del zufeket, und alödenn dir 
Mofa mit Bergblau färbet ; welhesD un 
derr marck blauer Savendel-Balfam gewefen. 
Die, KräuterSädgen verfertiger man aus 


" Mafir, Ugeftein, HYarkyon wilden Del Baur, 


Kofen, Salben, Spia / und Savendel Vid⸗ 
ten, Zimt, Cubeben, Cardamom; PRofen 
und Aloe» Holt, gelben Sandel, Bibergeil; 
die man alle, nach Gefalen, auslefen, und ald 
Cädtgen, oder Kräuter Mürgen, aufs Haupt 
Vegen fan. 

Die Käucherungen werden aus diefen 
den: Maſtix, Agtitein, Benzoe, Gum 
mz, Roſen, Spickec. gebrauchet: Es: wirt 
auch die Verteilung befördert, wenn man den 
Kopff und die Füfe warn pält, Fuß Bäder 
braudjet, und Die Füfe leiffig frottiren laͤſſet. 

Die dritte Anzeigung wird durch Gtärdung 
der Tgeile gehobenz biefe Kat allenthaiben 
Statt und bringet die Curzum Ende, to der 
Sewindel von der Schwachheit der Nerven 
den Urfprung genommen, Denn ed giebt 
Seuse, die fhmach find und den Kopff ſarc 
brauchen, davon haben fie Schwindel; ſoichen 
if nun nichts beffer, ald eine Stärkung. 
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ju dienen flůchtige Saltze, das Sal wolati- 
zofam Sylvii, das flüchtige Haupt-GSaltt 
SatmiadSpiricu mit $avendel, abgejo, 
Zimmt / Roſen · Holtz und Feld · Qvendel ⸗ 
ingleihen marı veri;.da man denn zu eis 
folden Spiritu, nach Beſchaffenheit dee 
nen, maß fie leiden Ennen, von Delen und 
Tjufegit, ais er nur in fich nehmen will: 
o fan man au; zu. ber [harffen Spieß⸗ 
Tineturdasflüchtige Agiſtein · Saltz oder 
zabzegogene Dele fein, ober dieſe Tinetur, 
leichen Teilen des Liquoris cornu cervi 
natı.gum innerlihen@ebraud vermifcen, 
8 dienen auch ferner gute Haupt, Pulver 
Trifenet aus Eubeben , Eoriander und 
¶ Saamen / Schwindel und dehr · Wur · 
Mafir, Rofens und Aoe-SHolg, mit gleir 
Üpeilen Zucker verfejet: Oder Diefes re 
Haupe-Pulver: 
Zuder-Gond, 4 Loth, 
Spießgläg-Zinnober, 1. Halb Loth, 
Übgegogenes Zum: 
erbele 
— 
—80 
BnvendelDen jedes . halben er. 
Jaup-Pulver , nad) Gefallen eine Mefferfpige 
voll zu nehmen. 
Teichen iſt auch das Zeltiſche Gold» Putuer: 
Spießgla- und 
Searabenen Zinnober, jedes 1. Both, 
Sanarisauder, 4. Loth, 
!imme-Del, 1. Dventgen, 
So1b-Blätgen, 1. halben Gerupel, 
Set daraus ein Palor. 
gehen nunmehro III.) zu demzufäfigen 
ande, welder-aus dem Magen Lömmt, 
ienen Gierinnen digerirende Pulver aus 
nuth / Saltz dem Tartaro vitriolato, Ar- 
duplicato und Brech · Mittel aus der 
h⸗Wurtzel und dem Tartaro emetlco. 





Denn indiefer Att des Schwindels iſt gemeint, 
glich der Magen mit gallichten Feuchtigkeiten 
angefiillet, welche nicht, beffer, alB durch ein 
Brech Mittel, ansgefüßret werden. Daher 
ſhreibt Hiirrocnarss. Apb. XVIL SA. 7 
‚Non febricıtancı cibı,fafl'dium, oris ventrke 
culimorfus, vertigo tenebricof & osama- 
rulentum purgationeper faperna opus effe 
Agnificant, Welde 4. Umfände, wenn fie 
ohne Fieber zugegen find, gewiß eine gallichte 
Unreinigfeit anzeigen, und dejto ſicherer Brech ⸗ 
Mittel vertragen. " 

Nadh diefenwerden Hauptsflärdende Din, 
ge ae Magen» Mitteln verſe het und gegeben. 
*E& 

R. Vittere Dagensund - 

Agrfein-Efeng, jede ein Kventgen, 
Sal volatit.olcof, Sylv, 2. Qventgen, 
S. 40: Tropfien. 


Oder alſo: 


R, Eligir. proprietat. oßne faurem Spiritus, 1. Op. 
Mit Roßmarin « Blüten verfertigten Salmiade 





Spirit, = 
Sa voatil, leo Sye jede sun ein halb. Or, 

S. wie vorhin. 

Ingleichen ſo iſt im Schwindel, aus dem Ma⸗ 
gen, gut, wenn man kurtz vor dem Eſſen eine 
Miptur aus dem Maflir-Spiica und Matthi- 
oli Vitriol.Clipie gebraucher, 

Ale übrige Arten des Schwindeld, fo aus 
andern Ucfachen, neßmlich dem Ubel unter den 
FurgenKippen, geögrten güldenen Aber und 
Monaterzeit eneftchen: deren Eur muß nad) 
denen Haupt-Krandeiten eingerichtet werden. 

Alfo Gabeich efemaßls eine vornefme Frau 
curlret, welche, wegen Linordnung ber Donate» 
Zeit und güldenen Kder, zugleich folgende larde 
T&windliche Anfäleerlittes Erftlicy 308 ige 
von den Züffen biß in Kopff, daß es ihr nicht 

& andere 
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andersverfam, als wenn fie ſemand in die Höhe 
geben wolte, oder ais wenn fie fort Hienge, da 
Des auch fo gleich in einem Augenblick wieder 
vorbey war. Ehen diejer Zufall wurde ihr deſto 
‚Bedendlicher, je ſchneller er kam, und je fürter er 
Dauerte, Cie einpfande zugleich, ber Aufferfter 
Chwachßeit, ein Krappeln auf der Zunge, 
Hände und Füfe murden Eif kalt, das Her 
pochte, das Gcjichte-überfiel jEplinge Hihe, «8 
Kamen Häuffige rudus ang dem Magens dierauf 
folgte, ein Falter Schweiß, der fich hernach in 
SHige verwandelte; worauf fid der Anfallabers 
ma dis mie Schweiß endigte · Der Aufal kam 
öffters, ehglich etliche mahl, und deuchte ihr, als 
wenn jemand dad gantze Bette jäpling fortruͤck⸗ 
te. Auf Dienliche Arıguen» Mittel, welche in 
teimperirenden Pufvsen, balfamifhen Pilen, 
tefolsirenden Tropffen und Mderlaß am. Fuß 
befunden: fand fich erfllic die monatliche 
Reinigung, worinnen ein (marked und gerons 
menes Geblfite abgieng dem es wie Sleifche 
Waffer folgte; und Gierauf zeigte ch biegilder 
ne Aber, welche etliche Tage lang wieder anfielt, 
woraufdievorigen Zufäle zufebend abnapınn 
und Caum werdlich wieder Famen, bif fie fich 
gänzlich verlohren. In der gantzen Eur ließ 
ich mic) um die (hrindliche Empfindung, weß- 
wegen mich doch die Frau Patientin mit ihrer 
Angitund Sorge faft můde machte, unbekiims 
mert: ſondern blieb beydenen ehemahlo gemache 
ten Ameigungen und brachte fie in 4. Wochen 
au volfommner Gefundgeit. Denn in ſolchen 
Fällen ſchwebet mir alezeit der Apb LI), gect. 
. MH. Hırvocnarıs vor Augen: Omnia fecun 
dum rationem facienti, linon ſuccedant fe- 
cundum rationem, nonelttranfeundum ad 
aliudmanenteeo, quod abinitio vifum fuit. 
Vor Yapres Frifkwurdeein berißinter Do⸗ 
etor, nad) ziemlichen meditiren und gehabter 
Akteration, mit Kopff ⸗Schmertz, ſtarcken 














Schwindel und Exfelüberfallen; woben jedes ⸗ 
mahidie Hände einfchtiefen, und diefer Anfall 
am alle Morgen früß um 4. Uhr im Bette wie ⸗ 
der, und endigte ich bißmeilen mit Bluten aus 
der Mafe. Er befand ſich auch Nachmittags 
beſſer, als in denen Bormittage- runden: uud 
diejes kam daher, wenn er nur Mittags er 
mas gegeffen harte. Diefen Echwindel patte 
id) vor mixtam ex caufa ’idiopathica & 
fympromatica anzufeßen: Mor eigenleidig, 
weil der Here Doctor, wenn er etwas ftarck aus 
der Dafen blutete, Exleichterung. fard;. na 
oben angssognen locis Fheroczarıss Wor mit 
Teidig aus dem Magen, weil der Schwindel 
bey nüchtern Magen mehr incommodirte, als 
nach genoßner Epeifeund Nachmitrage. Da 
man aber den Seren Patienteirauf feine Weif 
um Aderlaß brisigen Fente, da er doch obne 
fattfame Vorbereitung dag Tepliger Bad ger 
brauchet, und alfo dad Blur in. ſſarcke Bewer 
gung gebracht: fexexfieler Gernadhin eine pur- 
puramn chronicam, die in dren Wecken’übers 
mundenwurde. Da ſich aber hierauf fo wobl 
die ſchwin dlich en Anfälle, ale ine Schwere der 
Arme wieder einfanden, und mangar, wegeneis 
nes Schlag-Stuffed, beforget ſeyn mufte: fo'rer 
felvirte id aus obigen Urfadjen das Schroͤpffen 
vorgunefmen. AUG endlichdem Qlute Chftung 
gefhegen: befam der Hr, Patient einengefähre 
lichern Seife, ‚alöwergero: indem Diefer mol 
5. bif 6. mabi wieder fom, und nebft einem Lies 
ber eine ſchwere Nicerlage verurfachte,.” Sen 
doch wurde der, Herr Patient, zum Preiß Gt⸗ 
168! untermeiner medicinifchen Auffichtvon als 
len gefaͤhrlichen Anfällen, und ſonderlich von 
dem bedeneflichen Cehteindel befrenet, 
Wenu do aber geſchehen folte, daß im ſolchen 
Fällen noch etwos vom Schwindel zuriict bliebe: 
fo muͤſte es aus diefem Cap. und ſonderlich 
nach der dritten Anzeigung, gehoben — 
m 
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langwierigen efronifchen Schwindel, wel- 

Sonderfich von einem Fehler, unter den kurs 

Nippen, unterhalten. wird, recommendiret 

de Joffnrann folgende Sattwerge: 

Ciden- Mile, 

China-&inde, jedeer. Loth, 

Soamiden: Hlumen: und 

Regen Wirmer-Bulver, jedes 2. Qoentgen, 

Dereiteten Ayıfhein, 

urtobenedicten.Extract, jest. Qventgen, 

Nelden, 

eqrabenen Zinnober, jebeß 2. Seruyel, 

erbig- Beer. Cprups a Loth. 

acpet darauß eine Battiverge, ein Qventgen auf 
einmahl yugeben. 

1 Säle fonft den Pfauen» Korg vor ein 

deres bewaͤhrtes Mirtel vor den Schwin⸗ 

esift aber wohl auf einen falfchen Grund 

tet. wie die Gemſen ⸗Wurtzel, melde das 

ine kraͤfftige Aetzney, vor den Schwin⸗ 

pn fol, weil die Tiere und Gemfen, 

e ehe Hoch fetteen, foldhe freffen: alein 





Das IV. 


wie wir geßsret Gaben, daß der Schwindel von 
alerhand und gang unterfäiedenen ürſachen 
hert ommt alfo müjlen auch die befonders bes 
waͤhrten Mittel dafür darnach eingerichtet 
werden, Daßero Finnen vor ſolde pefliche 
Dinge aus der Drect + Npotbede, mit mehren 
Appetit Eubeben, Maflir, Senff, Koßmarin, 
Salben und Ygeitein, mit angemachtenZudern, 
gebrauchet werten. ; Bi Ki 

Friedr Hoffmann hoͤlt den friſch ausge⸗ 
drüdten Moͤhren · Safft, des BE ati, 
Sffeln nüchtern genommen, vorein Fräfftiges 
Mittel; und läfjer einen Kräuter Tpee, aus 
Eprenpreiß, Meliffe, Betonic, Shßgol und, 
Fencel-Scamen darauf trinden. Oder fol 
gendes Pulver wöchentlich 2. mahl, zu einen 
halben Qventgen, Abends gebrauchen: 

R. Krebs: Augen, 

Schwartz Pimpinel-Wurk, 
Tlorentinifche Beilgen-AWBurg, jedes gleich nich, 
Macher zueinem Haren Puloer, 


Kapitel, 


De Tinnitu & Sufurru aurium 


Bom Klingen und Brauſen der Ohren, 


&n 
Hiftorifhe Erkaͤnntniß. 


ende Beſchwerungen gehören zwar zus 
fammen; fie find aber nach igrem Grab 
unterfchieben, und zeigen eine beſchwer - 
Empfindung, in ber innern Höleder Of 
m. Yın Klingen Hören die Ohren mehr, 
e follen; «8 in al8 ein lautes Blocen- Ge, 
bigweilen aber klinget «8, ald wenn ein 
1° Faden fharff angejogen wird, denn 
man diefen fehlägt, fo klinget er auch. 
Saufen aber braufet- es in Ohren, ald 


wenn man unter einer Schmibe Effe ſtehet. 
Seidr.&offmaunbefehreibetdasKlingen alfe: 
Moleftus ille aurium tinnicus, qui in inte. 
riore aure intra tympanum & cubam Eu-' 
Itachianam continetur, a nimia humiditate. 
membranarum, quzoffeas has partes cin- 
gunt, demumin vapores refoluta, produck 

tur. Med.Rar. Sf. T.III.P.7.$ XKXVH.. 
&ierfinden fich vorneßmlich ben ungen beu ⸗ 
ten, wo die Anftemmungen der Feuchtigkeiten 
S 2 zum 
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zum Haupte gewoͤhnlich fenn; und beydenjeni» 
gen, welche Öffters Najen,-Bluten, und fo ger 
mannte Slüffe ausgeftanden gaben. Cs find 
dabero Bieje Befigwerungen gleichfam Nach 
barn vom Haupt Wed und Schwindel, daß 
ſich auch nicht felten eine in das andere ver 
wandelt. Das Klingen und Braufen der OG 
zen von flüßigen Anftemmungen, congeltio- 
nibus catarchalibus, hat auch eine Bermand» 
nif mit dem Scmupffen; _ gleichwie «8 fonft, 
durch allerhand Anpäuffungen und Bewegun, 
gen des Blutes, mit dem Hafen Blucen der · 
geielfchaffter it. Aud) find Erwadhjene und 


„alte Leute nicht gankz von diefen Zufällen frey ; 


denn wenn jene mit dem Übel unter den kurtzen 
Rippen beladen, und Aatulenti find, und dieſe 
mit Veſchwerungen des Magen befallen wer- 
den, und eine ſchlechte Verdauung Haben ; oder 
wenn in beyden Die gemögnlichen Ausleerungen 
des Blutes auffen bleiben uud geftößretwerden: 
fo werden fie gar offt vom Oren-Klingen und 
Dpren-Vraufen inSurchtgejcher. Aus diefen 
Urfachengeßöret diefer Zufall auch zuden Ber 
fehwerungen, welche fid bey dem unprdentlichen 
Abgang der monarl, Reinigung und güldnen 
Aber dazuftelen pflegen. 

Das ren Klingen iſt auch ſolchen Perfor 
‚nen gar gemein, welche mit dem Schwindel ums 
gehen, und wird ein Vorbothe eines wäßrichten 
Schlag Ftuffes. Endlich fömmt es auch als 
ein Zufall in ditigen Fiebernvor; wo fich ges 
meiniglich um den ten Tag, unter andern 


* KennsZeidhen, ein Oren-Stlingen, nebit einer 


fhwindliben Empfindung einftelet. . Auffer 
dem findet fich nicht fo leicht ein Fall, mo diefe 
Maladiedes Arytes Hilfe bendrhigetwäre, 
Das Klingen der Opren, welches bendenen 
Bemtifungen der güildenen Aber und monacl, 
Reinigung vorköhnmt, iſt dem Menſchen mache 


"heilige, als weihes fi auffer diefen Zälen 


guträgt, Denn gleich wie foldhe Befehmerungen » 
an ſid felber fegr [eher gu curiren find alfo kan 
auch ein ſolcher Zufall nicht eher gepoben wer» 
den, als biß die Haupt Beſchwerung weggenom ⸗ 
men worden äft. i R 
62. 
Urſachen. 
Es time di Befämerung dafer; wenn 
das innerlide Gehör Häurkein, welches mit 
feßr zarten Yhute Öefähgen verjehen if, von 
Ankäuffung des Blut:s,und wäßrichten Seuche 
tigkeiten leider; als welches geſchiehet, wenn 
das Bft befenders zu den Ohren gejogen, und 
gepreffet wird; denn fo wird dadurch befagte 
Vienbran angegriffen, und eine etwas zittern» 
de Bewegung (motus ofcillarorius) zuge 
gen; davon eneftehet ein Klingen und Saufen 
denDten, welthes Zriedr. offinann in (ir 
ner Med, Rad. Syf. T. III, p73. beträfftiget, 
Denn obenfehet er eine gehäuffte Feuchtigfeit 
zum Grunde, meldıe eine Cchlapfheit in denen 
Membranen pinterläjfer; Gier aber ein Priv 
delnund Spannen. ¶ Dahero eran nur ange ⸗ 
fuͤhrten Orte fortfäßret: Sierifpatura fpaltica 
adinteriores aurıs, quæ labyrinthum, coch- 
leam & meatum auditorium fuceingunt, 
tuuicas fertur, non modotinnitus & lufür- 
rus molefliffimus, (ed & inolerabilis anxie- 
tas a (ono externo acuto percipitur, Je⸗ 
doch halte ich dafiir, mit dem Unterfchicd, daß 
im Klingen mehr ein vermehrtes Ziehen und 
Spannen, im Saufen amd Braufen aber mehr 
eine Nachlaffung der nacirlichen Anftremmung 
Urfache fep. 

Se hartnädiger nun die Stockung iſt; deſto 
gefdbrůcher it das Klingen, und ais ein Wors 
botge vieles Ubel angufeßen. Sin Ermachfer 
nen verurſachet die Stockung der wäßrichten 
Fenchtigkeit des Geblätes, im Haupteund Oh⸗ 

ten 
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eine Verfiopffung derer jarten Blut. Gi 


‚en, worauf ein Schlag. Slußentftegen kan: 
€ die Blut, Gefäßgen des Gehirns, und der 
en, fpringen auf, and die Roctenden Seuche 
iten treten aus, - Auf ſoiche Art üt der 
wifinus Sponianus Hwpeockarıs II, ScH, 
Vierger gu giegen: aurium fordes hum“- 
s, duleis quıdem lechalis, amara vero 
me. Denmeszeigetdie ſuͤſſe Unreinigfeit 
chaͤdliche Veränderung der Feuchtigkeiten 
nenfälichen $eibes an, negmfich entweder 
jefanpiir im Gefirne; _uter eine andere 
egung der wichtigen Verrichtungen im 
pte, von einer füffen Ver hlemung 
as Klingen der Obren if war in jungen 
n von feiner Wichtigfeitz aber inalten 
ı fömne feichtlich ein Schwindel darzu: 
venn beydesöffters wieder koͤnmt, fo wird 
1 Vorborhe eined Schlag Fiuſſes. Es 
1 fih folche Rrandtpeiten von fachten, und 
an jüßling,wieHirrocrares deDiera Lb... 
ber: „Morbi derepente non accidunt 
nibus: (ed paulatim colleda materia 
fica, fubito feprodunt. Srow. Apb.IHH, 
41. Ingleichen fo Fan man einen Schlag ⸗ 
in fangvinifchrund choieriſchen Perfonen 
* fügen, wenn beyißnen dag Klingen der 
aupält, und mit audern üblen Zufälen 
»denüfl. Wo fichaber das Ofren-Kline 
fongeinifch» nıelancholifsen Perfonen 
et,in welchen eine Berftopffung des Blur 
rer gegangen; cder darneben der 
ndel im andern Gradeinftellet: fo fan 
hier feblieffen, dap die falende Sugptnight 
tferner ſey. 


3: 
Die Cur. 

Eur £önme mit andern dergleichten Ar 

ungen und Sioa ungen des Bluteo,und 












ahrichten Feuchtigkeiten im Haupte, Äbereing 


dapero iſt Diefe Nnzeigung zumachen: Die Ans 
bäuffung und das Stocten des Gebluͤtes und 
terıiftzu vertfeiten. Goldhes gefehieher in fan, 
geinifchen Perfonen durch antifpafmodifdhe 
und lindernde Athneyen ; durch eröffnendeund 
abfügrende Mittel; durch Fuß Bäder und 

Ader laſſen Wo die.Krandtheit ein Zufal eis 

nes Fhuffesift: fo dienen larirende Dinge, bie 

augleidh eine maͤh ige Neigung Binterlaffen, ders 
gleichen wir in vorgergebenden Cap. angefüge 

ret Gaben. 3.€. es wüigen die Agtftein-Pil . 

len Maffe, Relina jalappx, ſchwartz Nieß ⸗ 

Wurtz · Extract, Coloquinten ec. welche wieder, 

dolter Maſſen gebraucher werden. 

Hierben erinnere ich mich, chemahls einem 
Vornehmen von Adel gedienet zu haben, wel⸗ 
ber damahls / als Dber Lond / Fiſch · Meiſter, 
immer reifen muſte, und dahero beftändigmit 
Siäfen und Ofren» Braufen incommobiret 
wurde. Ais er mich aber im Kar fragte, und 
geroiffe Pillen verlangte, welche er, wenn es ndv 
dig / brauchen fönte; fo verordnete ich folgen, 
de compofition?; 

R. Crollii Panchymagogifcie uud 
—A Lac ja Obrtg 
Mercucii dulcis, 

Refinz jalappz, jedes 15. Gran. 

Woraus mit Anig-Del Pillen, / .Gran ſchwer gebıl« 

bet, und ig. bi 17.Stüd, auf einmahl, ae 
Aommen worden. are 


Es dienen auch indiefer Vefdimerunginnerl.die , 
Halte Agtiteins Saffafrap Erdrauch-Kofmar 
rien Bihten-Aoe-Holg-und Vibergeil,Effenr 
en; ingleichen der L’quor cornu cervi fi 








» cinatus, die Effentia alexipharmaca, der Sal⸗ 


mind, (piritus, mit AgeRein und Savendel berei« 
fetac, Meinem vorigen Seren Parienten gab 
ih damobis nachfolgende Miptur: 


83 





RER, 
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R Elli —. 
——— 
Sic Worgens 3c.Tropfenin eımemgräuter-Thee, 
Welche Artznenen aljo anfaluızen, dah ich, dem 
Hoͤchſten ſey Dand! zufrieden ſeyn kunte. 
Aeuſſerlich nuten, nach den Unterſcheid der 
Urſaden, unterjhiedene Dinge. Alſo fan man 
im Dhren- Klingen, too mehr eine Anſtemmung 
deo DluresUrfachei,einige Tropfen womaıte 
per Spiritu mit Saffran-Eijeng applieiren; 
oderman Fan im Zeld-Qventel-Ropmarinund 
May Blunen-lprricu, etwas Campher aufldr 
fen, Saffran-Efjeng Hinzu ſehen und Diele Miys 
tureinfprigen. Es ſt auch dienlich bie Ohren 
fleißig mit warmen Servietten zu frottiren. 
Wenn man aber gewißfenn folte, daß im DOG 
ren · Klingen mehrein Erampffigtes Ziehen und 
Spannenlirfadsewäre,wie denn geroipfeyn fan, 
da in diefer Veſchwerung einmatı eine Mache 
laſſung der natärl, Spannung des Geboͤr · Haͤut ⸗ 
lein, und dieſes mehr in ſchwere Gehoͤr und 
Brauſen; ein andermahl aber ein krampſſigtes 
Qufanmenzießen, und zwar im Klingen, Schuld 
feyn fan ; fo dienen in der (trielur mehr feuch⸗ 
gende Mittel, als Mandel-Del, Syer-Dei und» 
eine feuchtende Diät; auffelche Art weißich ein 
Epempel, daß Noßwarien auf Buiter· Echnit⸗ 
gen gegeffen, eine gewifle Pe ſon vom dieſem 
Ubel befreger. Manche Metiei,recompniens 
diren, in Trocfenpeit der Opren, im Zommer 
- Dit und Kirfären yueffen, ingleichen den Ger 
brauch des Sauer, Brunnen, und geben fleißig 
das Arcanum duplcatum, und andere dige 
tiv Sale. Und da auch eine Churcim via⸗ 
gen tinıuicum auriumn erwecen kan, wie Fran, 
Horrmanıs Med,Confult P.I pulse gezeiget; 
fo feet zu fragen: ob die mineraliſchen Wafe 
fer in diefen Krandgeiten paffiren tönen? Die 
Antwort mollen wir unten aus dem Friedr. 
Hoffmann entlehnen. 











Soferne aber ım Dpren,Stlingen mehreine 
mäßricte Feucheigfeit peceiret,. fe nugen zuf⸗ 
ferlic gute Kräuter Sifgen, melde von der 
Art fen, wie wir fie im vorhergehenden 
Sopitel vom Schwindel befprieben haben, 
Der dieſes: 

R Slorentinifche Veilgen-Wurkel, 2. Qventgen, 
Mojoran, . 
Feld. Drcatel, 

Kothe Nofen, jedes eine halbe Hand vell, 
Nofmarin: und 

Epidnard-Bhiten, jedes 2. Pugilen, * 

Gerafpelt den und 

Uoe-Holg, jedes 2, Cerupel, 

Eubcben, ein halb Dvcutgen. 

S. Ctärdende Kräuter zu einem Gädgen, ober 
Mütgen, 
Es dienen auch Käu » Mittel, mafticato-. 
ria, welche den Speichel Gäuffig in Mund 
Toden, als Bertram, Wurk, horber Blät 
ter, Maflip-Körner und dergleichen. Man 
fan auch diduderungen aus Nofen, Loven- 
tel, Cpid, Rosmarin » Blüten, . Stechad 
Blumen, Agtſtein, Maſtix, wohlriechenden 
Andianifgen Gummi und diloe · Hoin machen 
ioſſen. Ja man fan von diefen Kräutern und. 
Sachen Vehungen ins Ohr gegen laſſen wenn 
man neßmlich ſoiche Species in Wein kocht, 
ind die Dunftdaven, durch einen Trichter, ind- 
Dr liter. Der man fan vom folgenden 
Calg: 
R- Zchrigs Aofein-Ealt 3. Tri, 

Tibergeil und 

Campher, jedes 1. Theil, 
etwas mit Baum Wolle 6. Stunden Tang ind 
Dr legen; Oder auch einen Schlag: Balfarm, 
au etlichen Granen, auf die Art oppliciren. 
Fvuieavs im Pharmacop. extemp  bejchreibet 








folgende Gereliche Gehör-Mirtur: 
R, Bibergeil-Efeng, 2. Qventgen, 
Defiilie Salbepe 
Roßmarin⸗ 


Melden, 
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—A F 
Moeſoran · Oel, jedes-a. Tropfien. 
2. biß 3. Tropſſen, auf Baum. Wolle gelropfſet, 
ind Dör ju legen; 
be, mie Heer D. Shulge in Prekit, 
Ypenf, Brand, p. 133. derichtet, in, Kline 
d Braufen der Opren von Sifjfn treffe 
Wi 
iret baͤtte· 
jon welchen Auferlichen Mitteln man aber 
Haupt zu mrerden hat, dah ſie nicht eder 
jebrnuch gejogen werten fotien, dis biß, 
Befpaffengeit der Uamptände, Ader gelaf- 
md larirende Mittel gebratichet worden, 
endeB Sarir-Trändgen ft slide mal von 
fer Hülffe gemefen: 
NefcenLBurg und 
aß nd, jedes 1. Loth, 
arin und 


















baden, 1. 
het daraus mit Waffer einen Trac, und Iafe 
den andern Morgen warın 3.bif’4+ 
tinden. .: 
ich iſt noch zu wiſſen, daß diefe Beſchwe- 
zn felten allein voremmen, fondern- fidh 
niglidy mit andern vermichlen; dahero 
die Eur, wie wir oben gemelder haben, 
udern Anſtemmungen des Geblütes und 
en Feuchtigfeiten übereinfommen ¶ Man 
4 aber in folden Perſonen beftändig 
ten, ob fie ſeucht und Falter, oder hir 
ud trockner Natur ſeyn? 
ww. Horsuann, unterfuchet Confalt, Me. 
IT. Ip. 203. ein Gartnädiged Klingen 
Sven feor’genau, und leitet die Urfüche 
x VBemegung der, innern $uffe im Ofr, 
natuͤrlicher Weife, meiften dem cym- 
den zarten Gehör-Veingen, veflibulo 
ochi und eochleæ entgalten iſt. Web 











ürdungen gerpan, wie er zum öfftern g, 


che innere Lufft Aufferlich durchs Ohr bald for 
bald fo, beweget würde, daß ſich leichtlich eine 
Auhaͤuſſung und Stockung des Blutes und 
anderer Feudhtigfeiten dahin finden, und dem 
freyen Zugang der äufferlichen Sufft verfindern 
Könteni, Es tam alfo' die Empfindung des 
Zitterns, Ofeilirens und Echlagens von der” 
anfion „und dem Ayudlagen der innern 











"gufit per. Daßero er in diefer Vefchwerung 


erſilich Pillen aus ſchwartz Nieß ⸗ Wurg- und 
dem panchymagogiſchen Ertraet, Mercurio 
dulcı und Zimober, jedes 1. Qventgen, Peru 
tianifhen Bakfamıı. Serupel, Ageflein-Galty, 
ergeil, jedes 10. Gran, bereiten, unddiefe, 
über den andern Abend, zu 20, Stüc, brau⸗ 
chen laͤſſet. Hierauf hat er eine Nerven ſtaͤr⸗ 
ende Tinctut, aus feinem bezoardiſchen Spiri- 
Tu; oder fatedeffen aus dem Elfen Veim oder 
Hir ch⸗Horn ⸗ Lofritu mit dem Liquore mine- 
'rali anodyno, zu gleichen Tpeilen verfeher, 
des Morgend im Bette zu 50. Tropffen neßr 
men, uhd darauf etliche Gchälgen Kräutere 
Tee, aus Dielife, erindenlaffen, Uber ieje 
iſt ein Kräuter Müsgen aus Brod, geröften 
Sal; Melden, Kümmel, gorber» Beeren 
und Nörriihen Ehamilen getragen worden. 
Er hat alle blehende und ſaure Speiſem den 
Zugang der Kälte und Gemüche Bewegungen 
wiederratßen. Xeufferlich aber hat er eine lin« 
dernde Salbe auf die Schläfe und Seiten des 
Obrs opplieiren Taffen; zu welcher Ziberg, 
Anıbra, Moic und Eaffran genommen und 
gehoͤrig aufgelöfee werden. Jedoch wil er, 
dur Cr des Obdren Klingen“, mineralifche 
Waſſer nicht gern rathen; teil er durch viele 
Erfahrung angemerdet, daß in Krandeiten, 
welhe and Echreachgeit des Gefirne und der 
Nerven eneitäinden, undıwo die Seuctisfeiten 
langſam dur ch Die Gefälle den Hauptes turdh 
circuliren, die Menge der Sauer Brunn 

und 
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‚und Bäder gemeiniglich wenig Hülffe und Eins 
derung bruͤchten; indem fie in denen zarten 


Gefäßgen des Gehirns nur 


gu meßrern Sto ⸗ 
ungen Gelegengeit gäben, B 


Das VII. Kapitel, 


De Palpitatione & Polypo Cordis, itemque Concretione Pulmgnunı cum 
Tunica Pleura, 


Vom Herg-Pochen und defien Polypo, tie auch dem Anwachſen 
der Lungen mit dem inneren Bruft-Häutgen. 
. en 
Hiforifhe Erfänntniß, 


08 HertPodsen iſt eine pefftige und 
offtmapls wiederholte Bewegung und 

Schlag des Herhens, fo aus vielerley 
Urſachen zu geſchehen pflege, Denn es ent 
fleget bald von einer alyugroffen Menge, bald 
von einer Verdickung des Blutes; bald von 


deffen alyugeffrigen und fühnellen Bewegung. 


€ if aber diefe Krandgeit vom Zittern des 
Dertzens zu unterfheiden, wenn ſich bißmweilen 
das böfe Gewiſſen rüpret, und auf pikige Be» 
gierden der Siebe oder anderer Dinge folget. So 
it fle auch von demjenigen Herk-Pocen aus, 
genommen, welche fih auf grofe Schmad- 
heit, und zu Anfange der bihigen Fieber findet. 
Sonft ift das Herk-Poren, wie wir e hier 
abpandeln, fait in allen Jahren und Alter ber 
Bannt; doch mehr in folden, wo die Vewe ⸗ 
gungen des Bluies nach den obern Teilen ge» 
richtet werden, nehmich zur Bruſt, wie auch 
in melandolifden Leuten. So iſt es auch 
ferner ſolchen Perſonen eigen, welche an der 
berſtoͤhrten und veritopfiten güfdenen Ader und 
andern Blut-Fiüffen arbeiten: ingleichen, 
wenn die Monats, Zeit ungewöhnlich twegbleis 
bet, und das —— fidh nicht finden will, 

Es nimme dad Hert -Pochen leichtlich 


eine Gewohnheit an, und koͤmmt zu gewiſſen 
Zeiten wieder: es iſi nicht von einerley Grad; 
doch aber Bifmeiken fo Rard, daß man dis 
Hertz von auffen ſchlagen Köret und ſiehet. 
Und das ift diejenige Urt, von welcher bie Ob- 
fervatores melden, daß fie 6. Schritte wit 
haben Sören Können, wenn das Herh gefcla 
gen: «8 ift aber nicht gar zu gemein. Dod 
übertrifft e8 fa den Glauben, wenn,einige 
fchreiben, daß fie das Hertz hinter der Wand 
ſchlagen hören; ingleihen, daß vom Hertz · 
Pochen bey manchen die Rippen gerbrochen 
waͤren, und mas dergleichen meßr ift; wovon 
Rıvınvs in Differe, Med p. 373. nadhzulefen, 
if. So hält aud) ein Hert Pocen öfters 
länger und zu tel Stunden an, als das ans 
dere; ben manchen fömmtes nur Abends vor, 
und folger auf diegeringfte Gemuͤrhs · Bewe · 
gung. Die Patienten Flagen gierauf Düde 
und Mattigfeit in Gliedern, Haupt-Schmer 
en und fo weiter. Ja das Hertz Pochen iſt 
bey denen meiften ein Borläuffer, weicher ei- 
nen Polypum, oder ein Gewaͤchs im Herten, 
anpeiget, ö \ 

Der Polypus oder ein Herg-Gemächfe iſt 
eine Beſchwerung, die ſchwer zu erfennen if, 

aumaßl 
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SI wenn man- ign im Anfang. feines 
jetfums geriß erfennen will; denn wenn 
erhand genommen, fo if die Erfänntniß 

Nug. Zpndeffen- merset man fo viel 
daß er ſch am gemößnlichften findet, wo 
melandolifdpe Temperament die Ober, 
c bepauptet, wo viel Vlut ift und eine 
Gerrliche Diät gehalten wird; ingleichen, 
ie Auslecrungen des Blutes, zu melden 
Penfd gewvögnet geivefen, verabfüumet 
en, und auffen blieben fegn; mo die ber 
‚he Sebend» Art in ein befändiges Eigen 
Rue vermande't worden; wo Perfonen 
ıwergeffte Gemürge-Bekümmerniß gefal- 
wo fie gern viel und lange fehlafen, über 
‚Pochen, Herkens-Angit und dergleichen 
m Ferner find diejenigen gemeiniglidh 
inem polypo verfehen, denen es důncket. 
oenn ifmen das Kert; gleichfam zufam 
gesogen würde. Es empfinden auch fol» 
zute eine moraliſche Aengſilichteit im Ger 
ıe, dad Heck fälige ipnen wie eine vers 
USt, baldzu fnel, bald zu langfam; 
us man den verfinderten Umlauff des 
es ſchlie ſen Fan. Ale diefe Zufälle neh ⸗ 
nit dempolypo zu, und der Appetit zum 
ı wird nach und nad) unbeftändig ; die Her · 
Angft und Vangigfeit wird jelänger, je 
» biß ſolche Seute ſich endlich am Seibe ab» 
1, undan einer Erficung erben miſſen. 
n Maım von 66. Jahren, wurde über 
“und Tagmiteinemalthmare beſchweret, 
slich wenner gieng, ober ſich fonftmit Bis 
{wa flarif bewegte. Er verfiel dabepin 
achectifäpes Anfegen und litte vorberger 
: Zufäle: Gonderalen Zweifel trug er 
yieml..polypum im Herten: dadero mol 
e Argney Mittel nicht anſchlagen, denn fie 
ten nicht beftändig Sinderung. Im 
mer 17442 finger, ich weiß nicht auf-wefe 


fen Einrathen, einen Sauer Brunn zu feine 
denan; mufle aber, weil foldyer nicht abgieng, 
fondern Schroulft der Füffe verurfachte, „(wieder 
abftrahiren. ch prognofliirte ihn, wegen 


feiner Maladie, cin jäplingesEnde, welches aud) 


gejdaße. Denn Eur darauf itarber plötlich, 
und gang unvermuret der Geinen, dahin, daß 
man nicht woufte, welcher Uirfacheman den fchnele 
len Topzufchreiben folte: Alein es war ein po- 
Iypus. Nam in is, quiafthmare jugulancur, 
plerumque polypofas in vafiscordis & pul- 
monum concretiones- repertas fuille, ob- 
fervationum fideconftat, Fam. Horraas, 
Med, Rat; yf. T, IL, p, 371. $. VII, 

Ith meines Ders Galte bafür, daß die polypi 
in iangwierigen und anhaltenden ——— 
ein allgemeinerZufall ſeyn Denn man mag nur 
bey denen Mecicis von Gectionen todter Coͤr⸗ 
per leſen wo man wil; fo haben fie, nebft andern 
Urfachen des Todeo, polypos, formopl im Her, 
gen und denen daraus gehenden groffen Blut⸗ 
Gefäffen, als andern Drten des$eiben,gefunden. 
Und die. Miferl} Nat. Curiof, Dee, II. Ann X, 
elf, 174, melden, daß ein gewiſſer Feld-Medi- 
cus 500; Goldaten, welde jäbling an einee 
Engbräfligfeit erficer feyn, eröffnet, und bey 
denen mäilten, in Hertz Kammern, dergf, Ger 
mwächfe,im Übrigen aber eine vermehrte Feuchtige 
Reit in der Bruſt, gefunden habe. Doc hat 
man teils das bie Beblite und deffen pauis 
ge8 Wefen von denen polypis felbff zu unter» 
— Denn die obfervationes legen an 

ag,daß nicht alle Menfyen,telche ein gäfricht, 
und f&leimichtes Geblät Haben, defmwegen Ber 
mäcfeim Herten tragen; und bepvielen würde 
man Qingegen dergleichen fiircterliche Gewäch- 
feantreffen, deren Blur-dodh woßl im Aberlaf 
fengutgefienen. Ca Fnmt in foldhen SAL 
Tem darauf ans ob fich die im Gebfite perum 
(Hwimmenden, zäßrichten u. fäßigeen Tpeilgen 

z E (don 
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{bon wirdtlichan einen Tgeil ange ſehet und ver 
einiger, oder ob fienohim Blute herum hauſi⸗ 
ven? 

Das Anwachfen der Lungen mit dem innern 
Druß-Spurgen, pleura genannt, ik eine vers 
borgene, Veychwerung, «und wird erflich durch 
die Section deutlich ; wie ich denn dergleichen 
Anwachzfen be denen.mirimfPeyficat an Die 40, 
mahl vorgefallnen Sectionen, gar öffters wahr 
genommen, und davon. etwas in meinen, Com- 
mentationibus, welche ben Verlegern dieſes 
Buchs 1741. zum Vorſchein Fommen, p. 67. 
und 2:8. gedacht habe. 

Es Fönrme dieſes Anwachſen entweder als ein 
Erd ſůck von Eitern auf die Kinder: wie man 
denn finder, daß aus die er Urfache engbrätige 
Eltern wieder engbrüiftige Kinder zeugen; oder 

Swird denen Kındern durch ein verfebrted 
Berpalten zugegogen: wenn man bie Kinder 
bloß auf eine Öeiteleger und träger, ale wodurch 
nach und nach foeine üble Belegengeit, zum Ans 
wachfen der $ungen, erfolget. Die Kinder wers 
den engbrüftig und können mit dem Arhem nicht 
fortfommen. Wenn man aber diefe Veſchwe ⸗ 
zung bey Erwach ſenen mercket, fofömmt ſie ent⸗ 
weder aus einer Engündung des Bruſt · Haãut⸗ 
leing, oder der dungen, oder beyder Theile zu 
gleich her; . wenn «8 ein Geſchwuͤr gefeget hat, 
und die Patienten ſit auf die krancke Zeite geie ⸗ 
get Gaben. ¶ Sie beitehetin einem Kölftern und 
Huften, welcher fich von jeder Bewegung des 
geibes und Erigung vermeßret. Wenn fiefih 
aber nicht bervegen,fo touts inen and nicht viel, 
Auf derguten Seiten Fönnen fie nicht wobl lier 
gen,denn e8fpannet, fiefönnen nicht (0 gut U 
Ahem Golen, und (uften darneben fard. Die 

\ Krandpeit iſt war feprfehmer zu erfennen, aber 
der Gefundgeit, wenn fie fihfonit in Acht neb ⸗ 
men, nicht gar zu unerträglich, wie OrrLomvs 
in Hifors Parı, Dirt, X, $.1P. p.74. bejenget, 


Es iſt mirein Zinngieffer befannt, welcher von 
feiner Jugendan, vermurplich vom Water, ein 
dergleichen Anwachſen der tungen überfommen 
hat. Man haͤtte folen glauben, da er ſonſt 
fehr vollblütig war, er würde nicht Bas 24. Jabr 
erleben, gumahlda er von pieraufdie Wander 
ſchaſſt gieng, und ihm jederman prophejenete, 
daß er nicht wiederfonnnen würde #weldhes and) 
gefcheben, denn er hatfich in Hanndverifcjen ger 
« feen; erbefinderfich aber dieſe Etunde, bey 
nem guten Vergalten ſeinro Seibes, ganız wopl, 


5.2. 
Urſachen. 


ie Urſache des Hertz Pochens iſt meifken 
theils ein überflüßiges und verdicktes Gtbluͤte z 
und obgleich die hechſte Urfache, wie von denen 
berügmteften Medicis,fonberl.abervon Sriedr. 
Soffinann erwieſen worden in einem pefitigen 
Erampffigten Ziehen und Convulfion bejtefet; 
fo finder ınan dach wenig andere Urfachen, ale 
he eben gu diefer fhüttelnden Bewegung ded 
Hertens Anlaf geben, ald die Menge und Ver⸗ 
didung bed Biutes oder der polypus felbit, 
Dapergefhiehetes audı, Daß dag Hery-Chla, 
"gen gemeiniglich ein Zufal des Ubels unter des 
nen Furgen Rippen und der Miltz. Beſchwerung 
it, Alovorhergehendelirfachen find verftopfftes 
und auffen gebliebenies Bluten, wie auch ande ⸗ 
zeunterlafjene Ausleerungen des Blutes,anzus 
fegen. Wenn das Nafen-Bluten, da eu tom 
men folte, nicht folget: das monatliche Geblüte 


und ie güldene Ader auffen bleiben: wenn ſich 


bey Wöchnerinnen die Wochen-Reinigung une 
geroößnlich verließter; fo wird inmdiefen Fällen 
das Blut zurüceund-Dem Herhen jugexogen, 
Da es aber auch hierdurch feine Fläßigkeir vers 
liehret, fowird das Hertz zu mehrer Krafft, fich 
zu bewegen, angereitzet. Nun aber iſt aus der 

menſch ⸗ 
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ıffihen Natur · Lehre befannt, daß eine ber 
ige Oleichheitgwifchjen Der bewegenden lir · 
‚e, und dem zu bewegenden Teil; feyn muͤſſe. 
nn mennvermiteelit des Puls, Sc;lage, wel⸗ 
nichts andere, ais eine Abwechfelung der 
fammenziefung und Erweiterung des Herr 
3 Bush die natürli de Anftremmung ik, 
Arlicper Weife2.$org Shut, aufeinmapl,aus 
1 Herzen getrieben werden: fo braucet es 
ıt foriel Zeit, als wenn 6. Loth ausgedrücet 
den follen; dadero könne eo, daß; wenn viel 
ut auf einmapldurchgeprefiettwird, eine flärs 
"e Bewegung von der datur erfordert werde, 
n auch das vice Blut als cine rſache anger 
retiwordenz. denn. Diejed machet gleichfalls 
a täedernDer-Schlag, wie die Menge des 
ate8 einen fnellern und öffters wieberhole 
Pulßgieber. ¶ Jenes iſt das fardeSHerke 
Sen, dag die Kinder, und wie Rıvısvs. am 
sogenen Orte berichtet, auch groffe Leute in 
Höhepeber. Auf ſoiche Weile wird man 
zeit finden, twerin Seute: mit gewaltigen Con ⸗ 
onen angegriffen werden, und dabey aller» 
d Springe und Bervegungen machen, daß es 
je Patienten in die Hobe wiefft; wie wir hier 
längf.den einem Knaben wahrgenommen 
en; welde,Krandpeiten gemeiniglich von 
:n Untoiffenden vor Begauberung gehalten 
den, und daß fie, wie man fagt, nicht von 
ten Dingen qugeben folen, indem babey das 
tz in der allerpefttigiten Bewegung ift, und 
die Anfäle zuförderit mie epnellem Pie 
lag des Herhens zeigen. 

Das Dlut wird natürlicher Weife ſchwer 
$ Die Adern getrieben, wie viel mehr nicht, 
nes dide it, Und weilbeyhypochandri- 
1.und Milg-füchtigen Perfonen vornehm⸗ 
sin verdidtes Geblützugegen iſt: fo iſt auch 
Hertzz⸗ Pochen bey ihnen ein gemeiner Zw 


„einer fraget: 


„wird fo muß das Gert feßr pocen, 


Auch die Gemüch& Bewegungen, und fe 
derlich Schreien, Traurigkeit und Berrübni 
wůrden in die Bewegungen und feften Teile 
desteibes, undBiefein Die Jeuchtigkeiten. Cie 
halten das Viut win feiner Bewegung ab, und 
bringen es ineine Verdictung. Wenn und aber 

Warum gaben Leute vom Er⸗ 
ſchreden Hertz· Pochen? So antworten wir: 
Weil das Shreuiß;vermittelit eines kramyf / 
figten Zuſammengedens der Aufferlichen Teile 
des Seıbesdas Blut zuruͤcke treiber, und in groͤſ⸗ 
feree Menge zum Kerken leitet. Denn es 
wird der Menſch nach dem Schrecken blaß, die 
Blut» Gefäffe fafen zufammen, dem Herten 
wird Angftlich; dahero müffen die Beivegungen 
des Herheno bey Anhäuffung des Blutes peff- 
tiger werden. Anderntheils wird es auch bier» 
dũrch infpiffiret. Da es nun alfo nicht im gan, 
en Seibe, wie es fennfolte, Herum geßen kan, 
und dem Hertzen gleichſam beftändig zugepreffet 
Wenn 
nun das Hertz nach und nach, wegen angeregter 
Urfachen, zu einem Gefftigen und vermefrten 
Schlag beiveger wird: fo Fömmt es endlich fo 
weit, Daß defen fchnelle Bewegung in eine Ger 
woßugeitgeder, und bißweilen ohne Biefe mater 
rielle rſachen ſich Gefftiger deweget und pochet. 
Doch giebet deſto leichter eine Gemuͤths ⸗ Bewe · 
gung hierzu Gelegenheit. < 

Sieber gehören au melanchofifdiePerfenen, 
wenn fiefich leicht ergirnen; immaffen der Zorn 
innichtsanderg,. al8 einer Frampffigt-fpannene 
den Detvegung des Hertzens deſtehet und mehr 
von innen auswärts; gleich wie dad Schredniß , " 
von auffen einwuͤrts, wlirdet. 5 

Bor diefen ſetzte man ben Unterſuchung dee 
Urfachen des eigenkeibigen Hert-Podhend eine 
‚grobe Schaͤrffe des Geblaͤtes zum noͤchſten 

Grunde: Alein, wenn wir den Zufammtendang 
diefer wůͤrdenden Lirfache etwas genauer eriver 
Ta ga 
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gen, fo werden wir. finden, daß ſolche nicht auf 
fofeitem Grund Reben könne, Denn 1.) wird 
man weder bey feorbwsifchen Perfonen, noch 
denen, die mitden Frangofen beladen fepn, ein 
Rarctesspert;Pocyen wahrnegmen:_da es doch 
bey foldhen Perfonen ein dringender Zufall fepn 
me, Undiwenn fieja darüber zu lagen gaben, 
fofind gemeiniglic die Gemüt e- Bewegungen 
bey ihnen vorberoerreget worden. 2.) Und ger 
feit, daß die Schärffe durch Schrecknih in Wůr · 
ung gebracht, und zum Herhen geführet wůr · 
de, welches doch nicht zu ertoeifen ſehet. fo fragt 
fichs : wie fol fie würden? folte fie niche bie 
nergichten Tpeilgen und Membranen auf die 
hefftigite Art yerfchneiben, zerfkechen, durchboh ⸗ 
ren und angreiffen? Man folte glauben, wenn 
es I weit Fü, die Schärffe fräß die Fleinen 
Blur Gefäßgen und Nerven gar auf und 
wenn man vom fleinen aufs grofje (hliefjenfoll: 
fo mften von foeiner Menge Calty Convulfior 
nenentfepen, weldie bald da8 Garaus machen 
würden. Go zeige auch 3.) die Erfahrung 
das Gegenteil, daß diejenigen Nerkte, welche 
aufdiebler Schärffecurieen, nichtadegeit pelfe 
fen, moeit fie die Urfachen nicht getroffen pabenz 
da hingegen offt faltzige Mittel anſchlagen. 
Sn fo ferne aber eine fehr fubrileägende, 
brennende und reitende Materie, ic in andern 
Krandpeiten auf die Nerven des Hertzens feet, 
undfoldie Tpeile und Membranen reiger: zu 
gleich aber auch das Hertz, durch Mitleiden, zu 
einer pefftigen Bervegung bringet, wie in zurück 
gefhlagnerSträge,Friefel undandernAusfhlag 
gefhicher; fo la ſen wir dergleichen Schärfe, 
als eine entfernte Lirfache,dodh mehr im foms 
ptomatiſchen Nert-Pochen pafliren. 

Als einellrſache des Hertz · Pochens geben auch 
einige Aertzte ein vermehrtes wäßricht Weſen, 
im Bebaͤltniß des Herhens Cpericardio) an; 
wie id), in.meiner Hydrocardiologia p: zu 


berüßret. Es hält aber: Erin, Horsmanıs 
‚Med, Ran Sf. TIP, P. Il p.248. folbesmehe 
vor eine Wirdung, weil das Gebilite in dem 
Hertz · Pochen etwas ſchwer umgehet, und alfo 
diefes Waller durchgefeichet wird. Wenn aber 
dad Gebläte grumich iſt, fo wird auch der 
Hert-Cchlagflaret; und diefes grumige We⸗ 
fenift eine Urfache dee polypi, Was alfo zur 
Verdictung des Blutes Belegenpeitgiebet, al⸗ 
es Diefeggiebet auch zu diefem Übel Anlaß und - 
Gelegenpeit. in polypus aber wird nach 
und nach erzeiget ʒ man mercket feinen Anfang 
nicht; er gehoͤret alſo unter die Kranckheiten⸗ 
welche Theod, Prifcianus logicosnennete, die 
man mit der Vernunfft erraten muß. Nenn 
aber das grumige Wefen des Binted foflard 
wird, daß es eine Hinderniß im Umlauff ab 
giebet, und Feine andere Urfache im Wege ſie⸗ 

bet: fo fan man. einen polypum fchlieffen. 

Denn erſtlich feet fih nur ein Safe an, der 
fich nad und nadhvermeßret, bißer das Blut, 
Gefäffe, mo er (iger, gänglich verftepffer, Daß 
das Blut nicht weiter umlauffen kan . Das 
it ja wohl moͤglich ſchreibet Zridr. Hoffmann, 

denn wir finden foldhe Gemädhfe gemeiniglich, 

in der rechtem Herh · Kammer; dahin aberwird 
nicht nur der robe Mildv&afft ergoffen, fon 

dern es Fömme auch dahin alles dide Blut 

durüde, 

Die Urſache der Anwachſung derungen, an 
daB innere Bruft-Häutlein, haben. wir bereite 
in der Hiftorifeben Erfänntniß berüßret. Dar 
beromelden wir noch an, daß das Hertz · Pochen, 
wenn «8 nicht fhon lange angehalten, oder 
allyu öffters wie der koͤmm / nicht gefäprlich [ep 3 
dauret e8aber lange, und wirdaud, in Abe, 
ſenbeit der materiellen Urfache, nach Erregung 
derer Öemtirhe-Bewegungen, zugezogen, jo if 
8 fehon felimmer, als das erfle- 

Wo eine Verſtopffung, oder Verfiögrung 

eine 
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gewSgul. Blutens vorher gegangen: da 
ale Eulr vergebens feyn, wenn man wicht 
Blut Fluß wiederum in Drdnung bringst 

Femm aber ein Menjch lange SYapr über 
jrPochen flaget, und man Fan doch feine 
be finden, welche darzu folange Zeit Geie · 
zitgegeben: fo (hliejer man nichruneecht, 
in polypus zugegen fey. Hat dieſer nun 
1 Anfang genommen, fo it die Cur noch 
fen; hat er ſich aber ſchon eingerourgelt, 
jievergeblich. Mon dem Anwachfen der 
en an das innere Bruſt ⸗Haͤutlein, ſtirbet 
leicht ein Menfch ; es fen dent, daß ein 
rer Zufall, Stickung und dergleichen zur 


get. 
$3 
Die Cur. 

: ur erfordert folgende Anzeigungen: 1.) 
Vienge des Blutes muß vermindert, die 
‚ichung verbeflere und verdünnet, Darneben 
auch die Abſicht auf die verſtoͤhrten Blu⸗ 
m gerihtetwerden : 2.) die unordentlichen 
Frampffigten Bewegungen des Hertzens 
n befänfftiger und verbeffere werden: 3.) 
5 brauchet man folche Argneyen, melde 
Hwächten Tpeile und das Hertz wiederum 


n. 
der 1.) Aneigung Gaben wir Billig 
zen: woraus man Die Menge und Ver 
3 des Blutes.erfennen fönne? Denn 
er die Erfahrung, daß das Hertz. Podıen, 
wohl nad) flarden Verblutungen, und 
onmacbten vorfomme; damıc man nun 
Sefapr lauffe, fo müfen wir der Bols 
*eie geveififegn? Antwort: ich fehe auf 
ıtände des Patienten. Bey melancholi⸗ 
und. folden Perfonen, melde beftändig 
finde ich gemeiniglich ein dies Blut; 
‚aber. grojfe, Blut. Gefäffe, nebft einem 


arcten Pulß-Schlag haben, die find voubiũi- 
tig, Wie man die Menge des Blutes vermin⸗ 
fell, jelbes_ift im eriten Cap. des erſien 
Buches von der Boublürigfeir naczufehen; es 
geichieget durch eine mäpnge Diheumd Adgrlaß " 
am Suß: offt langet eine nicht zu, Dapero muß 
fie wiederholet werden. Sa es ift die Luͤff⸗ 
tung des Wluted, wie Gauznvs und die vornehin⸗ 
Ren Mediei berichten, das einzige Mittel, wel⸗ 
bes im Her Pochen, in undauffer dem An 
fal, Sinderung bringet, und fonderlich denen 
au dathen iſt, ben welpen man im Hertzen ein 
Gewächfe vermutet, 

Die Verdifung ded Blutes wird durch ein 
verdünnendeo Getrände, und anhaltende Ber 
wegung verbejert. Das Hauptwerck koͤmmt 
aber auch kier.aufs Abderlafjen an, damit man 
in Adern Kaum befomme, daß alsdenn Lie Ber 
wegung und verdiinnenden Mittel anſchlagen 
Können. Darzudierten, nach geſche henem Aders 
laß, zertpeilende Kräuter-Thee aus’ Melifie, 
Kerbel, Feld Qvendel, Koßmarin, Linden und 
Hellunder-Blüten, Maflieben, Hindläufite, 
Graf-und Nelden-Wurg, Zimmt, Litronene 
und Pomerangen- Schalen; welche zugleich bie 
Winde im Magen und Därmen verrfeilen, 
movon doch das Hertz · Pochen um ein merdlis 
ches vermehret wird. 

Die Sauer Brufien find hier zu rechter Zeit 
nicht unrecht, fonderlich it das Earld,Vab, wo 
man puiypos beforget, eines ber allerherrliche 
fien und been Mirtel; fo viel nur damit zu 
epun möglich it. Darneben braudie man 
Aufferfich Vöder aus füffen Waflern, weiche 
den Fortgang des Blutes zu Denen Auffern 
Tpeilenbefördern. Man muß darneben auf die 
geroßgnt. Blutungen fehen, welchen diefe Pers 
fonen fonftergeben find. Mit flüchtigen Galgeıt 
Emm man nicht allegeit fort, teil das Geblůte 
war dadurch bemeget, aber nicht verduͤnnet 

23 wird. 
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wird. Jedoch habe ich felb einem armen 
Menfhe, welche mit hefjtigem Hertz Por 
hen bejehreret war, und darneben zu feinen 
Argem fommen kunte, nach reichtichem Aderlaß 
am Fuß, (worauf das gelaffene Blut in kurtzer 
Zeit gantz zäßricht und haͤutig worden, daß 
man ninmermeßv ander, ald einen polypum 
im Herzen vermuchen folen) dem Salmiacs 
Spiritum mit Aniß gegeben, darauf fidjih 
wobi befunden hat, und jo woßl vom Hert Po⸗ 
chen, ald von der Engbrüftigfeit verlafien more 
den iſt. 

2.) Die unordentlichen und Frampffigten Be⸗ 
wegungen werden mit niederfchlagenden und 
Kramppfrwieberiegenden Mitteln befäniftiget 
‚undverbefiert; denen man auch, wenn es nöthig 
Fbeinet, eine bepuefune Schmezg-flilende Arte 
mepgufeenfan. Syn Biefem Abfeßen dienen 
Pulver aus Galpeter, rothen Coralen Eiends ⸗ 

Klan Einhorn aus dem Meer, Hyacnehen⸗ 
fpeciebus,Speciesde Gemmis, Siůcken von 
den s.Eofibaren Steinen, Marggrafen-Pulver, 

D. Michaelis Haupt-Pulver, Zinnober, himm⸗ 

Iifcper cberie mit dem Pulvereanodyno con- 

fortante; Laudanum opiatum&i. Diefe 

Scmerszlilende Mittel aber werden nichteher 

gebrauchet, ais diß die Urfachen auf die Geite 

‚gefchaffetworden find, Folgendes Pulver hat 

vielmaßls gute Dienfte erwiefen: 
R. Gereinigten Galpeter, 
Arcani duplicat, jedes 1. halbes Quentgen, 
pacinthen-Specied, 2, Scrupel, 
> Zunnober, Grup, © > 
Machet daran ein Pulver, gebet 1. Gerupel auf 
einmal. 2 


Wenn aber das Hertz + Pocen aus einem 
Schrednigeneteget,und weder die Menge / noch 
Verdickung des Blutes Schuld hat; fo mi 
fen mehr antiſpaſmodiſche Mittel gebrauchet 
werden, zu weichen man etwas vom Zimmt⸗ 
Del fegen kan. . E. 





R. Gegrabenes Einhorn, 5 
Marggrafen-Pulver, Iedes ein halb Qventgen, 
Gereinigten Salyeter, 

Note Goran, jedes 1.Gcrupel, 
RumuteDel, 2, Tropfen 


Machet ein Pulver, auf $. mahl zunehmen. 
id Ballır, 






s. Wefer un 





Es dienet auch bie Corallen,Tinetur, derLi- 
quor cornu cervi fuceinatus, Das Sal vo- 
Tatile oleofam ; welche Tefstere Xrtgneyen man 
nach denen Umftänden zugebsaugzen hat, deß 
nicht etwan zu der Zeit ſchon ſtarcke Bene 
gungen des Blutes zugegen ſeyn. 

Der 3) Anzeigung hat man defmegen 
Genüge zu Liften nötpig, weil man das hat 
ſolcher Perfönen, nach dem Tode, ungewöhn⸗ 
lich groß befunden, und von der ſtargen Ans 
häufjung des Blutes, Die rechte Hertz Kammer 
ungewößnlich weit aufgesrieben geweſen iſt 
Alfo die natüizliche Unftremmung des Derkend 
toiederum zubefördern, darzu dienet ein maͤßi⸗ 
ger Gebrauch eines flüchtigen Galkes, und vor · 
her angefügrter Ligor corn.cerv. fuccinat; 
ingleid;en die mit dem Hiefdhhorn-Spiritu ber 


" reitete Corallen» Tinetur, bie toniſche Tinctur 


aus Spießglaß-Tinerur und Hirfhgorn-Spir 
zitu, und felgende Tropffen: : 
R. Spiefglaf- Zinetur, 
Salmiad» Spiritus, vinofi, jedes 2. Quentgen, 
ZimmeDeh, 4-Tropfem —° 
Dber: 
R, Tinßurz geanor.chermes und 
Corallen-Zinetar, jedes dieichoiel. 
S. 30. biß 40. Tropfien, > 
Darneben ift eine mäßige und flärdende Diät 
beftend: zu rerommmendiren., Aeufferlich. kan 
man 
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ıst 





im Anfal Kräuter Sädgen aus Roßma ⸗ 
Kraufferiänge, Melifie, Egamilen und 
teichen, auf die Herh Grube legen, und 
ıe mit einem abgesognen Melüjfen Waffer, 
peau de carme, Blefungs-Bafler ber 
jten; darneben die Füffe fleißig been und 
iren, und wenn fie ind warıne gebracht, 
he Fuße Bäder gebrauchen, Diefes 
€ Eur, wenn da Herg-Posen als eine 
ıleidige Krancfeit ju curiren üt: Wenn 
ber alg ein Zufal anderer Krandtpeiten 
ide, und alfo mehr durd) ein Mitleiden 
irdet wird; fo maß die gange Ameigung 
die Haupt-KrandGeit gerichtet werden. 
Bir gehen nunmehro von dem Heck-Por 
Ginüber zu benen polypis, und zeigen vas 
Anfegung der Eur in acht zunnegmen fep. 
\hwie aber Die polypi oder Gewächfe de 
zeus ein ſol hes gefäßzliches Libel find, 
dem man nicht rüßmen fan, daß es geheir 
rde fo gatman pingegen foviel möglich in 
zunehmen, daß fid) folde Gewächfe ent» 
richt erzeugen; ober oo fie inen Anfang 


inmen, doch in Igrem Wachörpum geine + 


merden. Man ſuche dahero vor alen 
sen die Verdidung des Biutes abzufat, 
nd fotche zu verbüinnen. Es dienet hier, 
temäßige, dlinne und feucstende Koftz 
aüilen darneben alle Garte, faure, gefals 
und naßrhaffte Epeijen ausgefeet wer. 
Verdännendes Getrände, Waller und 
1, Prifanen aus eorzoner, Saffaparile 
Saffafraß Rinde find folden. Perfonen 
Terzuträglihften. . Einige loben hierin, 
nen Kräuter-Thee aus Maßlieben oder, 
Bluͤmgen. Cs maͤſſen folche Leute in 
‚iger Bewegung bleiben, daß das Viue 
edar in feiner Flüßigfeie erhalten werde; 
Erfihung müffen fie fich nicht erfäften, 
arguf eher. eines warınen, als Falten Ger 


trändes ſich bedienen. Denn es werden niche 
leichter Gewaͤchſe geseuget, ald wenn erhigte 
Perfonen talt teinden. Die £ufft muß rein 
und klat, auch weder zu Falt, noch pueißsfenn; 
wobey fie ſich doch gleichfalls, wenn ein Zee ' 
ler vorgegangen und der Schweiß gehindert 
worden, mit.obigen Maflieben. Tee helfen, 
und. die nötige "Ausfhreigung, welche eine 
herrliche Wirkung hat, _ befötbern Finnen. 
Darneben ind ignen die Gemtihe-Berwegune 
gen, fonerlich Cchredniß, HächR fdddlid. 
Und wer ja foldse einen Eindrud in feib ges 
babe: fo Diener das vorger angefürte Pulver, 
worauf man in einer halben Stunden etliche 
Tajfen Maflieben-Tgee wrinden fan. Cs ift 
auch Bienlich, nad gehabten Schrediniffic ein 
wenig zit Spaieren« gefen zu beivegen, und 
nicht gieich darauf färlafen legen. 

Darneben müjfen ale Ab-und Ausfonderuns 
gen des Seibes, des Uring, des Schweiled, der 
güldenen Ader, des Monatlichen, der Wochen 
Reinigung ze. im richtigen Zuftand erhalten; 
und fo ferne darinnen ein Dangelvorfallen fol 
6, durch Aderlaffen, balfamijche Pilen, Eiy- 
fire und Öebrauch eines begvemen Kräuter» 
Thees wieder in Ordnung gebracht werden. 
Von Artneyen dienen ihnen Arcanum du- 
plicatum, Tartarus vitriolacus, eröffnende 
Sale, der Liquor terrz follatz.tartari, 
Mhabarber-Tinctur,Spiefgli ur, Pims 
pinell Eſſent, das Gelter, Emfer-und fonder- · 
lic) Cars Bader-Waffer. Eolteman vermu» 
16.0, daß ſich ſlon ein polypus angeftßet, fo 
mache man dem Blut durch Aderkaffen vor 
len Dingen Sufft, und fahre mit diefen Arte . 
ney- Mitteln fort, Soite aber zugleich der 
Athem ſchtoer gezogen werden, fo iſt dienlicher 
die Aderlaſſe am Fuß, als am Arm, vorzunehe 
men. Man püte fih darneben vor allen hir 
tzigen Sagen, ſonderlich aber vor dem Bran⸗ 

dewein 





152 





1.8. 3. E. Don der verſchleimten Engbrüſtigteit. 





dewein, als welchen ich vor die Urſache halte, 
dag dergleichen Gewächfe algemeinfeyn. Ju 
Viutungen brauche man nicht fo ſarck anhal, 
sende Mittel, und die Fieber ſuche man nicht 


gleich zu dämpffen. Wer diefe Regeln wohl 
in acht nimmt, der wird nicht alein dergleichen 
polypis, fendern auch vielen andern Krand» 
heiten entgehen, 


Das VII. Kapitel, 


De Afthmate Pituitofo, 
Bon der verfchleimten Engbruͤſtigkeit. 


$ 


Hiſtoriſche Erfänntniß, 





ie Engbrůſiigkeit if nach ihrem Untere 

{Sieb vielerlen, aiß die rodine,feuhhtew. 
fpannende ; jego handeln wit von der 
feuchten, wobey die Patienten auswerffen. 
Es ift aber Diefe ein ÄngRliches Acdem Holen 
mit unterlauffenden Huften und Auswurff eir 
ner wäßrichten und verſchleimten Diaterie, die 
fih’widermattirlicher Weife in denen $ungen 
fammlet; oder wegen Schwachheit besjenigen 
Nerven, welcher intercoftalis genemiet wird, 
igren Urfprung nimmt. 

Bon der trodnen Engbrüftigfeit it die 
feuchte darinnen unteefejieden, daß jene nicht 
mit Hufen und Ausrourffverbunden iz über 
dem fo ik auch in der feuchten Engbrüfigfeit 
das Arem- golen Angftlih, anhelofa, «8 ift 
ein Keuchen oder Dunft, wie fie zu reden ger 
wohne fen. 

Es fälet diefe Krandgeit am meiſten fol 
he Perfonen an, bey welchen das phlegmatifche 
Temperament oben anſtehet, und die zu Anſtem⸗ 
mungen des Geblüted, zu denen Sungen, von 
Mätur geneigt fegn. Es pfleget auch diefe 
Engbrüftigfeit auf vorbergegangene gemößn« 
liche Blutungen, weiche ihre gewiſſe Zeit pal- 
ten; bißweilen aud auf zurück getriebene 


Sqweiſſe, wenn fie in die Kälte gehen, odet 
auf Erpigung falt trinden, wie auch auf ver 
Mopffe Durdfäle zu folgen. Sngleicen, 
wenn der Huften mit Auewurff mit vielen er⸗ 
weicyenden Dingen, oder fonft auf unbeqreme 
Art euriret worden: fo ift die feuchte Engbrů⸗ 
Rigfeit nicht weit entfernet. 

Es wird diefe Engbrüftigkeit in die aufan 
gende, und daurende eingetfeilet. Sehte it 
mehr eine befländige und anpaltende Beſchwe ⸗ 
rung, jene aber koͤmmt dann und wann vor; 
nachdem die Anftemnungen des Ühutes auf du 
Bruß Iofgehen. 

Man erfennet eigentlich diefes Ubel an dem 
änglichen Arpem» Holen. Gie entftehet leicht 
von der geringfien Bewegung, bevor wenn 
die Leute aufmärte fleigen, . wovon fie in $un« 
gen ein Widerhalten Crenifam) nebft einem 
Keuchen und Roͤcheln empfinden; oder es düns 
det die Patienten nicht anders, als wenn was 
fettesin Sungen vofre und befländig dämpffte. 

Se ärster der Anfal ft; und jeleichterein 
Huſien darzu koͤmmt, deſto eher werffen fie 
eine roäßricht ſchieimichte oder aud) die und za⸗ 
be Feuchtigkeit aus, oder müffen fich auch wohl 
‚gar brechen, worauf fie etwas Ruhe fügen. 

en 
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Bey der anfangenden Engbruͤſtigkeit Haben Die 
Patienten offt viel Tagefrep, denn fie werden 
negr gegen den Winter davon angefallen, weil 


ne False $ufft die Nustufftung pindert, Die 


Druß zufammen giehet und ihr Aufbeben 
'Ölrermadjet. Daßero fchreiber Hıvr sanates 
ub, de Morb.Pulgarp. Se. VII, Tulleshy- 
ıme vigent, przcipue vero auflrina tem- 
veftate; und im Apb. XXIP. SCA.V. Frigida 
yectori inimica. Dein wein im Winter ware 
ne und feudzte Sufft einfält, fo werden die 
Beuätgeie im benermeßre, und noddare 
win Bewegung gebracht. ° Da.aber die Aus, 
yufftung vorgero von der Kälte zurüc gehals 
en. und die Bruffgefchwäcttworten: fofan 
o nicht anders fommen, als daß die Feuchtige 
eiten nunmeßro auf der Bruft fügen bleiben, 
ind Yuften, Keuchen und Engbrüftigfeit.errer 
ven. Wenn fidh diefe Engbrüftigkeit einſetzet 
nd gemößnfich wird: fobleibet das Keuchen ber 
Kndig; wenn fieaber lange ıberhand genoms 
nen hat, fojterben dergleichen Perfonen gemeie 
viglich an einem Sted-Sluß; ods fallen ineine 
Vergefrung, da fie oben fhwinden, und unten 
chwellen. 
.2. 


Urſachen. 


enn die Bemuͤhungen und Anſtemmungen 
»e8 GeblüiesgurYruf auf eineverfeßrte Art 
ractiret werden ; oder wern man imSduften alu 
iel erweihende Mittel gebrauchet: fo giebet. 
oiches zur Engbrüiftigkeit Gelegengeit. Denn 
biefe Dinge würden alfo: daß fieden Schleim 
und wäßrichten Feudhtigfeiten zu den Sungen 
ammlen, ifre natlırliche Kraft und Span 
tung jernichten, und in foldhen gleichfam eine 
ägmende Nachlaffung einfügren. Zubiefen 
Irfachen it auch ju rechnen, menn die Seute ich 
elbſt, beym Huſien und Schnupffen, übelvere 


halten, zu der Zeit mit blofen Zäffen in der Kal⸗ 
te.gerum lauffen, oder ins Waſſer feigen und 
baden, und die Gchmeiffe Hindern. ¶ Es fan 
auch Engbruͤſtigkeit erfolgen, wenn ein Frögis 
ger Ausfchlag wueiife geteicben worden ; int em 
fi mir jolcher Unreinigfeir zugleich Die grötern 
waͤßrichten und zaͤhen Feuhrigfeiten, welche 
durch das Schwitzen aupgeführet werden ſol⸗ 
en, Ghufig zu denen Sungen giefen. Denn 
wenn das Negempelen fren feyn fol, fo nr 
eine Gleichheit zwiſchen der Bewegung und dem 
Blut erfodert. Wenn nun natuͤrlicher Weife 
fih grey Pfund Blur in Sungen befinden folte, ° 
«8 wäre aber zu anderer Zeit wohl 5. Pfund 
darinnen, und ſolches noch darzu mehr fcharff, 
togige und verfchleimt, wie diefes mach gehine 
derten Schroeiffen,und andern gepemmten Aus ⸗ 
fonderungengefchießet: fo muß gemißlich das 
Arhempolen hier fhwerer, als bey2. Pfunden 
fallen. 
f Es geben ferner zur Engrüftigfeitder Mih 
brauch Schmert. Millender Mittel, die manche 
Seute in der Cur des feuchten Huflens nicht 
felten anmenden,. Gelegeneit.  Yngleihen 
ſchnelle und plögliche Veränderung der Wärme 
und Kälte: denn wenn einer durchaus erhitzet 
iR, und gieſet kalt Getrände in fich Ginein, ſo 
wird nicht nur fo gleich aus den fungen Die 
unempfindlid;e Auedunftung verhindert, fon 
dern auch die natlicliche Spannung der gungen 
gefehrnächet ;monon eine SAgmung des nerviin- 
tercoftalis entitegen an, auf welche die Eng · 
brüfligkeit, wie der Schatten dem $eibe, folget. 
Es Hat der Englifhe Medicus Lowenvs, in feir 
nem Tractat vom Hertzen, gar wohl erwiefen, 
wie die Verlegung des vorher angeführten ner- 
Viqudiefer Krandeit Anlaßgeben fönne: denn 
füreibeter, wenn man einem Hunde den ner- 
vum intercoftalem bindet, fo fängtder Hund 
zu se an, und die Bewegung. der-Bruit 
und 
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und des Athemholens gehet verlohten. Noch 
fernerift alseihe borberoehende Urfache anzu 
fehen, wenn die güldene Über und monatliche 
Keinigungeinige Zeit in Unordnung gerathen⸗ 
und nicht rechtmäßig curiret worden: denn es 
folgen darauf insgemem, Vleichfucht und 
Verrkopffungen derer Eingeweide, Diefe aber 
gießen ungerögnliche Anhäuffungen des feri, 
und verdorbener Feuchtigkeiten zu denen Sun, 
gen, nach ſich 
&o doörte man auch, daß engbräflige Eltern 
dergleichen Kinder zeugen, und wenn $eute eine 
zuſammen gedrüchte Bruſt haben und ausge⸗ 
wachfen, oder ihnen die Sungen mit dem innern 
XrußHpäutleinangervachfen feyn: fo werden fie. 
gemeiniglich über Tngbrüitigkeit Klage füpren. 
Es iñ die feuchte Engbrüftigkeit, welche von 
fichfelbR entitehet, und nicht durch eine andere 
Krandfeit zugezogen worden, ac nicht gar gu 
lange angehalten gat,eper peilbar, ald ein anfale 
tendes Libel, wo die ganze. Beblftd, Maffe 
„nichedtaugt, und der Zuflufi, zu benen &ungen, 
nicht abgeicjnirten werden fan, Dergleichen 
Habe ich vor etlichen Yahren an einem Mann 
gefegen, welcher pplegmatifchen Temperaments 
mar, eine feuchte Wohnung befaß, und ich aus 
einer verdorbenen $eben- Art cine cachexie zw 
109. Es überfiel ihn den 10. Mart. ein afth- 
ma humidum, welches ſih bey Gebrauch einir 
ger Arne» Mittel, und fonderlich eines Sapirs 
Trändgens, wieder veriohr. Weiligın aber 
die Füfe pierauf fehmollen,und ſowohi die feften, 
als fißigen Tpeile fine deibes gefhmächet und 
verderben waren, fo konte man nichts Gutes 
vorans feßen. 8 wurde auch mit gm, da er 
Im andern Monat, be feuchter und Falter Wit» 
ferung ausgieng, fdlimmer; und vorige Arte 
nenn / Mittel wollten nicht helffen. Es ſchien 
giwoc auf Fräfftige Sachen, fonderlich ven Ger 
Brand) der Meer Zwichel, beſſer zu werden: «6 


Gielt aber nicht an, biß erenblich; unter dex Eur 
eines andern Medici, im Monat May zu Vet ⸗ 
1e gieng. 

Diejenige Art der Engbrifligkeit, welche 
aus Unordnung des Geblärs-Auelcerungen, 
oder von zurlichgefchlagener Kräge und dergleir 
hen, entfteßet: Diefelbe wird dicht eher curiret, 
als biß diefe Urfachen ang dem Wege gebracht 
worden, 

Die eingewurtzelte Engbrüfigkeit zieer ger 
meiniglich Stec- Slüffe, oder die Schwindfuht 
na fih; woran obiger afthmaricus auch ger 
Morben. So iſt auc die Engbruͤſigteit, web, 
‚he aus einem Üblen Wachochum der Brusf, 0° 
dervon einer Lähmung der Lungen, durch den 
nervum intercoftalem, ent ſehet, nicht ufe 
ben ; Urſache : weil man die Uefachennichtnege 
mepmen fan. Denn überpaupt if zu mil, 
dah ein Medicus cher was ausrichtet, wodidw 
wegungen zu flat fegn, als wo fie angeln, 


3. 
Die Cur. 

In der Cut find biefe Angeigungenqu wachen 
DMiffentfeifs dielngänffungen der wäßricht, 
und verfleinten Seuchtigfeitenvon der Bruft 
abgetrieben und abgeführe: theils aber auch die 
vorhergehenden Urfachen auf Die Geitegebradt 
werden: 2) fell mandie, in denen Sungen, vers 
borgenfiegemdezäße und verfäileimte Materie 
gertgeifen und verteilen: endlich 3) die ge 
Fbrwächren ungen wisterum Aürden und ie 
feigen. 

Die Abfiht der 1.) Angeigung wird 
durch ſolche Laxir· Mictel erhalten, welche bie 
waͤßrichten Feud tigkeiten abfüpren ; darzu Bier 
nen Jaloppe /berchen · Schwonm Gummi 
Gurtz, Ammoniac Mercurius duleis . Vey 
der andern Abſicht kat man auf die vorherge⸗ 

dende 
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hende Kranckheit gu ſe hen, und dieſe wird nach 
drer Mergode, aus jedem Bu, beſenders ger 
oben. Wenn aljo das Keuchen von einer jur 
rüc getretenen Kräge enem Ausjälag und 
geitöprren Schweiſſen gertommen folte: fomuß 
man die Sammlung der wäßrichten Feuctig · 
keit, ducdh eine vermehrte Kusbänftung,und Ge 
Braud), fo wohl Schweiß als Harntreibender 
Mittel, befördern; und alfo die zaͤhen Seuchtige 
Reiten gertheilen, und zum Auswurff und Abr 
gang bringen. . Wärediefe Engbrüligfeitvon 
einem verfopfften Durchlauffentitanden: ſo iſt 
der Stußlgang mäßig gu beförbern; und dienen 
Biergu fonderlic Sagapenum, Anınonlac, 
Erdrauch · Extract, Lerchenſchwamm · Kuͤchlein, 
Roſen / und Beilgen-Alor, woraus man Pillen 
madjet, und die Bode 3. biß 3.maflbrauden 
Täjfet, weldyeden Schleim gelinde u denen Dat · 
wenleiten, und die Ab-und Ausfonderungen in 
Drdnung bringen. Unter allen leiftet das 
Gummi zmmoniacum, fafinalenälen mes 
gen feiner eceflihen Würdung, der Haupb bs 
ficht Genuͤge Ein Rechts. Gelehrter war vor 
etlichen Jahren beym Schlitten-Fahren miteis 
nem raſchen Pferde unglitlich, und wurde mit 
der rechten Schulter und Kopff an eine einere 
ne Wand geworffen, daßer ſich hefftig contuns 
Diret, und igm dad Blur zu Mund und Naſe 
heraus fief. Er wurde ohne Bewegung und 
Verftandaufgehoben, und faſt vor todt gehal⸗ 
sen. ch ließ ip fogleich eine Ader Öffnen, 
und gab von der herbaarnicz jutrinden. Den 
gien Tag überfiel ip groffeYigeuind Schwach, 
heit nebiteiner Engbrüfigfeit, welche mit Rd 
Dein und verhaltenem Qvaliter in kurtzen ſozu · 
nahm daß die imfependen megnten, er würde 
diefe Nacht an einer Erflictung ſierben. In 
diefem Aufferftemlend ließ ich igm erAlidh ein 
Elyfir applieren, und ordnete ſodenn folgen 
des Trändgen: 


5 
R, Ummoniac Gummi, 3. Dventgen, 
jet es mit 6. Dvenigen Nteerzwicbel · Eſ⸗ 
is auf, und get hinzus 
Fop-und ’ 
Ehrenpreii Woſſet. jedes 3. Loth, 
Meermwichel.donig, 2. Eotd. 
S. Aler Etunden 2. Köffel vol, und um halb 12. 
Uhr Des Machrs wurde angefangen. 
Welches von fo perrlicher Wirdung war, daß 
erben der gröiten Schwachbeit, ſowoh zw al 
arm, Dielblutige und zäpe verfchleimte Materie 
vonfichgab. (Er gatte ywar darneben ein zu 
füdiges Fieber auszufegen, und fand ſich den 
gten Tagein Zeiefel ein; Dennoch aber famer in 
dren Wochen, zur Bermunderung vieler Dene 
f&en,davon. Von biefergeit an pabeich gelernet, 
mag im Gummi ammoniaco und den Meer» 
Zwiebeln vor Krafft, in dergleichen Krandeir 
ten, ſtecket, und nachhero viehnapl mit Mugen 
angewendet; doch gehöret auch Behutianikeit 
darzu. Diemapis pfleger auch ein jäplings 
feuchtes Keuchen auf eine Vielfräßigkeie zu fol 
gen; woman denn, flatt aller Künftlung, mit 
einem Breb- Mittel die gantze Kranckheit hebet. 
2) Nach der andern Anzeigung gehören hie⸗ 
Ger Erdrandy » Agtitein« Holt» Pimpinelk 
Scor dien · Myrrhen / und Safran, Eſſentz, wie 
auch vorbelobtes Ammonacz die balfamijche 
Söwefel «Tinctur, der Balfamus fulphuris, 
D.Micnaeris Bruſt · Spiritus, der Salmiac⸗ 
lpiritus mit Anig · ingleiden Pulver aus Zehr⸗ 
und. Slorentinifden Veilgen-Wurgel, Salmıi 
ac und Schweiß-treibenden Epiefglaf, Speci- 
ebus diaireos compofitis, Schwefel. Blumen 
D. Wedels Bruf-Pulver, Venzor, dejtilier 
ten Anig-und Fenheldel. 1. €. 
R. Pimpinell» uud 
Aotftein-Effenb, jede anberthalbes Dventaca, 
Salmiac-Spiritus mit Anif, ı.Dventgen, 
Safıran-Eeng 1. halbes Doentgen, 
5. biende Tropfien, bed Morgens 40,21. mit Thee. 
us R.D 
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R. D. Wedels Vtuſt pulver 
Soy den wreibendSpiefulaß,jededgleitpetpeile. 
5. 1.Ceruprl Abends gu nehmen. 
Es beñ eher aber das Webelianifche Pulver aus 
Krebse Mugen, Zinnober, Zefr-Wurtel, Weile 
gen · Wurzel, Scwefel-Blumen und Schweiße 
treibenden Cpießglaß, jedes gleiche Tpeile ge» 
mei; welches trefflich vefolviret, und feine 
iehung zugleich in die Bewegung patz bier, 
aber habe ich es mit dem antimonio dıaphore- 
tico verfehet: mel man in diefen Umſtaͤnden 
allegeit des Machtö sugleich auf die Beförderung 
des Schweijfeszufeben hat. Man Fan auch 
Kräuter: Thee und Kräuter Weine aus reifen 
Andorn, Yiep, Frauengaar, Cardobenedieten, 
Saſſafrad, PenitengWurk, Angelic, Eber⸗ 
Burg, weifen Dietam, Calmuf, Zittwer, Epr 
pih-Saamen, Bergund Kop-Kümmel, Zihit 
und etwas ven der Wieer/ Zwiebel, bereiten ; und 
einen dergleichen Thee, oder Kräuter» Wein, 
täglich zu elichen Taffen, oder Spit- GlMern, 
trindenlaffen.: Uberpaupt if die Meer- Zwie · 
bei daß beite Mittel; „man brauche den W 
wichel. fig, Meer: Zwiebel felbit, oder Meer» 
wiehel.Zuder. ch pflege fie in Subftang 
aljo zu gebrauchen 
R. Zehr, ur 
Des Tartarı viteiolati, jedes 8. ran. 
Versitetes Mrerszmiebel-Pulver, 4.Gran. 
5 auf cinmahl. 
Herr Profeif Schultze inSpale,giebt der Meer ⸗ 
Zwiebel, in feinem prælci. in Difpenf.- Brand, 
P.245. folgenden Zeugniß: EN antem refol- 
vensprttantitlimum in allhmate humido, 
catartho ſ Mocativo oedemaribus & cache- 
xia utılifimum. Dantur pauca grana, tria 
velquatuor: poffunrgue pilulis mitioribus 
commodeimmifceri. _ Diefes Pulver fehnei» 
der in den yäßen und feften Schleim der Bruft 
gewaltig ein; da hero «8 nicht befländig, fondern 
nut mit unter gebrauchet werden Fan. 

















Man fan and alexpand dergleichen Pulver 
nehmen, und felde mit dem Dieer-Zmicbeb 
Honig, wilden Senfj-Srauenhaar- und Yfops 
Syrup in’ eine Sattwerge bringen, und täglich 
Meffer-Spigenweifegebraudpenaffen. Dier 
fen müffe num erwei hende und ansführende 
Bruſt Mittel unterfboben werden, damit die 
bereitete Materie ausgemerfien wird. Der» 
gleichen find Wallrath, in einem warmen Ge 
trände, oder mit Zucer und füffen Mandel-Del 
vermifchetz, und nebft dem Sprup de Capillai- 
re inein Eclegmagebradit; wovon des Tages 
ein paar mahl genommen wird, Man. bat 
aber wohl zu merden, daß man nicht lange mit 
feldzen ermeichenden Dingen anhalten darff: 
weil fie fonß zu Nachlaffung der nactielichen 
Spannung im $ungen Belegenpeit geben wir» 
den. Hat man aber etliche mal von dergleiden 
Eclegmate gebraudet: fo muß man wieder 
mit vorigen Axgnenen fortfagren. 

Bifßweilen wird eine dergleichen feuchte Enge 
Grihigfeit langweilig, und if} Daran eben eine 


* Nachlaffung, der naslrlichen Anremmung'in 


ungen, Schuld. Beyfolben Umfänten muß 
die gange Diät alfo eingerichtet werden,daß man 
„die Speifen etwas ſtaͤrcker wuͤrtzet, und durch 
fleihige Bewegung des Leibes gute Eäffte zeu⸗ 


„gets 68 tragen auch fier balfamifce rg. 


negen, aus Myerhen, Ageein, Saffran, Anif, 
gungen-Kraut, Iſop, Ehrenpreiß, Betonick, 
Waldmeifter u.dergl. vieles bey. 

Son ift Gierben noch zu merden, die ber 
fondere Obfervation, melde und Baczıvus 
Oper:p.103. mitteilt: In moıbis pe&oris 
femper ducendum efle ad vias urinz, natura 
idmonftrante: quo fine pulvismillepedum, 
teteb.nchina, balfamum peruvianum, de- 
coAum rad. zperientium, yrupus de al 
thea Fernelii urinam potenter movent, nec 
tenellis pulmonum membranulis infenla 

® funt, 
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fünt. Afthmaticis- fi apoftemata exciten- 
tur in crurbus, forlan folverur murbus, 
‚Rhafes, Ideo juvant cauteriain cibiis. Denn 
Haprocaarss ſchreibet: abſceſſus ad cruta in 
motbos pectoris boni, 

Nach der 3.) Auzeigung find aledenn tonie 
ſche Mittel nötgig, weihe aus der Mgtikeins 
Effeng, Spieiglaß. Tinetur, den Saimiae - 
Spiritu mit Aniß, und Liquore curnu cervi 
fuccinato, beftegett. Manche bedienen fiheir 
nes mäßigen Rauds vom Epiefg'af. .. Man 
toirffencpmlich etwas Gpiefglaß auf Kopfen, 
und läßt davon den Schwefel einziehen. Ja 
8 Dienet zu diefem Ende der bejurjume Ge» 
Brauch“ des güldenen Spiefglaß - Sawefris 
Cfalphuris auratiandImonit) von der dritten 
precipirätion ;'davon man einen · Erwachſe⸗ 
ndn'g. Gram einer Kindeaber 1; bi a Gran, 











mit jo viel von einem digeitiv. alt; braug et 
undesopngefeßr 2. maplnepmen läjlet. Dier 
fes Ehymifche Medicamsent gertgeilet und ber 
fünfftiger, Es ift auch das Todacks · Extract 
ein bervägrtes Mittel, weiches man in Form der, 
Pillen, zu3 Gran, beybringen, und mit Sendyeb, 
Del verfenen Bau. Perfonen, die fonft den 
Tobadt nicht vertragen Können, pflegen ſich gern 
darauf zu brechen ; dahero ſetzet man zu j. Seru ⸗ 
pel, diefes Extracis, einen und andern Tropf⸗ 
fen Zimmt Del: fo hat man nichts won llbelkeit 
zu beſorgen Wian fan audı, die natürliche 
Auftrenmmung zu geminnen, eine Lattwerge aus 
Maſtir, Miyrrpen. Agtſtein, Gummi elemis, 
Schwefel-und Denzoe- Blumen machen. Ver 
tonie, Heydniſch Wund- Kraut, Jnngrin, und 
derg'eicben, zufeigen, und bißweilen ein Avent ⸗ 
gen dason braudyen laffen. 2 


Das IX.- Kapitel, & 


De Afthmate Siceo & Hypochondriaco, — 
Bon der trocknen Engbruͤſtigkeit. * 


gi 
Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 


res Athemholen, ohne Huſten und Nuss 

wurff einer fleimigten Feuchtigkeit; 
welche igren Urfprung von denen Anftemmuns 
‚gen des Blutes zu den Lungen, und deffen, im 
Unterleibe,inlinordnung gefegten Bewegungen, 
augleich, aber auch von einer Schwachdeit der 
$ungen nimmt. Es iſt gemeiniglid ein ger 
mößnlicher Zufal dererKrandfeiten des Unter: 
leibes; dader es auch altıma hypochon- 
driacum genennet wir! 
Es ift diefe Engbruͤſtigkeit von der vorher / 


& iftdietrodne Engbrüjtigfeit ein ſchwe · 





gehenden, gleich im erſten Anfehen, unterfehie” 
den. Denn die Patienten gualitern und röchel" 
hiernicht fo, wie dort; und haben hier gan® 
andere Zufäle auszuptehen. Diefe trodne 
Engbrüttigfeit finder fich ſo wohi ben, Jünglin. 
gen, ald Mäunern, in melancelifchen, fangvfe 
nifchen. und melancolifcoferifhen. Tempe 
rament: in ſoichen Perfonen, Die jonftallerpand 
Anftemmungen des Blutes zur Vruft, und 
unvolfommene Bernägungen erlitten Haben. 
Angteichen,die ber diefenZufälen mit flüchtigen 
Arzneyen, Magen und Blehungs · Mitteln, 

us * "feharfe 
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ſcharſſen Purgantzen und Schmerg filenden 
Sachen tractiret worden. 

Gleichwie wir aber gefagt, daß man diefe 
Engbruͤſtigkeit auch die dypochondriſche nen, 
net, indem Revon denen Krandgeiten des Uns 
terleibes, weldye mit der Pfort- Ader eine Ver⸗ 
Bändniß gaben, unterpalten wied: aiſo feet 
fie auch dahero mit der güldenen. Aber, und der. 
monatl, Reinigung in genauer Verwandſchafft. 
Denn fie Relet fidh garleicht auf eine Unorde 
mung der güldenen Ader, und der Monats, 
Zeit, ein: fie findet fih anf Verftopffung der der 
ber, Miltz, Gekroöͤß Drüfen, und deren Verhaͤr⸗ 
ungen. . Und wenn Leute ein verborgen Ges 
wähle in £ungen haben, oder ihre narlcliche 
Dlafe-Bälge mit dem innern Bruß-Häutlein 
gerwachfen fepn: fo. holen fie Angiiglich und 
Furt, one Keuchen und Röcheln, Arpem. Eng 
Brüflige Seute Gaben ihre befondere Anfälle, 
Men Die &uffe diefeäit, und wenn fie fi erar⸗ 
net gaben; fie gepen gemeiniglidh an einer 
Vere beung, worzu fich eine Gefchmnlit zuge» 
ſellen pfleger, gu Grabe. 

42 
Urſachen. 

Die urſaden/ warengehögree Bemfgungen 
zum Bluten im Monatsund güldenen Ader⸗ 
Fluß, oder zum Blut-Speien. Wenn die frey⸗ 
willigen Xusfonderungen auffen bleiben, und ſich 
Verjtopffungen der GSchweiffe finden, menn 
der Ausfclagzuräcgefet: wenn die Schweiffe 
nad denen Nusfcılag-Siebern nicht wohlabger 
wartet werden : wenn ſich Kinder nah dem Por 
den und Mafern zu zeitig an die Ealte £ufit 
machen? tvenn fich Seute die Unreinigfeiten des 
Angefihts mie Dereurial-und andern ſchaͤd⸗ 
lichen Dingen zuräic treiben: wenn Durchfälle 
verſtopffet werden ; ſo gicbet alles dieſes zu einer 
trodnen Engbruůͤſtigkeit Belegengeit, 


Ale Urfahen würden alfo: daß fie entwer 
der das Blur und die Feuchtigkeiten zur Bruſt 
antreiben, und alsdenn in der Subſlantz dee 
ungen einen Widerftand maden, weßwegen 
fid foldhe nicht fatefam ausdegnen FännenS oder. 
fie Ihmwädhen das natlırl. Spannen der $ungen 
und anderer Teile, welche zum Aryemholem 
nöcpigfegn. Daheroauchandere Medicidiefes 
althma indefettivum, und aclıyum, einthei 
len · da dieſes gleichfam aus befonderer Abficht 
der Natur angeftelet wird ; jenes aber von einer. 
läpmenden Nachlaffung, wo die Tpeite ſchiapf 
und matt werden, entfichet. Dorthin gehören 
foldıe Usfachen,weldhe die natürliche Spannung 
der bungen verderben, ald Dämpffe in Berge 
werden, und Gifft Hütten, verkehrte Curen 
durch Schmertz/ ſii lende Mistel,.die in Anſtem⸗ 
mungen, oder Congeftionen angewendet wer 
den. Zur andern Arc rechnen wir Die Urſa⸗ 
den, welche die Abfonderungen derer Feuchtige 
Reiten, durch die Eingemeide des Untenleibes, 
verftopffen; ba leider die Bruft aus Morgens 
digfeie: inben ihr eine groffe Befchnerniß vor» 
geleget, und das Arhermpolen geindert wird. 
Denn wenn die $eber mit Geblüte mehr, als 
narärlid; feyn folte, angefüdlee ift: fo ſtemmet 
fiefich in die Hoͤhe, daß das Zwergfell, welches 
im Einatpmen die $eber unterwärts druͤcken 
folte, in feiner Bewegung nicht fort fan; dahers 
entjteet ein befäiwerlihes und Ängflliches 
Arpemfolen. Ingie chen wenn fidh in denen 
Därmen pier und da die Winde ungewoͤhnlich 
aufpalten,daß fie won der gefätwächtenKrafftder 
ver Gedärme, welche gemeiniglich im Übel unter 
den kurtzen Rippen zugegenift, nicht fortgerüe 
det, noch zum Yu6gang gepreffet werden kön⸗ 
nen: fo dohnen fieden Unterleib auf, und vers 
uefadhen nicht nur, auf gleiche Weife, eine groffe. 
Aengſtlichteit im gangen geibe; fondern machen 
auch, daß der Arheın Furg-wich, weldhes eine 

Eng, 
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Engbrüjtigfeitvon Dlegungen, allıına Aacu- finden pfleger + fo mäffen die Anzeigungen die⸗ 
lentum, genennet wird. Und gleih wie eine fe feyn: Laß man x) die unerdentlihen Ber 
Binein gefhhlagene Unreinigfeit, zum feuchten megungen befänfftige: 2) ſowohi den fragen 
Keuchen Öelegeneit giebet : alfogefhieetdier Umgangdes Gcblüted befördere, als auch defr 
fe8 auch in der trognen Engbrüfigkeit, weldje fen Abgang, durch die natürliche Auslserune 
meßrmahlen entftehet, wenn Gicht, Podagen, gen, wiederum Gerfelle, in 
riefel, Kräge, alte Schäden, und dergleichen : 1) Zur erften Unpeigung brauchet man Leite 
uruck in Leib gepen. . perirende Mittel. 3. E. 

Wenn ſich die Engbrüfligfeit ziemlich eine ° R, Nitrim antimoniarum, 1, denfgen, 
geſetzet und — hat: fo it ſie gefaͤhr⸗ —5 
licher, ais die feuchte; ingleihen iR diejenige Zianeber un 
ſchwer zu Pas ee aus — Schweiß reibend Cpiefglaf, jedes 1. Earnpel, 
der narhrlichen Unftremmung entjteper, alg  S- Ruf 4. mahlzu nehmen. H 
welche von einer Anhäuffung des Dlutes her 2.) Derandern Anjeigung leitet man Genu / 
Pörune. Der größte Vorteil beftsger darin» ge, wenn man Bas Dlur, fo ed nörhig, tgeild 
nen, daß man findet, woher die Engbrüftigkeit gegen die Zeit der gewöhnlichen Blut » Fiäffe, 
ihren Anfang genommen, damit man nicht am ‚Zus lüfter: oder zu dem Ende dad 
vorhero alerand Mittel gebrauche, und!eri- Schröpfien vornimmt; wie man das Gebluͤte, 
tich am Ende die ürſache einfeße. Dobero nachdenen Umjtänden, weniger zu machen räcge 
iſt es eine vortreffliche practifche, cauel welche fam befinder. Alsdenn gehöret auch ein gutes 
Baguıvvs Prax. Med, Lib, Ih Cap. VII. Berhalten, im Speiß und Trand, Hieher, und 
$. uns mittheilet, wenn erfihreibet: haßer dienet ein duͤnnes Getrände, Don Artzuenen 
‚den erſien Tag, wenn er zum Patienten geruf ⸗ brauchet man, zu dieſem Entzweck, zertheilende 
fen worden, in Krauckheiten, melde etwas und vertheilende Mittel, als die Eflentiam 
Aufiäub gelitten, nichts gegeben, fondern alle alexipharmacam, Gpiehglaß. und Weinftelts 
Umptände erftlic wogl unterfucet, und den Zinetur, AgtRein Pimpinelmnd Ssordiene 
andern Tag, nah wodl überlsgter Kranckheit, Eſſentz, j. E. 











alsdenn Huͤlffs ⸗Mittel geordnet, R. Beinftein-Tinetur, 2, Quentgen, 
u Ecordien, 
s: > Aarau, fees. On 
N Igeflein- Efenf, febe 1. Quentgen, 
Die Cur. S. 30, Tropfen des Morgens, 


Die trfache der troclnen Engsräfigfeit fo "Denen man bißmeilen abfügrende Mittel aus 
wegzenommen werden: dieſes geſchiebet, nach Erdrauch + Loͤffel. Kraut- md Cat dobenedieten⸗ 
dem Uinterfehied jeder Ucfache, und deren eis Eptract,, Ammoniae, Sagapeno, derden, 
*  gnen Eur, Wenn alfo diefe Krandpeit aus ſchwamm ⸗ und Coloquinten Kuͤchlein, ſhhwartz. 
9 Unordnung der monatlichen Keintgung, der Rieß · Wurtz Ertrdet und Aloe, in Fotm der 
guůidenen Ader und deren Bemuͤhungen ihren Pillen, ober auf andere Art, unterbtauchet, und 
Urjprungnimmt; wie ſich denm bey der güfder wöchendlich einmahl, ober menatlidy ein paar 
3 men Aber gemeiniglich cine Engbruͤſtigkeit zu nehmen Kiffen, Oder man ordnet auch Ri 
F * sachen 
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Sacıen, weiche nad) und hach lapiren, ders 

gleichen Srhuter-Weine feyn wie wie im eriten. 
Buch, von der güildenen Ader und der monate 
lichen Reinigung, ein und ander Recept gegeben 
haben. Mon hat fich aber aud) wohl in acht 
gu neßmen, daß die Sarirungen, Schweiß und 
Harnetseibender Mireel, nidit Rarder Art fegn, 
und gefftig wůrgen. Denn es fereibet Bactı» 
vrs Oper. p.306. Si fortia dederis diureti- 
ca, purgantia aut diaphoretica, quo ve- 
hementiora hxc erunt, eo magis creſcet 
Ärritatio, crifpatura, tenfio in folidis & ma- 
gis magisque impedicur Auidorum curfus 
per. partes, quam ob cäufam althma fic- 
‚cum definit in hydropem pedoris, Daun 
was wir obenam Ende der andern Anzeigung, 
inder Eur der feuchten und verfhleimten Enge 
‚brüftigfeit, aud dem BaLıvo angeführet, dad 
if hier ben der trocnen nicht zu appliciren. 


Überpaupt bat die trocne. Engbräfigfeit + 


tions gemeines mitder fpannenden ; dahero fie 
fich aud mit folder verwickelt: da es denn eine 
fpannende trockne Engbruͤſtigleit Calthma ſpa · 
ftico ſiecum) genennet wird. Mit einer ſolchen 
Art wurde 1738. eine gewiſſe Kauffmanns Frau 
in einer benachbarten Stadt befallen, u. mar mit 
unbeguemen Artznehen tractiret worden: fie hats 
te aud) im Anfal, Eurtz vor meiner Anfünfft,auf 
eines andern Einrathenam Arm Ader gelaſſen, 
aber feine Hilffe befommen; vielmehr war das 
Blut der Kingen zugejogen’worden Daher 
ro war ich vor alen Dingen um die natürliche 
Eröffnung des Seibes befiimmert, und ordnete 
Gierauf Artnenen, welche forncßl das Gsbläte 
auf eine gleichmäßige Art duch den Leib ver- 
fheilen, ale audz zugleidh das Spanden auf 
der Bruſt lindern und befänfftigen, als: 


R. Yop, 
> Ehrenpreiß, 
Scionid jedes 1. Hand vol, 


Ecabiofen-Dlumen, 
Beilgen ‚und R 
Rofmarin-Dlüten, jedes 2. Pugillen, 
Stern Ari, 1. Qventgen. 
5. Tee zum Einnehmen, 
R. Efentie alexiphsrmacz, 
Scordien Eifeng icde 1.'Qventget, 
Ageflein-Zinetur, 2. Qventgen, 
S. Des Morgend 30, undgegen Mittag 20. Tros 
pflen mit Thee zu neben, und eine gelinde 
Dunflang darauf abjumarten, 


NB. Die Effentiaalexipharmaca iſt zwar an 
fi felbt fon mit gleichem Tgeilder Ecordis 
en-Effeut verfeget; ich pflege aber doch, deffen 
ungeachtet, die Scordien Eſſentz ferner zuju ⸗ 
faten. 
R. AgtfeinBuloer 

Scyweiß- treibend Cpichglaf, 

Sereinigten Calyeter, 

Negen-Würmer-Pulver, 

Binnober, jebed 3. Serupel. ' 
S. auf 10. moßl;und Nacpmittags und Abende eb 

ne Dofin mit dem Thee gu nehmen. 


Melde GOTT alfo fegnete, daß ſich Fran 
Patientin in 8. Tagen gefund befand. 

Wo aber eine rechne Engbrftigfeit, aus 
Schwachpeit der Lungen und.übrigen Tpeile 
entftanden: da dienen tonifche, Rärdende und 
antifpafmedifche Mittel; innerlichder Liquor 
cornucerviluccinatus, der aromatiſche Sale 
miae-Spirieus mit Roßmarin und Ageitein, 
ebene, Balfam, Vibergeil, Effens, das flühtis 
ge Regen-Würmer-Calg, und tergleicen. 
Aeufferlich fan manauch den Rüden mit Geld 
Dvendel» Amelfen -und Regen Würmer Spi- 
ritu u. Bibergeil ⸗Eſſentz frottiren laffen. So 
Können auch, ans adge ognen Ageikein» Raus 
ten» Feld / Qvendel ⸗ Savendel: Melden, Mas 
Joran und Galbeg-Del, mit Peruvianifhen 
Balſam, und ausgedrüdten Dußcaten« a 

2 ’ ch, 














12. 9. C. Von der trocknen Engbrüffigfeit. 





, 161 





Del, allerhand Valſame gemacht und der Dice 
grad und Bruft damit geftricyen werden. 
Wenn die Engbrüftigfeit ihren Urfprung 
von verhaltenen Dlefungen hat: fo mußman 
mit einem Clpslir den Anfang madıen, wel 
ches aus erweichenden und Carıninativ- Sas 
hen getochet wird. ynnerlich dienet hierzu 
folgende Sffnende und vereheilende Blehungs ⸗ 
Mirtur: j. E. 
R. Liquoris terre ſolate tarari ı. Roth. 
anodyni mineralis Hoffmann, 
Vonierangen Säalen-Eient, jedes 1.00. 
8. 40. 50. biß 60. Tropfen. 
Soferne'der Scib in etlichen Tagen wiederum 
verſchleſſen ſeyn folte: fo Rönteman ein fchlüpffe 
viches Sapir-Träustgen aus Rhabarber, Mans 
na, fausem Weinflein-Calg, oder Arcano 
tattari, mit etwas Eitronen / Oel⸗ Zucker verords 
nen. z. E. 
R. Rhabarber, 2. Serunel, 
Arcani tartari, ein halb Aoentgen, 
Koge mit 1a. Borh Waſſer am Eide ſetet hinyu: 
Galabrifc Mana, 3 Loth, 
CirronesdDel auf Zuder, 3.2ropfien, 
S. anf einmapl zu nehmen, 
Bey Volblätigen Kiffer man inaftbmate flatu· 
Jenco auch wohleine Ader. Dennes fehreibt Ba- 
Guivvs Oper ‚9.306. Laxata languinis com- 





Page per millionem in aflhmate fatulento“ 


ceflat alhma, quoniam fuccefive laxantur 
fäbrz, inquibus vis &anima morbi erat, 
Wenn nun aberdie Engbrüftigfeit ſich ver» 
‚zogen, und der Dlefung der Weg gejeiget wor ⸗ 
den sfofanman eine ftärdtende Mietur aus ros 
ther Entian + Pomeransen » Schalen » und. 
Schafgarben’Eifenk, gu gleichen Teilen, in 
Gebrauch ziehen; moben aber der Liquor mine- 
ralis anodynus, oder hatt deflen der derfüßte 
Salpeter-Sp’ricus nicht zu vergeffeniik, 





In der Engbgüfligkeit, welche ſich andern 
Krandpeiten, als Friefel, Ausfelags-Ziebern, 
Bicit, Podagra und dergleichen zugefellet, Hat 
man De jharffe und unreine Geuchtigfeit,diein 
diefen Srandbeiten zugegen it, und fi yurüct 
aufdie Sungen und das Zwergfel geyogen hat, 
mit gelinden Schweiß; treibenden Mirteln, dei⸗ 
che tie freye Dynflung Gerflellen, zu befördern, 
und die Ginein geeiebene Unreinigkeit wieder 
zum zu der Ober-Zläche des Leides zuführen. 
Hieru die nen nun Schweiß treibende Pulver 
aus Ageitein, Schweiß-treibenden Cpiefglaf, 
Marggrafen- Pulver, Krebs. Augen, Hirfer“ 
born, efne Sauter, und dem Regulo antimonji 
medicinali, welche man des Morgens nehmen 
kan. ;. €. 

R. Sohweißetreibend Gpiefglaf, 

‚Dirihhorn ohne Feuer, jedes 2,Scrupel, - 
Dereiteten Agtflein, 
Reguli antimon, medieinal, jedes 7. Serup. 

Machetdaraud 6. dofes, S. de8 Morgens eine zu 

nehmen, und folgenden Thee: 
R. Ehrenpreiß- und 
Seordien-Kraut, jedes 1. Hand voll, 
Hollunder- und 
nden-Slit, jedes 2. Pugilen, 
Stera-Anif und 
Benchel, jedes 1. Dventgen. 

5. Thee zum Einnehmen, 


darauf zu trincken, undeinen Schweiß abzumar- 
ten. Woben aud in Gicht und Podagrifchen 
Schmerken die Fuß Bäder eine gute Wir 
dung ermeifen. 

Woaber die Engbrüfigkeit von einer zurůck 
gefchlagnen Räte, oder weil äufferliche Ge, 
fehrwüre vertrocknet fegn, entftandenift: da die» 
nen verdinnende, abforbirende und foldie 
Schweiß / treibende Drittel, welche zugleich et⸗ 
was von Schwefel ⸗ Blumen in ſich faſſen. 
Darneben find Laxantia aus dem Mercurio 
dulcı und Harn / treibende Artzney ⸗Mittel aus 

& Spieß · 
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Spiehglafrund Weinſte im Tinetun unter uger 
brauchen. 

Wenn endlich die Engbrürligkeit von einge: 
fhluten Dampnin Bergwerden und Gifte 
Kürten, oder andern ſhodlichen Dingen, erreget 
worden: je mup man folche Hiilfo-Pireelyur 
Hand nehmen, welche die eingejogene Schärfe 
lindern nad die gefpannten Zäfergen und Den 
branen wiederum loder machen; dergleichen 
Mandel-Del, Walrath und auer ⸗ 
Thieren ſeym Die ſewobl inner, 

—— 
Und Gießer, oder wo fon eine alyuflarde 
- Spannung der zaſergen und Membranen in 
der Bruft Berrfcher, magauch gehören, mad der 
in Bruß-Srandeiten wos$lerfahrne Bacuv. 
Oper, p. 107. ſchreibet: Diluentia, ferum ta- 
* &is, viola, emulfiones femin. melon, gelati- 
na corau cervi, lag in caduco pulmonum 














morbo, five alhmate ficco pre cxteris ju- 
vant. _ Saccharata, remediorum copia, 
Purgantia fugiendatanguam a peftc. Nam 
afthma ficcum definit in hydropem peäo- 
ris, Ibid, p. 306, 

Hätte man die Uirfadie in der trodnen Enge 
brüftigfeit aus dem Wege geräunt, und dieje» 
ige Ausleerung, des Geblütes, aus deren Un 
ordnung fie enrilanden, wiederum in Ordnung 
gebracht, ee beilfinde aber der Eurtge Achern nur 
noch In der Vewegung (fivitium in motu a- 
nomalico eifer): fofönten alödenn ſichere und 
gelinde befänfftigende Mittel gebrauchetmerdenz 
dergleichen find Schagverillim Eptract, Eſſent 
und Subflang, die Species de carabe, Pillen» 
Maffe von Hundszunge, Himmlifcher Tperiad 
und dergleichen; melde man gegen die 
Nacht mit Schweiß treibenden Pulvern vor 
fegen Fönte, 


Das X. Kapitel, : 


De Catarrho Suffocativo 


Vom Steck· Fluß. 


6 





Sted ⸗Fluß iſt nichts anders, als eine 

Art einer Ahnung, und beſtehet in eir 

ner jägfingen Madh laſſung der natuͤrli— 

hen Anfireinmung derer Lungen und derjenie 

gen Theile; welche zum Athemholen unun 

gänzlich nöthig feyn ; worauf fegleich ein Zuflug 

einer wäßriche und verfehleimten Feuchtigkeit zu 

denen $ungen folger, welche das‘ Arhemolen 
ſchwer niachet und eine Erſticlung einfügrer, 

Es it zwar bie fpannende Engbrüftigkeit, 

von welcher wir im nechſtlommenden Buch 












1 


Hiſtoriſche Erfänntniß, 


handeln werden, auch eine gefäßrliche Kranck- 
heit, wieder Stec · Fiuß; es find aber dach beyde 
Kraneffeiten,ißrer Natur nad, gar fehr unter» 
fieden. Denn ed gehöret die Engbruͤſtigkeit 
in die Eloffe der Frampffigten Zießungen und 
frammenden Bewegungen, mo diefe nefmlich 
vermehret und angefpannet fepn, und Hälemebr 
gewifje Zeiten und Anfäles Da pingegen ein 
Slea · Fiuß vielmehr zu denen &ihmungen zu 
technen in wo die Zfeileder Bruft leder und 
die Derven gefehwächer fepns daßalfo deyde in 


fer 











NB. 
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Aufegung derer Bewegungen, wenn dieſe mans 
geln, oder zu Gefftig werden, einander gan ent 
gegen fen. 

Es beteifft ein Steck· Fluß gemeiniglich Kin» 
der, Kuaben und alte deute welche von.der Mar 
Aug mit einem pflegmatifchen Zeinperäment vers 
feßen fen ; oder bay welchen c6 doch mebft dem 
fangeinifgen und cholerifhen den Borfig bee 
bauptet. So hat auch dieſe Kranckheit mit de 
nen Unveinigkeiten: dev Haut eine genaue Bere 

„biudniß: indem fie fit gar plöglich einfinder, 
tocnn der Schweiß,böfe Köpfe, Unfprung,Kch, 
40, Blattern, Majern und dergleichen zurit 
fihlagen, oder nicht gänglich abgergeifet fenn. 

„ Und wenn vol-leibigeStinder ganen: fo werden 

„fie gar leihtmt Ste Zlüjfen überfalen. 

Wenn alte geute ihre bewegliche Lebens · Art 

_ mit einer Ride verändern, Darneben ftarct effen 
und rinden, und ih denen BerÄuderungen der 
Eu wid W.itirung unterwerffen: fo pilegen 
Feindgemein einen Stet Flug dason zutragen. 

Es lagen foldse Patienten, daß es ihnen 
gleichſam auf ein ma hl in die Beuitfhieifet: fie 
empfinden eine jaͤblinge Naclailung aler 
Kräffteund leiden geoje Kngit am Nergent fie 
feben im Geſichte rot), und fangen an ju rd» 
Sheln:fie polen fehrer them. weil aufder unge 
amd £uffe-Rögre diel Doaliter und Schleim 
Tieget. Sie wollen (ujten, und haben doch 
midt Macht darzu, und dasganpe Uöelwägret 
etliche Stunden und Hat einen kurhen Yusgang, 
Denn eo endiger ih entweder mit Vee chen md 
Auswurf einer zägen und verfäleimten Mar 
terie, ober es finder (ih ein päuffiger Schweiß ; 
Wo aber feines von dieſen drehen erfolget, fo 
fallen die $eute in groffe Ohnmachten und bieir 
ben in Murtigfeit liegen, big fie nach und nad, 
unter einem beftändigen Röcheln, erilarren. 

Benn man ſoiche Perfonen nach ihrem Tor 
de eroͤffnet: ſo hat man, nach Zeugniß der ber 








ruͤhmteſten Medicorum, befunden, daß fie im 
Herten ein feifchichtes GemÄchfe tragen. Fruos 
Hossmann. Med, Rat M. TI. pe371. inglei - 
Han LWPIV. 279% 


2 
Urſachen. 

E⸗ koͤmmt alſo in dieſer Kranckheit auf ein 
befonderes Macjaffen der natärlichen Spam- 
mung in denen Theilen an, durch wilde das 
Athemholen verrichtet wird. Wenn man auf 
das Gefcäffte des Arpemfolens Achtung gie ⸗ 
bet: fo dienerdiefe Bervegung darzuı, daß da⸗ 
dur ein glei&mäpiger und freyer Umgang 
des Blutes, und derer Übrigen Seuchtigfeiten, 
unteepalten werde. Woferne aber diefe Ber 
wegungvermehrer wird, fo laſſet fih an den 
Det, wo fie äreker if, wenig duch: wird fie 
aber geſchwaͤchet, fo können die Feuchtigkeiten 
mehe einfhieffen, und alio gefiehet 2 auch, 
d35 nah einer [hneilen Nahlajfung der natüre 
lichen Antremmung in denen Lungen, ein. ges 
fhminder Einfluß und Zufluß des Gewaͤſſers 
fi einfnderz woraufjäglinge Enefräfftungen, 
fhiweres Argemfolen, und Schnargen folgen, 
daß die Seute nicht woßl liegen Finnen, und 

immer erfiden wolleu. 
Und gleichwie die Lungen hoͤchſtnoͤthige 
ac zum geben, und Athembolen feyu: alfo 
En audı bie Stocung folder Feuchtigkeiten 
daritinen nicht lange ffatt gaben, jondern fie 
muß bald wegebracht und hertheilet werden; 
wo nicht die Kraſſt der Lungen immer noch 
mehr und mehr gefchtächet, und die Patienten 
an einer (hweren Obnmacht dahin jterbenfols 
ein. 8 geben zu diefer gefäprlichen Kranck- 
heit zueiis gefehlagene Uinreinigkeiten der Haut, 
Anfprung, maffe bSfeSöpffe, Augen und Ohr 
ven, wie aud) Qinein getriebene Schmeilfe, und 
Ea [77 
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bey aſten Seuten uberſinh in Eſſen undTrinden, 
Veränderung der Speiſen, des Tranckeo, der 
Sufit, Viangel der Bewegungen, und bergleis 


eben, Belegengeit. Denn durch ale diefe Dinge - 


wird die Öleicheit, wiſchen Denen Feuchtigkeis 
ten und Bewegungen, aufgehoben und ginweg, 
genommen. Die piöjlice Veränderung der 
&ulit, und des Weitere, ziehet denen feilen 
Zeilen ein jÄplinges Epannen und Naclafjen 
zu, wovon der Umgang des Gebluͤtes und derer 
Feucheigkeiten gehindert wird, und par alfo: 


* die Hine beinget das Gchlüte in Walung und 


far, die jüplinge Kälte aber zieperdie Tpeile 
Aufammen; folglich wird der höchil+ nötige, 
zur Öefundgeit des Menfhenunentbeprliche 
Umlauff des Geblüres, auf doppelte Art ger 
fhmächer und ruiniret. “Eine befondere Anıner, 
dung verdienet auch dieſes , dap die Geſchwuiſt 
der Fühe, wenn fie auf-ein geroaltiges Scheer 
den, Erfältung, Froſt oder Gebrauch zufams 
menziegende Mittel zurüce tritt, einen Ste 
Stupauf derBruft verurſochen fan. Fri Horr 
aan, Med, Ratı Jß-T.IV. PeIII.p.347, BAY. 


4. 
Pie Snandeitit gefäfrlih, und muß ſcch 
ing.6iß10.Etunden zum Sehen, oder Tod, cndis 
gen. Doc gatfiebep Kindern Gierinnen eine 
Ausnagme, undiit der StedSlußnicht eherzu 
befürchten, als wenn fie mit Zägnen umgeben. 
Wenn aber aufeinen Sted:Slufein Sieber fol, 
get, ſo iſt es eine gute Margve, indem das Fieber 
die Spinderniß auf der Bruft, aus dem Wege 
räume. Co pat man auch einen Rarden 
Sitiweiß verein gute Kenmyeichen anufepen; 
100 fih aber die Epitepfie finder, Da ift der Aus / 
gang ungemiß, und folget gemeiniglich dee Tod. 
83 
Die Eur. 
Wann der Patene erwadfen und bolbin- 


tigt: fo mußman unvergfiglicham Arm eine 
raͤchliche Aberlajfe vornehmen, und das Blut 
qwız.biß16.Sorhausleeren: Co fern aber die 
Kranckheit in Fieinen Kindern, u. phlegmatiſch ⸗ 
oder sachectifchen Perfonen vorfäm: fo muß 
ſie nach nadıfotgenden ngeigungen curiret were 
den. 1.) Muß dieauf der Brut, und in denen 
ungen ftocfende Materie, ausgefügrer: u. mas 
dord 2.) von den verfhleimten u, ahen Feuch 
tigkeit noch übrig if, gertheilet: 3.) die ger 
fd wächten leidenden Eingeweide wirderum ger 
ärdet werden. Dannenpero ift nach der 
1.) Angeigung panptfähl. dahin zu feßen,daß 
der £eib offen bleibe: hiergu Dienet ein reitgene 
des Elpfir aus denen germößnlidien erroeichene 
den fpeciebus, zu welchen man Taufend- gül 
den Kraut, ſchwartze Nieß ⸗Wurtz, Stein⸗ 
Saltz, Rinde + Galle, Coloquinten · pulpams 
das Ele&tuarium de hiera,gerhen-Schmanm, 
oder etliche Gran Gummi gutcz, zuſetzet, dar 
mit durch das Unreigen, weldyes denen Där, 
men angebracht wird, die Bewegung der Frucr 
tigfeiien von den Lungen abgehalten werde. . E. 
R Ermeihende + und 
Carminarıvefpecies, 
Zaufendgülden-gtraut, jede6 1.Band vo, 
Tobacks-Bläter, eine halbe Band vall; 
Kocets mit gnugfamen Waffer zu einem Elpfit, 
und feger zu einem Pfund: 
* Ele@uarii dehiera, 6. Qoentgen, 
@tein-Salg, ı. Qventaen, 
Schwars Nich Wurg-Ertract, 1.Cerupel, 
Gummiguttz, 2. &tan. und 
Gebete mit einem Eipfir-Röhrgen,vor ein Erwach · 
fenes, zum Gchraud). 
Wenn dieſes geſchehen, fo it ein Brech Mittel 
gut; den Kindern giebt man ı for Pfirfche 
Blüt,Sprup, oderz Qventgen Meer-Zwiebele 
Honig, mit einem halben Gran Tartarieme- 
tier, und sfr folche Säfte alle Viertel Sruns 
den nach und nach gebrauchen, jedoch mit dieſet 
\ PR . Depute 


\ 
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Bequtfunfeit, dad ie nicht gar zu ar ame 
reifen. - Erwachfene Perfonen Pi: ich 
als ten fauren Meer + Zwicbel:Penig, oder 
auren Zufer- Safft mit Meerigmw:cbein, nebſt 
‚Öran dom Tartaro emetico negmen; oder 
sanfan erlihe Ocanen diefes Bred Calgesin 
em abgezognen Waller auflöfen, und mıt 
vröefagten Säfften, wie audı dem Vrech Ey⸗ 
1p, verfeper geben. x €. 

k. Sauren Meer-Zmiehel-Honin, 3. Loth, 

Tartari emerici, 3. © 
immt Waffe, 3. Qventgen. 
5. viech Safftauf 2. mapl, nach ı. Ct. zunehmen» 
u man die Tobacks-Eſſentz woh'bereitet 
t; foRönnen Perjonen, die fichleichr brechen, 
». Bißso. Tropffen einnepmen;-Kindern aber 
5t man den Syrupum denicotiana, etmad 
lid. Das ſicherſte Mittel iſt der güttene 
siefglaße Schwefel vom eriten und andern 
ederfhlag; wovon man einem Kinde von 1, 
dr, 2. Oran; einem Groffen aber 6, Oran 
ders denn er hat eine treffliche Tugend, for 
Bl eingelinded Vrechen zuerregen, als auch 
ı neuen Zufluß zu file. 

Im Jahr 1736. den 29. Auguſt, fiel ein 
Der Mrägdgen, mit einem Kinde, von andere» 
sen Jahr, eine neugebauete Treppe hinunter, 
das Kind befam die Eprleofie ; worauf fich 
chig Stunden ein Sted« Fluß fand, welcher 
ehendeiten fo arg murde, dab die meben · 
nicht, alsden Tod,erwarteten. Manruffte 
war Gerju, bath aber zugleich, daf ich das 
> im Sterben nicht ſtoͤhren möchte, indem 
Jon von unten on todt waͤre. Da ich aber, 
rmerckt der ilmſtegenden, bey Anfüplen 
Fuß. Zehen eine Bewegung merdie,überred» 
die Eltern, envas zuverfuchen. 
ich ihm fegleich ein Cyſtirgen ‚fielen, und, 
’olgenden Brech-Puloer: 






















Hierauf . 


R, Des brechenden Weinftein-Salges,}3. Gran, 
arturi viriolati, 17. Ötan, 
Reibers zu einem fubtilen Pulver, 
einen Gran mit Thee geben. Bey Beſuch, 
nach siıter Stunde, funte ichmit vielen Froh⸗ 
Iocten vernegmen, daß diefe Diediein oben und 
unten durchgefchlagen, und das Kind über Die 
Viaaf vietQonüßter weggebroden ; fonunmeh» 
10 auf den Armen perum geteagen wurde, und 
andern Ceite, wo e9 nicht Hingefallen, 
gelägimer zufegn frien.  Cotrugen aber fer» 
ner der Liquor cornu ceryi füccınarus zum 
Streichen des Nüdgrads, und folgendes 
Trändgen: 
R. Linden Blit. und 
Pöonsen Wafler, jedes 2. both, 
Pulveris ho-oferici combul. 
& hule, eb Eerupel, 









Boiſt 
Denen ‚Eorup, Pr & 
das ihre fo ben, daß fich das Kind den andern. 
Tag, ohne &ifmung, und gang wohl befand, 
Eine befondere und wichtige Stelle von dier 
fer Krand heit finde ich im Basruyo welche ich 
bier überjezet geben will: Ce fereibet Diefer 
berühmte Men us Oper. p.ıo6. alfor Viß 
weilen findet ſich im Magen, Gedärinen und 
$ungen ein folcher Borratp von gahen und ver, 
fehteimten Feuchtigteiten, daß es unmöglich fäl, 
Tet, foldhe mıt den ordentlichen auewerffenden 
Mittel aufzulöfen, me nice duch ein befone 
ders reinigendes und abführendes Bruſt · Mit, 
te, der Weg gebagnet wird. Dapero habe 
ich in dieſen verjagren und fehweren Fällen 
folgendes Mittel alein Gepeimnißmit grejien 
Mugen gebrauhet: Man nehme weiſes As 
meniac-Gumeni, anbertpalbee Qventgen. und 
Iöfe es in gnugfamen meıjen Wein, Aber einem 
mäfigen Koplen-Zeuer auf ; wenn «8 nun Die 
®3 ‚seh 
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n; 
jet und führer nicht nur in der feuch— 
ten Engbräftigfeit, fondern auch hauprfählich 
im SteteFiuß den yäpen Schleim ungemein 
ab; und wo dieſes nicht dur den Stuhlgang 
gefchieber,fo finder fich ein Hu den und Kuswurft, 
welcher alle Bifeidiräten ausftäifetz «8 üaber 
nach denen Limptänden zu wiederholen 
Wenn nun alfo in einem Std + Fluß 
Brech · Mittel geordnet worden: fo müffen aldr 
- denn nach der 
2.) Unzeigung zertheilende und vertfeilende 
Sachen gebrauchet werden. Kindern verfchreis 
ber man Trändgen aus Fenchel, Seabiofen, 
Shrenpreißrund Anif-Wajfer, feet Schweiß 
treibend Spiefiglaß, Species diaıreos, weiſen 
Agtitein, Schwefel-Bhunen, Zinnober, Fraur 
enhaarsund Hufflattig / Syrup, auch etliche 
Zropffen Salmiac-Spiritus hinn. 3. €, 
R. Jiop- 
alt, und 
Anige Waffe, jeder 
CS hwenerreibend < 
Wäfent! 
Species diaireos, 
Zinnober, jedes einen halben Cerupel, 
Schwelel-Btumen, 5. Gran, 
Bilden Cenfeund 
Srauenhanr-Sprupff, jedes 3. Qvenfgen, 
s. ler 3. Ctunden cin paar Eüfelgen well zu 
geben. 
DS nehmen einige Medici in dergleichen Fäl- 
1e8 das Antimonum diaphoretcum, wels 
ches nicht allzufeßr ausgefüflet worden, und 
nod etwas von fnlpetrihten antimonial- Call; 
in fih päft: Cie bereiten” aud wohl das 
Schweiß» treibende Spießglaß zu dem Ende 
»aus2 Tpeil Calpeter und ı. Theil aatimonio, 
damit es eine abführende und brechende Wuͤr⸗ 




















dung begält, welches man, wenn ein Brech- 
Mitselvorgergefgictet worden, gar wegTbraus 
dien fan. 
Erwachſenen dienen, zumeßrer Vertheilung, 
Eſſentzen, dergleichen die alcxıpharmaca Stan. 
kü, Ecordiens zuſammen geſetzte Erdrauch · Age, 
fein» Saſſafraß · Suͤßhoig und dergleichen 
Eſſentzen feyn; ingleichen Salmiac-Spiritug 
mit Aniß bereitet. 4. €, 
R. Caflafrafe 
Aytftein« und 
Aesipharmifcpe Cffenß, jede 1.Qventgen, 
Salmıag- Spiritus mit Anıf, 2. Dveatgen, 

S. 30. biß 40. Zropfien im Thec. 

Oder folgendes Pulver: 
R Arm 
lorentinifche Violen Wurtz, jebe 1. Dventg, 

Spiefglaf-Zinneber einhalb Qventgen, 
Dengoe-Blumen, 2, Cerupel, 
Schwefel-Zlumen, einen halben Cerupel, 

Machet daraus ein Pulver, aufg. mahl zunehmen, 
Boferne hierauf noch aher Schleim und 
Seuchtigfeit auf der Brut blicbe, und dir 
Auswurff nicht fort wolte: fofönte man auch 
ein erweihendes Mittel unſerbrauten. D, 
Errsüzen secommendiret Difp. de Spermat, 
eet. Ep. U. $. 9. fonderlich vor Kinder fol⸗ 
gende: 

R. Walrath, ein Quentgen, 

Ediet 68 in gnuafamen warmen Jfop- Waſſer auf, 
op. nie abe, Ba, 
Eorup, ig, hin, 

SD und and gr. hinn 
Von Wallrath machet Bacuıvvs in Bruſt⸗ 
Krandgeiten viel Wefen; dagerofihreiberer 
Oper. p.104, Sperma ceti in aftımare mi- 
ra praftat, quod vulgo pituitofum & hu- 
moralevocant, Yngleichen 2.205. Gummi 
ammoniacum, oxymel fcillitıcum, fperma 
ceti, julep. tabaci quatuor funt, quz In afth- 

— mate 
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matehumorali &ftomachico ceteris omni- 
bus mire ancecellunc. Chen fernapl Fön 
nen diefe Sachen auch im Ctedjlug gebrau 
het werden. Man dat aber bey Diefer Aie 
jeigung in adht zu neßmen, Daß man deu zei. 
»n Zufluß beiländig durch vertgeilende 9 
erbindere ; welche auch wopl, nach Umterfchied 
erer Perfonen, etwag-färder fopn miffen. 
Gindeen dienen Sapie» Trändgen aus Fenchel, 
zchlehendorn · Bluͤt / Waller, ppe und 
ergleicpen; welchen man die gehörige Dofin 
«5 güldenen Epiefglaß - Schweiels und den 
Treu Beer und Eſchorien · Cirup mit Kha 
arber, zufeßet, und Söffel- weilegiebet.. Vor 
Ten aber wird auch Gier das BaglivifceBruits 
raͤnckgen nicht one Mutzen angewendet. So 
ogl Erwachfenen, als Kindern, tut dag frat, 
en und Reiben der Auffern Teile gut; oder 
an fAffer, den taretenZuflußderZeuchrigkeiten 
© Druftzu pemmen, Arm und Veine hinden. 
senm Sted-Slußin Mafern fan Friv. Horst, 
Blaſen (veficatoria) nicht gnug rügmen. 
Endlich find vermaͤge der 3) Aneigung 
zeein-Epfeng, Spießglag Tinctur, Salmiac« 
iricus mit Aniß und D. Stahls tonifche 
irtur zu gebrauchen, 











Das XI. 


U und vertfeifende Träı 


Wenn aber ein Ficberfaffter Anfall Baryır 
ſchlagen folte: fo mußman ſowohl mit zertgeir 
ienden Mirtefn wider den Stet-Stuß, als mit 
feinperirenden Sieber Arkneyen. fortfahren. 
Darzu dienen man gelinde Schweißrwiirdende 
sfgen aus Cardobenedice 
ten « Serbiofen Ccertien, ſchwartz Kirſch ⸗ 
Enden» Vlt und, Simmelsfcliujel» Wafferz 
welben man Schweiß · treibend Spiefglaß, 
Zehr · Wurgel, Nitrum antimoniarum, 
CS hrwefehMild, D. Sennerts oderdag En, 
güif&e Bezoar- Pulver zumifer, und fie mit 
Seabioſen · Frauenbaar / und ScordienSprup 
‚oder Diacodio montano verjäfler. 5, E. 





R. Linden Si 
Himmels: [le 
Schwartz Kirih- und 
Eorvebenebisten Waffe, jedes 2, Roth, 
Nitrum — 
Scäteißetreibend Cpiefglaß,jcbesein halb Qb. 
D. Cenuerts — * Pulver, N 
Schwefel: Milch, jedes 1. Serupel, 
Zehr-Ahrtels 2. Cerupel, 
rauenpaat-Eyrup und 

iacobien-Gafit, jedes 6. Qvenfgen, 
S. Vertheilendet Zieber-Trändgen, aller 2. Slun ⸗ 
den 3. gute Loſſel voll zu geben. 


Kapitel, 






De Tuffi Humida. 
Vom Hufen mit Auswurf, 


‘ 


L 


Hiſtor iſche Ertaͤnntniß. 


‚er Huſten it eine gemeine Kranckheit, 
und beftehetin einem ſchnelen und eff 
tigen Ungiepender Eujt in die gungen 

deren ſtarcken Auspreſſung; durch welche 


3 


wiederholte Vewegung entweder ein Schleim 
und fharfjemäfeichteSeuchtigfeit,odermasfih ” 
fonß in Lungen befindet, und darinnen ein Neir 
den und Kuͤtzeln verurſachet, verffeilet und 

⸗ aus⸗ 
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ausgeworfſen wird. Es kommt alſo in allen 
Suiten auf die Art einer ſchuͤttelnden Bewer 
gung oder Convuljion an, wel 
nen bronchis anfängt, und bißeben aus con» 
tinwiretz dem «8 ‚holet einer erjilich ftard 
Arpen, hernach bläpe er ihn ardaus. Man 
fießer Hieraus, wie die Sehens. Versegungen, 
durch die Würdungen der Natur, nah Ber 
f&affengeit der gägen und verfchleinten dFeuch ⸗ 
tigkeiten, verflärdet werden. 

Der Huften fömme entroeder ausder Bruſt, 
oder aus dem Magen: bepde Arcdes Huftens 
iſt troden ober feuchte; welden man noch eir 





ne befondere Art, die eigentlich gum trocfnen- 


Huften gegöret,jufehet, und folche catlim hypo- 
chondriacum nennen; von weldem wir in 
folgenden Cap. bey Gelegenfeit des trodnen 
HYuftens, Handeln wollen; da wir nurvorjeho 
um den feuchten Huften Sefüimmert fegn. 

Der Huften ift nicht ſchwer zu erfennen, 
und im feuchten wird eine’verjchleinte Feuch · 
Gigfeis ausgemorffen. Kein Huften, er mag 
fen wie gr wid, binder fi) an eingenifes Ar 

„ter oder Jahr ſondern finder fidh alerwegen 
ein; doch ii er faſt dem Findlichen, Alter und 
"bejagrten Leuten noch am gemögnlichften. 
Nach dem Teniperament leiden mehr pflege 
matifte Perfoneu daran : auffer deurpflegt er 
ſich mit denen Jahres · Witterungen einzuftele 
Ten, und Hırrocnares zehlet ihn yum Winters 
und Früpfinge-Krandpeiten, wie aus dem 
XII, und XX, Apb, Sect. III ju erweiſen 
ſtehet. Wiewohl die Zeit nicht gar zu gewig 
if, indem der feuchte Huſten auch im Som 
mer epidemice umgehet: abfonderlich wenn 
auf einen warmen Fruͤhling ein kuͤhler und mit 
abwechſelnden Mord» und Oſt · Winden unter» 
mifdster Sommer folge. Dahero ſhreibe ud) 
Hirrocaares Apb, P. Seät, 117 Siaquilonia 
Guerır cempeltas, tufles fiune: welches Ceusve 


wieder holet Lib. I, cap.. Aquilonem tus- 
fim movere. 

Den feuchten Magen Huflen trifft man 
mehr in pälegmarifhen und cadwerift en 
Perfenen an, wenn fie viel ejfen, wenig erbeie 
ten und daben ihr $eben mit Eigen zubringen ; 
a's wodurch Die Verdauung verderbet und ein 
ſchleimichter und unreiner Mild-Caflt gezeiw 
getwird, der auch in der andern Verdauung 
top bleibet, und ein verdorbenes Dlut giehet, 
Der trockue Magen-Huiten iſt denen Brande ⸗ 
wein-Trindern gemein und mäßret jo lange, 
alsdie Dauung in Magen dauret. 


$2 
Urfaden. 


8 id der Huften bißweilen vor was gutes 
anzufegen, weil durd)deffen Ein- und Nusacge 
men epeile eine Verteilung und Vernichtung 
einer Rocenden Unreinigfeit gefehieher: 1peile, 
weil eine ſoiche Materie ducd) die Bruft zum 
Ausnurff gebracht wird. Und wenn dieſe Ab 
fichr erhalten wird, fo wird der geibvon ermas 
widernatäelichen befrepet Denn was würden 
midst font vor üble Solgerungen entjtehen, 
wenn diefe Werpinderungen nicht in Zeiten, 
durch eine Guftende Vervegung, weggefhaffet 
würden? Daher fomnm der unterfeiedene 
Grad · des feuchten Huſtens · mancher ift leid 
fe, wo die Materie mehr deweglich ft: it aber 
die Feuchtigkeit mehr wäßriche und ſcharff ſo 
if der Huften noch fefftiger, weil eine folde 
Feuchtigkeit die Membranen der Lufft Röhre 
kuͤtzelt, reitet und die Bewegung vermehret; 
movon ein fold; Gewaͤhre ab- und auegefondert 
wird. 

Es geben zum Huſten efeils dag phlegma⸗ 
tifhe Temperament: theils übermäßiges Eſſen 
und Trinden: theils die zu allergand Slüffen 

geneigte 
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geneigte Natur des Menfhen Celegenfeit; zu begreiffen, daß der Bruft-Huften leichter, ais 
Es koͤmmt auch nicht felten, daß der Huften der Magen-SHuiten zu curiren ift, Es nimmt 
einZufaleines geRößrten&chnupffens if, wor» auch ein Brufi· Huſten, fonderlich im Früge 
yudi Sufcund gebeimmte Nusdünftungaus de · Yahryeper tinderung.alsim Herbitan. Wenn 
menfungen etwa beyträgt. Die Veräuderung aber ein jelber Huften alle Früg-Japr wieder 
der Kine und Wärme machet eine enıpfinbliche, Aunne: fo jol man ipm nicht Dümpffen, es une “ 
Würdung: denn es werden unter der Kälte die_ ften denn andere Ausieerungen des Blutes und 
Membranen und Häutgen zufammen gesogen, des Gchleimes inder menfdlichen Natur zum 





mitßinbleibet die Dunitung und Tranfpiration 
gurticte; hierauf verjämmilet fih "denn eine 
„mäßricht und verſchleimte Feuchtigkeit, welche 
nad ‚diefen, ol. arte Eefhütterung der 
Bruſt, nicht Fan ausgemorffen werden. Hin 
gegenmirdeben durch Die huſtende Bewegung 
die Wärmevermehret, und die Bewegung ded 
Blutes nimmt deito mehr zu: je öfiterer alfo 
das Geblůͤte durch die Lungen durchgehet, defto 
Gigiger werben fie, und hierdurch wird die ger 
fümmnfete Feuchtigkeit vertgeiler. 
Dan wundert ſich wie aus dem Magen ein 
Huften entieget Ban? es gefhießet aber fol- 
bes auf zweyerlen Art und Weife: 1) weilder 
Ed lund und tufe-Nögre ſehe genau mit eins 
ander verbunden fegi,und an einander anliegen, 
Wenn nun im Eingange des Magens eine verr 
foleimte Feuchtigkeit Hanget, und den oefopha- 
gum zu einen Zufammenziepen anreitzet: fo 
wird zugleich Die-£ufft Rögre, als der nechfie 
Drachbar der Speif, Nöhre, in ein Mitleidenger 
zogen, und zu einer puilenden Bewegung ger 
bradt. 2) Wenn im Magen eine Säure, 
Scärffe und Schleim figer, und der Milch ⸗ 
Safft, welcher aus den Speiſen geyogen wird, 
die fcharffen faltigen Tpeilgen in ſich fchlucter, 
and mit fich ing Beblite hinüber führet fo wer» 


Vorfbein fommen, + 

Wenn man im Bruß-Huften erweichende 
Dinge brauchet: fo wird ſowohl der Huſten aͤr⸗ 
ger, als auch die Conſtitution cachectiſch und 
verjeprend. 

Der Bruf-Huften mit Auswurff koͤmmt 
mit der feuchten umd verfchleimten Engbrüßige 
keit überein ; und der trodne Huſten iſt der tro⸗ 
nen Engbrüfligfeit nicht ungleich: welches die . 
Urfache ijt,daß fich bißweilen eineg in das ande - 
ve, doch der FHufteneger in die Engbritigkeit, 
als diefe in jenen, zu vermandeln pfleget, 


$% 
Die Eur. 


Dienyeigungen ſindolſo duſtelen: Daßman 
1) den zäßen Schleim oder die faltig» wäßrichte 
Feuchtigkeit, weltie in Denen Sungen Hodfet, per» 
tpeile und zum Nusmourff bringe: 2) den neue 
en Zufluß einer folben Materie, Durch reitzende 
Sapie-Düirtel,zu deren Därmen leite, und an dies 
fen Ort auszuleeren"trachte: 3) daß man, 
wenn esnörbig fegnwil, bie anpaltende Yemit - 
ung zum feuchten Hufen, durch fonijche und 
ärdende Sachen, zu verfüten fuche. 

1) Mach der erften Anyeigung werden nun 


Jen fie aucnechten Wege in dieSungengelei Pimpinell- Aland zufammen gefehte Erdraudhr 
etz im Diefen pfleget fih die Gchärffe und Doig Saffafraf-Calmuß Agtitein-Myrrhen, 
Seleim, mit Vegmürdung der Sufft, durds  Gaffranumd SüAgolg-Eifeng, die Eifenciaa- 
Lepempolen zuerft vom Bluteabzufondern,und lexipharmaca, ‘und -pummi ammoniaci, 
‚1fo einen Huſten zu erregen. Hieraus ift auch aiſohen ingleichen D. Michaelis und oe 

deliſche 
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Belifche Bruft-Elipir, die Weinſtein und Spieß ⸗ 
Hlaß-Tinetur und dergleichen. Wenn alfo 
3. E. die Materie auf der Bruſt mehr in einer 
falgig: wäßrichten Feuchtigkeit beftiinde ſo koͤn ⸗ 
teman folgende Tropffen vererdnen: 

R. Zufammengefehte Erdtand; und 
Sishetg-Eifeng, jede 2. Dventgen, 
Brafi-Elyir um 
Sajran-Ejfeng, jedes ein halb Quentgen. 

S. Grüh und gegen Abend 30. bihß 40. Tropfien. 
Wäre fie aber mehr zãher und verſchleimtet Art, 
forötirden Biefe dienen: 

R, EpiefglafTinetur, 

rafı Elisir, jedes anderthalb Quentgen, 
Aland- und 
Pimpinel-Ejfeng, jede 1. Qventoen. 

5. Sri undgegen Abend 40. bif so. Tropfen, 
Es iſ auch noͤchig, daß man Pulver aus Zehr · 
und Slorentinifcher Biolen-Wurg, füffer Cop 
Wurtz/ Aniß und Fenhel-Saamen, Schwefel 
Blumen, Krebs Augen, Schweiß treibenden 
Spießglaß und Digeftiv-Salten, weldje ganlz 
befondersin diegägen und verfepleimten Seuche 
tigkeiten wuͤrcken, gebrauche und mit ſolchen die 
Seuctigkeiten vertpeile und abwilhe. Gehe 
woßlgefäletmir, was Seicdr. Aotfmann in 
Not, ad Porer. p. 403. fenet: Gleichwie die 
BrufteKrandfeiten-entweder ven einer Sto⸗ 
hung der zäben Feuchtigeiten oder deren alu 
Häuftigen Schärfe entftefen: alfo würden 
auch die fogenannten Bruſi · Mitcel daß ſie ent⸗ 

deder die Verdidung der Feu heigkeiten ein, 
ſchneiden undzertheilen; dergleichen der Aland, 
Meer-Zwichel, fon, Morgen, iolen-Wurk, 
Sonnen Tyan, Scordien, Liebſtoͤckel. Köıbel, 
Thymſeide Brunn · Kreſſe, Ammoniack, Schwer 
felund Benoe thum · oder doß ſe ie Scörff⸗ 
der Feuchtigfeiten eimwiehn und bimpffen, 
pergleichen Sißpolt, Feigen, Datteln; Kofir 
nen, erweichende Kräuter, Huflattig, Beilgen, 





Dorragen, —— Futhe / ungt und 
dergleichen ehun. . Man muß alfo, hach denen 
Umpländen, folde Argnep- Mittel austejen und 





uſammen fetzen, wie fie fich nach der Urfache des 


Huſiens am beften fkicen. 3. E. In falgige 
(Harffer Feuch agteit dieſes Pulver i 
R. Krehs Augen 
——— Spieholaß, idee 1.00 
Diolen-Warg and 
Cüiteit, jdesein Halb Anentgen 
5. u aebrauden, 
Wo aber die Materie zäge wu: verſchleimt 
Tartır. vitrioh 
Zehr-Wurgel, jebed 1. Dventgen, 
Slorentinticpe Trolen- Burg, 
Krebe-dlugen, 
Ai Saunen, teen pl Doctaen, 
Schnejel- Blumen, 
Binnober, Ines 15. Gran, 
MafertarandeinPulserauf8.mapl gu ukne. 
5. Gegen Dittag und Abends eine Dofin. 
Diefen Puloern ſchicbet mon erweichende Din / 
geunter, daß die in Bewegung gebrachte Feudr 
tigkeit ausgeroorffen werden fönne ;darzu dienen 
in Zropffen, Süßgolg- und Caffran-Cffeng; 
in Pulvern Walrath / oder auch Walcarg mit 
füffen Mandel Del und Bruſt · Veer · Eyrup 
verſetzet. Den wilden Senff · Syrup lobet 
Bactavvs in Hufen und Heiferfeit über die 
Mae. Aleinnan par ſich in Acht zu nehmen, 
daß man mit den ertveichenden Dingen nicht zu 
Tange anhalte»damit nicht zu einen neuen Zur 
flug Anlaß gegeben werde. Nam labefada- 
tiseorum ulu digeftionibus, cruditatum co- 
Pia generatur, qux Ratim poft fe trahitafth- 
ma (tomachicum humorale & hinc duplex 
morbus, Bacırıs Oper p. u. Wahere 
muß man gleich mit vertheilenden Sachen wire 
derum darbinter ber fern. 
Es wird auch die erfte Anzeigung befördert, 
wenn man auler hand deco&ta aus op, weiſſen 
Andorn, 











ee 
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Andorn, Seabisfen, Scordien, Huflattig und 
Vetonie, .Angelid, ber -Meifter, Zehr, und 
vociffer Dietam-Calmu- und füffer Con Wur⸗ 
Al, aus Stißpelg, Saflafraße Holt und Kite 
de, Zimmt, Stern und andeen Anif, Squilla- 
und Senchel bereitet. Dder man fan etliche aus 
Diefen Ipeciebus erwehlen, daraus &in Pulver 
verfertigen, und felched mit gereinigten Ammo ⸗ 
inc, Sibboig⸗ Huflattig,und wilden Cenffr 
Sprup, oder auc mit dem fauren Meeriziit, 
Bel-Safft in eine Sattwerge bringen, ;. E. 





d. 
men Zucker, jedes 1. Both, 
Are Wurgel und 
affafraßolg-Rinde, jebed 1. Gerupel, 
Bereitete Sqville, ein palben Ceruprl, 
Huflatig. und 
Wilden Senf Sprumfo viel vomſeden nothig. 
Machet daraus eine Lattwerge. S. Früh und A⸗ 
beudd 2. gute Meeferpigen vol du nehmen. 
Nur ofnlüngft Gabe ich folgendes decotlum 
dmSPuften, von einer ſcharffen waͤhrichten Feuch · 
sigkeit, gut befunden: E 
R Gerafpelt Hirihhorn, ee 
Ccorjoner, 
Süsholg, 
Gerne Graupen, jebed 2. koth⸗ 
Eibirch-Wurgel, 1.801h, 
Klapper-Kojen, 1.Hand vol. 
es, 2. Lüfel vol mit einer Rannen Waffer 
m, biß ein Rojel bleibe; foldpes räge 
Inch Früh umd gegen Abend, jedes mab halb, 
nich: zu heiß und nicht zu alt, yu srinden. 
Dergleihen Prifane machet Feine Bewegung 
des Blutes, und würdet auf die ſicherſte undge- 
TindefteXer ; welcher man, bey Verſopffung des 
eibes, 4. Loth feine Rofinen zufeen fan. 
Es it ein gewifles Medicament unter dem 
Maßen a Reghfle bekannt, welches in (barf- 
Fen Spuften, Heifcyerfeir, und folcher Ars Fläffen 








von tesfflichen Dug befunden wirb: indem es 
nicht nur die ſcharffe, ſaltzige und roßige Feuch ⸗ 
tigkeit tämpfjet, ın fi [hluder und abmifchet, 
fondern aud, wenn es nöchig iR, zu expeddor 
ration bringet. Es beſtedet aus dem Suͤß⸗ 
holh und adrikenSaflt, Zuderrund Hirjche 
“hormGallerte, Man fönte alfo etwanı.Bier, 
tel Pfund föne Spirfegorn Gele bereiten, 
in folcber des beiten "Zuders, oder lacchari 
candi und Lackritzen / Safft, jedes 3. biß 4. both 
auflöfen; und davon wärmlich, nach Gefallen, 
fonterlich Abends und Morgens, einen Gffei 
vol nepmen iaſſen Wenn aber die Balerte 
etnoas dünne geraten: fo'fan eo ais ein dickes 
liquidum in ftärderer Dofi getrunden werden, 
„Siluxio tenuis, copiolior &acriseft, quod 
ex oculorum rubore, titillatione & orli- 
Catione oris in-gütture, fapore falfo co⸗ 
gnofeitur, fuccus giyzyrrhizz Hifpanicx, 
mel defpumatum, mafla, quz exgelatina 
cornu cervi & decoclo glyzyrrhizx infpik- 
fatur, oleum quoque amygdalsrum dul« 
cium cum Iyrupo papaveris albi mixtum 
& fenlim. paulatimque deglutitum prafens 
adfertievamen. Frin,Horsmanı, Med Rat, 
SR. T.PI, PIE. p.333. . 

Es find aber bigher berfigrte Mebicamenta, 
100 ein feleimichter Nullen, nicht genug; das 
her man, wo ein beftänbiger Zugang dergleis 
hen Feuchtigkeit zu denen Sungen angenierdet 
wird, nadı der 

2.) Anzeigung Sapie- Mittel unterbrauchen 
muß; worinnen bie fo genanntenphlegmagga 
diebeite Würdung ejun, Cs welkır jmar 
Errwürzan u. Basıvvs indem Bruft-Huften 
nicht von darir / Mitteln galten: denn es fdhreis 
bet Diefer Oper. p. ur. in kulli prafertim pe: 
Aorali purgantia datam pra&licorum fidern 
non liberane: und jener, Op. p. 223. tufles 
peäarales a purgantıhus.folent exafperari: 

92 aben 
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ollein es ift dieſes meht vom Huſlen, der von 
einer ſcharffen, falgigenz. als von einer vers 
febleimten Feuchrigfeit bertömmnt zuverlehen, 
Dahero fehreibet Frın, Hosrmann, Med. Ratı 
SA. T. IV PUR p.326. alvilubricitas ficuti 
inomni, ita prafertim in rhevmatica ac 
convulfiva cufli magnam profetto fert 
opem, ¶ In verihleimten Huften find folgen» 
de Pillen mit guten Mut gebrauchet werden; 
R.Pilen- Maffe von Ammoniac, 1, Quentgen, 
Ferhenfhivanm- Küdlein, 
3 Mereur,dule. jedes 1.Serupel, 
©, Refinz Jalspp. und 
„_ Cologpinten-Eptract, jedes 1. halben Serupel. 
„ Mader darans mit-6. Tropfen Anif-Del Pilen, 


anderthalben Gran fchmer, gebet 14. Stüct 
auf ein map. 


"Manche brauchen die blofe Refinam jalappz, ' 


au 6. biß 6. Gran, in Form eines Pulvero, die 
fie mit fo viel ausgefhälten Mandeln abreiben, 
und mit einem Gerupel eines digeltiv-Galged 
verfeget,geben, Oder bringen 10.Bran Reli- 
nzjalappz, mit etwas Eyerdotter und Zen 
sHel-Waffer in eineEmulfion. Go fan man 
auch obigen decodistund Kräuter-Tpeen,Me- 
* choacannam, Senns · Blaͤtter, erchenſchwam̃ 
und Hafel-Wurgel zufehen, und dergleichen 
Sarir-Trände, beyempfindlichen Veraͤnderun⸗ 
gen der Jahrs/Zeiten/ anmenden, damit man 
Die Arhäuffung des Schleims bey Zeiten ab⸗ 
ſchneide, daß fie eine Perfon nicht befahmere, 
und fernad dergleichen Bemahungen zum 
Auswurff verurfache: Wo aber in hagern, 
trocnen und empfindlichen Perfonen eine Oeff 
nung de teibes, und Ableitung nöchig fäler, 
oder eine ſtarcke veigende Schärffein fungen 
vermuthet wird: da dienen vielmehr ſolche 
Sarir. Mittel, welche zugl. die Schärffe dampf ⸗ 
fen, in fich (cluden, und die wäßricht, [harffe 
Seuctigfeir, one Beſchwerung, abführen. 


Darm dienen 4, Leth Manna, mut euzens 
QuenegenTerra tohare tarcar in&prenpreiß 
Waſſer, zu einem Sariv- Trändtgen gekocht ;wel- 
chem man etliche Tuopfien Kuıp-De', mit Zuster, 
zuſetzet. 

Es dienen auch in einem hartuoͤdig em Hu ⸗ 
ſtem wo die Feuchtigkeit ſehr zaͤhe it, ſoiche 
befondereshlfie. Mittel, deremiir in Der feuchr 
ten Engbrünligfeit gedacht haben. Dergleis 
hen iſt der Tobads · Extract und Meer ⸗ Zwiebel⸗ 
Safft, welche mit einoag warmen und gemirgten 
Wein gensimmen werden mijfen, damit. fie 
nicht einen Edel und Vreden verurfachen, 
Wie denn auch folchen pplegmatifchen Perfer 
nen der Öebraudh-des Jngwers, in der Diät, 
oder der eingemachte Yngwer, und Die Tragea 
alba, Die man in Offieinen findet, yu eatgen uf. 

Vißweilen find nach der 
3.) Anpeigung die toniſchen Artzneyen nicht 
nöthig:. denn fie werden nicht.eher gebrauchet, 
als wenn der Huften Öffters wieder Fönımt, lat 
ge anpält, und ein beftändiger Zufluß die da ⸗ 
türliche Anſtremmung mit der Zeit die Sungen 
fereächer. ¶ In biefen Limfänden dienen Wein, 
Rein, Spiefglaßund Cchwefel-Tinctur. Doer 
man giebet eine Sattwerge aus Detonic, &eber« 
und &ungen-Kraut, Sanıdel,Aldiimile, Heyds 
nifh WundeStraut. Wermurg, Calmup, füfe 
Coſt / Wurtz, Maſtix, Eaffran, Weyrauch, 
Hark von wilden Oel / Baͤumen, mit Canal · und 
Frauengaar-Cyrup ; melbealeeine gerrlidhe 
und die Bruft ftärdende Kraffrbefigen. Dber 
man fan am Ende, ſo wohi diefed, ala des Mar 
gens-Huftens, nach Anleitung Hrn. Sriedr, 
Zoffinanns, folgende Sattwergeneßmens 
R« Both Rofen-Auder, 4.8010, 

Kofmarin-Bliten-Zuder, 2, Loth, 

Agrfein, 

Mufcaten-Nuß, jedes 3. Qventgen, 

Eitronen;pder Pomerangen-Echaalen-Eprup, fo 

vielalendtpig. 
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5.008 Morgens und Abende eine gute Mefferipige 
doll zu nehmen, - 
Bein der Huſten aus dem Magen entſtehet 
fomüffen erftlich einfdhneidende Arne. Mittel, 
alBdigeftiv. Galige, und niederfchlagende Din» 
ge gebrauchet werten. Vergleichen find Paulo 
ver.aus Zeir- Wurzel, Calmınc, Arcano‘du 
piicato, mut Eitron Gafft-verbraufte Din, 
jheln, mit Zunme und Nelden-Del. 3. E. 
R, Zeht Wurgel, P 
‚Arcani duplicat. jedes 2.Dventgen. 
Dbiges Mufgel Pulver, 
Gereinigten Salmiac, jedes 1.Dventgen, 
Nelden-Del, 6.Tropfien, 
S. Pulvervor den verfeleimten @Ragen; eine gute 
Mefferipige vol, täglich 3. map] junchmen, 


AS wodurch diesäge und ſchleimichte Materie 





in der &peißNöhre und Dragen eingefhuitten, 


gertheilet, abgewifdjer und zum Aue wurſf ger 
fit gemacht wird. Hier fun Bred-Mitrel 
gute Dienfte, und fan man einem Erwachfe- 
nen 1. Halb bißganes Qventgen Hafel-Wurk, 
ober1.Serupel, biß gu einem ha'ben Qventgen, 
von der Ipecacuannha geben. Oder iefes: 
R. Bermuth» Galf, 1, Serupel, 
Des bredpenden Weinfiein-altes, 3. Gran. 
5. Diech Pulver, 
Manche Mediei-gebrauden im. hartnädigen 
Magen» Huſten, 1. halbes Qventgen Bitriol 
Zalt,in warmen Waſſer aufgelöfer. Go ferne 
ber die Umfände fo befchaffen mären, daß man 
axantia vor fichererpielte: fo Fönnen derglel⸗ 
ven aus Manna und Rfabarber gefochet wer, 
m. Mach diefenwerden Magen Mittel, mit 
ʒruſt / Artnenen verfeet, gebrauchet z. E. des 
lixir proprietat. fine acido, mit Salmiac⸗ 





Apiciea, die Weinſtein und Spießglaß · Tinetur 
mit dem Sare volatılı vleolo, und Schagre- 
rülen-Cjjeng. Ctlice Tropffen Kraufemünt 
Oel, mit einem niederflagenden Pulver gege ⸗ 
ben, tun in convulfisifden Magens Hulten 
Gerrliche Wüirckung. Mencmapl ifterlaubt, 
beym Effen cin Gräfgen Zimunt und Magen» 
Wafer zu trinden. Man madet Trifenete 
aus 2 ugmwer und Aniß, und giebt fie auf einer 
Schnitte Brod; oder feet zudergleichen aro⸗ 
matijhen Wurzeln Zuder, und fäffet erliche 
Mefferfpigen weil auf einmahl vor, oder nad) 
der Mabıgeit, nehmen. 

Bey Kindern koͤmmt der feuchte Huſten mei⸗ 
Renepeils aus dem Magen: Denn er läßt fich 








mit Yruft» Mitteln nicht eben, fondern wird“ 


vonderen Gebrauch viel irger Wenn fienun 
quviel effen, oder don Ainmen grobe Mild) ber 
Fommen paben; ingleichen, wenn fich Die Ams 
men erfälcen, und hierauf die Kinder ſtillen: fo 
fält fie ein Yuften aus dem Magenan; davor 
braudyet man ihnen gleichfalls Magen Mittel, 
und fan die Weinftein-Tinctur, mit dem Sal⸗ 
miadefpiricu, der mit Aniß verfertiger if, zu 
etlichen Tropffen des Tages ein paar maß, fehr 
wohl dienen. Wäre aber viel verfchleimte 
Feuchtigkeit vorhanden: fo Fönte man auch 
Brech / Mittel geben ; dergleichen das Schweiß» 
treibende Spie hoiaß if, wenn «8 mit 2. Teilen 


Salpeterbereitetworden, Ober eddienet, vor « 


ein Wocen-Kind, ein und ander Bran vom 
güldenen Spieholaß Schroefel, mit einein hal, 
ben Song Meer-Zwicel,Cafftverfeger; darne ⸗ 
ben iſt nicht unrecht, wenn man denen Ammen 
yugleich Schleimgertgeilende,und Magen-Rärr 
tende Mittel,inPulvern, oder Mirturen giebet. 


9. j Das 





. 173,6, Vom trocknen Hufen. 


ST Das KIT. Kapitel, 


. De TuffiSicca & Hypochondriaca. 
Vom trodnen Hufen 
: en g . 


Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 


ft der trocne Huflen eine hefſtige Er» 
litterung der Lungen, des Zwergfels 
und derjenigen Mufeuln, welche zum 
Arhempolen nörhig feyn, ohne Nuswurff einer 
fleimichten Feuchtigfeit; welche entiweber von 
einer Anfemmung des Viuics zu denen $ungen, 
ober von Gtodung einer Äyenden und bren, 
menden Schärffe in denen Sungen; oder auch 
von einer widernatuͤr ichen Befchaffenheit derer 
Eingeroeide unter den kurtzen Rippen, igren Urr 
fprung nimınt, a 
-_ Bir theilen alſo den trodnen Huſten in ben 
Bruſt-und hypochondriſſhen ein: da jener 
wiederum entweder der Blut. oder ſcharffe Hu⸗ 
ften ift, von welchem wir jeto gu handein dei 
Anfang macıen, 

Afoentteper die er ſte A-t des trocknen Bruſt- 
Huftens von einer Anfkemmung des Blutes zu 
denen dungen : und £öınme in feldhen Perjonen 
vor, welche fich noch in Yugend-Yapren befin, 
den, und zum Blut . Spelen geneigt jegn: denn 
ex. findet fich gemeiniglich vor, und nadı den 
Blur-Stürgen. Eds iſt dieſer Huſten auch ein 
Aufaldes Seiten-Etehengu.Sungen-Ficbers 
Dingegen dependiret die andere Art des trock-⸗ 
nenSYufteng, von der Sammlung eines fharf- 
fen feri in denen &ungen-und Namificatienen 
der dufft. Röhre, die fic auf andere verfkäßrte 
Arten des Huſtens und der Engbruͤſtigkeit, wie 
auch auföffters unterdrůcktes Äthemholen, fin. 
det, Er ift auch ene gemeine zufälige Sache, 





"volifommen Geraudgetrieben werden. 


wenn Kräge und böfe Röpffe zuruͤcke ſhlagen 
ober wenn die Unreinigtelten der Haut nicht 
Ingles 
hen finder fich Diefer Huilen, wenn der riefel, 
Sleten, Blartern und Mafern Eommen mob 
Tem; daßero tengen auch die Kinder in Bian 
teen und Majern, wenn fie niche warn gefab 
ten werden, gemeiniglich einen trocknen Huſten 
davon. 

Diefer trockne Bruft-Huften Fömme mit der 
Engbrüftigfeit ogn Auemwurff, in etwas über 
ein; und der trosfne dypochondriſche Hufen 
wird meßrdurd ein Mitleiden erreger: als mit 
welchem Biefenigen Perfonen befeiwerer feyn, 
bey welchen die guͤldene Ader, und die monate 
liche Reinigung, niit ordentlich von flarten 
gehet. Wo aber eine Verflopffungder Milk, 
Seber, Gekröß- Drüijen und Nieren zugegen 
ift: Ba üß erein gemiller Zufaß, und jeiger gern 
eine Abyeßrung an, wie er ſich denn auchüberall 
mit der Hectie,einfindet,  Diefer dypochon⸗ 
deifche Huften, iR weit hartnädiger, ald dee. 
Druß-SHuften; er vermeßretfich aufs Eſſen, 
und auf leichte Bewegung des Seibes; nach las 
gen, ſchweren und tiefen Huilen werffen fie ende 
lich wenig Schleim aus, 

Der fo genannte Schaf: und consufisifche, 
oder feorbutifche Huf em tullis ferina,. in ein 
befftiger wilder und defperater Huilen, der aus 
einem feuchten, und trodnen Magen und Brufts 
Huften gufammen gefezet if; [6 Wohl Tage, 

als 
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Us Nachts auf Die hefftigſte Art anpält, biß 
nötich emmad (allig-mwäßrichte und fharffe Lin» 
einigeit ausgerworffen wird. Maän fänte wohl 
18 Sorte eines langwährenden Hufleng, einen 
vilden Shaf · Huſten nennen; der rehtecufis 
rina aber beiteher in einem fHarffen Salt 
Safer, welches die Sungen und Sufft: Röhre 
ehmapl 555 yum Bruch und Ri der zarten 
Stat Befäfe, anreifet, - 


. m 
Urſachen. 
die Beſchaffenheit dieſes Huflens beſtehet in 
ner vermefeten Bervegung des Einund Aus 
Gmen, wodurch Die Sunge undüübrigen Their 
welche mit der Bruft eine Verwandniß 
ben, Gefftig gerfchlittsre werten. Ob die 
wegung desXtpem-Sc;öpffend von der Mia, 
: zu einer geilfamen Abfict angefieler werd, 
ĩ ſie nehmlich Hiermit das Blur, oder lerum, 
in denen Sungen fkodfet, ju vertheifen fiche? 
fe8 wolen pie vorieho eben nicht begaupten, 
Bern mir fagen vielmehe fosiel: wenn Feine 
sende Urfadpe vprpanden wäre, ſo würde 
R die Lunge zu, feinem Huſten beweget 
den. 
Es geben zu dieſen Huften unterfehiedene 
achen Belegenßeit: als erflich eine Angäufs 
3 und Slogung des Blutes um bie Sum 
Gerum; ſolche Anfiemmungen aber felbit 
u wiederum zu einer Erfäyitterung Anlaß, 
urch, wie nicht gu Teugnen it, die Haufe 
des Blutes in $ungen mandmahl ver» 
ıt wird. Viß wenlen aber fpringendie Dlut« 
ıffe davon auf, wie in denen Vemliun, 
um Dlut-Speien geſchiehet, und da iſt 
bie Heilfame Wirdung der Natur ver, 
8 geweſen. > 
ergleichen Huften finder ſich auch in der 





nen Entjlindungen der Lungen und, des Bruſt⸗ 
Häutleins, pleura genannt, 

Hingegen gehören, ais ir ſachen/ zum trocknen 
BrußsHujtenalle Sammlungen eines ſcharffen 
feriz ie auch empfindliches Keigen und uſam · 
menziefen der Zungen. Darzu geben theils 
ungulänglicer Ausbruch, oder jäglinges Zus 
ritföilagen derer exanchematum u Cchweife 
fe, nad ſarger Erhigungs theils hoel tractivte 
Engbrüftigkeit, oder wenn fm feuchten Hufien 
viel Purgie- Mittel gebrauder worden, Gele ⸗ 
genfeit. _ Denn «8 wird hierdurch das flüdh 
tige und farffe ferum, weldies durch die Aus⸗ 
dünfkung abgehen folte, zurüdt gehalten ud 
zur Bruſt gefuͤhret; wo es die Cubflang der 
Dngen und deren empfindliche Bläflein,bron- 
chos, fütelt, daß ſie zu einer huſtenden Erſchuͤt⸗ 
terung beweget werden. 

Der bypochondriſche Huſten entſtehet bar 
Ser, win das Zwergfel and einem Miles 
den gereitzet und zuſammen gezogen wird. Es 
it befannt, daß das Zwergfel im Argembor . 
Ten unterwärtd gedrüdet wird: findet-fich 
‚aber im, Unterrfeibe ein Widerftand:. fo Fan 
das Niederdrüden des Zwergfells nicht, wie 
«8 feyn felte, geſchehen ; dadero leidet ‚das 
Arhempolen durdein bloffes Mirleiden. Es 
wird aberdie Austemung des Zwergfells ver⸗ 
hindert, wenn die $ungen, Mutz und Leber 
vom Dur angefüller, eder gar verhaͤrtet ſeyn. 
Denn fie machen alsdenn nicht nur eine uͤble 
Proportion des Arßemfolens, indern Re größ 
fer und Härter werden, und alfo mehr Pia 
im Unter-$eibe einnegmen:  fondern es wird 
auch, durch ifre Verftopffung, „der frepe Ume 
gang des Blutes gefemmers welches norge 
wendig dejio mehr fich in det Bruft, und zu der 
nen $ungen Häuffen muß, fe roeniger e8, durch 
die Eingeroeibe des Untpe / Leibe, circuliren 


fan. 
Du 
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Dobee konunt es, daß dieſer Huften nach 


einer Vewegung, Erhitzung und aufs Eſſen⸗ 


folget. Mach dem Eſſen tritt der Magen 


* gfeichfals in die SHöge, nach der Vewegung 


und Erpigung koͤmmt das Gebluͤte in einen 
fäneien Umlauff, folglich gehet es öfters 
Durch die $ungen durch; und daher entitehet 
ein öffteres Athemholen, Preſſung des Zwerg. 
feis und Huften. Wenn man aber frager, 
wie es Eomme. daß diefer Nuten nur in ger 
miffen Perfonen, auf diefe Urfachen, erreget 
wird? foik die Antwortdiefer Es ifl nicht zu 
TAugnen, daß jedesmapl, auch im (npocons 


_ drifehen Huften, eine fubtile äende Schärfe 


in feiten und flüßigen Theilen der Bruſt figet, 
nur daß, meil ſich die Lungen nicht vol 
kommen ausdehnen können, diefes ſharffe fc» 
rum nicht abgewifchet und ausgeführet wird, 
Wenn fih aber ein trockner Huſten in ſchwan · 
gern Perfonen finder; fo Fömme er cheiis on 
dem mechanifchen Auftreiben des Zwergfels: 
teils von der Andauffung des Blutes zur 
gleich ger. : 

Die Arten des trocknen Huſtens find wohl 
von einanderzu unterfceiben ; denn wenn man 
den trofnen Blur Huſten mit ſüſſen Aniß und 
Brut Mitteln tractirenwolte: fowirdeman 
Ubel Ärgeemadhen. ¶ Aiſo aud wer ben trod« 
nen, feuchten Bruft und gupohondrifben 
Suften jniche wohl von einander unterfheidet, 
und einmahl wie daß andere Arhney- Mittel 
auögiebet, der wird nichts ausrichten 

Denn der trodne Bruft Husten, von Anı 
Memmungen des Bluts, muß als eine Bemit 
hung zum Blut Speien angefepen werden; dar 
hero muß man fidh darinnen vor erweidienden 
Mittel phten. Der bypochondriſ be Huften 
Ban nicht curiret werden, wo nicht die Einge - 
weide im Unter $eibe in guten Stand geſehet 
worden. Wenn aber der Schaf / Huſten lan ⸗ 





ge an daͤlt und die Schaͤrffe nicht gelindert und 
begitiget werden fan: fo.greifft er endich Die 
gungen an,undzieget ein [hroindfüchtiges Wefen 
nach ſich. — 

. 3: 


Die Eur. 


Die Eur iſ nach Beſchaſſenheit der Urſa⸗ 
ben einzurichten; daher wir auch den Huſten 
in unterfeiedene Elajjen eingerheilet Gaben. 
Die allgemeine Anzeigung lauter alfo: Die 
Urfache des Huſtens fol man aus dem Wege 
räumen; inobeſondre aber beydem Blut-Fw 
fien dabin fehen, daß die Anflemmung der 
Blutes gu denen Lungen vertheilet, und darge 
gen Lünftliche äfftungen an Süffen vorgenom- 
men werden. _ Und dafür haben fich audı alte 
Lute, im 70. Jahr nicht zu fürchten: wenn 

fon bey ihnen die Adern am Händen wie eis 

ne Stricteda liegen. Auffer dem dienentempr 

tirende undeinen gelinden Gchweiß; befördern 

de Mittel, welche nach Anleitung des Cap. 
vom BlutSpeien verteilen und ausleeren. 

Wenn der trodne Bruft-Huften eine Ent» 
zuͤndung zur Ürfache erfennet, als das Seiten, 
Stechen oder eine Entzindung der Lungen: 
fo fan der Huſten nicht geflilet. werden, ed ſey 
denn die Entzündung vertheilet worden. 

Im trodnen Bruft-Hufen, welcher von 
Stodtung eines feri um und neben dencır $une 
gen entitehet, muß man 1) die Gcärffe 
dämpffen, einwickeln und verdicen : alsdenn 
2) Diefelbe zu einer bequemen Zeit zum Nuss 
wurff bringen. Denn wenn man, in Diefem 
Fal,gleich anfangs Mittelzum Auswurff brau» 
hen wolte: fowürde man nur den Huñien vers 
mehren, die Sammlung der Schaͤrffe und 
Feuchtigkeit anpAuffen, und nichts weniger, als 
die Keinigungder Lungen, befördern. Dape 
ro fol die wäßrichte Feuchtigkeit erflich bereis 

tet 
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tet werden, welches theils mir niederſchlagen⸗ 
den Dingen, die mit einer Cäure verbraujet 
fern, als Krebs Augen, Berg-Erptal, ro⸗ 
ten Coralen theils mit verdickenden Sachen, 
als Mafig, Draganth, Weyräud, Rofen⸗ 
und Gundermann Zacker, und Stfgoly. Sy 
rup gefhießet. 6 Biere auch der Gerften, 
and Haber-Teand mit Cüpgolf und Fleinen 
Kofinen, und obiges deco&kum, deſſen ich im 
vorgergependen Cop. gedacht: - 

Wann dicfes ge 
Teneine auswerffende Bruit- Krigney unterfhies 
ben, daß bie wäßrihte. Schärfe eingeiviele 
und die Materie ausgerorffen werde. Unter 
alen Keyneyen epue bierünnen die füfe Mol» 
den-Eur erwänfbte Wärdung, weun darnes 
ben gelinde Tapiret wird. Saft dergieichen 
Huͤtfs Micel recommendiret BacLıvvs, 
wenn er Oper, p ug: de Taf alfo jchreibet: 
In tufli ficca ex humorum acrimonia €0- 
rumque tenustate produdla ufusladlis pre- 
‚Rancıflimum eft remedium; eg» uti foleo 








Iadte cum jure carnis vel aqua violarum' 


co8o, ch habe nur vor fürten eine vor ⸗ 
neßme Sau an einem Nuten in der Curges 
Jabt, wo eine fubtile Schärffe und mäßrich- 
€ Feuchtigkeit in denen Sungen Urfache war. 
Die ordentlichen Artzneyen wolten nicht an» 
lagen: denn es nahm der Huſten ſowobl 
Zugs als Mache ju, daß fie nicherußen Fun, 
£3 68 fanden ſih des Nadıre groffe Schweiß 
¶und aufs Eifen Pie und Brechen ; Vormits 
198 und gegen Abend befänbiges Fröfteln, 
cofe Mattigfeit in allen Bliedern, und hielt 
1. Wochen an, daß man den Huſten sormichts 
aders, ald einen Anfang der Schwindfucht 


alten mufte; wieich denn auch mutpinaffe,daß - 


e $ungenbdiefer Perfonfhon von einiger Zeit 
°r mit cophisbefeht fepn.. Spierauf orduete ich 
an füffen Molen,früg queinem Nöfehugegen 


eben, fo fan man gumel» 


Abend zueineni halbẽ Moͤſel zu trincken. Abende, 
um Saͤllafo· geit, ließ ich eine gute Meſſer ſpitze 
vol KofensZucer in Zune -Qvitren-Waffer. 
neßmen, und ſowohl zu Anfang der Eur, als 
nach 9. Tagen, folgendes Laxit · Traͤnckgen ges 
brauchen: 

R. Jndianifchen Rhabather, 1. Halb Dventgen, 

Eaures Weinftin-Ealts 1. Eerupel, 
Mauna, 1. Loth. 

Mir Wafer gu Fochen, u.aufeinmahl yu nehmen, , 
Worauf fih die Frau Patientin, hadı etlichen 
Wocen, - von ihrem convulfivifden Huñen 
erträglich und endlich gang, erleichtert. befand, 
Der jtife Molden wird.alfo bereitst: Man 
nimm 2 Kannen friſch gemoldene Kup Mil 
und läßt fiein einem ginnern Gefäßüber Kofte 
Feuer, unter einem beftändigen Umrügren, daß 
fie nidhe anbrenner, zu einem gilbägßtn pfdr 
igten Pulver, und bißzur Trodenfeit, verraus 
chen. Alodenn giefer man auf Biefed Pulver 
3. Kannen Geiß Wajfer, und Kiffer co etliche 
malaufwalen, daß bie füllen Zucer-Tpeils 
gender Milch vom Waſſer eingefchludetwere 
den ;biefeseicherunan durch ein leinen Tuch,und 
Gebet es zum Gebrauch auf. 

Wem die Stodung eines fcharffen lerivom 
zuruͤck getretenen Schweiſſe und einem And» - 
ſchlag, oder weil diefer nicht gnugſam zum 
Vorfhein gefounnen, entftanden it: fo muß 
man den Yusbruc des Edweiffes u Ausiclas 
ges vor allen Dingen zu erjesen und befördern 


gan ; worzu man gelinte Schmeiß-treibende 


irtznen Mittel nöchig hat. Alſo / machet man 
aus Hirſchhorn ohne Feuer, Schweiß treibene 
den Spiefglaf, Bezoardico minerali, Schwer 
fel Milch, weiſen Ageftein und Zinnober, Puls 
ver und Trändgen mit Eardobenedieten» und 
Scorzoner-Waffer, und lift fie gebrauchen. 
Sonderlich dienen zu dergleichen Purvern Lie 
Schwefel Blumen und der &chiops mineralis, 
8 aus 
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aus a Theilen wohl gereinigten Qvedjilber und 
einem Theil Schwefel bereitet; worzufichder 
ausdem Zinnober erwedte Mercurius am ber 
ften fhidet. - Man kan aud die Holg-Pinpi- 
nel-Scordiene und aleripharmifche Ejfent; un, 
tergeben; und wenn bie Srandfeit nicht ein 
Sriefeloder Sleten fepn, fo Lan man bißweilen 
ein Sapie- Mittel mit unter brauchen. Es die⸗ 
nen auch hierzu vieles und verdännended Ge · 
trände, Tee mie Saͤß boitz und Cibifh-Wur, 
tel, fo teils ducdh den Schweiß, tgeilsdurd) 
den ein, Die verborgene Schärffeauf den Sum: 
gendämpffet, tilget und abführet. Es dienen 
audy FupBäber, froteicen der Füfle, Dlafens 
giegende Mittel, weiche die unreine fAarffe 
Feuchtigteit von der Bruft ungemein abziehen. 
Wenn man nun damt fo lange fort gefade 
ven, bi die Urfache gefoben und die fhartfe 
whrichie Seichtigfeie auf ber Bruftventpeilet 
worden, es beftünde aber der trockne Huſten nur 
noch inder Bewegung: fo muß man folchen ais 
deimgu begütigen und finderh fuchen. ¶ Hieru 
Bienen zarte nieberfhlagende Hilfe, Drittel, 
mit Schmerg-ftilcnden Sachen verfeget. 5. €, 
Der pulvis Haly contraphthifio, denmanin 
Aporpesten hat, zu 2. diß 3. Mefferfpigen vol 
genommen; oder man madher mit dem weiſſen 
WMohn · Syrup eine Lattwerge daraus. Es 
‚ dienerauch die belobte Schagverille in Pufver, 
Extract und Eſſentz. 5. €. 
R, Cifholg- und 


Schagvrrillen-Effens, jede 2. Quenlgen, 
‚Effent-theriac,anod, 2, Qventyene 


S. Fiuh/ und gegenYlbend um 5. Uhr, 30, Tropfien, 
* Man fehet zu einem abferbirenden Pulver ein 
Biß gwen Gran Gimmlifchen Teriac, oder die 
Pilen-Pafleson Hundezunge ;. €. 
R Des särtefien Agtſſein · Pulvers, 
Hifhorn opne Senn, 
Schrei teibsnd Spiefglaf,jded 1. Scrupel, 


Hinmlifcpen Theriac, 4. Gran 
Mader ein Yulner auf 3 mahl, drep Aberd hiuter 
einander um Cchlaf:3eit zu nehmen, 
Oder man fan auch von Suͤßholtz, Gerſte und 
fleinenKofinen ein geco Tum verfertigen,dars 
aus mit ausgefhälten Mandeln und weilfen 
Mopn-Saanıen eine Emulfion machen, und 
Davon ein halb biß gang Schãigen aller 3 biß 4 
Stunden, einftlucenlaffen. Darneben hüte 
man fich in der Diat vor faure, ſcharfſe und ger 
frlene Sagen. B = 
Mürteder Huſten anhaltend und Tangwier 
tig, jo vererduneman WruftSpecies aus dren⸗ 
preiß, Huflattig, Ecordien, Güßgolg, China, 
Sajlafrap-Kinte, Stern-Anipu.Klapper: Nor 
fen Estgun auch in lang / anhaltenden Huſten 
Rärdende Artzuen · Mittel, Neifen und Veraͤn ⸗ 
derungen der Kuffe gute Wuͤrckung Denn 
gleichmiedie Sufjt dazu Diener, dah ihr fuhrilee, 
ausdehnendes und flüchtiges Weſen fich mit den. 
flüßigen Tpeifen unfers eibes innigft verein» 
926, und den feiten Kraft und &ebengiebe: alfo 
Fan fieauch, jenderlic in tangweiligen Brufd- 
Krandeiten, wo ſowohi eine Nachlaffung dee 
nartirlichen, als auch alzuftarke Anfremmung 
der feiten Teile Usfach il, zur natürlichen Ber 
Fuffeigung und Verbefferung diefer Tpeitevier 
ies beytragen. Wenn aber der Suften bypo⸗ 
hondrifch Geiffet, fo ÜR Die Angeigung diefer 
daßıman die Urſache, welche das Zwerafei drüs 
det, amd deffen freye Bewegung verfindert, 
meg bringe, Hierzu muß man nun die letzten 
Cap. in diefen Bu, canfuliren,-undti Cur, 
wie fie datianen vexgefchrieben il, trastiren. 
Es wird nehmlich Hauprfäclich darauf gefehen, 
daß man die auffen geblicbenen Ausleerungen 
des Blutes in vorigen Stand fee. Man 
braucet alfo duß Boder und Krampff-lindern, 
de Mittel, mineraliſche Waffer und Ziegen, 
Dil welche, wo die Eingemweide nicht alyufepr 
= gelhiwä, 
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geſchwaͤchet ſehn, auf geſchehenes Aderlaffen, die 
Verftopffungen eröfnen und defjen freyen Uns 
gangdesQhureo befördern. au dieſes ge⸗ 
[chepen, fo ſuche man dievorgergepende andere 

njeigung von dem Huren, welcher vom zuglic 
getretenen Aucfblagentitanden, und nurnod 
im der Bervegungißt, in Würdung zubringen, 
and Die guftende Bewegung ju befänfftigen. 

Im teotnen Schafeuud feorburifihen hu. 
Ren, dienen mäßige Schweiß treibende Nrgn 
Mittel, welche zugleich das ſcharffe ferum ein, 
mwideln, und die huftende Bewegung flilen. 
Alfo werden hier eben vorpergeßende Argnepen 
aus Krebs, Nugen, Ancimonıo diaphoretico, 
Dearggrafen, Pulver, Saffran und Schagses 
Allen-Eptract, mic unfergefehten Sapir-Tränds 
zen aus Rhabarber, gebraucer. (Es dienen 
Auch der füle Moldten und la Regliffe, 

Gemeine Leute teinden welde Rüben und 
Braunfopl-Brüg,madsen and woßlein deco- 
Aum aus WeigenSleyen-Waffer und Zucker, 
and brauchen es. Oder nehmen ein Eydot- 
ter mit Zuder-Cand, Saffran und Three Bou, 
ungefalgne Butter mit Zuder, und haben gute 
Wurgung davon, . Singleihen dienen Kräus 
ters Thee aus. Ehrenpreiß, Klapper-Nofen mit 
Milb; Trände aus Stßgolt und Eibifche 
Wursel, wie auch Schmerg-fillende und ber 
fänfftigende Argneyen, ausder Pillen Maffe 
son Hunds unge, von Storax; dieman unter 
den abforbirenden Pulvern, oder noch fiherer 
nitlarirenden Sachen giebet. z. E. 

R. Pilen-Maffe von Storar, 

Pilulsr aleophangin. jede 10. Gran. 

S: Abends auf einmahl zu nehmen. 
Wenn die Kinder mit ſolchen convulſwiſchen 
Schaf» Huſten beladen feyn, fo recommendir 
vet Baotıyvs innerlich, als ein bewähres Mit» 
tel, ein decockum von Mooß der Eichen Baͤu⸗ 
me; und griedr. Hoffmann läßtden Kindern 








die Fuß · Sohlen mit Schwein-Cchmal Areis 
chen: aud lobet Diefer erfapene Medicus oh 
gendes Pflafter, in diefer Art Hufem auf die 
Brug, Halh und Küdgead zulegen: — 
R. Auscnlefue Mprrhen, 

Bdellium, 

Agıfeın, jedes 1.Both, 

Walrarh, 
Menfhen-Gett, 2 
Mad, 


Salbe auſſerlich nicht ohne 





ch gabe folgende 
Hülfe befunden 
— J je 20 
«Salbe, 
Su an, jede 2.Dventgen, 
> Dahe-Schmal 
Campe malt, jebes 1.Qventgen, 


— Jedes 1. Serunel. 

achet daraus eine Salbe, die Bruffur 

Mückgrad, ingleichen fg nern 
BR apa, fleißig mar gu reichen, 

‚nblid) giebet es noch etliche Arten gufäligee 
Huſten dergleichen. 1.) in Fiebern I oder 
denn Sieber-Anfall vorher gehet: Cr kinme 
meße aus dern Dfagen und unter den Furkeg 
Rippen ber; Es if hierbey nichts fonderliches 
zu gebrauchen, denn er läßt zugleich mnic den 
Gieber nach; umd wo erja zurüd bliebe, fo mike 
er mit tonifchen Dagen-Vritteln gehoben wer» 
den; worzu man die Wermutg-Ejfeng, mitder 
Daum vitrioli martis tartarilara, nörgig 





hat 
2) Gicht es einen Huſten in Kindern, wenn 
fieWürmer gaben, Die Urfache fieget auch unter 
den Furgen Rippen; ‚der Huften üt mitleidi- 
ger Art, indem er feinen Ucfprung von einsr 
Anpäuffung der wäßrichten Feuchtigfeiten und 
Dein derer Diembranen in Darmen gar; 
3 « 
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ex wird durch eben folche Kennzeichen, welche die 
Gegenwart der Würmer anzeigen, erfennet. 
Es dienen hier remedia wider die Würmer 
undLaxantia, Bliebe aber, nach abgeführten 
Würmern, der Yuflen zurüce, ſo muß er mit 
Magen färdenden Dingen und Schmert lin, 
dern den Sachen tractiret werden. 

3.) Finder ſich in Kindern ein Huſten, wenn 
fie gagnen, welcher zufälliger Weiſe aus dem 
Magen köiht. Denn errüßret von einer Sam⸗ 

. "Jung eines zägen Speichels im Magen Ger, und 
ft fehr hartnäsfig, daß auch ofjt ein tutlis con- 
vulfiva darandrwird. SHiermider miijfen nie 
Berfeplagendeund temperirente Magen» Drittel 


Das X 


gebraudhetwerben; man fan auch den gůldenen 
Spiefglaf. Schwefel anwenden, und ınit einem 
gelinden Brechen den Magen reinigen. 

4.) Enttih werden auch bie [hwangern 
Weiber 3. Ci 4. Monat mitieinem ftarden 
Huften, fomopl Tags als Nacıts, bifizuigrer 
Niederfunfft, geplager, welcher vom Iwer gfell 
berruͤhret. Denn erentitepet vom Ausdepnen 
und Preffen des Zwergfeds, weil die Sruct in 
Mutterskeibe den Unterleib mehr augdepnet, 
und das Iwergfell eberwärts Drücker, Bey 
gegenwärtiger Volbtitrigfeie Täler man Aber, 
und brauchet, aufler bein, ſichere lindernde, und 
befänfftigende Cadyen. 


I. Kapitel, 





” DeTophis, Vomica Pulmonum & Empyemate. 


Von verhärteten Knoten und Lungen Geſchwuͤren. 


“E ir Handeln diefe dren —— zw 

SE fammen ab, weil fie in Anfehung ihrer 

VS Iiefagen, und da ifnen a ich 
‚Vemiigungen zur Bruſt vorher gehen, mit 
einander. übereinfemmen. 

Vomica it ein Geſchwuͤr in der Subſantz 
der Sungen, weldjes inein befonderes Häutgen 
eingefehloffen ift, und von einer Stockung des 
-Wlutes hetruͤhret, worauf gern eine Entzün⸗ 
dung felger; durch welche das flocfende Eier 

blute in ein Eyter verwandelt. wird. Es 
“Mbmme diefes verborgene Öefanviir,nadh andern 
-Krandtfeiten, in jimgen £eutenvor; dahero es 
auch mit dem Blut-Speien eine groffe Vers 
mandniß Sat, und fich darauf zu finden pfleget, 
Es it aber im Anfange ſebe fchwer, und faſi 
gar nicht zu erkennen, ob ein Menfd ein vers 








gr 


Hiſtoriſche Erfänntnik, 


börgenes Geſchwuͤr inLungen träger, oder nichr? 
wenn es aber überGand genommen fat, fo lom⸗ 
men die Zufäle mit der Schwindſucht Äberein. 
Denn die Patienten Hagen einen Huſten, der 
fie fenderlich gegen und in der Macht anwandeit, 
daß fie nicht richtig fchlaffen; anfangs werffen 
fie nichts aus, und können nur auf der Eeite, 
mo dag verborgene Gefchreiit it, liegen. Wenn 
fie ſih bewegen, fo haben fie ein Angftliches 
Argempolen,und fühlen unter felchem eine Pine 
dernißz Ja fie fönnen es genau empfinden, mo 
(ih der Widerſtand zeiget. Der-Apperit zum 
Eſſen if zwar bißweilen noch vorganden; je 
mehr aber die Zufälle zunehmen, deito mehr 
nimmterab: der Huſten und Sicher Hitze vers 
mehren fih, und das verborgene Geſchwuͤr 
fpringtoffe frey willig auf, wenn fie fh Breden, 

ober 
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oder Horst mefen und Buiten. . Wenn aber zu len, verlohrner Appetit, Abnahme der Kräffte, 
geihviel erweisbende, oder [char Je Sachen ger Huſten, und die Empfindung eines Widerflands 
braugerwerdens foreijf.te.nfolkesGefhmwiie in Lungen und der &ufft-Köhre, 
auhmehl unterwärte, und folget ein empye- Weil nun die verhärteren Knoten der Lun⸗ 
ma,dafıhnebmfic Die eptricht blutige Praterie ‚gen mit denen Anfemmungen des Blutes eine 
indie Bruite3pötegieffet.WBo es aber obermärtd Gemeinfehnift gaben: fo fömmr es auch daher, 
aufbstät.fo folger eine Sungenfucht, welche in daß ſie eben in Die Jahre und Temperainente 
einem offnen Gefchwofie der Sungen beitchet. einfallen, in melden Jid die Bemüßungen 
Diefn Satz befeäfftiget Frio. Horrssann, Med, zum Biut. Speien ereignen. Ce Rerbenzwar 
‚Rat Syf, TIP P.IP. pu299, wenn er fchrei viel Leute, ohne daß fie fonderlich Befhweruns 
bet; Si vomicz mole fua increfcunt interi- gen davon paben, auffer einen trodnen Husten, 
usque rampuntar, abfeflus inde fiune & mobey nur eine moralifche Engbrtitigkeit mit 
“ cavitates cum „fpuro -purulepto copi»fü, unterläufft: andere ſeben auch Exd-faßt, gelb 
phlegmate mixto, &tunc vera adeftphehi- und braun aud, wie die Dleichfichtigen. Wo 
fis, Jedoch kan ein folcher Menfc lange frandt - fich aber Die verfärteten Kucken eutzünden, und , 
fern, ehees zum Aufbruch Flame, die Seute dai, iu Eyter verwandeln, da felget gewiß ein vers 
fen esvor die &bwundfug, und ſind doch viel borgenes Geſchwür, welches niit einem Häutgen 
Jahre Patienten, BE ummielt, und endlich ein empyema, oder die 
Tophı find nichtSanders, als kleine verpär- Sungenfüht daraus wird. "Fubsrcula ilta 
tete und fteinichte Gewwächfe, die fich hier und da materia vifeida replera plerumgue initium 
in $ungen anfeßen, undvon Anftemmungendes  conflituunt vomicarum, qu&nilnifidiverfz 
Blues, oder einer fdarffen wäßrichten, und „magnitudinis ülcera funt, membrana am- 
verſchleimten Feuchtigkeit, die ſich bey denen biente eincta. Fr, Horrmann. Med. Rathſt. 
Bemhungen zum Vlut. Speien findet, ihren 7, IM p.IV. pr 299. $.FII. 
Urfprung negmene Es par fihmeßmlicheine _Empyema bedeutet die Auggieſſung eines 
Diaterie in Sungen eoaguliret; und nach und pferd in die BrufHste, Dergieidun entr 
nad) in etwag verßärteres verwandelt. Hır- _fiehet in alen denjenigen Bruſt⸗Kranckheiten, 
rocnaved befibreibet e8 de Morb, Lib.I,p.arz. wo ein fÄmüriger tophus, oder vomica 
alfo : Pulmonistuberculumadhuncmodum in einem $ungen-Sliegeljerreiffet, daß Die Mar 
oritur: cum pituita aut bilis collecia fue- ferie in die Bruftliejjer. . Es kan alſo auch 
rit, pucrefeit, & quamdiu quidem crudum ein empyema auf das Ceiten-Eteden, und 
_fuerit, tum dolrem tenuem, tum tullim Entzündung der Lungen folgen: wenn fü die 
Tiecam exhiber. Die Tophi find noch fAroer eyteigte Materie unterwärts iebet aind auf dem 
rer, ale ein verborgen Bruß-Gefhtwir, zu ers Awergfel liege. Man erfennet alfo ein em- 
Fennen; wo aber die Sungen ganfund gat von pyema, werm bie Patienten auf ſeiche Kranc- 
folchen verfärteten und leinichten Knoten voll eiten im Argemolen eine Hindernifjpühren, 
feyn, da fielen ſich eben auch die Kennzeichen uͤnd doch Feine Materie auswerſſen Finnen: 
ein, welche inder Schreindfucht, und dem vers daher fie vorgeben, daß etwas [hweres auf 
Borgenen Lungen · Geſchwͤr vorkommen, Der dem Zwergfellieget und drüder. Elirrocna- 
gleichen find Berzegrung, ſchweres Aepemgor res bilder diefe Patienten in feinen Progngfli 
33 " 
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is, meldhe ein berimter Meticus ven Salıt 
und Strafit der Praxeus nennet, alfo ab: His 
fignis empyicos cognolces: fifebris non 
dimittat & fudores oboriantur tuffesgue 
&culiendicupiditasadlit, nec aliquideffatu 
dignumerpuunt,oculicaviraddantur, wa 
heruborem contrahant, ungues adunci fi- 
ant,digiti incaleftant & in pedibustumores 
'& per totum corpus phly&enz oriantur. 
DieZufäle find Gier een, wie in ber Schwind» 
‚fuä, abfonberlih aber merden fie was ſchwe · 
esin der Brui;, und mern fie fidh bücken, ober 
auf die Seite legen, fo mifen fie gang genau, 
daß fid etroas in der Wruft benscget. Diele 
Krancgeitsiehetgroffe Gefage nad fich: denn 
die Materie follans der Bruf abgeyapffet ers 
Benziwo fiefich aberlange aufbält, fogebet fiein 
eine Fäulniß, und greifit DieSungen an, wovon 
eine ſchnele Schwindſucht verurſachet wird, 


2 
5 Urſachen. 
Zu dem verborgenen Bruft  Gefehroiir giebet 
Fin vorher gegangenee Dlut-Speien Belegen 
Geit, _ Wenn fi nepinlich ein Blut-Gefäpgen 
gerreiffet, und man trachtet es zu verſtopffen/ jo 
tried Die Materie immer mehr und mehr einger 
feloffen: wenn mum diefe toctende Geblite 
nicptvertheiler werden Fan, fo verändert ſich fol- 
hesinein Enter; dieſes, wo es nicht von groſ ⸗ 


> fer Mengeift, wird mit einem befonbern Häuts 


‚gen umfhloffen. . Und gleichmie die Schwind/ 
frht ein offnes Geſchwuͤt if, welches in Die 
Subfang der Lungen eindringet, fo rühret Hin, 
gegen vonica, fo lange ie in ifrem Säutgen 
verborgen lieget, die Subftang der &ungen nicht 
an. Daber Könmt es auch, daß biel Leute ein 
fold verborgen Gefchnsr lange tragen, opne 
daß fie Huften und Furgen Athem davon Haben. 


Wenn jienber ermeishende und ſherſe Sachen 
brauchen,fo wird tpeifs hierron die anftemmende 
Bewegung (morus congeltorius) rermehret: 
theils die Sammlung der Materie gehaͤuffet; 
daher fi das Vepälnif und Häurgen vers 
dünnet, woranf eö gar leichtlich, nach einer ettwag 
Gefftigen Bersegung, aufipringet. Gefehiepet 
der Ki augwärts,fo foiget empyema; geſche⸗ 
Getereinwärts, fo felger Shreindfucht. Ja 
eo giebt Erempel, Daß wo ein verborgen gelegt 
neo Brufi · Geſchwuͤr aufgegangen, und die Mio 
teyie in die Lufft Roͤhre aͤbling eingetreten, daß 
feldhe Perjonen eriden müflen. 

Heiche Befchaffeneit dat es mit Benenyer 
hoͤrteten Knoten der $ungen, zu welchen eben 
falls eine Anfemnung des Blutes Gelegenpeit 
‚giebet. Fri,Horrmann. Med.Rar, Sf. TIP, 
B.1V. p.300. $.PIl. . Daher fie ſih aud am 
meiften in folchen Perfonen erregen, de ſo⸗ 
geinifä:and choler ſchen Temperament jeyn, 
aufZoen und ſarcke Erhigung trinden, wid 
die Bruft.eneblöfen. Ales diefee verurfacht, 
daß das Blut hier und da in denen Blut: At ⸗ 
dergen der &ungen ſtocket und eingefihloffen biei⸗ 
bet. Weil aber dergleichen verhästeteund fe 
nichte Knoten gantz eingeln fegn, ſo verhindern 
fie nicht gleich den völligen Umgang des Blu⸗ 
tes durch die Lungen, fonderm die Leute ſchlep⸗ 
pen fichlange Dauit;_esfendenn, daß fie mit 
hitigen Gerränden und Artzneyen ſich fo- viel 
baden, Daß ein folcher cophus entgünder, und 
inein verborgenes Bruſt · Geſchwuͤr verwandelt 
wird. Daher nachdiejen, von denen Urfadien, 
alles Gieher gehöret, was vom verborgenen 
Bruſt/Geſchwuͤr gefaget worden, 

Wenn dieverhärteten Knoten Heine ſeyn, fo 
fondern fie ſih aus der Subftant derungen ob, 
und werden mit-dem Huſten ausgeworſſen. 
Wie Pers, Perit. Comment, in Arer, Cap- 
‚padoc, Londini 1726. edit, p.iob. ex Garen. 
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6. IV. de Lecsafeli, cap. ulr. und Ferner, 
6.Y. Patbol, cap. 10... ingleihyen „FrıD._ 
orruanın, Med, Rat, SR. T, PP. IV, Drag, 

PIT. bemerden. 

Die Urfachen des empyematis find, Sir 
n-Stehen, ein verborgen Lungen⸗Geſchwüͤr, 
intzändung der Sungen, in Eyter’gegangene 
1 aufgefprungene Knoten, . Ale diefe vor 


gegangene Krandeiten Iaffen ein Brufß 


vejchrofte ‚ginter fih, wenn fie unbequem 
aetiret werden, . Es ift das Zwergfell ein 
apfindlicher membrandfer Tgeil, fo in ber 
Andiger Bewegung ife: wenn alfo eine eptrir 
» Materie darauf zu liegen kömmt ſo wird 
18 Arhempolen fepwer; weher ſich denn ale 
fälle und bie Quftende Bewegung finden. 
Zeil aber Die eyerige Feuchrigfeit hier nicht 
th fleßen bfeiben: jo greifft jie offt den Zeit, 
ıf welchen fie fieget, an; worauf denn eine 
iergehrung und Schwindſucht folget, Wenn 
e Materie mehr in einer Seite der Bruſt 
ger; fo giebt fich felbige Geite gervor, und ft 
diejem Bruß-Gefhmür feineandere Hilffe, 
8 durch die Eröffnung, zu ſuchen. 

Es find. diefe Krangheiten im -Anfang 
ver zu erfennen, und werden durch verfehr, 
Curenimmer fdlimmer; es find Piagen vor 
5 Medicos, welche fie mit ſoichen Patienten 
ben. Denn es brauchen die Leute -Wunds 
dittel und allergand balſomiſche Dinge unter 
tanderz wodurch fie ſich nur einen gröffern 
1fluß zu denen $ungen zupiegeu, und darüber 
lich erepiren m 
Hıprocrates hat [hen vor zen faufend und 











derehälb hundert Jahren angemercket, wo , 


h einSeiten · Stechen, worunter er zugleich die 
atzůndung der Lungen verſtanden, nicht in 
Tagen durch den Yustourff endiget · fofol- 
tphehifls und empyema; der Apborifuns 
7 Sıä V, lautet alfos Qui ex pleuritide 


empiyci fiunr, fi a ruptione intra dies qua« 
draginca .furfum purgentur, liberanturg 
alioqui tranfeunt in tabem, - Und de Morb, 
Lib. «II. p. 42. Repurgantur autem in 
quadraginta diebus, ex quoruptiofadaelt, 
'multis etiam anımyus fit morbus. Quodli 
non erupeiit, cam quibusdam ptocedente 
tempore ad jatus abfceffum faciat & incu- 
mefcat, ubi hoc contigerit, hunc fecato 
aut inurito. Und wenn felde Perfonen 
mit üblen Schwindfuchis · Euren und Sattreer» | 
gen verderben worden ſeyn: fo thut ein Medi · 
cus bald am.beiten, er ſiehet von der Eur ab. 
Denn wenn fi dunckein $ungen + Krands 
heiten ein abzeßrendes Fieber zugefellet, der 
Appetit verloßren geet, und der Huſten mit 
Ausrourff Heiftiger wird, oder gar verfehetz 
wenn die Patienten nicht mehr auf den Kite 
ten füsgen innen: alodenn it bie Schwind / 
ſucht im Göchften Grad vorganden, und sine 
Fichte prognofis zußelen, . 


%% 
Die Eur, 


Die&ur eine verborgenensungen-BefänÄrs 
und derer verhärteten Knoten iſt zwar Über» 
haupt ſchwer; doch fol man allezeit ſehen, ob 
die Krancheit noch neu, oder eingemurselt: a) 
ob das Lungen · Geſchwuͤr aufs oder nicht.aufe 
gegangen fey? Daß ſih sine vomica und cophi 
seugen Finnen, foldes haben wir aus denen 
vorhergehenden Urfachen gefehen. Sich fee 
nun den Fal, e8 Magte einer ein Driiden, 
Sngbstiigkeit und Huften, id höre aber auch 
zugleich, daß er vor Furgen am Blut /Speien 
frand gelegen: fo urthene ich die Krandheit 
müße noch neu fepn; daher mache ich Gier bie 
Anpeigung : daß 1) die Anftemmung derer 
Sencprigfsiren von der Bruſt Rue 

e)bie 
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2) die geſchehene Stockung vertpeilet werde, 
Die ertie Anseigung ergalte ich Ducch Linder 
rung derer Bervegungen, worzu Salpeter, ger 
linde Smeij-Mittel,- welhe nur eine Muse 
dunftung befördern, mäßige Laxantia und Fuh ⸗ 
Bäder erfodert werden; als welche remedia 
insgefamt die Feuchtigfeiten abloden. - Zur 
andern Angeigung gat man Eeordien, weile 
Andorn Schafgarben, Agrjtein- Pimpinell X 
Tandı u.Holg-Cjfeng, Spiehglaßs Tinctur,Cal, 
mias,Spiritum mit Aniß, und Bruſt ⸗ Elixit nos 
tig; weil deren beputfame und wobigeordne · 
der Gebrauch die Stofung nad; und nach ver» 
theiten. Man Fan auch noch, unter die Pul- 
ver der eriten Unzeiguug Zehewurgel;Slorentir 
mijche Vielen / Wuͤrn Schweißstreibend Spies 
glaß , Schwefel und Bengoe-Blumen brauchen. 

Vor etlichen Jahren Ing eine“ vornehe 
me Frauend-Perfon, an einem derzehrenden 
ieber fehr gefäprlich Darnieder ; und da ſie ſchon 
etliche Japre, tpeilsmiteinem trodnen Huflen: 
tgeils mit Nustwurff, beſchweret geweſen, und 
ſich daben die mentes in groſſer Unordnung ber 
fanden, daß fie ſich nur blicen fieffen, und doch 
du unrecbter Zeitz fo verfiel Fran Patientin 
mie alerpand Zufäden der Murter, Opnmadr 
ten, frampffigten Ziepen und Spannen immer 
in gefäricbere, ja faft eöbtliche Zufälle, Dies 
fe trampffigten Mütter « Schwachheiten tours 
den überwunden; es blieb aber aufe neue ein 
trockner Huren, mit Hige und ängiilichen 
Shweiffen, nach dem Eſſen, zuruͤck; und wenn 
fie ih aufdas pefffigte gemergelt und geqräßr 
Ter Gate : fand fi denn ein (chleimichter ſchatf ⸗ 
fer Auswurff, der endlich wie ein pures Enter 
murde, ch hatte alfo in meiner Cur auf 
aoenerlen Umpände: nehmlich auf den Hufker, 
weldien ich von einem Anfahe, zu erulcerirten 
tophis, vermuthete und auf die monatliche 
Keinigung, zu fegen. Vrauchte Daher folde 


Mittel, welche ſowohl auf eine beiläntige Ab ⸗ 
leitung der Congeſtion, von der Brut, loßgien⸗ 
gen, als auch die menfes zugleich iu Ordnung 
braditen. 4 
R. Weinft 
Sowie 
Aoıfein-Effent; jede 1. Qventgen, 
5. Grühmorsens 30. und gegen Mittag ac. Tr. mit 
ernons Arduterdore 
Nachmittags und Abends aber, um welde 
Zeit die pefftigiten Schwelle, Nengftlichfeiten 
und Dattıgfeiten, vielmaple bis zur Ipnmadt, 
Übergand nahmen, gab ich folgendes Pulver: 
R. Tartari_vitriolati, 
Mageeie und - 
Dit Eitronm- Saft verbraufte Krebe-Augen,jr 
des gleiche Theile, 
Mader daraus ein Pulver, und gebet 1. Ernte 
pel pro dofi; um 2. 6. und 10, Uhr ja 
nehmen, 
Statt des Biers trund dieſe Perfon eine Pti⸗ 
fane aus Hirſchhorn, Ecorjoner und gertier 
nen Graupen; und ich hatte das Vergnügen, 
daß die Cr, gut anfdlug; immaffen fid) der 
KHuften undalle Gectifchen Zufäle, binnen erlie 
Gen Wochen, gänflidhverlehren. Es it zwar 
nicht zu laͤugnen, daß die Euren in dergleichen 
Eongeftionen weit beſſer von ſtatten geben, 
wenn fich ein Franenzimmer noch in den Job⸗ 
ven befindet, da die menfes flieffen, oder doch 
fleeſſen felen; als wenn fie auffer den Jahren 
üt; daher Hirrockares Zrediii, Lib, Ih 
P. 9 ſchreibet: Exreliguis autem minime- 
euadunt, tum virgines tum mulieres, qui- 
bus. ex menflruorum fuppreione tabes 
contingıt. Doch habe ich 1741. faftin gleichem 
eafzeinePachterin auf dem Sande, weldie im go⸗ 
fen Yapran einem veritablen Schwind ſuchts - 
Fieber Frand gelegen, durch Gdties Seegen, 
teflituiret. _ Nolte man aber in ſeichen Zäl, 
len 





inetur 3. Qrentgen, 
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1 vor den Huſten erweichende und den Aus⸗ 
Arff befördernde Sachen brauchen: jo würde 
anjegen, wmieziwar die Reinigung der Bruft 
Igen, qugleic) aber Die Anftemmung des 
yiuted u denen Sungen fo zunehmen. daß 
5 die monatliche Reinigung verliehren, und 
ngegen det Schwindſucht Thuͤr und Tor 
öffitet würde, . 
Eine gute Wirkung leiten auch zerthei- 
ade Brust» Trände aus Jip, Seordien, 
scnbiofen , Körbel, Ehroupreis Lungen · 
un. Gundermann, weſen Undrn, Aland, 
torentinifher Violen- Wurhei. Cüsdelz, 
Dina, Safjafrag, einen Nofinen, Fendiel, 
‚meinen und Etern-Anif, wenn fie auf Art 
räftejten Medicoram. und Hiprocrarıs mit 
Tüch getrunden werden, Deny allein ger 
Auchet, würden fie, wegen ihrer anfaltenden 
rafft, die Scierhofitäten Ärger machen. z. E. 
R, China-Wurtel, 2. Lachs 

Slorentiniice Biolen Wurfel, 

Sükherg, jedes 1. doth⸗ 

Ehraprch, 

ingen-Kraut , 
umeram jede 1. Heudrol, 


op und 
Fila jedes eine halbe Hand voll, 


endhel, 
Stern nit, idee 1, Dientgen, 
Kleine Rofinen uach Örfallen. £ 
Se 1. Biel vo mit anderthalb Nohl Maffer zu ib · 
en, und früh und gegen Abend bloß, aber 
mit dem gten Theil Ziegen Milch, m 
auf eine Portionein balb Dventgen Niteum 
antimoniarum aufgeldiet worden, 6, bih 8. 
Toee-Schälgen vol zu trinden. 
Einen fer gerrlihen Effeet hat man fih 
vom Gebrauch des Selier / Waſſers zu ver · 
:echen, wenn die verhärteren Knoten in denen 
gen nodh nicht zu ſebr eingewurdeit fen; 
ex wenn man foldje nach dem Blut: Speien bes 
wchtet ; welches mit der Helffte, oben dem drit · 














sen Zpeil EfelsPiilh, glich zu einem Nöfel, 
geteunden, und darneben zugleich, zu Neinigung 
‚des Magen und derer Bedärine, ein (hllipffris 
ches Sopie-Zrändgen, aus Manna, Ryabarber 
und L’quore terra foliatx carcarı, im Anfang 
Mittel und Ende der Eur, gebraicher wird, 
© fan ſolhe Eur erlicheWodıen lang contis 
nuiret werden. So wird auch cben dergleichen 
Abit, des Abwi ſcend indenen &ungen,mit der 
fünen Molden-Lur erhalten, wie wir im vor 
bergebenden Cap. angefüßret haben, Seicdr, 
Hoft mang, weicher der Kupın- mürdige Es 
neueter Diefer Curen ft, Käfer bißtweilen foldhen 
Perfonen den füffen Violcten vorger, und als» 
denn hierauf das Selter » Waffer mit Efeld« 
Milch teinden. Wenn aber die&fele- Milchnicht 
au abe iß, fo Fan man, ie ih Dafür Halte, gar 
wohl die Ziegen und Kug- Mil, nur inwenie 
gern Man, zugieffen. Auch Hırrocaares 
befieglet, Lib. de intern. afrer, die Kuh⸗ 
md giegen- Milch, art der Cjels- Milch, zuger 
brauden, Und ich will zwar fo viel gelehre 
ten Medicis nicht widerfprechens ich glaube 
aber faſt, wenn man bie Umflänte einer Ziege 
ud Kuh genau überleget, daß man eine wohl 
bereitete Medieinal Kup-Mildh, der Ziegen» 
Mug noch vorgugie hen habe; immafen eine 
Ziege weit trocfner und Gitsiger Notur / als eine” 
Kup if; und von einerKu ein gröfferer und bef 
ferer Teil der menfhlichen Drafrung depen 
diret, So gar färreibetauh Vanno Lid. IE," 
ap. u, Edit; Gefner, p. 302. Lac quod au«, 
tem maxime perpurger, eft equinum;tum 
afininum, dein bubulum, tum caprinum; te 
diehetalfo die Kuß- Mitch der Ziegen. Milch vor. 
Doch fen dem, wie ihm wolle; «8 it fowiel 
einmaßlvor alemapfgereiß, daß die Arneyen 
in folchen Krandffeiten, wo fie.vermittelft des 
Gebluͤtes⸗Umlauff. in die Eingeweite und tun» 
gen tief hinein gegen, und eindringen follen, 
Aa . & ven 
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ats die gemei ⸗ 
Veſon⸗ 





von gam anderer Beſchoffenb 
Tropfen, je) 








ungen» Gefäwvären eine we 
Tende, abwifchende, veinigende und heilende 
Kraffe gabenz fie Muffen gleichjarn unfehule 
Diger Macur, nicht har, nice ſiarck, 
nicht Gitig, wicht brennend, nicht zuſam⸗ 
inengießend, noch angreiſend fegn; Urfache: 
die Sungen find das- zärteite Eingeweide im 
menfehfichen Seibe, die doch im Athem holen viel 
ausitehen, und fowoßl in, als aufier dem £eibe, 
denen Krandgeitenunterworfien ſeyn. Wenn 
m ein lnger Medieus dergieichen Grunde 
Etzen nachfinnet: ſo kan er, auf vielecley Art 
und Weife dergleichen Molden / Curen auch für 
Arıne erfinden: z. E. Man Taffe eine gute 
Kup Milch mit feipher Ciherien-Wurgel ab 
Teden, und frlage hierauf das fäfichte Weien 
mit Saiierampfjer oder einen Eifel Citronene 
Safft nieder ;feiche den Moltten durd,und laſſe 
des Morgens davon — worauf eine iaoſ⸗ 
fige Bewegung zu machen. 
eher Senifen Perfon ließ ich täglich ein 
MSfetichdn reines Waffer mit einer Hand voll 
Ginfe Blfungen ficden, 30. Tropffen vom flüfr 
. figen Weinilein « Del ginein eropffen, und mit 
dem drieten Teil Kub- Pitch brauchen. Er 
machte fich jedee mahi darauf mäßige Bewegnng 
und wurde, aufdiejes mein gegebenee Anrarfen, 
won einem. ecsifhen Spulen befrenet, den er 
fis von einem fahren Teund, auf Expisung, zu 
gejogen hatte, Dergleichen pube ich einem an 
Bern, mic tem Liquore ter folate taıtari 
auf gleiche Weifeumd mit guter Wuͤrcung braw 
Heu laffen. j 
Wenn aber die Kranckheit eingetourkeltift, 
2 fosieder es übel aus; doc muß der Medicus 
+ alle Yußäaffungen des Blates und derer Zeuch, 
tigfeiten ferner zu verhuͤten und. abzuwenden 

















ehet, wenn er die 
bie After 
let werden; werzu 
Diür, fenderlid, im 
1gatg ramperivende und begicigente 
Tirrel nöefigfegn. Co beſtehen abır 
Diefe, Bapich die Wahr heit bekenne, in ebenten 
gleiten DURS-Mirreh, die id eben vorgw 
ſchrieben Yabe ; nur dapfiemit mehrer Behit⸗ 
famiestmiffen zuſa mmen gefetget werden. Dar 
neben dienen gereinigter& alpeter,Perlen-Nut 
ter, Schweiß treibende Cpiefglaß, Specws 
diaireos nebie Schagverile und dem Pulvere 

anodyno conforrante, welche temperircalt 

Pulver man gegen den Früpling und Semmr 
nehmen Iäjfet, daß Die Wallungen bes Dlutd 

berugigst werden. CB ſi auch im noch ruf 

gen Stande, wo die Bewegungen des Blut 

aur Bruft gehen, am Fuß eine Aberlaß diene 

lich 2 jedoch mut der nachdtuͤcllichen Warnung: 

foldje nicmapts vorzuneßmen, wo fid [hen eine 

Fieber- Pine eingefunden ʒ ingleichen mo biever» 
härteren Sinoten mehr von einem farffen fero 
and fpmppaifcen Feuchtigfeit,als son Anftenv 
mungen des Grbfüts, eneilanden. Denn in 
tiefen Fäden if die Aberla nicht nur vergeblich, 
federn fie ſtuͤrtzet auch die Patienten in ſchnel⸗ 
1e6 Verderben. Fun Horswanıs, Med, Ratı 
Sf. T.IV.P. 1.7. 569 $. VII. Solte [ih 
aber durch gewiffe Kennzeichen eine Entztn 
dung zu erfennengeben : fo fäßret man theils 
mit temperirenden und vertheilenden Dingen 
fort ʒ theils brauchet man auch Emulfionen aus 
Kerbel Cardobenedieten Zop- und Ehren 
preißWafler, Eartebeneticken, Sranen-Diitdl 
und weiſſen Mohn · Saamen, und ſetzet etliche 
niederfchlagente Dinge, wie auch den weiften 
Mobn-Eyrup, oder Perlen / Zucker hinzu. In 
Rare des ordentlichen Getrůnges halte ich vot ſol⸗ 
che Panenten Piifanen anssäirfd,gorn, Eife 


bemüdet ſeyn. Di 
Patienten alfo dirigrect 
gen abgeleitet und v 
geilo eine gute wid gen 
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‚China und Saſſparile mit einen Rofis 
vor geilfam. 
88 fomme nun, daß fich vomica von ſelb⸗ 
Sfne; oder daßes důrch eineverfeßrte Eur 
eit gebracht Werden; oder Daß ſich die vers 
‘sten Kneten wie Hırrockares gar Öffters 
ersfet, entzänden und epfern: fo muh man 
Patienten als einen Schwindfüchtigen tra⸗ 
1 und abwifhende, reinigende, ein wenig 
rfäplagende und teniperirt-balfanifche Arige 
gebrauchen: Esitaud) nicht zu leugnen, 
tine vomica noch eher gereiniget und geheir 
zerden Fünne, gis ein $ungen-Befcwoir, 
523 in feinem beſondern Hiurgen einge, 
ſſen geiwefen. * Dem es ſchreibet Hırro- 
1 de Morb, Lib.l, ps m.453. Pulmonis 
rculum ubi maturueric, anteriore & 
‚riore parte gravis dolor oritur, calores 
duat& cufisvehemens. Et fiquidem 
quam citifime maturuerit, eruperit, 
ım vergat, & totum expuatur, venter- 
in quo pus erst, confidar ac reficcerur, 
füs lanus avadic, Sn_folden Sälen 
!ömme das Entzüundunge-Fieber,twie inane 
inı4.Tagen zu Stande; welche Zeit auch 
vorares de Morb, Lib, It, pg81, genau 
bnet. 
m ausgefchlittetes Eyter in der Bruſt · Ho⸗⸗ 
‚pyema, brauche nicht viel Anzeigungen ; 








wenn man deifen nach der Erfänntnißgereiß if, 
feift nigptöiibrig, alsLapman die Materie abe 
dapffe. Die Seute wollen ſic aber im Ans 
fang Gierzu nic refefeiren, und auf bie leht, 
wenn bie Kälte febon ſeht verloren gegangen 
und das Eyter die anliegenden Theile aufgefrefe 
fen Hat, fo fan nicht viel ausgerichtet werden, 
Ein Medicus har bierbey nicht viel zu thun, als 
daß er die Zeit und den Ort, wo die Deffnung ges 

+ fürefen fell, ahzeige, und alodenn die Eur und 
Heilung dirigire. - Den man Fan aud) zur 
Ungeit paracentfefiren. Die Kennzeichen 
eines ausgefchlitteten Eyferd in die Bruf find 
Diefer Wei ein verborgenes ungen Gefhmir, 
Seiten-Stedien,oder eine Entzündung der&uns 
gen vorher gegangen. Iſt man nun deſſen gewiß: 
fo läßt man den Patienten eine beaveme Sage 
verfuchen ; jaman fan es auchvonauffen abneßr - 
men, weil die Seite, wo die Materie lieger, aufe 
getrieben ift, ? F 

Van he geben ben Ort zwiſchen der 5. und 

7ten, andere ywifchen der6.und den Rippe art, 
nachdem die Materie tief, oder boch lieget. 
Das Enter fol nad und nach ausgefüßret 
werden; darneben brauchecman innerlich abwi· 
fheide undreinigende His, Mittel. Wenn 
die Materie fat gänzlich abgegapfletiit: fo mi 
fen auch balfamifcpe Mittel eingefpriget, und die 
Wunde nice allzubald geſchio ſen werden. 





Das XIV, Kapitel, 


De Phthiſi. 


Bon der Schwindfuht. 


rn 

Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 
aß die Schwindſucht eine der ſchwerſten zu ſchaffen machet, ehe man fie recht erkennet z 
Yund dundelftn Krandeiten fen, fols und menn man fe recterfenner fat: foyerurs 
> ed if daran gu fehieffen, weil fie Viel Piefeaun vie, und wobi gar vergebene Arbeit 
h “a in 
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in der Eur. Denn es find ja die Lungen fo 
viel Zufäien unterworfjen, daß man wahrhaff⸗ 
tig anfangs nicht genau unterſcheiden fan, ob 
ein Gefhwür darinnen vorhanden fen, oder 
nicht? Co wird aud ein Medicus ofjt ber 
Rürgt, wenn er hoͤret, daß dieſer und jener an 
der Schwindfucht ol euriser worden jeyn; da 
ein folder Men doch wohl an nichts wenie 
ger, als ander Schwindfucht Franc gelegen hat, 

* Anffolche Weife erjehlet Srioss, daß Aclcuin- 
pusten Tneopompum zu Aten ex phtho& 
Contabefcentem. curiret.  Peravs Parırvs 
Comment. in Arersum p.96. Daher lobe 
id, da8 freymthi ge Betänntniß, desgu feiner 
Zeit berüpmten Medici, Iuaati von Guͤlden⸗ 
‚Klee, melcher Lib. 1: Epifle2. von dieſerKranck⸗ 
heit atfe jhreibet: Jchgeitepe aufrichtig,daß ich 
in meiner ganten Pcaxı, welche ich 37. Jaht 
@reibe, keinen don denjenigen, weld;e an einen 
ungen» Befchioiir frand gelegen, zur volfom 
menen Befundgeit bringen Fännen ; 0b ich gleich 
ale Müge und Fleiß angewendet, und nichts 
amverfuchrgelaffen, mas nur zur eilung eines 
folchen Ubels, auf einige Art und Weiſe etwas 
beptragen fönnenz_ ich Habe aud) nicht gefegen, 
doß jemaßle ein Schmindflichtigervon den ber 
ruͤhmteſten Medicis zur Beſſerung gebracht 
worden Undinder folgenden dritten Epifel 
Fihreiberer, daß die Medici in denen Ereinpeln, 
meleiefergalben vom Scnexsio und andern 
angeführet würden, betrogen werden: weil fie 
die Sungen vor ſchwuͤtig gehalten, da doch nur 
die Yıuft mit eine Fuß und Berfehleimung 
beichweret gem:jen. 

Ehe wir aber weiter gehen, ſo mů ſen wir den 
Unterjebied zoifhen derSchwindfucht und der, 
aehrung anmercfen.. CYnggemein pält mat, 
alle Patienten, welche (finden, von Schwinds 
füchtige: und das Wort phchifis peifet auch ei 


Krand heit zum Unterſchied, die Lungenſucht ger 
neunet: denn fie bedeutet ein Geſchit ͤr in denen 
ungen, welches den Leib verjebret... Ferner: ſo 
ift auch die Verſtopffung der Gefröß-Drüfen, 
woran die Kinder ofitmupfo kranct liegen, au 
vonder Schwindſucht zu unterfcheiden. Did, 
geute arbeiten an einer verhärteren Verflopf 
fung und Geſchwür der deber, werden baır 
mager und elend, und verfallen in eine Ver⸗ 
dehrung. Alfo ind eigentlich phehifis, Die Bars 
zehrung ber Kinder und die Hectic, aus üblır 
Vejhhaffenpeitter geber, blofe Arten der Yir 
sehrunglibergauptz und wie die ürſache da 
Spectic in der $cber, und die Apzehrung der. Ki 
ber in Gekvöß-Drüfen fitet: alfo Leger de 
wahre lur ſache der ſo genannten Schwimſutt 
in gungen, 

So ift demnach die Schwindſucht cin Or 
fhmür der Lungen und folder Zufal, wilder 
gemeiniglich auf andereßirandgeiten, als Blut 
CS peien, und deren Br“ attgungen zu folgen pfle 
-get, wie Huvrocrarıg pb. AV. und XPL. SA, 
VII ſchreibet: A fanguinis fputo puris fpu- 
tum, malum. A puris (puto tabes & fu- 
xus: quum vero fputum retentum fuerit, 
moriuntur. Und Sried Zoffinann befräffe 
tiger es mit eigner Erfaßrung, wenn er Med. 
Rat, SR. TW. PVP zeo. färreibet: Er 
profetlo fi mesm unius hac.de re experien- 
tiam aliducere licet, cerıa affeveräre hae 
poffum, dimidiam fere partem phthifico- 
rum, quile curz mez tradiderunt, adhz- 
mopsifi pregrefla & male curata primam 
ıralı fui originem acceriffe, 

Es foͤllet die Schwind ſucht gemeinigfich junge, 
Leute an, von 18. biß 35. Jahr, nachden Apberiſ. 
IX. Sc V.Hıwvograr. Tabcs iis maximez- 
tatibusfic, qua: a decimo · Davo fünt snno 
ad trierforäm quincum. It, Coar, Pranots 








gentich Schwind lucht ; beffer aber wärde diefe 7,188. Wenn aber ältereseute mis der&chwind, 
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hi befallen mwerden,fo eniſtehet folche entweder 
n Seiten ⸗ Stechen, wennn es nicht ordentlich 
Aufft; oder auseinem verborgenen Eugene 
‚hr. 
Rad) denen Geſchlechten ift das männliche 
Schwindfucht mehr unterworfen, als das 
lite, Es find ferner diejmigen vor an 
n darja° geneigt, melde am fanguinifch-und 
‚ferifcpen” Temperament Antpeil nehmen; 
d jemehr fie von Liefer Conflitution befiten, 
10 meht find fie dem Blut-Speien, und mite 
‚der Schweindfucht ergeben. Es nimmt aud) 
feRrandgeit in fold;en Perfonenmegr über, 
3d, und machet bald ein Ende, Cie betriffs 
lbluͤtige Leute, welche Naſen · Bluten und 
mãbungen darıu gehabt baben ; daher für 
man ins gemein von ſolchen Rnaben: Er iſt 
fhwindfüchriger Juͤngling. Und da ſich 
fen dem 18. und 36. Jahr die Bewegun: 
der Natur abivenden, und bie Anpäuffune 
des Blutee, and derer Feuchtigfeiten vom 
upte zur Bruſt gehen: fo entſtehet hieraus 
gefägrlichite Art der Schwind ſucht. 
Bıllman die Schwindfucht genau erkennen? 
sußman jie in die anfangende und eingewur · 
e einteilen: 
I der anfangenden Flagen fieteöcnen 
Ben, Furt wid jhmeres Arpeinpelen; und 
eich der Huren anfangs troden if, und 
erfich nach dem Ejfen, au des diacis 
+, meße zunimmt, j0 wird er doch nach und 
feuchte. Sie werffen eritlich nur was 
ites und ſchaumichtes auß; „fie befommmen 
ende Hitze, falafen unruhig, und werden 
8 von Schweiſſen: theils von Träumen: 
3 von Huſten im Schlafe fo beunruhiget, 
fie ſich beym Aufwachen ſehr matt befinden. 
Appetit ifkunbefihwdig,fre find zwar Küntern, 
fallen auftiel, ober fie werben es bald fiber» 
ig. Bißweilen werffen fie unter dem Hu 








fen etwas Bebläte aug,und friegen gar Blute 


Stürzungen Das alergepifjefte Kennzeichen 
aber it iefes, daß ſoiche Seute den Arpemm nicht 
“tief an ſich iegen Finnen. ¶ Denn wo-cin Ber 
fdohr, oder verpärteter cophus in denen &uns 
genfiget, da konnen fiegar deutlich mercten, Daß 
ich ein Wiberdand darinnen findet. Gar genau 
befchreibet Hırzocrar. Die angeheide Schond 
fücht. de tern, affe, Oper. p:534, alfo: Fe- 
bris lenta initio invadit, & rigor, & pe&to- 
tisac dorli dolor, interdum verovehemens 
tuflisurget, & Iputum copiofum, liquidum 
&chalfum expuit, Echzc quidem per mor- 
bi exordia contingunt. * 
2.) Wenn aber die Kranckheit mehr zunim̃t, 
fo Gäleder Yuflen an, die Materiewird zu er 
nem Epter,fhiofriger Art, und jtindend. 2 
folche $eute duften und fehwwerlich Arzen Holen: 
{6 frage man fie,iaß fie ausuwerffen? fiemers - 
den antworten, daß fie nicht nur, eine Hine 
derniß im Athemholen empfinden; _fentern, 
daß aud der Ausrourfi von Kblem Anfer 
ben und Geruch ep Hırpocnares Pradiäd, 
Lb.H. p.91. Qui vero in pedore dolores 











"fentiunt & temporis tra&lu extenvantur, 


toi & difhcultate (pirandi confidantur, 
fineque febres prehendant, neque fuppura- 
tiones (uccedant, ex ilspercontari oportets „ 
fi quando tuffiunt & difnculterfpirantı.num 
etram concrementum quiddam & modice 
olens per cuflim rejiciant, Der Schiaf iſt hier 
noch mehr geitögret und unterbrochen, es finden 
fich Gäuffig verzegrende Schweiffe. der Appetit 
zum Effen gehet gänzlich verlegren, die Fieber» 
Sigg if wicht mur (dhleichend, jentern Gält auch 
bejiändigan, und vermehret fi b 
wenig genommener Epeife.. uni 
den fangen fie am Änaitiich gu idheigen, ſie be 
Eonmen rethe Bacen, und ſetzen ven der ats 
gefallenen Site Roſen · roth ; welche Farbe aber 
Anz Bier 
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hier und da weder abbricht, daß nur einige Fle⸗ 
Er zufoßen nn; die Kroffte nehmen endlich 

rw mehr und mehr ab, Day Nefem an 
Grad führer Hiprocaarts de intern, 
. ſert in progreifu vero totum cor- 
Pus extenuatur, exceptis cruribus, Hac 
aucdm intumeleunt, & pedss unguesque 
contrahuntur, ab humeris extenuatur & 
debilitatur, fauces fono implentur, & velut 
perarundinem fibilum reddung, fitis vehe- 
er totum morbum vex at, mulraque 













male tabe perit. SKömme es zum höchflen 
Grad, joverfeger ich der Nuswurff; eo folgen 
eoligvativifhe Scweiffe 
was.fie zu ich nehmen, brechen fie wieder weg. 
Manchewerden foausgezefret, dah die Sonne 
durch fie feinen möchte; wie eiwan Orwirs 
Merzmorph. L.FIN.v, 895. fehreibet: 
Ventris erat pro ventrelocus; pendere 
putares 
Peäus, & a fpinz tantummodo crate 
teneri, 
Darauf folget alsdenn ein langſamer und fanff- 
ter Tod ; wenn fich aber der Mustvurfigeitig ver 
fee, fo erben fie an einer Erfüicung. 


2 

Urſachen. 

Di wahre Veſchaffenheit dieſer Kranckheit 
befteßet in einer Anftemmung, Stocung und 
darauf. folgenden ‚Werderbniß des Geblüted, 
der Iympna undanderer mäßrichten Feuchtige 
feiten in &ungen. Denn wenn man die, ander 
Ecwindfucht, verfiorbenen Perfonen eröffnet: 
fo wird man nach Zeugniß derer bernäßrteflen 
Autorum befinden, daß entweder groffe Ber, 
Birtungen und Gewächfe, welche ein Enter 








und Durchfälle; , 


und unfälichte Materie in fih falten, oder 
feinichte Knoten in denen &ungen figen: oder 
«8 fen die £ungen von den Geſa wuͤren und 
Eyter gan vergeßret, daß fat nur. die ef , 
der Suft-iöhre und Vlut Gefäffe zu ſchen 
feon ; oder man findet im pericardio und der 
Vrun Hele eine groffe Menge einer unreinen, 
findenden wäßristen Feuchtigkeit; andere da⸗ 
bey vorfeinmiende Zuffle, wo die $ungen an 
die innere Bruft um und um angewachfen feyn, 
oder wo (ich feifdhichte Gewaͤchſe md geronne⸗ 
nes Blut im Hertzen urd Lungen / Blut Gefäffen 
befinden, vorietzo zu übergeben. Alſo koͤmmt 
gemeiniglich der Ürſerung der Schwindfüdt 
auf die Veropffung und Verhärtung derer 
garten Gefäfgen in &ungenat. Denn dergleir 
hen verhaͤrtete Knoten, welche ſowohl die 
Zläsgen der Sungen, als Kufft-Rößrgen ser» 
fhlieffen, verpindern auch, daß die Sufft niht 
guüglidh in die Sungen eintreten und folhe et 
heben noch austeßnen fan; wovon aldenn der 
Frege Umlauff des Blutes geheinmet wird, daß 
ein ſchweres und Ängftliches Arpempelen fo 
get; und war defto ſawerer / jemeßr Die Sun. 
gen von dergleichen Verärtungen befeket feyn. 
Weil aber mun das Blut nicht gemößnlich 
durch die &ungen. cireuliren Fan: _fo tritt «8 
mehr zum Sertgen, erweitert und mitt die Hert⸗ 
Kammern ein; ald woher die Cchminbflichtiv 
gen ihre gemößnliche Kenalichfeiten befom- 
men. Aue diejenigen Uxfachen, welche su folchen 
Verfopffungen und Verfärtungen Belegen 
heit geben, find ald Urfarhen der Schwind ⸗ 
fur anzufegen. 

Es ift aus der Erfahrung cite befannte 
Sache, daß die Bewegungen der Natur, zwir 
fehen dem 18. und 56. Yahr, nach der Bruft 
und $ungen gehen; Daß auch Gieraus öfftere 
ein Bluten ausbricht. Es Fan aber diefe 
Anftemmung und Angäuffung des Blutes nicht 

Jange 
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ange ſtatt finder®: weil darauf nichts anders, ſchleichend Fieber; worauf Trockenheit des 
15 cin Rip und Blut + Speien geigieger. Mundes, Unruße im Schlaf und Cuhmeijie 
Die Zergänsung aber der &ungen if fäwerzu folgen. Das fanguinifche und colerifche Tee 
yeifen s teils, weil Die Sungen in beftändiger perament geben Gierzu gar leichte elegenfeit, 
Bewegung: theils. weil fie zur Aus heilung gantz wenn zumahl die Galle zugleich erreger wird; - 
unbequem fern. Es ſchreihet zwar Gauexvs ober wenn dente ihr Geblfte mit Öerrände 
Lid. Pi de M, M. cap. $. - Non igitur und einer hitzigen Lebens Art echauffiren, und 
»ropterea, .quod in perperuo propter re- Darauf Eultrtunden. Sngleichen find diejenigen 
Pirationem motu hoc vilcus eft, deiperata Biefer Sirancgeit fehr unterwworfjen, welche die 
zuratio-efl, (ed propter faniei acpuris va. Sungenmit Singen, Schrepen und Blafen anr 
uationem, guz fülicer non fieri potelt. greiffenz ald worauf eben fowoßl ein Kiß in 
er pulmonem: allein alle Verlegung und Sungen gefchegen fan. Co wird aud) die 
Scädenrder membrandfen geile And übler &Schroindfucht verurfache, wenn Die Hofe, ein 
du geilen, als feifichterfeile. Daper ömmt - Fuß, Kräge, Seiten»Stechen, Entzändung der. 
©, daß die Schwindfucht in Diefem Alter fo ungen und Dergleicien nicht wohl in Act ges 
offt vorfält, und wenn die Lungen noch zart nommen worden; wiewir bereite im vorberger 
Fey, zu einem jäglingen Ende cilet. ran Genden Eap.ge;eiger Haben, . 
findet, wo eine Verlegung if, daß ſich ein ars“ DMoch eine Art der Schwindfucht giebt cd, 
er Zufluß des Geblätes und andere- Seuche melde von "erabflieffung einer (harffen miß- 
tigfeiten dabin lite; daher geſchlebet dieſes richten Seuchtigfeit,somSdcupte auf die Sungen, 
auch in Luugen. Wenn aber ſolche Anſtem⸗ ihren Urfprung nimmt Fri Horesanı, Med, 
mungen und Congeltiönes durch anhaltende Rat. Sf. T. IM. PAR, p.300. $. PIIL - 
Wund-Wittel geflllet werden: fo wird das Hırrocrares de Gland p. 277,. Allis per 
Geblüce zugleich je mehr und mehr eingefälof:” palatum adfaucesmulta & Irequens Auxio 
fen; welches endlich in eine Vergärrung und morbos tabificosfacir, & medicus füa pru- 
Verderbnißgeßen muß. ¶ Es bepauptst diefe dentie, fi vir bonus & induflriusfüerir, ut 
unfere Meynung der öfters angefügtte Frwv. „plurimum caufam difquirit. Celdhe Der- 
Horesası. wenn er Med, Rat. 7 17. P, [onen haben juber füßige Zuffleam Haupre, 
IP. p. 299. alſo ſchreil Verum adhuc Caliz, Stüffe, Schnupfen, Vertöpfung der 
fünt alia phehifeos initia, maxime hamo- Drüfen und Släffe aim Augen erlitten; welche 
ptyfis. ubiincaure a medentibus tractatur, fharffe Feuchtigteiten Gernadh auf die gungen 
aut fi paula major cruoris portio ell, quz falen. - Cs entfichet auch topl diefe Art der 
fputo ejicitus, Tum enim facile fanguis Echtwindfucht von einem hinein gefeklagenen 
ex pulmonum vafeulisintra veliculas aere- böjenı Kepff und andern Ausfhlag; ald von 
asextravafarur & Mafı concept putrefüt, Kupfer und Sinnen, wenn darıeißer jurüds 
partes vieinas corrorit ac demunn Ainuofi« treibende Mercurial. Mitrel gebrauchst werden; 
tatesefformat,. vel in nodos & tuberculaı worauf denn Die fharffen, äyenden umd unrei> 
coit. Gleichroie ich aber anf ale Verletzun nen Seuchtigfeiten die ungen einneßmen, und 
gen derer Theile vermehrte Bewegungen des anfangs eine Heifherfeit, Scharren und Yur 
Blutes einfinden: alſo entſtehet and) Gier ein en verurſachen "Welche Art, weil “die 
he 
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Säwärung von auffen” einmärts gefihießit, 
mehr largjam iſt. Dieſes alles diener dar⸗ 
gu, daß aan auf die Umplände wohl Ace 
habe, woder die Scwiudfucht gefemmen, und 
fich in der Eur darnadh richten koͤnne. 

Die wahre Schrwindfught ift wohl eine 
Krandgeit, die etwas river iſt, als man ſich 
indgemein einbildet ; jedoch fehrgefägrlih. Cie 
it auch in jungen Leuten eher tSbrlich, ald bey 

* pen Miten, welhe in 40. und 50. Jahr ſihen. 
Ugrigens ii insgemein färlechte Hoffnung zu 
made: denn man fan nidıt viel gutes verſpre · 
hen, zumabl wo die letzt gedachten Zufäle zu- 
gegen ind;,.afsdenn feßlet nichts, ald tacies 
Hippocratica, welded er in Prognofticis 
alfobefehreibet; Eine fpigige Naftiefe Augen, 
eingefalne Schfäfe, kalte und zufammen ger 
jogne Opren, eine garte,rungliche und vers 
frodnete Stien, ein gruͤnlich [bwartzed und 
Erv-faßles fheugtic Anfehen z endlich der Tod. 
Doer wo zulefgt Eyrer und Blut durch den 
Huften mit einander ausgervorffen wird; don 
welchem Ovioıws Lib, A. de Ponto EBlæ. 4, 
folgentes Prognoficon ftellet: 

Cernis ut e molli fanguis pulmone 
£ remiflus 
Ad flygias certo limice ducat aquas. 


$3 
Die Eur. 


Es wird bilig efragt Ob nicht die Cur in 
der Schwindfucht gar vergebens ſey? Tennes 
fegreibet Garenvs. Die Äufferlihen faulen Thei. 
le fönnen mir abfämeiden und canterifiren; 
aber in &ungen-Gefhyiren Fan keines von bey» 
den gefchehen; Dafero müjfen ale dergleichen 
Pat enten nothwendig erben? Antwort: da 
die Schwindfughtvon unterfehiedenen Graben 
= ft, und man auch die Beſchaſſenheit des Ger 





ſawůres nid,e fo eigen wiffen fan, ob es hen 
beyde Iobos ober nur einen Kleinen angegriffen 
Gatt fe muß der Medıcus allen. Zei anwen« 
en, nur die dringenden Zufälle wenigrteng zu 
beghtigen.° Es werden alfo in- der anfan- 
genden Schmindfucht, melde von einer An 
bäufung, Anfemmung und Stocung des 
Geblüres untergalten wird, und mo Die 
Säwindfücht aufdie Bemäpungen zum Bluv 
Auswersien folger, Diefe Angeigangen gemacht: 
Daß der Uberfluß des Blutes gelüffter, tie 
Eongeition abgewendet md tie nachılidın 
Ausfonderungen des Viries erfehet werden. 
2) Daß die ſchwurige Maferie, welche in denen 
Lungen hänget, ummiccht, gedaͤmpffet und tere 
beffert werde; damit fie mit ihrer Schrft 
nicht noch mehr Schaden anrichten köͤnne- 
3) Muß diefe (drvüirige Materie, wenn fe in 
etwas verbejlert worden, fo vielmögtic, abge 
teifchet und ausgefüßret ; und darneben 4) 
gehörige Reinigung und Heilung, beobachtt 
werden. $)Diedringenden Zufäle find nad) 
ißren Umfländen nicht aus der medicinifchen 
Sorgfalt zu laffen. 

1) Moferne alfodie Schwindſucht ifren Urs 
fprung von denen Qemügungen nimmt, toelche 
auf eine Ausleerung des Blutes abzießlen, und 
Bierguepeils auffengebliebenes Nafen Vluten: 
theile bie unordentliche oder verflopffte Kein 
gung des monarl.Geblütes@elegenheit gegeben: 
fo muß die Vollblärigfeit gelffte, die Anfkeme 
mung des Blutes von denen $ungen abgeleiv 
tet, und die natürliche Ausleerung in Ordnung 
gebracht werden. Darzu brauchet man nun 
temperiende Mittel, Salpeter, wiederholte 





Sapatice and Aderlaffen, am Fuß. Won + 
den Sapir» litten hat man aber r) zu 


wiffen, daß foldhe aus gelinden und fhllipffriv 
hen Sachen beftehen müffert, damit fie nicht, 
dur) ein gefftiges Zufammenzießen der Ger 

R därme, 
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Arme, teile die natürlich · Anftremmung der 
er Tpeitegernichten: teils die Seuchtigkeiten 
nd das Blut noch meht denen Lungen zuprefr 
em: 2) daß fie nicht länger, als im Anfang, 
ser Ssioindfucht fkatt finden, und auffer Die: 
em mit vieler Befutfannkeitgu gebrauchen ſeyn z 
ndem die Erfahrung Iefret, daß ſchwindſuch⸗ 
ige Patienten auf die Larativenoch mit meh» 
een Zufälen, Huften, Hige und Unruße ber 
chweret werden. Wo aber abfuͤbrende Mit 
elnsthig fallen folten: fo dienen alsdenn Man 
1a, Tamarinden, Rhabarber, Magnefie und 
andere gelind « wirdiende Sachen 

Bon demierlaßütanzumerden,daß foldhes 
iwar im Anfang, wo bloffe Uberfeungen, 
Eranslationes( des Blutes zu denm Lungen 
Infache ſeym arfordert wird: Wenn aber die 
Kranetpeit mit fhneller Hpefftigkeitanfehet, und 
die Kräffte fon ziemlich verlopren gegangen 
jeun, oder eine ſchleichende Hide zugegen iſt · 
alsdenn halte ich e8 vor eine Tgorkeit, in einem 
fGmächenden Mittel eine Hätffe fuhen wolen; 
Nififorteadunciam tantum unicam aut di- 
midiam pro ventilatione fanguinisadmitra. 
tur. Fa, Horsmasn, Med, Rat Sf, T. IV, 


m 327. x 5 
Bann die Schwindſucht auf jählinge Ver⸗ 
Ropffung ber güldenen Ader und monatlichen 
Reinigung folget: fo muß zwar die Cur dahin 
gerichtet werden, daß man nach Zriedr. Koffe 
manns Meynunggleich Anfangs am Fußeine 
Ader Öffnet, und darauf ein verdiinnendes deco- 
&um aus Hindläufte, Sonchen · Kraut, Gaͤnſe⸗ 
Blmgen und Holunder- Blüten gebrauchen 
laͤſſet, Med. Rat, Sp. T. IP. P. 1. 9.569. wenn 
aber fon einige Zeitverfloffenzäre: fo if es 
ſowoll a dieſer Eur, ala zum Aderlaffen gu fpdr 
te, Aufferdem koͤmmt es darauf an, daß man 
2) Aufdieverlegte und ſchwůr ige Lunge fehe, 
Denn eg it die Materig in der Schwindfuht 


eine ſchar ſe, ſaltig ſchwuͤrige Feuchtigkeit, wie 
man id) eiwan in einem andern offnen@ejchoiie 
und Schaden einzubilden hat; welceäger, frife 
fet,beiffet und angreiffet,und die zarte Subſtantz 
der &ungen yermaget ; dagerowerden hier folche 
Artney-Mittel gepriefen, weiche aus Krebo ⸗ 
Augen, Perlen- Mutter, Mufheln, Berg-Ergs 
Fall und roten Eoraden beftehen, und als Puls 
ver gegeben werden. Qeffer würden diefe 
Huͤlffs · Mittel, wenn fie mit einent ſaͤuerlichen 
Safftegefärtiget jepn: denn da befommen fi eie 
ne dieflicheund abmifchende Tugend (mucilagi- 
nofam &abftergentem effcaciam) und fin» 
nen den ſchwuͤrigen Schaden reinigen. Es 
find auch ferner Zlorentinifche Violen -Wur, 
el, Die Species diaireos, Dragantf-Species, 
Arabifd Gummi, PulvisHaly contraphthi. 
fin&c, Gießerjugeßfen; welche alle mit abfor.. 
birenden Sachen dermiſchee ‚werden Fnnen, 
Ja, ich ſehe nicht, warum man in diefen Um⸗ 
fänden D. Wedels Brußs Pulver,‘ deffen 
Veſchreidung wir oben gegeben, verabfcheuen 
folte 2. Alſo gabe ich bißmeilen folgendes Puls 
ver mit gutem Nutzen yerfhrieben: 

R. De Webels ZrufiPuloer,, 

Weile Magnefie, E 
Mit Cittonen-Saft derbraufte Krebs · Augen, 
jedes 4. Serupel. 
Wahhet daraus ein Pulver; 5. fäglich 2, Biß 3. 
dofes u geben, 

Dder folgendes Trändgen: 


R. Ehrenpreißf« 
Kerbel + und 
Scordien-Wafer Ades . Both, 
Sekodtes Hirhhem- Waller, 4 Loth, 
Brie Oiesian Spece, 1. Doctgen, 
Happer-Xofen« und 
Wilden Senf Sorup, jedes 3. Doentgen, " 
S. Wohlumgerättelt, 1.5iß 2. Köfiel vol zugehen. 
Nahh dieſer Anzeigung brauchet man abivis 
ſchende u. abfũhrende Artzney · Mittel welche aus 
Bbe— Map 
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Maßlieben oder GänferBlümgen, Gunder- 
mann, $ungen Kraut, weiffen Audorn, Ecor 
dien, Scabiofen, Srauenfaar, Zehr-und Fio⸗ 
rentiniſchet Violen» Wurg, Aland Melden 
and Pirnpinel-BWurk, Saſſafraß, Aniß, Fen ⸗ 
dl, Stern-Aniß unddergleichen beftegen ; aus 
welchen allen man Bruſt ⸗ Eſſentzen und andere 
aufammen geſetzte Artzneyen bereiten Fan. Die 
Scordien- und Agefein-Cifeng find wey Din» 
96, welche fůrwadt imbiefem Zallvor andern zu 
gebrauchen fennz fie muͤſſen aber wohl ſaturi ⸗ 
vet, unb°nicıe mit hoch ectifieirten Brande ⸗ 
wein ; auch die Agtſtein · Eſſentz nicht mit einem 
alcalibereitet, und beyde gu gleichen Teilen vers 
feet, ben abtwefender Sitze, fonberlich des Mor, 
gensund Vormittags, ein paar mahl gereichet 
werden; Ober folgende Mipturs 
R. Säsholg- und 
‚Scordien-Effenk, jede 2, Quentgen, 
Agrfein- und 
Alınd-Effenk, jede 1. Qoentoen. 
S.&hjende Mirtur gu 30. biß ac. Tropffen, 
Man fan auch aus obigen Specien decodta und 
Krhuter /Thee verordnen, Suͤßholtz und Feine 
Rofinenzufegen. ¶ Oder man kan Pulver dar» 
aus machen, Schwefel» oder Benzoe- Blur 
men darzu nehmen, fie mit gleichen Teilen Zu - 
der verfißen, und troden nepmen laffen 5 oder ſie 
mit weiſſen Agefein, Malie und Suͤßheltz, 
wilden Senf» Frauenpaar. Ccabiofen und 
Veilgen /Syr up in Lattwergen verwandeln, und 
auf unterſchiedene Weiſe nehmen laſſen. Viele 
- Berüßmte- Aethte layfen Bruß-Balfame, wel 
Scans dem Balfamo (ulphuris und Peruvin- 
no zufammen gefeßet pn, Tropffeneweife brau, 
ben. Unter andern recommendiret Zyden ⸗ 
bam Oper. univerf, p. 629. den Balfamum 
fülphurisanifatum gu 10. Tropffen, täglich 3. 
mapt, mit einem SÄfel Zucter. Wenn aber 
diefes nicht anfchlagen wil, fo verfucher ex es mit. 







dem Balfamo Peruviano zu 10. Tropfen, in 
Gundermann Syrup, Vipweilen giebt er 
au Opobalfamum zu’20. Tropfen mit Zur 
er; oder flatt deffen eine Sartterge aus dem 
Balfamo Locatelli, Suͤßbeltz - Pulver, Aniß 
und Terpentfin. : 3 
Diefen Argneyen folen dann und mann ab 
fürende oderabläfende Bruft-Prietel unterger 
fhoben werden. Alfo fan man ein halbes 
Dventgen Wallrarf mit Zuder, Beilgen-Cys 
rup oder Mandel-Del geben; oder den Balla- 
mum falphuris, in Manbel-Del; gu 40,biß 50, 
Tropffen nehmen laſſen. Es dürffen aber dier 
fe auswerffende Bruſt ⸗ Mittel über 3. biß 4. 
mapl nicht geordnet werden, damit nicht eine 
neue Anpäuffung judenen &ungen gefchehe, und 
der tonus gefepmächet werde; daher har mar 
‚gleich wieder mit abwifhenden Mitteln fortzu⸗ 
faprennötpig. Ubergauprifdiefes inder Cur 
der Schweintjucht dad allerfätoer(ke, daß man 
bey jeder Aneigung inuer Gegen » Anzeigune 
gen bat; weßhalberein Medicus eine gar weiß 
Üidye Irdmung.in Gebrauch derXränepen, balten 
muß, damit er nicht aufeiner Seite helffe, auf 
der andern aber mefoerderbe. Cichet man, 
daß was gutes ausgerichtet, und-die Materie 
von befferer Confillence und weniger wiirde; 
der Patient befänd fich leibliche, Huftete nicht 
mehr foarg, (lief ruhiger, und wad dergie chen 
mehr ift:fo fan man DieXeinigung und Heilung 
des Gefchrofirgs vornegmen. Die Kenner 
chen eines guten Eyters befchreibet Hırrocaa- 
res de Morb, Lib, II. p. 481, alfo: Sipus al- 
bum & in quo fibrz fanguinis infint, ſubſe· 
quätur, evadit, Sivero Iıvidum, cum vi. 
rore pallidum, & grave oleus, perit. Do⸗ 





ero 
— 4.) Reinigende und heilende Athney- Mittel 
gegeben werben. Hier ift nun indgemein die 
Eur dief, daß fie larurnina braucjens- allein 
3? BR fe 
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find zu verwerffen, wie auch die Tinctur wir 
:die Schwindfuht Gnasscwsr, Donwel 
n anhaltenden ſaturniniſchen Mitteln Herr 

Stahl im Tradl. vom Schnefel ⸗ far 
tz im wie weit ein verwegener Mann, welder 
1erlich farurnina braudhet, von einer Ber 
tung, die miedem Schwerd zu befraffenift, 
lerſchieden fen? Hörer, ihr Affter-Kertte, 
id merderdt die ihr fonder allen Zweiffel auch 
ejed Buch Tefen werden, 

Sie Forfien wieder zur Sache, und fagen,daf 

&_Reinigung.alfo miife angefangen werben, 
iß nichts von ber Diaterie zurück bleibet. Es 
iaber Diefegeine ſhwere und der Kunft fait un, 
‚sgliche Verrichtung; daher überläffet man es 

Natur, welche die Lungen fo lange reiniget 
d abtifhet, daß manchmabl nidts medr 
oig bieben⸗ 

Zu Diefer Abſicht werden wiederum aus 
Yänfe-Bllimgen, fleinen Neffen, Sanidel, 
iGrenpreiß, Kerbel, Heydnifch Wund Kraut, 
sthen Mofen,. $ebev.Kraut und, Ceabiofens 
Zlumen. decocta, Lattwergen und dergleichen 
lrtzneyen gemacht und geordnet. Man ſetzet 
ud wohl Weyrauch Vimt Agtfkein, Aras 
‘ih Gummi, Sleifchleim, Perwvianifchen Bai⸗ 
um, Tobackd, und Waltvurg + Sprup hinzu, 
van drauchet die aus Ehrenpreiß, Kerdel, 
Balbmeifter durch die Gägrung bereiteten 
Baffer, Griedr. Hoffmann rügmet Mevaonız 
Bruß-Balfaın gar fehr: 

R Ace yohaanis ‚Del, tote 

Walrath, 6. Dventge 

Geeinigten BenvifgenTerpenti,3, Noentgen 
Dracen-Blut, 1. Dventgen, 

Laddani opiati, 6. Gran, 

Mifcirts, und gebet 1. Biß.2. Doeutgen auf ein ⸗ 

madl, mit Ziegen-oder Ku Wild). 

Etwas beſonders trifft man durchgehende bey 
denen alten, und des vorigen Kahr- Hundert 
Medicis an, daß ſie in der Schwindſucht den 


Roſen / Zucker ͤber die Maſen anpreifen. Um 
ter andern fchreibet Pensvaa. ein alter Pra&i- 
CuS, de Reöd, medend. Rat. p 760, der Roſen⸗ 
Zuder trodner mäßig, und man fagt, daß Avı- 
Casa viel Schmwindfichtige Damit euricet habe · 
Und Weperivserzeplet in feiner Pbarmar, aro- 
amat. p. 589. aud dem Fasıma, daß. eine 
f&reindfüchtige Weibs-Perfon, die man nuns 
mehro fchon dem Todüüberlaffen Gärte, mir dem 
biofen Kofen,Zudter wäre euriret, und davon 
gan gemäplerworden, ¶ Ich glaube auch mei⸗ 
nes Orts, daß deſſen Gebrauch nicht gaͤntzlich 
zu berwerffen if, wenn er fonderlic anfangs 
bloß, oder mit veinigenden und abwiſchenden 
Ziegen-Dolden; hernach aber mit etwas die 
ber- Rinde, nach Denen Umfländen undzu rechter 
it, verorduiet wird. Denn es hat der Kofens 
ucfer eine Rüglende, abwifchende, reinigende, 
und doch mäßig zufammenzießende Krafft ; 
und wie Kofen fon von angenepmen und eine 
dringenden Geruch fenn: fo fan esja auch kom⸗ 
men, daß fich Die flüchtigen Tpeilgen, voran» 
dern Artzneyen, dem Beblüte infinuiren, und 
die von der JAulniß ins Geblüte gezogenen 
heilgen-in Sährancen Salten und dämpfen; 
dargegen aber demYhut eine neue, Rärdende 
und elafifche Kraft und Geruch, welcher birecte 
der Fäulung widerftehet, mittheilen; daß dies 
fer-edle Purpur-Safft Gernadh mittelbarer 
Beife dad Befchrohr in denen Sungen yureinie 
gen und zu heilen fäßiger wird  Woben ran 
ſich doch weniger, ald von andern Artnenen, 
Gefagr beforgen darff, und darinnen vielmege 
Dienliche Ariney» Mittel bepbringen kan. 
Doch rathe ic, wer einen Verfuch tun mil, 
brauche erllich den neuen, Cich verfteße aber 
nicht confervam rofarum vitriolatam, fone 
dern Aimplicem: Balte damit eine gute Zeit an, 
und braudie if aleine, 
3 ar wird auch denen Schwinds 


ſuͤchti⸗ 


196 


1.814. €. Don der Schwindſucht. 





füchtigen eine reine und geſunde £uffe recom⸗ 
menbiret, welche die £ungen unmittelbar ber 
růhret, reiniget und dem Blute eine auödepe 
nende, elalifche Krafft mitegeiter. Cs (cite 
die alten Medici ihre Patienten zu dem Ende 
an andere Derter. Daher fereibet Hırro- 
 narzs Lib, VI, de Morb.vulg, tegionem mu. 
tare in longismorbiscontert. Und Cexsvs 
Lib. II cap. 22. de Tabe: Opus elt, fi 
vires patiuntur, longa navigatione, coeli 
mutatione, fic, ut denfius, quam id el, ex 
quo difcedit zger, ideoqucaptifime in Ale. 
xandriam ex Italia icur, Welchen Spden, 

+ Dam begtritt, werner fhreibet: Phehifich rurl 
verfantes ab aere longe melius fanantur, 
quam urbani, nam aer valdepurgat pulmo. 
hes,& plus quam ullum remedium curat. 
Wovon auch BacLıvvs Oper, p.386. de Mu- 
tando aere in longis & difheilibus morbis 
nayufepen ift, 

Zu dem Ende Fönte man aus Weyrauch, 
Mafig, Hark von wilden Del- Bäumen, Tar 
<amapad und Styrads-Xucherungen braur 
hei, weldhe unmittelbar in die $ungen eindrine 
gen, und das Geſchwuͤr beruͤhren teodnen und. 
heilen; zugleich auch die Aufferlich-mebljchte und 
Kalte $ufft verbeffern. 

5 Endlich kömmt es auf die Zufälle an, 
daß man diefen, wenn fie überhand nehmen 
folten, nad; Möglichkeit abzupelffen fuche, Ce 
find aber foldıe.ein vergeßrendes Fieber, groffe 
Schweiffe, Mangel des Naprung-affte, auf 
fenbleibenperAustwurff u, übermäfiger Hufen, 

Das abjehrende Fieber wird an der beflän- 
Big verzeßrenden Sie erfannt; wie auch an eis 
nem empfindlichen und Krafft- lofen Gchmeiffe, 
Es findet fich aber diefe Strafe lofe und verzeßs 
wende Sie, fo bald die eytrige und (hmiirige 
Molerie fich mit dem DBlute vermifcher, And ſoi⸗ 
ches verunreiniger; ¶ gio wobon eo. ſcharff und 





falizig wird, und eine innerlich gäßrende Bewe ⸗ 
gung anguneßmen pfleget. Darwider dienen 
Salpeter-Pulver, und mit Eitronen-Cafft ge 
fättigte Dinge; denen man auch etliche Gran 
vom Antimonio diaphoretico martialı zufe · 
en fan. 3.€; folgendes Trändgens 
R. Shwarg Kirfc-Mafer, 
inden-Zlät- und 
Kerbel-Wafer, jedes 3. Both, 
> Mit iron» Saft verbraußte_ Rrcbs-Augn, 
2.Gctupel, 
Sereinigten Salpeter, 
Antimonii diapboretici martiais, . Gernpel, 
Sauren Eitron-Cafit-Sprup, 6. Dventgen. 
S S.Rüplenbes Trändhyen, “gl, etliche mabl ein paar 
Löffel vol zugeben, 
Folgendes Pulver recommiendiret riedr. 
%offinann in der anfangenden Veryeprung 
‚gar ſehr: 
R. Perlen Matter, 
ebs Augen, jedeö2, Dventgen, 
Gereinigten Galpeter, 1.Qnentgeg, 
Übgesogen Diufcaten- Blumen Del,3.Trepfien; 
Mifcirts in einen Pulver, 1.palbbifgangQventgen 
au neben, 
Es dienen auch in denen Verzehrungs , Fier 
bern verdünnende Getrände und Prifänen, 
Aus gerafpelten Hirfbgorn, Khindläuffte und 
Soor zoner · Wurhel / mi Fleinen Rofinen; oder 
auch der Gebrauch cities Huren Ziegen. Mole 
gend welcher diefaligefreffende Cärffe derer 
Seuchrigfeiten über die Mafen Dämpfer und 
lindert, mitßin die fernere Cahwärung der Sun 
gen verhindert. Er muß aber bald anfangs, 
wenn der Menfdnoch nicht von alen Kräfften 
kommen it, und fonderlich des Morgens, Kr 
brauchet, und darauf der $eib mit einem mäß 
figen Spagierensgeßen bewege werden. Auf fol, 
&e Art fan fich Diereinigende und abmifchende 
Krafft eines Molcteng, tief in die Eingemeide 
einziehen, und in die Sungen eindringen, 
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In Hergeprenten Schwein, hode cch etliche 
mahi folgendes Pulver gut befunden: 
R. Rothe oralen, H 
Mit Citronen Saft serbraufte Krebs Algen, 
Veiſe Dagnefie, ° 
Gereinigten Calpeter, jedes gleichviel. 
Wachet daraus ein Pulvers woen aler 4. bih 6. 
Stunden 1. Ecrupel unchmen, 
Zugleich, oder auch manchmaßl alein, habe ich 
folgende Specied, als ein Pulane, trinden 
Tafien: 
R.Ccorzoner- Bart, 
Sein gerajpeit Dirfhhorn, jedes 6. Qventgen, 
Trochifcorum Ramich Mefue, 1. Qorntgen, 
5. Dit 3. NHel Wafler zu fochen. 


Quam maxima cura autem adhibenda eſt⸗ 
ur vires reficiantur, fhreibet Hirrocnares 
de interd, afet. Alſo dienen, im Mangel 
des. nörbigen Nahrung / Saffts, theils eben 
dergleichen fdjlüpffeiche und gallrichte Träne: 
teile aber bereitet man andere Rärdende Ge · 
ken, aus Hirfhgern, Elfenbein, Elendsr 
Klauen mit Eichorien-Wurkel; man feet auch 
wohl eine gemäftere Senne hinzu; oder etlicre 
galvicyte Tpeile vom Kalb-Fleifch, und läffet es 
mit etwaswenigen Gewuͤttz kochen. Perxwma 
rügmet in coligvativifchen Schweiffen folgende 
Bouitlon, die ich iepuweilen, zu Erfetung' der 
Kräfte, gut befunden habe: Man koche in eiv 
ner.guten Capaun ⸗ Bruͤh 2. Hände voll gerſtene 
Graupen und 1. Hand vol fpigigen Wegebreit, 
nebft 2.Qventgen geftoßner Granaten. Kern; 
von welcher Brüy man’ die, Patienten, nad) 
Gefallen und Appetit, mit etwas Eanari-Zudter 
trinden läßt. 

Amarvs Lvsrranvs rühmet Cent. IL, cu. 
rat. 53, einen abgegehrten Menfchen mit fol 
gender. Krafft-Brüg und Efels, Milch euriret 
zw haben · ¶ Nehmet Wald-Schneden, färh- 
iet fie aus ihren Haͤuſergen, und waſchet fie 


wohl ab. Diefe kochet mit Brunnen · Waſſer in 
einem Keffel, worein zugleich ein guter Theil 
eigen gethan worden. Mit diefem Weiten 
und Sleifä) mäfte man junge Hühnergen und 
gebeißnen auch die Falte Brüf zu fauffen, Bel 
he gemäftete Hüßnergen der Patient öffters 
und fleißig geniffen foll; auch foller borne hm⸗ 
lich von dieferHüpner-Brügdes Mergens,ftatt 
des Tpees, etliche Taffen warm trinden. Auf 
diefeWeife kan man gute Krafft Brügen und 
andere Midieinal » Speifen aus gefloßnen 
Krebfen bereiten, und denen Patientenzur Vers 
änderung reihen... Magna enim adverfus 
diiciles & longos morbos facultas in eju: 

+modi temperatis, evporeftis, domellicis, 


„diluentibus & humedantibus remediis, 


quin Junge praftabiliori, quam in pharma- 
ceveicis cundis, Fri, Horrmann. Med. 
Rat. SB. T.IV, P.I. p 530. Es gieber auch 
die Mitch eine herrliche Nahrung, und hat zu 
gleich dad Vermögen die (charffe, altige Feuch · 
tigfeit auf denen Sungen abguiwifhen. Sie ift 
ſchon vom alten Hırrocnare. boch gerüßmet 
morden: denn, da er Lib, de intern. afedh, 
2:36. die Schwindfucht deutlich abgebildet; ſo 
{hreibet er alfos Lac etiam afıninum codum, 
aut bubulum- aut caprinum, ut aliquan- 
tulum purgentur, exhibero, Lac etiam 
bubulum crudum, aqux mulfg tertia ad- 
mixta parte bibat, per dies quadraginta 
quinque, una etiam admixtoorigano, A- 
quamulfa, mulfum, (im Gricchijehen meli« ' 
cratum, hydromel, teutſch Meet, Honige 
Barfer genannt,) befteheraus einem Tpeil So, 
nig und 2. if 8. Teilen Siegen Wafler; von 
weldjem Hırrocnates de Bar. vilh, in morb, 
cat. p,392, fereibet, daß es die Sungen, alſo 
auch Die rubercula, erweiche, den Auswurſf 
befördere, den Durſt fille; daß es abwiſche 
die fharffe Feuchtigkeit ummickle, den Urin, 
Dbz wo 
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100 nichteine Verflopffung im Wegeift, treibe, 
und die Gale abfügre. Nun bedende man, 


Diefeslicß Hirroenarıs mit 2. Teilen Milch 6.. 


iß 7. Wochen lang tringfen, und feste, ver» 
muthlich am Ende, wenn das Geſchwuͤr der 
Lungen jiemlich gereiniget worden, Origanum, 
Doften oder Wolgemurß Hinzu ; welches eröffe 
net, reiniget, anhält und fonderlich in Verſtopf⸗ 
fung der &ungen und Keuchen gerhiginet wird. 
Dom Orıcaxo ſchreibet Diosconıes Lib, ZI. 
eap.32. Aridum acetabuli- menfüra po- 
tum in aqua mulfa, atros humores per al- 
vum extrahit? menfes cier, & tulli cum 
melle lin&um medetur: ad NB, prurigi- 
nem, pforas, regiumque morbum decodli 
jus in balneis poteft. Alfo war diefe Eur 
zur Reinigung, Austeodnung und Narbung 
„eines Geſchwuͤres in Lungen, welches alles Hır- 
rocraresjur Öenefung eines folden Patienten 
de Morb. Lib. II. ꝓ. 413. nöthig adıtet, höchn 
convenable, Doc muß die Milk) auffer 
Sieber-SHige gebrauchet werden. Denn «8 fehreir 
bet auch diefer alte Prallicus Apb. LXIY, SCH, 
. Convenitquidem tabidis non admodum 
valde febricitantibus, lac prabere: fed Iac 
przbere febricitaneibus. &. quibus hypo- 
chondria elata aut murmurantia, & fiticu- 
lofis, malum. Die Urfache ift wieder beym 
Hırrocaate Apb. X, Se, IL, in promtu: Im- 
pura corpora quo magis nutriveris, eo ma- 
gis keferis. Ale Sebricitanten aber Haben 
unreine Seiber. Die Milch / Curen recommenr 
Biret Seiede. Koffmann alfo:_ Man fol 3. 
Tage ded Morgend bald ein Noͤſel Kup Mich 
jedesmaßt mit 2.$orh Nofen Zuder nehmen 
Hafen; dernach eiglih Morgens eine Kanne 
Milch mit_1.£orh Zuder und einem galben 
Dvenrgen Salpeter geben. Med, Rat, Sf, T. 
W.P.L p72.$ X, 

Es machen alfo von der Milch die vorigen 


Medici inder Schwindſucht fo. viel Dihmend, 
daß man durchgefende nichts ale Milch und os 
fen-Zuder finter, Es find auch herrliche Sa 
Sen: alein man fange fie nur nicht eriilich zu 
brauchen an, wenn einemder Tod, fo zu reden, 
ſchon aufder Zunge ſitzet. Jusbeſondere dienet 
die Mile), Eur in eholerifchen»trodnenNaturen, 
und am beiten Verahrungs,weife. Torum 
vero arcanum ladte ucendi in re&lo & prur 
denti ejus ad morbos tum curandos ufa, 
tum mitigandos unice confiftit. Quodfi 
enim quis& alimentis & medicamhentis mie 
'nus recke uti callet, ‚plus detrimenti affert 
quam emolumenti, Fam, Hoermanıı, Med, 
Rat. Sf. TV. IV, pu 35. SP, Cr 
giebee auch I. c. P- 318. aus dem Sroxıo jur 
Aufgabe auf: ¶ Ob mannidt, nad) Anleitung 
des Apborif. XCIX, Seh. ein wohl tem, 
perirtes Kalch Waffer mit Milch verfegen, und 
in innerlichen Geſchwuͤren brauchen könne? 
Dennes fereibet Soxivs; Aqua caleis vivz 
Optimum elt vulnerarium, omaique ulce- 
zum putredini maxime adverlum. . Quin 
imo,quod magis mirum, ulceribüs internis, 
diarrhoez, dyfenteriz aqua illa cum lade 
aut.fero adlis pota mira praftats Ce 
fheinet auch dieſes Experiment nicht unrecht 
zu fen. Denn was ift Kald-Waffer anders 
als ein alcali? welches, fo gut, als das Celter» 
Waſſer, mit Milch vermiſchet werden Fan. Sa . 
ben Fogrıs, Morroxivs und andere die Sau⸗ 
Brunnen denen Schmindflichtigen zu rin, 
den erlaubet: um fo viel mehr Fönnen geline 
mineralifche, und aud ein  temperirted 
Kalch Waler mit Milch getrunden werden, 
Horcusterter im Obfervat. p. 263. Patet 
etiam ex hoc, vanam illam fententiam, 
Phehificos ferre non poffe acidulas aquas; 
noftrum hedicum a diarıhoea liberavit, 
Dahero iſt nur zw bedauren, daß dergleichen 
Euren 
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Euren in folden langwierigen Krancheiten 
nicht eher angeftelle werden, als wenn ſhon ale 
le Mittel gebraucket, und fat feine Hoffnung 
ber Genefungmegr übrigift zoder wenn die Par 
tienten mit anfalt:nden, flüchtigen, Schmerh 
fidenden undabfüßrenden Nräneyen lange Zeit 
fractiret und abgemergelt worden, und die 
Aertte felbitder Euren überdrügig ſeyn Die 
Milde und minerallſchen Waffer-Euren ers 
fordern noch Kräffte, und muͤſſen in Zeiten 
in Gebrauch genommen werden, bevor die 
Keandheiten zu tief einwurteln, und die na 


türticpe Anftremmung derer Teile verlofren 


gegangen ift, a 
Bifweilen fan man auch aus Manteln, 
Pinieu, Kürbig Melonen und weiſen Mopu 
Saamen mit einem Gerflen- oder Hirſchhorn ⸗ 
Waffer, důnne Milcen machen, undenund Ro, 
fen, ſchwartz Kirſch und Zimme-Waffer mit 
Zucter zufeen. Oder folgende Emulfion 
R. Rofen 
Map-Blnmenennd 
Samarg Kirich- Waffer, 
Decolli cornu cervi, jedeß 3. Boih, 
Der vier groffen Kalten Caamen, 1. Loth, 
Meiien Modn-Saamen, 2. Qoentgen. 
Etofiets zu einer Milch , und feet Hinzuz 
"Rofen-Zuder, fo viel nöthig. 


Wenn der Auswurff nicht recht folgen” 


wi: fo wollen die Seute erfliden; daher 
muß man Gier die oben erwehnten loͤſenden 


Bruſt · Mittel in Gebrauch nehmen. Esdier 
net auch der Schwefel Balſam mit füfen Mans 
del-Del; oder man verordnet aus allerhand 
abgezognen Bruſt /Waſſern, mit dem Eibiſch⸗ 
Bruß-Deer- Srauenpaar » und wilden Genffr 
Sprup ein ablöfendes Trändgen. Es dienet 
auch ein Habergrüg- Schleim mit Candis-Zur 
der und eiwas Gaffran ; wovon in vorherges 
‚genden Cap. Meldung gefcheben, 

Wenn aber der Huften zu hefitig teird: fo 
braucht man fichere Schmergeftillende Mittel, 
als Himmlifsyen Tperind, Pilen-Mafe von 
Hundszunge, die entweder mit Bruft-Mit- 
tel verfeget, oder allein, zu etlihen Branen, 
in Sormder Pilen gegeben werden. Auf fole 
de BWeife pabeichdie Pilen-Maffe de Nyra- 
ce zu 5. Gran mit weifen Mopn-Cyrup vers 
fhricben: oder man braucht ein Pulver mit 
m Gran Pillen» Maffe de cynogloffa, 
Pr & 

R. Species diatragacanth. £ 

* de gemm. frigid. jedes 1. halb, Ser. 
Pilen-Daffe von Hundsunge z. Gran, 

S. auf einmahl, 

Diefe Mittel find zulanglich den Äbermäßigen 
Huften zuftilen; doch muß man audyniche zu 
ielepun, daß er nicht gar megbleiber. Wenn’ 
8 abergefcjehen folte: fo-fan man ign mit ets 
was Äuerlichen, in einem TrÄndtgen, wiederum 
erwecken. 
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Das XV. Kapitel, 


De infardu & Scirrh 
Dom Anfüllen und Berhär 


10 .Hepatis & Lienis, 


tung der Leber und MG. - 


in \ 


Hiſtor iſche Erfänntnif. 


ooꝛleich Prosiss ergů hiet, Laß in man / 
hen Tieren die eeber nd Miliz ver- 
.  wechleltliegen; und Scnexcxivs in feir 
nen Obfervarionibus es bezeuget: fo hat ung 
doch diefes nicht bewogen, daßivir Diefe Kran» 
heiten zufammennepmmen. Wen aber Garx- 
ws -Lib. XIII. Merbod. medend, cap. 16, 
ſchreidet · lienem & hepar fimilia medica 
'manca & alimenta poftulare: fo fönnte und 
diefer Satz zur Zufammen-Abßandlung diefer 
Kranctheit bewogen gaben. Cs nenner auch 
Asısvoreuss Lib. III. de Part, Animal, cap. 
7. die Mit vd9or Fmag und rnavo in Ti. 
men m} Amasız inuaycıon, Veyde Sorten, 
das Anfülen und Verpärtung find nur darin, 
nen unterſchieden, daß fie entweder groß oder 
Elein fegn; alfo ift das Anfürlen, oder infar- 
Aus weniger, eine Verhärtung oder feirrhus 
aber bedeutet mehr, Es entſtehet ein Anfuͤl⸗ 
Ten von einem Verhalten und Verſchlieſſung 
des bieten Beblüts,im einem Eingeweide; eine 
Verhärtung aber ift e8, wenn das dicke Blut 
ſich zugleich, wegen Zufammenziehung oder 
Schwachung eines Theils, darinnen verweilet. 
Dder, im Anfüllen it ein Auflauffen vom Ge» 
bite; Gingegen in der Verärtungiitdie fort: 
gehende Vewegung des Bluts an diefem Ort 
vaͤntzlich gehemmet weil die Blut · Gefaͤſſe nicht 
mehr offen fenn, und die Säffte immer Bieter, 
äuletgt aber gar feinicht werden. 
Es Fommen diefe Krancteiten nicht leicht- 





id) von fi ſelbſten vor z fondernfiepflegenge 
meiniglich auf andere zu folgen. Wenn das 
Ubel in giner Anpäuffung und Stocung des 
Blutes um diefe Eingerveide beitepet : fo ſehen 
mir auch Gieraus, welche Perfonen folchen 
pauprfächlich unterroorffen feyn; fi find nefm 
lid) eines volblätigen fanguinijch + und dholeri 
fen, muntern u. aufgervedten Temperamente, 
mie welchen dag melancholifche vermifchet iR; 
und fonft zu alerpand Ausleerungen des 
Blutes geneigt, Es folgee alfo dergleir 
sen Anfülen und QWerfärtung auf alerpand 
Verftögrungen bes gäldenen Ader-Zluffes, und 
der monatlichen Reinigung ; twiemopl nicht for 
gleich, fondern, wo vielmehr unorbenrliche Ca 
‚ren vorgefallen find, oder Eifen- Mittel unzeitig 
gebrauchet worden feyn. Inglechen auf fları 
des Bluten, wenn es mit zufammenziepenten 
undanfaltenden Mitteln geRopffer und geſtöb ⸗ 
vet worden if; oder wenn Diefe Eingerveide vom 
Blute geſchwaͤchet und krofftloß werten find, 
daß fie ihre narüirliche Auftıemmung verlogr 
ven haben, und-das Blut und Feuchtigkeit, 
wegen beraubten coni naturalis der feiten Their 
le, ftefen und ſtocken mitffen. Wenn die deu- 
te in Äufferlichen Verblutungen kait Waſſer 
oder Ehig auf die Wil und deber legen: 
fo giebet dieſes zu doppelter Würdung Ger 
legenpeit. Denn erfllidy folge eine unge 
mößnliche Otremmung; Bierauf aber eine 
Nadjlaffung der narürlicyen Anjtremmung. 
: © 
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So ehen endlich noch disfen Krank heiten eine 
gewurgelte und übel wahr genommene Be 
fähwerungen unter-den furgen Rippen, wie and 
dreg- undviertägige Fieber vor her, welche, ofne 
Verbeijerung'der Siebern Materie. vertrieben 
verden. „Und jeheuch Fouimen diefe Zufäle 
au in foldhen’Perfonen vor, welche feit auf 
Nie Nie trinden, oder den Unterleib zu erfäl- 
‘en gemoßnt ferne. 

Die Patienten Flagen einen dundeln, drũ ⸗ 
fenden Schwert, nebfkeiner Ausdehnung ders 
'enigen Seite im Unterleibe, wo dag. Einger 
veide feider., Wenn es nurnoch ein infardlus 
in fo iſt der Theil mehr aufgeblaſen:; iſt es aber 
sine Verpärtung, fo if der Tpeil ſchwer. drüe 
fend und harte anzufiihlen; dabey fönnen fie, 
eſonders in der Verhärtung, auf der andern 
Zeiten nicht wohl liegen; es lelet ſih darne / 
ven verlopener Mppesitein,and Die Verdauung 
Rraffs gehet guten Tpeild zu Grunde; es fin« 
vet ſich eine vergehrende Hitze, daß ſie am Ma⸗ 
yen nichts warmes leiden Fönnen, ſondern gleich 
Nengitlicfeit und Ubelkeit davon empfinden, 
Die Patienten find im Anfülen des Miltes 
fe melondolifh: der Schlaf it ängklich, 
indereffen zugleich ale Zufälle ein, welche fonft 
som einer verhinderten Abfonderung Gerfoms 
men. Sm der Verhärnung faben die Seute, 
Heichfüchtiges Aufehen; Denn fie ſchen gilblich, 
ibel, blaß und dunfendaus ;find ungebulsig im 
Bemüitße, und er uenen fidb leicht, «8 [comett 
6nen alles bitter im Munde, bie Deffnung des 
eibes iſt unbeftändig, bihweilen verftopfit, biß⸗ 
oeilen Durchfällig. Faı, Horrsass. Med, Rat 
YA. TI. p.isı . XLI. XLU Wenn aber 
unge $eute von 20. biß 35. Jobren ei Anfile 
en betrifft fo befommen fie leichtlicheine Ent, 
ündung eines folchen Tgeils,tworzu ieber-paffte 
Bewegungen fälagen; ed ii aber ein folded 
Fieber vergebens, und nicht zulänglich, eine fo 


Karde Verfepmung binweg zunehmen, ober 
gu;verfeilens denn 3 endiger ſich Diefelbe in 
eine Sciwieung der eberumd Milgen, worauf. 
eine Vergeprung folget. Wenn fid aber eine 
foldje Dialadie zoifchen dem 35.und 49. Jabe 
erreget, fo erträgt fie Die Matur noch eher, al 
Äneinem jungen Menfchen: weil Bie Bereegum 
gen und Wuͤrckungen im menſchlichen geibe als ⸗ 
dennnichtmehr fo ditig fepn. Co Fan ſich aber 
and) eine Entzündung der Sebsr auf vorperger 
Hende Verhärtung finden, und diefe Entzän 
dung ißteben fogefäßzlich ; denn fievermandele 
Fich gemeiniglich in eine Echwärung md Eyterz 
Baer erben dergleichen Seute anziner Veryepe 
zung vom Seber-Gefhiwüre. 

Das Anfüllen greifft entweder nur einen 
Zeil der Leber und des Multes.an, daß das 
Übrige frey bleibet ; oder ed nimmt bie gangen 
Eingeweide ein, ſo heiſt es demmeine gängliche 


Verſtopſſung. Dergleihen infatcius finten '. 


ſich auch in lindern, wenn fie abjehren, und 
an der Englifchen Rrandpeit liegen, daß auch 
die groffen debern in Kindern ein wefentliches 
Kenmpeichen diefer Rrandeit feyn. Eslaffen 
(ich die groffen Eingeweide offtmaß1s mit dem 
Süßlen erfundigen, und die $eber üt wie ein 
Broſchen Brod fogroß Die Milg etwas Eleiner, 
‚aber bepde part uud aufgetrieben, 


2 
Urſachen. 


Dis gante Werd Hanne gets auf einem 
dernatärlide Stockung und Verfperrung des 
Bieten Gebliires indiejen Teilen :epeild auf eine 
Zufammenziegung der Tfeilefelbftan. Diefes 
folget gemeiniglich auf garckes Mrafen-Bluten, 
Dlur-Stürgeaus der Mutter, Verbluten der, 
gäldenen Aber, wenn, die Biut / Gefäffe vom 
Geblüre Teer werden, und ſich vermittelft ihrer 

€ J duwoeh · 
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inwohnenden und natürlichen Spannung zu⸗ 
fammein giegen, , Die vorpergebenten Urfar 
Shen würden alfo, Dafı ficentwerer das Beblü« 
1e yudiefen Eingewei den antreiben undeinprefe 
fen, oder die vifcera felbit anftcenmen; dafin 
‚gehören denn die, in der hiſtoriſchen Crkaͤnntuiß, 
‚angefügrten Umftände,als die Verſtepffung der 
güldenen Aber, der monatl, Deinigung, des 
DNafen»Blutens und dergleichen, durch Aufferl; 

kuͤhlende und anziehende Hilfs Mittel. Die 
Erkältung nad) gefrepener Crhihumg wuͤrcet 
alfo: daß das häuffige Geblüte, weiches durch 
die Erhinung in Warlung gebracht worden, und 
das Eingeweibe angefüller pat, vom Anftrems 
men derer Blut» Gefäffe gleichfam geliefert. 
Gleiche Bewandniß har es auch mit deu Mi 
brauch adftringirender Artzuey . Mittel in Tier 
bern ; alöwodurd vor allen andern Eingewei ⸗ 
den Milg und geber angefpaunet, zufaniınen ge» 
aogen unddie Abfonderungen in diefen Teilen 
gefögret, miegin die Feuphtigkeiten noch mehr, 
aldvorhero, im Sieber eingehlofen und befer 
fliget werden, 

Ce ie die Vervondlung der Wärme und 
Figlingen Kälte bep Kindern die gemößnlicie 
Urfache, daß Scher, Milz und Gefröß-Driifen 
angefület werden. Wenn die Kinder in den 
Feder Betten ſharff gefhminet, und das Ge 
dlůte in einen Jaͤſcht gebracht haben, die Kins 
der» Wärterinnen aber reiffen fie jüpling rauß, 
und fchendten ihnen kaites Bier, oder gehen mit 
ißnen an das offne Fenfler: fo fan gar leicht die 
Engliſche Krauckheit, oder ein infardlus davon 
herkommen. Es geben aber nicht nur vers 
meßree und ſtremmende Bervegungen in Dies 
fen Eingereiden zum Anfüen und Verfopfr 
fungen Anlaß; fondern auch die Nachleffung 
und Schwähung. Daher ſchreibet Fri, 
Horrsansvs Med, Rat. SAT. UL: 78: 
AXXIX, Hepatis & lhenis viſcus propter 








vim motricem tonicam amiflam humorum 
infardlibus, valorum obftruttionibus indu- 
rationibus quogue & feirrhefcentiis odnon · 
um eft, & hincdirz illx chronicz pafliones, 
Nerus niger,& Aavus, cachexia, fcorburus, 
‚hydrops incunabula fua trahünt, 

Da nun die gebe ein  folcher Tpeil des Leibes 
if, deichet 1.) das Geblüte von denen Eingeruir 
den durch blofe Blut. Adern opne Pulgannch 
men, und durch dergleichen Gefälle in einige 
Eingerweide des Unterleibes vertheilen fel: 
2) in welchem die Ab / und Yusfonderung der 
Galle gefchieget: 3.) mo auch die Abfonderung 
der lymphatifchen Seuchtigfeit verrichtet wird; 
fo fan man die Urfadyen bererzignenden Zufäb 
ie gar mopleinfepen. Denn jo bald der Sort 
gang des Öcblütes verpindert wirds forritt fol, 
ches in andere Theile, zum Magen, utero oder 
in diegfldene Ader zurüc;. und verurfachet a 
felbit ein gefäprliches Bluten. Co bald die Ab» 
fonderung ber Galle nachbleibet, fo neird folche 
entweder mit dem Geblüte verniiſchet, und theilet 
fidh in ganzen Scibe aus; giebet nidt nur zur 
gelben Sucht Gelegenpeit, jondern es £mmt 
auch das ganze Verdauungs ⸗ Geſchaͤffte in 
Unordnung; ja es Fommen auch Befhmerun 
gen im Seibe, Diattigfeit der Glieder, daß fie 
übel und gelbe ausfegen, dafer. - Wenn die 
Aympha nicht abgefondert- wird, - fo folget 
Bleich und Wafferfucht. Frin, Horrman, 
Med, Rat, SR. T. HI. p. 122.5. X. 

Wenn das Anfülen der Milg und Leber 
mod; neu if, und daper kemmt, weil die güldene 
Ader und Monare-Fhuß in Unordnung gerar 
dent: fo Fan diefem Übel nicht befler als durch 
Herſielung dieſer natürlichen Blut+ Slüffe 
geholffen werden. ¶ So ift audı noch die Ber, 
Gärrung beyder Eingeweide Beilbar, wenn fie 
noch nichtallyufeßr eingerourgelt Pat, und Feine 
atoniader valorum vorhanden ut. Wo Lit 

e gegen 
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gegen diefes iſt, da hot man auch zur völligen 
Derferung Feine Hoffnungzumacen, Daper 
fihreibet Bacuıvvs Op. p.136. Obftrudione vi. 
fcerum laborantibus, fi faciesnaturalem & 
vividum fervat colorem, talium hominum 
<arationem fufeipito, nam facile fanabun. 
dar. Sivero faciesa naturaliftatu multum 
recefferir, & pallor.cum macie omnia occu- 
„paverit, fi-poteris, curationem non füfti- 
pias, taliter enimaffe&ti non fanantur: Urs 
fahe; Die Eingemeide Haben ipre natürliche 
Stremmung verloßren, und Finnen nicht in die 
eingefülten verpärteten Feuchtigkeiten zugleich 
mit arbeiten. 

Wenn ein Anfülen von dem Auflauffen bes 
Wlutes in denen Qlur- Gefäffen, und deffen 
Ausdeßnung feinen Urfprung genommen: fo 
endiget ſich die Kranckheit gern in die Bleich⸗ 
fucht, Gelbſucht, Waſſerſucht und Schwulft der. 
Füffe: Wenn aberder infar&us von einem Zur 
fammenziegen derer Eingeweide entikeßet, ſo 
folget mehr Verzehrung und ſchleichendes 
Fieber. : 

%3 


Die Eur, 
Hr find folgende Anzeigungen zu madjen: 
2) Col man die vorpergependelirfache aus dem 
Wege rhumen: 2) die Berftopffung eröffnen: 
3) denen Eingeweiden, Mıltz und Seber, ifre 
natiickich Anjtremmung iwieder Gerflelen, 

1) Sfeichwoir nun die vorergehenden Urfas 
Sen entweder eine Verftopffung der monatlir 
hen Reinigung, der güldenen Aber, des Blu⸗ 
tens aus der Mafe und Mutter, oder auch vers 
triebene Fieber fe alfo muß man die Eur 
nad) diefen Angeigungen einrichten. Wenn 
nun ein übel curietes Fieber Schuld iR, fo muß 
man dieſes reiederum perftellen; welches durch 
öfters wiederGoltes Sapisen mit Pilen, ausbit, 








teen Extracten, allerhand Hartzen, Lerchen⸗ 
ſSwamm Kücfein und fhwark Miefwurge 
Extract geſchiebet. Man giebt dergleichen 
Pilen über den andern und dritten Tag und 
brauchet zwiſchen der Zeit bittere digelliv. Sal⸗ 
fe, und gelinde Schweiß, treibende Tropffen; 
monen im sten Buch von Fiebern ausfüßrlich. 
folgefanbeltwerden, Woferne aberdas Ans 
füllen von der Verftopffung der’ güfnen Aber, 
oder der monatlichen Keinigung herruͤhret, fo 
muß man die Verſtopffungen erflich eröffnen, 
und ben natürlichen Blut / Fluß wieder in Ord⸗ 
nung bringen; tworgu eine Süfftung des Blutes 
anSüffen nicht undienlidh it, Wo ed aber 
vomauffen gebliebenen Mafen-Dluten entftchet: 
fo fan das Aberlafen auch am Arm vorgenom. 
men werden. 

2) Die verflopfften Blut» Gefälle in der 
Milz und Seber zu eröffnen, und die Abſonde ⸗ 
rung ber Galle und Iympha zu beförbern, dies 
nen eröffnende und abteilchende Artgnenenz e& 
find aber ſoiche die bittern digeftiv- Sale, Ni- 
rum antimoniatum, Tartarus tartarifatus, 
Tartarus vitriolatus,Arcanum duplicatum, 
Cardebenedieten· Salß, WermurßGalt, Ter- 
ra follatatartari, Nitrum fixum und der Gab 
peter felbft mit andern Salnen und abforbirens 
den Sachen; denen man bißweilen gereinigten 
Satmiaczufetet, Im deai demnach, wo zw 
gleich eine Strenmung und Spannung in der 
Mitt und eber wäre, wůrde folgendes Pulver 
nicht nur eine eröffnende, fondern auch eine ber 
fänftigende Würdung Gaben; 

Bene enmenä 

can, duplicat. jedes 3. Doent 
rien m 
Arcan, vater, jeded 1. Quentgen. 

Macherdarausein Pulver, S.2, Gerupefaufein. 

mapt zunehmen. 


Es leiſten auch Gier zu dieſem Ende alle Artzney 
Ca J en 
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en, welche teils aus einem alenlifchen Gall ber 
ftehen, 1peilo sermöge einer abwifdıenden und 
Seiffen-artigen Krafft oder Vitterkeit würden, 
und in diezäßen eingetepfftem Disten Feuchtig ⸗ 
keiten einſchneiden, diefelben gerreiffen und aus 
zinander treiben, zugleich aber auch die an der 
nogilichen Anftemmung gefchwächten feſten 
Teile wiederum Aärten und befejtigen, guten 
Nusen; dergieichen ſeyn Fieber · Klee, Die er, 
ffnenden Warhein Rhabarber, Opopanax, 
“ Bdeilium, Venedifche Seife, Rhabarber - Tin ⸗ 
eur, Efentia gummi ammonıaci, amara, 
alexipharmaca, die zufamen gefegte Erdrauch⸗ 
und Sieberklee,Effentgen,das Enxir proprieratz 
mit“ einem Iixivio bereitet, und der Salmiac⸗ 
Spiritus. DenLiquoremterrz foliatztar- 
tari, mit der Weinjten und Spießylaß-Tins 
etur, zu gleicpen Tfeilen verfehet, habe ihmeßre 
‚malen in Verftopifung der Viily-und deber gut 
befunden, In fangvinifch. und cholgrifden 
Perfonen dienen Auerliche Dinge, als der Spi- 
situs carminativus de trıbus, der verfüßite 
Salpeter u. Saltz · Spiritus, Moten eroſnende- 
Tinetur, Liquor filicum Guavatai, und Porno· 
rı eröffnender Spiritus. Man ordnet auch 
aus Sauerampffer, Hirſchzunge, Eichorien, 
Pfaffenröpeleinund Schwalben Wurg, die 
ber-Wurg, wilden Flache und Tüpmfeite, meife 
fen Andorn, Haufecel, Fenchel. und Daueue- 
Saanıen,. Zamariöfen uud Eappers 
Rinde,Cieronen-undPewmerangen-Schalende- 
costa, Auf diefe Urt toiicde folgender Kräue 
ser Tee nicht undienlich feyns 
R. Erd, 
cher Ste 


ihrun 5 
Aiftkan, jedes 1.Sand vo, "x 
Yinpinel» und 
Liehföckel-Wurg, Jede 2.Qventgeny 
Aland und 
Ealmus, jedes 1, Quentgen. 








Bartels ° 


Eppic- Caanın, 
Geadel, des cin palb Dventgen, 
8. Epecies zum Theen 
Man kan auc- unter diefe Kräuter (hiwarke 
Miefwurt; Zoſergen Seren » Schwamm, 
Zaunruͤben ⸗Wurtz, Rhabarber mit einem die 
gelliv Salt negwen. Oder Pillen aus bit, 
tern Ertrasten, Bummen, Reſinen wie auch 
FowargNießwurg Eptract und erch enſchwam̃ ⸗ 
Küchlein bereiten und brouchen laffen. Die 
Purgir /Mittel muͤſſen nur nach und nach wir 
den; daßer man folgenden Laxir / Wein ordnen 
Eönte: 
RCicrien »unb 
*- Broß Kletten» Burg, jedes 2. Quentgen, 
Srauenhaar 
Shpmfeide, jedes 1. Hand voll, 
Senne Sthtter, 6. Qvemtgen, 
Bonbaren no, 
endhel.Saamen, 1. halb Qentaen, 
ücftend Weinfein-Galt, 1. Qventgen. 

S. 2. Möfel fiedend Wafler; und ıwenn es Falt more 
den, 1.Kanne Wein darauf ıngiefen; motor 
ale Diergen 2 BB 3. Eile vol in 
frinden, 

"Folgende Cur Gatfic in Verſlopffung Der Seber 
und Milgvongroffer Würdung ermiefenz 


R. Liquoris terra foliate tartari 
Eifen-Tinetur, mit Dorfberfier Hepfil- Leufihe 

weitet, jedes 1.Koth. 

S. des Morgens Go. Zrepfien zu neben, und fol 
dendes Decocium darauf zu trincken. 

AR gnhe Cihotien · und 
Diofien-Nöprlein-Wurkel, jede 1.Eoth, 
Manflichen, 

Kerbel, und 
Sparacl, jedes 1. Hand vol, 
Sefiefne Zluf-Rtchfe, No. 6, 

Kodpet ie Spreiee mit reihlicher Kalb » Fleiſch · 
Vrübe, und lafet Laven alle Mergen anf die 
Zropfien .Nöjel, oder DrefönerKanf trine 
den. Worauf eine näine Servegung mit 
Gehen, oder Xeiten zu machen. 

2. — Wenn 











1.8.15, C. Von Verhärtung der Leber und Milg. 





205 





Wenn die Leder und Milg nicht (ben gar 
in eine Verderbniß geſetzet ſeyn, welches man 
aus Edel der Speifen, und fonderlich deo Flei⸗ 
fahre, Durft, Hitze, Schluden, Brechen und 
Abjehrung erfennet; oder wo nicht der feirrhus 
au Dart if, daß man fon Aufferlich jubiciren 
Kan, daß die Verftopffung nicht zu überwinden 
fen werdes ſo Können audy Gauer-Brunnen, 
und ſonderlich das Spaa-Schwalbader-und 
Pormonter- Waſſer; oder auch, nach Anſeitung 

. Frib Horemannı Med. Rat Sf TIP, P Il, 
p. 280. das Egrifce Waller warnı getruncken 
Werden; „mwobey man aber jedes maflvorfer 
am Fuß reichlich Aderlaffen, muß, Deun wenn 
irgend in einer Krandheit die mineraliichen 
Waſſer etwas wuͤrcken können: fofind edgeriß 
die Verflopffungen der Eingeweide im Untere 
deibe, inwelchen fie nicht nur eröffnen, einfähneis 
den und jertheilen, fondernauch, wegen ihre 
boͤchſt ſuhtilen, angeenpmen und ausgeilreuten 
martialifhen Elements, zugleich die gefchächte 
natürliche Anſtremmung derer Cingemeide wier 
derum erftellen ; wie ich dergleichen Würctung 
in meiner 1738. beraus gegebenen Experimen- 
ral Unterfuchung des Micderroierifchen Waf 
fer $.XUT. gegeigerz zugleichauch die Art und 
Weife, wie dergleichen Eurem zu gebrauchen 
feon, beygeffiget Gabe. 

Wein fid Bieglildene Ader verfeher: fopfler 
get das Gebfüte vielmaßt, nach der berüßiniten 
Praßicorum Meynung, die Pfort-Ader-Ge 

füffe adyufeßr anufallen, und in der $cher pin 
ber gefeget zuiwerben; we don rubricirte und 

* andere KrandGeiten entftegen. Daher bringet 
auch deffen Erfegung angenfheinliche Erleichter 
rung; indes nach Ausleerung des fehenden 
Geblürs in der Leber und dere Gegend, die 
Angitlihen Zufälle, Ziegen, Spinnen, Ble 
hung, Dräden und Prefien berupiger werden, 
Es f&reibet hiervon Martnasvs Maarını de 





fell, bypochonäriae. p. gu. Si cognove- 
ris, fanguinem hzmorrhoidalem fieri a}. 
ger & ad füperiora provehi, morbique 
hypöchondriaci vel ulteriusrudimenta po- 
nere: nullum certe falubrius eligi confi- 
lium potelt, quam earum apertionem re- 
liäis rebus omnibus moliri. Hoc enim 
Auxu’ procurato medicamentorum multi- 
tudıne.non amplius opus erit, ¶ Diches de · 
fomeniger haͤlt es in praxi ſchwer, die güldene 
Aber in folcen Fäden nach Gefallen in giuß 
gu bringen; baßero werden in dieſen intrica _ 
ten Uimftänden gang andere Euren, ald Die ger 
meinen feyn, und welche tief in die Eingereide 
eindeingen,erfodert, Wo dieXmpeigung diefe if: 
daß nan Dielirfache deollbels weg nepme,dasilt, 
den langſamen Dur bgang des Viutes durch die 
Scberbefördere, und deffen Uberfehung zu dir 
fern Teil unterbreche. Diefe. Ablicır gemins 
esman meiitentheils mit einer genauen debend 
Art, Berngigung der Gemuͤtho- Affeeten, gniis 
glichen u. verdünnenden Getrände, Vervegung . 
des feibes mirNeiten und Fahren.  Afo bat 
Plautus Cureul. 28.11. fe,1 dem Cappadoci 
Leoni den guten Rath gegeben: ambula, id 
Iienioptimumeft. (8 dienet aunh hierzu Die 
Dewegung der Hände, Iaures Sefen, vornehine 
lich bey Gebrauch einer folthen Eur, welche dei 
fregen Durdigang des Blutes durd) die Einges 
weide de8 Unterleibes wiederum. herſielet. 
Adjuvantıbus hanc evacuationem. poro- 
rum apertione & viarum laxitate, Marrınt 
he.pugro. 8 üit aber unter alen Artznenen 
feine, welche ſewohi einzubringen, und das tier 
ende Gehe fortgutreiben, ale and-die Krafft 
und Pul-Echlag derer Blut. Gefälle anzu 
fpannen, und den Durchgang durs die aͤtte ⸗ 
fen Camdtgen zuerleichtern ſo fägigmäre, ald 
der Gebrauch der Sauer Brunnen md Bäder, 
Hzenm. daß wir mit Fr Horrmanno reden, 
- €e3 ut 
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ur paucismulta dicamus,omnibus & praler- 
varoriis & curatoriis medicationibus uberri- 
me fatisfaciunc & fine earum operarius vel 
plane nunquam tales morbi exftirpancur. 
‚Difert. de Morb, exviviohrpar $ XXPH. 

Vom Gebraud der Sauet · Brunnen in 
BVertopffung. der Eingemeide des Unterleibes 
fhreiber Diefer berüßnte Medicus Med, Con- 
Jalrar, P.TP p.103. alfos- Ferner können wir 
auch wicht wieberrargen den vernünfftigen Be, 
brauch einiger sempericten mineralifden Wafe 
fer, die nicht allzu ar alvum Llimuliren, 
noch allzu viel vitrielifh find, ale da find das 
Emfer- Baier, der Mügl-Brunnen im Carlo 
Bad, mie auch der Selter- Brunnen; bevorab 
da. dergleichen aqux medicinales mehr per 
urinam, als alvum evacuiren. Denn fo 
etwad zu finden, welches den verdorbenen ıno- 
tam & tonum inteflinorum mieder zu red 
fe qu bringen vermag, Die verltopfiten Vilcera 
aufsufliefen, den Umfauff des Gebfütes zu 
befördern, und die excretionem per hzmor- 
rhoides wieber gu refituiren capabel.ift; ſo iſt 
€8 gewiß der vernfinftige & cum debito regi- 
‚mine vorgefchriebene Gebrauch der mineral 
fen warnen Wofler. 

Aeuffertich werden zugleich die Stockungen u. 
Ver haͤrtungen der Eingeweide vertheilet, wenn 
man Forssri Pfiaſter von Ammoniac,das Mut, 
ter-Pfajterde galbano, Schirlings · und Kuͤm · 
melePflafter aufleget. Oder man mahet Sal, 
ben aus.der Vlepungs-Pappelund Alchee⸗ 
SalbernitBiol WurkrundLapper-Wurg-Oel, 
mit abgejogenen Kihmmel- Karben, Cpamilene 
Dortenaund Majoran, Del. CB dienen aud) 
Kräuter. Sitzen aid Zaunrüben, Firber 
Wurtz / Eder» Angelic- und iebſtoͤckel Wurk, 
Majoran, Melife, Gtein-Stee, Bingelfraut, 
Kranfeniute, Sorber» Beeren, Wacholder, 
Beeren, und alergand Blegungs-Caamen, 








die man in Wein kocht, und ͤuſſetlich auflegt. 
Indeſſen muß;dergeib immer ofjen behalten werz 
den. Es ſind auch Hauß Bäder vondifce,Pert- 
Afıır, Weiten. Kleyen, nweicendenKröutern, 
Chamillen, Königs Kergen, Tppmian, Feld. 
Dvendel sc. gut; wen die Patienten darinnen 
big an Magen zu Stunden figen. Es beſieh ⸗ 
let Hirrocaarss in der Eur. des Morbi epanci 
Lib. de intern. afe£lion. man folle den Ort 
fleifig mir warnen Waffer wafihen. Und Pıx- 
Danvs fihreibet Od. 4. Jeguir Vhuzwardund ir 
xayıim, calida aqua mollia efigit membra, 
Wodurch die zarten Blut. Gefaͤſſe und Eanäfe 
der Seber, wie auch die ſockenden Feuchtigten 
ten gelocert und flüßig gemacht werden, daß 
fie deſto beſſer abweichen Fönnen. _ Daher auch 
foldje Bäder 1) nicht zu Geiß dürffen gebräite 
het werden, weil fie fonit Schweiß befördern, 
welcher. Gier ſchͤdch iz 2.) folen im Magen 
und Gedärmen nicht voße und zAge Linreinige 
feiten fügen, weiche fonit Teihtlidh durch die 
Mild»Gefäfe ins Blur gefügrer werden. 
Wenn nun hierdurch das Blut in feinen 
freyen Sauff fommen, und bie A-und Ausfon, 
derung der Galle wieberum erfalten wird, wel⸗ 
bes man aus denen Ererementen und den Auf 
ferlich Auſehen einer ſolchen Perfon abuehmen 
Fan; und wenn bie Abfonderung der Iymphac 
wiedervon ftatten gehet: fo brauche man endlich 
3.) Toniſche Mirturen und verbefferte Eifens 
Mittel, Indeſſen gehoͤret Zeit und Gedult dar⸗ 
au, daß man mebr almäßlic, ais ftürmifd) vers 
fahre. Sin einer eingewureleen Bergärtung 














tut ein Nedieus wohl wenn er ſich nichis damit 


zu ſheffen machet; indeffen fan er die Kroffe dee. 
Magens zu erfalten fuhen. Wenn man bey 
jungen $euten in der Vepärtung eine Entzüns 
dung befürchtet: fo hüre man ſich ja vor biczige 
Dinge, braudiemeßr temperirte Cal Plitrel, 
und ſaſſe Verwahrungs / weiſe das Blut lüften. 

Das 
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Das XVI. Kapitel, i 


De infardtu & Obfirudtione Mefenterii & Pancreatis. 
Bom Anfüllen und Berftopfung derer Gefröß-Drüfen und 
Pancreatis. . 
sn. j 


nicht anders als einen Shmanıın und 
Seih-Tuhanzufgen, welches den im Ma 
gen und Gedärmen zubereiteten Nahrung ⸗ 
Safft reiniger und füubert; wie Hırrocaarss 
Lib: de Gland, p. 270. gar artig eriwiefen, 
Gleichwie aber unreine Beuchtigkeiten in einem 
Seich · Tuch die poros verfehen Fönien: aljo 
gehts and) mit denen Drüjen im melenterio 
du, daß bißweilen die Dart, Mildhe und Taf 
fer-Gefäfle verikop.jet meiden, wenn eine une 
gemögnliche Anleminung des Vfates 
gefshneger; oder ein dister chylus zuflice 
oder ud, wenn dieſe zarten Candlgen von eis 
ner Anfremmung alfo_ eingenommen werden, 
Das fie die abfeichenden Beuchrigfeiten nicht durch 
Tajjen koͤnnen. Es find zu dieſem Ubel zwar 
ale Menfhren nach iprem Alter, Befclecht 
und Temperament geneigt; wenn wir aber dech 
eine Ausnaßme machen wollen : fo find es mehr 
geute, die der Vielfräfigfeit ergeben fegn. 
Daher auch die Kinder defwegen in eine Vers 
sebrung fallen, grojj: aufgebleßre Seiber krie 
ger, in welden mian die Knoten und Ver, 
flopffangen der Drüfen fühlen kan weben fie 
doc) durchfälig fen. Denn, find dir Drüfen 
im mel°nterio verftopfiet, fol 
chyium nicht durch, fe'glich geßet folcher mit 
andern Unvsinigfeiten fort. ‚Und Rasıazuust 

















Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 
Die gaben die Drüfe Pancreas, und 
Un ms Gekroͤſe im menfhlichen Leibe 


bemercket de Princip. Paletud. gar wohl, aß 
tie engen Deffnungen derer Mildy. Gefäfie in 
Därmen zu einer beftändigen Fläßigkeit den Seir 
beö Gelsgenfeit geben. . So muöglidh aber die 
Verkopfiungen diefer Eingeweide und Drür 
fen fenns fo ſhwer find fiedod) anfangs zu er» 
feinen; dahero fie unter-die dundln Kran 
Geiten, weiche Hirvockargs Lib. de Arte ph, 
die innerlichen um den Dagen berum nennet, 
du zehlen feyn, ® 
Nfango mag ſich nur ein dicer käſcch⸗ 
ter dhylus in denen zarten Milch. Gefälfen 
und 5 melencerii verhalten, «6 Fan 
auch der Safft des Pancreatis, melder zur 
Viilchmachung in den nechſen Darin, nach dem 
Magen, einjiefjet, wohl ſwarff und janer fen, 
daßer die zarten Abfonderungs-Drüfen ui 
men gießet, und die Deffnungen und Durdıg‘ 
ge in felchen verfäjiejfer. _ ngleichen, wenn 
dieſer Safft, wegen Verpärtung des Pancre- 
atis, gar nicht zuflieffet und ben chylum vers 
dünner“ fo bleibet Biefer roh und dic, und zue 
Durdfeichung gang ungefebicht. Wenn fid 
aber die pori des mcefenterüi nicht in Zeiten * 
wieder eräfnen, umd vermi ze der Natur oder 
Kun aufgefhlofien werden: fo fammlıt ſic 
eine verdidte Feuchtigkeit ſowol im Pancrca- 
te. als Gier und da im mefencerio, welche 
die Medici, wenn fie ſolde Cörper nach dein 
Tode aufſchneiden, einer zäßen, Ieunigten, wweir 
- fen, 
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fen, unfejlichten, Honig: und Del:gleichen Dia, 
terig vergleichenz die wohl gar in befondern 
Haͤutgen und Membranen gleichfam eingemir 
delt üb; oder aber eine Gips- mäßige and fkei« 
nichte Natur au ſich nimmt. Vißweilen iſt das 
‚metenterium von ſoichen verhaitenen Unrei- 
nigkeiten gantz und gar aufgefh wolen und biei. 
ben ale Feucheigkenen / ſowobi das Blut, als 
chylus darinnen fügen, woron die Gegend des 
Mabels und Unterteibes anfgetrieben und fo 
arte algein Stein anjufüßlen ift, wie bie Ati 
‚feell. Nat, Curiof, Dec. Il, Ann, II,obf. 71. ingl. 
‚Dee. II: An,II. obf. 88. bezeugen. Marta. 
— (reibet de Morbis mefens. abftrufori- 
bus. Hallla damafls Saxom. 1630. edit. . 7. 
aljo: eö fcheinet, als wennmandimaßl die Da» 
fur, alle Unveinigfeiten, zur Reinigung, bed 
gangen $eibes, ind melenterium ſchicken 
‚molte. - Daß daher Zochſterter in feinen 
Obfervationibus dag melenterium gar, ein 








‚ Clone nennet, wenn er pı 2. [hreibet; ex 


'habicu aleircumferentiague totius ad me- 
fenterii eloacam fxpius copiofa deponitur 
faburra, Und p. 123. Merito igieor iner 
fenteriuin cloaca corporis, (entina & fedes 
muitorum marborum dici mererur, Und 
Fri. Horruas. Med, Rat, 9 T. HL pı 
150. bißmeilen gefbiehet eo, daß chie Verhärs 
tung von erftaunlicher Gröfe, oder mehrere 
in denen Meinbranen des melenterüi hangen. 
toovon der Leib fehr in Die Hoͤhe tritt, ‚daß es 
fbeinet, als wenn Franend-Perfonen ſowan 
ger giengen, eine Mend-Srucht frügen, oder 
die Waſſer · Sucht hätten; die uͤbrigen Teile 
des Lebes ader find fo abgegehret doß nur 
Haut und Knochen an einander hängen, Wie 
etwan Metamorpb. VII, ©. 804. 807. der 
Hunger abgebildet wirds 

° Off fübincurvis extabant arida lumbis 

Auxerat articulos macies; . 





Wenn die Abrund Ausfonderungen in diefem 
Seich / Tuch in etwas gehenmiet werden, und 
die Iysapha zu Verdünnung des Milch Saffs 
nicht geßörig abgefonbertwird, fo nehmen die 
Verfiopffungen im melencerio ihren Anfang; 
je mepr aber die Verflopfung zunimmis, deilo- 
mahr wird die Abfonderung der AJymphe ger 
Henumet, und wiederum hierdurch die Berflopfe 
fung vermebrei, 

Die Erkaͤnntniſf dieſer Kranckheit iſt freylich 
fer, fie giebt fid) aber, wie Bactıvvs Oper. 
p. 707. Durch die Erfahrung und Nachſinnen 
angemeretet bat, aljo zu erfennen: Ce ift fol 
hen Perfonen der Mund bitter, und des Mor 
bens haben fie einen Edel, bie Zunge iftmitei: 
ner gäßen und fajleinnichten Feuchtigfeitson une 
angenehmen Befchmad überzogen; fie haben 
fohwartgelbe, unreine Zägne und einen finden 
dem Arhem. Der Kopft if ihnen fhmer und 
Können ihn im Bette nicht weßl aufgerichtet 
galten, daß er nicht wancet. Mandy leiden bt, 
Mändig Kopff» Schmerten und Schmere des 
‚SHauptes, welcher fich aber nach dem Eſſen ver» 
meßret, es (lagen audh die Adern an Cchläs 
Yen, und in Opren lagen fie ein Gerduſche. 
Der Appetie itmäßig. Aufs Eifen fpüßren fie 
was Sieberpafftes und ſonderlich über den drit· 
sen Tag. Ju poßlen Händen und Füffen, wie 
auch unfer den kurtzen Rippen, empfinden fie 
eine Die, Das Gefichte iſt bleich, der Leib 
verſchioſſen ; wenn fie aber&tußlgang und W 
de haben ;fopflegen ſoiche von mehr als gemößn- 
Hichem Stand zu fegn; doch weicher, der Urin 
von der natürlichen Beſchaſſenheit nicht ab. Am 
mertfeolirbigften if in folchen geuren tiefes, daß 
fie von dieſer Krangkpeit mehr im Haupte, als 
im Gekroͤß, wo eigentlich der Sitz ift, aussehen. 
So weit Bacııwvs. Frıp: Horrmann, Med, 
Rats. TIV. P. I. p. 541. Ex melenterio 
quoque ibique ſtagnantibus corruptis hu · 

5 mori- 
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"moribus prodeunthsmitritzzficdidlz, five 
femitertianz febres, quz ex continua in- 
Aammıcoria & iatermittente rertiana ſant 
compoficz, -periculi non expertes. Aus 
Diefea Befchtwerungen giebt fid; der Anfang zu 
ertennen ; wenn eo aber weiter fömmt, fo ehe 
men dieje Zufäle noch megr ibergand. Die 
Blefungen werben ärger, weiche aber nach eis 
ner Erwärmung weichen. Der Appetit zum Efr 
fen- it mege verdorben und fie ‚befinden. ſich 
aufs Effen noch Äbler. Der Kopffmird ipnen 
fühwer und der Seib endlich durdhfälig, daß 
«8 wie weife Milch, oder grünlich von ihr 
nen gehet; nachdem die Balle fichvieloderiwer 
nigin die Därmeergiefet. Und weilfie gemei⸗ 
niglich aufs Eifen mit Brechen befchmeret fegn, 
ſo iſt diefeg eine Anzeigung der Verpärtung des 
Pancreatis, wie Fam, Hossuann. de Morb, 
Panereat.}.Xl.ertwiefen, Wenn dag Mülpfen, 
welches gemeiniglic fawer it, zurůa geblieben 
fowiffen ſie ich vor Angft nicht zu Jaffen; da 
hero Haben fie von deren Abgang und. Vie 
hung groffe &inderung; fonderlich werben fie 
des Nachts, wenn fie hegen und fclaffen, mie 
einer befondern Xengflichfeit befallen. 

Diefe dundle und verborgene Krandeit 
Baßnet wiederum vielen Krandheitenden Weg, 
in welchen man die urſache nimmermepr imme- 
fenterio ſuchen folte. Denn eörehnet Marrı- 
a1 unter andern ben Senden-Gchmerk, Lägr 
mung, Colic, lrognen Yuften, ‚Engbrüßig, 
feit, Magen und Haupt Schmergen, Blei 
Fieber des Frauenzimmers, Schlaflofigkeit, 
Öffters Spuden, Auswurff der Haareund ans 
derer abfurden Dinge. Gieper: ngleichen 
ſchwartzen Stußlgang wie verbrannt Blut, 
Würnier,- Schwindel, HertZitten, ſchüt⸗ 
telnde Bewegung, ſchwere Noth und andere 
Zeit wäßrende Krandfeiten, welche führer zu 
erfennen und zu geilen fegn. SHieher zechnen 


wir auch ſchleichende und verzefreude Fieber. 
Frin, Horsman, Med, Rat, Sf. T. IV. Pi, 
9.556. $, #1 Und eben diefer Autor erieeie 
fet in angejogner Diff de Panerear, morb, 
wie von Berikopfung und Verkärtung diefer 
songlomericten Drüfe Abzehrung der Kinder, 
Engbrüftigfeit; Schwindfuct, Geſchwulſt, 
Wajlerfucht, Bleichfucht, das Lbel ünterden 
FurhenXippen, Melancholicund Raferey herge» 
Fommen feyn, ° Und mit ginem Wort edgiebe 
faft feine langwierige amd [were KrandGeif* - 
Am menfalicyen Leibe, welche nicht zugleich ige 
ze Wurtzel in verſtopfften Kingeweiden, be 
fonders.aber im pancreate,mefenterio, Milt 
und Seber liegen hat; tie Hoscusrertenvs in 
der Decad,- I. feiner Obferön.weirläufftiger 
ausgefuͤhret Hat. 

Welche aber aus Verſtopffung dieſer Einge ⸗ 
weiße garineinen melanolifchen Zuftand, den 
man hypochondriacum nennet, verfalen; in 
denengepetesfogus Wenn das Blur nicht 
Durch Die Eingemeide im Unterleibe frey durchs 
‚gehen fan, fo wird es auch ind Haudt hintiber 
gefeger: and weil es dafelbft, wegen feiner Vers 
dickung, durch die zarten Canäle nicht gehörig 
umlaͤufft und ftodet, fo koͤmmt die Mielandıor 
lie daher. Die Urfache liege aber im Unter 
deibe, indem Die Pancreas werftopffet ik, und 
diefe Feußtigfeit nicht yur Verdfinnung und 
BVerbefferungdes Milch,Safftd zuflielet; wie 
denn Rıozanvs Anchropalog. Lib.II. cap. 16. 
‚angemerdet, daß in melandolifhen Perfonen 
die Driife pancreas in eine unmägige Gröffe 
‚aufgefetonllengemwefen. Dergleichen ergeplen 
‚aud) die Mike, Nat. Curiof, Dee, II An. VL, 
P 91. von einem maniaco. h 

Manche verzehren ſich nicht nur, am Leibe, 
und werden wie ein Gerippe, fondern nehmen 
and an Sinnen ab; worzu ſich endlich eine 
Sqh wulg der Fuͤffe gefelet, und der Urin, wei⸗ 

ob He 
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her Anfangs dünne und wenig getvefen, wird 
mitder Zeit iruͤbe. 


2 
Urfaden. 


8 Können mm zu diefem Aufülten und Vers 
flopfungen des pancreatis und Gefröß- Drů ⸗ 
fen gar viele Urfachen Gelegenheit machen. 
Dienecke beftepet ineiner Verfelieffung oder 
Engigkeit derer Candle, Gefäffe und Druͤ ſen⸗ 
Definung. Wenn wit nun die Umftände 
genau anfepen, fo finden wir, daß an jeder Wer, 
fopffungeines Eingeweides die-Urfache enter 
derinflhßigen, oder feften Teilen liegen Fönne, 
Sn feiten Zpeifen fieget fie, wenn fich entweder. 
Die Zäfergeneinesfolchen Tpeiles ungerosgnlid) 

- zufammengiegen und gefpannet fegn, Da fie die 
Feuchtigkeit nicht gehörig durchlaffen; ober 
wenn fie von ißrer nattrfichen Anflremmung 
Au fehr naclaffen, daß zwar Die abgefonderte 
Seuchtigkeit einflieffen, aber, wegen Schwady» 

. heit und Mangel des@egendrudsder Zäfergen, 
nicht foregehen fan, fondern flohen und legen 
bleibet. Beydes fan fi nun im pancreate 
und Gefröß Drüfen zutragen. Der erfien 
Urfahe, nepmlich der Stremmung, von welcher 
diefe Krandheit entjtehet, gedendet Hırrocra- 
res Lib, II, de Morb, p. 484. ünter dem Nah⸗ 
‚men morbi reficcatorii alſo: Alius morbus 
refiecatorius diltus, Noninediam, non ci« 
bum fümtum ferre poteſt. led jejuno qui- 
dem, vilcera rugitum edunt,& ventriculi os. 
mordetur, &alias varia vomit, bilem, fali- 
ituicam,&tacre, poftque vomitionem 
aliquanti’permelius habere viderur, Vbi 
autem cibum fumfit, ruötus ei contingunt, 
cum fubore incenditur, femper fe copio- 
ſum alui recrementum dejedturum exifti- 
mat ;cum verodefederit, flatusinfrademic- 


titur, caput dolore vexatur, totum corpus 
hue&illuc velut acu-pungi videtur, crura 
gravantur , debilitantur & imminuuntur, 
debilisque evadir. Und biefes if eben diefe 
Krandeit, weldye wir abpandeln, und wegen 
ihres Ansganges alfo gengnnet wird. Wenn 
aber das Anfülen diefer Dräfen aus Urfache 
der Schlaffgeit entfteper: fo gaben darzu ans 
dere langwierige Krandheiten, übel Tractirte 
Sieber, viel Eihen, meditiren, Mangelder Ber 
wegung, viel Schlaf und dergleichen Anlaß ge 
geben; wovon Der natürliche tonus, wie in al 
Ten Eingeweiden, alfoauc indiefen Driifen ger 
ſchwaͤchet worden. 

Sn flüigen Teilen lieget die, Urfache 
au Diefer Krandgeit, menn das Blur und 
andere. Feuchtigkeiten theils gegen die ſe Thei⸗ 
le ſeht angeflemmet und angepreſſet werden, 
theild: wenn fie dicke und-zun gemößnlicen 
Durchfeichen untüchtig fepn. Aiſo kan die 
guͤldene Ader und monail. Keinigung, wenn 
fie nicht gehörig flieffer, pierzu Gelegengeit' ger 
ben. Denn wenn das Blur fberjläßig im. Lei 
be if, und niche durch Die gewöhnlichen Ausles 
sungen abgehet: ſo wird esnicht nur zu andern 
heilen Milg, $eber und mefenterium über 
geieer, und füler die Bhut-Befäffe an, fondern 
«öbleibet auch hier leic;rlicheinegeitlang liefen; 
und weilüberhaupt der Fortgangdes Dlutes im 
melenteriodaes eben nicht mit vielen Nerven 
und fleifhicten Diembrauen verfegen it, lange 
farm gefchieher, fo wird Daraus ein infardAus. 
Faıo, Horrmann. Med. Rat. Sf PT p.557 
Dergleidh, Bewandniß garen au + mit der Ipıme 
phatifchen Zeiwchtigfeit, welchein Dürfen Drüfen 
vom Vlute abaefendert, und dem Milch Safft 
dugegoffen werden foll. Denn wenn diefe, eben 
megen theils angebender Verſtopffuug der Druͤ⸗ 
fen, wicht abgefondert werden fan: „jo Dleiber der 
Milch· Saft verdidet, gerinner undgehet in ein 

ä laͤſichtes 
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Pifichtes Wefen, welches hernach alerhand ver, 
Härtere Knoten, wnfglicht, und Gipsmäßige 
tophosorflele, Nam quo majorinmen- 
fenterio fangvinis ftagnatio, eomagis incre- 
feit ipfius impuritas: quo major vero fan- 
guinis & Iymphz fordities,eo magisfundio- 
nes in corpore labefa@tantur, nutrieiaimmie 
nuitur, vires elanguefcunt, inteftinusin füc- 
eis modus augetur, Frın, Horrmann, Med, 
Rat. Sy. TIP. Pel.pırss. Was befonderes 
aber ift 3, wenn Marrna vorgiebet, daßfolche 
Leute Haare, und andere verkehrte Dinge ausge ⸗ 
toorffen und weggebrodhen haben. Doc zeis 
get Bensenvs Lib, de Nat, buman, die Möge 
Tißgfeit, wenn erp.18y« (hreibet: Pilos Inter- 
düm in tumoribus morbofis, lento pingui- 
quehumore refertis, ipfisque in glandulis & 
Vifceribus exnneceflicate materiz vario mo- 
tuin filtulasejusmodi & tubulos cylindra- 
ceos atqueintegros interdum folliculos pi- 
lorum produdtz ac congeNz gigni, Dahe ⸗ 
tofehet ud; Hırpocarss, Lib, de Gland. p.271. 
die Haare und Drüfen, ihres gleichen Nuͤhens 
wegen, zu ſammen. 

Bon denen entlegenen Urfachen rechnen wir 
noch die Exfältung des Unterleibes, ſonderlich 
nach gejcheener Erbiyung, pießer; wiewirber 
reits im vorhergehenden Gap. angemerdet Gar 
ben. Zaͤhe / grobe, rohe und geräucherte Speir 
fen, gefalgene Fiſche, Schwaͤmme, Käfe, unreifs 
feöfaureo Obft, und diefer Dinge Ummäßigkeit, 
hefigte und mit Kreite zubereitete Viere, von 
welchen wiederum ein grober Nahrungs Gafft 
Serfommen muß, find nichts weniger fähig, die 
garten Drüfen und Gefäffe des mefenterii for 
wol, al pancreatis, guverflopffen, 

Wöchfkercer gälefich gar fegr Uber der Teut⸗ 
fen Vielfräßigfeit auf, wenn er ihnen Obfer. 
varr, p. 71, jurufft: Euch Teutſchen iR das Freſ⸗ 
fenangebofren, und von Jugend auf werder ihr 





daran gewöhnet: denn die Ammen fopffin ſchon 
fo diel in die garten Stinder, biB daß fie fich bres 
hen. Was fümmt daraus? VielUnreinige - 
Reiten ſammien fich im Cloadt beyın mefenterio, 
melde tauſenderley Kranckheiten erregen; das 
ber Galten auch die teutſchen Medici fo viel aufs 
Purgiren. 

Zamobl find defto eher folche Speifen fcäd» 
lic), wenn der $eib bald darauf, da die Natur 


"mit dem Verdauunge- Gefehäffte umgeht, mit 


beſſtiger Bewegung angegriffen wird; oder 
wenn die $eufe in Bädern allerhand Ereeffe in 
der Diät begehen, und gleich, nach gefepehener 
Mafieit, no Bad ſieigen Denn «werden 
dadurch dienochroßen, dicken und verfchleimren 
Zpeilgen der Cpeifen zugleich mit dem Milde 
Saft indie Drhfen und Candigen desmelen- 
teriieingejogen. Da aber das Bad zur Sodes 
rung des Libes Dienet, und nicht anders, ais 
duch ein Nachgeben ber feften Tpeile würdet? 
fo bleiben Biefe zurten Ceichung®-Werdzeuge 
nicht im Stande, die diden rofen Feuchtigkeiten 
fortgupreffen; und davon Fömmt Berftopffung, 
Daher ich auch den Gebrauch des Bades, für 
gleich aufs Ejfen, vor einen groffen Fehler Hal, 
te, vor welchen die Medieiipre Bader Patienten 
Billig warnen folen. » 
Es beſchweret fih ſchon Jvvanarıs Sur... 
Über diefe unartıge Gervoßnfeit alfo: 
- - Quanta elt gula, quæ fibi 
totos 
Ponit apros, animal proprer conyis 
. via natum? 
Poena tamen przfens, cum tu depos 
nis amiclus 
Turgidas, & crudum pavonem in 
balnca portas: . 
Hinc fubitz mortes, atque inteftata 
us. 
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Die eingefuͤhrte Gewohnheit da man ſogleich 
ac) Tifche die Tobads-Pfeiffe ergreiffet, Düne 
dtetmich eine Lirfache Diefer Beſchwerung abſu ⸗ 
geben. Denn eswerden bie Gpeichel.Säffte, 
welchegu Berdanung und Auflsfung der Opeis 
fen, Verduͤnnung und Berbefferung des Nah 
zung Safftd in Magen fleffen folen, entzor 
gen, daß nichts anders, als ein rober Milch» 
Saft bleiben muß. 

Gar öfters ſud auch an ſolchen Verſtopf / 
fungen übel tractirte Kranckheiten mit anhal⸗ 
lenden, kaltenden und Schmertz ſi lenden Art⸗ 
neyen Schuld. Sonderlidh ift Bacrıvvs o7. 
P. 388: de Fehr. mefentericis ‚auf den Gebrauch 
der Sieber- Rinde ungehalten, wenn er [hreiberz 
Cujus pulvis ſtyptica (ua vi humorum cir- 
cuitus regulares & ordinatos, in quibus ve- 
raeorum codio conliflit, reardat ac omni- 
no perturbat, ¶ Ingieichen auf den Gebrauch 
der vielen niederſchiagenden Mittel, welche ein 
Frander Magen nimmermehr verdauen Fünte, 
Man hätte dreherley zu erwarten: Entzäne 
dung, Jangweilige Sieber, oder. den Tod. Und 
wenn diejes nicht wahr wäre, fofolte man ihn +» 
Denn weildiefe Medicamente zuerit in Magen 
und Därmekommen, fo if norgwendig, daßfie 
auch dafelbit igre erfke Kraffe und Würdung 
‚enweifen. Da aber Dad melenterium gleich, 
fom die Danchette if, durch deren Falten Die. 
Milch » Gefäfle durchgehen, umd der Milche 
Safft;son denen in folchen figenden Drüfen,abr 
gefeicheciwerden foll: fo koͤmmt die ausgejogne 
erfte Kraff der Artgnen wiederum zuerit an Dier 
fen Det, und pfleget diefen Teil, vermöge feiner 
teürenden Theilgen am meiften amugreiffen. 
bleiben auch, nacı Bacuıyır Meynung, die 


niederfchlagenden Mittel und Fieber · Rinde in fi 


denen, mit unreinen Gäfften, angefüllten Drii- 
fen des Gefröfes figen, und verpärten Diefesnoch 
mehr. Dadher ſchlieſſet erʒ wer in unreinen 





Leibern chinam china brauchet, der. wäre mit 
dem legeaquiliazubeftrafen. Auf felche Art 
werden wir freplich unzepliche Urfachen finden, 
weldze die Befchaffengeit der Gefräß-Drüfen 
verderben, und barinnen ein Anftilen und Vers 
Kärtung verurfadhen Finnen. Wenn die Vers 
Nopffung pancreatis und Gekroͤſes langweilig 
wird, fo verfallen hagere $cute joarg, als von 
Verftopffung der Leber, in fchleichende Fieber; 
es gehen auch wohl die Verhärtungen mit der 
"Zeit in eine Entzuͤndung und Geſchwuͤr, da ſich 
denn garftige, eptrige Stuhlgaͤnge und Durdy 
fäe finden, und die &eute an verzehrenden Jier 
bern flerben. In fdwammichten Perfonen 
folget auf die Verflopffung diefer Drüfen 
Schwulſt und Waſſerſucht ʒ es zehren fich dieſe 
nur am obern deibe aus. 





3. 
Die Cur. 


D. ganze Cur muß alfo-eingeridiret werden, 
daß die Anfiilung und Xerftepffüng, opne ars 
de Würdung der Arbneden auf die gelindeite 
Art vorgenommen werde. Denn man muß 
dugleich mit auf den Magen fegen, daß deffen 
nachrliche Krafft durch Gebrauch der Argnieyen 
Nicht verdorben werde. Es lieget nicht nur 
der Grund diefer Verftopffung öfters im Mar 
gen, fordern e8 find and andere Eingeweide 
gemeiniglich jug’eich verderben, daß man alfo... 
deſto mehr Behutſomkeit vonnoͤchen hat. me 
zeigen miffen Die Arney- Ditteleindringend, 
eröffnend, abreifchend, und darneben ſiaͤrcend 
fen, damit, fo bald diezähe Feuchtigfeir nucges 
iprer worden, die natürliche Anfiremmung 
Diefer Tpeile wiederum erfehet wa de Daher 
hat man folgende Anzeichunen zu machen: daß 
man 1.) die pescisende Materie, von welcher 
das 
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das Anfüden und Beriopffung enrfeher, aus» 

führe: die gefehrächten Tgeile wiederum 
färde. Bey Ausführung dir 

1.) Angeigung Hat man wohl zu überlegen, 

eb die Veritopffung noch neu if, oder ch fie 

ſchon eine gute Zeit angehalten Hat? moher fie 


entitanden? obdie engen Gänge des Gefröjled,“ 


‚oder ein ander Eingemende Schuld daran jenn, 
damit man diefe entlegenen Urfachen vor allen 
DingenausdemWegeräume, dachdem fan 
man gar wohl mit einem abfpälenden Eipftir, 
aus Diilch, Salpeter und Regen Waffer, mit 
dem Althee-Syrup, und Bingelfenut» Honig 
zu erft den Anfang machen, und die Därme 
vom Unflagreinigen; damit die Deffnungen 
derer- Meilch ⸗ Gefäffen, frey und ledig wer 
den. Wenn aber die Clyfire verad ſcheuet rs 
den: fo dienen Trändgen aus Mona, Kfar 
barber, Eaffia, Eleinen Rofinen, Cenne-Bjär- 
tern, mit dem fauren Weinftein-Galtz, oder Ar- 
Canotarcari, und eröffnenden Kofen-Enrupz 
weldhe eine, teeffliche abwifchende digerirende 
underöffnende Krafft befigen. · .E 
R Rhabarber, 2. Onentgerr, 
Senng-Blätter, 1. Qventgen, 
Arcanitartari, a, Cerupel, 
Shpmjeide, 2. Pugilien. 
Kocpets mit 1.Halben Rfel Waſſer· Vientel Stıme 
delang, gijetsVurch, und fehet hinyu 
Eröffneten Roſen · Syrup, 3. Loth. 
S. Auf einmahl zunehmen. 


Oder folgendes Kofinen-Trändgen 


R. Reine Kofinen, 4. Loth, 
Eenns-Blätter, 6. Dventaen, 
Zimt, zuu.r. halbes Qventgen, 
Delcten, u. Oventgen, 
in-Salt, anderthalb Duventgem. 


Zerſchneidet und fofets zu einer Mafia; gieſſet . 





Kanna Heiffed Waſſer darauf und lafletsag. . 


Stunden inper Wärnieiehen. cam esfalt 
worden, fo giefet es durchs. S. eröffnender « 
Trand, aufein bif 2.mahl ju nehmene „ 


Und weil man aus der Erfaßrung hat, daß alle 
fluͤbige and verdiinnende Brüßen und Trände 
‚bier meßr, ald andere Artzueyen thun: weil fie 
tiefer eindringen. und einwindten können, aud) 
nicht ſo lange, als andere Hilfs, Mitrel, in der 
nen Falten des Magens hangen bleiben: fo 
fan man aus Pfaffenröprlein. Wurg, radice 
taraxacı, Engelfüß, Scorzoner, Suͤßholtz, 
Hindläufft,Hirfch-Zunge, Flache-Ceide,sebers ' 
Kraut, Erdrauch, Ddermenge, Anif, Fenchel, 
und Epargebiecodtä, mit Waffer, Molden, 
oder einer Hüßnerund Fleifch-Briip fodhenz 
folche mie SrauengaaroderCauerampffer- En 
tupverfüflen, und bavon alle Morgen, und ger 
gen Abend,ein Halbes oder ganges Nöfel trin, 
en laffen, damit die Därme abgefpipler, und 
mit ihrer eröffnenden Wuͤrclung die harte, dide 
und z;äge Unreinigkeit in dieſen Druͤſen loß⸗ 
geweichet, und aue geworffen werde. Jedoch 
mit der Behutfamkeit, daßman, mo ſchon ein 


J — — du Bereitung dies 


fer verdünnenden Trände, 
ben nehme. z. ©. 


R. Echhzoner⸗ 
Eichorien» 
Spargel· und 
enchel-WBurgel, jedes 2. Loth, 


" Kabel, 
Weterflge, jedes 5. Hand vol. 


Zerfehneivets,uindachete; S. Species u einem drk- 
neg-Süpgen, eine Hand voll mit 3. Röfel 
dünner Rinde Zleil6-,Brüh zu Todpen, und 
Grüß und gegen Abend wuerinden. - 


Waſſer vor Bruͤ⸗ 


Ober folgendes Decodumz 
R. Coorjonere H 

Eigporien-und 
Dd3 Gem 
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Benchel-Wurgel, jedes 2. Loth, 

—3 

So dei jedes 1. und 1. halb Loth, 

ai unge, 

ber. Kraut, 
Denmenge, jedes 2. Hände voll. 
Sengel-Sanmen, 2.Qventgen, 

Zerſchne det Die Species; S, 2. Loth mit einer 
Kannen Wafler quPochen, und den durchge» 
feipeten Trandüberfchlagen täglich ein paar 
mahlmit ZraueapaanEprup, fast des zu · 
ders, zuennden. 


Oder folgendes Molcken: 
R. Rubs oder Ziegen · Molden, 3. Noſcl, 
Maflieben, 2. und 
Srilhe Cihorien-Wur, 1. Hand voll, 


Sofets gelinde aufwallen, und gebt8 dem Patiene 
ten des Morgens zu trindien. 


Wil man aber Pulver und Tropfen unter 
brauchen, fo Fönnen foldhe aus WermurOdere 
menge und Tauſendguͤlden / Kraut· Eſſentz, dem 
Liquore terrz folaeilz tartari, Rhabarber» 
Zinetur, dem Weinflein-Spiritu und Tinctur 
beitegen, und nach Art, wie im vorgergegenden 
Cap. ausgefüret worden, ausgelejen ud zur 
fammen gejeget werden. Ale, dieje Diedicar 
„ menta werden alfo gebrauchet, Laß man aler 
3. 4. biß 6.Tage ein eröffnendes Eiylir, oder 
* Sapir,Trändgen unterfhiebet, damit, was er 
weicher und loßgearbeitet worden, älodenn ab» 
geführet werde. Oder aber, man brauchet des 
Morgens obige verduͤnnende Argney Mittel, 
und läffet gegen Abend von folgenden Rofinen, 
Zrändgen el, Epit-Gläjfer trinden: - 


R. Sereinigte Heine Rofinen, 6. Loth, 
Senns Blätter, 3. Loth, 
Sauer Beinftein-Salt, 1. halb Loth, 
>  Bimmt, 3. Qbentgen. . 


Euͤleis meinen Maffe, giefet da 








denbWaffer; wenn foldjes Palt worden, jo 
feet hinzu 1. Nöfel &hein-Wein und lafjets 
1. Nacht fieben; alsbenn feihets burd, uud 
feget 2.orh Beilgen-Sprup Hinzu. S. zum 
obigen Gebrauch · 


Daher ſchreibet Rasimrs Oper. pı570. Febtie 
bus mefentericis'mea methodo obviam ivi 
felieiter adhibitis fomantationibus ventris, 
nec.non jufculis digerentibus, cichoreo feih 
fem, citri, radice graminis alüisque inty 
geis imul co@is, purgantibus per inte: 
valla materia jam digelta & co&ta propie 
natis, tenul vi&uinflituro, Und auf folde 
Weife muß man eine Zeitlang’anfaltenz denn 
«8 gehen dergleicheh Euren eiwas langfam von 
flatten. Glandulæ mefenterii nimium re- 
plete.non nifilente ac paulatim e finu cru: 
dos hamores emittunt in vicina Intelina, 
Bacım, Ice 











Wenn die güldene Ader und monatl, Reini⸗ 
‚gung ins Stoden geratßen: fo läffetnan noch 
bey guter Zeit involblütigen Perfonen am Fuß 
eine Aber Küfften, und fo viel möglich, diefe nar 
tuͤrl. Ausleerungen wieder in vorigen Stand 
bringen, E 


Weñ es die Kräffte im Anfange zulaſſen, und 
ſich nicht eine Gegen’ Anzeigung findet, zumahl 
wenn fieimmer Bitterfeit im Munde haben: 
fo fan man auch, nach Hırrocrarıs Meynung, 


ein woßleingerichtetes Breh. Mittel ordnen, , 


und «8 in Meet, Molden, Gerften: Waffer, 
ober einem andern reichlichen und verdlinnene 
den Getrände nehmen Iaffen. ch fehreibe 
reichliches Getraͤncke; denn es ſchreibet Hırro- 
narzs Apb: IX, Sei, 11. Corpora/guum quis 
Purgare volet, eo Auxilia faciat oporter. 





Und Ceusvs Lib, II, cap.ız. de vomicu: 
Quisquis daturus erit, id agere ante debet, 
ur 
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ucaccepturicorpus humidjusfit. Es dienet 
Saryu Ipecacuannha, das extraftum vom 
Taufendgülden-Kraut, die innerliche Schale 
* yon Holwader Bäumen, und gerhen-Schwai 
gefoht, und andere dergleichen. leichte Brech · 
Mittel, 

Aeuſſerlich ziehet man, wie Bactıvvs 1. c. 


Bejepfet,gugleic llergand Begungen und Uims fi 


fühläge in Gebrauch, «8 dienen hierzu Wer 
mh, Römifhe Cpamilen , -Cameel- Heu, 
Bergmiinsge Kofen, Hollunder- Bitten, Wafı 
ferbanff; welche anfangs, zur Erweichung der 
viſciden und eingewurfleren Feuchtigkeiten mit 
Milch, Dernah aber zur Stärdtung der Teile 
mit Wein gefochet, und über den deib geleger 
“werden. 8 leiften erweichende und vertpeis 
TendeSalbenaus Wild Kagen-Fett, Campber, 
und etwas Biljenfraut.Del, gute Wihrchung; 
mit welchen man den Unterleib ſchmieret und 
falbet. &o ift auch der Gebraudider Bäder 
aus ſuͤſſen Waffern nicht zu vergeſſen, welche die 
Haut und Schweiß-töber des Unterleibes ers 
nen und locler machen, daß die Anftremmung 
und Verpärtung der Gefräß-Driifen nadıgier 
bet; fie müffen aber mit der oben gedachten 
BVorfichtigkeif angewendet werde, 


Gnugfames Getrände iſt hier, nebft einer 
darauf gefetten Bervegung, fegr anzuratpen; 
und ob man gleich meynen jollte, daß der 
Bebrauch dee Mild-Euren unndehig wäre; 
ſo hat doch Hırrocnatzs im morbo reficcato- 
rio, wo ein Ziehen und vermehrte Span, 
nung der Drüfen und des Gefröfes bern 
feet, foldezugelaffen. ¶ Daher fchreibet Mar- 
ost welcher den. Fußftapffen Hırrocaarıs 
aufs genaueile nachgefet, 4 c, p. 342. alfa: 
Reliquig etiam infarftuum itidem demolt. 
endz, tum ladli$ caprini, aut afinini ejus- 
demgue feri alu; eo quod non, folum ai. 


vum moderate fübducat, fed & viſcerum 
atoniz, facaltate fuiaditridloria Fuccurratz 
tum acidularum potu, quz calore fuo tem- 
‚perato humorum craflitiem attenuant, len · 
torem incidunt arque frigiditate falurari 
acrimonlam eorundem obtundunt, Do 
will Basrıvvs mit Gebraud des Falten Waf⸗ 
fers Gier nichts zu thun aben,-denn erfchreie 
et Oper, ps 416. und 707. alfo: Woin den 
Eingeweiden, feften und hßigen Thellen ger 
häuffte Unreinigfeiten vermuthet werden, wo⸗ 
von diefe KrandBeie entikeher und unterpalten 
wird, da fol der Medicus nicht opne Unterfc:ied . 
Wajfer,Enren gebrauchen; woferne er nicht 
den Patienten in langweilige und unfeilbare , 
Kraneeiten färken, oder gar Sem Tod übers 
geben will, Wenigftensift dieraus fo viel zu 
Ühlieffen, daß die mineralifchen Waffer und. 
welche vornehmlich ein Eifen Galtig Element 
füßren, niche zugelaffen fepn, woferne nicht die 
Auffhlieffung derer verfiopfften Drüfen ger 
wennen werden, Sierzu reromntendiret Fri, 
Horn, Med. Rat Sy. T.IP_Pı I, 2566 
$. 21 das Emfersund Wißbad, Schwaldacher 
und Selter-Bafler, 


Wenn man nun auf diefe Weife einige Zeit 
fortgefapren, und fiefet, daß mas ausgerichtet 
it; fo muß man nach der =) Angeigung Die ger 
fehmächten Eingeweide wiederum ärden, Es 
werden dahero noch intmer vorige Artgncyenger 
brauchet, denen man nur Rärdende Achuth⸗ 


„en beyfüget. Es dienen alfo der Liquorar« 


cani tartari mit einer eröffnenden · Eiſen / 
Tinetus, die Wermurg » Kraufeni.ing-Cartos 
benedicten- Koßmarin und rothe Enhian » € 
fen mit der Tindra vitrioli martis tartari. 
fata, Agiſtein und Maflig-Spiricus und damit‘ 
ausgesegne Schugzerid» Efjeng; der Tarta- 
zus vitriolacus mis dem Eiſen · Saſſran, oder 

Croco 
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Troco wartis antimoniato Stahlii, Birck- 


Die Verftepfjung des melenterünnd pan- 


manni Magen-Pulver mit dem Arcano du- greatis zu verhüten, Dienet die natürliche Aus 


plicato und andern Digeitiv. alten, amd Leerung derer primarum 
Es werden äufferlich Kräuter Barrısra Fieca Mantvanvs Cam, Lib. U. de 


dergleichen. 


arum, zu welcher 


Chen. Bedungen und Cal gebraudi, Zrniione ie Ostern ale emabnet: 


ingleidjen fönnenauch gute Vruben von jun, 
gen Spägnern und Eapaunen, ‚in welchen man 


eterfilge, Spargel, Sellerie, fleine Rofinen - 
lite Salbey und Roßmarin aufger 


fetten, odernach Gefaen mit fäuerlicen CA, 
ten bereitet gat, fleihig genoffen werden. Die 
Speifen müjfen gut geroürget werden. Ubrigens 
müfen (id) dergleichen Patienten vor Mehl» 
Aberet, [efeimenden und Blefenden Gpeifen 
piiren, and fönnen ſich das Brod mit Eoriane 
der und Kümmel baden laffen. Hireocna- 


res recommendiret im morbo reficcatorio - 


äiftere und mäßige Bewegung des deibes; und 
ai wiederratgen die Bewegungen des Ger 
miücße, fonberlich den Zorn beym Eien, und 
preijen die Ruhe und ein rergnuͤgtes Hertz. 


locii ventres referemus 
avaros, 
Perque fuos dußtus jam refecata flu- 
ant. 
Eiluere illa petunt, nervus.ni turgeat 


Nunc vigiles 


age, 5 
Ne putrent chymi, Jangpeat & flo- 
i machus. 
Hinc caput, & Izfi renes, hine febris 
anhela, 


Hinc laterum dolor eſt, hinc calor " 


emoritur, 
Mox famis aſſuetus fervor cum vene- 
zit, ito 
Hofpitemad extremum, claufa culina 
mer eſt. 


Ende des zweyten Buchs. 
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Drittes Bud. 
Bon denjenigen. Krandheiten, welche in einer 
- 2 Entzündung beftehen. 
Das J. Kapitel, - x 
De Inflammätionwin genere. 


Von der Enzündung überhaupt. 





en 
Hiforifhe Erfänntnig, j 
[8ift die Entzündung eine ſolche eine weife dicke Materie verfeßret; die man 
anftremmende Bewegung der Cpfer, oder ein [hmiriges Wefen nenner. Ce 
Natur, mo zu einem gewiſſen iſt aber diefe eptrige Materie nichts anderg, ale 
Teil des menſchlichen Seibes, in Blut, welches feine natürliche Farbe verloh ⸗ 
elem etoas Blut focet, DaB ren hat. und zu einer un hihhen Gubflang 
Blut noch mehr angedrüdet und angepreffet . worden iſt, die fo leichte nicht faulen, no die -” 
wird, damit durch djefen gäuffigen Zufluß die nechflen Tpeileanfreffen Fan. Dahero iſt die 
ſtocende Feuchtigkeit entweder vertheilet, oder Eyterung, welche die Sateiner fappurationem 
inein unfgpädlidjes Wefen und-Eptervertwan-_ und maturationem nennen, vonder Putrer 
delt, und Gierdurd;deffen gefägrliche Verderb ⸗ faction im Falten Brand, mit weldhem cer- 
„miß verfitetwerde. Der Gtund beziepetfih mino die ungelefrten Bader insgemein dig 
aufdie Matuelepre bes Dienfchen, Wenn das Coterung vertauftsen, wopl zu entfäheiden, 
Blut nicht in eine Verderbniß gehen fol, ſo Denn Suppuration feifetes, wenn fid in, und 
muß «8 fomogl Durch Die narlılich anfrem auffer dem Drande derverlete Tel jur Eye 
mmende, als fottgepende Dervegung abgeßalten > terung, und gleichfam zur Werbefferung anläp 
werden; und da empfindet der Menſch Feine fet: Putrefactionaber wird es genennet, wenn 
Zeföwerung. 280 aber das Blut in irgend ‚In einem von Falten Brand beräßeten Theile 
einem Theile ſtehet und ſtocket, da muß es die Faulniß zum üblen Ausſchlag immer fort 
Durch vermehrte Bewegungen wieder in vori» feiffet, und der Tpeit fort fauler; Maruration 
gen Stand gefeherwerden- Wennesaber nicht aber iſt die Neiffung eines Befdhmüres, 
fo weit zu bringen if, und bag odende Blut 8 giebet 3. Arten der Entylindungen, 
fon eins von feiner Bermifung verloßren . nefinlich apoffematoden, eryfipelatoden 
bar: fo wird Durch die Anpäuffung des Or und phlegmonoden. Eryfipelatodes it eie 
blüces, und deffen vermeete innere Beregung, ne Entzündung, welde nur Die Oberfläche eis 
dem ſiockenden Blut der flüchtige rothe Tpel nes Tpeils angreiffer, Haut und Membranen; 
benommen, und alfo der rothe &ebens-Safft in und Pigget fi, nad) denen Geſetzen der Nar 
2 Li tur, 
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tur, das ftocende Tpeilgen gemeiniglich wieder 
au verteilen. Wenn enfich aber ineine Sapr 
puration verändert ,. und zum Schwaͤren 
ömmt: fo gefchiehet es wider den ordentlichen 
Sauf der Natur, und wird ein böß-artiges 
Gefhroiie daraus, 

Apoftemarodes iſt eine Entztindung, wel, 
che die fleifchigten und drüfigeen Tpeile ein, 
nimmt, tief eindringet, und fich enttoeder durch 
eine zeicige Verefeilung endiger, oder in die ger 
wögnlihe Schwärung gefet. 

Phlegmonodes ift gleichfam die Entzlins 
dung eryfipelarodes, welche nur die Memr 
branen und ligamenta tief angreiffet: endis 
get fich gleichfals am beften durch de Verchei⸗ 
hung, oder gehet, wie apoftematodes, in eine 
Scwoärung; twieweßlfie ſch aud in eine Vers 
baͤrtung verwandeln, oder inden Falten Brand 
ausfchlagen fan. 

Die Entzindung öffer alem Alter und 
Zemperamenten zu; doch wird das ſanguiniſche 

+ und colerifche von ihr mehr angefochten: wei 
Biefe Perfonen gemeiniglich vor andern ve 
‚biheig feym und ige Blut die färdiften prin- 
Cipia befizer, _Condenich aber if zumerden, 
daß die Entzuͤndung mit denen anſtemmenden 
Derwegungen und Bernigungen der Natur 
genau eintrifft: denn wie diefe nach dem Alter 
ibre Ordnungen Balten, da fie vom Hauptezur 
Druß,von der Beufizumlinterleibegegen :alfo 
richten fih auch die Entzündungen darnach. 
Kinder haden mehr mirEntzndungen des hau⸗ 
pies, ald entzündeten Augen: Yünglinge mehr 
mit Entzündungen der Bruft, als Seiten ⸗ Ste⸗ 
hen u, Entzündung der $ungen ; alte Seute aber 
mehr mit Entzündung im Unterleibe, ald Ent» 
Kindung der Nieren, undfo ferner zu fehaffen. 
Was ober die EntyEndung der Auffern Glied» 
Araffen ainfanget, fo find folche meiflentgeils 
erylipeiacex und allem Alter gemein. 








Es gebet in der Entzündung ein Stehen 
und Stegen der Feuchtigkeit vorher; hierauf 
folget eine widerflehende Geſchwulſt, dar 
mmt ein fpannend- und brennender Schmerk, 
ein Stechen, Schneiden, Pochen und Pulf 
fhlagen, welches Crusvs Lib. JUN cap 10. 
gar artig befhreibet:"Norz vero inlamma- 
tionis quatuor funt, rubor & tumor, cum 
calore & dolore. Die Entzindung waͤhret 
3, biß 4. Tage, da die Gefchwult und. ter 
Simertz zuneßmen. Lößt nun diefer Schmerg 
madyden gten Tag, bih gegen den Fden nach, die 
Roͤthe nimmtab, die Schwulit wird fleiner;fo 
iſt es ein Zeichen, daß fihdie Entzuͤndung durch 
die Verteilung verliehre. Wenn aber bie 
Scwoulf,das Brennen und Pulfrfclagen in 
dem entzlindetein Teile nach dem gtenTagezu 
nehmen, fo wird die Schwuiſt in tl, darauf fol⸗ 
genden Tagen weicher, und finder ſih in dem 
entgändeten Teil eine Crpögung, wie ein 
SHübelgen oder ein Schwärgen, welches die voll 
‚brachte Eyterung anzeiger ;und wenn diefe aufe 
gehet, fotrite eytrige Materie gerad, und die 
gange Suppuration kömmt inao. bißız. Tagen 
au Ende. evolblätiger nunein Menfch,undje 
Bigiger er vom Temperamentißt, beflogröffer üt 
auch) beyigm die Entzündung, und wo id foldhe 
in einem Zeile finder, welcher mit vielen Blute 
Gefäffen verfeßenift, fo Reletfich oft darzu ein 
Sieber ein. Se weniger aber ber entzündete 
Zeil velbiieig if; delo fhmerer Amme bie 
Entzündungund Schwärung zu Stande, md 
deſto mehr brauchet es auch Zeit; dahero 
alle Entzündungen der Drüjen langweili 
Are find, daß man alfo Bier nichedie Tage, wie n 
andern Entzündungen, abzurechnen hat. 

Wenn die Entzündung zu Ende gefommen 
und der Schwären aufgefprungen it: ſo foiget 
Eyter oder eine Materie, die mit einerweiffen 
bald verdorbenen Milch zu vergleichen iſt 

at 
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hat feinen Geruch, if aud) nicht ſcharff; wenn 
fich aber diefe eytrige Materieeine Zeitlang in 
dem Gejgnwüre aufhält; fo wird endlich eine 
fhwürige fharffe Feuchtigkeit Cichor ulcero- 
fus) daraus, die leicht um fich frit, und Die an 
Tiegenden Teile angreiffet: denn feifet «8 ein 
Geſchwuͤr, ulcus, 

Wäre die Stodung in einem unblutigen 
heile, und die ſtockende Feuchtigkeit zühe und 
dick, das Temperament nicht munter, fondern 


> feoläfeich, phlegmatifch und melandholifch, oder 
es woͤren ungeitig anhaltende und fältende Ar 


nen, Mittel gebraucher worden, fo koͤmmt es we ⸗ 
der zur Verteilung noch Schwärung, fendern 
die Schwul bleibet nach der Zeit unverändert; 
die Nöte verliegret fich nebft dem Brennen, 
aufferdaßda8Spannen bleibet; und das nennet 
man eine vergävtete Gefchroulit, welche gemeir 
miglich drüßigte Teile einnimmt. Und wehn 
endlich die verhärtete Gefchreulit durch [harffe 
Hůiffs / Mittel teactiret wird, fo Lan leihtlichein 
Krebssartiges Geſchwůt darans entilehei. 

Wenn ſich eine Stockung in einer volbläti, 
gen ſangbimſch oder choleriſchen Perfon, und 
war in einem zarten und volblütigen Theile 
feet, und «8 fan weder die Verteilung ned) 
Scwärung ingeßdriger Zeit volendgs werden: 
fo nimmt der brennende Schmerk dergeſtalt zu, 
Daß es die Patienten befchreiben, al8 wenn gi⸗ 
ende Eifen inden Tpeilen Gin undtoieder füßr 
wen, und bringet. fo ein Schmert die Menfchen 
von alen Sinnen; Ddarneben empfinden fie 
Aengfliceitdes Herzens, und Unruhe im Ger 
möge, der Teidende Tpeil wird vörhlich und 
Blagele, und immtyum Aufferften Grad der 
Entjändung, weichen man den geiffen Brand 
nennet, 

Wofern nun Bier die Zertheilung erhalten 
toird, fo nehmen die Zufälle ab; wo nicht, fofols 
get alödenn der kalte Brand, den man erkenne, 


wenn die rörßlidie Farbe in dem entplindeten 
Zpeil grlin-gelblich und bleich wird: wennfih 
rotße Strahlen zeig.n: wenn Brand-Blafen 
auffchiefjen, welche eine (harffe tindende Feud» 
tigfeit von ſich geben; worauf ſich das leidende 
Häuttein abfondert, und der ganke leidende 
Theil einen garftigen päßlichen Befland aus, 
dunftet; Es werden erftfich Flecken und in kur ⸗ 
tzen ales ſchwartz, der Theil kalt, dahero man es 
fphacelum. oderdenfalten Brand geiffer. 
Ins gemein machen die Wund- Artte hier⸗ 
innen wenig Unterfejied, und vertaufchen den 
heiffen und falten Brand durch einander; fo Tan 


ge aber die Bewegung und Empfindung noch 


ineinem Teil zugegenit, fo lange if der folte 
Brand noch nicht da. Denn wo ein Theil noch 
feine Bewegung und Empfindung gat,foiftnoh 
geben da, folglich nicht der Tod 5° wie wir unten 
im 13. Cap. abgandeln werden, A 


$2 ⸗ 
Urſachen. 

Die Entzänsungieineftche Wircung der. 
Datur, welche, wenn fie gutablaufft, nadı Pro» 
portion der zu beivegenden Materie angeftellet 
Wird: denn wenn ſich wo eine Stodung erreget, 
fomuß diefe, als was fchädliches angefeßen, und 
toeggenommen erden. Darwider würden 
nun die mechaniſchen Bewegungen der Natur,“ 
daß die Stocungzerefeilet, und die zu befůrch ⸗ 
tende Fäulniß verhiiret werde. Göldhe ger 
fhiehet durch eine anfemmende und ziegende 
Beroegung. Denn wein ſih die anftremmen» 
de Bewegung gegen den Ort, wo die Sto⸗ 
cung ſitzet, vermehret, und alfo mehr Blut das 
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Sin getrieben wird: ſo werden die Sifergen er» - 


woeitert, daher entſtehet Schwulit, Schmerk, 


KRoͤthe und Brennen: ¶ Wo dad Blur ſtarck ges 


teieben wird, da folget Hite ; eötoirbaber durch 
foldjes Antreiben das ftodtende @eblütezerrheir 
Ee 2 let, 
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let, fortgetrieben und wiederum in Bewegung 
gebracht. Wenn nun die Beregungen mit 
denen flodenden Seuchtigkeiten nad) iprer Pros 
portion überein Commen; fofolget die Zertgeir 

hung der Verflodung nach denen Umständen, 
wie wiroben von der Verteilung berichtet da⸗ 
ben. Soferne aber die Entzuͤndungs· Bewe ⸗ 
gungen die Stockung nicht zertheilen fönnen: fo 
imüite von Nehtswegen die Materie in eine 
Fäulniß und Verderbniß gehen. Wennaber 
durch dem groͤſern Zufluß des Blutes und 
Vermehrung derer Bervegungen der ſchweflicht 
und Rüchtige Tgeil in denen Entzündungen ger 
dämpffet und ausgedunftet wird: fonimme das 
Schlagen, Pochen und Stechen zu, das Übrige 
toied verbietet, und bleiber zulegt eine weife Mar 
terie uͤbrig, welche nichts anders, als Blut iſt; 
dem nur der fchroeflichte und lüchtige Tpeil ber 
nommen, und gleichſam durch bie Hite gefodhet 
worden if. Wenn eo fo weit gefommen: ſo 
if alsdenn die Materie zur fäulenden Werder, 
bung nicht meßrgefhict, aber wohl zu einer 
fbrwürigen Fäulniß. Denn wenn dergleichen 
Eyrer ſiehen bleibet: fo wird es ſcharf es nime 
die Natur einer Ägenden Feuchtigkeit an und 
friße weiter um fih. 

A die Stodung in einem unblutigen und 
drügigtem Tpeile: fe fan Teichtlich eine Berpär, 
tung folgen, werauf fid) war unzulängliche 
Bewegungen finden, aber «8 wird nidhte damit 
aufgericktet ; daher laffen folche nach einer Zeit 
nach, und die Schwulſt bleibet ſitzen. Wo fi 
aber Bie&todung in einem empfindlichen Tpeile 
befindet, und die Verteilung hat nicht erfol⸗ 
gen Fönnen, fo nehmen die Baregungen der. 
Entzändungen anfangs biß zum Äufferften 
Grad übergand, welcher der heiſſe Brand iſt ; 
worauf e8 denn entweder noch mit vieler Müpe 
‚jur Zertheilung koͤmmt, oder es entſtehet eine 
gängliche Nachlaſſung aller Bewegungen ; und 


das iftder Falte Brand, Alfoft unter aden Aue 
gätgen eines Entzündung die Vertheilung die 
befte et, und der kalle Brand die gefährlichfte; 
gwiſchen diefen aber ift die Schwärung und Ey» 
terungnodh beffer,-ald die Verfärtung. Da 
man auf dieſe Weife die Verteilung. vor den 
allerbeften Ausgang aller Entzündungen any 
feben hat ſo möchte man fragen: Warum denn 
die Natur des. Menfhen,. wenn fie gierinnen 
weißtidy undverftändig Handeln fol, nicht übers 
al, und ſonderlich im Anfang diefen Aus ſchlag 
ermwehlet, ober wenigfieng nechft dem per. ab- 
ſceſſus würdet, da täglich fo vieltaufend Men 
ſchen ander Entzündung flerben? Antwort; 
Es ift die Ötructur und angeführte Beſchaf⸗ 
fengeit derer Teile Schuld, ais der mecha- 
nilmus: fed hzc tanguam intranfitu. Auf, 
dieſe Weife ift zwar die Entzündung bifmeilen 

eine heilſame Würdung der Natur, die aber 

vielen Schwierigkeiten, abfonderlich in innerlis 
en und empfindlichen Tpeilen; unterworffen 
if. Gieicwie auch die Enterung in Einge, 
weiden den Weg zu vieler Öefahr-bapner, und 
überall einen pweiffelgafften Ausfalag giebet, 


2 
Die Cur. 

Du Anpeigangen muͤſſen Gier nad; der Zeit 
eingerichtet werden. Uberbaupt if. 1.) die 
Stodung gu gertgeilen: 2.) die allyu pefftige 
Entyändung zudämpffenz_ 3.) wo die Ver ⸗ 
theilung nicht mehr Statt findet, da ift die Eye 
terung und Cchwärung, fo viel möglich, zu ber 
fördern; und 4.)da8 Gefapoiir jueröffnen, zu 

reinigen und zu peilen. 2 
1.) Ben der erften Anzeigung haben wir bil» 
1a zu fragen!‘ Ob eitfe Aderlaffe anzufkelten 
nörhig fen? Viel Haben mit Nein geantwors 
tet; diel aber ſtehen in den Gedancken, Daß ein 
Medi. 
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Medicus fein Gemiffen verletze, wenn ‘er in 
einer Entzündung die äfftung des Blutes uns 
terläffer: was folen wir alfo Bierzu fagen? 
Id Halte daffr, man fönne mit Ja und Nein 
antworten, nadydem man nepinlich die Imitän« 
de des Patienten anteifft. ‘Es werden viel 
föwere und gefäßrliche Entgändungen curiret, 
wo nicht Ader.gelaffen worden ;. Gingegen fine 
det man in manchen Fällen das Mderlafjen un, 
umgänglich noͤthig. Alſo iſt das Aderlaffen 
noͤthig 1.) wenn die Perfon friſch mmunterzachv, 
und jue Volbtütigkeit und Ausleerungen des 
Gebihtes fonit gemopne feyn. Denmesmueldet 
Hıprocaatss de Rat, villus in morb, act, Pr 
396, In morbis acucis fanguinem detrahes, 
fi vehemens fuerit morbus & zgroti zta- 
te florente fuerint, & viribus valuerint, 
Boraus zu fegen ift, daß Hirrocrarzs im 
Werlaſſen nicht fo kuͤhn, wie unfere heutige 
Medici, gemefen fey, fondern, daß er eritlich 
gewiffe Umfände und Bedingungen voraudges 
feget babe · Gaussvs verwundert fih, daß 
Hırrocrares diefen Ga nicht unter feinen 
Apborifmis yorgetragen, weil in wenig Wors 
ten groffer Berflandgefunden mirde, Gleicher 
Megnung ift auch Cersvs, wenn e£ Zib. IL.capı 
10. färeibet: Interelt enim in mittendo (an- 
guine, non quxztasfit, nequequid in cor- 
Pore intusgeratur, ledquz viresfint, Und 





bald darauf: ergo vehemens febris, ubiru-« 


bet corpus, plenzque venz tument, fan- 
guinis detra&tionem requirit, Folglich 
Fömmts in der Entzlindung auf die Kräffte und 
Volbluͤtigteit an; mo diefe zugegen fen, da 
Täffer man Ader · Zumahi deun 2.) die Ent» 
zuͤndung in einem empfindlihen und voliblätie 
gen Tpeile vorfömmt; und 3.) Zorn oder 
Erfigung darzu Oclegenpeit gegeben gätten: 
denn da mürtealerdings, im Anfang der Ent 
zuͤndung, reichlich Yder-gelaffen werden. Wo 


aber diefe Umftände nicht vorhanden ſeyn ; oder. 
wo man einen ausgemergelten Cörper vor ſich 
hat; oder wenn dee Mebieus zu fpärh gerufe 
fen würde, und fich fäjon Die Kennpeichen der. 
Kochung im Uringeigten: fo wiirde die &üfftung 
bilig unterlaffen. Alfo Fan man yom Aderdaffen 
keine algemeineRegelmachen, und ſoiche durch ⸗ 
gegendd bey einein, wie ben dem andern, aura - 
then, wenn fieaud) an gleichen Rrandeiten lier 
gen.. Die Menfcben fügen nichtin gleichen Gluͤck 
inder Welt: alfo find fieaud nicht von gleicher. 
Volblürigkeitz worauf auch zöchffetter in 
feinen Obfervarionen gefeheh, wenn erin Scholie 
ad Caf. VI. Decad. 1.9.74. alſo ſchreibe = 
trema illa fant hze noftra tempora,in qui- 
bus anxii de viciu & fuflenratione dies no- 
&esque confumimus, cum, diligentia& im- 
propo labore ne ea quidem-acäuiramus, 
quz adtenellum corpusnoftrum, aut fami- 
Nlam alendam fufficiunt. ‘Omnia enim ma- 
gni veneunt, quibus alimür, & noftra le: 
habentur, - Przterea belli z(tus, proximi 
calamitas, pecuniz bonz rarit 
nationem, pavarem, timorei 
is bonis parribus familias. Quz cum a 
Medicis perpenduntur, fion mirum, illos 
fahidire venzfeftionem. Es Haben ſich auch 
die Aerute / und fonderlich Diejenigen, welche ohne 
Beruff ipre Hand an die Mebiein legen, vor 
purgirenden Mitteln, in denen Entzündungen, 
bevorab innerlicher Tpeile, zu hüten. Es iſt 
nicht zu beſchreiben, was vor Unglüd und Scha⸗ 
denmit ungesiemenden Purgieren und Aderlafe 
fen in gefährlichen Krandpeiten vorgehet, und 
viel taufend Menfchen werden dapin gerafit, 
und in Örund verdorben! Es ſchreibet Hır- 
rocharss de Rat, will, in aus p.369. Qui- 
‚cunque autem (tatim per initia morborum 
inflammationes medicamento purgante fol- 
de contenta quidem atque 
inflam· 
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oflammata parte nil detrahunt, cum nibil 
cedat,qguzadhuc crudaeit affeätio; ea vero, 
quzzmorbo refiltunt &fana fünt, contabe- 
Haciunt. Alfo mufte Scamphus, welcher am 
Seiten⸗Stechen darnieder lag, nad genoinenen 
Piürgie, Mitteln ſterben, wie Hırrocaarzs de 
Morb,vulg, Lib.V. N,3. p.ug2. beyeuget, Mit 
welchem Bastavvs Oper. . izx. überein koͤmmt: 
In principiis acutorum morborum ac 
Aammatoriorum pürgandum non eft, prx- 
fertim per cathar&tica vehementlora, nam 
vel educes ‚quzeducenda nonerant; vel 
jugulabiszgrum, vel, qvod frequentius ob- 
fervavi, febrem exacerbabis. 

Es magnun“ die Aberlaffe borgenommen, 
ober austeifftigen Ucfa—hen unterlafjen worden 
fegn: ſo wied die Weregeilung durch inn und 
Aufferliche Sälffe-Mireel befördert. nnerlich 
brauchet man des Morgens, und mern die Hl 
Se ettoas abjuneßmen pfleget, Georbien-Efjeng 
und die alexipharmacam, mit dem-berfüßten 
Satpeter-Spiritu, die Mixturam fmplicem, 
D. Michaelis Bezoar-TinÄur, Spiritum car · 
minativum de tribus: 3: E. k 

R Mixturz fmplieis 2, Doentgen, 
Effentiz alexipharmacz, 
Seordien-Effens, jede 1. Quentgen. 
s. rüh und gegen Mittag a5.Tropfien mit fee 
au nehmen. 





Jigleichen aus dem Nitro antimoniato, 
Schweißstreibenden Spießglaß, Krebs, Augen, 
Perlen Mutter, Hirſchhorn/ ohne Feuer, weir 
fen Agefein,Zinnober, Bods- Blut, Schruefels 
Dlumen, woraus man Pulver und Trände 
ordnen fan. 3. €. 
R. Nitrum antimoniatum, 4. Serupel, 
Schmeiftreibendes Cpiefglaf, 
Krebe-Nugen, jedes 2.Gcrupel 
infeporn, ohue genen, , 
— jedet 1. Scrupel. 





Machet daraud 5. biß 6. Doſes, 8. Nachmittags 
und Abends; oder bey vorfiehender Hit, 
eines zu nehnien, 
Oder folgendes Trändgen: 
Ro Gardebenedictee” 
ollunder» Dit und 
Kerbel-MWafer, jedes 2. both, 
Selochtes Scorjoners und 
Gerflen-Waffer, jedes 4. Loth, 
Perlen Mutter, 
Krebs: Augen, jeded2.Ccrupel, 
C hmaih.trabenb Cpiefglab, 4.&crupel, 
Klapper-Rofen,Cyrup, 6. Dventgen, 

S. aller3.Biß 4. Gt. gmep gute Eöfelvollzu geben. 
Es rügmenviel Medicidie Mumie als ein treflr 
lich vertheilendes Mittelin Entzündungen; ie 
mögen aber mit diefem getrochneten Menfaen 
Steifch nichts zu thun Haben, und halten esmit 
Hozchsterr. Obfervat, px203. Abominan- 
dum fanebarbarorum carne tabida’& aloc, 
myrrhacommifta, aut pice & afphalto com- 
padta Chriftianoszgros cogere vefci, 

Arufferlic brandherman im Anfang der Ente 
zůndung den Campher und Matrical (piritum 
mit Saffrau · Effent, das Dieliloten und Wals 
rath ·Pfiaſter mit Campher. Oder man leget 
Kröuter-Sädgen aus Weißwurtz Ebertourg, 
Baldrian Wurk, op, Maforan, Tymiar, 
Doermenge, Feld-Dvendel, Schwarz Berg 
Ropund Wiefen-Kümel, Rarberund Daucas: 
Saamen, Wahholder und Sorber. Beeren ıc, 
in Weingefocht,auf. Wenn aberdie Entzun⸗ 
dung mehreineRofeift: fo muß man ale ni 
fende Sachen und Salben weglaffen, weil fonfE 
garfige und gefäßrliche Gefähmüre verurfachet 
werden;  Dargegen Pulver und trockne Um 
Fhläge aus alergand Meplen, Bleymeiß, Kor 
fenundHollunder- Blüten, Eampper, Myrrhen 
und Süßpol brauchen. z. E. 

R. Chamiden, 5 

‚Hollunder- und 
Meliloten Blüten, jebes i. Hand vol, 
Si 
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Süßpolß, 1. Loth, 
Vohnen Mehl, 2. Both. 
5, Zum Äuferlichen Umſchlag. — 


Manche Leute pflegen Juchten keder auf die 
Rofe julegen, weies i Moßfau vom gelden 
amd rorgen Axfenie gefäubeewird; wie Lıxoe. 
stone Lib, de Venen, Cap.X. $.46.bejeuget. 
2.) Nach der andern Anzeigung Gat man 
bey Bitigen Temperamenten den Erceh der 
Entzündung zu lindern, und zu befänfftigen. 
Darzudienen nun Pulver aus Salpeter, und 
niederfeplagende Sachen, weldie mit Eitronen« 
Safit verbraufer worden. Man kan aud ein 
Schmert-flilendes Medienment, ald dasLau- 
danum opiatum, oder die Pillen-Maffe de 
'eynoglofla .zufegen; - deſſen behutfamer und 
sorficstiger Eebranch, we die innerlichen Tpeile 
von einer Entzůndung allzu ſehr geſpannet und 
ghogen fegn, nicht alezeit zu verwerffen if, 


‚ Denn es fömme nicht eher zu einer Berthei⸗ 


Tung und Schweiß, als biß die erifpieten Theile 
Iocter werden unbrelapiret fepn: ed folger aber 
feine Nodlaffung der gefpaiinten und geftramie 
sen Zeile, als bi der Schmers gelindert und 
geiler iR; indem im Ziegen, Spannen und 
Stremmen eben der Cchmerkg beſichet Da 
nun der behutſame Gebrauch des opiidie allzu 
fehr gegognen Teile zum Machlaffen bringerz 
fo finder ſich Darauf fo wohl Linderung der 
Schmerzen, als Schweiß. Daher ſchreibet 
Bactıyvs Oper, p. 3u. In internis partium 
doloribus, in quibus folidum nimii 
tum, nimisque crifpatum (vpponiturs dia« 
Phoretica ‘cum opiatis milcemus; opiara 
namque lolidorum crifpaturaın relaxant, 
qua relayata’ melius opus fuum abfolvune 
diaphoretica. Ingleichen 7. 357. Datis opia- 
tis & anodynis crilpaturam laxantibus, fe- 
cretiones rellituuntnr, .ob nimiam enim 
irritationem & (imulum, fibra quafi inten- 





ditur, induratur, & velut immobilis evadity 
unde impeditz fiuidorum fecretioness 
So weiß ich von einem berüßmten Medico 
welcher einer vornehmen Dame im Fieber, da 
fie einen gewaltigen Schmertg in einem Einger 
meide des Unterleibes empfunden, vermuthuch 
von einer Entzändung, Eflentiam fuliginis 
mit der Tindtura opiigegeben; worauffienicht 
nur fogleich £inderung des Schmertzes, ſondern 
aud; Schweifie befommen, die vorhere geman 
gelt, daß das gange Fieber glüctich abgelaufr 
fen if, 

Man bereitet auch aus kuͤhlenden Waſſern 
Juĩepe· E. 

R. Crigige Wegebreit, 

Koi, 
Holluuder · und 

«Emden Dlür:Waffer, jedes 2. Loth, 

+ Hindbeer-Wafer, a. dl), 

Berfüßten Calpeter-Spieitum, 1, halb 2b, 
Eauren Ciron-Caft«Cyrup, 3. Loth. 

5 Rühlendes Babe-Zrändgen In groffer Nike» 
Es fönnen auch aus geſchãlten Mandeln, wei⸗ 
fen Dogn-Saamen, Marien-Diftel-Saamen, 
mit vorbefagten Waffern, Emulfionen bereitet 
und Perlen Mutter, Ciffenbein opne Feuer, 
milder Schweins / Zahn Einporn, Schweiß 
treibend piefglaf, weifer Mon-Sprup und 
Diaendien / Safft zugefehet werden, 5. C, 

R, Ansgefchälte Mandeln, 1. Lot 

Fe 

Weifen Mopn-Saamen, jedes 2, Quentgen, 

Rerbel-und 

Scabiojen Waſſer. ledes ſo viel nöthig, 
Etoffets zu einer Milch, und feget iu 6, biß 8. 

Unen diefer Emulfion: 

Werten Mutter, \ 

Wilden Schweins-Zahn und 

heiß treibend Cpieholaf, jedes 1. halb Av. 

Weiſſen Mohn-Syrup und 

Diacadien-Cofit, edes 3, Aventgen, 

5. Sindernde Dil, 

3) Bein 
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3.) Wenn aber die Zertheilung der ſtockenden 
Materie nicht mehr ſtatt hat, fondern man 
fießer, daß die Schwulft, der Schmerg und Ro» 
tpemeßrsu, als abnepmen: fo muß die Epter 
zung befördert werden. Diefes gefchießet durch 
erweihyende Sachen Wodie Entzündungin 
unteen Tpeilenift, da Haben auch Elyftire aus 
Milch, Lein · Mandel und Chamilen · Del ſtatt. 
Yunerlich befördern die Suppuration Wale 
rap, Mandel-Del, Mandel Milchen mie dem 
Atheesund Süpfelg. Sprup; ein Gerflens 
Zranc mit einen Rofinen, Gifolg, Al 
thet Wurt, eigen und dergleichen. Aeuſſer⸗ 
lich brauchet man erweichende Pflafter und 
Umfäläge. Sene find ſhieche diachylon, 
Walrar-Pflafter, Emplaltrum de mucil 
gin. und fo ferner. Die Umſchlaͤge bereitet 
man aud SteinKlee, Bären-Slau, Pappelr 
Kraut, Vingel-Kraut, weilfen dilien, Altgee 
und PappelBurs, Sein-Gaamen, Fön 
greck, Feigen, Saffran, und was ſonſt mehrift ; 
meldje Species in Milch gefochet, Honig, Al 
tee. Salbe und erweichende Dele zugefet.tund 
entroeber bIOß auf den ieidenden Tpeil, oder 
über die Pflafter geleger werben. 

4) Wenn die Schwulit zur Keiffung ges 
Kommen: fo fpringefoldhe felbftauf, „oder wird 
mit der Sancefte geöffnet. Ob aber eine 
Entyändung und apoftem zur Reiffung fom 





men; foldyeserfennet man daraus, wenn theils 
der Schmertz aufs höchfte gerober: eeils wenn 
die Schmulft weich worden. Wehn fih Par 
tienten vor die Lancette fürdten, fo fan man 
auch etwas ägende Dinge aus Haſen ⸗Fett, Ho⸗ 
nig und Sauerteig auflegen; oder aus Eydot⸗ 
ter, Terpenegin, Honigund Sein: Del eine äens 
de Salbe bereiten und appliciren. . Conft 
hat man auch dad Ägende Pflafter, welchesgiee 
het und den Riß des aufgedeguten Schwärens 
befördern Gilfft, — 


Das beſte freſſende Mittel iſt der lapis in- 
fernalis; mit weichem man aber vorfichtig um 
gehen muß Man machet in ein Pflafler cin 
Lochlein einer Erbſe ‚groß, und leget vom la- 
pide infernali auch ſo viel als eine Erbfedrein, 
und wieder ein Pflafter darüber; wil ſih hier · 
auf der Grund nicht ſogleich abfondern, fo ler 
get man etwas erweichendes drauf. Zur Ab ⸗ 
mifhung, Reinigung und Heilung dienen 
Wund-Trände aus Salbey, Aldıymille, Win 
tergrän, Johannis Kraut, Kofen» Honig 
Morrgen-Effeng; ingleichen die balfamifcen 
reinigenben Mittel aus AgtReinund Migrr 
Gen-Effeng, Perusianifcjen Balfamır. Das 
übrige, was bey jeber Entzlindung ing befon 
dere zu beobachten ift, wird bey jedem Cap 
gejeiget werden, . 


Das II. Kapitel, 
De Phrenitide £. Inlammatione Meningum.” 
Bon der Entzündung ded Hauptes, fo man die Hirn⸗ 
Wuth nennet, 


$r 


Hifforifhe Erfänntniß, 


enn Hirrocrares zwiſchen gefchidten 
und ungeſchickten Aertzten einen Uns 


terſchicd machet, fo ſchreibet er de Rat 
vi, in morb. acut. p. 384, alſo: denje 
nigen 


N 
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nigen Medicum will ich am möiften loben, wel⸗ 
her in gefährlicher Kranckheiten, woran. die 


Denfchen gemeiniglich Rerben, fi vor andern . 


jjder Eur beffer erwiefen. 8 find aber fol, 
He Krandpeiten, wie fie Die Alten mit Nape 
amen belsget : das Seiten · Stechen, Entzündung 
ber Sungen, Entzündung der Hirn⸗Haͤutleim 
Sclaffucht und-higiges Fieber; und welche 
Krandheiten font darauf folgen, deren anhal⸗ 
sende Sieber alerbings den Tod nach ſich ier 
hen. &o lautst der Aippocratıfye Tert. 
Wir fein aljo die Entzündung dee Hirn- 
Späutlein in Diefer Eiafje oben an, und jepen in 
voraus, wie (Amer gwar dieſe Srandheit zu 
heilen fey, was aber auch vor Ruhm und Eh- 
te ein Medıcus davon tragen inne, wenn er 
die Eur glüdlidy anftelet, und zur Genefung 
des Patienten vollendet. Jedoch erweiſet ſich 
hierinnen Cxısvs Lib, IL cap. 1. gütiger: 
Magis tamen ignofcendum medico eit pa- 
rum proficientiin acutismorbis, quam lon- 
gis. Hic enim breve fpatium eft, intra 
quod, fi quod auxilium non profuit, zget 
exiftinguitur; da ‚hingegen ein Medicus in 
Tangwierigen Rrandteiten gur Überlegung und 
Veränderung der Argneyen Zeit fätte. Wir 
greiffen demnach die Sache elbit an, undfras 
gen, was phrenitis vor eine Krandfeit (ey? 
Antwort: phrenitis ift eine Gtodung des 
Blutes, ſo auf deffen anfemmende Häuffung 
zum Haupte folget, eine Entzündung der 
Hien-HYäutlein nad} ſich zießet und von einem 
gefäßrlichen Fieber begleitet wird. 
Phrenitisiitentmeberidiopathica,eine eigene 
Teidige Rrandgeit,oder (ympromatica, zufäll, 
‚ger Art: jedocallezeitmit einem gefaͤhri. Ent» 
Andungs » Fieber verfnüpffer, und zwar alfe, 
Daßin der eigenleidigen Hin Wuth die Sio · 
ung des Blutes und Entjündung derer Hien / 
Häurlein vorker gehet, und das Fieber gleiche 


fam darzu koͤmmt; ‚wenn aber phrenitis als 
ein Zufall eneftepet, fo ift Die Sache umge - 
kehrt," und gebet ein Fieber voran, welchen 
endlich diefe gefährliche Entzündung zuſchla⸗ 
get. Nun raifonniren einige Medici alfos 
Die Natur Rele dasicber zurVertpeilung des 
odenden Geblütes in denen Gefäffen der ' 
Kirn-Häutgen an: wir aber fragen diefes : wars 
um {Al denn die Natur in manchen Fiebern 
‚erflich die Entzündung darzu fommen? 

Es findet fich diefe Krandheit, doch mehr 
die iDiopatpifche Art, bey Erwachfenen, ſowobi 
in Yugend- als männlichen Jahren, fonderlich 
in Mannd-Perfonen, nach dem Apb, LAK, 
Se. IH, Horvocaat. die ein hitig undfeurig 
Temperament haben, volblürig fepn, nad) 
Erpigung indie alte Sufft gehen, dad Aders 
Haffen übergepen und doch in reiclihen und 
vollen Futter figen, fleißig Wein ſchmauſſen, der 
nen Gemuͤths · Vewegungen und fouderlich dem 
Zorn nadpängen; von welchen Viroiıvs: 

Principio furüis ira eft tribus addira 
quarta, 

Es koͤmmt auch phrenitis leichtlich fiber die 
fo wenig ſchlafen des Madire viel figen, ſiu 
diren und den Kopff mit Meditationen flardt 
angreiffen. 

Die zufällige Entzündung derer Hirn · Haut⸗ 
lein (phrenitis fymptomatica) fintte ſic 
gleichfals in voLbhltigen Perfonen, wenn fie 
in hitzigen Fiebern zu fpäch, oder erftlich um den 
‚qten Tag am Arm zur Ader laffen, und doch 
das Blut nicht in gnugfamen Maag ausleer 
ren. Dennda folgen den ficbenden Tag neue 
Anteiebe und Anftemmungen des Blutes zum 
Haupte und Stoctungen in denen Hiru-Häut; 
Tein, Weñ nun hierauf nicht in Zeiten einDafen» 
Bluten oder ein anderer Schuß des Geblůͤtes, 
ober ein Rarder Schweiß folget:, foifkder Nuss 
‚gang gemeinigl, ſchlecht, denn fie fterben in der 

Sf Raſerey 
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Raſeren dahin, ober verfalen in eine Schlaf, 
fücht, worein ſich die Hirn-Wurp bifmeilen gu. 
endigen pfleget. Denn das ſtockende Blut 
Bird enftbeder wiederum gertfeilet, und Diefes 
geſchiehet, wo ein erg 
wo ſich dad Blut durch ein Naſen Bluten 
loſſtet oder es gehet dad Rodende Blut in 
denen meningibus in peifen und Falten Brand, 

"and diefengefhießet, wenn ſich die Krandfeit 
in eine toͤdſiche Schlafſucht verwandelt, Ich 
Babe auch die Hirn Wurß noch ſpocher in Fries 
fel-Siebern angemeetet, wenn fid) die Patien. 
ten exilic, erfälten und nachdero mit einem 
alzı Gigigen Vergalten tractıret worden fen. 
Denn ſo ſiehet ſich das ſcharſſe falgige Weſen 
im Sriefel zuruͤck, erreget krampffigtes Zieten 
und Spanne im Seibe; wenn aber Aufferlich 
groſſe Size Darzu Fömmt, fo wird dad Geblüte 
An befftige Wallung geſetzet, und tritt gemeinir 
glich ind Haupt, wie der unten angefürte ca- 
fus jeigen wird. 

Es fälle diefe Krandpeit mit Froſt und 
Schauer an, darauf folger Site; fie klagen ei⸗ 
nen dringenden Schmertz, ſowohl im Worder- 
ais ganısen Spintereheil des Haupted, fo weit ais 
nehuilich die Hirm-Häutlein den innern Theil 
38 Kopfes umfaffen; der Gchmertz it fehln» 
gend, pochend, lechend, Fechtend, brennend, Die 
Adein am Cehläfen füngen am zufchlagen, «8 
Tauffen unvichtige Gedanden und unbefcheide 
ne dieden unter, welche anfangs abwehfein, 
mennaber Die Kranckfeit wächfer, ſo halten fie 
an. Die Patienten madıen rounderliche Die 
nen und Gebärden, wiſchen immer in Augen, 
Taffen feichtfidy Tränen fatlen, und räffen nicht 
worum Es deucht ihnen, aldob Fliegen und 
Diückenverden Mugen herum führen, de Are 
gen fundteln und feßen vorb-and, auch wird dag 
Weiffe im Augenrerg., &sliegen foldhe Seute 
and fopifen ſtets an woeiffen Betten, ſie reiſſen 








wolne Fäogen ab, und finduergeßfich, tgeils in 
Bitten und Verlangen pum Trinden: cheuis im 
Stuplgang und_Urin-laffen. Sie fordern 
Zeinden, dernach wiſen fie «8 nicht; fiewolkn 
ige Waffır affen, wenn man aber das Fah 
bringet, fohaben fieeövergeffen. Die Hände 
und Füfjezittern, der Puiß iſt part, fhnel und 
offt; der Urin fieder weiß; und blaf aus, mand 
mahl etwas wenig trüblich, wie Weifbier, oder 
als wenn etwas Dießldarmıter wäre; weld«s 
Hıppocnarıs Apb, LXXIL SA, IV, ſchen 
bemerdet: Quibus pellucide & albz funt 
urinz, mal; przcipue vero in phrenitici 
apparent. Ceusvs befchreibet diefe Kenner 
gen Zib, II. cap.6. fehrganau: Vbideorfum 
a4 pedes fubinde delabitur, ubi brachia & 
crura nudat, ubihiat, occos legit, fimbri- 
asdiduckt, velinadjun&lopariete, fiquami» 
nuta eminent, carpit, Vrina vero fulva 
& tenuisin magna cruditate effe confuevit, 
& fxpe antequam fpstio maturefeat, homi» 
nem rapit, Dad. delirium iſt unterf&ieden, 
einige bringen lutlige Dingevar: andere find in 
folder Kaferep, dapıman fie galten und binden 
muß." 


ız 
Urfaden. 

Diewefenliche Befafenfeit diefir Rrand» 
Geit-befteher in einer Etodung des Blutes in 
denen Blut-Gefäffen der Hirn-Häutlein, wel 
heyon einer Gartnäcigen Anfemmung bes 
Blutes, foweßlin, als auffer dem dieber durch 
vorgergegenbe Urfachen zugejogen wird. m 
der idieparhifcen Eutyindung gehören zu Te, 
nen Belegengeitgebenten Urjahendas fanguie 
nifch» holerifche und“ choler ſch » fanguiniche 
Temperanient, beröftere Zorn, Mifbrauch pi» 
Higer Saden, ſtarde Erbigung, Entblöfung 
deõ Hauptes in Sommer’Zagen, oͤfftere Ab⸗ 
wecholung 
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wechslung der Kälte und Wärme, abſonderlich 
wenn Seute beteunden feyn, und Zand und 
Steeit gaben, und wieder drauf fauffen. Denn 
diefe Urſachen würden alfo, dag fie das ©pblüte 
farct bervegen und zu dem Haupte quleiten. 
Das Blut wird flüßig und in einen Jaͤſcht ger 
bracht, weilaber eine contraire Bewegung fol 
‚get, da nehmlich das bewegte Blutvon einem 
Ziehen, Spannen und Anſtremmen zum 
Haupte geprefjet und gedrudet wird: jo fanfiche 
nicht fogleich wieder verrgeilen, fondern muß 
notgivendigim Haupte unddenen zarten Ment 
branen fioden. Gleichwie aber die Hirn 
Häuelein ein empfindlicher Teil fepn: alfo it 
auch in ihnen die geringfle Veränderung ber 
gangen menfälichen Natur (däblich. Denn 
Diſi die Subitang der Hirn · Hautlein menbras 
nöß und nervicht; 2) angeln in iprem Ger 
webe die leihhicht und zäßridhten Tpeilgen, da, 
hero iitdie Etedung und Verderbmißdeito ger 
fhwinder zu beforgen. Ob nun die Natur 
durch eine vermehrte Bewegung hier mehr Ger 
bie zugefüßret, daß fie das ſhon Nodente Ge ⸗ 
blütezertheile und die Gefabr verbüte, daß alr 
fo die Entzündung, welche auf die Stockung 
folget, mehr aus einer guten, als bofen Abr 
ficht darzu ſchlaͤget: ob daher ein Fieber entſie⸗ 
Det, durch meldhes Die Matur ebenfalls die Stor 
ung abmendenwil? Solches alles laſſen wir 
Diejenigen, welche daran Gefalen gaben, beſa- 
en. Die Mechanicifagen nein barzu,und ber 
weifen ihre Megnung ohne befondere und Geil, 
ame Ablicht aus dem Verholien der feften und 
flüßigen Theile. Weil die Anfiemmungen 
des Blutes zum Haupte gehen, die Blue-Ge- 
fäffemehr, alsim natürlichen Stande ausdegr 
nen, und alfo die Wercſtatt der Gedanden in 
eineandere Difpefition ſehen· ſo müffen norßr 
wendig die Handlungender Geele, die im Ger 
Bien vorgeßengefögretwerden. Daher om 


men übel zufanmen-hangende ‚Öedandfen und 
Deden, Vorfkillung der Dinge, die fich nicht 
bieher ſchicen, Vergeffenpeit und dergleichen, 
Die meninges, von welchen nach der neuern 
Megmung das gange Nerven-Gfkema feinen 
Urfprung pat, müffen leiden ; daher komen das 
Zittern und Beben der Glieder, und alle übris 
ge Zufäle find aus di ſen Grund /Saͤtzen deuts 
fid) zuermeifen. Wenn ſich in einem fleifchiche 
ten Tpeileine Entzündung findet, fo fan die Ger 
nejung durch die ZertGeilungdes lodenden Ge 
bluts / oder deffenEprerung und Schwärungerr 
halten werden: Weil aber der leitende Tpeil in 
diefer Krandfeit eine Menbran it, fo it auch 
die Verepeilung deito ſchwerer zu geminnenz 
und wo es gleichwohi nicht in Zeiten fo weit zu 
bringen if, damuß das Roctende Blut no chwen⸗ 
dig in eine Fäulmiß geben. 

Die vorpergepende Urfache einer jufäligen 
Phrenicidis if? gemeiniglich ein verfeßrtes und 
unordentlihes Tractament derer Fieber ; ſon⸗ 
derlich mie Uberlaffen. Cutweder fie laffen 
gar nicht, wenn es noͤthig if; zur Ader, und 
brauchen doch hitz ge Gachen ; oder ed gefchichet 
zut unrechten Zeit, wodurch fewoßl im Blut, 
als feften Tpeilen, allergand Bewegungen und 
Anſireminungen erveget werden, daß hierauf 
noch eine Rärdere Unhäyffung des Blutes zum 
Haupte ſolget. Denndie Fieber, welche einen 
guten Ausgaug gaben, endigen fi gemeinis 
glich one tumultwarifce Bervegungen gegen 
den 7. Tag, undzwär, enttweber miteinemn heile 
fanıen Schweiß, oder mit Ausleerung durch den 
Urin. - Daher geben die Wirkungen der Dar 
tut in erflen Zagen dahin, daß fie.die Ficberr 
baffte Unreinigkeit zum Austwurff bereiten und 
gefhhict machen. Wofernenun erflicham sten 
Tage am Arm hur Abergelaffenwird: (0 fand 
fait nicht anders Fommen,als daß die Bereitung 
u. Kodung, quanıhil aliudelt, nif eparatio 

Sfa five 
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five extricatio morbofz mareriei a fana, 
Bacuıvvs Oper. p. 354. der auszuverffenden 
Feuchrigfeiten geftöhret, gehindert und unters 
brechen wird; und felgen, fatteiner geilfamen 
Ausleerung, am fiebenden Tage neue Bewegun⸗ 
den des Blutes zum Haupte; welche wohl in 
ein Naſen /Bluten ausbrechen Fönten: allein es 
if diefes dein Fieber felten zuträglich, befonders 
in foldhem, wo ſich dad Blut durch Schweiß 
und Urin reinigen fol; wie darzu auch bereite 
in erften Tagen Anftalt gemacht,aber eben durch 
das Aderlaffen gehindert worden. 
‚„ Endlich Können auch zu beyden Arten eine 
füplinge Berftopffung der güildenen Aber, der 
monael, und. Wocen-Reinigung in Wöchne 
rinnen ac. Oelegenpeitgeben. Denn ed ift eine 
Befannte Sache, wenndie Wochen:Reinigung 
äuriceritt, fo verfallen fie in gefärliche Fie · 
ber, welche zugleich das Haupt einnehmen. 
Lochiorum „luppreliönem pramaturam 
longa fymptomatum feries excidit: quæ, 
nifipermagna tam dıligentia, quam in we · 
dendo peritia intertedat, zgram brevi per- 
imunt. Nonnunquam enim phrenefi Ia- 
botant ex hacoccafione, quzindies effera- 
tior reddita (pafmos primum, deinde more 
tem adfert Sxpexur, Oper, p. 421, Bei flopffun, 
gen der Eingerweide, im Unterleibe, nebft alle 
dem, was eine Anhäuffung des Blutes zum 
Haupte verurfacher, bafnet den Weg gu diefer 
Krauckheit. 
Die igenleid ige Hien ⸗ Wuth it gefäßrlicher, 
als die zufällige; auch hait man dad Laden dar 
innen vor nicht fo gefährlich, als das Raſen; 
Urfache; weil fie dort mitangenefmen Gedanr 
den umgehen. Wenn fih in phrenitide ben 
guter Zeit ein reichliches Naſen · Bluten finder; 
oder Die güldene Ader flieffet, oder der Seib den 
atenund fiebenden Tag durchfälig wird: fo bat 
man es vor ein gutes, Kennzeichen anzufehen, 


Hirrocrarss de Judicar. p,55. Atra bileye- 
satis & phrenitide detentis fanguinis pro: 
Aluvium perora venarum, quz in ano fünt, 
bonum eft, Zngleichen hält man vor gut, 
wenn phreniticı in einen ‚natürlichen und ge. 
Taßnen Schlaf fallen, der nicht übrig langean- 
Hält, und worauf fie fich befinuen Rönnnen, 
Wenn fich aber das Wüten auf einmaplTeget, 
und die Patienten um die Augen braun und 
blauwerden, file liegen, mit den Xugen Reif 
feben; ‘oder eiwas wenigaus der Mafebluten: 
fo iR es ein gewiſſes Kennpeichen, daß die Ente 
‚yändung fich in Falten Brand geendiger, worauf 
ein beftändiger Schlaf und Sallen von unvele 
fommenen Dingen folger. Dergleichen Ted 
hat griedr Hoffmann, etfichemaht in Wödr 
nerinnen gefeßen, bey welchen die Wochen-Keir 
nigung zuruͤcke blieben, und ein Fieber zuge 
fülagen, daß fie am gten Tag geftorben ſeyu. 
Med. Rat, Sf, T. Mi. .pı 136 


93% 

Die Eur. 
rciönie tiefe Kranheit nach ihren Um 
fänden idiopathiſch, oder ſymptomatiſch iR: 
alfo muß die Eur auch darnach eingerichtet wet 

den. Was demnach die Cut 
1.) in der iDiopatfifien phrenitide anlan · 
get, fo muß man ſich jivar darinnen vor allen 
Dingen um die Urfache befümmern, jedoch aber 
ud) folgende Anpeigung machen :Daßmam bie 
Anhäuffung des Blutes vom Haupte ableite, 
die Stodung vertpeife, und die vom Krampff 
gesognen KHäntlein locker mache Wenn das 
Temperament vollblůtig if, eder eine Erpitzung 
sorper gegangen wäre; oder wenn die natiirlis 
hen Ausleerungen des Blutes auffen blieben 
fennz fo dat man eine Aberlaßindehig, welche 
vonetlichen Medicis fee reichlich, zuı2. Bi 16. 
Ungen, 














J 8 26€ Von Entzuͤndung des Hauptes oder Hirn⸗Wuth. 229 





Untzen an Arm angeſtelet wird. Nun iſt die 
Frage: Ob esauchrachfa fen, fo viel Blut auf 
einmaßl wegzulaffen ;.oder ob «8 nicht befler 
getan fey, weniger auszuleeren, und die Aders 
laffe zuepeiten? Es fheinet, als ob Hirrocra- 
res am ſtarcken Aderlaffen Feinen Gefallen 
gehabt, wenn ‚er de Rat. vict. in morbis 
acut. p. 389. fhreibet: Neque intempe- 
fivas, neque vehementillimas vaforum ina- 
nitiones moliri faseft, Diefen gepet Cersvs 
mach, und feet Zib. IL cap. 1m alfo: Ferc 
etiam ifta medicipa ((anguinis.mifio) ubi 
neceflaria eft, inbiduum dividenda eft. Sa- 
tius eſt enim primum je vate zgrum, dein- 
de perpurgare, quam fimul omni vi effufa 
fortafle precipitare, Mir diefer Meynung 
haͤlt es auch Pensvasıa, denn da er de Medendi 
Ratione p.373. vom Aderiaſſen in Entzin, 
dung der meningum fin und wieder Difputiret 
hat: fo ütder Schlußendlich biefer, eß mürde 
bißmeilen beffer feyn, das man das Blutlaffen 
theile, damit nicht auf einmaßl eine fo groffe 
Verregung vorgehe.- Wir antwerten alfoz 
Man mußfid) nach der Perfon rid ten, die man 
vor ſich hat. In diefe'be darck und groß, fo 
wird fig auch eine reichliche Aderlaffe vertragen: 
it fie fhwach, und fonft am deibe art ſo kan es 
etwas weniger Dlurlaffen verrichten. Oder 
man kan auch in folchen Perfonen das Blutiaf⸗ 
fen wiedergoßlen. " 5 
Ubergaupt haben die Aertzte auf die Rräffte 
des‘Patienten gu fegen, dader auch Cersvs Zib, 
HI cap. 18. de pbremitide den Rat, wegen ded 
Aberlaffens, unter diefer Bedingung giebet: 
Denn e8 die Kräffte des Patienten zulaffen, fo 
an auch das Blur gelüfftet werten. Wenn 
aber die phrenitis von der verflopfften güldenen 
Ader, Monats /Zeit, oder Wochen Keinigung 
ihren Urfprunggenommen at; da muß, ohne 
allen Verzug, eine Ader am Zuffe geöffnet, und 





das Blut reichlich auggeleeret werden. . Aber 
dieſes ift eine andere Frage: Ob man auch im 
gefägrlichen Krandeiten und Fiebern, und 
fonderlic in Entzůndung der Hirn · Haͤutlein, 
wo nicht Ader gelaffen worden ; oder wo folsher 
nach Umftänden der Perfon, nicht vorzunemen 
iſt, fehröpffen dürffte, und damit was gutes aus · 
richten Fönne? Ceısvs giebt und hierauf fein 
Wort, wir folen es (hun, der Tept lautet Zib, 
11. cap.. alfo: Opus effe cucurbitulapor- 
el inmorbis quoque quibusdam; fi & le- 
vari corpus deber, & ex’vena fanguinem 
mitti, vires non patiuntur. Idque auzi- 
iur ut minus vehemens, ita magıs tutum ; 
neque unquam periculofumeft, etiamfi in 
medio febris imperu, etiamfi in cruditate 
adhibetur. Diefem tritt Fa. Horn. 
Med. Rat, Sf. TI p_ 574. bey, und hält 
Ceist Meynung inder Erfahrung gegelinderz 
indem er in fdmeren Krandgeiten, wo die 
ſAwaqhen Kräfftedes: Aderlaffen nicht zugelafe 
fen gaben, das Schrpffen mit groffer Erleichr 
terung der Patientenvorgenommen hat. Die 
Worte find Überfeher'biefe: Wenn in hitigen 
Fiebern von Anftemmung des Geblüts zum 
Haupte eine Hirn · Wurp,phrenitis,zubefürdte 
if, foißeörarpfamer. daßman Cchräpffr Köpfe 
fean Kinder, Tgeildes Hauptesfehet, und das 
Geblüte dadurch abziehet ald daß man eine 
Aerlaß am Arm vornimmt, 

Entweder vorger, oder wenn Ader gelaſſen 
worden ſo muß der Leih welcher in Diefer Krancts 
heit Bißmeilen auf das gärtefte verfcleffen it, 
mit einem Clyftir erweichet werden. Dion 
feet auch wohl, Bami zugleich eine Kevulfione 
gefcheße, zum Reigen ein palb Loth fhmarge 
Niep-Wurk, Ocfen-Bale, oder SteinGalt, 
die Lattwerge de hiera mit gerhen. Schwamm, 
Eologvinten » Pulpe, und dergleidhen bimu. 
Auffer diefen hat man noͤthig/ gu Eröffnung des. 

sf3 geibes 
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&eibes fhlüpffriche und verdännende Sachen zu 
‚gebrauchen. Hırpockares ſchreibet Lib de Morb. 
Ir. p. 490. alfo de phrenitide: alyus inferior, 
uc dejiciat, praparanda & potionibus hu- 
me&anda, quod conducit, Fıip, Hors- 
Mans. brauchet, zu dem Ende Med, Rat Hſt. 
T, IV. P. 1. p.414. folgendes Tränden: 
R, Volden, 1. Poſel. 
Manna, 8. Loth, i 
Sauer Beinfein-Calg, 1. Dveatge 
“= Salpeter, 1.balb Qventgen, 
Sig Mandel Oel, 2. doh. 
Weldies er ſonder Zweiffel nad und nach trin ⸗ 
«den läffet, damit bievom Ziehen und Spannen 
eingenommenen unten Tpeile und Cingeweide 
erweichet und locher gemachet werden, und das 
Gehläre defto beifer darauf einfiejfen Föune, 
Wenn denn nun nöchig gemefen wärs, anfangs 
ein jharfjes veigendeo Eipflirgu gebrauchen: fo 
müften Gierauf folche fhlüpffrihe Mittel, zu 
Ermeichungder angefirenmten Eingeweide, ges 
ordnet werden, B 
Gleich vom Anfange an werden auch inner» 
lich aller 2, biß 3. Stunden Pulver aus Gab 
ter, mit Citronen Safft verbraußten Muſcheln, 
Krebse Augen, Perlen Mutter, Hect-Siefer, 
wilden Schwehrs’Zapn, Ziunober und Cam— 
pher gebrauchett. Bißweilen feet man zu 
Deförberung des gleichmäßig. umlauffenden 
Gebtürs Mixturan fimplicem mit Campfer 
und eine woßl»emperirte alexipharmacam, 
theriacalem und Spiritum nitri dulcem zu 
Sedoch mit der DBehurfamkeit, daß fie mehr 
Des Morgens und bey Nachlaffung der Size, 
wenn der $eib genugfam befeudstet worden, und 
die Dufftung ſich in der Haut findet, gegeben 
werden. Dennüberhaupt muß man mit fharfe 
fen und isigen Sachen Gier gar fer behurfans 
verfahren ; und wer ſol hes nicht wohl in Acht 
u nehmen weiß, der thut beffer, er laͤſſet alle- 


Tropfen weg, als daß er etwan damit Scha« 
den anrichtet. 

Es fönnen auch aus Eifen- Kraut Linden⸗ 
und Holunder-Blüt, Hind-Beer » Eardobene: 
dicten und wilden Kofen-Waffer Trändgen bu 
weitet werden; denen man obige Abforbir- Mit, 
tel, Schweiß-treibend Spießglaß, Eiffenbein, 
ofne Seuer,weifendlgerlein, Einporn, Darggra 
fen-Putver, D. Michaelis cephalicum, Spar 
einepenSpecies, die Stüden von denen-Fojiba 
sen Steinen, und befonders dag Eletuarium 
de ovomit dernuce vomica zugefeßget, und fie 
mit fÄuerlihen Syrupen, als Berbers-Brers 
Kind» Beer und fauren Citronen » Safft Sy 
zup verfüfet. Ober diefes: Mehmer eine 
Kanne Molden, in welchen der äfichte Tpeil 
mit Eitronen» Safft niedergefchlagen worden, 
feger Hinzu gereinigeen Galpeter 1, Quentgen, 
weifen Mohn Saamen, Syrup, und Kofen 
Sulep, jedes 2.L0th; nöthiger die Patienten 
reichlich und öffters davon zu trinden. Denn 
wie Hırröcratss -Prenot, Couc. p. 130, meb 
det, und die Erfaßrung eö bejeuget, fo frinden 
dergleichen Patienten wenig, 

Auf jolche Urt Fan man auch teinperirende 
und befänffrigende Emulfisnen and Mandeln, 

Marien-Dilel» und weifen Mofn-Saanıen 
verſchreiben z Perlen. Mutter, Schweiß · trei⸗ 
bend Spießglaß, wilden Schmeins-Zapn und 
andere dergleichen" Krampff» wiederftegende 
Mittel zufegen, 3. E. 

R Mandeln, 

Die vier falten groffen Caaraen, von jedeng. 
entgen, 
Darien-Diftel und 
Beifen Mofn-Cadmen, jedes 1. Quentgen/ 
Gekochtes Gerflen- und 
Sirfeppom«Waffer, jedesfo viel ndthig. 
Stoffets jweiner dönnen Milch, und feget zu drey 
viertel Pfund der durägefeichten Emulfion 
Schweiß treibend Spichglaß, 
Krebs· 
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Krebe-Augen, jede 1. Qoentgen, 
Sereinigten Calpeter, ein Halb Qventgen, 
—2 — 0 


8 an — 2. bi 3. Eifel Hol zu geben. 
Aus vielen Grůͤnden halte ich dafür, daß man in 
diefer und andern gefäßrlichen iunerlichen Ent» 
‚gündungen und Fiebern viel, wo nicht dad meiſte 
aurichtet, wenn man den Patienten bald ans 
Fang, ſiatt des Biers, Prifanen und fhläpffris 
he feuchtende Getrände verordnet; welche fo, 


- woßl den Durfk filen, al8 auch eie gute Vier 


Bieinal-Krafit in fih führen. Es rüßmer 
Hırrocnares bie Prijanen in gefäßrlichen 
Keanefeiten und Entzändunge-Fiebern über 
alle Diaje, wenn er de Ra. vi. inmorb. acu. 
tis p.385. alſo ſetzet· Es ſcheinet eine Ptiſane in 
gefährlichen Krandpeiten alen Speiſen vors 
gejogen gu werden, und diejenigen, welche foß- 
he boch achten, lobe ih. Nam & lentorem 
habet levem, continuum & faavem & Iu« 
bricum, mediocriter humefcenrem, fitim 
minime inferentem, & fiquid elui indiger, 
probeablaentem, neque aditringit, neque 
malam turbationem adfert, neque in ven, 
tre intumefeit. Aber es müfle die Ptiſane 
-aus der beiten Gerfie und biß gun Aufforins 
gen gefodhet werben. Ober es wird die Oers 
Me abgefchäler und geftoffen, woher auch das 
Wort Prifana bey den Griechen den Nahmnen 
yat, &rs 18 wrizenn. ex hardeo pila tulo, 
Denn da man auch ſoiche gefägrliche Patiens 
ten zu feiner Sptife und Suppen nörpigen 
fell, weil fie nus die Krangheit vermehren, 
mie Hirrocanızs Apb. VII Set. I, anyeis 
get: wenn die Krandpeit im regen it, fo 
folte man die aller fimpelte Koft geben; Urs 
_ fade: weil font die Krandgeit und Unreinig · 
eig vermehrerwürde, nachdem Apb, X. eci. Il, 
fo fönnen and) in denen gefägrlichen Entzuͤn⸗ 





dungs⸗Kranckheiten nicht einmahl Bier und 
andere nahrhaffte Getrände zugelaffenwwerden: 
indem fid) davon ſowohi die Hige, ala die un⸗ 
seinenSäffte augenfcheinlich vermeßren. Mar 
ertwege auch diefen Grund: -E8 follen in ei⸗ 
ner Entzündung die gegognen, gefpannten, ger 
ſtremmten und von der Hitze ausgetrockneten 
Zaſergen befeudhtet, erteeichet und locter gema> 
het werden, Daßfie nachlaffen und nachgeben, _ 
damit das Wut feinen Frepen Durchgang und” 
Umlauff bekommen möge: Nun finder mar 
aber in der gangen Mediein fein beguemered 
HAUFE Prirtel hierzu, als in (bfipffrichen und. 
vertünnenden Ptifanen; welche von Hirrocha« 
Te Gechgefalten und reichlich gebrauchet worden 
feyn. ad deffen Mafgebung fan manaus 
Gerfte, gerftenen Graupen, Ecorzoner, Hirſch⸗ 
bern, Süßgolt, kleinen Kofinenund dergleis 
hen abergand Träne machen. Cine delicare 
Prifane machet man heut ju Tage alſo: 





‚Kleine Yefac, Jeden 1.8otb, 
Zimt, 2. Serupel, 
Kochete wit 3, bi 6. Nöfel Waſſer undverfüfete 
nad, Gefallen mit etlichen Lorh Zuder. 

Bon herrlichen Nutzen findet man auch ben 
KHaber-Trond, welcher in Engeland erfunden 
worden und alfo bereitet wird: Man mimme 
fhönm reinen Weiß» Hader anderthalbes 
Pfund, Hindläuffte eine Hand vol, und 
kochere mit 12. Maop Waffer in einem mogl» 
verwaßrten irdenen Gefäß, daB ehngefehe 
6. Manß bleiben. Wenn das Haber-Wafe 
fer durdhgefeichet worden: fo fehet mar 
ein got Satpeter-Küchlein, oder gereinigteis 
Salpeser, und 12. Loth guten Zucker hinzu, laͤſ⸗ 
fer snohmaplsaufmallen, und feet. co wopl- 
verwahrt zum Gebrauch Hin; fo wird ſich der 
Tran 
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Zrand in einer Nacht auf das Flärfkeläutern. 

Bey Gebraudy der-Prifanen aber ikzu wife 
fen, daß Hırrocnarss und die damahligen Me- 
dici dergleichen unfahulbige Getrände nicht zu 
feinen gaben,fo langedie SüfleFalt waren; fon, 
dern, wenn fiewieder marm wurden: umd Dier 
fen Umßand nagmen fie in gefäßelichen Krand+ 
heiten und igigen Fiebern woßlin acht; wiein 
Hıbvocaare Lib, de Rat, viel, in morb, acut. 
p. 386 387. nach zu fehen if, Die Stelle 
Saite ih in praxi von foldiee Wichrigfei, daß 
fie einem Medico, von Befesaffenfeit feines 
Patienten, ingefärlichen Krandfeiten, u fon« 


“derlich in phrenitide groffee £icht geben fan. 


Exhibendz autern forbitionis tempus per 
initia & per totum morbum iltud przeipue 
obfervari debet, ut cum frigidi pedes tuc- 
vinc, tum a forbitioneexhibenda, tum vel 


- maxime a potu abftineamus, " Cum vero 


‚calor ad pedes defienderit, tunc dare con- 
Yenit reputareque cum in omnibus mor- 
bis, cum przeipue in acutis, potiffinum- 
que inquibus vehementior febris acmaxi- 
mum periculum {ubeft, tempus hoc ma- 
gnam haberefacultatem. Und p. 398. fäß« 
tet erfort: Siquidem ut plurimum acceli- 
ons febrilis fignum eft pedum frıgiditas. 
Quo tempore fi quid exhibueris, maxime 
per omnia peccaveris. Ar ubi febrisdefi- 
nit, pedes vice verfa religuo corpore ca- 
idiores evadunt. Vbi enim pedes refri- 


" gerat, augetur, & exthorace accenfa, lam- 


mar ad caput remittit. Tora autem ca“ 
lore confertim furfam concurrente, & ad 
<apur exhalante, nonimmerito pedes, cum 


natura excarnes fine & nervofi, reftigeran- 


tur, fe fe colligente ad thoracem calore, 
Cum namque — pedes fuerint, ven- 
trem calore & multo faftidio redundare 
meceflg eit, præcordiaque intendi, & cor- 








pus varie jadtari propter internam turba. 
tionem, mentisabalienationem & dolores, 
zer vellicatur, vomere afle&ac, & cum 
prava vomuerit, dolet, Ar defcendente 
calore ad pedes, urinaque exeunte, quam- 
visminime fudoreerumpat,fedantur omnia, 
eoquc tempore forbitionem exhibere con- 
venit, alioqui_perniciofa it Auf die 
Beife nahmen fie Die Anfäle des Fiebers und 
derer Krandpeiten aufs genaufle wahr, in 
welchen ein frampffigtes Ziehen der feften Ther 
de ift, woburd; das Blut noch mepr in Die eben 
Zoeile getrieben wird. Werden die Züffemiv 
der warn; fo geigetdiefes an, Daß der Fieber 
Anfall nacjläffer, und der Umlauf des Blutes 
gleich wird, weil das Fraimpffigte und fpannen> 
de Zufammenyiehen gewichen 
Aeufferli fan man in Zeiten Die Paare abe 
(&neiden/und einen Campper-Spirtum wit 
Tüchern warm über den Kopfi (lagen. Man 
Fan aus May- Blumen und Kofen-Ehig, Cab 
peter, Bibergeil und Campher Umfhläge 
machen und-auflegen. Man pfleger Iebendige 
Thiere und Taubenvon einander zu reiffen und 
warm auf den Kopff zu legen. Biel Medie 
<i brauchen, zum revelliren, ſcharffe und Bla 
fensgiehende Umſchlaͤge, laſſen fie auf die Fuß 
oßlen legen, oder ſchen Veficaroria auf die 
Arın, und fagen: wo noch Hoffning da: if, 
da ziehen die Veficatoria an, wo fie aber nit 
angießen, da it ale Hoffnung aus. Cs it 
aber Bacravvs von biefer Art zu euriren ein 
groffer Feind; Denn er fhläge Oper. p: 256. 
eine gantandere Merpode, und die mir wohl 
gefälet, vor: Adeoque, ſhreibet er, fi deliri- 
um ab inflammatoria irritatione, crilpatura 
& contra&lione durg: matrisprocediez nibil 
tollendo_eidem magis aptum, magisque u- 
tile deprehendi, quam emiflo, fi opus fuerit, 
fanguine ex falvatella aut pedibus, balnea 
tepida 
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tepida & emollientia ventri, pedibus & pal- 
misadhibere, Und p. 414. Quam ob rem 
inacutis non folumad fulda corrigenda re- 
fpiciendumelt, verum etiam ad folıda, quo- 
zum vitium ab effervefcentibus ;fluidis in- 
- dudum aliquando omaes ad fe rrahit indi- 
cationes; utin.delirüis, convulfionibus, & a- 
riditatibus partium in acutis viderecontin- 
git; quz lorionibus, forubus & anodynis 
remediis curarimagisexpofeunt, quam mil- 
leinucilibusperosaffumtıs, Alfoifk mir ber 
Kanne,daß eine Perfon in dungen Sieber etliche 


Zagein delirio gelegen, welcher ein-Fuß Bad . 


gebolffen hat. Conf. D. Stenrzeu in Animad- 
— in Lisorsroure Lib de Venen, p.865, 

1) In der fomptomatifhen phrenicide, 
worũ ein ungeficttes Aderlajfen Belegeupeit 
gegeben, da pflegen die Medici nohmahle, 
wenn fid das delirrum einftelet, oder wo fie 
merden, Daß ſich gegen den 7den Tag pAuffige 
Anfemmungen ded Blutes zum Haupte finden, 
weichlich Aber zu laffen, undverbeffeen den Feh ⸗ 
der mit dem, woraus er entſtanden. Es ger 
ſchiehet ſolches gemeiniglich am Fuß, und wohl 
du 3. Viertel » oder einem Pfunde, wenn es 
anders, tie wie eben angeführet haben, die 
Kraͤffte des Patienten und andere Umſtaͤnde zus 
laſſen. Denn wäre ein Friefel, oder anderes 
Ausilags-Fieber zugegen, fo giebet diefes eine 
Gegen Xnzeigung, und dad Aderlaffen ift vers 
borgen; ich nehme Wächnerinnen aus, wenn die 
lochıa fich verfenet haben, Etliche Madıci 
pflegen erfklich ein reichliches Aderlaffen am 
Armanyutelen, und nad 13. Stunden Iaffen 
fieunter der Zungeeine Aber filagen, oder füb» 
flituirendie Jugular-Ader am Hals, und diefes 
egun fie fowoßl in der idiepatpifchen, als four 
ptomatifchen Urt Ob nun gleich diefe Methor 
denicht quwermerffen if: foift fie dochin fo weit. 
vieler Gefahr unterworffen, weil man mie den 





Patienten in diefer Kranckheit night fo bequem, 
als in einer andern, umgehen fan. 

Hierauf palte man mitveregeilenden u. gelin/ 
den Schwei · re benden Saqhen an ais der Mix- 
tura fimpilci mit maͤtigen Gebrauch der,Eflent, 
alexipharmacz und diapnoifhen Puivern 
Denn hier finden gelinde alexipharmacaju1o, 
bißıs. Teopffen gebraucher, fenderlich des Dior» 
gens, wegen bes Haupt. Fiebers,und wo zumahl 
etwas zur Haut zu treiben if, noch eher Statt, 
als in dem idiopathiſchen Übel, j. E. 

R. Mixcar. fmpl 1% 

Een har — 
Seordien-Eijfenk, icde 1. halb Dventgen. 

5. Grüß 15. und gegen Mittag 10. Zropfien. 
Wenn aber mit den fpächenAderlaß fein Fehler 
vorgegangen it, fopat man folden Fehler dar 
mit zu verbeffern auch nicht nörhig. Ich Hate 
te 1738. eine Patientin, opnweit Chemnig 
wopnhafft, an einen Friefel-Sieber, ex urra- 
que fpecie, frand liegen, die ichded Morgens 
mit gan temperirten und mäßigen Tropffen, 
Nachmittags und Abends aber mit Pulvern, 
aus nieberfdlagenden und Schweiß-treibenden 
Saden,mit etwas Salpeter und Digefliv-Sal- 
tzen verſetzet nach meiner gewöhnlichen Methode 
tractirte. Und weil ich von einer Section im 
Rüstiege Über diefen Drt fuhr, ind fie von 
ohngefedt befuchte, traff ich fie leider in groffen 
deüirus an, welche fid; mit Convulfionen und 
böfen Haiß angefangen; woben ſib auch die 
Menfes einfanden. Der: Seiefel fing an 
dire zu werden, und Fran Patientin hatte 
8. Tagelang feine Stunde gefälafen. Mir war 
nicht woßlzu Mut de. Daaber in diefer phre- 
nicide ein dehler mit dem Aderlaß nicht vorger 
‚gangen war, denn es war ihr gar nicht Ader ge 
Haffen worden: fo blieb ich bey vorgeſchriebener 
Methode, auſſer daß ich die groffe Hite in der 
Stuben temperiren li, undmehe Pulver, ais 
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Teopffen brauchen ließ, weil die innerliche Hihe 
ſehr groß war. Denn die gantze Sache war fo 
gewefen, Der oͤfftere Beſuch hatte viel uſſt in 
die Stube, wo ſie lag, mit gebracht, worauf die 
Frau Patientin ſich erkaͤltet, daß der Frieſel 
blaß geworden. Solchen Fehler nun zu ver⸗ 
beſſern, mochten Die Seute brav eingeheitet ha 
ben, um den Sriefel wieder deraus gu treiben; 
Davon war das Blut in groffe Wallung gebracht 
worden. Die menles verlogsen fi den ans 
Bern Tag wieder und Röfrten alfo den Friefel 
nicheweiter; vielmehr iſt zu werfeilen,daß fie bie 
Anflemmung des Blutes zum Haupte abgehals 
" ten, and das fernere delirium unterbrochen, 
Daß bie Frau Patienten zu ihrer Gefundeit 

Kam. Bey ſolden Umfänden gac man gewiß 
Kid) inphrenitide wohi in Acht zu nepmen, was 
Sydenbam von der angina, quæ ſy mtoma 
tantum eſt, 2.283. ſchreibet: Illaipfa metho-. 
do curari amat, quam febrisea fibi vendicat, 
acproinde vel per diaphorefin & cutis Ipi- 
racula exterminanda eft, velperaliam qua- 
lemeunque medendi methodum, quz febri 

rimariz, cuiinhzret, debetur; quodiedu- 
obfervatinne dignum. 

* Man ordnet ein guted Verhalten, nicht zu 
kalt und nicht zumarın. Denn es ift Syden» 
‚Ham foweit gegangen, daß er mennet, der Par 
«sient Fönne phrenitidern im Fieber abfalten, 
wenn er fich nicht nur leicht bededet, ſondern 
"auch in-alen Fiebeen, fo viel möglich, auffer 
Betten aufpielte, daß er die Augflliche. Wette 
Wärme verfhtete; oder fihnur auf ein Canne. 
pelegte und leichte bededhte. Denn ein hihiges 
Verhalten (regimen jufto calidius) brächte 
es fo weit, daß fich die Hirn Hautlein entzuͤnde · 
ten, und Friefel oder Flecken zum Vorſchein für 
men, wo ſie noch nicht fenn, welche-ein geroifjeo 
Merdmaßl der Entzüintungmären. Erndgr 
me nur die Wöchnerinnen in erften Tagen aus, 


fonßfolten fie ſih and nicht indie peiffen Betten 
vergraben. Oper, univerf, pusas Wenn 
aber ein temperirt Verhaiten gebraudjet wird, 
fo wird die Natur von dem verkehrten Antriebe 
abgeleitet, und folger nicht nur ein Schweiß, es 
laͤffet der Schmert; nach, fondern der Urin ber 
koͤmmt auch feine rothe Farbe, wird erübe und 
ſchlaͤgt nieder,  Daper curiret Sydenham 
Phrenefin im hitzigen Fieber alfo: Er Lift 
nach geſchehenen Aderlaß, und wenn einesund 
das andere Elyflir geftellet worden, den Vitri 
6l-Spisitum in ein důnnes Bier tropfen, und 
davon, nach Morgburfft, trinden, weldes in 
toenig Tagen den Schlaf, und die Patienten 
zur Gejundgeit- brädhte, Da er foniuuf 
feine andere Art was ausrichten koͤnnen. dc. 


2.230. 5 
Aufferlich werden ebendiefenigen Mirtelanger 
moendet,toie in dem ibieparhifchenLibel gefichet- 
Wie it aber zuverfaßren, wenn in lattern 
und andern Ansfclage-Fiebern der Edmeiß 
nachlaͤſſet, der Urin öffters treibet und wenig 
abgeet, und ſich dabey afen finder? Delobtrr 
Sydenham antwortet aiſo · Man kan dem 
Krancken, wenn der Tod fo nahe iſt, nicht an 
ders zu Hülffefommen, als daß man ihm entwe / 
der fleißig Schmern filende und berupigende 
Artznehen gebrauchet, eder reichlich Ader Käfer, 
umd die Perfon dergroffen Qige entzießet (cor- 
Pus aurz exponendo.)- Gemif, man wid 
diefen Rath nicht vor fo vermegen undunge 
f&icttangufegen gaben, wenn man auf diejeni» 
gen Patienten Achtung giebet, welche, wwern fie 
JÄGling in ein ardes Nafen-Bfuren verfallen, 
Der augenfeheinenden@efaßr des Todeo dadurch 
entriſſen werden. Soweit Sydenham. 
Dergleichen habe ich vor etlichen Jahren 
beyeiner Wöchnerin verfuchet, welche aus Wer» 
fopffung der Wochen / Reinigung in ein Frieſel⸗ 
Fieber verfiel, und in ſolchen nie nur phan⸗ 
Tafıren, 
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tafiren, fondern auch zurafen anfieng. Es wur, 
Beige am Fuß reichlich Aber gelaffen, und ein 
‚Hemlich semperirtes Verhalten gebrauchet; wor» 


auf ſich nicht nur bie Wochen Reinigung wieder 
einelite,fondern auch ein frießlicher aius · ſhiat 
am Seibe blieb, des gemönlich abpeilee, 


Das III. Kapitel, 


De Ophthalmia. 
Bon Entzündung der Augen, 


§. 1. 
Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 


ie. Opthalmie iſt eine Anftemmung 

und Stodung des Blutes in denen 

Houtgen der Augen, und vornepmlich 
der adnaca, dem Weifen des Auges, worauf 
eine Entzündung folget. Man tfeilet fie ın 
fangvineam, oder diejenige, morinnen das 
blofe Beblüte ſtocket; und in (erofam, wonur 
eine wÄßrichte Feuchtigkeit die Entzündung vers 
urfacket, ein. Sangvınea findet fibinjungen 
volbiütigen Leuten welche Naſen Blutẽ gehabt, 
das aber aus Irrthum und Verſtoͤhrung auſſen 
gebliebenit. Gzmeiniglich erreger fie ſih vom. 
biß ind 14. Yagr ; abjonderlich wenn die Kinder 
mit alerpand Congeſtionen, Anfprung und 
böjenKöpffen befehweret geweſem da die Bewer 
‚gungen, nach den Geſetzen dev Matur,den Uber ⸗ 
flug der Feuchtigfeiten zum Haupte antreiben. 
Esifalfo eine unvolfommene Bemũhung und 
Anıtemmung des Geblütes zum Saupfe, welche 
von ferne auf ein Nafen-Bluten Io gugeßen 
fheinet. Eswird auch die Yugen- Entzündung 
im dievoräibergepende, und eingefefne eingetpei- 
det. Diefe Art finder ſich wo fo wohl eine 
Meigungson Eltern Ger Urfacheift; indem es 
betannt if, daß boſe Mugen fortgepflanget wer 
den ais auch, wenn Ausleerungen derer deuch⸗ 
tigfeiten zuruͤck bleiben, und die Reinigungen 


des Geblůͤts, als böfe Köpffeund Ausſchlag wie· 
derum hinein fdlagen. "Die vorübergehende 
aber ift Diejenige, gu welcher jeht- angeführte 
Unaftände nicht Gelegenpeit gegeben haben. 

Auffer diefeu findet fid auch eine Entzüns 
dung der Yugen bey jungen vollblütigen Drägd» 
gen, wenn ipremonatl, Reinigung nicht richtig 
folget. Denn da werben fie viel mahi zu der Zeit, 
da fidh diemeles finden folten, mit einer Ent 
alindung der Yugen befallen. ya, e8 giebet 
Erempel, daß wenn zu der Zeit eine Entzüne 
Bung ber Mugen vorfimmt, daß ein Aedergen 
aufgefprungen, und dadurch dad Geblüte et⸗ 
mas ausgetropfet if; welches man vor einen 
ungewwöpnl. Weg der monati Reinigung aude 
gegeben, zu maßl wenn diefer Zufal aler 4. 
Wochen wiedergefommen ift, 

Man erfennet ophthalmiam fanguineam 
in Dlut-reichen Perfonen, an einem muntern, 
choleriſch und fangvinifchen Temperament und 
aneiner trodnenEntyündung. Die kie inen jar⸗ 
den Blut-Gefäßgen im Werfen des Auges und 
der Augen Sieber find aufgerieben: en lagen 
die Patientenein Drücen, Brennen und Ste 
ben in Augen, zuweilen kommt auch toopl ein 
Kopf- Schwert vom Blute darjuz oder ein 
Reiſſen im Vorder Tpeil des Haupies, wie auch 
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dm Franden Auge, ja es wird ein ſonderliches 
Stechen und Brennen im innerften des Auges 
empfunden. , Se befftiger aber die Entzüns 
dungift, jefüicher (ie anhält, und AR ſich ent- 
weder wieder vertheilen, oder gehet in eine 
Shpärung. Die Zertfeilung iRalfo beffer, 
als die Eyterung, und folget oßngefehr in 3, 
Tagen, welches deſio eher gefjiehet, wenn ſic 
unser der Entzündung einMafen-Bluen finder, 
Wo ſich aber die Entzündung nach dem 4ten- 
Tage nicht verlierer, fondern angält und den 
Scmertvermepret: fo laͤſſet fie fich nicht ger» 
teilen, denn das ſtockende Gebluͤte verlehret ſich 
‘in etlichen Tagen in Enter, Es bilder ſich 
nepmlich im Auge ein Enter» Bäßgen, dad groß 
wird, und aufgehet, foman hypopiumnennet, 
Hierauf gebet etwas Eyter aus, und die Haut 
föieffet fihpwieder gu; oderesemftehet daraus 
eine Beſchwerung / die man unguem, oder pte- 
‚rygiumnennet. Dennmenn dadhypopium 
nicht aufgeßet, und etwas jäßrichte Haut auf 

*  Diefee garten Wunde wächfer, welche fich auf 
ide Auffertichen Ange Hingieget, fo nennetman 
es ein Fell, oder pterygium. Doch wird der ⸗ 
gleichen Wunde und Augen · Geſchwuͤr auch oͤf 
1018 ofne dergleichen üble Folgerung gefeilet; 
und da ſchadet das Eyter ⸗/Viaͤßgen, hypopium 
nichts, Wenn aber eine ungefdichte Rare 
bleibet, und fich auf vie Gehe feget, fo werben die 
Sehungs⸗Strahien abgehalten. 

Die waͤhrichte Entzündung der Augen, oph- 
tha'mia ferofa, beftehet in einer Anftemmung 
und congeftion- der wäßrichten Feuchtigkeit 
um Haupfe  Diefe Entzindung if nicht fo 
art, das Blur ift mehr wäßelcht, falgig und 
ſcharff; dabeywerden nicht allein die Blut-Ger 
fügen des Weifen im Augen angegriffen: fon» 
dern es wird auch die [charffe Seuchtigteit in 
die Defifen der Augen + Sieder eingefadet, 

"wovon fie auffchmwellen, und eine fdarffe, die» 


liche Feuchtigkeit ausſchwitzen. Es koͤmmt 
diefe Art gleichfalis in Rindern img.7. biß gten 
Jahr vor ; abſonderlich, wenn fie ſchon falgige 
mäßridhte Feuchtigkeiten gehabt haben, phlege 
matifhen Temperaments und zu flarden 
Schnnpffen geneigtgervefenfeyn. Ingle ichen 
fo folget diefe wäßrichte Augen. Entzündung in 
Erwachfenen, men fich alerpand flüfige Krand» 
— mit wechen fie font geplaget geweſen 
fenn, veriohren haben, wenn Fontanede zufab 
Ten, offne Süffe gußeilen, auslauffende Ofrm 
fid) verließren; wenn fie ſih erfiten, und in 


die kalte Lufft gehen, den Schweiß hindern _ 


wenn ſich Durchfͤlle verließrenzc. als von meh 
hen lirſachen allen gar leichtlich trieſſende Aw 
gen perfommen. 8 giebt auch Kinder, die 
bey dem dahnen mit triefjenden Augen befdhwer 
retwerben, Hauptfächlich, wenn fie Die fugem 
Zägne befommen. 

Diefe Art Entzündung ik zwar auch vor 
übergehend, undanpaltend; man findet aber 
mehr Epempel, dafs fie fich eingeſehet gut. Es 
feleppen fü DieStinder ofjtvielJapr daumit,und 
dennwirdfie lippitudo genannt, war" ägoyiı 
ein trieffend Auge ; da fo eine gartnädige Aw 
Remmung der fharfjen wäßrichten Feuchtigkeit 
if, weldhe einen befkändigen Zuflußausdem ©o 
blüte hat, und die Kinder und groffe Sente auf 
die ſchmerhhafftigſte Art angreiffet. Es iſt die 
Sehärffe bißmweilen fo flaret, daß fie einfrift.und 
einen Kiß in dern Horn-Häutgen vernrfächet, 
worauf die Sehe peraus fält; oder edzieher diefe 
Entzindung, wenn die ſcharfſe wäßrichte Feuch 
tigkeit fügen und foden bleibet,den&taar, Träs 
nen-Sitel und andere üble Dinge nach ſich · 
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Urfaden. 
De Kranche beſtehet in einer An ſtemmung 
des Blutes, oder waßrichten — 
alle 
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Haupte, und vornehmlich den Augen; welche 
auf ein Mafen-Bluten abziepen fol, und daher 
eine unvolfommene Bemüpung wäre. „Denn 
Die Bewegungen geben nicht gniugfam an den 
Dre loß, der darzu gejhidt it, (ondern fteigen 
du hoch. Es tragen aber hier unterfhiedene 
Urfaden das igre ben, Bergleichen ſhn ger 
Möprte Ausleerungen des Blutes, und der wäß- 
richten Geuchtigkeit,zurüd geſchlagene böfe Köpfe 
fe, Anfprungzurüd getretene Schweiffe und ge, 
Ropfite Durcfäle, Tbeils find aud) Aufler, 
Ticpe Urfachen Stud, wenn Vienſchen vielmeir 
nen, oderempfindlichePerfonen fich im Winde 
aufgaltenmüfen, arten Kauch in die Augen 
geßen laffen, aus warmen Zimmern in bie Falte 
Lufft fommen; weil die Kälte in denen garten 
Häurgen der Augen eine Zufammenziehung 
würdet, nachdem Apb. XVit SA. 11 Hırro- 
rarıs Diefe Congeflion muß von Kechtemer 
gen in 3. biß 4. Tagen wieder vertpeilet werden, 
und ſoiches geſchiedet, wenn Durch Die anftem-, 
menden Bervegungen mehr Blut angetrieben 
wird, umdas Rodende loßzu arbeiten, Lo zu 
weiffen, abzuifchen und mieder in Sitfigfeit zu 
bringen; toird aber die löbl. Wuͤrcd ung nicht ers 
halten, fo folget eine andere Ve ſchwerung by- 
Popium, da fich unter „dem garten Horn«SHäute 
lei ein Eyter famm'et. . 

Die wäßrihte Augen-Entzündung hat eben 
DiefeUefachen, es finder ih Hier nucmehr Gele, 
‚genheit, je mehr fid die wägrichten Geuchtigkeis 
den zum Haupte fammlen. Cie gaben fcffen, 
de Opren,gefehmollene Drüifen am Hale,fonder» 
Tich aber patdieverfinderteNusdunflung mit der 
waßrichten Augen · Entzuͤndung eine ſoiche de 
meinfhafft, dab ſi gern Darauf folger, 

Wenn die Entztindung der Augen vom Blu⸗ 
te öffters wieder fömmt, fo wird ſie immer ger 
ähnlicher. Sie it aucnicht geringe zuahten, 
wenn fie inein Eyter Bläßgen ansfläge. 


Die wäßricgte Entzündung ift ſhwerer gu 
Seifen, als welche von Anfemmung des Viu⸗ 
168 entfleget: denn fie Fan leicht eine Ziftel und 
andere Verlegung des Geſichts nach fich ziehen. 
Doch fehreibet Hırrocnares Apb, XVAI vett. 
Y1. Ophthalmialaborantem alvi profluvio 
corripi, bonum. 

Wenn die Kinder beym Zahnen eine Ent“ 
zuͤndung der Augen anfälles fo hat man nicht 
eher Hoffnung zumadyen, daß ſih foldhe wie 
derum verliegren werden, al8biß Die Kinder alle 
Zaͤhne haben: denn es läffet die reitgende Ur⸗ 
fahr, weßgatber die bekändige Anftemmung 
der Feuchtigkeit zum Haupte gefegiehet, nicht 
eher nad. x 

83 


Die Eur. 
DD Anyeigungen miiffen in Diefer Eur. Über, 
Haupt aljo eingerichtet werben daß man 1.) 
die anſtemmende Vewegung von dem leidenden 
Zeil ableite und Die materiele Urfache weni» 
ger mache: 2.) Die lodende Materie in Augen 
bey Zeiten vertfeile: 3) Die gefäßelichen Solr 
gerungen verpüte, und 4.) die geſchwaͤchten 
Tpeile wiederum ärdde und befeftige, \ 
1.) Die Abficht der erften Anzeigung enthält 
man am beflen durch eröffnende und abfiiße 
wende Drittel; tietooßl auch nicht zu läugnen ift, 
daß bey Ermwad;fenen in der fangvinifchen Ent 
aindung eine berlaffe am Fuß fehr gut thut, 
und faft nichts befländigee, ofne Diefelbe, and 
zurichten ſey. Hierauf hat ſchon Hırrocaa- 
res zuſeiner Zeit geſe hen/ wenu er Lib. IL, de 
Morb.vulg. ſoredet Ophthalmiam venz» 
tedio folvit, Und Zib, de Vidends acie p. 
689. Adquosdam etiam hujusmedi dolores, 
feil,ocalorum, fanguinis detra@lio confert, 
fi corpus fanguine redunder, cucurbitzqüe 
ad venasadmotz. Crusvs Lib,VI, cap: 6. 
693 curari 
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cutari vero oculos fanguinis detrattione, 
medicamento, balneo, fotu, veruftilli- 
„mus autor Hirrocaares memoriz pradi« 
dit. Alfo fonderlich, wo folde Perfonen vor, 
Eommen, inweldjen die Augen-Entyündung aus 
Verſtbrung und Unterlaffung der natürlichen, 
der fünftlihen Yusleerungen entftanden; denn 
Diejen ifteine shfftung des Blutes, fo wopl ur 
Cur, ald Berwaßrungsweife feorgut. Aber 
den Kindern find Laxantia und Fuß Bäder 
nügliher. Daher kan man ihnen in der Entyine 
dung vom Blute larirende Säffte aus Cicor 
rien · Syrup, mit Rhabarber, von Manna, de 
fpina cervina, ordnen: groffe Seute aber kön, 
nen in der fanguinifcben Augen Entzlindung 
folgendes Trändgen, fo Sydenham vorgeſchrie ⸗ 
ben, gebrauchen: 
R, Tamarinden, 1. Roth, 
Sennd-Dlätter, ein Halb Loth, 
Roabarber, 1, und ein halb Qventgen. 
Kocets mit anugfamen Wafıer, daß 6. koth bleis 


ben; (Set in der Brübe auf 
Mana 2. Loth, und fehet hinzu, 
Eröfinenden Kofen-Cprup, 2, Bo. 
S. Bagir-Zranch, 


In der wäßrichten Augen-Entzündung dienen 
Folgende Pilen: 
R. Cratonis Pillen-Maffe von.Agtflein, 12. Gran, 
Mereurii dulcis, 6. Gran, 
Refinz Jalappe. 5. Gran, 
Schwer Niefmung-Ertract, 4.Gran, 
Yattein- Del, 1. Tropfin, 


*  Madjet Pillen auf einmahl. — 
Ale dieſe Sarir» Mittel muß man nach der 
Empfindlichkeit der Perfenen eintihten, wenn 
fie i&wach, oder flart werden follen. 
Mebftdenen wieberfolten Sarir-Mirteln nr 
gen auch in der wäßrichten Yugen- Entzündung 
Fuß · Bäder ; es koͤnnen auch andere Äbleitun ⸗ 
gen der waͤßrichten Feuchtigkeit ſtatt haben, 


als Blaſen ⸗ ziehende Mittel und Fontanell. 
Die velicaroria find im Yugen  Befdhweruns 
gen ziemlich befannt, und ich muß felbft bejeu- 
gen, bag fie mir forwofl bey.Rindern nach den 
Blattern, als in groſſen Leuten gute Dienſte 
geleifter, fie müffen nur eine Zeitlang aufoen⸗ 
getwerden; meil fonft die Abziehung der mäßs 
richten Feuchtigfeitmicht zulänglich it. Mans 
herüßmen Synapifmos, die fie auf die Fußs 
"Soßen, oder in-Naden legen, doch gefälkt 
mir vor diefen noch am beften, daB Fontandl, 
nur daß ich Die Patienten nicht darzu vefoloi 
ren wollen; denn es bat Beſchwerung, eo will 
abgewartet fenn,und läßt fich hernach nicht leich⸗ 
te wieder zubeilen. Wo aber gleichwohl die 


"wäßrichte Entzündung der Augen oͤffters wie 


der önmt, lange anfäle und fich fonft nicht peiv 
len iefje; oder eine befondere Schärffediemäß- 
richten Seuchrigfeit aus dem Auge tropffet, da iſt 
€8 faßt beifer zum Sontanellzu fähreiten, als das 
Auge in weitere Gefahr fegen. Denn fo fan 
«8 ja noch wohi gefheben, Daß wenn die Augen 
gut bleiben und der Dienfd die Yapre verän, 
dert, daß man das Fontane wieder zußeilen 
kan; eo můfſen aber dafür ffters Sapie- Mittel 
gebraudset, und alles dasjenige, was wirder Ge / 
Vegenpeit geben Fan, durch Schweiß-und Harn ⸗ 
treibende Mittel aus dem Wege geräumer wer⸗ 
den. Mach der 

2) Anzeigung muß man zwiſchen der alten 
und neuen Veſchwerung einen Unterfdied mo ⸗ 
den, * Denn wenn die Entzündung noch neu 
iſt/ fo brauchet man ſolche Hülffs.- Mittel, wel 
he zugleich eine angaltende und zuräctreibens 
de Würdung  befigen, dergleichen tonife 
Artznenen fepn. ;.E. folgendeoAugen- Waffer: 

R. Kofen-und = 

Augentrof Lafer, jebed 2.boch. 
Wei ittioh 


Turia, jedes einen halben Cerupel, 
S. ‚Angen-ABaffer laulecht einutropffen. 
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Därneben Fan man auch den Campfer-Spis 
ritum Brauchen; man muß ſich aber vorfeßen, 
daß von Eampfer-Spiritu nichts ind Nuge 
Komme, font beiffet e8 mie Feuer. Manfan 
Dewegen &Appgen anfeuchten und Halb troden 
auflegen, „fo wird das ſtogende Gebliit unger 
mein gerteifet. 

Bo aber die Beſchterung ſchon eingewur⸗ 
thelt it, da wird die Verteilung nicht fo bald 
au Stande gebracht ; dahero muß man Hier mit 
zertheilenden Sachen eine Zeit lang anhalten. 
Wenn die Entzündung indxun ſtehet, ſo darff 
man feine anziegende und zurüid treibende Mit, 
telgebrauden: denn man würde die Stedung 
nur noch mehr einfchlieffen, einfacten und ber 
feffigen, und nichts mehr ausrichten, als daß 
Die Schmerken zunägmen. Dahero dienen 
vielmehr verrgeilende Argneyen; 3. €. das 
ofen Kugentroft» blau Korn Blumen und 
Nitterfporn-Waffer; denen man in der mäßr 
richten EntgÄndung fop Fenchel und Efelie 
donien-Waffer zufehet, geben ſowodi vertheis 
Tende, alß lindernde Augen Wajjer ab. Wal, 
fe man z. €. in ber wäßrichten Augen ⸗Ent⸗ 
zůndung ein Waffer haben, das fein Ziegen 
und Spannen zurüd fäffer, fo könte es folgen, 
de6 feyn: 

R. Holunder-Blät, 

‚Kitterfpomn. Waffer, jedes 2.Eoth, 

Züchjenjcpuß- Waller, 1. Lord, - 

Eubtit gepülnerten Eafıan, 

Campber, jedes einen halben Serupel, 

Bley-Zuder, 1. Scrapel. * 

5. Nagn Waffer, Das leibig mit einem einen 
K dein, Er dig aulegen. 

Man fan and in der fanguinifhen Entzäns 
dung Gampger mit ausgefälten Mandeln, 
Dofenund Augentroſt· Waffer zu einer Milch 
machen, zu 2,8019 Waffer 4. Gran Campper 
nehmen, und folde ind Yuge tropffen laſſen. 


Auf folche Art at mir Jorrıs Augen Waſſer 
wohl gefallen: 
R. Sraven-Milch, 
Rojen-Wafer, jedes 2. koth/ 
Campper, 2, Gran, 
5, Grid und Abends bie Augen damit andjuloas 
en. 


Wenn aber in der waͤßrichten Entzundung 
fhon eineSchärffe zugegen ift: fo müffen dem 
Augen-Waffer abforbir- Mittel zugefejet were 
den € 

R. Sendeh 
Sen 
Ziop-Waffer, jedes 1. Loth, 

Weiß Nicht, ein halb Dventgen, 
Sampher, 4.Oran, 

5. Augen: Waffer, 

Darneben dienet der Campher · Spiritus auch 
Aufferlich.mit Tüchlein Über das Auge helegen 
Wenn die Schärffe brennend und beifend ifk, 
fo ſehet man Weiß-Cyginpu; oder man machet 
au dober Aaune, Weiß-En und Kofen-Wafe 
fer ein linimentum, welches die Schmerken 
findert und die Entzündung, wenn fie nicht 
Mark if, Man nehme Wegebreit Waffer 
und blau Korn- Blumen» Wafler, jedes 2. Loih 
Wan Ey von einem Hiner- Ey, Aaun, 8.biß 
10. Gran, und reibe es wohl unter einanders 
welches mit doppelten Tüchlein überzulegen. 
Sm trieffenden Augen hat folgende Augen 
Salbe gute Dienfte ermiefen: 
R. Rothe Eorallen, welche auf.die ſubtileſte Urt 
gepülvert worden, E 

Weiß Turia, jedes 1. Qventgen, 

Weiß Nicht, ein halb Dventgen, 

Biep-Zuder, 1. Cerupel, 

Eimpber, einen balben Gerupel, 

Grünjpan, 5. Gran, 

Madjet woraus mit 2, Loth ungefalfener Mayo 
‚Zutter ein unguenzum, .S. Einbernde Calbe, 
Kat Erbiß groß auf einmapl ins Ange zu 
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Unter vielen andern Augen-Salben hat D. 
Werbras Eompofition fic beliebt gemacht: 
R, Ungewafcpne Map-Buteer, 8. Loth, 
Präparırte Turia, 2, Lord, 
Rothe Eoralen, 
Gampher, 
Biep-Zuder, vonjebem 1. halb Qventgen, 
Weiz Richt, 1. balb Loth, 
Grunjan, :2. Öran, 
Miet es wohl unter einander; Diefe Galbe Tan 
Jabr und Tag in einem jugemachten Gefäß 
im Keller behalten werden, man ſchmieret 
einer Erbfengroß des Ubenb6 in Die Mugene 
Windel, und (pühret des Morgens gleich 
guten Efert. 
Es giebt zwar noch viele Augen Waffer, . welche 
aber nicht allzeit fiher zu gebrauchen fegn ; gu 
mapl wenn fie aus Brandemein und ägenden 
Sachen beftegen, dergleichen il, wenn Cypri⸗ 
Fer Vieriol mie fiejjenden Waſſer undSalmi, 
aesSpiricu Übergoffen wird, und im Kupfier ſie 
8 Manche Nugen · erkte bereiten «salfo: 
ie gieffen Ritterfporn- Waftır üher Kal, fei 
hen esdurd und fegen zu 1. ga! Pfund diefes 
Waffere 1. palb Qventgen gereinigten Salmir 
ac, chuͤtten es in einen Fifch · Tiegel, oder ein 
meßingen Gefäß, daß es eine blauliche Farbe ber 
„ Böimme ;Diefed legen fie laulicht übers Auge. Iſt 
es zu ſcharff ſo kan es mit Fena el Waller ver 
‚ bünnet werden. "Wenig Sauniac in einem 
dienlichen Waſſer aufgelöjet, daß es nicht zu 
ſtard wird, thut in Fiecken und Blattern der 
Augen, fo nad) denen Podten zuruͤck bleiben, uns 
vergleichliche Dienfe. 

Bo eine parrmädige Verflopffung des Blu, 
tes im Auge ft, da fan man auch Aufferlich vers 
theilende Kräuter» Säcgen aus A,gentrofl, 
Kofen, blauen Korn- Blumen, Kitterfpsen, 
Holunder-Blütenund Fendel-Saanıen, ent 
weder in einem Augen Waſſer einweihen, oder 
in warmen Wein tauchen, ansdräden und 
wärmlich auflegen. , 


3) Die gefägelicen ‚Solgerungen find hy · 
Popium und prerygium. Hypopıum iften 
Eyter- Bläßgen im —S worimen 
fidh etwas Geblüte geſetzet dat, das zu eine 
Materiewird. Und wie alle Schwülfte und 
Stockungen des Blutes entweder zertheilet 
erden, oder in eine Epterung gehen, fogefdit 
bet. es auch im hypopıoz wenn negmlich dad 
wenig fodende Biut in dem Horn-Fäutlein 
nicht vertheilet wird, fogehetesineine Schuh 
tung, welched gemeiniglich gefchiehet, wo die 
Entzündung eine Zeitlang angehalten hat, 
Daher muß man diefem nun auf eine andert 
Art begegnen, und darff nichtmehr auf die Dil 
euffion dencken, Denn, wenn man die Ver 
teilung ferner befördern wolte; ſo wůrde man 
dem Gefichte viel eher Schaden tun. 

Zwar anfango, wenn das Epter-Bläßgen 
moch newift, fährer man mit etwas reißenden 
Sarir-Ditteln fort, und brauchetäufferl. Kchw 
ter-Sädgen mit Campper-Spıritu u. Saffranı 
Eſſentz oder auch obige emulfionem Joelis, mit 
Campper; wenn aber dag Bläßgen in etlichen 
Tagen nicht fan vertfeilet werden, fomuß man 
es durch beutfam erweichende Umſchlaͤge zur 
Reiff ung bringen ¶ Heru dienen nun vor an 
dern Hollunder» Blüten, Koͤnigs ⸗Kertzen und 
Sendyel-Saamen, welde man. in abgeyognt 
Waſſer weichet, und waͤrmlich aufleget. Ins 
Auge teopiferman ein foldies Augen Waffer, 
worinnen nichts angreiffendes, noch Vitriol auf 
geloͤſet worden if; . E. 

R. Augentroſ nd 

Blau Korn Blumen-Wafler, iedes1, Loch/ 
Abgefcpäumtes Honig, 1. Qventgen, 
Campder, 3. Kran, 
Safran, 3. Gran. 
fo Hat man indiefem Salein Gerrliches Waffer, 
dag man Ban ind Zuge Jauffen laflen. Oder 
man laffe in einem Gartgefochten Ep, wo das 
Selbe 
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Gelbe peraus genommen worden, Honig und 
Eampper im Keler zufammen flieffen,. und dier 
fe6liquamen Zropffen-meife ins Augebringen. 
Wenn fid) aber das Bläßgen nicht in Zeiten 
öffnet, fomuß es von einem geſchickten Chirur-, 
go geöffnet werden ʒ two man abervon der Ger 
f&idlicjfeit des Chirurgi nicht woßl verſichert 
if, fo laffe man es lieber gehen, damie die un, 
gefhickte Hand des Chirurgi nicht zu einer 
neuenEntyänrdung,oder völigen Dlindgeit Ger 
Vegenpeit giebet. Dan überläffet e8 der Ma 
turzdenn es bleibet nicht ſitzen, ſondern es oͤff ⸗ 
net ſich doch, wenn es auch ſchon in der dritten 
Woche gefhchenfole. Merdtmanaber, daß 
Das EyterDläßgen das Horn-Yäutgen fehe 
verjeßret, und audgejeret hat, fo Ban man eiv 
nen Zeopffen Afcyen-Zett ins Auge falen laffen. 
Sobald das Eyter-Blähgen im Auge offen 
iR, fo muß man dieWunde bey guter Zeit reis 
nigent und heilen, daß feine Narbe wird, weiche 
bie einfallenden Licht Strahlen, und das Ger 
fihteverdundelt. Darzu braucht man wieder, 
um Aufferlich verteilende und Rärdende Kräu- 
ter-Särfgen ,: wie wir oben ermehnet haben. 
Dder man kan ein Augen · Waſſer aus %fop und 
Chelidonien-Waffer, Dley-und weiffen Canariv 
Zuder eintropffen laffen. Wenn difweilen 
das Horn-SHäutlein, oder Weiffe im Auge mit 
vielen Enter-Bläßgen und Schreärgen deſeher 
ift: fo findet man ein collytium gut, welches 
ausKofen-Hollunder- Blind Biichfenfhuße 
Waffer, mit etwas Tutia und Bley-Zuder ber 
‚reitet und aufdas leidende Auge wärmlich geleı 
get wird. . e En 
Woferne in dem offnen Eyter-Bläßgen ein 
ömammichtwildes®efenwahfenfolte:fomuß 
manes mit einem behutſamen aͤtzeuden Mittel 
verhüten ; es dienet Canari-Zuder, den man 
ganz klar ins Auge btäfet,oder Otter⸗Schmaltz, 
movon fich dad — Fleiſch abfondert, 
und das Schwärgen ſchleſſet. 


Sy pterygio, oder Augen-Häutlein if fat 
eben fo zu verfaßren: denn esentflehet folches 
entweder som Aufwachſen eines milden jäßriche 
ten Fleiſches, oder aus Stofung einer Bieten 
fbleimichten Materie im groffen Augen Win, 
del, und if weich oder hart Das weiche prery- 
gium ſie het wieein Bißgen Fett aus, Das parte 
wieeine Haut. Im weichen braucher man vor» 
Sefagte gelinde and befutfam äyende Mitrel: 
Zuefer oder Diter» Schmalt, toelche almäftig 
derſehren · Won welchem Ietten Weosuivs in 
Amenitat. M. M, p. 133. ſchreibet: pingue- 
do viperina, nunguamfatislaudanda; hxc 
zecens magis demulcet, vercfla magis ex- 
tergit&dilcutit, Videmusuna node ejus 
bencficio unguiculos curatos, Yuddiefes 
N wobl zu gebraudien: 

R. Sifhbein-Puloer, . l 

aueh 1 
Weiffen Birriol, 1. Halben Serupel, 
Tacia, 1. halb Dventgen. 
Mader daraus dasjärtefle Pulver; 5. Ungen-Pale 
ver, jom Einfreuen. 
Oder man kan auch 6. Dventgen warm Chelb 
donien.Waffer fiber z. Gerupel Crocum me- 
tallorum gieffen, es fleißig umſchuͤtteln und ſte ⸗ 
Sen laffen; wovon dem Patienten 3. BB 4. 
Tropffen ind Auge gegoffen werben, und wenn 
audı leid etwas vom Croco merallorum ind: 
Auge kommt, fo thut es doch nichts. Andere 
neßwmen Vitrum antimonü; aber der Crocus 
metallorum ift fiherer. : 

Vielmahls gefcichet ed, twenn Seute in eine 
Tegnichte und windichte Eufft gehen, Daß fie hör 
felygen befomnen; in folchem Fallermeifer fh 
dieſes Collyriam herrlich: Man nepme Qvits 
ten-Soanten, Fönugred, Scharlah- Kraute 
Saamen, jedes gleidz viel: giefe blau Korn, 
Blumen « Waſſer drauf, und mache alfo einen 
Scleim: Hiervon nehmet 3. Qventgen, und 
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feier 9. Gran Bley-Zuter Hingu, verdünners 
mit gnugfamen Augentroft-Waffer; S. Augene 
DMirtur, zum Auswifgen. 

Wenn man an einem Auge durch Gallen, 
Stoffen, Schlagen einen Schaden genommen, 
eine Wunde oder Schmertz befommen, daßalfo 
die Entzündung von einer Äufferlichen Urfache 
entftanden: fo habeich folgende wen Limfchläge 
in Form eines Brehes von trefflihen Nuten 
befunden: ¶ Nehmet des Innern von füllen 
Aepffeln, welche gantz weich gefochet worden, 4. 
Loth / Qvitten /Schleim, der mit Froſchleig ⸗ 
Waſſer ausgezogen worden, t. Loth, weiſſen Zw 
der 2. Serupel, und eewas Campper zS.wärms 
lichyaufulegen. Dber: Neger 3.Stüc für 
fe Aepifel, kochet fie in Roſen · und Wegebreite 
Wajler gant weich,drüdetödurd ein Sieb, und 
fetsetzu dem Müßgen weiffen Canari Zucker 2. 
Doentgen, Sampher, 1. palben Serupel, Gaffe 
ran 5. Öranz S aufzulegen. Wenn das gange 
Auge von einem Stoß und Fall braun und blau 
äft, fo Rönte folgende Behung in einem leinen 
Züchlein warm Übergefchlagen werden: Mehr 
met blaue Kon und Kitterfporn-Qlumen, jer 
Des eine palbe Hand voll, Jfop-Bläten 1,Hand» 
vol, Wal-Wurt 6. Qventgen, Weißwurtz 3. 
Dventgen, fochets mie Wein: Mehmet 8.01d 
von diefer Brütße, und feet 1.gorh guten Camır 
-pher-Spiricam hinzu ;S. Neufferlich Wäfferlein. 

Da ic) Gier fo viel Necepte miteheile, hat 
mic) berwogen, weil ich vielfältig erfahren, daß 


„Die ungerfiändigen Augen Mori, wofür fich 


ungefchictte Yalbier und Chirurgi ausgeben, 
vielmahls mit ihren Formuin, Waffern und 
Unnfelägen geoije Gefahr angerichtet, und die 
armen Meujten um ige edel Gefict und 
Augen gebracht; toie id) leider mit vielen Ep» 
empeln ertoeifen Fönte, Die aber nieihand Gelfjen. 
Sch Eere nunmehro wieder zur vorigen Ubr 
dandlung/ und fage, daß beyallen diefen Augen 


Beſchwerungen ein Medicus innerlich, auſſe 
denen Larir / Nitteln in der Entzündung der Xu 
gen vom Blute gelinde Schweiß treidende ind 
temperirende, oder fäuerliche Mittel gebrauchen 
muͤſſe. z. E. Agtſtein / Eſſent mit der Eflen- 
tia alexipharmaca und verfüßten Salpeter 
Spiritu, oder Mixturam fimplicem mit Agtr 
ftein.Ejjeng. Man verordnet auch Pulser 
aus Corallen und Krebs / Augen welche mit Li 
tronen-Safft geſaͤttiget worden. Yu dermäß 
richten Augen, Entzündung laͤſſet man fäuerlihe 
Sachen weg, und braucet Pimpinel-Gaft- 
Fraßeu.Holt-Efjent, nebft dem Liquore cormt 
cervi fuccinaro, Weinftein und Spiefglaß 
Tinctur. Snmanden iñ dieſe Art der Entzän 
dung ſo Rarct, daß fiefeine baaige Sachenver- 
trägt; dahero muß man gier nur Pulrer aus 
Mufceln,Krebs-Hugen,Berg-Erpfal,rorpen 
Coralen, Eiffenbein, ohne Feuer, gebrannten 
Hirfhorn, Schweiß treibenden Spiehglaf, 
‚Antimoniodiaphoretico martiali, Ecagtes 
tie und etliche Tropffen Fenchel Del gebran 
hen. Dergleihen Pulver if faſt alein zulänge 
lich, die feharffe teÄßrichte Feuchtigkeit in der 
Entzündung der Augen zu dämpfen, wenn «8 
des Tages. Biß3. mahl genemmen wird. 

Es recommendiret Hırrocnares Zib, de 
widend, acie p.489. in Entzündung ber Augen 
unter andern alzov dAiygev Agrar, ng) udarcs 
sg: panem modicum in.cibo, & aquz 
potionem, Brod undWaffer ;miteinem Wort 
flechte, geringe, fimpie Kork; und diefes feheie 
net ung feften Grund zu gaben, wie ich denn 
auch dergleichen Diät in ſolchen Patienten von 
herrlicher Würdung befunden. Denn cd 
it in Entzündung der Augen überall eine füße 
lende und dünne Diät, weldye das Gebluͤte wer 
niger madjet, die Hige-flillet und die Schärffe 
Dämpfe, Die beite Mebisin 5 und diefetwird durch 
vor beſagte Hippocratiſche lebens / Art ausge ⸗ 
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Tichtet, Zudem Ende ordnet man, ſtatt bed or· 
Benclichen Geträndes, eine Prifane, läffet die“ 
füfle Molden-Eur brauchen, oder mineralifche 
Waſſer, zu Verbefferung der Unreinigkeit des 
Gebläts: fo hat man gute Würdung ju ger 
warten. . 
In einer eingersurkelten Augen Entzůn⸗ 
dung fönnen auch Species zum Thee aus Beier 
nic, Nugentroft, Erdrandh, Feld Qvindel, Ko, 
fen, Salben, „blauen. Kern Blumen, Ritters 
fporn, Klapper-Rofen, Hindläuffte, ein Vale 
drian-Wurk, Pinpined, Safafraß- Rinde und 
Senchelzc. reichlich getrundten werden ; welche, 
wenn man zugleich ein guted Berfaltenzum 
Schweiß anftellet, gute Würdungkeiften, €, 
R. Ehrenpreiß, 
Angentrof, jedes 1. Hand voll, 
Baldrian-Wurg, 2.Dventgen, 
Gengele Saamen, 1. Dventgen, 
5. Thee, ale Morgen 8. biß 10. aſſen. 


Bo aber die wäßrichte Augen, Entzüůndung Sffe 
ters wieder Fönmt, da find vielmobi alle Prittel 
nicht zulänglich, das eingerourfgelte Ubel gründs 
Tic) zu geben; dapero muß man geile bie Sapirs 
Mittel Sfterswiederfolen: epeild aber auch 
die Hälfte in einer befländigen Ableitung und 
Fonranel fügen. Die öfftere Deifnung des 
Leibes hebet nad; Hırrocsarıs Meynung 
Coacı Pranot. p. 154." trieffende Augen, 
wenn er ſchreiber · Lippitudine Jaborantem 
ſponte alvus profuens juvat. Und noch 
beſſer ſchreibet er Lib, de vidend, acie p. 689. 
alfo: Ad lippitudinem annuam ac popula- 
riter graffantem capitis & inferioris alvi 
Purgatio conducit. Und Cersvs Zib. Ircapı8. 
Omnis dejedtio lippienti prodeft, Yngleir 
hen Lib Yl.cap.6, Neque mmus in abfli- 
nentia & alvi duione fzpe auxili eſt. 
Fridr. Hoffmann brauchet in der ſcorbutiſchen 
Verderbniß der Saͤſſte das Selter / Waſſer mit 


Milch, ordner darneben Öffters Iapirende u.tem ⸗ 
perirende Schweiß treibende Mittel, leget auch 
weht ein Blafen-zichend Pflafter in Naden, 
und loͤſſet es etliche Monat liegen. 

Und weil die Augen Beſchoerungen bißwei⸗ 
Ten von einem verftopfiten Vlur-Zluß, dermos 
natliben Reinigung, oder der güldenen Ader 
enefpringen; fo muß man auch in der Eur mit 
Bierauf fehen, und darff ein Diedicusmanceds 
mal nur diefe Blur-Siäffe in Drdnung brine 
gen, fo euriret er die Augen · Entzuͤndung zu⸗ 
gleich mit. Wielmaßf lieger in foldhen Perfo« 
nen, welche einmabi fiber das.andere mit böfen 
Augen bejäiweret werden, ie Urfache im Unter 
$eibe: wenn dad Blut Durch die dafigen Einge ⸗ 
weideniht gehörig durchgefen fan, und fich das 
her nach denenobern Tfeilenanftemmet. On 
foldsen Säuen it ed am beiten im Aderlaffen, fe " 
fern $ariren und Gebrauch der miineralifäen 
Baer Yülffe polen. 

Sn der Diät müffen die Patienten durdiges 
hendo falgige, fharfie und faure Speifen vers 
meiden, wie auch die Kälte, Wein, Brandewein 
undandere hihige Sadıen; Locoobfeuro ja 
ceat, fumum, ignem aliaque fplendida fugiv 
ens. Hırrockar. Lib, de vidend, aeie p.689. 
Und Ceısvs Zib, YI. cap 6, Nihil lalſum, nie 
bil acre, nihilexhis, quz extenvant, füma- 
tur: nihil putuiprxter aquam, Er victus 
quidem ratio talis maxime neceſſaria eſt. 
Statt des Biers laſſe man ein decoftum aus 
gerafpelten Hirſchhorn, Scorzoner und Fenchel 
trinden. R 

4.) Nun folten wir billig noch vonder 4ten 
Anpeigung gandeln, welche die Stärstung der 
geſchwaͤchten Augen betrifft: Alein es halten 
Fhon oben angefügrte Hülffe- Mittel eine gute 
tonifhe Würdung in fid, welche aus Tutia, 
weiflen Viteiol, Bley-Zuderund dergleichen 
bereitet werden. Auſſer diefen aber fan ich vers 
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fichern, wenn der Leib gereiniget, die Volbluͤtig⸗ 
feit gemindert und die Schärffe im eblüte ges 
dämpffet worden, daß unter allen bie vi 
Kfcben Eifen-Waffer, welche daß martialifc 
Element vor andern ſtarck befigen, dergleichen 
das Sauchflädter, Freyenwalder, Kabeberger, 
Scwalbacher, Pyrmonter, und fonderlich das 
Niederiierife it, sur Srärdung fich Fräfftig 
erwieſen, wenn die Augen fleißig damit ausger 
waſchen werden ; wie ich in meiner Experimen- 
tal· Unterſuchung des Niederwieriſchen Waſ ⸗ 
feröp.53.gegeiget, und es durch vielfältige Er⸗ 








Das IV. Capitel. 


fabrung gelermer gabe, Im Übrigen. ſchlieſ⸗ 
fen wir mit einer Stele aus dem Bacuıvo 
Oper.p.234. Man fol in in trieffenden Au⸗ 
gen auf den obern Teil der Stirne roboriren 
de und flhrtende Haupt-Pflafter legen; Quz 
cum’ vera fint, non funt profetto irr:den- 
di veteres, quando in varlis id generis 
morbis adh'bent applicantque capitıgerata 
roborantia luxiones cohibentia, & refrz- 
nantia. ut ipfi ajunt humorum ad inferio: 
ra Mlemm, 


De.Oralgia 
Vom Ohren - Zwang. ! 


L 


$ x 
Hiforifhe Erkaͤnntniß. 


ler Ohren Zwang iſt ein befonderer 
IE) Säumery mit Stehen, Reiſſen und 


> Wüten im äufferlien Ohr, oder bey 
deffen innern ‚abyrincho, und entileget entwe - 
der von fichfelbit oder durch Mittleiden anderer 
Zeile, Wir handeln hier vonder erflen Urt; 
denn dieandere koͤmmt mehr in hitzigen iebern 
vor, da felche Leute am vierdsen Tag, eine Ar 
Häuffung. der Feuchtigfeiten um Die Ohren ber 
kommen mit Stechen, Reiffen, Zerren und Klin 
gen in Opren; melden fich den fiebenden Tag in 
ein Nafen-Bluten verändert, oder den ur. Tag 
mit einemÖefchroür äuffert,und eine Menge En 
ter und Blut aus den Ohten tritt. Hırrocrar. 
4b. LX. SH. IP. 
Der idiopatpifche Ohren, Zwang ift insge ⸗ 
mein eine Kranckheit junger Seute, und ereignet 
ſich aus einer unveltommenen Anfäuffung des 


Blutes, fo eigentlich aufein Noſen / Bluten ab, 
gieplet. Es Fännen auch Stinder von 4. biß 
5. Jahren den Ohren-Zwang paben, wenn die 
ausgefchlagenenKiöpffe bey ipnenzurficegepen; 
hauprfächlic aber (ellet ſich diefe KrandGeit 
gwifchen den 7. 8. und 14. Yafr ein, megr in 
Knaben als Mägdgen, es müfle fih denn bey 
diefen das Monatliche nicht in Ordnung finden 
können. Wenn das männliche Gefchlecht zum 
fangvinifhen ‚und choleriſchen Temperament 
geneigt und volblärig ift, in guter und überfläf. 
figer Diär Ieber; fo detomme es unvernmuchet, 
mach gegebener Belegenpeit, als auf Erpigung, 
Erfältung, Verfopffung des Mafen-Blutens 
3. einen Schmert in einem Or, felten aber in 
benden, Der Schmert it peffig und dringend; 
es brennet, reiſſet. wütet, führer hin und wieder, 
und je volblätiger die Perfonen find, defto Ar 

ger 
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ger iſt der Schmertz ; ſie raſen wohl gar darüber, 
oder fallen vor grauſamen Schmerg in Cpüe⸗ 
pfiez  bißmeilen gefelet- ſich ein Fieber daru, 
und hält 4. 7. oder mehr Tage an, nachdem 
der Ausgang unterſchieden if, Daß ed fidh vers 
sheilet, oder in ein Enter enbiget. Die Bers 
theilung folget gemeiniglich in3- Tagen, dä fidh 
der Schmert, das Stechen, die Fieberpaffte 
Bewegung mit einem häufigen Schiveiß ver 
Hiehren ; oder es nimmt der Schmertg den gten 
Tag zu, und giebet ein Kennzeichen ab, daß die 
Sntyimdung in ein Gefayoiir gehet; woben diefe 
Zufälle, biß gum Sieber- Tag, anpalten, und das 
Eyter nach ausgebrohnen Geſchwuͤr ausflieffer. 

Wenn aber der Ohren Zwang mehr die Mar 
tur eines reilfenden Dhren-Zluffes, rhevma- 
üifmı oralgicı, vorftellet: fogefdhichet es, daß 
der Eher 10. biß 12. Tage unter.dem aller» 
empfindlichften Reijlen und Toben anpält, und 
es Kömm dennoch nicht allejeit zum Schmären; 
fondern, wenn e8 auf Die gemaltfamfte Art ger 
wütet hat, fo pfleget fi der Schmerg nach 
und nach wieberum zu verteilen. Dergleis 
hen Erempel habe ich vor 14. Jahren hier 
an einem Sıfdher gehabt, welcher an einem faft 
unerträglichen Odren Zwang frand lag, daß 
man eine Eut;ändung der Hirn-SAurlein und 
Kaferenbeforgte; er beichricheden Zufall, ala ob 
beftändig eine Giut und Feuer aus dem leiden, 
den Ohr Heraus gienge, 

Wofern es aber zueinem Gefehmfire Fimmt, 
fo verurfachet dieſes ein ſchweres Gehörz oder 
eölieget das Eyter lange verborgen, biß es end 
lich, lß eine eptrige gelbe Feuchtigkeit, nach und 
nach ausflieſſet. Hierdurch wird dag Bepörge- 
mmeiniglich verleget, weiches auch gefcheßen fan, 
wenn ſich das innerliche Gefchtolie niche gewöhn · 
Uidhgereiniger und eilet. Denn es bleibet eine 
Harte Narbefiten ¶ Da nun aberbefannt ift, 
Daß das innere Gehör-SpAurlein fegr fubrif und 


empfindlich-ift, und die geringfte Hindernißdie 
membranam tympani zum Gebraud; uncich ⸗ 
tigmachet: fo ift es Fein Wunder,wenn fid auch 
nach befagtenZufällen das Gehör in etwas, oder 
gänklich verliehret. Wepenivsmerdet;in feis 
nen Amanisar. M. M, p.139. any;wenn bie Ent 
zuͤng der Ohren etwas tief fäfle, fo pflegte es 
‘gut ausgufelagen: indem fidh die eptrige Dias 
terie nach und nach in die fauces göffe, und 
ausgerorffen würde. Hätte aber der Oßrens 
Zwang mehr den Aufferlichen Theil des Dres 
eingenommen, (o gienge es um Opren heraus. 
und äredie Srandgeit fodenn wohl in Acht zu 
nehmen ; denn wo man nicht mit trocknen Sa⸗ 
hen verfüßrg, und die Diät darnach einrichtet, 
ſo Bielte fo.ein Fiuß überaus lange an. 


%2 
Urſachen. 


Die mürctendeUrfachebefepet in einem fol, 
hen mechanifmo der Natur, vermöge deffen 


das Überfläßige Blur und andere Feuchtigkei⸗ 


ten in diefen Jugend · Jahren ausgeworffen 
werben foßen. "Daher finden fi Anpäuffune 
gen des Blutes zum Haupte, welche auf eine 
Ansfeerung loßgehen, fie find aber vieimadis 
ungulänglid, und gefhehen nidit an dem ges 
wößnlichen Ort, woder Ausbruch felgen föntez 
Daher ftoctet das Blut in denen zarten Blut» 
Gefoͤſſen, worauf eine Entzündung entftehet, 
wen neprmlich das Blutmchr und mepranges 
leitet wird. Mac melden mehanifken Zus 
Auß und Bewegung die Rodenden Tpeilgen 
entoeder lofgeriffen, und wieder fortgetrieben 
werden, daß fie in das Gebliite zurfide gehen; 
oder, twenn diefeg nicht zu Ctande zu bringen 


iR, und die fodenden Tpeilgen fi all fee . 


eingeſetzet haben: fo wird eben Durch den ftäg» 
dern und —* Zufluß pweinsn Gefhroß- 
83 = 
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#e©elegenpeit gegeben. Won berbeftänbigen 
Anpäuffung und Anleitäng des Blutes Fömme 
nun der pulficende Schmertz, das Reiſſen, 
Brennen und Wären. Dieäufferlichen Blut 
Gefäie werden vom Geblfte angefüilet und 
amfgetrieben, «8 finder fich zugleich eine Fiebers 
Kae Bervegungein; welche zwar durch Die 

mpfindlichfeit der Membranen und Perven 
erreget wird, hier aber auch zugleich als ein 
Dienliches Mittel anzufehen it, vermöge defien 
die Zertheilung des ſiockenden Geblůts in denen 
Dlur-Gefäffen erlanget wird, Und trifft alfo 
Gier zu, was Ceusvs Lib, IL. cap. 8. fhreibers 
ipfa febris, quod maxime mirum videripor- 
eilt, fxpe prefidio eft, &o ferns nun diefe 
Derwegungen gegen das ftocende Bebläte jur 
Tänglich ind,die Stocung aber nicht gar zu groß 
iR: fofömme die Vertheilung den 3.0der gten 
Tag zu Stande. Wenn aber dasdide Geblür 
in die Ylut-Gefäßgen alu feite eingejchloffen 
iſt, und die Stodung nicht vertheilee werden 
Kan: fo.it nichts mehr. übrig, als dafieoin ein 
Eyter verwandelt, und ausgeworfjen werde; 
weldes nach der Vertheilung die nedhfte gute 
Bürdung der Natur it, damit e& michtimein 
machrpeiliges Verderben geratge. CB gebe. 
aber alfo zus durch den vermeßeten Zufluß 
des Blutes werden die higigen und (harfen 
Theilgen in dan Blute gedämpffer: indem fie 
aum Tpeif-ausgedunftet, zum Theil aber auch 
verdidet werden; daher das Pochen und. Ste, 
ben fo lange anpält, dih dad Blut gleichfam 
— und in ein Eyter gebracht worden iſt. 

nn «8 gehet in allen. Entzündungen eine 
Storfungvorker, welche ichenblich in eine fans 
Tende Materie, oder völige Verhärtung verteße 
wer. Weil fih aber gemeiniglich Anfangs die 
Vervegungen vermehren, fo tomm eo zum Ey 
ter. Es iſt aber das Eprer, wie wir oben ger 
iehret gaben, nichts anders als pures Dlut, 
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welches fein Müchtig wÄrdendes Wefen verloe 
ven bat, und zu einer unſchmackhafften Mater 
vie worden iſt denn wenn Die Materie (harff 
und beiſend iſt, fo iſt fie niche- fomoßl vor ein 
Eyter, als. ſchwuͤrige Art anzujegen, non pu« 
rutenta. (edulccrofa materiacit,, Undalfo 
läuffe eo bey denen Eut,üindungen in ber Natur. 
dennc., peilfam ab, obgleich viel Umftände dar 
nebenvorgeben. Wenn aber die eytrige Mar 
terie singefehloffen lieger, und das Geblüte ſih n 
eine (hacffe u. gelbliche Feuchtigkeit verwandelt, 
die fe,sdlich ft, und um ſich friſſet: fo wird «8 
alsdenu eine ulceration genenner; welche auf 
folhe Art vom abfceffu unterfchieden ift. 
Gelegenpeit wird zu dieſem Ubel gegeben, 
theils wenn die Menſchen von Natur zum Nas 
fen-Bluten geneigt fepn, dfeile, wenn foldee 
derfiopffet it. Gofind auch fo wog! Erfigung 
und Erregung des Gebluͤtes, als auch jählinge 
Veränderung der Hige und Kälte daran Ure 
fadje. Denn alle diefe Dinge machen ein Anflems 
men und Antreiben des Üluteo, befonders in 
Kindern, wenn fie ſich erhitzet haben, und bie. 
Füffedarauf erfälten. Den Ermachfenen hat 
«8 ettond mehe zufagen, ald bey Kindern: im 
dem edeine Verwirrung derer Vervegungen in 
der ddatur angeiget, weiche in ihren Ab / und Aus, 
ſonderungen geftöpret werden ; ober weilnörgir 
ges Aderlaffen unterblieben if, . Das fhwere 
Gehör, weldhes Gierdurd) zugezogen wird, it 
felten zu peiten, weil man die Diembran des 
tympani nicht nady Gefallen verändern kan. 
Wenn aber das Ubel noch neu it, fo hat man 
eher Hoffnung, als wenn «8 eingewurtzelt iſt. 
Dergleichen Usepeil Hat man audı von alten 
f&rwürigen und fieffenden Schäden der Opren 
au teen, woran ehemahis ein Ohren Zwang 
Schuld gemefen; Die Materie if von heß⸗ 
Tichen Geftand, fharff und garflig, und zeige 
alfoan, daß fie die fejten Theile Bmw gu 
-fehr 
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fer zugleich mit angreiffen miüffe; worauf ges 
“meiniglidg ein übles Gehör u folgen pfleger, 


83 
Die Cur. 


De Cur iſt nach der Zeit ber Vertheilung und 
der Eyterung anzüflellen.“ WBenn.bieerfte nicht 
gänzlich vorüber ft: fo muß niandie Anzeigung 
auch darnach einrichten ; wäre fie aber vorben, fo 
muß man aufdie Suppuration und Keitigung 
des Epters fehen. 

2.) Die Verteilung wird innerlich beför⸗ 
“dert, wenn man vor allen Dingen aufdie Er 
Öffnung des Seibes Achtunggiebet; daher muß 
folder mit Clyſtiren, oder etwas veigenden 
Sapir- Mitteln aufgefhloffen werden, Mian 
brauchet Hierzu ein Trändgenaus Rhabarber, 
Senns · Blättern, Caflia, Manna, -ald welche 
ich vor bie befte Urt Halte. Cs können auch 
lapisende Pillen aus Extradt. panchymagog, 
de fuccino Cratonis, der [htwargenRieftwurg 

und Refinz jelappe dienen. CR bie Vol 
biitigkeitgroß, fo läßeman zur Ader; darneben 
nůten yerteilende und gelinde Schweiß» met» 
bende Mittel, dergleichen Effentia alexiphar- 
maca, die Seordien-Pimpinel» blofe Ageftein» 
und mit Gaffafcaß» Rinde bereitete Agtitein, 
Eifenty die Mixtura fimplex, der Liquor mie 
neralis anodynus, und andere fern. €. 

R. Pinpinel- und 

Agtfiein Een, von jeder . Dventgen, 
Micture fimplicis, 2. Qucnfgen. 

S. des Morgens zu 20, 30, bif 40, Tropfen, 
Qugleichen Pulver aus niederſchlagenden und 
Schyweiß-treibenden Sa hen / Perlen Mutter, 
Krebs. Augen, Schweiß-treibenten Spisfglag, 
weiſen Agttein und Zinnober; €,  .. 

R. Schwen reibend Cpiehglaf, 

Agtfein, jeded 2, Qucutgen, 





" Binmober, 3. Seripel; 

S. auf 8. if 0, mahle 
Und wenn zugleich ein Fieber zugegen ſeyn fol» 
te, fo ſetzet man allergand Digeftiv-Galte, und 
gereinigteen Salpeter, nebfketlichen Granen des 
flüchrigen AgefteinCaltges Ginzu. 5. €. 

R, Crebs · Augen, 
Söhrweiß-treibend Cpirhglaf,jeded1,Qventaem, 
Gereinigten Salpeter, 
Beifen Agtftein, jedes 1. halb Quentgen, 
Zinnober, 1. Gerupel, 
Slüchtig Agtfein-Calt, 10. Gran, 
5. Nachmittags und Abends 20. bif as, Gran 
davon zu nehmen. E 
Woder Cchmertz gar zu hefftig if, fo fan ein 
Rilenpes Mittel, dergleichen dag Laudanum 
opiacam und liquidum ijf, nach Proportion 
des Alters, als einein Kinde von etlichen Jah⸗ 
zen 1. Biertel ran, pinzugerhan werden. 

Und weildiefe Kranckheit meht in Kindern» 
als jüngen Seutenvorfönt, fo fan man bepiße 
nen auch Traͤnckgen brauchen: z. €. 

R Linden-Zlite 
olunter- Bid md. 
arbobensbicten-Waffer, jebes 2. Both, 
erlem- Mutter, 
arggrafen- Pulver, 
Schweiß-treibend Spiefglaf, iedes1. Serupel, 


Zinnober, 5. Gran, 
Liquoris cornu ceevi fücsinati, 20. Tropfen, 


Beifen Mopn-Eprup, 1.Roih. 
5, aller 2, Stunden einen Löffel vol, 

Aeuſſerlich nutzen trockne Kräuter » Sägen 
aus Hop, Kofmarin, Majoran, Thymian, 
Doften, Wachpolder- Beeren, Feld, und Gars 
ten-Kimmelmit Campper-Spiricu befeuchtetz 
ingleihen Saffran» und Bibergeit- Cffent mit 
etons Baum-Wole Iauledht ins Ohr geleget; 
oder man fan auch den Liquorem cornucer- 
vi füccinatum mit Bibergeil » Efjeng et⸗ 


was waͤrmlich ind Ohr tropfen. Man ap 
B plieiret 
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plieitet auf den Schlaf ein Pflafker aud Ma 
fir, Galbano, Safran, ausgedrüdten Muß 
Faten Nuß-Del, Qibergeil, opio und dere 
gleichen. 
2.) Wo aber die Eyterung fol befoͤrdert 
toerden, da wird zwar innerlich mit vorbefchrier 
benen gelinden Schweiß · treibenden und antis 
fpafmodifgen Mitteln fortgefagren, äufferlich 
aber patman diefe Abfiche durch Behungen, 
aus Feigen, Eibifc- und weifer Silien- Wurzel, 
Ebamilen Holunder-Bläten und Königafers 
gen, Pappeln, Sieben-Begeitroder Sieintiee 
Kraut, Sein und Heu Saamem die man nach 
Sefalen yufanımen nimme und in Milch kocht, 
aubefördeen; es fan auch der Dampff von die 
fen gekochten Sachen durch einen Trichter in 
Die Ogren geleitet werden. Dder man leget in 
einer Schweind-Blafe in Milch gekochte Pap- 
peln, Rofen, Königofergen, Holunder nd 
Steinklee »- Blüten," Chamillen, Klappet / Ro - 
fen, Sein-Saamen und Safran über, 
Benn die Eröffnung des Gefhmüred nicht 
folgen wid; fo wir foldhe gegen den fiebenden 
+ Zag mit Gebrauch eines Nieß. Pulvers befoͤ · 
dert. Wenn nundie Materie Lufft befommen, 
und diete oder gäßeüit, fo Halte man mit erwei⸗ 
enden Dingen an; wenn ſich aber folche fart» 
fü ausgeleeret at, fo muß man dahin fehen, 
Daß das Gefchwlir gereiniget und gefeilet mer, 
de. SHierzuift das Fihfige dee Myrrgen ſebt 
gut welches man alfo bereitet; Man put ausger 
Iefene. gepfifverte Myrren in ein hart gefoche 
+88 Ey, aus welchen zuvor bad Dotter genom⸗ 
* men. worden, und feget es an einen faltenDrt, 
foflieffer die Materieineinen Balſam. Oder 
man braudzet folgendes: 
R. AstfieinEffeng, 1. und ein halt Qventgen, 
Dorrhen- und 
Bibergeil-Eheng, jede ein halb Dventgen, 
ZerpenthinSpiritus, 10. Tropfen. 

s. In das leidende Ohr Iaulicpt zu tropfen. 


Dann ale Dinge, fo man dem Ofr appliciret 
dürffen weder peiß, noch faltfeyn. Oder man fan 
auch von dieſer balfamifchen Eſſem, und einem 
friſchen gelben Egbotter, gleiche Tpeile vermir 
f&en, wiederum mit eben ſoviel Vuͤchſenſchuß ⸗ 
Waferverfeen, und wohl unter einander rüße 
ven; welches einen herrliden temperirten Di» 
ven-Balfam abgiebet. Aeufferlich- fan man 
die Gegend des Ohres nit Eräftigen Waffen 
freichen;tworgu das Unfaltifche,oder ein&chlag, 
Wafer, Bibergeil« Cffenh, oder das Petro- 
leum Gtein-oder Peter. Delferrlihif.. Wo 
das Gefchwüre fon altift, da mug man mit 
balfamifdien Sachen länger anpalten, und fan 
man zu obigen Dingen Das Ziegelfein,Del mir 
fhen, weldjes ungemein abroifchet und reiniget. 
Wenn aber auf Biefe Art das Gefehrohr gerei 
nigerift, ſo läffet man entweder den Tobaddr 
Kaudy, nad Weosru Megnung ins Or blafen 
oder brauchet Raͤucherungen aus Weykraud, 
Maflir, Agtfein, Sandaracz melde tod 
nen, daß das. Gefhmür und Drüfen der Oh⸗ 
wen wieder außgetrodnet werben. 

Es muß aber auch darneben der Gebrauch 
guter Sapir- Mittel öfiters wiederholet werden, 
Denn da fi der Ofren » Zwang immer 
in ein Geſcwůr endiget, und die eptrige Mater 
rie augflieffet, wie man bey Kindern gemeinige 
lich anmerdet, in welchen offt lange Zeit eine 
findende Feuchtigfeit ausgepet, fo muß man 
mitgelinden $apir-Pritseln, Manna, R baben · 
ber und kleinen Roſinen ableiten. BorErmade 
fene gabe ich auch folgende Pillen dienl.befunben: 

R Panchymagogifh- und 

Cratonis Ygtflein-Ertract „iedes 6. Gran, 
Refine jslanpz und. 
Schwartz RiefiwurkExtract, jeded 4. Gran, 
Kimmel-Del, 2. Tropfien, 
Mader mit etwas Yatftein-Efeng 14, Stuͤck Pil- 
Ten daraus, gebet jolche auf einmahl. 
Einem Finde dienen 7. biß 8. Stic. 
ar⸗ 
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Darnebenbrauderman Fuß-Bäber, man läßt 
aud wohl in untern Tpeilen (dröpffen, ler 
‚get Spanifche Fliegen fo lange auf, bih nach 
und nad) der Zufluß abgeführet, und man auf 
fer Sorgen, das Gehör zuverliehren, gefeger if. 

Wenn Würmer oder andere Unreinigfeit 
Das Ohr eingenommen, fo fan man Rettich / oder 


Das V. 


gebratner Zwiebeln, oder Rnoblauch-Saffe ins 
Dpr tropffen. ¶ Oder es werben fdhmarge Mießs 
Burg, Cologointen und Wermuth in Mil 
555* bitter Mandel · Oel eingeſpritzetz 


welche Dinge theils erweichen, theils die Wuͤr⸗ 
mer toödten. 


Capitel. 


De Odoatalgia. 


Vom Zahn-Weh. 


$ 


i. 


Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 


as Zahn-Weh kan füglich in das idio⸗ 
patifche oder eigenleidige, und fm 
promatifche, 6a8 qufälige, eingergei« 
let werden. jenes Aömmt gemeiniglich in 
Perfonen vor, welche mit goplen Zägnen ber 
fonmeret werden; diefes aber entitefet entweder 
vom Blut, einer waͤßrichten Feuchtigkeit, oder 
einem reiffenden Fluß. Das fanguinifhe 
Zahn⸗Weh kömmt mitandern Anflemmungen 
des Blutes zum Haupte uͤberein, wie der bluti 
ge Kopf-Schmert, das Nafen-Dluten und 
Düren» Zwang :denn es paben biefe Zufäle alle 
dreye einerlen Anfang und Entzwed. Es für: 
det fi aber Biefer dahn Samerh in jungen 
Perfonen, gmwifdhen dem 7 und 14den Jahr, 
wenn fieBlut-reich fepn,ineiner berrlichen Diät 
Teben, Nafen-Blutengegabt, und verftopfft dar 
ben ;jumaßfmwenn fieempfindlicher Matur ſeyn· 
denn darauf folgen allergand Anſtemmungen 
und Anpreffungen des Biutes / undalfe auch 
um Zähnen und Zapn-Sleife, 
Diefe Anfemmungen finden ſich auch in an ⸗ 
dern Perſonen, wenn das natürliche Bluten ger 


ſtoͤhret und verfeiget worden iſt; daher koͤmmt das 
Zahn Wed in Srauenyimmer, wenn die Auda 
Veerungen des Blutes bey ipnen nicht ordentlich 
von flatten gehen, wovon fie arde Congeltio- 
nes zum SHaupte befommen, Dader rechnet 
Spdenhambden Zahn /Schmertz unter die Zus 
fülleder Murter-Befwerung. Dergleichen 
träge ſich auch in Schwangern zu, wenn die 
Monard-Zeit auffen bleibet, und bey voQbtütie 
gen Weibes, Bildern ie Shfftungen des Blutes 
unferlaffenwerden; denn auch Bier gehen die 
Antemmungen des Biutes zum KHaupte, mele 
Des oftmals das erfle Kennzeichen der 
Schwangerſchafft abgiebet. 

Die Zapn-Schmertien, welche von einer 
wäßrichten Seuchtigfeit entftehen, fommen mit 
den Anſtemniungen von Släfen, congeltioni. 
bus catarrhalibus, überein, und finden ſich in 
$euten, die iprer Natur nad am pflegmätie 
fben Temperament Anthen nepmen. Und 
tie im7.und ızden Jaht die Anfemmungen 
der Stüffe mehr nachdem Kopff gefhegen: foift 
auch re) mit der waͤßrichten Aus 

gem 
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gen» und Dpren » Entzündung, mit» dem 
Scnupffen und andern läßigen Befäwerun. 
‚gen fee gemein. Denn wenn diefe Sliffe in 
Unordnung gehen, fo wird die ‚Nusleerung 
‚gleichfam durch ein Aufferlihes Zufammenzier 
ben und Spannen verhindert, und Gierdurd 
Die Materie zu denen zarten Tpeilen der Kinn 
$ade getrieben. . In plegmatifchen und lüßie 
gen Perfonen finder fid auch oft ein waͤßrichtes 
Zahn Wep,nichtnur in Kindern, ein; fondern 
auch, wenn fie ſchon erwachfen feyn, oder wenn 
Frauens»Vilder [hwanger geben. 

Der reifjende Zapn-Schwerk, odontalgia 
rhevmatica. $ac feinen Urfprung von einem 
Karten Finß,-und it mit den ziependen Gicht, 
Schmergen gemein ; dagerer auch mit dem ein» 
feitigen Haupt · Schmerk, welcher eine Art der 
Giche ift, Geſeuſchafft machet. Es findet ſich 
dieſes Zahn Weh in Perfonen, die zur Gicht, 
"Podagra und eineitigem Haupt-Weh geneigt 
feyn; wie auch in foldhen Seuten, welche bobie 
Zaͤhne haben, es mag die caries noch verborgen 
liegen, ober Der Kieffer ſhon angegriffen fern, 
Eã verurſachet diefe caries. daß die waͤßrichte 
Feuchtigkeit, welche in dieſem Theile ſtocket, vers 
Dirbetund ſharff wird ; woher denn hernach ders 
‚gleichen reiſſende Zahn Schwert feinen Anfang 
nimmt. 

Das Zahn · Beh, welches von Anſtemmung 
des Blutes herloͤmmt, wird theils aus der Par 
tienten Temperament erfennet, wenn er fonfk 
Nafen-Bluten; OprenZwang und Entsin- 
dung der Augen erlitten: teilg, wenn diejenige 
Erite, wo die Entzindung ift, roth ausſie het, 
undauch Aufferlicy entzinderüt, Die Ylut-Ger 
fäffe angelauffen, und vom Blut gleichfam ge» 
Tdrmollen feyn.&s findet ſich Gier Feine Ausſonde⸗ 
tung einer wäßricht. und robigten Feuchtigkeit; 
fondern der. Mund if troden, der Schmerg 
ſchiagend und pulfireud, chend, fechtend, zier 





end; wie ex ſich fonft in Anftemmungenvent 
Blut hervor tut. Das fanguinifhe Zahn 
Weh nımme mehrentheild nur eine Geite ein, 
der Schmertz zie het nicht hin und Her, wie indem 
teiffendenZahn-Weß, fondern er ütmeprfeil; 
der Schwer Äuffert ſich mehr an einem Orte, 
wie in einem Gejhmür. Aber der Schmert , 
im wäßrichten Zabn · Weh it nicht fo jharfi;jer 
dodh mehr andaltend und Iongwährend; Lrür 
end und dehuend; die Theile find aufgetanffen, 
das“ Zupn-Sleife if um die Gegend dd 
Schmerhes mehr loser und geimwollen; es 
fammlet fih im Munde viel Wafer und 
Schleim, und die Seute pflegen gleichfam zu für 
viren, 5; 

Im reiffenden Zahn Weh iſt fein Zufluß 
des Speicheld, ſondern es if audı dieſer 
Schmert mehr trocen; doch ſpuͤhret man 
hier noch eher ein Gewãſſer, als in dem fangei» 
nifhen. Das rheomarifche und reiſhede 
Zahn · Weh übertrifft beyde obige Arten, die 
Leute wollen vor Schmertz rafend werden, und 
den Kopff an die Wände foffen. ° Dabae 
auch Crisrs Zi. P.lcap, 9. den Zahn. Schmiertz 
unter die groͤſte Marrerzeßtet. Und Gauenvs 
teferiret Lib. II de Compof. med, cop_1. daß 
fih Seute aus Ungeule vor grofien &chmerk 
daB Sebengenommen gaben. E8 deuchtißnen, 
als wenn Nadein und Meſſerſpigen Gin und 
wieder führen, aig wenn die Foſergen zerfchnitr 
fen und jüpling gerriffen würden. Die rhey ⸗ 
marifche Art önnme gern weicher, und wenn fie 
fich eingefeizer bat, fo if fe faſt unbeilbar ; Benm 
wenn man auchden Zahn ausreifiet: fo it ed 
Doch vergebens, Die caries gehet, nach aungerife 
nen Zahn, in dev Kinn-Sadeweiterfort. Der 
Zahn · Schmertz, von der währichten Feuchtig / 
den tobet mehr im Fleif und Bag Zägnenz 
daßingegen der reiffende Zahn-Cchmertg das 
zarte Haͤutgen, welches die Zähne umfchlieffer, 
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(perioftium)angreifft, und eben daher entſte⸗ 
ben auch die $efftigiten Schmeigen. Dein Aue» 
gang diefes Übeld if zumiffen, Daß das fangvir 
nifpe Zapn Web fih am gefehrindeften geilen 
laͤſſet, warn ein Nafen ⸗ Biuten darzu koͤnmt; 
oder Blaten aus dem leidenden Tpeilfolger: 
Benn bißweilen fpringe ein edergen auf, foläßt 
das Zap · Weh baid nach Wo aber hingegen 
die. Anftemmung des Vlutes nicht vertpeilet 
wird, und über den britten Tag anpält: da fob 
get eine Epterung und Gefhwir; wovon der 
Schwert erlich hefftigerwird, biß das Bläß- 
gen gebildet und aufgegangen iſt. Das mäßr 
richte Zahn / Weh endiget fich in ine reichliche 
falivacıon, und Zufluß einer verfhleimten 
Seucrigfeit; undwann diefes nice geſchiehet, 
fo. befommen fie im leidenden Teil eine 
Schwulſt; worauf der Schwert; zwar etwas 
nadhläffer, die Schwulit aber ftehen bleibet, biß 
fiefidsnadh und nach jertheilet; denn fie gepet 
nicht fo leicht in eine Eyterung, wie in fangvinie 
fen Zap Bet. ; 2 


2 
Urſachen. 

We haben zur Urfache angegeben, wenn die 
Auskeerungen des Blutes geftöhret, oder unters 
drücterwerden. Aber die wahre Bildung bie, 
fer Schmer tzen beftefet in anftemmenden und 
diehenben Verwegungen,vermittelftiwelcher eine 
mäßricht fhleimichte Feuchtigkeit und Geblüte 
auögeleeret werden follen. Alein, die Anſtem⸗ 
mung ift unvolfommen :denn ed fan dieſe Wůr / 
dung, wegen des Tfeiles unbequemer Befhaf- 
fengeit, nicht folgen; da aber indeffen Diefe Zeile 
den Drafen»Södjern fo nae liegen, Durch welche 
die Natur font die Xueleerungen des Blutes 
anſtellet: fo werden die Bervegungen offt dahin 
‚gebracht, und der Zweck erhalten, daß alsdenn 


der Schmertz nachlaſet. Wo aber das Geblũ⸗ 
te einmahi jo bingeftioſſen it, daß es nicht zero 
theilet werben Fan: fo if nichtsübrig, alodaß 
eich inein Enter verwandele; daher fömmt ed, 
daß offt eine Entzindung darzu (&lägt, durd) 
welche das Blur in ein Eyter gefocher, und alfa 
weniger wird. Es pfleget fich audwoßLdndeg 
ein Fiuß Fieber gegen Abend einzuftellen, und 
die Nacht duch zu dauren, 

Der reiffende Zap Schwert iftsiehend und 
fpannend, durch weldjes Erampffigte Zeben die 
alzupäuffige Dienge des Blure, und andere 
Seuchtigfeiten, in einer rechtmäßigen Flüpigfeie 
ergakten, und weniger werden jolen. Diefes 
gefdiepet durch dad Gefftige Herumtreiben, Des 
rer Seuchtigfeiten, Dur bie anlegen Spell 
es fallen aber in dieſer Abfiche viel Serthumer 
vor: denn ob fich gleich veeidive finden, fo find 
fie dod;meiftenepeils ohne Usfach, und fommen 
aus verfehrter Gewoßnpeit. Wenn dieBer 
wegungen einmaßl in Gewoßngeit Fommens 
fo werden fie fernach darinnen immerfort ers , 
halten; 0b aud) gleich Feine wůrdende Urſache 
mehr zugegen ft, 

Der reiffende Zahn · Schmertz ſehet fich viel⸗ 
madis fofeiteein, daß ermit andern ziehenden 
undreiffenden Scheren, als Reiſſen im Mas 
den und vergleichen abmehfelt. Die übrigen 
Arten des Zahn. Schmerges bringen nichts ge 
fäßrliches mit fich, auſſer wo fie öfters wieder 
foriunen, und den Zafn caride machen; facß ger 
feieher, dob ſich im Zaßufleifhefoldhe Befchmii« 
reund Fifteln anfepen, welche (hwelich Finnen 
gehoben werden. Diejenigen Sorten des 
Zahn · Schmerhes, melde auf die Verſtopffung 
der monatlichen Reinigung folgen, find von-eis 
ner Gartnädigen Art, und fönnen nicht curiret - 
werden, wo nicht die' monatliche Reinigung wie / 
derum in Fluß gebracht worden it, 
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5.3 
Die Eur, 

Sign ſu fir die Urfache, warum die 
palliativ- Euren (owenig Hũiffe thun. Denn 

leichwie der Schmertz offtmahls von vielerley 
Pemegungen begleitet wird: alfomußman auch) 
darauf Achtung daben, wann ex anders gründ» 
lich.curiret werden ſol. Man. muß alfo die 
Eur nad Unterfhied der Ürſachen einrichten. 
Die Anzeigungen finddiefe: 1.) Daß man die 
anftemmenden Bervegungen befänfftige und 
abjiege: 2.) die fhon gefehehene Stodung des 
Wlutes und der wäßrichten Feuchtigfeit vers 
fheilez 3.) Die Hefitigkeit des Sahmer des wenn 
A nöthig IR, lindere. ¶ Hieraus fieher mar, 
daß pure SchmergRillende Sachen nichts 
fruchten fönnen: denn wenn fie ſchon die 
Empfindung dämpffen, daß die Patienten den 
Schmerz nicht fühlen, fo Fömmt er Dodhärger 
wieder, und laſt nicht eer nach, als biß ihm 
auf gehörige Art begegnet worden. Esnügen 
Die Schmerg-ftilenden Mittel daher nicht eher, 
ald wenn die alzu groffe Heffeigkeit, derer Jier 
genden Bewegungen, Urfache der Shmergen 
iR Zu Erpaltnng der 1.) Anpeigung diendn 
indem fangvinifhen Zafn-Weß erflich inner, 
lich Pulver aus Galpeter, Schweiß treibenden 
Spiefglaß,rotpenCoralen,zu etlichen dofibus; 
wovon der Schmerg bald gelindert wird. Dar, 
neben fan man durch das gebräuchliche Neiben 
Der Glieder, Fuß Väter, und wenn «8 nöthig 
if, durch "Aderlaffen das Blut abzuziehen für 
ben. In 42, Nar.Curiof, fol ein yude er, 
funden haben, daß man am Arm derjenigen 
Seite, wo der Schmertz il, bey der Mebian 
Ader ein Blaſen · ziehend Pflaſter auflegen fol; 
welches hin und wieder recommendiret wird. 
Manche legen geriebenen Merrettich auf den 
carpum, wo man den Pulp füßler, und laffen 


ſolchen fo lange liegen, biß der Ort roth wird 


und Dlafen ziefet; «8 hat alfo diefed mir dem 
vorigen einerleg Würdung, und ift doch fihe 
zer. Die Abficht beftepet in der Anleitung des 
angeftemmten Vlutes. Gleichwie aber bie 
Dlafensgiehenden Pflafker femerkliche Huilffo⸗ 
Mittel, find: alfe wolen fie-Schmerg mit 
Schmerk vertreiben. 

Wo es die Nothwendigkeit erfodert, daß 
Leute in der beiten Vlüte ihres Alters ttehen, 
und die Adern vom Blut firogen: fo fan man 
auch reichlich am Fuß Ader laffen. Das 
Scröpffenmird von feiner fo guten Würdung 
befunden, wenn ſie gleich die Opr-gäppgen har 
denlaffen; der Borfag iftgut, aber die Yuslev 
rung des Blutes unzulänglic. Hieher gehöret 
auch der Gebrauch reigender Larir · Mittel wor⸗ 
gu dieſe Pillen dienen fönnen : 

R. Crollii panchymagogifch Extra&t, 12, Gran,“ 

Refinz fcammonii, 4, Gran, 
Schwarg Niefwurk Ertract, 3. Gran, 
FendelsDel, 1. Tropfen. 
Madjet daraus Pillen, von anderthalben Gin 
fhmer; 5. auf eiimapl. 
Bißßweilen if es auch genug nur gelinde Sarire 
Mittel aus Manna und Eaffia zu gebrauden. 
Ingl. blofe Clyſtire aus erweichenden Dingen 
wHauß-Mitteln, zu mahl in Perfonen, welde 
eine parte Structur des Seibes und feße Zäfer, 
‚gen haben, und mehr trodner Natur feyn. Wo 
aber der Zahn Cchmer von. einer wäßrichten 
Feuchtigkeit Gerfömmt, da muß man auf dit 
Urfache der Krandfeit fepen: denn es helfen 
Bier bie gelinden Sarantia und befänfftigenden 
temperieenden Mittel nicht foviel- fondernein 
gutes Purgir- Mittel, aus der Pillen-Mafie 
von Aatflein, Refina jalappz, und (ditwargen 
Nießwurtz · Extract iſt offt beſſet. Daher hrau⸗ 
het ein Medicus ſo wohl pier, als fonit überad 
fein judıcum, ob ex ar reigende Burg 
Nil 
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Mittel, oder ſchwaͤchere tarantia nörhig hat. 
Am beitenverfäßret er, wenn er vorger die dufe 
ferliche Defchaffengeit des Seibes woglindLugen« 
ſchein nimmt. Andern Tpeils nugen auh duß · 
Bäder aus Kegen-und Flug Waffer, Weiten. 
Kleyen, etwas Seiffe, fonderlich um Salafs⸗ 
Zeit, und weder zu kait noch zu peiß gebrauchet ; 
«8 ift auch Dienlich, die Züffe etiyas rief pinein 
äufegen, - Alsdenn werden Schmeiß-treibende 
Artzneyen geordnet: denn fie lüfften Die mater 
tiele Urfache, und treiben die wäßrichte Seudh- 
tigteit yur Oberfläche des Seibed ; dadurd) wird 
die Anflemmung, congeltio, abgejogen. Es 
find aber, welche fich hieher ſchicken dieſe: wei⸗ 
fer Agtfkeis, Hirichhorn, ofne Feuer, Schweiß» 
dreibend Spiefglaß, Zinnober, flüchtiges Age, 
Rein-Salg, worauf man die Patienten ſchwiten 
läffer. Ingleichen Effentia alexipharmaca, 
mit Holg-Saffafrafrund Agtftein,Eifeng; und 
der Liquor cornu cerui fuccinatus. Im 
zeiffenden Zahn · Web dienen eben die Puloer, 
wie im fangeinifegen, Doch fan man hier aud) 
Antifpafmodifche und Schmerä.filende Hülffer 
Mirtel zuferen. 1. € 
R. Mufheln, 
Schmeiß.treibend Cpiefglaf, 
Sereinigten Salpete, 
Agıflein, jedes 2.Ccrupel, 
Pılen-Mafe von Hundsjunge, 8.Bran, 
Mader ein Pulver, auf 6. biß .mahlı 
Zu denen Effengen Fan man aud das Lauda- 
‚num .liquidum Londinenfe mifchen; oder mit 
dem Liquore cornu cervi luceinato verfeßen; 
fo Harman gute Wurdung zuerwarten. 
Folgende Miptur hat epemahis im einer 
gewiſſen Perfon, welche Ad) vor Schmergen 
nicht zulaffen gemuft, nach einem darauf ab, 
gemarteten Schweibe, augenfheinliche Linde / 
‚zung gebracht: 


R. Liguoris cornacervi füceinati, halb Qutut. 





Laudani liquidi, 1. halb Scrupel. 

5. Abends um Schlafs-3eit mitZheego.bif 40,81, 
Denn e find die Schweißstreibenden Mittel 
im reiffenden Zapn-Schmert von groffen Mus 
en, indem fie die (darffe wäßeichte Seuchtige 
feit temperiren, und vom Teidenden Ort abe 


-füßren. 


2.) Mach. diefer Anzeigung hat man mehr 
äufferfiche Artneg Dittelnöthig; innerlichaber 
fähret man mit Schweiß. treibenden Sachen 
fort. Es dienen daher Kräuter-Sädgen aus 
Hollunder- Blüten, SteinKlee Blüten, Char 
min, Serben» Beeren, Wacpolder Beeren, 
Karbe, Hirfe, gebrannten Sal; dieman äuf 
ferlich wärmlich auf den leidenden Theil leget, 
Man taucher leinene Tücher in Campher-Epie 
ritum ein, und leget fie aufden ſchmertzhafften 
Ort; mande Patienten nehmen den Camper» 
Spiritum mit Safran, Bibergeil und opio in 
poplenZapn. In dem fangvinifcen und wãß ⸗ 
richten Zahn Weß, welche von Anſtemmungen 
dieſer Feuctigfeiten entftehen, find ale fharffe, 
bitige und fpiritudfe Sachen zu verwerfien, 
meildiecongeltion nur davon vermedret wird. 
Daher laͤſt man aus Hollunder · Bluͤten Kö 
digo Kerhen Rofen, Seffran und Milch ein 
decoctum in Mund nepmen; und wenn der 
Schmerz harrnädig it, fo feet man ein vent / 
gen Schmerg-Rillende Eſſentz zu decodto; 
wovon derSchmertz gelindert,und die Stockung 
und Anũ emmung verepeilet wid. Mandmapl. 
iſt ein Pflaiter aus Pfeffer und Eoreiß, nicht 
unrecht, wenn man eö hinter das Opr und auf 
die Eeite leget, wo der Schmertz ift; fo hat es 
die Würdung eines !ynapifmı, wodurd der 
Schmerg gelindert wird, 

Ymgapn-Schmert, melher von einer mäße 
richten Xutemmung feinen Urfprung Hat, nike 
ten innerlich Schweißstreibende und Fluß jers 
teilende itrel, Aufferlich aber brauchet man 
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vertheilende Kräuter fpecies, aus Florentini⸗ 
Me Biofmurk, Eberwurk, Sep, Srankofene 
Holtz ⸗ Bertrammurg; welche man in halb Wafr 
fee und Wein, oder im Waller, oder in Wein 

* allein kochet, and. in Mund nehmen aͤſſet 
Dder man fan and Messıcurı Zap Tinetur 
gudem Ende verordnen; esnugen auch Fäuende 
Dinge, mafticatoria, eine Stücgen Bertram 
Wurg, Maſtix Gran, oder eine Würk-Nelde 
in Munde anf den Zap genommen,denn fie mar 
Ahen,wenn fie gefäuet werden,eine Veränderung, 
weil fie den Speichel und Zufluß des Gemällers 
vermehren und abführen. Bertram Wurk, 
radicem pyrethri, lobt Weuerivs in Zap 
Schwnerten ů der die Naſe. 

Corxet. Cersvs rühmet Zib, FI. cap.9. 
Zahn / Schmerz folgendes Bauer» Necept: 
Man folte Koßroder Pferde Münge mit. ſamt 
der Wurgel ausreiffen, Waffer drüber gieffen, 
darein glüpende Kiejel-Steine werfen, und den 
Dampff davon in Mund gegen afien, ſih aber 
übrigens wohl bebefen. 8 bräctediefes 
nid nur einen ungemeinen Schweiß, fondern 
«8 vermehrte ſich auch der Zufluß der fchleimiche 
gen Feuchtigkeiten, wodurch ein Menfh Jahr 
und Tag von Zahn. Weh befrehet wiirde. 

Inegemein Laffen die March: Schreyer et 
wag euphorbium in die Naſe ſchnupffen, fo 
Büffeesgleic: indem es den Zuflufider deuch⸗ 
figfeiten ungemein abziehet, «8 giedt aber gar 
leichte zu fanitrelnden Bewegungen Gelegen, 
keit. Man fan den auch vom Ugtikein, 
Mair, Weyrauch Bilſen · Saamen und Chir 
guerideın Mundgehen laffen; unddenfenigen, 
die das Tabacks Rauchen nicht zu einer täglichen 
Gewoßnpeit Haben, dienet eine Pfeiffe Tabad: 
denn er führer die Feuchligkeiten fait wie die 
Speichel. Mittel ab. Jedoch hat man ſich 
auch mit Käucherungen in fihßigen Perfonen 
in Acht zunehmen, damit nicht üblere Zufälle 











daraus entſte hen weil bie Erfahrung lehret, 
daß bey manchen Perfonen davon unerträgliche 
Kopff-Schmergen, Schwindel und Drüden-in 
Augen pergefommen fegn. Daher fan man lies 
ber ein decodlum vom Tobad im Mund nefe 
menlaffen: fo Batman far eben diefe Wire 
dung, und feine Gefahr zubeforgen. 

Hr. D. Wedel erjeplet in Amoenitat, M 
M. p.1ag. von einem Hollaͤndiſcen Soldaten, 
welcher die Zagı-Schmergen mit vielen Rufım 
alfocweirethat: er patctliche Gran Pfeffer mit 
blofen Wafıer in einem göffel über Feuer warın 
werdenlajlen, und die ſes in die Ohren gegoffen, 
Vor die Neichen kat er alsgeit late des Pfefr 
fers 1. Gran Miofb genommen. Srıdr.&offs 
mann lobetin feiner Med. Rat. Sf, TIV. P. I; 
2.479, eine Mirtun aus Camper firicu, 
Saffran / und Muſcaten / Eſſentz, und flüchtigen 
Dir ſh dorn/ pitich. zu erl, Tropffen indie Date 
gegogen, weldies die gefftigfien Zapn- Chmers 
zen im Augenblick linderte; jedoch) aber nicht 
lange anielte.. Auf gleiche Weife läft er fer 
nen Liquorem mineralem anodynum mit 
dem Sehen» Balfam gebraudsen, und pa [&nch 
le &inderung wahrgenommen. +* . 

Dfftmahle Gelffen alle vertheilende Kiffer 
Mittel nichts; daher muß man zu ſtaͤrckern 
‚geben, und abgejegnes Burbaum-Holt- Dos 
Ren-und Nelden-Delgebrauchen, zumapl wenn 
der Zahn Het if, da man gar weßldergleichen 
Del’ mut Baunı-Wole einlegen Fan. ¶ Wofer⸗ 
me aber auch diefe nicht zulangen wollen: fo 
dienen folche Artznegen, welhe 

3.) Die Sefftigkeit ded Cchmerkes fo viel 
möglich lindern. Die lindernden Artzney- 
Mittel findentroeder innerlich, ober Aufferlidh; 
In gar Gefftigem Zahn · Cchmert; thun inner 
fich 3. Oran Pilen-Mafe von SHundszunge, 
‚oder 3. Gran von der Pillen-Maffe von Sth⸗ 
rap gut. Dder folgendes Meceptz 
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R. Maffz pilalarum eleophanginarum, 1. Q0s 
Silen-ofe von Styrar, ein palb Av, 
Eafiran-Eptract, 6. Gran, 

Woche hieraus 60. Ctüd Pillen; 8 6. Bif 3 

Sri Abends um Schlaffe Zeit . 
Aeuſſerlich leget man ein Stůckgen opium in 
den Zahn; allein man nehme fich in adıt, dab 
der Patient nicht in Schlaf verfäle und falıvam 
opiatam, oder das opium felbft yinunter ſchlu⸗ 
de, und nicht wieder aufwa de / wie dergleichen 
Bißweilen geichehenit. Man Fan auch die Efr 
fen vom.opio mit Yaum-Wolle in Zahn ie⸗ 
gen, oder den Buſen Soamen in Milch fochen 
und in Mund galten laffen, welches inden rei" 
fenden Zahn-Schmerk von gerffer Huiffe it, 
Der man bereitet aus opio, Campher undab. 
geognen Bupbaum-oder Doften-Deleine Mafr 
fund Täffer davon einer Erbi greß in Zahn 
Tegen,. 

Die caries iu Zaͤhnen und im Kieffer it 
nicht-volfommen und beiländig zu peilen, wo 
BerZaßn nicht herausgenommen, oder die caries 
durch beitgende Sachen gedämpffetwird. Wenn 
aber der Zahn foll herausgenommen werden, 
fo muß man vorhero die Bollblärigkeit lüften, 
und die Operation anftellen, wersı der Schmertt, 
diemlicvertoberift. Weil man zu Dämpfung 
der Hoblen Zähne gemeiniglich fharfie, faure 
und rofe Spiritus, als den VitriolSpi.itum 
oder Aqua fort mit Baum Welle brauden 
muß; fofehet eögern üble Folgerungen: denn 
.€8 vermehren Die beienden und freijenden Eu» 
chen die Eutylindung, und ermeen gefährliche 
Zufälle. Veſſer tout man, merin die Leute 
dapin zu bringen ſeyn, daR than den hoblen 
3 zun-ausbrennet, melde mit einem glüßen 
den Drath gefeichen kan; fo wird der Zahn 
and Merve gerödtet, daß ſich feine neue An ⸗ 
fkemmung der Feuchtigfeit dapin wendet. Es 
verurſachet dieſe Operation einen Schmerk nur 
von einem Yugenblid, 





Hieher gehören auch Die ſympathetiſchen 


“Euren, wenn man neßmlichdie Zahn Lade biu / 


tigmadher, und das Vlut in dem befannteri 
fompatpetifchen Pulver ber gelinder. Wärme 
vermaßrer. Mandemachen aus EihenHolts 
das ſie dot der Sonnen Aufgangabgenommeı 
einen Zapn-tocer, und ftergeln fo langein 
dem fhmershafften Zahn herum, bi er blutet, 
es iſt auch nicht ehne alle Würdung. Ander 
te gebrauchen auf Diefe Waeife die Beingen von 
einer Kroͤte: andere nehmen den Zahn eines 
todten Mienfchen und- berühren damit den 
fennersgafften TgeiligresZapnssandere pflane 
en die Zahn-Schmergen fort, wenn fie die bes 
rügrten Dingevergraben, ober auf mandherlep 
Ant zur Vernichtung bringen. Ale diefe 
Hlffe- Mittel würden-nır in empfindlichen 
Perfonen, und ich Halte die Tranfplantarion 
und das Berühren mit einem todten Zahn noch 
vor Die beften Arten; jedoch hufft es deren Ge⸗ 
mürpeenmehr im Cindrud. Hzenoffe cone 
fultum et & medico, itaveroin ulum tra- 
here, ne fuperftitio ulla in iplum cadat! 
Weoer, in Amoenitar, MM. p. 487. U 
fe Wirdungen, fo durd ein Mirleiden und 
Mitwfirdungen geſchehen, find nicht zu laug⸗ 
neh, ob wir gleich die Art und Weife wie «8 
zugehet, nicht mit Händen fallen fönnen; wor 
von die dritte Abyandlung, Sympathica fecun- 
dinarum ın corpus & corporis in fecundi- 
nas adlio genannt, in unfern Commente, pi 
49. Segg. nadızulefen if, 

Sin dem fangwinifchen und wäßrichten Zahn ⸗ 
Bel bleibet bißweilen, wo der Schmertz geiner 
fen iß, eine Veule yurlide; - daher braucht 
man, wenn fie vom Blut if, ertweichende 
Sachen, Foͤnugreck und weiſe Silien-Wurk 
in Mitch) gekocht, und läjfers in Mund nepr 
men; oder man brätet Feigen auf Kopten, 
ſchneidet fie von einander und lege fie auf die 

R Gegend 
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Grgend, fo erweichet die Schwulſt und gehet 
auf. Wenn abereine Beule ohne Cyterung 
Nia bliebe, foilt gar Teicht eine Sifel zu ber 
foraen. Daper gält man nach 8. Tage mit 
gertgeilenden Sachen an; folte 8 ſih aber in 


diefer Zeit nicht geben, fo ift nichts beffer, ald 
dag man den Zahn außreifet, damit die ver 
haltene Materie, welheeine Fißel verurfachen 
möge, einen freyen Ausgang paben könne 


Das VI Kapitel, : 


De Affeftibus Glandularum, ſeu Parotidibüs, Inflatione Glaudularum 


Maxillarum &kard rd wagidgia, 


Bon Beſchwerung der Drüfen 


hinter den, Ohren, unter de 


Kinnladen und Geſchwulſt der Mandeln. 


gr 
Hiforifhe Erkaͤnntniß. 


Ds kommen alle diefe 3. Sorten mit ein, 

2$ ander überein,indemn fie ſih bald fo, bald 

I foparftelen. Giegeförenaud zu der 
nen Anflennniungen des KHanptes; Daher -fale 
Ienfiein folen Jahren vor, wo fidh fonft die 
Congeltiones ju finden pflegen Hauptſaͤch⸗ 
ich Haben fie eine Verwandniß mie den giif 
fen, und find den fanguinifd-pplegmatifhen 
Temperament gemein. - Sowohl pwifden den 
7. und 14. aldaudyin fernern Jahren werden 
„die Mägdgen und Knaben mitdiefen Schwuͤl⸗ 
flenund Beulen befalen; und je meßrdie Kin, 
der zuvor außgefchlagene Köpffe gehabt haben, 
deftomehrlauffen ipnen bie Drüfen auf. Aus 
der Natur-sehre.de menfclichen Seibes iftber 
fannt, dab die Drüfen am Halß, und die 
Mandeln mit der Saamen, Feuchtigkeit eine 
genaue Verbiindnifi paben, und zwar alfo, daß 
man zur Zeit der Pubertät, wenn fich nehmlich 
in Jünglingen der Saame und im weiblichen 
Geflecht die monatlichen Neinigung, gewohn · 
ich um das 14. Jah findet, ein empfindliches 
Auflauiffen der Drüfen am Halſe verſpuͤhret. 


Dapero geſchiehet ed auch, daß man bey man⸗ 
hen Jungfern foofftdergleichen Beulen wahre 
nimmt, fo offt fie mie der monatlichen Reinie 
gung nicht zu rechte kommen önnen. Biel 
haben diefermegen aller 4. Wochen böfe Hälfe, 
und wenn fie monatlich. gereiniget werden ſol⸗ 
ten, färellen ipnen dafte die Drüfen und 


Mandeln fo auf, daß fie ſich entzuͤnden und 


fhmären; und fönnen faum voneiner Zeu zut 
andern heil werden, 

Die Beulen hinter den Ohren, parotides, 
finder man ſowohi zufäliger, als critifcher 
Weife ingefäßrlichen Krandfeiten, in Fluß 
böß-artigen und zu Sledten geneigten Sieben; 
da die Natur am7.11. oder 14. Tagein Hal 
Drüfen eine Schwul anfpinner, und dit 
feö gefchießet fonderlich, wo die Dufftungund 
Scweiffe geftöpretworden find. Denn-esbil, 
det die Natur in folden Fiebern eine Beule, 
welche durch Schmären und Eyterung gebeilet 
wird. Diefes bezeuget Causvs Lib, Pl. capı 
16. Sub ipfis vero auribus oriri parotides 
folent; modo in fecunda valetudine, ibi 

inflam- 
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inflammatione orta; modo poft longas fe- 
bres, illüc impetu morbi converlo, Id 
abfceflus genus et, Es haben aud bie 
Veufen inter dem öhr mit den Per-Bew 
Ten und Drüjen unter den Achfeln, wieauc in 
der Schooß, eine Berwandfhafft. Denn wenn 
man einer folden Schwulft mit anpaltenden 
Dingen begegnet, fo entjtehet eine Veule un. 
ter den Achfeln, oder unter den Arm: vertrei⸗ 
bet man dieſe durch zujammengiehende Mittel, 
fo finder fie ich in der Schoop. 

Die Schwulſt der Drüfen unter der Kinn · 
Enden iftGartnädiger, als die andern find, im 
maſen fie leichtlich die Natur einer Berpärtung 
und einesKiebshafften Schadens an ih nimmt, 
Es ſetzen ſich unter dem Kinn harte Drüfen, 
im meldpe.fich die Materie, wenn fie gedrüdt 
werben, mehr einfacher, Die Drüfen werben 
Hart, und ziehenın Mamme-Perfonen poifchen 
Dem 18. und 35. Jar etwas fdhmwindfüchriges 
nach ſich: denn es findetfich darneben eine Ber 
aeßrung mit Hufen. Oder fieverurfachen eis 
ne algemeine Verſtopffung der Drüfen in 
ungen, pancreate, Gekeöje und Seber. 

> Ale dieſe Schwulſten und Beulen werden 
entweder. wieder wertheilet; oder fie ſchwaͤren. 
Die Mandeln gehen am eichtefen in ein Ges 
ferwür ; hingegen die Deüifen Hinterdem Halg 
am jemweriten, und wo der Schwär offen if, 
Täße er fich langweilig tractiren: denn die Ent 
ündung fan nicht fo fanel voljegen werden. 
Und weilters ein Zufluß der Cpeichel. Feuch · 
sigfeit dochanden it, fo’läpt fich die Anftem- 
mung nicht fo wohl vertpeilen: der Zur 
Fuß verhindert die Heilung, und wo nod ein 
Ables Verpalten darzu fömmt, fo werden Fir 
Reln daraus, 

Wei die Beufen hinter denOfren zu wachſen 
anfangen · ſo entftepetein Schmerg vom Gaum 
anbipguden Ofrenz die Drüfe tsittmehr und 





mehr auf, und in der Oberfläche zeiget fich eine 
kieine Kötpe;. die Schmwulit wird yiemlic art, 
und reicher bi and Ohr, nimme auch woßf 
den ganzen Baden ein, der Schmerg ift in 
wäßsenden (hmären fo dringend, daß bie Pa» 
ienten manchmapl darüber in Ohnmacht fal 
len. ji eigenleidigen par. cidibu, if allgeit 
etwas Fieber hafftes und Kopff Schmertz zur 
gegen; fie heben ſich bißweilen durch. arde 
Schwaifles woaberdie Verteilung innergal 
eliwen Tagen nicht zu Stande fömmnt, fo gehete 
auf eine Spterung lo, welche langfam folget, 
day die Beule ofjtmahls mit der Sancette ges 
öffner werden muß; morauf denn eine blutige 
Gaucheundpter heraus lief. DerGchmär 
reiniget fidh ‚mit Weile, oder vermwandelt fid 
wohl gar in ein Geſchwir/ das die Sateiner ul« 
Cus nennen. \ 
Soviel limftände madhet die Geſchwulſt der 
Mandeln nicht, fie nme aber in jungen Seuten 
vor, und fat gleichfalls mit der monatlichen 
Reinigung und den Saamen-Gefäffen eine ger 
naue Verbändniß; tie wir angefüßret Haben, 
Daßerofie ſih audhin folchen Jahren einfteler, 
wenn diefe Geſchaͤffte von der Natur in Ord⸗ 
mung gebracht werden. Gie vertheifer ih offt. 
freyoilig wieder, mandımaßl aber, wenn Die 
Anſtemmung unterhalten wird, gehet fie in ein 
Eyꝛer, und Fömmt auch wol aller 4. Wochen 
wie der; bey folchen Umſtaͤnden iſt fie ſhwer zu 
bellen und too man nicht zugleich mit auf Die 
monagl, Reinigung gebt, fo it Die Curverger 
ben. Es iſt mireine Mdeliche Dame bekannt, 
welche ſchon über biegeit der monatl.Xeinigung, 
die fie niemaßlögefehen. vorbeyift; ob fie audı 
daher Fein Kind gejeuget, diefes will ich eben 
nicht behaupten; indem die Medici rahre Eps 
empel aufbringen wollen., Soviel aber weiß ich, 
daß fiein jüngern Yapren Faffaler 4. Woden 
ein Auflauffen der Mandeln erlittem welche fie 
Kt. ibren 
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ißren vewöbnichen böfen ¶ Half nennete, 

Das Auflauffen der Drüfen unter dem 
Kinn verurfacher einen partmädigen und wider» 
fpenftigen Schmertz, deraber von keiner groſſen 
Gefaße ift, woferne er nicht, durch ungeitiges 
Pflafter-Auflegen, und Drüden in ein Ge 
fbwüir oder einen Schtwär, Krchspaffter Urt 
verfehret wird; daß es bernach die drüfigten 
Teile yu einem Mitleiden bringet, und gu einer 
Berzehrung Gelegenpeit giebet, 


2 
Urſachen. 


Dierachologie beſtehet inder Anſtemmung 
und Anbaͤuffung der überflüßigen Seudjrigkeis 
ten. Eo tömmtnad) ben Öejegen der Matur, 
au einer Eongeilion, dag Überflüßige Geblüte 
auszulesren. Wo aber diefe Abfiht durdı ans 
dere Urfachen, Verdichtung der Feuchtigkeiten, 
und andere Veränderungen verhindert wird: 
fo£Smıne e0, daß ich Die zudem Haupte hinüber 
gefegten, und in denen Drüfen gefamnlsten 
Seusinigkeiten, mehr aufhalten, teen bleiben 
und Roden. Abfonderlich, wenn fie zuvor in 
geöffere Vervegung gebracht, und die Bhut, 
Gefägen aufgetrieben worden find; die Falte 
ufft aberein Zufammenziepen und Stogen der 
zer Feuchtigfeiten in denen drüfigten Tpeilen 
eingefügrer hat. Die Drüfen find nicht mit 
vielen Blut. Gefaͤſſen und Nerven verſe hen und 
anfäiger Art;  Dahero kommt es / daß die 
Verrpeilung ſowwer von jlatten gehet und 
weil fie wegen Mangelber fleifhichten Ziſergen 
nicht fo leichte u erlangen if, ſo vermeßren (ich 
die Anſtemmungen umd Bewegungen des Blu⸗ 
tes bilizu eine Fieber: fie werden erhoͤhet, und 
die Säijtebefonderogu dem Ieıdenden Tpeil ger 
führer, wodurch die Zertheilung alodenn beförs 
dert wird. Wenn eo aber nicht ſo weit gu brine 








gen iſt: ſo bermehren ſich die Zufäle and koͤmmt 
zum Schwären. Crudum eft autem, ſchrei⸗ 
bet Cersvs Lid. 7, eap.28. inquo major qua- 
fi venarum mocusclt, &gravitas, & ardor, 
& diftentio, & dolor, & rubor, & durities; 
&, fimajor abfeeflus eit, horror, arque'er- 
iam febricula permanet: pznıtiusque con. 
dita (appuratione pro his, qux alioqui cutis 
oftendic, pundtiones funt. Und weil die Dar 
nerie mehr pplegmatifch iß,fo gehet fie in ein ic 
fendes Enter; daher wird aus einem Scht 
sen leichtlich ein Geſchwuͤr, abſce ſſus eranfitin 
uleus: Denn diedrüfgee und vafculöfe Eubr 
Ra giebet lichtlich zum Etoden und Scirf 
fe Gelegenbeit, es bilden fih Hoͤlen, und wo zur 
mapt eine Dteigung zur Dieichfucht vorpanden 
üt, da wendet ich alles dafin. Die zufälligen 
Veulen ginter den Oßren, parotides (ympro- 
matici, ſind eine unvollfemmene eritiſche Aus, 
fonderung, wenn dieMatur im Anfang undin 
erften Tagenigre Abficht nicht gnugfam ergab 
ten fan ; dag ft, wenn die unreine Sieber: Dates 
rie nicht geförigdurd Schwweiß, Urin, eder nach 
Balegenhen durch Sinbigang / abgeführetworr 
den, und aiſo dieſe Ansfonberung zurnicke bier 
bet: ſo wird bie unreine Feuchtigleit und Mater 
vie, welche durch angeführte Wege härte fellen 
aus gefuͤhret werden, in einen dräfigten Theil 
inüibergefeget; wofelbftfieeine Chwulft und 
Veulen verurfachet, die bernach zum Aufbruch, 
fommen. Se gefägrlicher aber die Fieber, und 
je fehlimmer die gegenwärtigen Unreinigfeiten 
darinnen fen; deſio gefährlicher find die 
Schwären, welche garleichtin [hwirige Chir 
den geben 

Bon Auflauffenber Mandeln Gaben wir ger 
fagt, daß fievon Verftäprung der monatlichen , 
Keinigung und dur Mitnsfirelung des Saa ⸗ 
mens gerfemmen ; weil Die Mätur in diefen Thei- 
Tem qugleich bemuůhet if: ſo entſte het —— 

te 
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Berbimdnipgrifepen denen Drüfen und Saa- 
men»Zpeiten ; dager Kömme es, daß auf zurüct 
getriebe ne Schooß- Beulen böfe und üble Ge⸗ 
feomüre in Mandeln des Halfes folgen Knnen, 
Doch Haben auch die Mandeln bey Kindern in 
der arten Iugend bie Are an fich, daß fefeßr 
aufgedeßner fegn, und lange Yapr, opnegrejie 
Befhwerung in Schlufen, perunter pangen 
Pönnen, wie Wensuvs Lib. demorb infant, 
P.128. bejeuget; wovon mir auch ein Erempel 
don einem Töchtergen in einer angefegenen Zar 
mitie befannt if, 

Zur Schonlft der Driifen unter den Kinn, 
Saden giebt teils eine fhädliche Neigung von 
Natur; tgeils ein Aufferlich übles Verhalten 
und ſtarckes Drücken diefer Theile Gelegenheit; 
daben offt üble Gefchmüre und Krebspafite 
Schäden zuſchlagen. 


%3 
Die Eur, 

Die Eu italfo nmaperln fomoßfinberzufäts 
Higen, ald eigenleidigen Befdhieerung andere 
vorzunehmen: Wenn ſich die parotıdes, oder 
Beulen Hinter den Ohren mit groffem Schmertz 
der Oren ingefägrlichen Siebern finden, foäfe 
fet mon in Nasen einen und andern Schröpfis 
Kopff fegen, und auf die Beulen und das Dge 
‚einen erweichenden Umſchlag aus Feigen, Saff ⸗ 
van, Honig, Safft von gebratenen Zwiebeln, 
und wei Silien-Wurg wäcmlich auflegen; von 
welben Jeieor Hoff nann begeuget,daßer auf 
folche Art augenfgpeinlicheHülffe gefunden. 

Die eigenleidigen Gerten aber erfordern 
Folgende Anzeigungens 1) Die Schwul und 
DetifenrVeulen find ſowohſ durch innerliche, 
als Aufferliche Mittel zuvertpeilen: 2) wo bie 
Vertheilung nicht folget, da ift das Geihmile 
and die Eyterung zu befördern: das Gm 


fehwiir ift zu reinigen, und wiederum gehörig u 
heilen, 

1) Man ſuchet die geſchwollnen und aufge, 
Tauffenen Dräjen vor allen Dingen zuvertpeis 
Ten;  worzu man abfüßrende und eröffnende 
Mittel gebraudıet, alvus ducında eit hreis 
bet Cezsvs de Tonfils damit. die anflemmende 
Bewegung von dem leidenden Theil abgefuͤhret 
werde. "Hierzu brauchet man nn das Extrae 
&um panchymaggum, die Pilen- Maffe 
von Agtftein, welhen man Mercurium dul- 
cem,Relinam jalappz, Eptract und Rüchlein 
von Serhen Schwarm zufezen kan. Ders 
gleihenDecepte bereits oben zum öfftern vor ⸗ 
gefommen feyn. Es dienen auch lapirende 
Kräurer-Tgee, Kräuter Weine und Trändgen, 
welche ipre Würdung nad und nach erweilen, 
und opngefehr 6.Tage lang gebrandper werden. 
Der folgendes 

R. Genne Blätter, 2. Lk, 

Kleine Rofinen, Loth⸗ 
Rhabarber, 1. Roth, 
Engeliüßs 1. Halb Loth, 

Arcani tortari, anderthalb Quentgen⸗ 

Stera-Anif, 1. Qvcntgen, 

Zimt, 4. Gerupe, 

Süneidet die (pecies fleinund fiofes; kochett mit 
gnwofamen Waller, daf ohngefehr 16. Foth 
— rund Beben, gem est 
Cicprien-Cprup mit Rhabarber, 3. Leth, 
AnCpirin, 1. Senpe, 
S. Erdfinender Zrand, Früh worgene wann ein 
Tpee-Echälgen vol yutrinden. 
In phlegmatifchen Perfonen fan folgender da⸗ 
Fir-Püfchel dienlic) |e 
R.Derbefen Rhabarber, 1. Loth, 
Seuns-Plätter, 2.80tf, 
jomerangen- Schalen, 
aut, jedes 1. Dventgen, 
Reine Rofincn, 4. Loth, 
- Benehel, anderthalb &ventgen, 
ur Before, 
a 
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Zerſchaeidet und fioffet bie Species, und nebet fie in 
ein Sädgen; S. Carir« Püfel gu einer 
Kanne Wein davon täglich 1. Spitglaß 
vo zutrinden. 
Sole Laxantia haben in aufgeſchwollnen 
Mandeln, wenn fie öffters auflauffen, Statt; 
und leget ſich manches mahl die gantje Befcher 
tung, toenn man die Seute ein folches Sarativ 
„ gebrauchen läffer. Auffer: dem muß die Eur, 
wenn ed an FrauenZimmer noͤthig iſt, haupt ⸗ 
fächlich auf Die Erfeung der monarl. Reinir 
gig gerichtet werden. 

Wenn, nun abfüprende Mittel gebrauchet 
worden feyn, und alfo die Anitemmung ıbers 
hanpt etwas abgeleitet worden wäre, ſo braw 
het man vertheilende Hülffe,- Mittel; z. E. des 
Morgend: 

RPimpinel, 

Aland: und 
\ Saflafraß-Holt-Effeug, jede 1. Quentgen, 
Aotſtein und 
Erdrauch-Efeng, jede andertpalb Quentgen, 
5.3u 30. biß 35. Tropfen. 
„R. Cweiftreibend Spiefalaß, 
Arcani duplicai, jede6 glei viel. 
Mifhetd; S, refolvirend Pulver, um Schlafs⸗ 
Zeit 1. halb Qventgen zunehmen. 
Wenn fich zugleich was Fieberhafftes einfindet, 
ſo macht man ein Fieber-Pulver aus Salpeter, 
Tartaro vitriolato, weien Agtfiein, Hirfhs 
horn; ohne Feuer, Schweiß-treibenden Spieß ⸗ 
glaß; "den man etliche Gran von flüchtigen 
Hirſchborn · und Agtſiein Saltzes zuſctzet, und 
es unter brauchet. z. 
R Öereinigten Salpeter 
Tartari viriolati, jedes 2, Ceruptl, 
eifen Aurfiein, 
‚Sirfchhorn, ohne Feuer, jet 1.halb Quentgen, 
— rabend Spiefataf, 1. Qventgen, 
Slächriyes Aatfiin-Calg s. Gran. 
Madet ein Pnlver, auf7:Bifx.mabl; . Nacmite 
#098 und Abends cine Dofin zunehmen, 





Darneben läfet man die Patienten Tages über : 
eine gelinde Dunftung und Schweiß abwarten. 

Bor die Beulen hinter den Opren, dienen 

äuferlih Kräuter » Sägen und. Pflafer. 
Sene bereitet man aus op, Feld» Dvendel, 
Doften, Majoran, Cpamilen und Holunders 
Bhten, Königs-Kergen, Aniß, Karbe, Künı 
mel, Wacolder-Beerei, Zaunrüben- Wurk, 
runde Kehl, Eher, Siebfioct» Baidrian · und 
Calmuß · Wurtz. j. E. 
R. Eberaund dichſticte . Wurtz jede 2, Qventgen, 
Königs-Kergen, 1. Hand vol), 
Dofienund Mojoran jedes. halbe Band vol, 
Ehamilen n. Holunder-Bläten, jedes 2. Pugit 
Karbe u. Wacholder-Beeren, jeded 1. Doentg, 

Zerfpneidet und iofit Die @preies gu einem gröbli 
eu Pulver, S. zu 2.Rrduter.Cädgen in 
warmen ein zu tauchen, und ausgedrückt 
über jufölagen. 

Der folgendes Cataplafma: 
R.Beiß- Burg, 
Bohnen Mehl, jedes 2, Qventgen, 
Kerbel, ö 
Pets, — 
Tuner Blüten, ed nals Sand vo, 
mel, 
Wacolder-Beere, jedes 1. Qventgen, 
* > Cafran, 1. halb Qpentgen. 

Machet daraus ein klares Pulver,Fochets mit Wein, 
und flaget denBrey mit boppeltenTüchern 
wärmlich über. 

Oder man leget des Machrd gertheilende Pfla⸗ 
Rerüber, aus Melgren-Pflaiter mit Campper u. 
Zimmt-Del malapiret; ingleichen Dad Empla- 
Ätrum diaphoreticum Mynfichti, das Wal» 
rarh-Pflafter, Forssrı Ammoniac Pflafter, 
und dergleiben. 5. €. 

R. Melitoten. und e 

- 7 MaltrarPfafter, jede® 1. halb Roth, 
Emphftrum disphorericum Mynfichti, 1. Loth, 
Camphet, 

Ausgepreit Bilfen-CaanıensDel, jedrd1.Gcrup, 
Zinne.Del, 8. Tropfien. 
Mals 
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Malapirets queinem Pflafter; 8. FÜRlIA) vertheie 
lendes Dafier, 
Wer es nicht fo Foftbar Gaben will, fan folgene 
des brauchen · 
R. legt Diachylonz 
- _Forefti, Amnioniac-Pflafler, jedes . Loth, 
Canıpher, 1. halben Gerupel, 
Kerbel- und 
Scorpion-Del, jedes 1. halb Aventien. 


mehtte ſich immer mehr und mehr, fo muß 


man 

1) Zum Erweichen ſchreiten ; darzu dienen 
denn teils angefüßrte Pflafter,als das fchlechte 
dachylon, und mit Gummi; ingleichen Melor 
ten-Pflafter, woben man nurNB.den Camper 
weglaffenmuß. Dan Fan auch; über die Pfin- 
fer Umfejläge aus Sein-Saamen, Bodshorn, 


Ermeicpers! S vertbeilenbesPfafter, aufdie@en Chamilen, Königs + Kerzen, Zeigen, Weiße 
len hinter die Ohren ju legen. -Eilien-und AltheeWurtz legen. Man machet 

Und damie fägrer man Wechfeld.rweife, Tages nehmi h aus diefen Kräutern und Wurkeln 
Über mit dem Umfelag, Dachts aber mit dem ein gröblich Pulver, ſchneidet die Feigen Klar, 
Pflaitern fort, damit die ſtockende Feuchtigkeit und kocht diele (peciesmit Milch zueinemdrey, 
verdinner und beweglich werde,. dap fie theils - Fehläge die Maſſe inein Tuch, und leget fie Sfr 
Durch die Schweiß cher ausdufften: sgeils in ders Über die Pflafter ber. Oder man fan 
die Blut-Gefäfe zurlicte geben fan,  Zumeln den Umſchlag, jur Abficht der Cpterung, etwa 
em Ende man den Patieuten ineinem befän, vom Honig zufetsen, fozicher eo deſto beffer auf. 
digen gelindenSchmoeißeralten,und ipm Blur, Vetannte Hauß / Drittel find es,wenn man einen 
reinigende decodla, aus Caflaparile, China, Umſclag aus Zwiebeln,welche unter ber gluͤhen⸗ 


Scorzoner, Süppoltz und Sajfafray, und dere 
gleichen, täglich des Morgens und gegen Abend 
- ju etlichen Taffen, 5iß gu_ einem gelinden 
Schweiß, ordnen muß 4. €. 
R. Seoroner, 4. Loth. 
gms Pen 
na jedes a, Loth. 
ala > % 
Süßbolk, idee 1. Both. 

s. die Helfite mit 3. Ndfel Waſſer zu Fohen,daßr. 
Kanne bieibet ; wonon des MorgendimDet« 
te,und gegen Abcud,mit Verwahrung vorbet 
Eufit, ein halbes oder gandes Möjel bif zum 
Schweif mutrinden, auch des Morgens fol 
‚gende Tropfien darinnen einzunehmen: 

R. Weinſtein · Spiritus, 2. Quentgen, 

Buß; Bepat · Spiritus, 
Liquoris mineralisanodyni, jedes i. Qventgen. 

5. 30. biß 40. Tropfen, = 


den Afche gefochet feyn, weiß Silien- Wurk, Seir 
genund Boßnen- Mehl, Honig, Saffran und 
Ey, Dotter bereitet und aufleget, 

Benn die Mandeln im Halfe, und andere, 
Beulen im Munde fhrohren: fo follen fich die 
Patienten darneben, nach Cerss Mepnung fleif 
fig mit Honig-Waffer gurgeln, worinnen Sei» 
geu gefocht fegn, damit die Erweihung und 
Deffnung des Schwärend zugleich innerlich be» 
fördert werden. Wenn derabfcefl reiffif,fo 
it es nothig/ daß er baldzur Deffuung komme ; 
gefdiehet nun diefed von iginjelbft, fo it es 
gut ʒ folte ſichs aber lange verziehen, fo muß 
man mit der Sancerte eine Deffnung, doch nicht 
aliu tief, mochen ; weil die Marerie ſonſt ſcharff 
wird, unter ih friffet, undein ungeilbares Ge⸗ 
ſt wůr nach ſich gießer. 

IL, Nach gefdschenerDeffnung hoͤlt man noch 


Wenn man aber ſolche verefeilende Sachen 8. immer nıiterweidhenden undgum Tpeil vertßeis 
Biß 14. Tage gebraucher parund die Zertheilung lenden Pflaſtern an, damit der Harte Rand zur 


noch nicht folgen wil, fondern die Nöte ver · Erweichung gebracht werde; wie Crusvs fchreis 
Kt.3 ber: 
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Bit: Mi qua circa duriora funt, ad ea emol- 

Nienda, vel malva contrita, vel focnigrzci 

linive (emenex paffo codtum fuperdandum 

eit, LibaP. cap.2g Qu die Deffnung leget 
man eine Wide, die mit einem digelbiv. aus 

En. Dotter, Terpentin, Honig und ſchwar⸗ 

gan Peruanifen Batfam, breitet Es dies 

met auch pierg der Ballamus Arczi: man 
thar au wopl in diefen Digeiiven etwas in 

Verband, und in die Deffnung, damit Die Ey 

terung deiiobeifer befördert erde, . Oberman 

Drauchet zu dent Ende ein alted Sopannide 
- Blumen Deh, welchen etliche Tropfien Ballami 
fulphuris antimoniati, und terebinthinati 
gugefeßetmorden; ingleihen das Cyer. oder 
alte Koyannid. Bhumen-Del, morinnen Myr⸗ 
wfenwaufgelöfe fenn;, oder, Dem man etwas Tevs 
pentgin, und Rüpig Aunbra zugefüget Gat, wor 
Fiber alsdenn Banserre erteichend Pflafler zu 
Tegen if. R 

Bern die Beule, Schwulte und Härte abs 
meßmen, fo brauchet man fatt der digeltiv- 
Salbe eine balfamifhe Eſſentz, die manentwes 
der mit Wien appliciret, oder einfpriget; und 
Ean ſolches aus der beiten Aloe, Agtſtein, Myr⸗ 
den par von wilden Del-Bäunnen, Kolen, 
runder HoplWurk, Perusianifhen Balſami 
und de copaıva mit abgejognen Brandemein 
ausgegogen werden. 

Diriweilen geſchiehet es, daß die Denken 
Hinter den Dfpren weber zut Zertfeifung, nad) 
Echmärung zubringen fenn: fo dat man fid) 
im Acht zu nehmen, daß nicht etwan ein Krebdr 
Gaffter Schaden daraut wird; welches ih in 
@erfonen, ie böfeforburifche Säfte Beigen, 
oder fon hoch im Alter fenn, Teichtlich zutroͤgt. 
Oyn fotchen Falfügret man innerlich mit reinie 
genden Arpney. Ditel und Teändgin fort, 
und brauchet des Morgens Spiefglaß- Zinctur; 
und Abendsein Pulver, welches and Schweiß” 





= 


treibenden Spießgtaß, Agtıtein, Regulo anti- 
moniı medicinalıa zu gleichen Tpeilen bereitet 
i,und aweinem galben Qventgen gegeben wird; 
Tapiret fleifig mit dem Mercurio dulci, ober 
folgenden Pilen: 

ii etymagogl( Error, 1o,Grma} 






Refinz: jslappz, jedes 5. Gran, 
Kebel-Del, 1.Tropffen. 
Maget mit Erdrauch · Eſentz Pillen, anf einmapl 
au nehmen, 
Oder fo: 
R.CrolliiExtr. panchymagog, 
Mercurit dulcis, jedes 8. Gran, 
Refine jalppz, 4. Gran 
Kerbel: Del, 1. Tropfen. 
Macet Yilen. 5. 


Aeuſſerlich leget man das Pflafter Manus Dei, 
oder ein ander ermeichendesauf; vorhero aber 
beitreicher man den Drt wärmlic mit deu 
Hirfeigorn, oder fincenden WeinfteinDel, 
Und auf foldhe Weie fägrer man fo wohl 
in diefen, als andern partnädigren Drüfens 
Veulen, welche nad der gemöpnlichen Art 
nicht zum dertheilen zu ringen ſeyn, eine Zeit 
lang fort. 

Am Yuflauffen der Mandeln brauchet man 
foriel Unflände nicht; es wird mit denen ers 
tßeilenden Mirteln eher was gutes ausgerichtet, 
Darneben giebet man innerũch Schweiß · trei⸗ 
ende Sachen die Effentiam alexıpharma- 
cam mit der Agıfkein : Cfentz, und läffer zur 
gleich ein Gurgel-Waffer ans Prunellen-&alr 
bey und Defen-Wafler mit Honig gebran 
Sen; deget Aufferlich Kräuter-Sädgen aus 
op, Helunder-Bliten, oder Calbey auf. 
Kömme zur Enterung, jo braucher man 
im Gurgel Waſſer Wegebreit:fraut, daß das 
Gefchmie abgemifchet, gereiniget und gehei⸗ 
Iet werde, 

Wenn 
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Bern aber die Drüfen unter der Kinn far 
Beauflauffen, fie man fich vor Aufgefen: 
denn die Anftemmung der Seuchtigfeiten wird 
nur noch mehr dahin gejogen; ed dienen viel 
mehr zertpeilende Dilaiter, und-fonberlich Fo- 
zeit Ammoniats Pflafter, das, Murter-Pfla» 
fier, Emplaltrum de Galbano crocatum: 


Wo aber die Schwul wiebenfpänfligwäre, dA 
thut das Emplaftrum de Ranis cum mercu- 
rio gut: oder man verfäßret, tie wir vorfer 
von folchen verpärteten Beulen gefage haben. 
Auffer dem aber Güte man ſich in geſchwollnen 
Mapillar-Drüfen vor reitgende, Ägende und er / 
weichende Sachen. 


Das VII Kapitel, 


De angina. 


Vom: böfen Halb, den man die Bräune nennet. 


$ 


u 


Hiſtoriſche Erfänntniß, 


ie Bräune, oder der böfe Halß Bedeutet 

eine Entzündung im Eingange des 
Shlundes und der Mufenin der Luft 

Roͤhre, mit einer darauf folgenden Stockung 
des Dluted, Die Kranckheit iſt entweder idior 
pathifh, eigenleidig » oder fpmpromatifdh, 
zufälligen Net, und pfleget fich zu gefährlichen 
und pigigen dicbern zugefellenz dergleichen 
offt im Feide dey Coldaten vorkömme, da 
bie Leute den dritten oder fiebenden Tag ange ⸗ 
Taufine Hälße Eriegen und erflicten wolien; ab» 
fonderlich wo die Matur durch ein unbeqor 
mes und ungeitiged Aberlaffen in Unordnung 
gebracht werden. Denn es piehlen nicht alle 
FieberanfdieVerminderungdeolntes ab ſon 
dern es geben viele auf eine Verbefferung, Ber» 
dünnung undXeinigung der Seuchtigkeiten loß; 
dieſes geſchie het aber uͤber haupt durch einen ger 
Tinten Schweiß. Wo nun initigen Srand+ 
Beiten zur Ader gelaffen wird, und nicht gung. da 
erden alodeñ Die Bewegungen der Natur gan 
umgefehret, und ziehlen auf eine Luͤfftung des 
Blutes durch die Naſe ab; weldhe aber nicht aller 


geit zu Stande koͤmmt: fondern, toeil ſich das 
Geblüre entweder zu hoch, oder zutief anſtem ⸗ 
met, fo folget entweder eine Engzlindung der 
Hirn-Säutlein, oder ein böfer Halß, der here 


"nach in feinem Ausgang gefäprlicher it, als 


wenn er vor ſich vorfönms, und ſich nicht zu eis 
nem Ficber gefeiler, ä 

Die idiopathiſche Bräune begreifft eine jer 
de Entzindung und Anftemmung zu denen 
faucıbus; gleichmwie fie ich aber felten durch den 
ganzen Rachen ausbreitet, fondern bald diefen, 
bald jenen Theil einnimmt: alfo find auch viel 
Arten vom ıpr befannt. Die befontere An 
ſtemmung des Blutes und Entzündung findet 
fidh entweder inden Mufculn der dufft Diößre, 
oder des Schlunides. Jene if wieder zmenerlen, 
indem entweber Die innerlichen, oder Aufferlichen 
Maäußtein geſchwollen und entziindet fern. Denn 
wen die innerlihen Muſcuin ent;inder ſeyn, 
ſo geiger ſich im Halß eine empfindlic;e Roͤthe ⸗ 
und Hihe nebſt einer Geſchwuiſt, und peifiet 
die Krandpeit cynsnche, die Schweins- oder 
Funde Bräune: deun die Seute holen int 

i 
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lich mit aufgefpersten Rachen, wie ein Hund, 
Arhem; und Diefes üftdieallergefäprlichte Urt, 
Wo aber die Aufferliben Mäuplein im Eine 
gange der £ufft-öpre entzündet feyn, da fier 
her man innerlich im Halße nichts, fondern der 
Hulp ſchwilet Aufferlib, und die Krandeit 
wird paracynanche genennet. ind die ine 
nerlihen Mufeuln des Schlunds entzündet, fo 
ficget man Aufferlidh feine Schwulit: allein 
innerlich Reine, nebũ Rötge und Entzündung: 
jedoch innen fie freyer Arpem Holen, und 
‚nennetman die Krandheit fynanchen, Wo 
aber die Aufferlichen Mäuflein im Eingange 
des Schlundes entzündet ſeyn, da ſiehet man 
weder Aufferlich noch innerlich was ſonderliches; 
nur daß in ſoichem Fall der Schmerg und die 
Entzündung zwiſchen dem Schlund und der 
Eufft-Rögre entftehet, und da können Die Leu⸗ 
te viel leichter Athein Holen, das Ubel nennet 
man parafynanchen. Woferne ſich aber bie 
Anfermmung und Entzündung one Schwulg 
and Auflauffen der Mäuflein des KHalfes mehr 
in der Aufferlicien peripherie findet, und die 
Entzündung der Roſe gleichet, da wird das 
Ubel prinella benapmet, 

Die Krandgeir it fepr gefäßrlich,benn es lei · 
ben given befondere Vewegungen,das Schluden . 
und Arpemolen ; und wie befannt,daß der Ein · 
gang der uff Röhre, larynz, das Werdjeug 
des Arhempelend, und der Eingang des 
Schlundes, pharynx, dad Wercheug zum 
Säluden if: alfo giebet aud: biefesein Kenn 
geichen, woraus man fhlieffen fan, was ver 
-ein Tpeil des Halies dadurch angegriffen fen. 
Denn wo die Entzfndung im Cingang der 
Fufft-Köpre ift, da kͤnnen die Patienten nicht 
Arge hohlen, aber wohl fehluden; wo aber 
die Enrifindung die Mufcuin im Eingang der 
Speife- Röhre befiget, da können die Patien, 
ten Arpeım goßlen, aber nicht (hluden: fie 


Können keinen Tropfen Waſſer hinterſchlingen, 
qugefchweigen was harted. 

Afo if der böfe Half eine unvolfommene 
Anfemmung, die ſich gemeiniglich in wolblis 
tigen Perfonen findet, jewepl männlichen ald 
weiblichen Gefcslechtes, -weiche vom fanguinis 
f&en, colerifhen und mit der Melancholie 
vermifchten Temperament ſeyn. Cie koͤumt 
gemeinigiich poifchen dem 14. und 24. Safe 
vor, in Perfenen, welche oͤſters Nafen-Bluten 
und Vemuͤbungen darzu ausgeftanden haben. 
Denn wenn folce $eutein einiervohen Diät Io 
ben, viel Wein teingten, und ſich denen Verdn ⸗ 
Berungen der Kälte und Hite untermerffen,abr 
fonderlic bey empfindlichen Veränderungen 
der &ufft; oder wenn fie fich erßißer und falt 
darauf trinden; oder baden und Die Süpfeerfäb 
ten: fo tragen fieeine Anfemmung dee Blutes 
qudenen faucibus und Entzindung davon; und 
önnen auch bey Frauen Zimmer die Verſihh ⸗ 
rung und Unordnung der monatlichen Keinis 
gung etwas beytragen · wei dadurch das Blut 
zum Half hinuber geſetzet wird, 

Der fomptematifhe, oder zufälige böfe 
Haſß findet fich Faß Überallin jedem Alter; je 
doch miehr in folchen Patienten, die fonft natit · 
liche und kuͤnſtliche Ausleerungen des Blutes 
auegeflauden Gaben. “Ya es giebt oblervario- 
nes, daß diejenigen, bie fi in.14. 16. und 18. 
Jahr zum Echröpffen gewöhnet und dieſes 
unerlaffen,” abfonderlich wenn eine epibemis 
ſche Beſchaſſenbeit, welche zu boͤſen Hälfen viel 
beytraͤgt, darzu koͤmmt, mit böfen Häãlſen zu 
tun gehabt baben 2 2 

Denn es iſt von der Bräune zu wiſſen, daß 
fie niche zu allen Karen und Zeiten vorfält, 
immoffen man offt in 2. biß 3. Jahren nichts 
von ihr Hörer z hingegen finder fie fich deſto öffe 
terer, wenn ſich empfindliche Veränderungen 
der Kälte und Wärme im Fruͤhling und 

Kerbit 
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Heröft, ereignen; daher Fils fe offt zu dieſen 
Jahes · Zeiten ein, wir, Hırrocnares Apborifm., 
IYI XX. XXI Se, II. bejeuget, 

Urd Frio, Horemann. fuͤhret ang dem Hot- 
1zro an, daß diefe Kranckheit jonderlih graf 
firet, wenn die guffe mit allerpand jchädlichen 
Tbeilgen und. Ausdufftungen von vielen Uns 
gesiefer verunreiniget wäre, vornegunlich, wenn 
die Sonne untergangen ill; dahero wäre auch 
diefe Krandtgeit in Itallen fo gemein, ald die 
Pefl. Med, Rat Sy, T. W P1 0.396 

Es fängefich aber der böfe Hal gemeiniglich 
mit einem Fieber an, und fingen die Patienten 
Anfangs Fre worauf eine jäplingeumd auhal · 
ende Hite folget; im Sale aber paben fie eine 
Einpfindung eines innerlichen und Aufferlichen 
Drücdeng; welche Zufälle mit der Fieber-Hige 
Eſchwinde zune hmen zes finderfichzugleich eine 
KHinderniß im Schluden, oder Arpenholen, 
nachdem bie Däußlein Diefee, oder jenen Tpeild 
angegriffen feyn. Wenn aber Mufeuln 
im ingange der Lufft diöhre leiden, ſo wird 
das Athembolen überhaupt fepr verhindert ; ja, 
100 die Anftemumung Gefftig it, da wollen.die 
geute erititen, und ifignen nicht anders, ale 
wenn fielrangufiret würden. 

Day dee prunella it nichtallejeit ein Fieber, 
fondern ee blofe Entytindung in der Oberflär 
che des diacheno: da ſowobl die Zunge, als der 
Hal angelauffen ind, und ermas dunfend und 
rorg ausjehen; es machet auch pruneila eine 
Furtge Krandheit und pertpeilet ſih bald wieder. 

u der Bräune Hält das Fieber an geo finden 
ſich Kopff- Schmerzen, Hertzens ⸗Angſt / nebit 
einer morafchen Qangiyfeit ein. Sie fönnen 
nicht liegen, wollen erjlichen, bewegen fich mit 
der größten Hefftigkeit, es ift ihnen das gantze 
S:ficht aufgetrieben, fie gen braun und blau 
mit Blut unterlauffen aue, - Die Adern find 
aufgedoßnet, die Kugen ſeben dundel, und bie 





weilen Feuersrotß, wie bey einem; der gefendr 
Wird es treten Diezärteften Blur-Gefäggen in 
Augenauf, und at Dieje Krandfeiteinen ver» 
fhiedenen Ausgang. 

Wenn bald im Anfang ein reichliches Na⸗ 
fen-Bluten folger, fo leget ficb die Bräune ame 
beften ; fonft aber endiger fie ih) entweder mit 
Vertheilen oder Schmwären ; oder die Seute ers 
fiden. ¶ Denn wenn eine ſoiche Veſchwerung 
weder mit innerlichen, och Aufferlichen Hütffe» 
Mitteln eractiver werden fan, und weder Ums - 
flag nod Gurgeln Hilft, fendern die Anftenr, 
mungen des Bluts und derer Feuchtigkeiten im 
Eingange der Suffe:Rögre immer gefäßrlicher 
werden · fo erben fie leihtlich ben deitten Tag. 
Wenn ſich aber die Bräune heilfam tracticen läfe 
fet,fofolget am fiebenden Tag eine Berteilungz 
wo aber dieſes noch nicht geſchiehet, fo verwan ⸗ 
deit ſih Die Rodende Materie in Eyter, und fol, 
getein abfeeflus, der eitmeder äuferlich oder in, 
nerlich am$alfe aufgepet; und dailtedofftnod 
am gefägrlihften, denn wenn die Ummfeenden 
en Menfchen nicht gleich aufreiffen, fofälte bie 
Mäterie auf die Sungen, under mußerjliden,: 


f * 
Urſachen. 


'8 ſcheinet dieſe Anſtemmmung eine unvol- 
tommene Bemuhung zu einer Ausleerung des 
Überflügigen Blutes zu ſeyn ;ʒ weil es aber nicht 
anvechten Drtanfteniiet, jo wird eine Entzüns 
dung daraus. Gelegendeit giebet das fanguis 
nifdje und dolerifche Zeınperament, vorbergee 
gangenes und ungeitig geitepfftes Mafen Biu⸗ 
ten: denn wenn bie $eute in Dergleichen Auglee · 
rungen des Blutes gleich mit anfaltenden Din ⸗ 
gen darhinter ſeyn, fo folget ein Zurüddrud des 
Dluted ya denen Faucibus mit Schwulft und 
Entzöndung. Es giebt ferner auch ange · 

1 woͤhn⸗ 
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mögntes und wiederum unterlaßned Schröpf- 
fen Gelegenfeit; ingleichen die Verftöhrung 
Des Monats-Sluffes, worauf das Blut an Die 
Der» Teile gepreffet wird, Es tragen auch 
die empfindlichen Veränderungen der Wäruie 
und Külte Gier viel bey: ‚indem erilich von der 
Wärme die Feuchtigkeiten heftig beweget, von 
der Kälte aber die Tpeile zujammen gejogen, 
und folglich die Seuchtigfeiten zurüce geprejfet 
werden. _ Diefed gefchiehet, wenn fih der 
Menſch erhitzet hat, und in falte £ufft gebetoder 
Sole trindet, Monde junge Seute gaben die 
Unartan fi, daß fie nach Erhihung ins Wafı 
ferfpringen : alle dieſe Erfältung nunremmer 
Die unter Theile an, wovon das Geblüte zurd- 
de weichet, und ſich dafuͤr an die obern Theile 
‚anfemmet;; in denen taucibus aber.cine Ctor 
dung verurſachet, die nicht nur wegen des leiden» 
den Tpeife-gefäßrlich if, fondern auch zugleich 
eine Fieberhaffte: Bewegung. erreger. Und 
wenn. diefe: nach der nattrlihen Gleichheit, 
fo zwifchen einer Bewegung und Materie nötpig 
if, erfolge: fonimme fieden böfenJalß vermite 
telft einer Zertfeilung weg: Wo aber die Nur 
turmitdenen Fieber- Bewegungen die Zertheis 
lung nicht gewinnen fan, fo ift aus zen böfen 
Dingen das geringfte zu erwehlen: denn es if 
nichts mehr übrig, al daß der [hweflichte Teil 
dem Blute benommen, und das übrige in Enter 
Gevendigerfich die Vrau⸗ 
ich: in eine Eyterung und 





Prunclla hat nicht viel zu bedeuten: denn fie 
erziehesfich oft felbit wieder. Cynanche, die 
Hunde Bräune, it die allergefüprlichte Art, 
weildie. Mäuflein im Eingange der Luft: Reh 
eent,ündet feyn: denn es ſierden Die Patienten 
ar dritten: Tage gemeiniglih an einer Erjliv 
Kung, weilfie nibrmopt Arge Holen konnen 

> Wenn ſich der böfe Halß mit Schauer und 


Kälte anfängt, und Darauf Hite folger, fo iR ® 
gefaͤhrlicher/ als to dieſes nicht geſchiehet; 
nich weniger it Diefenige Art gefägrlich, meh 
he ſich bey dem diug dieder findet, Dann 
wenn man in foldhen Fiebernzur der Käfer, [o 
hat man gemeiniglich die Bräune zu ertwarten, 
welche fehe gefährlich if, weil: eine verwon⸗ 
me und verderbte Krandgeit daraus. wird. 
Wenn die Patienten bey der Bräune liegen fin 
‚nen, fo iſt es ein gutes Zeichen, und die fonft leide 
lid) find, kommen eher davon. Wer fib in 
der Bräune Aufferlich am Halfe eine Schmulf 
finder, fo iſt ed nach Hıerocaarıs Mepnung 
auch gut anzufepen, immaſſen er Apb. KXAVU, 
SeEt. VI, fägreibet: Angına correptofi tu 
mor oriatur in collo, bonum ; foras enim 
morbus verticur; wovon auch Apb, XLLX, 
‚Seät. VII, naczulefen ift- 

Wenn die Patienten in der Bräune irre re 
den, mit den Aufferlichen Gliedern gittern, mit 
intern und flarren-Yugen fehen:fofiehet eöge 
Füprlich aus. Viel ſterben im böfen Half, ehe 
die Entzändung zu einer Echwärung fömmt; 

„viel erleben die Zeit der Suppuration: nid, 
wenn die Materie tiefverborgen lieget. 

Es iſt eine alte Anmerkung; daß diejenigen, 
welche an der Bräune Fiegen, die Cehrwindjucht 
befommen:. Diefed gefehiehet 1) ıdenn dieEn® 
dfinbung indenen Wiäuflein dee Eingangs ber 
Euffe-Köpre tief iger: 2.) wenn fie in eine 
Schmärunggepet: 3.) wenn fich die Gefehretire 

‚eröffnen, und die entrige Materie fich durch 
die Zwiſchen Raume der Mäuflein einfendet, 
Denn wenndie Materiefcharffmird, fo greiffet 
fie vie Subſtantz der Lungen an. Dahero un 
iheilet Harrocıamıs Apb- X Sch, D. alfo: 
Quibus ex zngina libersris ad pulmonk: 
malı fit converlio, intra dies leptem mori« 
uncur:. fi vero hos effügerint, purulenti 
vaduat, . R 

g» 
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> - 
Die Eur, 

I: der Eur hat man zu fepen, ob die Bräune 
gelinder Are fen, und nur der Prunele gleich 
Eomme; oder ob fie gefäprlicher ſey? Dennim 
erſten Fall brauchet man nicht viel, als etwas 
Scweißrtreibende Mittel, dieman mit Saihen 
verfepet, nebft einem Gurgel-Waffer aus verr 
theilenden und gelind angaltendei Sachen. 
Fa es ift oft ein bloffes }Waffer, worinnen die 
Schmiede das glüende Eiſen abloͤſchen, mit eir 
tmad Maulbeer» Safft verjeger, zum blofen 
Gurgeln genung. . 

Aber die gefäprliche Bräune nf vermittelft 

nachfolgender Anpeigungen gehoben werden: 

2.) Muß man den Uberflnß des Gebluͤtes weg 
nehinen: 2.) den Zufluß des Gebluͤtes abhals 
ten: den Grund der Stodung mit inn-und 
Aufferlighen vertheilenden Artzney Mittein ger, 
theilen; und 4) wo diefe nicht Statt findet, 
muß man die Epterung Befchleunigen, den 
Sdhwaͤren zeitig eröffnen und da übrige vers 
heilen. 

1) Weil das gantze Werck von Anftemmung 
desüberfläißigen Geblüces &ömmt : fo fan mar 
offt die gange Kranckheit durch eine gnuͤgliche 
Aderlajfe am Arın, und unter der Zunge geben; 
Foroird weder zu einem neuen Zufluß Öclegene 
heit gegeben, noch die Anftennmung undEntstne 
dung vermehret. Das Mderlaffen if inbiefer 
Befhmerung eine fo nörpige Sache, da [hen 
Hirvocanres darauf gefebenz daher er Lib. 
HIN. de Morb wulg. fhpreibet; Angnam & 
ophthalmiam venz fecho folvit, Juglei⸗ 
hen Lib, de VIE. rar in acur, : Si anginaad- 
fir, phlebacomiam adminiftrare oporter ex 
brachis & venis füblingualibus. Und Sro- 
zsuvsfeget p.zrt. Ging: Nullus fere morbus 
eilt, cuiıraconvenie phlcbotomia, eaquereis 


terata‘pro zei neceffitate, quam angina, 
Man läffet- fo in velslüfigen Perfonen am 
Arın wobl i6. biß 20. oth Blut weg. Denn 
es iſt beſſer, daß der Chirurgus eine groffe Deffs 
nung machet, damit das Gebluͤte defto ſtaͤrcker 
abfliefer und beffece Würdung tGut; jumafl * 
wo das Blur disciit. Wenn diefes gefhehen, 
fofäffet man nad 6; Stunden, ober den folgen, 
den Lag die Adern unter der Zunge öffnenz 
wäre es aber ſchon zum Anfang gefcichen,fo kan 
man zum andern mapl arm Arm laffen. 

Bey Eröffnung der Adern unter der Zunge 
hat man jweyerlengu seobachten: 1.) Daßniche 
Dieligamenta getroffen werden: 2.) do biein- 
eifion nicht gar zu groß werde / und doch die 
gehörige Menge des Blutes heraus lauffe.. 
Waraevs hält aber vom Aderlaffen derer rani- 
narumnichtd: denn er fAhreibet Merböd, men 
dend. p.ı53. alfe: Wenn. een Priefter die 
Mandeln entzfindetfeyn, fo folteman Die Aber 
unter der Zunge nicht daffen, e8 bliebe Sf; 
ters davon ein Stammeln und Stottern zur 
rüc, Sn Breßlauer Natur-Gefhichten Ve 
Varſuch p. 1471. wird das Aderiaſſen unter 
Ber Zungein angina mit vielen Gruůnden gänge 
lich widerleget. Wenn dag Aderlaffen geſche⸗ 

enift, fo muß der Zufluß von dem leidenden 

‚geil abgefügrer werden. Doben muß.man 
allegeit dahin fehen, daß der£eib offen fen; mo 
aber diefes nicht moäre,müjleman gleich Anfange, 
undnoch vor bem Aberlaf, ein Cinftir ordnen, 
damit bie revulfion defko fäneler erhatten wůr ⸗ 
de. Daßer feget Hırvocnuresiib. de Loc. 
in bomin bie &üfftung des Bintes und Deffr 
mung deö$eibes in bifer KrandGeit zufainmen, 
Oper p.gy. Angma a fanguine oritur, 
cum fanguisin venis,quz in collo funt, con- 
erefeit, Sic affedis a venis. quzin brachiis 
fun, fanguinem detrahito, fimulque’alvum 
{ubducito, ut id, quodmorbum exhibet, a- 

da vella- 
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vellacur. ‚Zur Deffnung des Seibes darff man 
weder Pillen nod; Pulver verordnen, fondern € 
můuͤſſen flügige Trändtgen fen, 4. E. 
R. Indianifche Rhabarber, 
Senns-Blätter, jedes 1. Dvenfgen, 


Pinpinel-Efens, 1. Qventgen, 
s. Wie oben zu gebrauchen. 


Es dienen ganptfäsilich in bäfen Hälfen feuch· 
te Sachen und verdiinnendes Oetrände reicili, 
genommen; Peifarien ausreiner Gerfle, Ceotr 


Nitrumantimoniatum, anderthalb Quentgen, zoner und Hirſchhorn ; der Haber · Tran, 


Rocpers mit gnugfamen Wafer, feget im Ende bins 
mu Muuna 2.Loth;  feihets Dur, gebetd 
aufeinmahl, 

Wenn aber auch dieſes nicht Fönte geſchlucket 
werden, fo muͤſte man ein erweichended Clyſtir 
aus Milch, Honig, füß Mandel-Del, mit etwas 
Kücen-Salky oder Salpeter ordnen. Bißz⸗ 
weilen muß man wohl zu denen Clyſtiren eine 
Rärchere Reifung feen, und da dienet denn das 
Stein Salt,Serhen Schwamm, Eologsinten- 
Pulpe ſchwartz Nieß Wurtg-Zäfergen: 

11.) Mach der andern Anyeigung werben in · 
nerlich ſolche Artzney / Mitte] gebrauchet, welche 
die Wallung des Geblüges befänfftigen und ver» 
sheilen, ald Salpıter, Sale, Schrwoeißstreibend, 
Spiefglaf, Dialcordıum Fracaftorii, Krebs» 
Augen, und dergleichen. Wenn aber die Par 
tienten feier [hluden, ſo gebe man flühige 
Sachen, und Trändgen aus Hop Wegebreite 
Seordien und Car dobenedicten Wafler, j. E. 


2. der ’ 

scorbien · und 
Sardobenebieten: Waffe, xdes 4. Both, 
Eerueifstteibend Epicfglaß, 
Gereinigien Salpeter, is 1. bentgen, 
Muulbeer-Saftt, 2. Loth. 

‚5. ters cin paar föfel vol zugeben. 


Oder man kan bie Pulver in Trändgen wege 
Hoffen, und late foldper unter die Trände, Mix- 
turam fimp’icem, ohne Campfer, und den 
Klapper ofen Eyrup mifen. z E. 
AR. Merebreite 

Holander. und 

Einden Blut Waffer. jedes 4. Loth, 

Mierure fimplici, anderpatb Dvcntgen, 


Much uud Waſſer zu gleichen Teilen vernib 
ſchet, und mit etwas Zuder und Salpeter ver ⸗ 
feget, Denn dergleichen Trände haben eine 
Tindernde, dem Krampff- wiederftchende und 
einen gelinden Schweiß befördernde Tugend; 
welche in denen gefpannten. und. angezognen 
Zäfergen des entgündeten Holſes nöchig iR. 
Am beiten wird der Zufluß durch Aufferlicht 

tonifee Mittel gefemmet. «Man brauchet war 
in denen Entpändungen nicht jo leicht anfalten, 
de Huͤlffs ⸗ Mittel; wo aber, eine Stockung des 
Blutes und Entzuͤndung noch im Anfang it: 
da thun die anhaltenden Argnegen beffer, als ale 
vertheilende Sachen, wie foldheo mit dem ge 
meinen Epperiment des Eßigs zu ermeifen iſt. 
Wenn fic) die $eute floffen, goetſchen, oder fal 
Ten, fofönnen fie die Entjindung verpüten und 
lindern, wenn fie warmen Ehig umfdlagen, 
Denn die Sammlung ded Blutes wird verhins 
dert, daß nicht zuviel Blur einflieſſet. Der 
gleichen Gurgel-Waffer bereitet man aus Brur 
nellen, Wegebreit, Teſchelkraut, Sanidel, ro⸗ 
ten Rofen, Granat- Blüten, Holhmder- Bf 
ten, Öranaten- Schals, Tormentil, Schlangen 
und Natter · Wurtzel, gelber Schwertel · Wurtz ; 
welchen man zertheilende Sachen zufuͤget, ale 
Salben, op, Pimpinelle, Tebſtdac. Eber- 
Wurtz und dergleichen. Solche Gurgel · Waſ⸗ 
fer werden entweder inbloffen Waffer, mo die. 
Schmiede das glügende@ifen abgeldfcher haben, 
gefochet, und zu einem Pfund’ 4. Soth Wein: 
Ebig/ oder Sulpeter und Alaune gefeget, und 
mit dem Maulbeer-Gafftverfüffet; man tropf · 
fet auch wohl faure Epiritus ginein. 4 €. 

K . Zope 
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R. op. 
 Wegebreit, s 
Evihen-Bamın-Blätter (forbi (ylvekris) jedes 
1.gand vol, 
Natter- und 


Pinpinel-Wurk, jeded3. Dventgen, 
Granaten-Hläten, 
Noten: Blätter, jedes 2.Pugillen, 
Sauerampfer Samen, 
Fendel, jedes 2. Qventgen, 
Zerjejneiber und Aefet die Cpreied, lochet fie in 
Guugfam MWafer, jepet uanderthalben Pfund 
Abgezognen Ner-Cfig, 6.801), 
— 8.Burh, 
Spiritum falls, I 5 
S-Gurgel:WBafer, feifig in Mund punchmen. 


Und diefes Gurgel, Woſſer iſt beffer, als wenn 
mon den Patienten mit vielen Einfprifgen plar 
get, und die Teile: mr reipet und erfiket, 
Spdenbamläffe inder Bräuns, nach häufig 
gefehehenen Arerlaß am Arnm, den entzündeten 
Half mie Kofen-Honig und Schwefel Spiritu 
etwas far verfeget, auspinfeln: Darauf ſol⸗ 
gendes Burgel Wafferöffters in Mund galten, 
biß «8 warm it, alddenn ausfpuden, und ans 









gr Wahr, jedet 8. Loth, 

offer geihlagenes Eyneiß vong.Cpern, 

Buder-Cand, 3. Qventgen. 

5. Surgel:Wafer. 

. Bey denen vertheilenden und zurfic treibenden 
Gurgel-Wajfern, hat manfich aber auch zu hů ⸗ 
ten. Denn fo gemißfieguißrer Zeit gute Waͤr ⸗ 
ckung thum: ſo ſchoͤblich find fie auch hernach, 
wenn die Stockung des Blutes ſich zu ſehr eine 
geſetzet hat. Daher verfaͤhret Jvncxenvs- in 
Confpeii, Med, aljo, daß er jwey Gurgel- 
Wafler auf einmapl kochen läffer, eines aus 
gertheilenden und lindernden Sachen, das an⸗ 
dere and puren ufanmen giehehden fpecicbus: 


mit. dem erften Gurgel-WBaffer läßt er anfau⸗ 
gen, und immer nach und nach das zufammene 
Nehende mießr und meßrzugieffen. Wieaber 
unfere compofitiones befhaffen fen, fowers 
den felche, wenn fie auch gleich erwag fpätg 
gebrauchet würden, nicht Schaden thun; doch 
Ban man alsdenn zu mehrer Sicherheit Die füns 
ven Spiritus weglaffen, 

Wo ſich die Entzündung und Anſtemmung 

in Aufferlicheneifen befinder, da kan man auch 
Aufferlich entgaleende Mittel anwenden; man 
muß aber auch Gier beputfart geßen, damit 
nicht duch den allyu vielen Gebraudhderangab , 
genden Mittel die Stocdung zuruͤcke in Die ine 
merlichen Teile getrieben: werde, Es dienet 
das grüne Defenliv, oder campforicted Me 
Toten» Pflafter um Halß zu ſchlagen. ? 
+ Wenn aber der Medicus etwas fpächer ger 
ruffen wird, und die adftrigirenden Mittel 
nich mehr fate findens fo fäßret er zmarnad) 
der 5 

111.) Anzeigung innerlich mit vertheilenden 
und Eehweiß- treibenden Trändgen fort, und 
laſſet fie. aller 3. biß 4. Stunden zu 2. biß 3 
Löffel gebrauchen; oder ordnet PimpinekAgts 
Rein Saffafraf-Holg-und die Efentiam alcxi- 
Pharmacam im ordentlichen Getrände,Zropfe 
fen weife zunepmen. z. €. 

R.Alexipharmifche und N 

Pimpined-Efent, eds anderthalb Aumntgen, 
Spiritus nitei duleis, 1. Qventgen, 

S. aler 4. Stunden 30.Tropflen, 

Aeuſſerlich aber werden die Gurgel Wafler 
nunmehro aus vertfeilenden Dingen, ais $Ios 
rentinifcher Violen-Wurs, Zaunrüben- Wurtz, 
Färber-Wurg, Siebfdetel- Schwalben,Pimpir 
nel,und Eber-Wurt, Brunelln,Sulber, Afep, 
Eprenpreiß, Scordien, "Hoüunder · Bläten, 
Antß, Fenchel, Daucus und Eppich · Saamen 
bereitet ; die zufa m̃e mzie henden und anhaltenden 

113 Din 
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Dinge werben hier weggelaffen, man Locher dieſe 
Kräuter und Wurgeln in Waſſer, und feet 
Gernach Rauten-Rofeu-und Rohmorin Blüte 
Honig, oder den Klapper-Nofen-Cprup und 
Maulbeer: Safit pin. Zu mehrer Ders 
Aheilung kan man unter ein Pfund Gurgeb 
Wafler 1.Halb Loth Pimpinel. Eſſentz, oder 
2.8006 Campger Spiritun giefen: denn deſe 
Dinge Haben forwopl eine tonifche, als vertgeis 
Iende Tugend, Ws fchreibet Waruevs Me- 
tbod, medend, p.ua, wenn ſich einer in der 
Bräune im Anfange mit Ipirica vini gurgelt, 
fo würde ſich die Entzündung in 3. Stunden 
verziehen: auf diefen Sälag fan man gar 
wohl etwas Pimpinel-Eifeng, oder Campher⸗ 
Spiritum ins Burgel-Waffer fun. Mande 
‚pflegen auch zu dem Ende ſolche Mittel, die im, 
böfen Halg_ befonders berügme fen, ale“ 
Säwalben-Nef und album grzcum zu zufe 
en, wer aber das jucunde Tiebt, der läffer häß- 
liche Dinge weg. Bißweilen nüger auch eine 
Mandel-Müch, aus Salben: Yfop-Holunder 
Dlüten und Kofen-Waffer mit ausgeſchaͤlten 
Mandeln und Campper, welche als ein Burgel , 
Waffer ju gebrauchen if, 

Andere Medici brauchen Milch mit Salpe⸗ 
ter-Küchelgen, oder ein decodum von Güßs 
holg, Hiefhgoen, Feigen und Haber-Grüge, 
fegen füllen Granaten · Syrup, Rofen-Zulep, 
undDvitten- Schleim Ginzu ; dergleichen deco- 
&a, fonderlid, in geofen Brennen und frodr 
nem Halß, aute Dienfte thun. 

Bern fid; die Enrzindung zugleich in Auf 
ferlidhen Theilen geiget: fo Fönnen aus vorher 
Befagten Dingen Unſchlage mit Wein gefodiet 
und aufgeleget werden. ¶ Jedech it ein Ums 
feilag, €8 mag fich in Auffern Teilen die Ent» 
zuͤndung zeigen, oder nicht, zu Vertheilung des 
böfen Halcoe jedes mapl von guter Würdung. 
Denn ich glaube gänglich, daß man nicht un 


recht thut, wenn man gleich anfangs Aufferlich 
indernde, erweichende und verteilende Pflafter 
und Umfehläge in Osbrauch nimmt 3. & 
R. Hollanders 
Etein. — ei, 


a * dat Sasd vol. 
ih Bilien-Wurgel, 2. Dvcntgen, 

Zeigen, 4. Erb, 

Kein Mehl, lat, 

Auiß-und 

Fenchel, jedes 1. Qventaene 

Cafitan, 1.Halb Aventgen. , 

Machet darand cin grͤblich Pulver, kochete mit 
MUG), und ſqhiacen über. 

Wein aber dieſes Gemanſche nicht anſlehet, dem 
koͤnnen lindernde und ermeichende Pflaiter, als 
das ſqhlehte Diachyion,. Meloten » Pflafter, 
mit ſuß Mandel-Del malapiret, oder mit Wal 
rath, Safran, und Campher vefanaufge 
leget werden. 

Bißweilen entſtehet ein böfer Hal von die 
ner puren unreinen wäßridhten und verſchleim ⸗ 
ten Feuchtigkeit, welche an denen Drüfen der 
fauclum und des Gaumes quiet: da müfjen 
die Umfehläge mit Mild) geſchonet, und inner 
lich fleißig Sarantia aus Manne, Rabarber, 
Hleinenofinen und Weinftein.C alt gebraudset 
werden; Man gurgelt den Mund fleißig mit. 
dem in biefer Anyeigung, nach den Tropffen, ges 
prießnen Waffer und ſchet reichlid Pimpinel- 
Eifens Binz, fo wird ein beftändiger Schleim 
and Feuchtigkeit abgefügret. Man—hmaplvers 
urfadzer. eine blofe Schärfe des Magene und 
deſſen verſchleimtellnreinigkeit einen boͤſen Halß⸗ 
worinnen id mit etlichen Sapir-Trändgen aus 
Manna, Rhabarber, Senne Blärtern und 
dergleichen das gantje Ubel gehoben habe. 

Wo aber die Entzündung mitvertgeifenden 
Sachen nicht weichen wi, da fichet en freylich 
gefährlich aus; Denn eö erben viel an einer 

Erſti⸗ 
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Erfidung. Ob mangleich bie Laryngotomie 
Bat, ſo i es doch nicht ausgemacht, ob die 
Entzimdung allgeit in denen Mäuflein des 
läryngisgeblichen ; oder ob ie ſih nicht zugleich 
in Die Lufſt⸗Roͤhre gezogen babe, Es wäre 
nicht unrecht, daß man innerlich incifiones 
machte, daß die Materie heraus flieffet, obn- 
geachtet fie noch nicht dur Reiffung:gefommen 
ül. Wir finden die Anweiung darzufchon deym 
Ceiso menn er Lib, IWW. cap. IV. de angina 
freibet:: ultimum eſt incidere latis altis 
plagis fub ipfis maxillis.(upra collum & in 
Palato circa uvam, vel eas venas, que füb 
lingua- fant;. ‚ut per-ea vulnera morbus 
erumpat. Doch wird der Mund effemaple 
fo febr zufammen gejogen, dah der Epirure 
guS.nicht daru kommen kan; da‘ muß man 
denn.ein gemiffes Inſtrument brauchen, mit 
‚welchen man. den- Mund eröffne. Wennnun 
daßero die Gtodung und Entylndung fo groß 
it, und man Zeit hat die Euppuration zu bee 
Fördeein, fo muß man nach dev 
IV) Amgeigung verfagren: Innerlich fan 
man nicht geben, ale daß man mit einem er» 
geidenden und Rärdenden Tranct, wie auch mit 
mäßigen Schweiß befördernden Mitteln fort, 
fährert damit. egeils die Zufälle fowviel möglich 
ferner verpütet werden: rheils, daß die übrige 
Wieberpaffte Hitze gedämpffet und der. Par 
enterhalten werte. Dahergiebtman-Trän 
de aus erguietenden Walfern , welche mit: 
Wein abgezogen ind mit Galpeter und Ealr 
Spiritu, Spaeinthen» und Alkermes Gtärd 
Lattwergt / ind» Beer · Granaten · und ſaur enCi· 
tronen / Saffi · Syrup. Die Eyterung zu befoͤr⸗ 
dern muß man erweichende Gurgel.⸗ 
ſchreiben aug Stein · Klec, Baͤrenklau Pi 
Kraut, Lein · und Heu Eaamen; Suͤßboltz, 
Weiß⸗Lilien und Althee /Wurtz, Hollunder⸗ 
Blüten, Königs Kerzen, Datteln, Feigen, wel 











che man in Milch kochet und Ey Dotter undabr 
gefbanmred Honig darpu t{uf, und belämdig; 
warm im Munde halten läßt. Oder man ma⸗ 
het aus diefen Dingen und Gaffran mit wer 
iger Milch einen Umfehlag, und Teget fon Aufe 
ferlich öfters abmehslend um denalß. Sonft 
nimmt man auch zum Umfchlägen: Vrodaru⸗ 
me und bereitet daraus mit Saffran und Ho⸗ 
ig. einen Umfhlag. 


Wenn das Gefhntie gur Reife gefommen 


fo bricht e8 entweder felbR auf, oder man oͤff ⸗ 
net e8, oder man bringetden Parienten zum Bre⸗ 
hen, Huſten und Miefen ;. wodurch die Materie 
die Tpeile drüchet, fie von einander treibet und‘ 
ausgeßer. Hierauf muß der Chirurgus in 
das aufgegangene Geſchwur ein abmifhendes: 
und reinigendes decodtum einfprigen, und als ⸗ 
denn batfamifche Wund · Mittel applieiren ; har⸗ 
„guDienet mun-ein Ourgel-Wafferaus Salben, 


Conideh, opannis-Blumen, zöthen Rofen, 


Pimpinel und Schwalben-Wurgel; man fer 
get Kofen-Honig, Ageftein-und Myrrhen · Eſ⸗ 
fentz hinzu, unbläffer e8 öfftersin Mund neh⸗ 
men, oder in die Deffnung- einfprigen, damit‘ 
ſich die Materie nicht verhalte. Ja man far 
auch eine Wund / Effenh aus Yogannis Blur 
men und Agtſtein · Eſſentz mit ofen» Honig: 
auflegen. pndeffen: werden Diefe Zeit über 


öffters gelinde,abfügrendeund eröffnende Mitr . 


tel gebrauchet, 
Wenn aber die Bräune ein Zufull des Fie⸗ 


bersift: fo muß man vor alen Dingen auf’ 


das Fieber fehen, damit durch Application der 
ArtnepMitrel im doſen Halfe demSieber nice 


Eintraggefdiehe; welches Verfahren @Aydene - 


bam p. abz gar kurtz in folgenden Worten: 
einfaffet: Angina, qu& febrıs Iymptoma- 
tancum eft, ipfa la merhodocurariamat,- 
quam-febris ea Abi vendicat, ac proimde. 
vel per diaphorefin& cutis fpiracula exter- 

minanda 





272 





1.8. 7. C. Vom böfn Hath,'oder der Bräune 





minandaeft; velper aliam qualemcunque 
‚medendi methodum, quz febri primatiz, 
(cui inhzret, dedetur. quod fedula obfer- 
vatione dignum. i 
Ce ich Biefes Capitel ſchlieſſe, unuß ih nah 
eine merdwfröige Obfervation ergeflen. - Es 
begegnete mir, daß ih 1740. zu einer fe: 
nen erbarn Grau geruffen roard, weiche einen 
Böfen Spalßflagte. Weil ed noch faſt im An⸗ 
* fang war, ordnete ich, Auffer den innerlichen 
Arznegen, 6. Tropfen Pimpinel-Effent; auf 
Zuder in Mund juncgmen, und den Hatz hin 
inter flieffen gu Taffen. 8 gefhiehet aber 
ogngefäßr, daß Diefe Frau dergleichen Portion 
mopl 6. fach auf Zuder befömint, und auf Zur 
* reden in Mund nimmt Cie fpligret hierauf 
2. Viertel Stunden langüüber die Mafen heffe 
© tigen Brennen im Halß¶ als aber Diefes nad“ 
Täfet, fo it auch der diß Sal auf einmapl 
gant Hinmeg, Was gefhaße? Cie wurde 
nach yurlichgefählagener Entzündungdes Hal⸗ 
feß, welche im Eingang des Echlundes geſe ſen 
ineinefolhe Veftlirsgung gefetet, daß fie nicht 
murnad wenig Stunden in grofie Schwach, 
Geie fiel, fondern fi auch, nach ügren Gedanı- 
den, des Sebend verjog. Gefahr des Todes 
tar nichtvorganden, ich kunte es aber denen 
Umftefenden nicht genug überreden Dahero 
auf Anrathen der Freunde ned; ein Medicus 


Gergu geruffen ‚wurde, weldıer auch in chefi 
mit mi überein Fam ¶ Hierauf faub fich den 
dritten Tag ein Friefel, bey deſſen Ausbrud) das 
krampffigte Ziehen und die Opmmacheen Teidlle 
der wurden, Und obwohl zugleich die Men- 
fes ausbradsen, fofößreen fie doch den.Seiejel 
nicht; fondern es wurde die Frau Patientin 
bey Gebraug weniger Argnenen, welche des 
Morgens in einer semperirten Schweiß trev 
benden Eſſentz, aus Scordien- Ngeftein- und 
alexipharmaca zu 10,.biß 15 Teopffen beflun 
den; Nachmittazs und Abends aber aus Pal 
vern, die das Schweiß treibende Spieialaf, 
Hirft born, ohne Feuer, und eine prazciprtans 
in fich faßten, glüdlichcurirer. Ich urtheile ron 
der Krandpeit alfor Das in der Bräune for 
ende Blut, welches den gten Tag fen zu 
einer Verderbniß geneigt gewefen, it in das 
Gebluͤte zurüce getrieben worden. Da nun 
ſolches fich nicht mit den guten Saͤfften wieder · 
am vereinigen fönuen: fo hat die Matur die 
verborbene wäßridte Feuchtigkeit durch die 
Drüfender Haut als einen Friefel ausgeworf ⸗ 
fen, und trifft Bier gar ſchoͤn die Stelle zu, wel 
bein Crisı Lid, I, capı 4. de angins jü 
finden: Atque interdum natura quoqucad- 
juvat, fi ex angüfliore fede vitium tranfit 
in latiorem, j 


; Das VIII, Kapitel. 


De Pleuritide & Peripnevmonia, 


Vom Seiten-Stehen und Entzuͤndung der Lungen. 
gr A 
Hiſtoriſche Erfänntniß, 


8: Krandeiten pandeln wir uſam 


men in eineu Capitel ab, und zwar 
teils darum, weil fe fepr vermicelt 


feyn, und alſo gar leichtlich utıter einander ver» 
wechfeltwerden: theils, weil fie inipren Kenne 
weichen, Urfachen und Eur mit einander übers 

ein 
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ein kommen. Das Seiten Stechen iſt entweder 
daswaprez oder füljche, weiche legte Art nicht 


Gieher gehöcet fondeen vielmehe zu denen gie 


henden und jpannenden Gicht- Schmergen zu 
rechnen ill. 3 ift aber das wahre Geitens 
Stehen eineStotung des Blutes in dem Haͤut⸗ 
gen, (oman plcuram nennet, mit darauf folgen 
der Entzändungund Sieber; durch weldhe Be, 
Degungen die Matur der Stecdung zu bege- 
gnen, und folde weggunepmen gemopntü. 
Hingegen in die Entzündung der dungen eine 
Stodung des Dlutesinund um denen Jungen, 
fovon einer Anftemmung und Anrreibung des 
Gebiüres ihren Urfprung fat, und gleichfals 
mit einem Sieber-begleitet wird, zu dem Ende, 
baß diefe Öefegrden die Stodung verteilen, 
and wiederum aus dem Wege räumen folen. 
Es kommen dieje Kranctheitenin voublütis 

gen Perfonen in noch jungen und angehenden 
wmännliden Jahren vor, Hırsocaates apb. 
XXX, Sei, Il welche zwar ſanguiniſch und 
munter ſeyn jedoch das choleriſche Temperament 
benihnen den Vorzug hat. Eonften ſindet man, 
Daß mehe Manng-ale Weib» Perfonen vom 
SetenSteden und Eutyändung der &ungen 
angefochten werden; ingleichen diejenigen, wel. 
‚he ſich zum Aderlaſſen gersöhnet, und es über» 
gangen. Cs find auch diefe Kranckfeiten mit der 
nen Bemigungen zum Blut-Speienverfnäpfit, 
umdgemißlichvor nichte anders, ale wor dergleir- 
chen unvollfommene Bervegungen anzufehen. 
Sie foınmen auch wohl bey alten Seuten vor, 
wenn fienoch frifherDtatur und holerifch {m 3 
fie Haben eine Gemeinfbaffe mit der Berände, 
rung der Witterung, und gehören u denjeni 
Krandpeiten, welche im Winter und Fraͤh⸗ 
Jabr vorfalen, und algemein graffiren. Hlır- 
Focaatss Apb. XXI, SA. Ir. Solches ber 
jeuget Svrmonensts,ald er aus der heiſſen Eufft 
von alien in die kalte Inſul Poncus gemiefen 





murde; daher er Lid. V. Triß. Elg.y, alſo 
über Seiten Stechen klaget: — 

Perque dies multos lateris cruciatbus 

uror, 
Sed quod non modicn tempore Iafie 
‚hyems. 

Sie werden gemein, wenn fÄplinge Veraän⸗ 
derungen im Wetter, und fonderlid, auf heiſſe 
Sommer, Tage falte Nächte folgen ; oder wenn 
ſch ie geute fegr erpigen und darauf entbiöjen, 
‚oder einen kalten Trund thun; daher [hreibst 
Carsys Lib. 1. cap 3. ex,abore Iudanlifigie 
dz potio perniciofillima; aus einem eiflen 
Zimmer in ein Faltes gehenzc. deitogewifjer aber 
fönnen diefe Krandpeiten fd entfpinnen, 
wenn etliche angefüprte Urfachen auf eins 
mal yufammen Fommen. 

Es überfälle die Parienten gegen Abend ein 


"Schauer; gierauf folget Froft, der verwandelt 


ſich in eine darcke Hutze, und alobald fängt dag · 
Stechen an. In der Entzündung der Lungen 
it der Schmeri weit empfintlidher, und breitet 
ib in der gantzen Bruſt aus ; da hingegen in 
dem Zeiten Stechen der Schmertz nur ſtechend⸗ 
uud gemeiniglichauf der rechten Seiten, um die 
Gegend der falfhen Rippen, bifteilen tief. bie 
weilen. aber boch empfunden wird. Manche 
mahl nimmt der Schmerg die gantzt Gegend 
der Schulter-Biärter ein; woben indeffeneine 
Rarcte Fieber-Sige, beitäindige Anreigung zum 
Huſten und die übrigen Zufälle des gefäprlichen 
Siebers ‚anhalten. Wenn diefe Krandpeiten 
glüttich von Ratten geben, fo werffen Die Pati 
enten unter demXKölftern etwas aug ; in der Ente 
gündung der Lungen iſt der Auswurff Bluts 
Ariemig, im Seiten Stechen aber mehr dit 
und (dleimich,gilblich und griͤnlich 5 von dem ges 
ringſten Huſten vermehret fihder Schmertz offt 
ſoſt daß die Seute davon ohnmichig wers 
den. Den vierdten Tag ſchlagt der Urin der 
nm mei⸗ 
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neinigtich nieder,däs fediment. if feifehfasben, 
und dem folger am fiebenden Tag darauf ein 
farder Schweiß mit änderung. , 
Wenn aber der Auswurff um den 4ten Tag 
auffen bieibet, fo werden die Zufälle heftiger 
Ber Schmertgund Sitgenemen zu, &8 fteler ich 
pfäntafien cin, der Urin bleibt ot, helle und 
Fine; biß fich enblichgegen beneiffften Tag gute 
Kempeichen im Nuswerffen und Urin Auflern, 
nd am viergefenden Tag ein geilfumer und 
häuffiger Schweißder Krandeitden Abfgied 
eher. 

s Gebet aber der Auswurff micht fattfam von 
Ratten, fofegerfich ein Geichwüe in denen dun· 
gen und pl=uca an ;mwosonzu messen, wenn ſih 
folge Patienten innergalb 40. Tagen nicht 
gnulgfam reinigen und auswer ſen, daß fie ald- 
dem an der Schwinbfucht Nerben. Denn ed 
fhreibet Hırzomnates Apb. ‚VII. sed, V. 
Qui pleuritide laborant, nifi intra dies qua- 
zuordecim fuperne fepurgentur, iis in em- 
pyema fie mali translatio. Und Apb. XV. 
gnsd, Se, qui ex pleuritide empyicifiunt, 
"ia ruptione intra dies quadraginta ſurſum 
purgentur, iberantur: alioqui tradleunt in 


m. 
2 
Urſachen. 


iefe Kranckheiten gehören zu denen anſtem · 
“meiden und anpäuffenden Bemoͤhungen, wo 
mit die Natur auf das Blut-Speien absiepler. 
Es findatfodie vorpergehenden Urſachen alles 
dasjenige, fogufoldhen Anfemmumgen und An- 
treibungen deo Geblittes gu denen &ungen und 
Xruft Gelegenheit giebet: als dad Blut. reiche 
Temperament, unterlafne £hfftung des Blutes 
aus dem Arın, Mifbrauch hinigen Getraͤnckes, 
der Geroürge und derglsichen. Die erfolgten 
Ertättungen darauf machen, daß das Blut, 





‚ Deun ed fhreibet Hireocnares 


welches ſich wider matfirliche Gemopnfeit in 
ungen und pleura gebänfiet hat, veritodet. 
Darmiter fol nun die weiße. Matur mit ihren 
DBervegungen arbeiten, und aufdie Verteilung 
des ſiogenden Geblüted abgeben, weil fie nob 
mer Gebläte Dapin.leite, twonon eigentlich bie 
Entzündung entitehet. . Und meil fich heile 
in denen Zungen ; theils in der pleura einige Ge⸗ 
ſchwun vom jtostenden Blut gebilder hat: fo 





“gieber esim Arpempoleneinen Widerftand, dar 


von Eu der techende Schmerk, und bie@te 
ung des Gebluͤtes Käfer ſich entweder vertheir 
Ten, oder es ſolget eine Eyierung, mit deren ger 
füprlich ausfieger. Yener Nusichlag itambr 
Ren, und wird eben durch die Entzündung und 
Fieber vielmapis erpalten ; wobey dasjenige, fo 
durch dieſe Bewegungen loßgearbeitet worden, 
vermitteift des Auswurie ausgerrieben wird. 
30 aber dieſes nicht gefhiepet,, da nimmt Dit 
Ent. ůn dung biß zut Schwaͤrung gu; bleibet num 
der Auswurff zugleich zurück: fo bat man ſich 
deſto eher Sorge eines vorſte henden Lungen⸗ 
Glſhars zu machen. 

Dahero der Auswurff um den dritten und 
vierdten Tag, die gelinden Schweiffe und das 
Wiederſchiagen im Urin die beften Zeichen fern. 
ph. XL 
sed 1. 5i fputum in pleuritide laborantibus 
flatim appareat inrer initia, ipfam abbrevi- 
at: fi veropofteaapparest, producit. 

Wenn aber der Ausrourff nicht erfolger, ſo 
galten die Zufäue nebit phantafiren biß yum fi, 
benten und achten Tage an; Gierauf läßt der 
Schmers jähling nach; e8 finden fich iehende 
und fehiittelnde Bewegungen, Convulfiones 
mit peffeigen deliriis ein; ja wenn der ausge 
worfiene Speichekichwärglicher Farbe wird, fo 
in der Falte Brand da, und ber Tod vor der This 
re, Wenn fih aber um denfichenden Tag deh 
einem unvolkom̃enen Ausrwurff ein —R 
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Besgichers mit grofferHerkens. Bangigkeitein, 
finder : ſo iſt es ein Kennzeichen, daß dieRrand, 
heit mit andern gefäßrlichen Zufällen vermis 
delt fen, und daß fich am eilfften Tage zugleich 
ein Sricfel zugefeilm werde. Der Durchfall 
- üjt in Diefer Krandeit aleyeit bedendlich, dar 
Ger Hırrocsares Apb. XPI,Scdl. VI ſchreibet: 
pleuritide & peripnevmonia detento alvi 
Profluviam fuperveniens malum. 


-_ 63% 
Dir Cur. 
Hr Gaben wir dieſe Unjeigungen zu machen: 
2.) die Zertpeifung des fte«tenden Geblütes ift 
du befördern: 2.) die treibenden Zufälle find zu 
fliden: 3.) und Die (&liummen Folgerungen gu 
verhuͤten 





1.) Das gantze Werd könm alſo auf die 
Dertheilung anʒ daher fragt man, ob das Aders 
Taffen nöthig {ey? Win antwortenalfo: in der 
Entzindung der$ungen üt es aın erften, und 
andern Tage, 'oder zum fenigfien noch dor den 
wierdten, ehe bad Kennzeidhen des. gefochten 
Urins erfcjeinet, fähledhterdinge vorgunegmen; 
dm Seiten-Stehenaberift ednicht alejeit nde 
#6ig, auffer wenn der Patient ſedr Vlutireich, 
munter, oder die Kranckheit ven verfäumten 
Bluciaſſen 5 oder da fich eineapbereXusleerung 
des Geblürd verloßren, ihren Urfprung genome 
sent: e8 muß aber jodenn Die Aderlaffe reichlich 
dw 12. biß 16,$0t$, und wor an dem Arm der 
Teidenden Seite gefchepen : fo wird fi finden, 
daß das Blut obenger gemeiniglic eine teife 
und zäge Haut, wie ein Leder befommien. Sro- 
nıvs Apb.L. SAP. 





In cubito yenam fe- 
Care oportet, & copiofum fanguinem de- 
erahere, donec multo rubicundior Auat, 
Es Gar Hırsocsaras. wie. Profefl'Scnvurze 
ira Gompendio Hifor, Med, p, 158. bijeuget, 


in pleuritide und. peripnevmonia, die innere 
Aber des. Arms der leidenden Seite gelaffen, 
Auch füßret Renarvs Moneru de Mifione 
Fergninis in pleuruide p,3. ex Hırrockare 
de PiR. rat, in acut, an: ubi dolor lateris 
penetraverit fürlum, vel adclaviculam, vel 
ad mammam, vel ad brachium, venam 
brachii intenam, q.a dolor’afficke parte, 
fecandam effe. . 
Hierauf brauchet man innerlich ind. Auffer, 
zertheilende Mittel Yunerlich nugen die 
‚a alexıpharmaca, Scordien, Effent,” 
Mixtura fimplex, obne Campper, D.Micins- 
115 De;oar- Tinetur, welheman fräß undgegen 
Ditsag yuzo.Tropffen ineinem Tpee aus Cpr 








"renpreifigiebet. Darztifchen dienen Pulver 


aus Nitro antimoniato, Krebs,Hugen, fo mit“ 
Eirronen-Safft verbraufer, Zinnober, Perlen» 
Murter, Hecht Kiefer, antımonio diaphore- 
tico, Speciebüs diaireos, Latte fulphuris, 
Docs, Blut, unddergleihen. Man Fan diefe 
Pulver fonderlich Nadwittags, biß gegen 
Morgen, aller 4.Stunden negtnenlaffen. „Sch 
fee in denen erflen Tagen, vielmagls aud; 
Burch die gange Krandgeit, ale Gitige Cffene 
en aus, laffe eine ptifanam, aus Hirfhhern, 
ScorgonersWurgel und Graupen, zu gleichen 
Zeilen, trinden: denn Graupen find nichts 
anders als hordeum_decorticarum, wovon“ 
Hırrocsares, wie wir oben erwieſen, feine Pri- 
lane bereitet. Darueben aber laffe in vom 
folgenden Pur 
R. Aufgelöfte Krebe-Xugen, 
San eben Spiele, 3 
— = 
3 Ihhorn,ohneigener bereitet, jedes . Serupel, 
————— 
ifeirt, auf 4.mapl yonchmen; 

fo wohl Tages ald Nachts, Früß und Abende, 
aller 4. Stunden in einem Kränfer-Tyee, aus 

"Nma > Ehren 
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Ehrenpreih/ Kerbel, Salben, jedes 1. Hand 
wol, Fenchel, Säipgolt, jedes 1, Qventgen, eine 
Dofin gebrauchen. 
Denn ih gabe aus vieler Erfaßrung ges 
Terner, daß in alen innerlichen Entyindungen 
> Bigige Mipturen, auch in wenigen Tropfen, 
nicht wohl anfdlagen; hingegen ift.ein wohl, 
bereiteter Rräuter-Thee allein fäig geweſen, 
einen gleichmäßigen Umlauff des Geblüres zu 
befördern, und die Vertheilung zu würden 
Auf diefe Bedanden patmich der trefliche tar 
Hiänifche Practicus gebracht, Bacuıvvs, weicher 
» Oper; p.48. ſchreibet: in principiis febrium 
acutarum cave a purgantıbus, Cave pariter 
a remediis nmum volatilibus & vehe- 
mentibus, crudo namque exıltente adhuc 
morbo, vel educes, qua educenda non funt, 
vel augebis febrem, vel jugulabis zgro- 
tum. Ance feptimum dıem ın acutis, & 
inflammatorüs & purgato nec diaphore- 
tica vehementia dato, fiquidem cruda ad- 
„ ‚huceftpeccans materia, & bonis (uceiscon- 
foß, necaufcultat talibus remediis, nifi ap- 
parentıbus fignis coionis. Und Spden» 
„bam Oper.p 243. wie nicht nur pleuricis vom 
verkehrten und unzeitigen®cbrauch hitziger Arte 
neyen in andern Fiebern zufchlagen Eönte, wenn 








iman gleich im Anfangaufden Echmeißloßgiene , 


ge: fondern, daß auch dadurd) der Patient zur 
Diaferepgebradht würde: natura enim hoc 
pa&o turbata humores adhuccrudos exi. 
Rtentes expellere, qua dara portacogitur, 
atque_adleo nunc in cerebri meninges im- 
petu-fertur materia febrilis, indeque phre- 
ıtis naleior, 
Dan machet auch Trändgen aus Kerbelr 
” _Eeabiofen» Ehrenprein Seordien · Cardobe- 
nedicten · Marien» Diſel. Erdbeer · Kraut / und 
andern abgezognen Waſſern, ingleichen aud ei» 
ner dünnen Hirfchpern-Balerse mit Curonen⸗ 


Safft, ſeket wilden Schweiß · gahn, Hecht⸗Kie⸗ 
fer, Perlen-Murter, mit Citronen-Cafft ver 
bdraußte Muſcheln, Kiopper » Nofen / weifen 
Mopn und Altpeen-Syrup, Diacodien- und 
Süpelg-&afie pinju; oder man fan den ver⸗ 
fügren Eaipeter- (piritum, Spiritum falis, 
Ciyflam antimonii dargutfun. Herr D. 
Trillee läfer in feinergelehrten Commene. de 
Pleuritide p. so. nady geſchehenet Aderlaf, 
oßngefähe folgendes Trändgen; ; 

R. Ehrenpräße 

Huflatige 
jop- Waller, jedes 3. Both, 
enchel» und 
Ealbey- Waſſer, jedes 3. Loth. 
Mufhel:Pulner, 
Sehrrzähne, 
Schweißtreibend Spichglaß, jedes. Eempel 
Salpeter-Küchlein, 1. Qventgen, 
schagverillen-Eptract, ı. halb Gerupel, 
Altheen-nad 
D,töbels milden Senf-Cyrup, von jedem 6. 
Doentgen, 
ale Stunden zu x. $öffel voll nehmen, und dar / 
neben eineptilanam aus Gerſie faurem Sonige 
Saflt, Oxymel und etwas Galpeter, fleißig 
trinden. Oxymel recommendiret fonderlich 
fon Hırzocsar. Lib, de Fi. rar, Osy- 
mel Ipucum educit & faci!em reddit re’pl- 
rationem, Sroxıvs Apb. LVI. SA. IP, 
Conveniunt acida in pleuritide pro tufli ju- 
vanda & confervanda: in expe&oratione 
enim, quam acida hac promovent, unica 
pleuriticorum eftialus, Wenguivs Amas- 
nitat, M.M, p.146. 

Es werden decodta aus Maflieben, Guns 
dermann, Ccordien, Eprenpreiß, Violen 
Wurtz, Suͤßholtz, China-Wurg, Klapper-Ro 
fen, Stern» Aniß gefechet, und bifmeilen zu & 
biß 3 Taffen vol getrunden, 


Akbuſſerlich gaben guteKräuter»Säcgen aus 
* Eba⸗ 
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Chamillen, Hollunder /Bluͤt, Kuͤmel Dil. Saa⸗ 
men, Wacholder: Beeren ac. eine jertheilende 
Würdung, die man trocten auflegt. Dder das 
von D. Wedeln Anioenure. M. M p.378. und 
430. gepriefne lindernde Kräuter Küßgen aus 
hamilen,geitoßnen $ein-Saamen, Karbeund 
Su’pufoüberal zu gaben Find. Dergleichen Auf 
ferkihe trodne Sädgen find Nabapmungen 
:Ded alten Hırrocrarıs, welcher de Rat. nit. in 
wmorb: acut.p 387..alfo lehrer: lateris autem 
dolörem fomentis calidıs tentare difloivere 
abfürdum quidem noneft. Quorum qui- 
dem optimum eltaqua calida ın ürere vel 
vefica. Ukiliter etiam admovetur Ipongia 
mollis & magna ex aqua calida expreflä [o- 
mentumque linteo involvendum,. Ad 
ficcum autem fomentum fales & milium 
torrefadum in facculis laneis maxime ac- 
commodantur. Andere brauchen Aufferlich 
Eampper-Spiritum mit Saffran-Ejfeng;_ins 
gleichen eine Salbe aus Airpee, Veilwurg-Del, 
deflilieten Rünmel-Dil-und Kerbel-Del und 
fireien den leidenden Ort wärmlidh damit. 
Der Campfer-Gpiritus, wenn er nicht gleich 
anfangs gebrauchet wird, iftmiche alezeitficher: 
denn wenn die cindringende Krafft verflogen, 
fo läffet er ein Zufanmenziepen der Zäfergen 
auch; daher rathe ich vielmehr, in Erimang · 
lung einer guten ©albe, oder mo die beſondere 
Eigenſchafft des Patienten foldie nicht leiden 
molte, über den Det trodne und warme deine 
Zücher zulegen, und offt zu wiederholen. 

11) Die treibenden Zuffue find eine allzu 
flarte und überhand nepmende Entzündung, 
Heiftig Redhender Schmert, und unzulhnglicher 
Fortzang den Nuewurfs, 

Die bermYsige Fieberpuffte Bewegung wird 
durch wiederholten Gebrauch folcer Pulver, 
die aus Galpeterbeftehen, und denen Arnep- 
Mitteln, fo eine gelinde und mäßige Dunftung 


befördern, zugefeget worden, geſtillet. Oder 
man giebt einen guten Yulep, aus gefochten 
Hirſchborn/ und oben angeführten gebrannten 
Waffern, fonderlich mit dem Enrup von Klapı 
perofen, fauren Eitronen, Clyflo antimonii, 
Spıricu nitri, ju einer angenehmen Saurung 
verfeget. 

Der -Schmerk wird mit einer Mandel 
Milh, worgu man zugleich Marien Diſtei⸗ 
Saamen und weifen Mohn genommen, und 
mitobigen abgesognen Waͤſſern abgeſt oſſen, ger 
lindert welchen Emulfionen man aud Hecht⸗ 
Zohne wilden Schweins-Zahn, und Schweiß» - 
treibend Spießglaß zufener, und fie mit Diacor 
dien-Safft und weifen Mohn ·Saamen · Sy · 
rupverfüffetz fodenn aller 2.tunden ein paar 
Loͤffel voll brauchen laͤſſet: 

S.Marien-Difiel Soamen 

Mandeln jedes 3. Dventgen, 

Beifen Mopn-Saamen, 2. Dventgen * 
fiofet mit 

Kerbels ; 


Eatdobenedieten- und. > 
Lungen Kraug-LBaffer, von jedem 6. Loth, eine 
Milch ab; ſedet bin: 
Bilden Schwein-zahn, 
Egmweißtreibend Epi 
verfüflers mit 
Beifen Mopn-Saamen-Eprap, fo vielndthig. 
Bovon Öfiters ein paar Löffel vol zu geben. 


Es thut auch im Schmertz die Schageril, 
Rinde und deren Eptract gute Dienſte. Aeuſ- 
ferlich Tindern warme Vehungen und obige 
Species in ein Saͤckgen genehet, in heiſſe Dil 
getaucht, ausgedrüct-und aufgelegt; oder «8 
werten dergleichen decodta: nad Hırrocrarıs 
gepr-Cägen, in einer Dlafe übergefhlagen , 
debon das Epannen und Dehnen der Zäjer 
gen gemildert, und die Zersgeiung gewonnen 
Wird, 
* Man hat auch wohl in Ace zu nehmen, 
Dim 3 daß 


Falaßı jet 1. halb Qo. 
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«606 der Ausmurff von dee Vrufl zu rechter 
Zeit on fatten gebe ; wenn aber Diefes um den 
ten”Tag nicht gefegen folte, fomuß man in» 
nerlich und Aufferlich ermeichende Sachen brau, 
chen, wie Bacuıvvs Oper, p. 312. befiehlet: 
in pleurieıde nunquam fputum expedare 
licet, nifi procurara prius folidorum & flui- 
dorum inflammatz partis per debitareme- 
dia Inxitate, Aeufferlich dienen nur berühr 
te Degungen mit Milch, innerlich aber Walls 
rath mit Zuer und füß Mandel,Del, das oh ⸗ 
ne euer ausgedrüict; Veilgen · Syrup und 
dergleichen; welche Dinge zufammen in ein 
Mühgen ‚gebracht und fleißig gelede werden. 


R. Et MnbelDc, e 
der-Cand, jede 1. Raid, 
iichen Walrath, ein halb 2otß. 
Bird über Märne jerfffen und Davon Öftere ein 
° Theestöfielgen voll genommen, 
Der man Fan auch das füffe Mandel Del als 
fein mit dem Syrup von roten BrußXeer 
ven nehmen laffen. Is Gabe fonftgu Beför, 
-Derung, des Austwurfjd- folgendes decodtum 
‚gut befunden: 
R. eher und 7 
Sißholß, Ides 6. Dventgen, 
Aufl mb 
cabifen Kraut, jedes 1. Sand vol, 
Welgen und 
Kiapper-Rofen- Blumen, jedes 2. Pugiten. 
Kocher mie Wafer und gebt täglich etliche maß 
eine und.andere Taſſe vol dabon. 
D. Wedei ergefler,daß er einsmaßls eingefäßr, 
tige pleuricicam in der Eur gehabt, bey wel» 


her die Materie auf der Bruft fo zäge und 


Käuffig gewefen, dap fie ſich mit gehörigen ausr 
werffenden Miseln nicht auoffipren laffen, In 
Biefen verjagten Uimftänden, da die Patientin 
erilicten wollen, giebt er einen halben Gran 
des brechendem Weinſtein / Saltes mit Wall 


rath verſetzet ein, worauf ſich die Patientinein 


aindiges mabl gebrochen und dierdrch vom To⸗ 
de errettet worden. Amoenitar, M. Di. ꝓ. ap, 
und 380. 

1IL ) Die flimmenSolgerungen find ein vers 
borgen &ungen- Gefchwür, oderwenin ficb diefeß 
im die Höle der Vruft ergieffet; und die 
Cchwindfuht. Cie folgen auf diefe Artı 
wenn der Auswurff zurück und Die floctende 
Materie in &ungen und pleura ſihen bleibet, 
(6 muß man ſich auf eine langwierige Krands 
beit gefhhicte machen. Denn es ſchiaget eine 
meue Fieber ⸗Hirtze zu, es fommen Madts 
Scweiße und findet fid eine Engbrüjtigkeit, 
Acdenn müflen abwifhende, reinigende und 
Die Ficher Hihe filende Diiteel gebraudyerwers 
den. Dergleichen find alerpand Kräuter, Tper, 
lindernde balfamifche Eſſentzen, fenderlih von 
Scordien, Agtſtein und alcaliſchen Tinc 
ren: z. E. 


n Eotde 
Aotfiein-Efeng, von jeder anderthalb Du. 
Spiesglaf-Tinetur, 1. Qvenfgen, 

s. bes Morgens 35. Tropflen. 

Andore Medici wollen den Ballamum ſulphu· 
ris amygdalinum nicht ohne Mugen ange 
wendet Qaben. Man fehe Gier nach, was im 
ernten Buch in gten Cap. von Viut. Speien 
am Ende angemerdet worden, 

Es thun auch Galerten, Julepe und folde 
Artzneh⸗Mittel, fo an jedem Dit ins beſondere 
tecommendiret morben, gute Würdung. 
Wenn diefe beyben Srandtfeiten, das Seit 
Steden und die Entsindung der Sungen mit 
einander verfnüpfjet feyu und einen Patienten 
zu gleicher Zeit anfallen: fo nennen ẽes Die La⸗ 
feiner pleuropnevmoniam, ein Geiten-Eter 
hen mit Entziindung der &ungen, und die ſes ge⸗ 
Wiehet gemeiniglich, wo die angen. in einer 
Perfon an die pleuram angewachſen ſeyn, wie 

ich 
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db dergleichen Anwachſung ben verwalteten 
Sectionen gar Sfterd wahrgenommen; indefr 
fen ind die Unfacherr und Eur eben wiebißger 


„10 gu unterfuden und angufleden. 


Wenn fih der Xuswurff und die Reinigung 
der Bruft nicht gmugfaun gefunden; {0 giebet 
fi) auı fiebenden und eilfften Tage manchmahi 
eine neue Fieber» Kite mis phantafiren und 


Das IX. 


riefel an. ‚ Gefchießer diefes, fo ififfen de 
His, Mittel (meblaufeie Verbefferung des 
Geblütes, und deffen Ableitung yur Hberfläche 
des Seibes, als auch auf die Haupt-Srandpeit 
eingerichtet werden. 
wohl 3. biß 4-Wodyen an, daß dadero ein Pa- 
tient in allen unter 5. biß 6. Wochen nicht zu 
volfommener Geſundheit gelanget. 


Capitel. 


De Paraphrenitide, ſ. Inflammatione Diaphragmatis, 


$ 


Bon Entzuͤndung des Zwergfalls. 


i. 


Hiſtoriſche Erkanntniß. 





genannt, zw Linterfcheid der phrei 

tıdis, weil fie etwaß meniger ame 
ö wage if bey den-Örischen ein Wort, wel, 
&es demſenigen, worzu edgefegetwird, etwas 
abnimmt, Denn die ſioſereyne n in diefer 
Krandpeit 1.) nicht fo Geffig. alsin der Hirn, 
wurg, 2) fo wird fienur Durch ein, Mitleiden 
ine Haupt gebracht, und gwar von Entzndung 
den gwergfeild. Cie italfoeine Anftemmung 
and. Stodung des Blutes in dem fleifchichten 


& wird Biefe ‚Krandeit paraphrenitis 


„Zeile des Zwergfells; woru fih ein Sieber ge« 


feilet, weldyes das iodende Blurvertpeilen fol, 
Die Krandpeititanipe felbi etwas rapr, und 
finder fid) mehr gufäiliger Weife, old iDiepa- 
Ahifeh ein. Denn fie it ein Zufal des Huns 
garifchen« Gallen · und anderer Gitigen gefähr, 
Tichen, Sieber; wenn die Patienten gegen den 4. 
6. und 7. Tag erjtlich gur der laffen, und 

durch die Bewegungen der Natur in Unord⸗ 
nung fegen, daß hierauf viel ungefdhicte De, 
muͤhungen erveges und angeſtellet werden, 








Denn auf ſolche Weiſe werden nicht nur von ei⸗ 
nein fpärhen Adereg die Hun Hannen umd 
der Half, fondern auch das Zwergfell entzůn⸗ 
det. Dder, wenn in boͤſen Haifen zurüücttreibene 
de und adfringirende Argney» Mittel all 
HAuffig geordnet worden; fo nimmt die Entzüns 
dung bißweilen das Zwergfell ein; welches and, 
geſchehen Fan, wenn vorbergegangenes gewöhn⸗ 
liches Blufen übergangen und verſtopffet wird: 
den es ift dieſe Engiindung ſowobi den Ju⸗ 
gend-Jahren als, männlichen After ‚gemein. 


Man erfennet pararhrenitidem nicht nuran 


den gewönlichen Zufäleneines Entzlindinrgde 
Fiebers, da «8 mit einem Cchauer anfängt, 
worauf Froſt und anpaltende Hite folger, wo⸗ 
bey doch inmer wieder Cehauer unterlauffen: 


fondern au daran, daß die Patienten über ı 


greſſe Aengſilichkeit Hagen, und wenn fie ſchon 
im Betten brennen, aber nur die Hand einer 
nig entblöfen, fo uͤberlaͤufft fie gleich wieder ein 

hauer. 
Die gewiſſeſten Kennzeichen dieſet Krauck⸗ 
keit 


im folder Friefel HALL. - 


D 
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heit. befteyen darinnen, daß fie, auſſer einer 
befenoern Herteus.Angf, giemlid) -(diver 
Aryın polen, und einen ſehe empfindlichen 
Sämers, ſowobi gleich unter der Brufl, als 
“auch inder Gegend des Ruͤdens, und unter den 
funzen vüıppen perumleiden Der Scmert 
vermehren jih, fobald Die &eutenur ein wenig 
Bapin füplen, und Die Gegend unter den kur⸗ 
gen Rippen tritt in die Hoͤhe, wie Hırrocaa 
res de Morb Lib HE p« 490. bejeuget: Plıre- 
nitices evram ex allıs morbis vrıuntur. In 
his feptum transverfum adeo dolet, ut no 
continge:e quidem finant, febris accedit, 
monite alicnantur, immotis oculıs afpiciunt 
ahayue fimilia eficiun. Es felet fi dar 
neben ppantafiren, Schluten und Magen 
Beh ein; ‘es finden fih Bemuhungen 
um Breen, und dergleihen. Mit diefen 
Zufäuen Hält die Kraucheit biß den 7. 
Zog an: da jie fi denn entweder, durch einen 
Rorcten und etliche Tage daurenden Schweiß 
endigetz oder, wo dieſeo nicht gefchiehet, ſo ſie- 
gers mit dein Ausgang gefährlich: denn fie 
brechen eine fahrearge Feuchtigkeit weg, und da 
if dem ber alte Brand des Zwergello und 
des Magens nicht weit mehr entfernet. 
g2 
Urfagen. 

ie Umflände kommen mit andern Entzin- 
dungen uͤberem: denn die nedifte Urfache iſt 
eine Stockung des Blutes; und als vorherge · 
gende werden alle diejenigeh Dinge angeſehen. 
melche zur Stodung des Bluts Gelegenheit ger 
ben Können: als die zurück gefchlagene Bräu: 
ne, jahlinge Veränderung der Hige und Kälte, 
Werlögrung eines Fiebers durch unzeitiges 
Aderlajjen ; wodurch bie Anftemmung des Viu ⸗ 
tes zum Zwergfell geleitet wird. Und ich fan 


nicht laͤugnen, daß id} der Meynung fey, daß 
beg der Ichepin angefuͤhrten Patientin fi 
die zuruck gejogne Stodung des Blutes im 
böfen SHalfe zugleich mit aufs Zwergfell geiegen 
und foldjes eingenommen: weil in benen- Aus 
fäen, fonderlich che der Friefel Gervortam, 
leviora mentis deliria mit unterlieffen, 
krampffigtes Ziehen zugegen war, und dr 
Athem ſchwer ge;ögen wurde. 

Nun iR aber das Zwergfel ein. zum leben 
unentbehrlich und weſentlich nöthiger Tpeil;dar 
per wird die, ganze Matur geitöpret, wenn fol 
Des leiden muß Und weildie Stodung mefr 
im fleifhichten Teile if, die übrigen Tpeile 
aber ſeht empfindlich ſeyn, und die Hirn ⸗ Hut⸗ 
lein mit dem membrandfen Theil des Zwerg ⸗ 
fells, vermitteiſt der Merven, eine groſſe Ver⸗ 
wanduiß Haben: fo darff man fidh nice wuns 
dern. dap ſolche Patienten verwirrt idun, und 
pbantajiren. Ferner, weil auch das Zwergfel 
mie dem Magen verbunden ift, immoſſen der 
Viagen · Schlund durch das Ziwerzfell durchge 
het: fo fiegetman daraus, wwarum der Magen 
zugleich in ein Mitleiden gefeget wird, und wor 
der das Gchluden entileher, woron die Ser 
gend Angf, und Vemtihung zum Yrekın 
fommen, u. ff. Wenn nun durd die Sie 
derpafften Dervegungen, die Verteilung des 
flodenden Geblüts im Zwergfell erhalten wird: 
fo endiget ſich die Krandpeit den ten Tag mit 
febr vielen und HAuffigen Echmeiß; wo nicht, 
fo fan die Eprerung, wegen Empfindlichkeit 
des Tpeilee, nicht erfolgen, mitfin ift nichts 
übrig, ale daß die Stockung ſihen bleibet, wors 
du eine Sılaf- Sucht Fümmt, und das Zwerg: 
fel und der Magen werden vom Falten Xrand 

”überfalien. Aus der Befchaffenbeit des leiden, 
den Teils fan man nun fclieffen, wie leicht, 
lich die Kranckheit gefäprlich und eöbtlich.fep- 
Wenn fid) aber den 3. oder gten Tag ein ſiar⸗ 

der 
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der Dim dieß durd) die Nafeeinffelet,wieich 
Bergl. in praxi angemerctet habe; oder wenn ger 
genden 7ben Tag Häuffige Schmeiffefolgen; od. 
‚auch, wenn die ſioclende und unreine Feuchtig · 
Reit zu denen Drüijender Haut und in die äufferr 
ſten Gliedmaffen ausgeworffen wird: fo it es 
‚ein gutes Kennzeichen, und folche Patienten kom⸗ 
men davon. Man nennet dieſe Würdung mer 
taftafın humorum, melde darinnen beſiehet, 
daß die Leute hintet den Ohren Beulen der 
fommen, die Drüfen unter dem Kinn auflaufs 
fuer fich fon in Auffern Oliedern ein reiſſen⸗ 
er Schmerkg einfindet. Es find verborgene Vier 
ge der Natur, die wir fo genau nidıt einſehen 
Fönnen, auffer daß mir wiffen, daß es durch den 
Umlauf des Geblütes gefhegen müffe. 
Wenn aberdie Patienten um den 7den Tag 
einen unterlauffenden Srof-flagen, eine [har 
ne Materie wegbrehen;das Schlucen ſih aufs 
neue einftellet, und dieäuffeen Glieder kalt wer⸗ 
den, foiltder Falte Brand zugegen. 2 
Wiewobi Hloffes Brechen «einer ſchwarhet 
Materieden Tod nodynichtangeiget, wie ich et» 
Tiche maßl, amd 1733. ben eines renomnsirten 
Mannes Tochter obferviret ‚gabe; welche um 
den Gten Tagnigricantes vomitus bekam, daß 


die Eltern, melde in iegröfte Beittrkung ger” 


feet ourden, diefes vor ein Zeichen ded Bran⸗ 
Des fielten, vermurßlich, weil feaus Meynung 
eined andern Medici darauf gebracht worden. 
Das Kind lag war in groffer Shmachheit dar 
nieder : weil fi aber bald darauf gute Schweilfe 
Fanden, fo kam e8 davon, undiftjego,eine artige 
erwachfene Junger. Niger vomitus a vi- 
fcerum relolutione pender, mortemque 
breviinperniciofis morbis minatur, Ati 
idgenerismorbifenibus velpueris fuperve- 
niunt, prognofticum mortis moderaritune 
debet. Baouıvvs Oper, P. 361, 





2 


$3- 
Die Eur, 


D. Haupt · Anzeigung geht dahin, daß man 
Die Etodung des Blutes in dem Zwergfell 
vertheile: 2) Die Ficherhafften Bewegungen 
wohl in Acht nehme, damit fie nicht gu viel oder 
gu wenig epun Fönnen. Weil diefe Entzüns 
dung_vielmaplg aus einer Urfache entflchet, 


melde in dem Magen verborgen lieget: 5. E. _ 


Wenn fih deute erzürnen und daraufeflen; oder 
bald nach der Daplseit zum Zorn gebracht wers 
den; ober wo fonft eine werfanleimte und galichte. 
Unreinigkeitim Magen amd Därmen lieget:da 
iſt es nicht unrecht, daß man mit einem gelinden 
Brech Mittel, Äberflüßigen Thee und einem 
Serupel der BrechWBurel, Ipecacuannhz, 
gleich’anfangs Den Magen einige, Es re 
‚commendiret dieſe Eur der alte Hırrockarzsz 
denn da erdiefe Krandpeit, wie wir oben anger 


fügret; efeheieben,fofähreter bald darauf fürtz * 


Hunc tepefacientibus humiidis calefacere 
‚oportet & potionibus, quoad quigem fieri 
poteft, füperiora purgare, Denn Hırro- 
‚craresgiehtdiefe Kranckhe itd ihwe en der. Gal 
Te fhuld. Wäre aber die Perfon volblätig, 
unddas Fieber fette gleichefftig an, tie diefee 
in Blurrreichen &euten gefthieger: fomuß man, 
fobald esmöglidy mit einem reidyen Aberlaf am 


Arın,oder Fuß, zuız Bißre. Lorp Suffemachen. » 


Welches eben unfer altbärtiger Hırvockarıs 
haben wil, und das Xberlaffen in foldıen ſhwe · 
ren Entzündungs-Krandpeiten den verdamme 
licyen Purgangen vorjieget, wenn wr_p. 396, 
{üweibet: Inflammationes & graviffimi füe 
pra feptum transverfum dolores & morbo- 
rum colleälionesfolvi nequeunt, fiquis eas 
‚primum medicamento purgante aggreflus 
fuerit, Verum in his venzfe&tio prafe- 
renda oſt. Deinde adinfufa(NB, Cinftiee) 

An per 
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per alvum veniendum. Hat man ein Frau⸗ 
enzimmer ober eine Perſon vor ſich, die font 
von der güldenen Ader“ Anfechtung leidet, foiit 
folce beffer am Zuß,und dernach fo edndtfig 
fhiene, am Arın vorgunegmen, i 

Hierauf brauchet man folde Artzney · Mittel, 
wei he die Anftemmung und den Zufluß des Ge ⸗ 
blüces lindern, Bämpfjen und indern ; derglei 
hen jeyn alle absiegende Snülffs-Mittel, revel- 
lentia, Reiben und Frottiren der Auffern Glie⸗ 
der, Clyitire, die man auch bey erfordernder 
Not aus reinenden Sachen bereitet ; wie wie 
oben, imandern Eap- gemeldet gaben. 

Mechit dem komme auf die Bertheilung 
des toctenden Geblätes viel an. Zu dem 
Ende verordnet man innerlich Eardobenedicten, 


Scordien · und Pomerantzen · Eſſentz, D. Mi · 


haelis beſoardifche Tinetur, den Spiritumcar« 
‚minativum derribus, denSpiritum nitri dal- 
cem, Liquorem anodynum mineralem 
Hoffmann, . €, 

R Gardobenedisten und - 

Seordien-Effeng, jede anderthalb Quentgen, 

- Pomerangen-Schalen-Effenh, 
Liquoris mineralis anodyni, jeded 1. Dvenfg. 

S. Brüb morgens um 6. zo. und gegenRittagum 10, 

Uhr 15. Tropffen, 

Aber NB. die Hitze muß um ſolche Zeit nicht 
groB fegn, fonjt müijfen Die Trepffen bißzu deren 
Maclafung ausgefeet werden. Denn es 
Aundie jfengen, fitmögen fo gurfepn, ais fie 
immer wollen, benanpaltenderSdige und im Arı 
fang der Entzündung nicht gut. Quam ob 
rem in dolorıficis. hujusmodi internorum 
vifcerum inflammationibus, (tultum eft vel 
füdores expeälare; vel promovere velle, 
n’fi mollira prius per deb'taremedia inflam 
matoria(olidorum crifpatura, Baczivvs 
Oper.p.324, Oder man bringet mit dem Ge, 
brauch hitziger Sachen und hitzigen Verhalten, 








welches durdigegends in allen Entzänbunges 
Siebern ſeht ſ ddlich if, Frieſel und Siede perr 
vor,wie Sydenbam Oper.pıs2o.52r.bezeugel, 

Dahero brauet man, zu Gtillung der Hir 
4, Pulver aus Galpeter, Nitro antimonia« 
to, Krebs ⸗Augen, Diufcheln, Perlen Mutter, 
welchemiteiner Säure von Citronen gefärtiget 
worden; Elfſenbein, ohne Feuer bereitet 
Hirfhgorn, wilden Echmeins-Zafn, Hedi 
Kiefer, Marggrafen-Pulver; welche ale ie. 
gerrlihten Krampf widerſtehenden Diitel 
fen, und gute Würdung leiften.weil daszwerge 
fel, wegen feines nersichren Beroebed, zu foldıeg 
fpannenden und Fcampffigten Ziepungen fehe 
geneigt if. je € 
R. HchtRicfer, ” 

Bien Chncintäuhı 
Schweiß treibend Spiehglaf, jedes. Arentgen, 
Mit Eitronen-Caft verbraufte Mulhln, 
Gereinigten Salpeter, jedes 2. Sciuptl, 
‚Hoacinthen-Species, 
innober, des ein halb Dventaen. 
Magptein Pulver; S.aler 4.Ctunden2.Cerapd, 


Diefes Käfer man mit einerPrifane unter anhol⸗ 
tender Spike negmen, und fo bald folche nachläf 
ferundeine Yusdunftung Fömmt, oder wie Hır- 
Focrates redet: molliore reddito corpore, 
quando fudor magisoritur, alvusque & uri« 
na exceroitur, ipfeque fe ipfo moderatior 
evadit, Oper.p 513.) alöbenn von obiger Mipe 
tur 15. Tropffen mit etwas Thee geben. 

Und weil in aflen gefägrlichen innerlichen 
Entzindungen das Getrände das beſte thun 
muß: ſo iſt nicht rathſam, daß man den Patien» 
ten Bier zuteinden giebet,fondern man verfähzeis 
betan beifen Rate einen foldhen Trand, welcher 
nicht alein vermittelt feiner Schweiß · bringen» 
den Kraft, die Verteilung des floctenden 
Blutes befördert, fondern auch die von der Hihe 
gefpannten, gezognen und. angefiremmren 

Häutgen 
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Häuegen, Teile und Zäjergen milder, befänf- 
“tiger, findert und begütiger; Darneben bie im 
Blute herrſchende Wallung dämpfet und zur 
Rufe brünger; jebod) oßne.alen Tumult durch 
den Urin, Stußlgang und- Schweiß, zur Er— 
leichterung der Natur, wieder abgeßet. Es iſt 
aber ein ſoiches Getrände nichts anders, ala ei. 
ne woßlbereite Prijane aus Gerfte, gerftenen 
Graupen,. Scorzoner, gerafpelten Hirſchhorn 
u.d.9..welher man, zur Annepmlichfeit, am 
* Ende des Rodpeng,etwas wenig Zimme und Zur 
der zufeget. Die alten Medici, Hırrocratss, 
Carsvs, Gatenvs&tc. curitsen dergleichen Ent» 
aümdungs-Fieber bloß mie folhen Prifanen und 
Aerlafen; entzogen darneben dem Patienten, 
5iß zum Abnehmen der Krandpeit, alles Eiffen. 
Es wird aber diefer theorie, die doch in der Er» 
faßrung,als was in der Weit, gegkuͤndet ift,nicht 
nachgelebet, daß ſich auch Warazrs Merbod, 
medend, p.170, darüber befmweret: Tamdiu 
eibum & potum imminuamus in morbis 
acutis, quamdiu cruditasremanet, In.prin- 
<ipio ‚morborum acutorum cum humo- 
rum abundantia, tenuisconvenit diera, 
Quod Hırrocanrss ab initio ad Itatum di» 
&um vult femper imminui, illud in praxi 
nunquam obfervatur. Ynpwifden mußman 
$ierinnen nicht yu vielegun, fondern Cars Dies 
gel, dieer Zib. III. cap.4. giebet, wohl in Acht 
neßmen: Unumillud & femper &’ubique 
obfervandum elt, uczgri vires fübinde a- 
dens medicus infpiciat, & quamdiu fapere- 
runt, abftinentia pugnet, fi imbecillitatem 
vereri coeperit, cibo fubveniat- 

Zur Veränderung fan man auch denen Par 
tienten Trändgen machen, und foldhe, wenn die 
Kite zunehmen will, reichen laflen. 4. €. 

R. Hollundere 

Scorbien md 
Serbel- Waffen, jeded 4. Bold, 








Gereinigten Salpeter, 
— halb 
eroardicum minerale, jede 
—— — 
auren Eitronen«Caft-Cyrup, ledes 3. arent. 
S8. Loͤffel weile —* Amine 
Oder man giebet folgenden Füßlenden Julep 
HB ge Hitze mit unter, bißmweilen ju z. » 
iß 9. Söfeln: 
Renee : 
Smart af, ja. 
rar Kirfch- Waſſer, jedes. koth, 
Sefohres ‚Hifphom- Se, a" Citrenen; 
.koth, 


Etrclende Hyaciath · und 
‚Atkermes Batttverge, jeded 2, Quentgen, 
ind-Beere 
oralen und 
— ir a ran, vom jcden . c. 
ri nitri duleis, 1, Duent 
DI gugen nuun. 
Aeuſſerlih leget man gleich anfangs mieboy 
pelcen Tächern Tampherr Spiritumund Saff 
ran · Eſſentz auf; ober beftreichet den Ort mie 
dergleichen (piricu, und leger Kräuter - Säd- 
gen aus Eifen- Kraut, Rraıfemänge, Melife, 
Kümmel, Dille, Kofen, Holunder- Blüten und , 
Ehamilen auf. Oder 8 werden diefe Kräus 
ter Sädgen in Wein und Halb Efig geraucht, 
und warm aufgefhlngen; abfonderlidh Kat 
man diefe Kräuter Saͤckgen auf die Hern⸗ 
Grube zu iegen nötig, wenn der Schluden 
und SHergend-Angft zunehmen wollen. Gone 
fienrügmet Seiede,Soffingnn folgenden Une 
flag gar fegr: 
R. Nofen-Ehig, 4.2tf, 
Camper» Spiritus, 2, Odentaen/ 
Birgeirefe ‚art Doentgen; 
ibergeil-Efieng, jedee 1. 
Salpeter, 1. halb Dventgen. ” 
5. Regts wärmlic) auf, 
Aber die Aertzte, welche Hirrocrarene nachah ⸗ 
men wollen, gebrauchen auch hier feuchte Wär 
Na [73 
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me, tepelacientia humida,mie er an oben ange ⸗ 
+ gognem Ort rũhmet; worzu ein Blaſe mie Milch: 

und gekochten ermeihenden Kräutern angefuͤl⸗ 

let, Aufferlich ſtatt aller Umſchlage dienen fan, 


Das X. 


Bolten aber feuchte Dinge nicht gut thun, 


"fo fege man das im vorhergebenden 8. Cap. 


vom Weosuio geruͤhmte lindernde Saͤchen 
über. 


Kapitel, 


De Infammatione Hepatis & Splenis, ſ. Hepatitide & Splenitide, 


* Von Entzuͤndung der Leber und Milß. 


J— 
Hiſtor iſche Erkaͤnntniß. 


dus davor, dap die Entzündung der 
Leber feine wahre ; oder doch wenigſtens 
rahre Krandgeit fep: indem fie nicht ſo Öffters: 
vorfomme, aldman insgemein glaubte, und in, 
den Schriften der Aertzte aufgezeichnet fände. 
Deun, fagen fi, Die $eber ift wegen des Dan 
gel8 der Dierven, und der empfindlichen Viem . 
- branen, zur Entzuͤndung gantz ungeſchickt; die 
Entsfindung aber pfleget nur die empfindlichen 
Eingerveide, den Magen, Därme, Hirn-Häute 
Tein und $umgen anzufallen: daher würde die 
Entzündung des Bruft Hãaͤutleins, des peri 
ton⸗ und derMäußlein imUinterleibe,ded duo- 
deni und oyiorı mit der Entzündung der $eber 
vertaufhet Lind wenn fa eine Entzündung, in 
‚die &eber fiel, ſo nehme foldhe nur die Bänder 
der.£eber, und die äufferlich.anliegende Teile 
derfelben ein, nicht aber dag parenchyma der 
Leber ſelbſt. Inzwiſchen begeugen andere mit 
der Erfphrung, baßbie Seber nicht nur, wie an, 
dere Tftile, won der Entzündung befallen wer⸗ 
de; fondern daß ſich auch in felcher gange.&e> 
fÄhrwüre gejeuget, welche aufgegangen feyn, und, 
* Enter von fich gegeben gaben. Und da wir” 
dergleichen Erfahrung gebabt und gefegen: fo 


& halten einige von denen gelehrten Me- 


nehmen wir die Abhandlung dor, und bepde 
Krandpeisen zufamınen, weil fie in der Hio ⸗ 
tie, Urfachen und Eur, gusen Tpeile mit einanı 
der überein temmen Denn fie'enrfpringen 
begbe von der Stodung de Blutes, und were 
den von einem fogenannten Ent;Undungs-Fier 
ber begleitet, Heparıcis it aljogine Entyins 
dung entweder im hohlen Theil der geber, no 
die ligamenta angewachfen jepn; oder in deffen 
Dberfläche, welche mit einer Piembran umpegen 
iſt, und finder fich, wenn das Blut in denen Ge⸗ 
fällen, weihhe dieſe ligamentoͤſe Tpeile, und 
Haͤutgen durchweben, ſiocket und Beben bleibet; 
wovon eine Fichergaffte Vewegung gemärs 
det, die Stocung ofitmahls yerrheiler, und 
durch den vermehrten Zufluß des Blures abs 
gemiftetspird. (Eben dergleichen Beſchrei⸗ 
bung fan man duch von der Vilt; geben, wenn 
fich das Blut in denenumpeguen Häufgen verr 
feet, und Die neck Urfache einer — 
dung wird. 

Aifo ift zwar nicht zu leugnen, daß Diefe 
Krandpeiten an ignen felbf etwas rafr feyn, 
undnicht foofft, als andere Entzündungen vors 
kommen; wenn fieabervorfomnen, fo gefchier 
et es in munsern Perfonen, die noch in der 

: Jugend 
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Jugend und männlichen Alter ſtehen, nach 
dem Temperament. fanguinif und cholerifd) 
ſeyn; wiewopl von: der Entzündung der Miltz 
das melandolifche Temperament: mehr ange, 
foditen wird. _ &s finden ſich audy Diefer Art 
Enr:ändüngerr öffterer im männlichen, als 
weiblichen: Geſchlechte und: haben: mit denen 


Ausfonderungen: und Bemühungen des Blu⸗ 


168 eine Berwandniß, wenn: fich Die güldene 
Aderveriehet.. Doc habe ichaud angmerder, 
wenn Weibs · Perſonen über 49.Yaprgeroejen;- 
und die monatl, Reintgungauffen geblieben if, 
daß fie mir einer Entzündung der teber beſchwe ⸗ 

"ref worden fegn. Es: pflegt. aber, woͤferne 
nicht viel Bepurfamfeit gebraucht: wird, wegen: 
der beftändigen Anftemmung des Bluts, nicht 
allezeit gut abzulauffeır; oder fie behalten imr 
mer eine Schwasheit in Ber Leber, die fie end⸗ 
lich nach einer Zeit hinweg minmt.. 

Sönfe it die Entyindung ber Scber in few 

‚ feir gemein, welche um Zorn geneigt jeyn, wenn 
fiefich negmlic; auf fanden Zorır erhigen, und 
kalt drauf teindem, ¶ Oder wenn ber ihnen ine 
Naſen Bluten mit anhaltenden und Schnierg- 

“flilenden Sachen verfahren, oder fältende: 
Dinge auf die Gegend der Leber geleger wor, 

"dem SJngleichen fo merdet man ferner die 
Entjindung der £eber an, wenn ſangomiſche 
und hitzige Perſonen die Fieber mit adſtringiren ⸗ 
den Mitteln verreieben; oder wenn Die Durch- 
fäle und angewohnte Sckweiffe unter den Adie 
fein, und der Süffe, mit anpaltenden und anzie> 
‚enden Mitteln curiret worden: 

Bey diefer Krandpeit kommen erftlich uͤber · 
Baupr alle Zufäle eines Entzindungs Fiebere- 
vor: denu fie fängt fh mit Sroftudd Schauer 
an, darauf foiget eine währende Mike; es findet 
ſich groſſer Durſt, und die Mächte werden 
Sihlaffrlofi; fie empfinden einen drudenden, 
ſchweren Schmertz auf der rechten, oder linden 


Seite, unter den Furken Rippen, und merdet: 
man, daß ſo wohi das Fieber, als ale die übrigen: 
Zufäle Gier. viekpefftiger, als in andern Ente 
gindungen feyn.. Endlich: finder: ſich in dem 
leidenden Zgeif eine Geſchwulſt/ und die Zufälle: 
find: in der Entylindung: dee Seber, nachdem fie 
‚im obern, oder untern hohlen Theile iger; un⸗ 
terſchieden. Denn wenn die Entzundung den: 
obern Teil der deber eingenommen hat, fo find 


der Schmerg und Gefehroulit äufferlichgröffers * 
wenn aber die untere poßle @eite der.eberent» - 


zuͤndet iſt, ſo wird der Schmerg von dem Patien» 
ten mehr innerlich, und unter der Leber angeges 
ben. Der Diagen wird zugleich angegriffen,und 
in ein Mitleiden gegogen: wovon Magen Weh 
und um die Her Grube ein empfindlicher 
Schmert; mit Edel, Schlucken und gallichten 
Vreden eneftefen. 

Weil fich aber Die Entzfindung der deher gar. 
öffterg: in die Entzündung des Magens verftel- 
let: fo hat man folde won einander wohl zu uns 
ter ſcheiden. Diflinguitur autem inflamma. 
tio venericuliiabinflammatione hepatis & 
quidem concavz pattis, qua ventriculus 
tegitur, non (olum vehementia fymproma- 
tum, [ed etiam, quodiardor eitca ferobicu- 
Ium: cordis in ventriculo inflammato efl ve- 
'hementiffimus & fixus, in hepatitide vero 
ad larus magis dextrum & fpurias coflas 
vergit, nequeabaflumtis dolor &anxietas 


inerefeit, ur firin ventricnlo inflammato, © 


Fam. Hyrrunsn, Med, Rat. Syft T. Ilp 37. 


© geher dieſe Rrandeitentweber mochten * 


ben 7Den Tag mit-einem Nafen-Bluten,odes 
arden Cchweiß, auch wohl bifmeilen einem 
galfichten Durdhfal, heilfarm jur Ende. Oder 
aber, wenn Biefe Patienten den fiebenten Tag 


iberleben, und der drüdende Schmertz noch 


anpält: fo wird das Fiebef mehr jchleichender 


Art, und fielen fid) verzehrende colqvativi, 
n3 ey 
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ſche Schweiſſe ein; Es ſetzet ſich im leidenden 
Theil ein Geſchwuͤt am, welches eiliche Wochen 
Au einer Krandeit Gelegenheit giebet, an vei⸗ 
her doch endlich die Patienten fidh verzehren 
und fterben. "Wenn diefe Entzündungen nicht 
Keitfam ausfhlagen, fo endigen fie fih,mit 
Sälufen, Erkältung der Hände und Süffe; 
es finden fich groſſe Magen Schmergen,Phan- 
taſiren, Raſen und der falte Brand, 


gr “2 
Urfaden. 
Wein man die Befsafenfet derer Tbel 
des menſchi che eibes in Überlegung nimmt: 
fo fieget man, daß die Leber ein Eingemeide fey, 
daB ſich zur Entzündung nicht uneben ſchicket 
denn fie beftehet aus vielen Drüfen und Blut 
Gefäffen. Esif auch bie Seber von folcher Art, 
dab darinnen eine groffe Menge Blut, durdhdie 
Pfort-undHopl-Ader, fortgetrieben wird ; wel 
es Gefhäffte gur Ablonderung göcht nöchig 
iR, daß es einem daher nicht Wunder nehmen 
darff wenn in einem fo Blutsreichen Eingeroeie 
de, dergleichen Die Leber ft, endiich auch eine 
mapl eine Entzündung entſiehet. Dun aber 
Eommen von der Stodung und dem Zufiuß des 
Gestätes ade Zufäle Ger, welche ſch bey einem 


Entzündungs-Sieber zu äuffernpflegen. Daß - 


aber die Zufälle anders befchaffen feyn, wenn 
Dee obere Zpeil der Scher angegriffen if, ald 
wenn der untereleidet: ſolches erhellet daraus, 
teildie eben im poßlen Tgeil am Magen anlier 
get,alB wovon der Edel und Brechen perfäikt, 


Und da auch zugleich die Abfonderung der Galle . 


geftöhret wid, und die Gallen. Feuchtigkeit ins 
Geblüte tritt: fo geſchiehets auch, daß die Seus 
teim Befichtegan gelbe werden und übel aus⸗ 
feben. Daß aber bey Entzündung der Miltz 
dieZufäle nicht fonugfegn; folches komme von 


dem Gewebe der Mi ger, welche meßr-Ioder 
zer und weicher Naturift. Die vorpergegent 
den Urfadyen find in der Hiſioriſchen Erfännt 
miß angefüßret worden, und beflunden in 
foldyen Dingen, Die der geber das Biut zuprer 
fen, und die Blut- Gefäffe Darinnen verflopfien. 
Diefes thun nun adftringirende Mittel, melde 
im Durchfall und Fiebern gebraucher werden; 
kaltende Sachen auf Erbitzung und Zorn; ober 
‚wenn diegeute im Mafen-Bluten kalt Waſſet 
auf Die Leber legen, und die unangenefmen 
Schmeiffe und Dunftungen des Seibes juner 
treiben fuchen. 

Die Abficht muß in dieſen Entzfinbungen fir 
wohi als in andern, auf die Vertheilung des 
Dluted gehen; und wo dieſe erhalten wird, ſo 
gefbießst «8 gemeiniglich durch Bluten, oder 
Säwigen. Bey manden Patienten fubet 
fih auch) ameritifhen Tage an Auffern Theilen 
bie Rofe, und gehet alfo die Enizündung mit 
Erleichterung der Natur von innen auswärtd; 
mo aber die Wührdung der Verteilung niät 
zu Stande koͤmmt: da gehet das ſtockende Ge⸗ 
‚bite in eine eytrige Materie, und verwandelt 
fig) in ein Gefeimär, abfceflum; toben nat 
die Patienten ihr geben ettwasberlängern, de 
aber endlich an einer Vergeßrung fterben; Ur 
fache: meilbiefe Tpeilenicht fo abgemifchetuud 
gereiniget werden koͤnnen, als fie folten. Es 
find dieſe Entgůndungen feßr gefährlich; dech 
iſt die Entzündung in der eber noch gefaͤhrl⸗ 
her, alsinder Milg. Die guten Kennzeichen 
find aberdiefe: wenn der Urin am. gten Tage 
fich Nofen-farben niederfclägt, das Entzün 
bunge-Sieber hierauf almäplig nacjläffer und 
häufige Schweiffe fommen; oder gegen den 
den Tag fich ein Bluteneinfteler. Wenn abır 
Der Urin nach dem aten Tag helle bleiber, die 
gefägrlichen Umflände mehr. zunegtmen, die 
Patienten bey unmäfiger Kite innerlich fr’ 

. fein 
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Reln, wenn fie zurafenanfangen, eine ſchwar⸗ 
fe Feuchtigkeit wegbrechen, Schluden befom» 
men, die Glieder zittern und beben: alödenır 
iſt es ſchlecht beſtellt; Wo aber nach dem 7den 
Tage dus Fieber fehleichender Art wird, ein 
trodner Huften fich finder, im der rechten Sei- 
ten unter. den Purgen Rippen ein Drucken und 
Preſſen bleiber, des Madre Schmeifte aus, 
bresien, der Appetit verlohrengeber: alsdenn 
hat ſih in der Leber ein Geſchwr angefehet, 
und der Ausgang wird zweifelgafftig; oder, 
wie wir oben erinnert, nach einer Zeit tödlich. 
¶Bih weilen pfleget fich auch die Entzündung 

„ An der Leber, als imeinem drüfigten Zeit, ineir 
ne verhärtete Schwulſt zu verwandelt, woben 
bie Zufälle mit der Veryeprung und dem fchlei» 
henden Fieber einerley bleiben; doc alfe, daß 
Fich folche Seute etwas länger aufßalten, als 
wenn von der Entzündung ein ablcelus zur 
rüd bleiber, 


"63 
Die Eur, 


J der Eur GatmandieeXngeigungenndißtg: 
dap 1) der Rarde Zufin und Anflemmung des 
WVlutedabgeleitet: 2) die Stodung und Ent- 
afmdung verrpeifet:’3) die Fieberpafften Be, 
wegungen in rehtmäßiger Ordnung erhalten 
werden. Mac der 

. 1) Anzeigung brauchet man lindernde, und 
wofern es zur Deffnung des Leibes noͤthig, et 
was reitende Einire; dad dürffen nicht viel 
ſcharſſe Dinge beygemiſchet werden. Es ift 
an der ermeidhenten Sattwwerge und erlichen er» 
weicenden und findernden Delen genug, der, 
gleicben das Roſen, und Beiß-silien-Del find. 
Denn-auc pier muß man fih gir fehr vor 
Purgir- Mitteln pen, und die im vorigen Cop. 
angezogene Stelle au dem Hırrocrare in Er 





megung.neßmen, da er dieſe 3. Kranckheiten zu 
fanmen feget: ¶ Potilimum vero jecinoris 
vehemenkidimi dolores, & lienisgravitates 
atque aliz inlammationes, & graviffimt 
{upra leptum transverfum dolores, &&mor- 
borum collediones folvi nequeunt, ũ quis 
easprimum medicamento purgante aggre- 
fus kuerit, Hingegen rügimet Fıreocsarzs 
Eipftireund Aderlaffen, wieaus dem folgenden 
Zept zu ſeben Sn Entzündung der geber und 
Mi Affe man Blut reichen Perfonen gleich 
anfangs, oder aufs pöchite noch vor den aten 
Zag; wenn der Urin nicht ſhon nieder zu ſola⸗ 
gen angefangen hat, am Arm Ader, Colteed, 
ben einem Srauenjimmer mit der monatlichen 
Reinigung nicht richtig Reben, oder die güildene 
Ader nicht gewoͤhnlich abtlieffen: fo. fan die 
Luͤfſtung des Blutes am Fuß, und wenn es 
der Uberfluß des Blutes vertraͤgt, nachhero am 
Arın vorgenommen werden. - 

2.) Nachdiefen dienen fowoßl innerlich, als 
Aufferlich vertheilende und Schmeiß-würdtende 
Arynep-Mirtel. Denn man muß in diefen 
Entzündungen gegen den gten und 7ben 
Tag lediglich auf den Chweiß fehen, und dar 
hero ein ſolches Verhalten trefien, daß der 
Eaweiß mepr freymillig undvon Natur folr 
get; dahero alles dasjenige zu vermeiden i, 
was diefe peilfame Würdung um dieſe Zeif 
verhindern fan. Die erften Tage brauchet 
man folhe Hilfs. Mittel, welche die hefftige 
Wallung des Geblütes befänfftigen, und die 
Fieberhaffte Unreinigfeit niederfchlagen, ver 
binnen, erteilen und zum vorflehenden eriti⸗ 
f&en Auswurff gefcictt und bereit machen: 
folglich die gezognen und gefpannten Zäjergen 
begüitigen und erreichen. Aifo fichet einfeder 
vernänfjtiger Meticus hieraus gang deutlich, 
daß man nicht gleich anfangs mit Qıhigen und 
fgarffen Diedisamenten, oder flüchtigen Tropf- 

: fen 
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fen hinein firmendärffe: Qui-enim diapho · 
reticis vehementibus fudores elicere cupi- 
unt, ‚non eliciunt , fed magis außta folido- 
‘rum crifpacura, änflammationem ad gan- 
‚granimum «difponunt, Baczıv. Oper; 


“324. 
— Albienen vielmehr niederſchlagende Puilver 
aus gereinigtem Salpeter ‚Nitro antimania« 
‘to, Tartaro witriolato, Arcano duplicato, 
Berg-Eryflall, mie Citronen · Safft gefaͤttigten 
Perlen Mutter, Krebs, Augen; zugieich auch, 
«or afen andern, ein verdünnendes amd beque» 
mes Getände aus Gere, einen Rofinen, 
‚ Eitronen, Hirſchhorn , Seorhoner amd ders 
‚gleichen. - 
Wenn s gegen den aten Tag gehet: To ſe⸗ 
Het man Schmeiß-treibende Saghen aus dem 
Bezoardicn — —— — 
Spießglaß, Hecht / Zahnen, wilden Schweins⸗ 
Zahn und bezeitetenSaulperfd«Steinen Ginyu; 
man läfet opngefäße ler 4. Stundensine Dor 
in des folgenden Pulvers.negmen: ", 
echt Angen, 
"Bine euer bereitetet Srfhhern, 
Schwaiß-treibend Spiehalah, 
Sereinigten Salbeter, jedes 1. Aventgen, 
Zinngber, ein Halb Dbentgen. - 
Macher daran ein Puloer auf 9. mahl in folgen» 
de 


en Ktauier · Ther zu mehmenz 
Ri Ehrenpreiß, 
Sarvobenedietensund 
‚Scordien Kraut, jedes eine Hand voll, 
Maflicben und 


Hofunder-Dliten, jedes eine halbe Hand vol, 

5. Kräuter-Zhee zum Einnehmen der Pulcer, und 
domberlic) Dormittags etliche Zaflen drauf 
auringen, und einen.ruhigen Echweiß abr 

Aumarten. — 
Koͤmmt «8 weiter ‚gegen den -7ben Tag Kin, 
> undaman ſiehet daß die Schweiſſe almählig aus» 
* reden wolen, daß die Hite nicht zunimmt, 





fondern abwechslend wird, der Durſt nicht län 
derift, und Die Haut, iwie Hirrocsarzs ſchrei - 
bet,nebft dem, was vor hero gefpannet war, weich 
twird,u.die Ausdunſtung ausbricht: fo brauchet 
man ben nachlaffender Hite und des Morgens, 
Tropfſen mit unter, ald die Mixturam fim- 
‚plicem , Geordien,Effentz, Die bejoarbiffe 
Zinctun, die aleripharmifche Eifent, den Spie 
‚itum nitri dulcem, Liquorem mineralem 
anodynum ju 15. biß 20. Tropffen, damit 
nunmeßro der Schweiß fidh etwas ftärder finde: 
‚R. Eillentis: Alexipharmacz, 1, Quentgen. 








tzet obige Pulver und den Cichorien» Klappers 


Kofen und -Hind-Berr -Gyrup hinzu. Oder 
man laͤßt die Pulver weg, und machet aus der 
‚gleichen Waffern und Gäfften mit Corallenr 
Syrup, Clffis und fauren Spiritibus Füßlene 
de Julepe. Man fochet Trände aus Cichori⸗ 
en-und Sauerampffer» Wurgel, Ccorzoner, 
Sendel und Graß-Wurg, Maflieben, Klapı 


+ perfiofen, Afeley, ofen, roten Santıl, 


Meinen Nofinen 2X welche Species man mit 
Hindläufft: Waffer übergiefer und Focer, chi 
„ge Sprupeund den Spiritum nitri dulcem 

- zur 
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zur angenehmen Saͤurung zuſetzet, und öffter 
überfhlagen, ftatteiner Prifane und Diebiein, 
trincken Käfer. : 
Benn aber fÄuerliche Dinge ju gebrauchen 
Bedendlich file ſo kan man fühlende, verdun · 
nendeund temperirende Milchen reichlich brau ⸗ 
hen laffen: meil diefe in allen’ außtrodnenden 
Entzündungen, dergleichen auch vorgergehende 
Rrandpelten, die Naferen, oder phrenitis, pa- 
raphrenitis u. Seiten· Stechen fegn, den Man 
gel der waͤßrichten Feuchtigkeit ungemein ers 
fegen, die Schmerkenlindern, Die gegognen und 
ausgetrockneten Zäfergen befeuchten, und zur 
gleich die Schlafrlofen Nächte in diuhe verkehr 
zen; ich vecomimendire aber die. Emulfionen 
etwas dünne, und, wenn fie der Magen ans 
nimmi, in reichem Maaß. 5; ©, 
—R. gelochtes Berien-und 
Hirichhom«Zaffer, jedes 1. Pfand, 
Geidjälte Mandeln, anderthalb Loth, 
Die vier falten uud 
Meifen Mohn-Saamen, jederz. Dventgen, 


Madet eine Mild), oder Emulfion, fehet Hinzu: 
Be 
ct: 
33 —E jedes 1. Serupel, 
Verlen-Zucer fo viel zur Verfüfung ndthig. 

S. Schweiß befördemde Milch, aller 2. Ctunten 
wohl umgenittelt , ein paar Löffel voll un 
nehmen, 

Aeuſſerlich fan man auch mit einer mäfigen 
warmen Behung der Vertheilung der floden, 
den Feuchtigkeit zu Hilfe fommin, Gleich 
‚anfangs dienet der Campfer-Spiricus, den man 
mie Kräuter-Gädgen aus Slorentinifcher Bir 
ol Wurgel, Weiß Wurk, Nelden» Wurk, 
radice taraxaci und Zaunruben · Wurtz, Wer» 
" murh, Yfep, Seber-Kraut, Mojeran, Holuns 
der und Kömifchen Cpamillene Blitten, Anif, 
- Dille, Kümmel, Rerbels Saamen ıc. aufleget. 
Wenn aber die Entzündung ſchon etliche Tage 


angepalten hat, fo Täffet man den Campher ⸗ 
Spiritum weg / und brauchet entweder bie Kräue 
ter-Sädgen in warmen Wein getaucht; ausge 
dritt und aufgeleget ; oder mam ſchlaͤget ver» 
tgeifende Pflafter, in der Entzündung der be⸗ 
ber das Wallrath /Pflaſter mir wenigCampper; 
in Entzuͤndung der Milg, das Schierlings. Pfla⸗ 
ſter, etwas camphoriret, uͤber. Weil aber 
in denen Entzindungen, wenn fie ſolen verthels 
Tet werden, viel auf das Nacıgeben, Nachlafr 
fen und Lockerung der gejognen und gefpannten 

äfergen anfömmt, als worinnen Die Kochung 
der Diaterie befiehet; co&io enim humoruma 
in laxitate debita folidorum & liquidorum 
confillit;. cruditas veroin contra@tione, ac 
veluti confufione frangulationeque eo. _ 
rundem, wie BacLıvvs Oper. p. 482. (reis 
bet: fo rathen einige Brave Maͤnner, man fol 
erweichende Kräuter und Blumen mit Gaffran 
und Mile fochen, in eine Kinds. Blafe fchlageny 
und über den leidenden TpeilGerlegert- 

Unter der gangen Eur muß der Leib mit Ey» 
fliren, oder einem fihern Trändgen, aud Man» 
na, mitfüffen Molden gekocht, offen gefalten 
werden. 

3.) Diefer Anzeigung it zwar zum Teil 
ſchon in vorgergehenden Gnuͤge gefchegen; es 
iR aber ei, daß der Medicus die übrige . 
Hige zu mäßigen, uud wenn «8 dienlich ſcheinet, 
den Diangel der Hitezu erregenfirchet. Alfo 
dienen hier Sgweiß · treibende Dinge, dort aber 
Nırrata, fäuerlihe und diluirende Sachen. 
Das judieium praclicum muß es geben, daß 
man urtheilet, ob die Hitze in denen Entzündie 
gen zu flarch,oder u fchnoach if. Mur nemerman 
fich anfangs, wie id) nochnehis ernftlich erine 
nere, mit bitzigen Tropffen und fpiricuofis in 
Acht, und fee ale ſcharſſe Sachen vor den7. 
Zag lieber gar aus . Alioqui videbis a Aui- 
do magnam vim feri vifceribus partibusque 
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interois & pro partium, per quas rranfit, di- 
Werfirate, diverfa oriri (ymptomata, dolo- 
zes, inquam, deliria, vigilias, convulfiönes. 
Hzc omnia frequenter in praxi obfervavi- 
mus, quando in acutis & inflammatorüis 
morbis, in quibusnimiam folidorum crifpa- 
turam fupponimus, purganria, diaphoreti- 
a & fpirituola remedia intempellive, id elt 
erudo adhuc exiftente morbo, nec debita 
in folidis laxitate procurata, prefcribuntur. 
Bacııy. Oper.p. 312, 

On ber Enryänbung der $eber iftder Fieber» 
Anfalviel geffiger und Rärder, ald in Entzüne 
dungder Däilg: immaffen das Sieber hier mehr 
beimfich und ſhleichend gepet,und fich gemeinige 
Vic allen 4. Tage ecwas merdflicher jeiget; wor, 
aus zu flieffen if, dag in Entzündung der 
Milg Feine jo ſchnelle Verderbniß, als in der 
&eber, yu beforgen fep: Folglich i die Entzün 
dung.der Milg aud nicht ſo gefägrlic, ais 
Der deber, umd läßt dem Miedico mehr Zeit zur 
Eur, Durch welchen Umpftand ſih auch diefe 
joe Krandfeiten politice unterſcheiden, daß 
man einen Medisum entfhuldigen muß, wenn 
ee die Entzmdung der $eber nicht fo gldlich, 
als die Entzündung der Mil curiret, 

Gefene aber, «8 gehen diefe. Krandfeiten in 
Gefhmäre, wieverhältfichder Mebicus? Ant 
mort: das werden wis im 5. Buch von abjeße 
zenten Fiebern hören. Wie man aber in einer 
BVerhärtung zu verfahren hat, folces ift aus 
vn 15. Eap. der vorergehenden Vuches zu 

fen, 


Vißweilen gieſet fich in der Entyiindungder 
leber die Galle ins Geblücez daher man zugleich 
auf die Verſioyffung der debesim untern Thell 





mit zu fehen hat: ob nehmlich die Abſonderung 
der Galle ihre Nichtigkeit habe, oder nit, 
Wo es nicht it, da muß man fihere Ham · 
treibende und eröffnende Mittel, nebit abfüß 
renden Sachen unterbrauchen. Cs finden ih 
Biefe Zufäle gemeiniglich nach Vertobung di$ 
—5— daperein Medieus nicht ſo ſcher fan 
darff. 

Man brauchet nach gehobenen Fieber, Sarin 
Zrändgen aus dihabarder Taynarinden, Map 
lieben, Klapper-Dofen, KHindläuffte, kkinen 
Kofinen, Fenchel Saamen, mis Cichorien und 
andern Waffır ;fegerden Eicherien-prup mit 
Roabarber hinzu, damit die Abwifchung und 
Auöfonderung der Galle eralten werde. 

Abuſſerlich leget man nunmehro fowopl jur 
Eröffnung der Leber, aldzum Verfilten, daß 
nicht ein Abſeeß daraus werde, ein Kräutere 
Sädgen, mit warnen Wein, aus Enedoben 
dieten, Scordien und Wermuth Kraut, Hol ⸗ 
lunder · und Chomiflen-Blüten, Siebftödel und 
Kimmel-Saamen auf. 

Dergleihen Patientin habe ich bißero an 
einer Prieſters ⸗ Frau über Sand gehabt, melde 
nach einer Entzündung der Seber, Die fie gläd» 
Tidh überftanden, von Verftopffung der $eberim 
goßlen Theil, an der Abfonderung der Cake 
Defdiwerung gelitten; worinnen, nebft Dienli 
hen Sapir-Mitteln, der Liquor terrz foliarz 
tartarimit der Weinſtein / Tinctur, zu gleichen 
Teilen verfeget, und täglich 2. biß 3. mahl, nebſt 
‚abitergirenden Galg-Pulvern, defgleichen, zu 
Stärdung derer Eingereide, etliche mahl ger 
nommener balfamifchen Pillen, dem Höchflen 
ſey Dane! fie ſich volfommen erholet. 


Das 
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Das XI. Capitel. 


De Inflamnatione Ventrieuli & luteſtinorum. 


Von der Entzuͤndung des Magens und der Daͤrme. 


i. 


Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 


fegung der Natur igrer Enchandung, 

als Urfachen mit einander überein 5 zu. 
da auch diefe Teile fo genau aneinander 
sen, daß fie gleichfam einen Canal ausma ⸗ 

Es ifl die Entpiindung des Magens ger 
iglich eine Krandgeir, zu welcher fowoßfine 
be, als. Aufferliche Unfachen Gelegenpeit 
* Bon Aufferlichen Urfachen fügren wir. 
venn $ente fharffe, Race Purgir «und 
5-Mietel, oder andere angeeiffende Dinge 
»erfluß zu ſich nehmen; oder, wenn ſie gar 
verſchiucke daben ¶ Ingleichen / wenn fie 
ige Speifen, fauer, ſie bitter unter eine 
hinein freffen, wie man aus dem Miß, 
5 der Gurden, „Melonen und folder 
ıte wahrnim̃t; zumapl, wenn vor und nach 
kſſen ein ſtarcker Zorn paſſiret hat. Won 
hhen Urfachen entfleßet die Entzlindung 
!agen, wenn die frenmiligen Blut-Zlüffe, 
tliche Reinigung, güldene Ader in Unordr 
Fommen, und das Blut zu dem Magen 
Yiremen Ginüber gefeget und angeflemmet 

Ingleichen in denjenigen, welchen dad 
Dodagra Dusch Kälte, jurüct treibende und 
ige Sachen in $eibgefelagen if: Ferner, 
seiffenden Zlfffen auf foldhe Art begegnet 
1.8 folger auch diefe Krandfeit in 
un Gallen Fiebern von der brennenden 
effe dee Galle, welche vermittelſt einer 
ung die Häntgen ded Magens und der 


ji Krandheiten Fommen ſowohl in Ans 


Därme fo Rare angreiffet und anfrißt dah end · 
Tigpeine Entzündung daraus wird. Die Ent» 
zůndung derer Gedärnie merdet man in foldyen 
Perfonenan, in welhen die Gallen-Eolic mit 


“ flüchtigen und pigigen Aetpney- Mitteln curiset 


worden. Wenn die Note Rufr langeanpält, 
und die fearffen Ctußlgänge die nernichte 
Membran derer Eingeweyde und Därme jernas 
gen; $eute, welche Brüche gaben, und fich er» 
Pälten, eryüirnen, eder unverdauliche Speifen ge» 
nüffen, ſierben gemeiniglich an Entzündung des 
ver Eingeweide: denn bie Därme verfälieffen 
fih, und treten mit Zwang in den Bruch ein, 
morauf nothwendig eime Entzündung folgen 
muß. Groſſe Berftopffung des $eibes, und die 
‚Krandeit, fo man das milererenennet, geben 
gleichfale Hierzu Gelegenfeit. 

E8 pflegen diefe Art Entzündungen gemeinis 
lich muntere Perfonen, von ſangbiniſch ⸗ und 
efolerifchen Temperament, anugreiffen; «6 
thun ſich Bier nicht nur überhaupt alle Rennpeiv 
hen einer Entzündung hervor, fondern man hat 
auch befondere Umflände daran wahr. zu neßr 
men. Syn der Entzündung des Magens äuf 
fere ſich Magen Web, ein brennenderSchmerg 
in der Hertz Grube, befländiged Würgen und 
Vemägungen zum Brechen, Trodenpeit und 
Drennen im Munde, Durſt über. Durſt, 
Sätuden, und dergleichen. 

In der Srudndung der Därme haben die 
Patienten Keiffen und Schneiden im Seibe, 
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fonderlich um den dtabel herum ; der deib i diel⸗ 
maßl auf das horteſie verflopft,ausgenommen 
inder Kuhr ; fie gaben graufame Angfl amSderr 
fen, bekommen in Auflerflei Gliedmaſſen Froͤ- 
fein, daß le Aufferlidh betändig friehret, dafie 
doch innerlich brennen, und vor Angftfich nicht 
‚zulaffen wiffen. Siebredengarfigen finden 
den Unflarh weg; -oder «8 tritt wohl gar zum 
Munde heraus, was durch den Stuhlgang ab» 
‚gehen ſolite. - 


%2 


Urſachen. 
D. vorhergehenden Urſachen, welche zur 
Entyäindung dee Magens und der Därme Ger 
legenpeit geben, find entweder innerlich ; oder 
Aufferlich,wie fie in der Siftorifchen Erfänntniß 
angeführet worden. Sie greiffen die Häuts 
gen des Magens an,-woraus'er beftefet, und 
zeiten die Natur zweiner Anhäuffung des Blu 
tes, © if gwär die nechjte Urfache der Ente 
yndung im Magen ein Frampfigtec Zieben und 
Spannen des Magens und.der Därme, wor⸗ 
au dieſe Eingemeide, wegen ihrer menibrandfen 
Structur,fehrgefcict feynze8muß aber gleiche 
wobi eine gemaltig angreiffende Urjache darzu 
Kommen, welche dergleichen Ziegen, Spannen 
und frampffiges2efen erreget. Dakero alr 
1e9 8asjenige, was zueinem frampfiigten Ziehen 
diefer Tpeile Anlaß giebet, eine Urfa 
> zändurg wird Denn ſobeid dien 
gen und gefpannetiwerben, foftoctet und ſiehet 
das Blut· von dem ftocenden Blut aber wird 
das Frampfigte Zießen und der fpafmus immer 
mod mehr vermehret. Und auf diefe Weie 
würden ale Dinge und ber Gifftjelbft. Mo 
ke auch ale die Zufäle, fofich auf genommenen 
iffe finden, zu leiten fegn. "sun Gelbit, 
"Mörder Gifft genommen, oder unſchuldige 





Nenſchen dergleichen befommett paben, ſo dade 
ich wielmat bey Seetionen befunden. daß das 
exfte Häurgen des Vagens loß gerijfen gerejen, 
und gange Hände voll genonnenes Eeblihte im 
Magen herum gefchrvommen fenn.;, auffer dem 
find groffe entzündereSledten,und durchgehende 
eingefrejjeneSpefes zu jeßengewejen. Esent 
Reber. in folchengeuten das heſſtigſie Brechen, 
und das Meg iſt manchmahl unter dem Magen 


" Aufammen gewideltgewefen. "Cs Gatißnendie 


Augen aufgereieben, und das Horn. Häutten 
der Yugen it gemeiniglich nad) dem Tode eins 
gefallen gewefen, Unter deni Brechen haben 
fih Eiß- Falter Schweiß, Verwitrung derer 
Sinnen und bes Verſtandes gefunden ; worauf 
in turher Zeit der Tod erfolger ft. 

Wenn aber innerlicie Urfachen an. einer 
Entzintung des Magens und ber Dürme: 
Schuld ſeyn: foift foldıe gemeiniglicheine An 
häuffung und Stofung des Blutes; oder auch 
einefubtile, Ägende und brennende Schaͤrfſe. 
und wäßrichte Unreinigfeit, wie in Podagra, 
Gicht, reiffenden Flüffen, Triefel, Blattern, 
Mafern, Sledund andern bößareigen Fiebern 
gefhiegers. in welchen Krandfeiten, werin der 
Menfeh daran firbet, ordentlicher Weiſe der 
Magen und die Gedärme entzündet ſeyn. Denn 
das Blut und die jharffen verborbenen deud ⸗ 
tigkeiten haben ſich einwärts gefeßret, und in 
BiefenEingeweiden den heiſſen und Falten Brand 
verurfacher. Die Anftemungerrunreiner Feudr 
tigfeiten, und eines verdorbenen Beblüce zu dit, 
fen Tpeiten, find defto gefäßrlicher; je weniger 
die membrandfen und nervichten Theile eine Ent 
zuͤndung aus zuſtehen fäpigfenn. Daher auch 
die Vertpeilung Tolher Entyfindung ſcwer 
von flatten gehet: und wenn ſie ſich in hitzigen 
Ausfdlags-Fiebern finden, wo das Blur ſehr 
verderben ift,fo darff man ſich nur die Rechnung 
machen, daß es gehet, wie der Post fhreiber; 
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Tentamenca nihil, nihil artes puffe 
medentum; 
gegen iſt noch eher Befferung zu hoffen, 
n eine blofe Anflemmung. des reinen, und 
ner Natur und Weſen hoch unverborbenen 
6, in denen zarten Gefäfen und Diem 
en des Magens, und derer Öedärme, Urs 
der Entzündung iſt. 
Gent die Patienten äufferlich Falt find, und 
Hich (&proigen : wenn fie (hlucen, und eine 
artze unreine Feuchtigkeit auswerffen: wenn 
uglaubliche Aengſtlichteit haben,“ und ſich 
und der iverffen: wenn fie anfangen irre 
den, und zu zafen; fo finb die ſes alle ſhlech · 
!erfmahle. Den das pgantafiren iftpier 
gehend verbädheig, _ Wo nun endlich dar, 
nme, daß auf folche gefährliche Zufäle 
Schmerg auf einmapl verjhminder, und 
ch den deuten deucht, als wenn fie ſich wohl 
iden: da während uͤber erlihe Stunden 
meßr, denn ber falte Brand figcignen im 
Wenn aber bey der Entzündung derer 
ne frepieilige Durchfäle; oder in der Ente 
ng des Magens bey Zeiten galichtes 
den felget, mar daß biejes nicht ingefüßr- 
zuräd: getretenen Ausfchlags- Siebern 
ehet: fo hat man zur Geneſung noch eher 
nung zu machen. 


$3 
Die Eur. 

hdem alfe die Krandeit von einer äuffer» 

der innerlihen Urfache entftanden ill: 
man auch nach ſolchen Umftänden die Cur 
iähten. Daher man, 1) tpeile die Auffer, 
Urfachen fo fchnell, als möglich, aus dem 
räumen: teils das übrige im Dagen 
fen, einticteln unbverbeffern muß: 2.) 
Entzündung, verrpeiler, und die Fieber» 


haffte Bewegung barneben in geföriger Mäf 
figung geßalten werben, Daß fie nieder u viel, 
noc.su wenig egun. 

1.) Wenn die Entzündung von Sammlung 
der Galle in bitigen Fiebern, Crüplen und 
Dreen; oder von allerhand unter einander 
genommenen gäßrenden, fetten, füllen Speifen 
und Oerrände eneftanden: men Honig und 
gäprendes Gerränds - jufanmen genommen 
worden; ale wovon eine brennendeund Ägende 
Galle gezeuget wird: fo müflen die vorberger 
enden Urfachen. gedAmpffet, niebergejchlagen,- 
umsoidelt und ausgeführet werden. Hierzu 
hrauchet man nieberfälagende Sachen, ofne 
euer bereitere Hörner, Eiffenbein, Pertene 
Mutter, Berg-Erpflal, Corallen, Krebs: Aus‘ 
gen, und dergleichen. Conberlich giebet man 


die, Puiver zu einem Quentgen, menn eine . 


Säure und gägrende Feuchtigkeit vermuthet 
wird; und müfen Bier ale Saitz ⸗ Mittel wege 
gelaffen werden. _ leichfalls gehören Hieher 
verdünnende und feplüpffriche Getrände, aus 
Galeen und gallichten Dingen, Kälber» und 


- Schaaf - Süfen, Hirfägorn und Eiffenbein,: 


Serften- und Haber-Trände, mit und epne Del 
und Milch. Sydenham brauchet Hierzu eine 
Häßner-Brüp, welche fepe wohl die brenneude 
galichte Schärffe verdüinnet und dAmpffet, und 
aue Würdungeneeräffter.  Wennaber unbe, 
geeme, gäßrende, fhife Gpeifen und Gstrände 
zu einem Brennen und Entyindung des Dias 
gens Gelegenheit gegeben: fo if nichts beode ⸗ 
mer, ale foldie Cpeifen und fd ädliche Dinge 
wiederum weg zu brechen, und das gefchieher 


eben durch verdinnendes Getrände, welheman . 


die Patienten biß zum Uberluß uud Edel neße 
menläffet. Warmed Waſſer und Mandel ⸗Oel, 
dünner Tfer, in weich em manız. biß 20. Gran 
Breqh Wurel gieber, if am beften, 
ſo nach wird die Urfage der Entzündung 
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(weg genommen. In febribus (yncopalıbus, 
verciginofis & fingultuofis, quarum caufa 
eft acre quid corrofivum tunicis lomachi 
impa&um, easdem crifpando, ac vellican- 
do, graviffima miala producit, communica- 
ta capiti, cordi & diaphragmati, vehementi 
acmorbofa'ofcillatione; unicum remedium 
eilt emeticum ex oleo 'amgydalarum dulci- 
um, quod& fibrascrifpataslaxat, acacre ci- 
eurit, len cque. Baotıvvs p.335. 

Bor einigen Jahren gatte ſich eine gewiſſe 
Manns-Perfon im Weinsrinden übernoiien, 
und Elagte ein gefftiged Brennen in der Hert⸗ 
Grube, als wenn ein®rand daran lege. Es 
überfielen ign zugleich Ppantafien, und gran, 
fame Zucht, wenn jemand in der Stuben Gin. 
umd wieder gieng, und war von einer folden 
Perfon erbärmfich angufegen. X tourdeum 
Dach erfucher, und ordnete foglei) in einem feßr 
hmenTgee, 3.Oran deöbrehenden Weinfkeit- 
Saltzes, worauf fich ſarces Vreden zu erlis 
Sen maßlen, desim Magen zu Ehig geworde ⸗ 
nen Weine fand, und der Patient wurde noch 
am felben Abend beffer. Auf folde Weife wurde 
der Meynung Hırrocrarss Onüige gethan tele 
her Lib, de Loc. in bomine p.419. fhreibet: 
quum füfceperis vinofum & vomentem, 
Jowitum ne ledato, 3 yap fuerss wir du Sun 
dr, wie ber gelehrte Trıtzen Objervar, eritic. 
. 262. vor ner verbeflert, warn; vomi- 
tus enim vini fervorem, vehementiam & 
‚Yapores zftuantes fedat, 

Benn aber die Materie im Magen mehr 
Srennend, corrofisifch und anfreffend if: jo 
muß fie Rumpff gemacht; getilget und verdicket 
werden ; dag geſchiehet theils durch angeführte 
obige Mittel; egeile find nach getrundenen@ifft, 
fdarffen Breh und Purgir, eitteln, welche 
vielmapfe nicht anders, aleder Helle Gift wůr⸗ 





ten, laulichte Milch, Saane, feifh Mandel 


Baum, und Sein-Del, feifeungefalgene But 
er, in Überflußgenoimmen, dienlich. Denn ale 
dieſe Sachen dÄmpffen und ummwicteln Die (djarfr 
fen Tgeilgen, velapiren bie gejognen Zäfergen 
und Gefäffe, und berufigen das graufame und 
gewaltige frampffigte Ziehen und Spannen; 
moon. ſowohl die Entzindung, ald auch die 
gefäßrlichten Zufäle, und der Tod entftegen. 
Und wenn fie reichlich, und immer wider Wuen 
genommen werden, bringen fie den Magen ju 
einem Brechen, wodurch der arfenicalifche, oder 
ein anderer Bifft, bey Zeiten ausgewvorffen wird. 
Pro curatione veneni tota indicatio dirigi 
tur.ad compelcendam horrendam crifpatu- 

ram folidorum per olea, balnca, fotus, deco- 

Qionesemollientes-&tc, Bacııv, 

Wenn man, nach einer ſtar ken Alterafion 
und Zorn, beforger, daß fich die Galle indie Ger 
däcme gefihfittet,und dafelbft mir iprer Schärffe 
und gäprenden Bervegung ſchaden möchte: fo it 
Bienlich, daß man in einem dů nnen und unfgäd» 
lichen Getrände öffterd von einem Pulveraus 
gereinigten Salpeter, Krebs, Augen und India⸗ 
nifcpen Rgabarber, zu gleichen Tpeilen verfetet, 
ein paar Mefferfpitenvol negme. Oder man 
brauchet in einer dünnen Mich, aus Gerftew 
Kofen-Wegbreitsund Holunder-Blicen:Wap 
fer mit Mandeln, Pinien ynd weifen Mogus 
Saamen, ein niederſchlagend Pulver aus Sal⸗ 
peter und Krebs. Xugen, one Xgabarber ; und 
menn die Gale gedämpffet und niebergefhlas 
genift, fo nimmt man, zu Abfüprungder galliche 
ten Unreinigkeit,ein bequemes darir Mittel aus 
Rhabarber und Fleinen Kofinen. ji 

2.) Die Entzůndung in Magen zu verthei ⸗ 
Ten, brauchet man zum Tpeil gute Smulfionen, 
denen man befonders Marien Diſtel Saamen 
gufehet. 4 ©. 

R. Kerbele 

Cardobenebicten-Mafier, jcdes 4. Loch, 





Setecht 
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Visdt Hiujgpora-Wafker, 8. Loth, 

Dr ner falten Cannen, 4. Dventgen, 

Warten Difice und 

Bein Mopı-Sannıen, jeder 2, Dventgen. 
if ju einer Milch, und feget hinzu 

&aanZuder zur Unnepmlichfeit, 


S. adende Milch. 


Bann aber die Entyimdung von einem Anfken 
men 618 Blutes und gefößeter monatlichen 
Reinigung oder güildenen Aber eutjtanden, und 
die Patienten eher Uberfluß, ald Mangelam 
Blute haben: fo iſt nöthig gleich anfangs am 
Fuß Aderzu laffen ; welche jedoch alejeit mehr 
Dienfte im Anfang, als unter der Eur leifter, 
Beil überhaupt von Aderlaf zu wiffen it, daß 
«8 den Diagen femÄcher;. dahero refolniret 
aan fihnict eherdarzu, ald bißeinegiemliche 
Boilbiärigfeit Gefahr droßet. Hierauf dies 
net nım obige Emulfion mit nieder ſhiagenden 
Argneyen, und Schweiß / treibenden Spiehglaß. 
Es i auch rathſam die Verthe lung des Mors 
‚gend mit der Matura Iimplich, Scordien · Ef⸗ 
fen, der bezoardiſchen und Eorallen ⸗ Tinetur, 
edoch nur zuwenigen Tropffen, und nebſt eir 
nem beygefügten Verhalten, zu orduen; wwieim 
vorfergeßenden Cap. zur Onlige-erinnertwors 
den. Auf foldpe Weife,dodh ohne Aderlaß, ver» 
Ahret man auch, wenn zurhgefchlagenes Po- 
agra, Gicht oderein reiffender Fluß, wie auch 











In Liefen Umpftänden nun iſt fonderlich im 
Anfang gar mopl erlauber, eine mäßige ande 
treibende Mirtur unser gu brauchen, und mit 
den Pulvern abyumechjeln. ch pflegealfozu 
verfahren:  (Erflich ordne ich dem Patienten 
ein bsgoardifches Pulver aus Krebs Mugen, 
Kirfiporn epne Feuer, Meerpferd Zadn 
Eingorn, Scyveißstreibenden Epiehglaß, 
Agtftein, welche ich nad denen Umftänden der. 
Krandgeit auslefe, man fan auch gar wohlven 
allen gleiche Teile zufanmen ſhen; fiervon 
Taffeich dem Patienten 1,Serupel biß ein palbes 
Qoentgen nebft 10. biß 12. Tropffen om Lie 
quore mineralianodyno Hoffmanni, in übers 
Fhlagnen Tpee Cdenu Geifes Getrände it Hier 
mehr ſchaͤdlich) aller 4. Stunden, und zwar 
wechfelsweife mis folgenden Tropffen: 

R.-Scordien: 

otfein-um 
Megipdarmifce fen. _ 
Liquoris mineralis anodyni, jeded 1, Ob, 

5. 20. Bi ag. Zropflen, 
mefmen: und fage, daß man zwar aller 4. 
Stunden alfo wechelsweife, einmaplmit Puls 
der, daB andere mahl mit Tropffen, anhalten 
fole; wenn aber zur Zeitdes Einnehmens die 
King groͤſſer als-fonit if, fo fehe man die 
Zropffen aus, und drauche nur dad Pulverz, 
da hingegen, wenn fich Die Beflerung zeiger, 





ine andere fharffe ausgefälagene, und wie, . Schweifle folgenund der Ausfehlag, oder mag 


ram zuriick getretene Materie, zur Entzůn⸗ 
Ing des Magens Gelegenpeit gegeben. Der 
zichen Veetheilung erhält man ferner, wenn 
: vorhergehende Krandpeit aufsnene gerger 
ler wird. ..@. —— 


fonft in Seib geſchlagen war wie der in die Auffern 
Glieder fömmt, man mit den Tropffen fters 
fortfaßren fan, vgeneßmnlich in Benen Vormite 
1098-Stunden. Kufdiefe Arc Habe ichvoreinem 
Jahr einen Rechts, Gelehrten, dem ein poda⸗ 


Wenn die Rofe in $eib gefchlagen wärs, und grüfcher Schimert in Seib getreten war, und bald 

n£önte fie darch Schweih treibende Mitrel ein althma (pafticum, bald einen rhevmacıf- 

der heran bringen: fo wfirde die Entyän- mum, bald eine Entzündung des Viegens vor ⸗ 

g des Magens und der Därme Verteiler, m Hoͤchſten fen Lobl zur Beſſerung 
gehn 


fo ferner. * 
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Mit dergleichen Methode durch Emulfior 
nen, oder mäßig Schweiß + treibende Pul 
ver, und mit Vorſicht unter gebrauchten 
Zropffen, wird das Ziehen und Spannen des 
Magens und der @edärme Iocter, und das in · 
geprefte Blut far fi) in denen Blur-Gefäßr, 
gen beifervertgeilen; eöfolgen rufige@chweif? 

-fe und ie urädgegogeneShärffeund beaunen · 
de Materie, ‚fie mag nuh von einem Ausfchlage 
Sieber, oder woßer fie wil, gefommen fepn, 
Kömmt wiederum zur Oberfläche des &eibes, 
Es maſſen aber foldhe Patienten nıcht zu heiß 
gehalten,oder in die Betien eingewidelt werden: 
denn weil fie groffe Angft und Urennen am 
Hergenempfinden, fo wird durch ein hitziges 
Verhalten ber Frieſei herausgebrutelt; oder zur 
Dafetep Gelegenheit gegeben. — 

Darneben Iaffe ich den Patienten, woferne 
der Magen nit gar zu (mach IR, und DaB 
Aufoffen meue Sorge machet, eine Tautere 
giifane trinden, Kan manbißweilenein rei 
nes, dlinnes, Geiles, kiares und wohl abger 
gopenes Vier haben, welches opne Biſchwe - 

» zung durch den Stußlgang und Urin abgeßet, 
wind dem Schmeillen nichtnachrheiligit, noch 
die Higeim Kopffe vermeret: fo laſſe ich auch, 
a diſce Krandgeit Bier zu; doch allezeit lies 
Ger Pilfüne, weldhe man audyfo.gurichten fan, 
daß fieder Magen verträgt. Ich kehre wich 
nicht an da Naifonnement anderer Medico- 
rum, weiche von Prifanen wenig ober nichts 
halten, denn ich finde meine Methode in der 
Exfogrung gegefindet... Uber die Wiberfprer 
her hat Rh hen Hırrocanres zu feiner Zeit 
befäjweret, wenn er Eib. de Rat. viäl, in morb. 
acut. Oper. p. 384 fhreibet: In acutis mor- 
bis in tantum inter fe diffentiunt arcifices, 
ur quz alter exbibet, velut optima repu- 
tans, ea jam mala alter exiltimet, fereque 
ob id ars ipfa divinationi fimilis efle videa- 


tur, Mur vergangenen Sommer am Pfingftn 
habe ich einen Bürgermeifter in einem benacht ⸗ 
barten Ort an einer Entzündung des Magens 
auf dieſe Weife euriret. Esifkein vollblätiger 
Mann von etliche 50. Zaren, der iontage 
und Dienfags mit Speifen, Wein und Er, 
kaͤlten fih Schaden. gethan harte, Die 
Kranckbeit fieng ſich mit einem brennenden 
und fegenden auch zugleich  drücenden 
Sämerg im Magen an; worzu Ubelfeit und 
Bredzen kamen, nebftgroffer NengRlichfeit, un 
ruhigen Nähten und unmäßig groffer Hite. 
Weil er das Aberlafien memabis verfucet, 
wid er fi anfange nicht dargu bereden If 
ob ergleidh onf öfftersvon Mafen-Ghutenund 
der güldenen Aber Anfechtung gefabt., Dice 
weniger kunde ich ipndiefe Einftliche Abpdpffung 
anzathen, weil ich erfllich-den sten Tag, ais 
die Krandgeit auf das Höchfte gefiegen, um 
Dat gefraget wurde. Daper ordnete ich⸗ 
‚wegen groffer Kite, folgendes Pulver: 
R. Gereinigten Galpeter, 4. Geruj 
‚Hirfhhort ohne Se a 
Krebs Augen, 
Hecht-zähne, 
Schweñ · ireibend Gpiehglah, jedes =. Ect. 
Madıte daren 13. Dofes; S.ader 4, Stunden er 
ne in folgenden Thee zu nehmen: 
R. Ehrenpreif, , - 
Celenıich 1, Hand 
Salben, ice 1. 
ee 
- Zimt, jedes 1. Qventgen. h 
s Tee, Äberfehlagen tarinnen einynmebmen; und 
wenn. bep ruhigen Ctille-liegen eine Dufr 
„tung folget, alsdenn ein paar Schälgen dir 
fe6 Thecs etwas wärmer nach autrinden. 
Statt deo Viers folgende Prifane: 
R. Scoruner, J 
Geraſpelt Hirſchhorn, 
Serfieue Graupen, jedes alech Vils 
Mit Wafler zu Fochen und nachhero eiliche Eitre« 
nen-Schnitte jupulckens r 
In 





iu. B. m. E. Don Entzündung des Magens u. der Daͤrme. 297 





In etlichen Tagen befand ſich der. Herr Pas 
fiene mit geoffer Erfenmelichfeit beffer. Dem 
andern Borken wurden faſt eben dergleihen 
Aryneyen gegeben; und ald.den 18. May die 
groffe Fieber Hite ziemiich vertobet war, ord» 
nete ich bey der dritten Abholung des Mor» 
gens eine wohl teimperivte Effeng von Scor ⸗ 
dien und ber alexipharmaca: Früh um 6, 
Uhr 25. und gegen Mittag 20. Tropffen zu 
nehmen; Machmittogs und Abends aber blie, 
ben wir noch bey Schweiß · treibenden Pulvern, 
Untze andern gefiel mir den 14. May, ais den 
den Tag des Entzändungs-Fiebers; die Mache 
wicht vom Schweiffe ſehr wohl: der Schweiß 
iftnad) Dero Befehl abgewarter worden, und 
man fpügret, aß folcher giemlich Häuffig, und 
Boch eben fo zuträglichift:”.denn fobald diefer 
zuruͤcke tritt, fobald empfinder die Natur einige 
Welhwerung. - 

Vor etlichen Jahren Hatte ih an einem 
‚andern Drt einenen renommirten Mann an eis 
‚ner Entzindung der Därme Frand liegen; den 
id) faßt auf gleiche Weife curiret gabe. Weil 
er aber, wegen Schwachheit des Magens, nicht 
Ptifane teinchen wolte, ertwehlee er fich Köbigir 
ner, und-ließ foldjen von Seipjig holen, den er 
mit hertzlichem Mppetittrund. Daß aber auch 
mein Appetit, ihmzu helffen, zugleich geſtillet 
mourde: fo ließ ich ‚gm Srüß: um 8. Upr ein 
Schweiß reibend Pulver‘ mit Calpeter in 
Tee negmen, etliche Taffen Tee drauf trin · 
£en, daß anfangs der Krandfeit eine gelinde, 
und gegen den 4.und 7den Tag flärdfere Aus⸗ 
dunftung befördert wurde. Wenn diefes ger 
fdießen, fomufteer3. Stunden, bißz. Uhr, für 
ften, rubig und ide liegen, damit die Medir 
ein und Tpeedurdh den Schweiß verdauet wur» 
den, Hierauf ließ ic im big Nachmittags 
um’ 2. Uge sum mäßigen Trindenzeit. on 
2. biß 3. Udr mufteer wieder faften, daß indie, 


fer Zeit das Bier verdauet wurde, und-nicht 
die fünfftige Wuͤrckung der Artzney ſtöhren 
möchte, ¶ Ddach verfloßner Stunde, als umz, 
Uge, befan er feine Mediein.mit Tpee, und 
mujle ſih wieder zur mäßigen Dufftung und 
Schweiß biß s.Uhranfhieten.. Nach s:Ufr, 
biß Abends um 9. Ußr, war bie Zeit ſich des 
&biginers zur Morpdurft zubedienen. Won 
8. big 9. liht wurde nichis genommen. Um 9. 
Uge brauchte er ein Pulver, abermapls mit 
Thee. und bliebrufigliegen. Die Nahtüber 
durffte er Fein Bier teinden; wenn ihn aber buier 
fete, fo wurden ihm gegen Morgen etliche 
Schälgen Thee gegeben. Und fofußrenwir 
fort, daß auch der Durchfall, der ſich darneben 
einfand, nicht Schaden that. Welches dem 
Hexen Patienten fo angenefun fiel, daß er mir 
ehorſam und ich ipm gefäige Dienfteleifete;, 
bie er auch mitdandbarem Herhen erfannte, 

Wenn die Entzündung von einer innerlihen: 
Urfadje entftehet,- {o fan man im Anfang 
äufferlich den Campper-Spiritum mit Saffran 
in doppelten Tiüchern über den Seib  fchlagen. 
Nach 2. Tagen aber macht man aus vertfeilen. 
den Kräutern, Cpamilen, Holunder- Blüten, 
Dil» Soamen, Karbe, Feld-und Kramm⸗ 
Kümmel u. Fendyel Species, At fiein Mitch for 
hen, und Iegetfie ineiner Blafe über den Mg 
gen. Oder man tauchet Kräuter-Sädgen in 
warmen Wein, drüdet fie wohl aus und leget 
foldse über die Herg-Orube, und die Gegend bes  : 
Sdhmertzes. 

Mande Medici drauchen die weiſſe Cam ⸗ 
pher · und SinderungerSalbe, weiß Silien-und 
DofenDel; feren, Bibergeil und defilirtes 
DiI-Kauten-und Majoran-Del Ginju; welche 
das Spannen wegneßmen, und die von der Kir 
tze und Entzündung gesognen und geſtrammien 
Zäfergen und Membranen erweichen folen, daß 
fden a6 Finden Oliver und mies 

p der 
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der in Fluͤßigkeit gebracht werde. Es thun 
aber fette Sachen beym Fieber nicht gut, ſie ber ⸗ 
folieffen die Schweiß-&öcher, und pindern die 
Keilfanse Dufft. Sciedr. Goffmannzieget ab 
Ien andern eine Biaſe mit Milch, erweichenden 
Kräutern und Safftan vor; oder laͤßt die leiden» 
de Gegend um die Hert · Grube vorgero mit eis 
nem £iniment aus 4. Loth MandelDel und 1. 
Dventgen Camper reihen, und lege ge 
waͤrmte leinene Tücher über. 

Der alen Auferlichen Hilfs» Mitteln hat 
man beiländigdaraufjufegen, daß der $eib na, 
türlicyoffenfep und bleibe. Dahero feyn bife 
tweilen ermeichende Cipftire aus SHabergrüße, 
Serften-Braupen, Feigen, einen Kofinen, 

richten Zeilen der Tpiere und Kälber-Füfr 
agans gut; denenman weiß Silien.Sohannisr 
MandelsundRofen-Del in reichem Maake,zu 6. 
big 8.Ungen, zufeten fan. Die erfagenften 
Mediei haben heut zu Tage den Gebrauch, Ely⸗ 
flircans purenerweichenden Delen zugeben ; «8 
ißt aber wohl beffer, deg man, ininnerlichen Ent 
zändungen, eine fhlüpffrihe Wrüße zur bafı 
nehme, 

Wenn die Entzündung von, einem Vruch 
hertoͤmmt, wo die Därme ſich indie zerriſſene 
Deffnung eingeſacket Haben: fo if alles verge ⸗ 
bens wo die Därme nicht wieder in ige naräcli- 
ched Sager zurück gebracht werden fönnen. Zu 
dem Ende ieget man den Patienten mit dem 
Kopff etwas niedrig, und mirden Beinen Goch; 
macher Umfchläge und Kräuter-Sädgen aus 
erweichenden und vertheilenden Sachen, ald 


Hollunder / und Epamilen-Blüren, Stein · Klet 
Könige-Kergen, Lorber / und Wach doider · Bee 
ren, Karbe, Kümmel und dergleichen, und 
fhlägt fieüber; als denn verfucher man, ob die 
verfälungenen Gedaͤrme wiederum hinein zu 
bringen ſeyn. Wofern der ausgefallme 
Darm ſich einmahl recht umſchlungen, und ente 
zuͤndet hat: ſo iſt auch diefe Bemfhung verge⸗ 
bens, und wenn man ‚die Oeffnung erweitert, fo 
gehei die Entzündung in falten Vrand. diach 
dem Top finder fih bey Gectionen, daß der 
Darm zu Elen-länge ins fcrotum und aus den 
Weichen gefalen ift, und fich in einen Knoten 
aufamımen verwictelt hat; ob gleich der Weg / mer 
Durdes fi gejogen hat, kaum fo weit if, daß 
man einen Stiel durchſchieben möchte. Ben 
folhen werloprnen Umftänden brauider man 
wohl innerli-den Krampff Findernde und Die 

Entzündung dämpffende Artzneyen aus Hab 

lunder / u. Linden · Biuͤt. Zimme Vorragen · und 

andern Waffern, mit dem Spiritu mien dulch 
Klapper Roſen Eitronen, Safft: und Pomp 

zangen-Eyrup, nebft einigen antifpafmodijcen 
Pulvern: Es pilfft aber, wag.«8 fan. Die 
meiften erben an Brüichen-von berfchlungenen 

Gedärmen, die man vor Colie-Echmergen gu 

alten Hat: denn man erfäßret es niche alemahl, 
daß die Patienten Brüche paben, Ein beftän 
diges Shludfen aber, Aufkoffen, Aärgen 
und Drecen find diemefentlichen Rennzeicen 
eined verfhlungenen Darms; welches Ubel 
Hırpocaarıs Pranos.. Coac. Sız, Chordap- 
lum nennet. 
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Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 


{Bir Gaben gleich Anfangs dieſer Abhand⸗ 
3 lung zumerden, daß dieje.Krandfeit 
von vielen Pracicis gaut verkehrt 
nommen werde: Denn einige rechnen fie zu 
n Gicht-Schwergen, anderezuin Stein,wie 
ehen aber pier nichts aubers, ald.cine bloffe 
n dung der Nieren, Die man fon nephri. 
nfipplicern nennet, und von der compo» 
wo nechft dem Bie Nieren-Steine vorfoms 
wol zuunterfäheiden far. ¶ Eo finbetfich 
Entzündung entweder in einer; oder in beys 
Dieren zugleich, von einer Anflemmung 
eichten Stodung des Blutes, welche end» 
oiederum bertheilet; oder in eine Schwã⸗ 
vertandelt wird, Die Gernach gar leichte 
Steine Gelegenheit gieber. 
ie Keandfeit betrifft. gemeiniglich Leute 
ıen den 20. und 40. Biß 50. $afı, welche 
unteres Temperament Haben, in einer 
Diãt leben, und Higiges Berrändelieben; 
2 fidh in der Siebe übernemen, viel veir 
’aßren und zu der Aufferlichen‘ güldenen 
geneigtfegn. Es beifeger alfo diefe Ente 
ng in einer Bemuͤhung der Natur, Ans 
tung und Angäuffung des Blutes, folches 
Ieeren; obgleich folche Bemigungen von 
eitgenden Dingen zu erfk erreger worden. 
männliche Geflecht it Biefer Rrandtfeit 
unterworfen, als dag weibliche: denn ob 
dieſes Geſchlecht nicht gänglid) davon 
nommen iſt, wenn die monatliche Reini⸗ 


gung; oder bey mon hen auch ie gild ene Aber 
in Unordnung gerärß: fo if fie dodhnicht fo 
gemein, als bey Männern, „ Es empfinden die 
Patienten einen Schmert um die Gegend.dee 
Nieren; es wird aber gemeiniglich nur eine 
Niere, und gwar die inde, von der Entzündung 
eingenommen; Daher fänge' file mit einem 
brennenden, und flechenden Schmerk in derline 
den Seite an, welcher endlich .die gange'&es 
gend der Senden einnimmt, und. fidh nach denz 
Huͤfft, Bein ziepet. Die Patienten klagen 
darneben Unruge und uftreiden des Seiben, 
innerlicpen Schmerh/ Schauer und Fröfteln 
den Rüden hinunter, fliegende Hige; fie find 
eben nicht aleit bertlägrich,, fie müften denn 
febe voQblärig feyn; oder das Entzändungs» 
Bieber feleichend werben, ie indem untenaufe 
gezeicmetem cafugefhefen. Der Urin geper 
gemeiniglichteenig ab, ber $eib ift verfhloffen z 
es lauffen Blehungenunter, und Die Krandfeif 
endiget ſich gifdjen 7. Tagen, Durch eine Vers 
teilung, am beiten: Sie riegenneßmlich einen 
gelinden Schweiß, und im Urin feger fidh ein 
Rofen-farbener fcleimichter Sat, wie einrorger 
Sandan,  Doer der Schmerk hält nad; dem 
fiebenden Tage noch an, es findet ſich unter dem 
Haenlaffen ein Zwengen, Ziegen und Spans 
nen, wie inder Steaugurie, und gefet mi den 
Urin eine eptrige Materie weg, woraus man 
fehicfiet, daß die. Entündung derDtieren iy 
eine Enterung. und Schwaͤrung gegangen, 

Pr Diefe 
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Diefe ſuppuration nun waͤhret oͤffters Jahr 
und Tag; bepunferm unten angegebenen Par 
tieneen aber hat ſie miche länger, als ein halbes 
Jaht gewoͤhret. Sie empfinden immer daben 
äinen peimlichen Schmerh und Zufäle, ald 
wenn fieStein-Befhmerungen beformen folten; 
Ja ſie werden auch wohi ger von Stein-Cchmere 
hen angefochten, und das gehetoßngefepr.alfe 
du: Durd die Schwärung und luppuration 
wird die Subſtantz der Nieren nad und nad) 
durchfreffen, daß indenen Nieren viel Hölen 
und Bängemerden; in felbigen legt fihnun mit 
der Zeitder Urin, wie in einem Scherben und 
Mast: Kopff an, und macheteinen fchleimichr 
sen Anfag und Rinde, der erſtlich weich, endlich 
aber Durch die Hit der Nieren; und des Urind 
verhaͤttet wird, und den Uhrſtoff des Nieren ⸗ 
Stceins abgiebet. 


2. 
Urſachen. 


Es gegöret oo bie Ennnbung der Riesen 
äu.denen anftemmenben Velhverungen, und 
Emm daB gange Werd auf eine Angäuffung 
des DluteözudenDtieren an, Esverhindert 
die Stockung des Blutes in der Niere ſelbſt 





feinen fregen Umlauff, tworgu fid ned ein tärs" 


derer Zufluß des Blutes finder, welcher Die 
Stockung hinweg nimmt; oder doch wegneh ⸗ 
men fol. Daher entiteget das Prefien im 
Düsen, und der Schmerk, als wehn fie deſchia- 
gen wären; und weil die linde Niere auf dem 
Diäußlein pfoas auflieger, und Diefes, wenn fie 
fbroider, drücter, ſo Lömme daher Die Veſchwe 
tung in Süffen, ad wenn fie geläfmet wären. 
Die Entyändung gefer nicht fojchnel, ald 
wie in andern Eingerveiden, fort, weil die Mie . 
zen nicht ebengar zugefcide darau fegn. Denn 
fie find an ſich felbftfeßter Art, können alfo dem 


Zufluß des Blutes eher wieder flehen, als etwan 
die loctere Subftantz ber gungen, welche den aufe 
gefhmwolnen Blut Gefäen mehr weichet. 
 Aled, was den Uberfluß des ©eblüces beföt⸗ 
dert, als ein munteres volbläriges Tempera 
ment,vole Diät und Bitige Sachen; ingleichen 
was den Umlauff des Blutes ftößrer, als Ber, 
Ropffung der monatl, Neinigung, der güildenen 
Aber, und dergleichen, biefes giebet zu- dieſt 
Krandgeit Belegengeit. Darzu-fommen fi 
tiges Getraͤncke / Mißbrauch der Liebe, Harn 
treibende Arhneh · Mittel, Siebsreitende Huffe⸗ 
Mitteln. d.g. Denn ale diefelimflände ven 
urfasen einen flärdernZuflußzudenen Mieren, 
Wenn nun die Verteilung durch Fieberhaffte 
Vervegung erhalten wird, fo vergehet auch dat 
Fieber nach und nach wieder ; wo nicht, ſo folzet 
ein Gefehroir, und Die (Arofirige Diarerie heder 
mit demlirin fort, 

Wein wir fragen, tie, es fmmt, Laß die 
linde Niere nr jur Entindüng und Ednd» 
rung geneigt it, ald die rechte? So geben 
wir Diefeo zur Antwort: Die lincke Niere iR 
nicht fo gut bedeckt, und vor der Kälte verwah · 
rer, als die rechte. Denn es lieget die rechtt 
Nierenicht nur unter der Seber, fondern fie gu 
nüfet and) von der Beigung des necyfsanlio 
genden Darms, welcher Colon genennet wird, 
viel Schuß ; als worinnen fich zum öfftern Dler 
Gungen verhalten, welche den Darm ausdegnen, 
der hermach die Niere und deren Blut. Gefoſt 
drüichet, daß der Zugang des Viutes durch Die 
Gefäffeemulgentia nicht fo frey, als wie in der 
linden Niere, gefchehen Fan. 

Die Entyindung der Diieren iſt die gelinder 
ſte Art einer Entzündung, die am menigfien 
tödlich ift, mo fie nicht durch eine ungeſchickte 
Eur, oder mit Sarn-treibenden, ftarden u. Bits 
gen Sachen verdorben wird. Auffer dem pat 
ſchen Hırzocsarzs wahrgenommen, daß die 

s güldene 
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Güldene Ader zuberNtieren, Entzündung beilſam 
iſt, wenn er Apb. XI. Scä. VI. feet: melancho- 
licis & nephriticis -hzmorrhoides fuperve- 
nientesbono fünt; da erwoßlgemerdet, daß 
die Entzündung derMiere aus einer Unordnung 
und Verflögrung der güldenen Aber ihren Ur 
fprung negmen, und dinwiederum die güildeng 
Ader die Entzlimdung der Mieren wegnehmen 
Eönne. Wenn ſich diefejEntzindung in ein 
Gefth wůr verwandelt, fo mußman den Patien 
ten, al8 einen ga!ben Abjeßrenden, hedticum, 
anfegen; wovon Hr. D. Stahl in der Difpu- 
‚ tion de Febre heflica, abftefuum' internorum 
eomise, nachjulefen if, ag 





%3. 
Die Eur, 


BR. haben gefagt, daß viele diefe Kranckheit 
mie dern Nieren’ Stein und HHfft-Wef vertan 
fen; und der gemeine Mann pfleget überhaupt 
alien Ruͤcken · Schmertz den Nieren · enden · und 
Blaſen ·Stein zu neiien ; der enden · Stein, wie 
freipnfounterfcheiden, iRabernichts anders, als 
Baosüfft: Weg; daßer arman fid wohlzu un 
ferrichten,daß man nicht;nadsder&euteBorgebt, 
inder Eurirrenmöge. Die Anjeigungen werr 
den in,Enrzindung der Nieren alfo geſiellet: 
, 2.) Die anftenmende Bervegung und Entzüns 
dung mufs gelindert und befänijriget werden: 
2.) muß man die Abicheidung der wäßrichten 
SparnıZeuchtigkeit befördern zugleich aber auch 
die verfiögrten Blut. Gefaͤſſe in richtige Ord⸗ 
ung zubringenbemägetjegn. Wermöge der 
1.) Angeigung muß alſo der Selb vor allen 
Dingen frey und offen gehalten werden, das 
‚gefhicht aber durch Einftire, die nicht reiten, 
fontern nur Indernund erweidjen, aus Cpamils 
Ten, SeinZaamen, Aniß, fo man in Milch 
Locher. ¶ In diefer Krandgeit wird dem Eh 


venpreiß eine befondere Krafftzugefehrieben,daß 
man daperdiefes Kräurgen gar wohlzugleich in 
die Eipftire nehmenfan. -Man feget auch ge 
Bochte lindernde Dele, als Hofen» weiß Siliene 
Dil Chamilen füß Dandel-Valfam-Keyfiels 
und Lein · Oel, Salpeter und Honig hinzu. Dder 
man verfertiget die Eipfire aus puren Berften, 
Schleim mit einem und andern dorbeſchriebenen 
Del, fo it’es nicht ofne Würdung: denn dad , 
Biegen und Spannen der Därme wird dadurch 
loder, und läffer die crilpatur nad. Syden⸗ 
bam ordnet das Elpflir Oper,p.599 alfo: 
R, Ather und 
Silien-Wurt, jede 2. Both, 
poel» und 
I Kraut (parietarie) 
ren 


at, 
Chamilen, jedes eine Hand voll, 
fein-Saomen, 2 
Sinugred, jede® mboth. 
Rocpets mit Waffe, Daß anderipalb Pfund bleibt; 
gehts zum Elyfir, 
Mani fan aubein gelindes Sarans, and Rhar 
barber, ſaurem Weinftein- Sal und Manna in 
füffen Molden, oder einer Vruͤh ordnen. 
Weil aber dad Manna in manchen Perſonen 
erwaß bleher,fo pabeich folgendes dorit/ Tranc 
gen etliche mapl gut befunden 
R. Alpe Wurt, 
Engelfüß, jedes 1.Qventgen, 









nik, 
Senns-Zlätter, jedes 2. Dvenfgen, 
Klapper-Rojen, 3. Pugılen. - 
Koset mit Wafer cin Zrändgen, feihets Dura, 
° gebets auf einmal. 
Revera 'enim dolores omnes. nephritici 
a Ipafmodica fibtarum ofeillatiene pendent, 
totiusque eurationis (copus dırigi ftatim de- 
betin ca primo tollenda per fotus, balnca 
& anodyna laxantia remedia, deinde Auido 
peccanci incumbendum, BaoLiv,Oper.p.378. 


Pp3 Amer, 
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Spunerlich bringet_gereinigter Salpeter bie 
ficherfte und fhnelfte Linderung, wenn man 
ihn mit andern niederfälagenden Dingen, di. 
geftiv-Galgen und Schweiß-treibendenSpieß- 
glaßverfeget. ¶ Ingleichen ihun die mit Citron⸗ 
Saft verbrauften Sachen, ald Krebs-Augen,- 
Kauiperſch/ und Karpffen- Steine, Lapis ma- 
nati, Spirfhgern ohne Seuer, Hecht Zahne 
fee gut. 4 €. Bi 
R. Sereinigten Salpttet, 
Tartari vitriolati, 
mit Cironeo-Safft verbranfte Krebe · Augen / 
— 
Schweihtredend Spiefglap, z. Qventgen, 
Machet ein Pulver auf 6.mapl zunehmen, 


Es fönnen aud aus Salpeter, Tartaro tar- 
tarilato, Walrat, Zinnober und Eher Scha · 
fen Pulder bereitet werden, die aller 4. Stuns 
denzugebrauchenfepn. Man ordnet den Spi- 
yitum carminativum mit demLaudano uri- 
'nario unter, täglich zu zwey mahlen genoms 
meh. Oder man brauchet, zu Vertpeilung der 
Biefung, die fih in denen Vefenerungen der 
Nieren gar leichte zugefelet und groflen Schar 
denaput, die Pomerangen Sıjalenund Schaf 
garden Eſſentz mit der alexipharmach und 
dem Spiricu nitridulei; ober dem Liquore 
minerali anodyno. 3. E. 

R, Pomerangen-Schalen und 
Scafguden-Efeng, jedes 1.Dventgen, 
Tiquoris mineralisanodyni, 2.Qventgen. 

5. 30. Biß 40, Tropfen mit folgenden Thee : 


R. Ehrenpteiß, 


Söahae, 
ham he,fede eine hhe Hanbsot, 
KlapperrRofen, 2. Pugillen, 


Cigbolh, 

Athee-Wurkel, jedes 3. Duentgen, 

Senchel- und 

Pomeranen-Echale, jet 1. Domntgen. 
s. Species umher, 





geiedr, Soffmann recommendiret Hier or die 
Wlepung befonders Äberjoguen Kiinimel, 

Es ehun auch Emulfionen aus dem Veilgen ⸗ 
Gurten» Saamen und Pinien gut; webeg 
aber fäuerlichen Cadien auögufegen fenn. 
Und eben diefe angefiißrten Hilfs, Mittel 
würden 

2.) die Abwiſchung der waͤhrichten Harn⸗ 
Seuchtigkeit. Welche Unpeigung man um deh⸗ 
wegen dodi in Ache zu nehmen. gat, weildiegu 
denen Nieren gefchefene Anfternmungen leichte 
Hich eine Neigung zum Stein Ginterlaffen kön 
nen. Dahero mußman dahin fehen, daß fih 
nicht eine unreine und fremde Materie in Mies 
ven verßalte, _Shierzumerden wiederum temper 
rirende Salg- Pulver gebraudet.- j. © 

R. Aufgelöfte Srebs-Yusen, 

RaulperidSteine, jedes 1. Aventgen, 
—— jebed 2. Erupil. 
ereinigten  jebed 2. . 

Mifeirts, und gebet ein palbQvenfgen auf einmahl. 
Ingleichen “Bienet der Spiritus carminativus 
de tribus mit dem Liquore terra foliatz tat · 
tariz ober die WeinfteinTimetue mit eiligen 
Tropfen Feuchel und Peterfilgen-Del verſetzet. 
Es fan auch die Agtſtein ⸗Eſſentz mit der 
Spießglaß-Tinctur gebraucer werden. Man 
verordnet obigen Thee mit dieſen Tropffen zu 
nehmen ; oder verfertiget einen andern auf gleis 
he Art aus Kerbel, Gundermann, Betonich 
Steinbreh, Scabiofen, Pappeln, Fendels 
und China · Wurtz, Anig, Daueus / und Ep⸗ 
pich / Saamen, Citron>-und Poemerantzen ⸗ 
Schale, und Kiffer ſoichen mit Milch trindten. 
Sowohl das decodtum, als abgejogene Wafler 
von gemeinen Ehamilen werden auch ſehr ger 
ruͤhmet. Friedr Hoffmann brauchet in die ſer 
Adfidze den füffen Melden und Gelter-Wailer 
mit Eſels Wild; Emulfiones aus bittern 


Mandeln, PfrfäKern, Kůrbi· Saamen mit 
Schle⸗ 
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Setependorn. Blüt- Schwarz: Kirſch md 
Geihbart:Wafler, und mar nach Art des al, 
ten Hırsocsarıs Lib, de mterm, Affe, p, 
540. de tertiorenum morbo: (1 anni tempe- 
Ntas ferat, ferum & Iac bibat, ferum qui- 
dem ad purgationem: ladlis autem po- 


> tione uratur qüinque & quadraginta die- 


bus,- hanni tempusferat, Quzcumfife- 
ceris, morbum meliore latu conflitucs, 
Arufferlich legen man bald anfangs den 
Sampger-Spiritum und. Barbetre campgor 
rirtes Geiffen-Pflaiter auf, mit welchen man 
aber abwechfeln muß, Aufjer dem Fieber die⸗ 
net folgendes Pflajler: - 
R, Srofchleich-Pflafter, 4. ot! 
— 
Camphet, jedes 1. Dventgen, 
= Ausgepreft Biljen- Saemen Del, 2. Qu. 
Dasein Plafier auf die Gegend der Nieren id 
com. 
Beym Fieber Können der Ruͤcken und Unter, 


-Teib mit Kräuter-Shetgen aud Cpamilen, ger 


foßnen Sein» Saamen, SHirfar, Kämmel, 
Salt; und Hollunder · Bluͤten gebehet werden; 
oder man leget eine Blaſe mit Milch, Saff⸗ 
ran und gelochten erweichenden Kräutern 
ber, welche beffer, ala fette Sachen und Sal 
ben, tut: denn es ſchrebet Hirvocaar. Le, 
339. cum dolor urget, multa calida lava- 
to, & qua parte przcipue dolor eft, tepe. 
fa&toria.admovero, Auch mifen die Füffe 
darneben warm gehalten werben, 

Die ferner ya verfaßren, wenn ein Stein 
ugegent, ſolches werden wit im 14. Cap. be 
4ten Buchs vernehmen; vorjetzo aber finden 
wir ne noch fo viel zuerinnern, daß man ſich 
wor allen fharffen, flarcten und Harn: treiben» 
den Mitreln zu huͤten habe, wie Crusvs Lib. 
IV. cap. 10, befichlet: oportet conquielce- 
re: cubare molliter: folverealvum; fi all- 





ter non refpondet, etiam ducere: ſæpe de- 
fidere inäquacalidaz neque cibum, negus 
potionem Irigidam affumere: abflinere ab 
omnibus falfis, acribus, acidis, pomis: bie 
bere liberaliter. 

Wenn die verfegten und im Unordnung ger 
braten Blut / Fiuͤſſe zut Entzündung der Nie 
ven Gelegenpeit geben, fo müffen Diefe vorale 
len Dingen wieder in Ordnung gebracht wer⸗ 
den, auf Mafe, tie im erften Buch davon 
Meldung gefchepen; woben bald anfangs am 
Fuß eine Ader zu öffnen nörhig ift, damit die 
Anftemmung des Blutes zu denen Mieren fo 
viel möglich abgeleitet werte: Sydenbam 
laͤßt auf der Seite, wo die Niere entzuͤndet iſt 
gleich anfangs in Blut / reichen Perfonen am 
Arm a0. Loth Blut weg; welches bald ein Biß · 
gen zu vielift, 

Wenn aber die Entzlindung in eine Schwã⸗ 
Tunggebet; fo frnger fich, wieyu verfahren fen? 
Antwort: es wird das Geſchwat eben auch mit 
adwiſchenden, teinigenden und eilenden Sülfige 
Mitteln tractiret; wobey fihaud Ferneli Als 
theen / Syrup, und dad Matvaticum juniperis 
num, welches aus Nalvaſie und Wachpolderr 
Muß bereitet wird, herrlich erweifet; wovon 
auch) nachfolgender calus enwas zeiget. Auflte 
dem muß man fidh über die Torheit Rovserix 
Rıoası und anderer Medicorum verwundern, 
welde Nephrotomiam, den Nieren Schnitt, 
rarhen; fie werden aber von den llugen Maͤn⸗ 
nern Tvanıo, Foresro und andern bilich aus - 
gelachet, 

Ein Mann von 47. Jahren empfindet jäßr 
ling einen ſiechenden und fdmeidenden Schmertg 
im ‚Unterkeibe, in der Gegend der Nieren, 
Kurz darauf bekoͤmmt ercin beitändiges Dei 
hen und Zwengen den Urin zulaffen; Daben er 
in ein vergerendes Fieber verfült. Co wur⸗ 
ben gas dienliche Artzney / Mitiel gegeben, aber 

“ 
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es blieb ein Nieren Geſchwůr zurũck. Denn es 
Farmmntete fich im Urin-Gefäffe ein verfdieinuer 
San, der hie ein aufgewveichter Seimfage, Der 
Appetit ind Schlaf verlogren fih, und in der 
Säooß empfand er ein hefftiges Drücen. 
Ja) ordnete zu Abtoifcyung der ſchwuͤr igen Nie · 
Ten eine Emulfion aus Terpenthin, Eydotter 
und RerbelrWaffer,feü und gegen Abend einen. 
$äffelvol davonzuneßmen, und daneben aus 
benvemen Wund-KcÄutern einen Teezu trine 
dem. In die urethram, welche vom beftändiv 
gen Harn · Trieb und Enter roh worden war, 
tourde Mild mit Saffran und wenig Campher 
qwhrmlich eingefpriget. Ulein der Trieb zum 
Urinfaffen blieb nod) immer. Cr trund im 
unio das Seiter / Waffer mit Ziegen Milch, 
welches auch einige, aber, daß ich nichts ver⸗ 
fhmeige, micptwölige Befferung brachte. Dar 


pero richtete ic; endlich die Cur auf den 
bloffen Krampff ein: weil ich urteilte, daß 
Biefee von der beftändig abgetropfften fharfe 

* fen eptrigen Materie aus den Mieren zuge 
zogen worden, Ich ließ den Patienten früß 
Morgens in ein’ erweichend laues Bad 2. 
Stunden lang, biß an den Mabel, fegen, eine 
Piifane teinden, Tages Über die Aufferliche 
Gegend, wo die Blaſe lieger, mit einer ertweis 
enden und Krampff widerſtehenden Galbe 
flreichen, und Nachts eine erweichende Ver 
Gungauf die Schooß legen. - Ynnerlich wure 
denihm Pulver aus Krebö,Yugen, Agtſtein, 
Säpgelg, Altgee»-Wurg, Lycopodio und 
Darggrafen-Pulver gegeben, und aljo 6. Wor 
chen lang fort gefaßren ; nad; welcher Eur er 
Patient, der an feiner Genefung gänglichzeife 
felte, zu völliger Gefundeit Fam. 


Das XIII. Kapitel, 


De Gangran: 


a & Sphacelo. 


Vom heiſſen und Falten Brand, 


$ 


ie grauſame und ſchwere Kranckheit, den 
falten Brand, vergleichen wir mit den, 
jenigen Kriege, Wäldern, welcheweder 
Pardon geben, noch nehmen. Denn foldhe 
Voͤlcker und der kalte Brand laffen feinen Men · 
hen, den fie einmahl angepadet, loß; ohne 
Baßfiien ums $eben bringen, an einem lie 
de verfitimmeln ; oder doch etwas von feifejich" 
ten Teilen binmweg reifen, und eine Spur ih ⸗ 
ver fäändlichen Gegenwart Ginterlaffen folten. 
Daßero aud; die Sateiner den Falten Brand 
Sphacelum nennen, weiches ein Griehifch 
Wort if, und von a Page töbten; erwärgen, 





Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 


umbringen. hergeleitet wird: weil die Krand⸗ 
heit, wo fie ſich einmahl eingeſctzet, die lebendi⸗ 
gen Theile des menſchuchen deides tödtet und 
verderbet. Die Alten nennten den Ealten 
Brand des Geiligen Marcelli, und den Geifen 
des heiligen Antoni Sewer: weil fie diefe 
-Krandeit vor unfeilbar hielten, und ohne 
Hoffnung aufmenfhliche@Beife genefen zu Fön 
ner, den heiligen Marcellum und Antonium 
als ihre Medicos anrufften. 

Der fphacelas gehet und zwar, nach der 
meuern hypochefi auf dem Fuß mach, fo bald 
die Vermifpung unfers Coͤrpers aus ihrem 

Defen 
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Weſen eylet: Alein die Natur und innwoh ⸗ 
nende Kaffe des Menſchen, oder, Die Geſehe 
und der, fünjtlich mechaniſche Bau derer flüfe 
figen und feften Tpeile, welche gufammen, in 
Anfegung ihres Maaſes, ihrer Bewegung 
und Verpaltens, in einem beftändigen Gleich» 
gewichte beftegen, und nach welchen vornehmlich, 
das Blut feinen natürlichen und ungefinderten 
Umlauff patz diefe Gefehe, fage ih, verpindern, 
Daß diefer fo feonele Ruin, der Falte Brand, ung 
bivar verfolget, ſedoch nicht bemaͤchtiget. 
¶ Idh werde alfo nicht ſtreiten, ob es im ſphace · 
lo auf die Defertion eines innwohnenden prin · 
Cipüi vicalis anfonmme, welches bey deuen Um» 


ausgeben, noch etwas Empfindlichteit gugegen 
it; und dag noch einige &ögrlein offen tehen, 
durch welche der Merven-Cafftund das Blur, 
au Erhaltung des noch gegenwärtigen wenigen 
gebens, einco jelchen Teiles durchfliefer; in eis 
nem ganz eritorbenen und verdorbenen Tfeif 
ber, oderimalten Brand, find ale Nögrlein 
und Blut-Gefäffe dermaffen verfopffet, daß 
das Blut und andere Cäffte nicht megr fine 
durch k ommen und einfliejfen Finnen; dageres 
Fein Wunder if, daß in einem folden Tpeil ale 
Erpfunistet und Vewegung verlopren ” 
geher. 

Daher wird auch nunmehr die weſendliche 


fländen, Die den Iphaceium hu wůrclen pflegen, -Gegenwart des Falten Vrandes daraus erfene 


dleichfan in eine Defperation gefeget wird, und 
‚einen ſolchen Tgeilverläße: indem es uͤberleget, 
und voraus ſiehet, daß alle Mittel, fo es zur Er⸗ 
haltung des verrotteten Theils anwenden wire 
de, vergeblich fegn? Dber, ob nicht vielmeßr die 
wefendliche Befchaffenpeit des Falten Brandes 
gantg deutlich mechanice fönne erfläret wer, 
den? Dennmaspelffen und folde Säge, wel, 
he die Gelehrten nicht ausmachen, weilfie nicht 
wollen, und nicht wollen, weilfie nicht fönnen, 
Bir fragen vielmehr: was ift denn nun diefer 
sodteMenfchen-Sreffer,der (phacelus,oder kalte 
Brand? Antwort: Wenn eine faulende Ber 
derbung in einen lebendigen $eibe einen geroife 
fen Tpeil einnimmt, und pierdurd nicht nur 
deffen Zufammenfegung und Vefeftigung vers 
dorben wird ; fonbern auch des Gliedes Nug 
und Gebrauch gänglid; Hinweg fält, daß ein 
foldjer verdorbener Tpeil nicht wieder geßeilet, 
noch In.vorigen Stand gefeetiverden fan: (0 
nennet man es den falten Brand; oder Die voll 
Fommene Erſterbung eines Gliedes. 
Hingegen ißder geiffe Brand von dem kal⸗ 
sen aljo unterfhieden, daß bey jenem, welchen, 
wir vor den allerhöchften Brad der Entzündung 


net: Wenn ein Tpeil die natürliche Farbe und 
Wärme verloßren, und im Anfülen gang falt 
ift: wenn er bleich, brauncorh und fchwark au⸗⸗ 
fieger: wenn er unempfindlich it, daß c8 der 
Patientnicht füßler, ob man gleich ineinen fol 
Gen Theil ſticht und ſchneidet · wenn daraus ci 
negarftige u. fhtwargblucigeSeuchtigkeitqoilet; 
wenn, der leidende Ort aufſchwilet und die 
Säffte gänglich verdorben feyn; oder in eine 
Fäulniß gehen: wenn endlih ein Rindender 
fharffer Aoßmäßiger@eruc enrfepet,daßfaft 

niemandvordemfelben bleiben fan. — . 
Wofern aber biefe unreine verdorbene 
fbarffe Geuchtigkeit auch zugleich Die anliegen, 
den Knochen und Beine durchnage: fo empfins 
det der Patient nicht nur Anfangs groffe 
Schmertgensfonbern es fleffet auch nadigefendg 
eine findende, die und fdwärsliche. Diacerie 
aus ; wodurch die Beine fo durchlöchert werden, 
daß felbige offtmaßls zufammen fallen, und audp 
gange Stiiefenvon dem annoch feften Knochen 
fidh abfdiiefern ; welches cariesoium, oder der 
Veinfraß genennetwird ;undeben dasjenige-in 
Kriochen, was fphacelus im Fleif, verficlet, 
Es wird auch das Wort fphacelus in foldhem 
24 A Wer 
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Verſtande vom Hirrocrate genommen, daß es 
fotoßt eine Verderbniß der Knochen, als des 
Flei des und Kigamenten anzeiget; daher er 
Tb, V. de Morb,vulg. p. us. von bed Ariftio- 
nis Magd angiebet: duloualen, d wär d 
eDaxirıes, worüber Forsivs ſchreibet · Hic 
@PaxiAag, ur kzpe alias, omnem ejusmodi 
Partis cortuptionem, &, progteffa inflam- 
matıone, Aiderationem fignificare videtur, 
nontancum oflis, fedetiam, partis nervofz, 
& ligamentorum, Und Jon. Pavı. Paruv- 
aaa, welchen Conamcıvs Imtrodudf, fogar dem 
Guzaxo vorgiefet, in nova medend. Rat, Lib. 
Ep. 13. An veroparslivefcat, & nigrelcat 
prorfus eadaverofa fine arteriarum pulfü, 
aut dolore, aut ullo-fenfu, itaque jam eo 
proceflerit, ucpars corruptione exitında & 
‚emortua fit, fphacelus feu fiderario appel- 
laturin carne quidem, czterisque partibus 
fphacelinomen rerinens, in offe verocariei 
nomenaflumens, Giepevondergleihen cal 
unfere Obfervation de Fungo articnlorum, Vol, 
Y. AB, Phyf, Med, Nat, Curiof‘ pr 6. 


2 — 
Urſachen. 


Grciäinie nundas heben des menſcithin fir 
bes vornehmlich auf einen beſ ndigen Einfluß 
des Nerven-Gaffts, Umlauff des Geblüted und 
anderer Feuchtigkeiten anfömmer: aljo entiter 
hetim Gegenteil die Exflerbung, wenn dieſe 
Feuchtigkeiten und as Gebläte in igrem Um 
‚Hang gäntlich gegemmet werden; und diefed 
if die unmittelbare Lfachebes heiſſen und kal⸗ 
ten ®randeg. Nam ubitenfio,.ibi vita z ubi 
relaxatio, ibi mars. Bacııv. Oper. pı 361. 
Was alfo den Zufluß des Geblütes und der 
Sehens» Säfte Gemmen, mad diefelben in eine 
Verderbung ſetzen und die Blu Gefäflemerct- 








lich verletzen kan, dieſes giebet auch zum Falten 
Brand Aniaß nod Gelegenheit. Alfo gehöret 
Bieher eine Durch anpaltende, Fältende und alu 
febr relarirende Mittel Übel tractirte Entzůn⸗ 
dung, äufferlich eindringende Kälte, Werbren, 
nen, feſte Bindung, verrenckte und zerbrochene 
Glieder, gifftiger Tpiere if, Zergvetfdiung, 
Verletzung einer $lechfe und Nerven,unddavon 
eneftandener Sqhmeriz; unreiner coicus, wie 
Scusncxivs, Obfervar. med. Lib. IP. erzeßa 
let, und dergleichen. Denn durch ale diefe 
Urſachen werden die Feuchtigkeiten, und vor 
nehmlich das Geblüte, im Umlauf gebemmmet, 
und inihrer Mifkung verderben / worauf.die 
Erſterbung und Verrottung eines Gliedes er 
foigen mutßß Alsinnerliche Urſachen hat man 
die Bleich ſucht, Alter und Scorbut anzuſehen, 
wo die Feuchtigkeiten zur Corruption geneigt 
fenn; wovon Con, Ceusvs.Lib.P.capı24, ua 
terdem Titul ded Canerihandelt. Ingleichen 
fogiebt audı, als eine innerliche Urfache, ‚um kai⸗ 
ten Brand die ungeziemende und nicht. gehöre 
ger maſſen gebrauchte Brunnen / Cur Gelege 
heit, Wenn nehmlich Leute, die von vielen vor 
hergependen Unpäßlichfeiten ſehe abgemattet 
feyn ; oder ſich nicht darzu gehörig bereitet und in 
vitz regimine wobl in Acht genommen haben, 
mineralifche Wapfer brauchen. Serner, wenn 
fievonfegrorbutifchen Gebliite jeon, und bey 
Gebraud des Sauer- Brunnens in Berrübniß 
verfallen, ald wo man gewiß, ſiatt des Geilfamen, 
einegefäßrlice und töttliche Würdung zu ger 
warten hat. Denn weil durch deu vielen Ge 
brauch ded Waffers die fpirituöfen Theile des 
Geblütes allufehr verdünnet und zerflreuet 
werden : fogchet nachmaßls die Bewegung der 
Übrigen Säffte, fonderlich in den Aufferften und 
abgelsgnen Teilen des $eibes, ſehr langfamvon 
ftatten ; daher denn, beyerfolgter Stodung, die 
waͤßrichten Theile ſich von dem Gebluͤte abfons 
dern 
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dern und Schwülite verurſachen; welche vor 
nehmlich bey Kraffbslofen Leuten, und die nicht 
viel Wärıne mehr gaben, fo doch zu Zerteilung 
ſolcher Gefchwülfte mit erfordere werden,öffters 
eine fphacelation nad) ſich — ſvriedr. 
boffmann Med, Confult, P. 
Hier erörtern wir eine noͤth ge Irage: Db 
wor. den Falten Brand der Geiffe alezeit vorher 
gehet? Antwort: ¶ Eo geſdiehet zwar eigent- 
Tid),daßder geiffe Vrand, wenn niche in Ziten 
gute Vorfichtigkeit angewendet wird, den falten 
Brand nad) fihjzieget:” Alein, ed gehet nicht 
legeit vor dem Falten Beand bez peiffevorber, 
wenigitens nicht in jo jtardemÖrad; ale mie 
die ſes nicht nur dataus zuerfeßen, Daßber Falte 
Brand; wenn er einmaßl ein Glied eingenom- 
men, ohne merckliche Erhitzung, und opne Em⸗ 
pfindung des heiſſen Brandes, immer weiter 
„und weiter fortfriffet ; fondern, weil auch in man · 
en faulen und anpaltenden [hwirigen Schã ⸗ 
den of t mahis gane. Süden vom Iphagglo 
Werrottet werde, wierooßl diefe Art, dx falten 
Brandes, nicht fo fhnellerfolget, als meldhe der 
heiſſe Brand zu verurfachen pflege. Solches 
befeäfftiget Sriedr, Hoffmann Med. Rar. SR. 
TU, P.I 9.415. Sed tenendum omnino, 
non omnemffphacelationem fupponere in- 
flammationem. Namilla etiam commode 
fieriporefta quiete & ftafifanguinisin ramis 
majoribus, & nullas in ci 
& frequentius fphacelo 
te, quam pulmongs, hepar, lienem, uterum 
& omentum, nbfervavi,  Jnfonderpeit if 
auch merdimärdig, daß der Falte Brand, ohne 
vorhergehende notable inflammation, entſte⸗ 
het, wenn er von einer innerlichen Lirfache her» 
züßret, und einen folgen Ort einnimmt, da 
mehr partes nervolz und membranofz, ale 
mufculoßz fich befinden ;wieangepogener Grid, 
Soffmann in feine Med, Confule Pıl, P.328, 











Degenget, und ih pierben auf die obferuariones 
medicas Dovonszi olj 20, EvoaLent. de 
Scorburo und Banserrs in Chirurgia beießet. 
Ja es entſtehet dergleichen fphacelus, ſchrei⸗ 
bet ex, ohne vorhergebenden empfindlichen 
Schmert;; wovon einige Cpempel nachjzulefen 
beym Fanwerio Zub. 1, de abdit, verum caufe 
cap.ız, und dem Hızoawo Lid, deGangrena® 
Spbacelo capı5. 

Demnach kömmt es ſowohl in Aufferlichen, 
als innerlichen. ürſachen indiefem Ubel auf den 
Ruin der feiten und flüfigen Theile an. Die 
feften Tgeile werden ihrer natäclichen Anftreme' . 
mung entfege, fie werden (dlaffund geben nach; 
giegen fich nicht mehr fo, als wie vorper in ge 
funden Zuftandegefcheßen, zufammen; önnen 
daher das Blut und andere Gäffte, ierum &e 
Iympbam, nicht fortpreffen und fortdrüdenz 
daß aiſo ihres Teils der Umlauff des Geblüteg 
gefemmet wird, und alfo die flüßigen Tpeile 
Reben und Rocen bleiben. Das Blut gerin, 
net, verließret feinen Fortgang und gehet aus 
feiner inneen Bervegung und nathrlichen Bere 
mifhung. An einem Orte bleiben grumi des 
Geblütes figen; am andern aber abgetretene , 
mäßrichte Feuchtigkeiten Reben; woraus fü 
fönell und piSglich deffen völlig faulende Core 
ruption und der Geſtanck fömmt, Und da das 
Blur fein narürlich ausdepnendes Vermögen 
verlohren hat, fo nimmt es dargegen eine fau⸗ 
Tend-gäßrende und ausdehnende Kraffe an z 
worauf endlich, weil die feiten Teile nicht den 
Widerfand halten Können, eine Ausdeßnung 
———— des Gliedes erfol⸗ 

en muß. 
9 inter alen angefuͤhrten Urſachen des heiſſen 
und falten —— hat ſonder iich die renge 
Kälte manden Vienſden um die Bliedmafen 
und das Sebengebracht, Denn es iſt durch Die 
tägliche Erfahrung mehr als zu bekannt, daß 
242 von 
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vonder aͤuſſerlichen Kälte die Feuchtigkeiten vers 
Bieten und gleichfam geliefern;. wovon pernio- 
nes, oder erfroßrne Glieder, und von folchen 
der peiffe und kalte Brand herfommen. Frigus 
etiam omnia corpera firma di£ta, conloli- 
dat; nimirum ipfumillud, quod incorpore 
Corpus vocamus, facit minori jam, quam 
prius, contineri {patio, hincque materiem 
ejus univerfam ardius unit. Boznısaave 
‚Element. Chemia T. 1,p.148,5 abfonderlichwenn 
die Kälte fo hoch gefliegen, als wier740; und gu 
Der Zeit vorge. Jahren; oder wiefie Vıncıuıvs 
Lib II, Aeneid. beſchreibet. 

Wir finden ſchon dergleichen Anmerdung 
beym Gareno, wenn er de Lu parı. Lib, II. 
‚cap: 5. ſchreibet, daß es nicht nur einmahl ger 
fbegen fep, daß denen Seuten, welche in der Räls 
te und Schnee handthieret, die Finger erfroßr 
zen, und abgefallen; und wenn diejes nicht fo 
gleich gefchepen, fo wäre erftlich der Brand 
daryu gefchlagen; und «8 alödenn fo weit gefom 
men. Dergleihen bezeuget auch Boreruvs 
Cemt.IIl. obf. 24. und Dismermnock, obf.2z, 
erzeßfet, daß, vielen Menſchen von der Kälte 
die Süffe fpdacelirer, daß ſoihe von Ehirurs 
gis amputiret werden muͤſſen. TerroD, Cra- 
nen. Tr. de Hom, p. 286, ſchreibet, daß einem 
Hirten, der fih vor der Graufamfeit. feines 
Herrn zur WintereZeit in der Kälte aufgalten 
müfen, begde Stile vom Falten Brand abger 
Rorben,.in welchen das todte vom friſchen frey⸗ 
willig abgegangen, daß ein rechter hiacus bat 
aroifchen. worden. Yyngleichen Dorazvs fehreis 
bet in feiner Eneyelopedia. chirurg. rational, 
Lib. FI. cap.3. 2 groſſe Kälte erwecket oſſt den 
Beiffen Brand, weil die Kälte die Lebens · Saͤff 
te alu leicht gerinnend macher, fonberlich 
Iympharo und Blut; welche Säffte, wenn fie 
fiehen und Roden, vielmafle das gange Glied 
ineine Säulung und peßliche Berderbniß feten. 


Cansranıvs erjeßlet in feiner Sloge meme- 
rabil, Cent, V. p. 60, daß viel Reiter, welche 
bey groffer Kälte zur Winters» Zeit über das- 
Schweiter,Bebiirge geritten, Schild und Zäßr 
me. in Händen gehalten, und erfrohren ſeyn. 
Soldje Leute faulen erflic, in einen tiefen 
Schlaf, weil die. Kälte die Lebens / Saͤffte cone 
denfiret: darauf folger, wenn fie ja erwachen⸗ 
der Heiffe und alte Brand. Daher erzeplen 
die Geſchicht · Schreiber, als Käyfer Carl der. 
V. diber die Franzofen gezogen, daß ber drit. 
te Theil feiner Armee vor der Kälte, und am 
Aphacelo zu Grunde gegangen, und in eigen 
Schlaf gefallen fegn. . ‚Und. Cvarıvs veferis 
vet Zib. VII, eap.4. daß in der Gegend Ga— 
baza von groffer. Kälte eine erflaunende Menge 
Soldaten, Subel- Köche und Troß- Buben ums 
gebracht worden. Oder wiewir dergleichen Epr 
empel anjego an Frangofen Gaben, von welchen 
"bey demAbmarfch aus Prag, inKtälte u.Schner, 
an die 2000. Mann, srepiret; fofaum ſemahls 
erpöret worden, J 
Sonderlich iſt die Kälte denen entzindeten, 
oder aus einer andern Urfache erhitten Theilen 
ſede ſwadiich Denn ed erzeflen die Miferk, 
Nat. Curiof. Dee, U, Ann: II], pu1g5, daß einer 
im hitzigen Fieber die Hand in kalt Waffer 
fallen laſſen, und folche, mit dem alten Brand 
angegriffen, wiederum heraus gejogen fat. 


> 
Die Eur. k 

Dertatte Brand wird aufteineandere Wei, 
als durch die exftirpation, ‚oder Ausrottung 
euriret, nach dem Apborifme FI. seä.1. Ad 
extremos morbos extrema exquifitereme- 
dia optima: ‚Unb Apborifme Fl, SeB, DIL, 
Hirrockar. quzcungue non fanant medica. 
int, ca fercum at. Ferm non 

fanat, 
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lanat, ea ignis ſanat: quz ignis'non fanat, 
ea incurabilia judicari oportet, Denn cd 
m niche möglich, was völlig abgeftorben, wieder 
äu ermeden. &o wenig man einen tobten 
Wienſchen wiederumd lebendig machen fan, 
fo wenig fan ein fpgacelirtes Glied wieder ev» 
tordder und Belebet werden: Dahero mußman 
entroeber den vorm falten Brand berügreen fleir 
fichten Tpeil gänklich ausſchneiden ;_ ober 
nach Befchaffenpeit des Dres, wenn die Section 
nicht zu präfliren ift, mit andern dienlichen 
Argnep- Mitteln binweg nehmen; oder aber, 
fefern ein gantes Biied davon eingenommen 
möre, fo mufte foldıes ſchlechterdings in dem 
noch gefunden Orte abgelöfer werden: 
Cundta prius tencanda: fed immedi- 
cabile vulnus 
« * Enfe recidendum eft, ne pars fincera 
trahatur. 

Wenn e8 noch nicht fo weit gefommen, daß 
ein Teil durch und durdhverrottetift, fondern 
mur noch der Anfang zur Nbiterbung eines 
Sticdes vorpanden wäre; welches zu fhliefen, 
wenn vorermeßnte Kenhzeichen nodı nicht fo 
arg ſeyn, und der Teil erſtlich unempfindlich 
und fälslich gu werben, oder feine natürliche 
arbe zu verliehren anfängt; - ingleichen, 
wenn in demfelben, fo er mit dem Finger 
gedrüdt wird, eine Grube zur bleibet 
und Vlaſen auffapren, die man Brand» Bla. 
fen nennet ze. So ift nöthig, die Cur erſtlich 
mit allerhand äufferlichen, Medicamenten vor 
zunehmen, und fo viel möglich, das ins Ver 
derben gehende Glied wiederum zu erwegen. 
Es dienen aber Hierzu ſeiche Argnen Mittel, 
welche lüchtige, fpiritudfe und ſchatffe Tpeils 
gen ben fich führen, und die fl fehenden 
und verderbenen Feuchtigfeiten nicht mur ver» 
beffern. verdüinnen und wieder in Bang brin, 


gen, fondern auch zugleich die Zäfergen reitzen 


und angreiffen, und dadurch verurſachen daß 
der zurüct getretene Merven,Gafit einfliefien 
tönne.. Denn auf eine folge Art befömme 
das Glied neues Seben, neue Krafft, und wird 
vor gänglicher Erfterbung befreyet., Dergleis. 
den HülfB-Mictel find Kalt-Waffer, gute (pie 
zituofs, ald Campper-Spiritus, Tferiad firi« 
tus, Spiritus (alis ammoniaci," Spiritus ma- 
tricalis, welcher Iegtere von gan beſondern 
Nuten bemerdtt undalfobereitetwird: Man 
nehme Maflir, Mperhen, Agtflein und Wer 
vauch, jedes gleiche Tpeile, pülvere Die (pecies 
und gieffe einen -guten abgezognen Brande - 
wein darauf, laffe es etliche "Tage ausziehen, 
und alodenn befülire man in einer Sand · ca⸗ 
pele den Ipiritum ab, welden man zum Ge · 
brauch wohl verwahrt auffeben Fan. Wenn 
nun alfo dag derichie Glied mit dieſen under» 
gleichen Ipiritwofis wohl gerieben worden: fo 
fan man auch über dieſes aus balfamifhen 
Kräutern Beßungen und Umfeläge machen z 
D dienen aber hierzu Ofterlusen-Angelich und 
Baldrian-Wurgel, Scordien Kraut, Raute, 
Wermuth, Salben, BrunnenKreffe, Hokuns 
ders Ehamilen und Zopannie-Blüten, Daw 
ens-und Garten-Kreffen-Caanen: ale welche 
erwehnte Sachen mit Wein, oder einem fcharfe 
fen Saucen Waffer abgefocht und auf bentemte, 
Art aufgeleget werden. ¶ Friedr. Hoſſwann 
recommendiref Med. Rat. Sy. P.IP. P.V. capı 
m. folgende gwen Hälffe: Dittel, von welchen 
er ruͤhmet, daß ihm folche jederzeit herrliche 
Dienfe erwieſen · 
R.Angelic- und 
Bichfioch Wurtel, jede 2. Rei, 
Scordien · 
Rauren- und 
Eardobenedicten- Kraut, 
Salbey, jeded.1.Hand vol, 
orrhen, 
Dafür, jedes 1. und ein halb Loth, 
243 
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Salmiac, 3. Loth 
Grunipan, ein halb Quertgen, 
— 3. Qpentgen, 

Zerjgneidet und fioflet cd, kochets in Kalqh- Waf- 
fen, Srancen-Wein und Canıppetefperitu, 
Augleichen Zheilen, 

Das andere'if eine Aufldfung der forum ſa. 
dis ammoniaci vitriolatorum in ſchiechtem 
Brandewein und Camper. In NotisadPo- 
terium rüßmet unfer. geiedr. Koffmanıt 
Camper » fpiritum mit Sordien · Eifeng, 
Weinſiein / Tinctur, und Aoribus fälis ammo- 
>niaci martialibus verfeget; und Aufferlich uns 
gefelagen: Ssnnerlich aber einen Trandd aus 
Wein, Theriac, Krebs. Augen und Saft von 
geRofnenKebfen,welcher,in guugfamer Menge 
martn getrunden, nicht iur einen trefflichen 
Schweiß erwete, fondern auch zugleich ver 
Binderte, daß der Falte Brand nicht “weiter 
fort gieng. x 

Folgende Diedicamente habe ich etliche mahl 
innerlich von ermänfester Hülffe befunden; 

RB. Khein ein, 16. Loth, ü 

. KteberCaflt,'.2orh, 
Krebe-Nugen, 2. Quentgen, 
Toerias, 1, Cerupel, 
S. Wärmlich auf eiiche mahl iu nehmen. 


R. Zom Waſſet mit Wein, 
Mayen Blumen-Wafer, jeded3. Both, 
Schwan Kirfd; Wafler, a. Lord, 
rebs-Augen, 2. Serupel, 
ereinigten Ealpete, 1. halb Oventgen, 
Cömeiß-reibend Cpiefglap, 1. Serupel, 
Liquorismineralisanodyni, 40,topitn, 
Sauren EirronemSafft-Sprup, 1.801). 
5. Zrändgen. 


K. Frebe. Augen, 
Sereinigten Salpeter, jedes 1, Duentgen, 
Gampher, 1. Serupel, 
Sımnit-Del, 4, Tropffen. 
5. Auf 6. mahl. 


Gemeine Mirtel (ind Weir Bier, Hefen und 
SauereKrantsfärte, welche audz (0 gar groffe 
Männer vorgeflagen Haben, und behaupten, 
daß dir Geile Brand mit folden Duigen alfo 
geſtillet worden, daß er nicht weiter gegangen, 
und biß man fräfftigere Sachen anwenden 
Können, Ein geroiffer Chirurgus pflegte Ni- 
trum und Aiaun zufammen yufohmelßen, gers 
nad aufzulöfen und zu Gtilung des. Brands 
aufzulegen. Man hat auc ein blaues Wa 
fer_ aus Salmiac und Kaldı Waſſer im Ge⸗ 
Drau: Ulein ich piehe Diefen afen fpiricuof. 
und einen wechten ſiarclen Campperfpiritum 
vor, „den ich alfo zu:verfertigen rare: Man 
nepine einen.guten 2; biß 3. mal abgejognen 
Spiritum vinn, oder Yrandeıyein, der wenig 
oder gar Fein phlegma mehr ben ſich führet; 
Eiche Scuyırz. Pralect. p, 338. in dieſem lör 
fe man fo viel Campher auf, als der ipiritus 
annehmienwill.- Vergleichen Campher. fpirie 
tum muß ein Chirurgus befändig im Vor 
rath ‚haben, fo wird er-in weniger Dofimeit 
mehr, ais mit dem gerheinen Campher-fpiritu 
ausrichten. _ Auch der blofe hoch restificirte 
Brandemein allein iff-vermögend einer ange 
Genden Fäulniß zu euren; daper fcreibet 
Bosannavs in Element, Chemn. T.1l. p.35@ 
‚Alcohol’ita coagulat humida noftra crali- 
ora inflar ignis, contrahit Aibrofa induram; 
ficcam coalitionem ; defendit urraque a 
fpontanca putrefaätione, Saft gleiche Wis 
dung ruͤhmet Borrnaave von deüilirten Ter⸗ 
penthin,Del P, IL. proccf. XXXV. wenn 
Membranen, Nerven, Flechfen zrflochen und 
gerfgnicten fegn; wenn Blutumd Pulß- Adern 
verleget worden, promptilimum, fecurifi« 
mum flypticum preflat, eo inprimis lau- 
dandum, quod fimul nervis profpiciat, fie 
at puttedinem confoliderque, Es muß 
aber warm appliciset werden. . Bom Spiricu 

tere- 








U, B. zz. C. Vom heiſſen und kalten Brand: 


3m 





terebinthinz aber ſchreibet er alfo: Raro 
exemplo in tibia penitus fiderata ope: fpiri- 
tus terebinchine, & ſpirituum alcoholifa- 
torum juniperi, fultentaca per fex menfes 
fine exttirpationg, fine ulteriori putrefadti- 
one.oftendit egregius Medicus Sarver Ca- 
airıuv, Vid. Epb. Germ. Dec, Ill. Ann, V, 
& VI, p. 995. Ein herrliches und vorteefflie 
dies, ‚jedoch fehr forbares Mittel iſt auch das 
‚oleum cinnamomi, oder Zimme-Del, wenn 
8 Aufferlich auf den Teidenden Teil geftsichen 
teirdz denn es wirder in kurgen foviel, daß 
auch der falte Brand zu fefen und nicht weis 
Ser zu freffenpfleger; «8 muß aber Acht und ge» 
recht fegn. Es diagen die Praktici fehr über 
Die Verfälfhung derer oleorum, wenn im 
deſtilliren Terpenthin zugefeijet wird; - oder 
wennn ſie mit einem ausgedrüdten Del vermi« 
ſchet werden.: Yıd, Scuvuran Pralett. in Diſp. 





‚Bram Fa, Horrmanın, Obfervar, 
phf. ib.Lobf, d. 1.2.3. fg. Die 
Probe, wie von andern deilicteu Delen, if 


Biefes. Man-mepme einen Haben Löffel vol 
warn Waſſer, und tropffe einen oder 2. Tropf ⸗ 
fen des Zumt Dels-ginein, pakteifn über ein 
KoplenSeuer. Wenn nun dasDel baldverr 
flieget und nichts fettes oͤlichtes zuruͤcke laͤſſet 
fo if e8.ein gutes Kennzeichen, daf das Dei 
dnverfälfchet; wenn es aber nicht richtig. if, 
fondern mit einem andern Del, oder Fertigkeit 
vermiſchet worden it, fo bleibet ſolches beyge ⸗ 
mifchte Wefen auf dem Boden liegen. 
Frio, Hoersans. recommendiret wider 
den falten Brand Äufferlich-das Melden: Del 
zu gebrauchen, wenn ein Qventgen von dem 
felben in einer Ung hodreetifieirten Yrande, 
* woeins aufgelöfer worden. Siehe Ated. Con- 
fült, P.I Dec. V, Cap. III, de efieacia oleı 
earyophjliorum in fphacelo ex caufa inter 
mare CB muß aber and) diefed Acht und 


gereche feyn, weil das Holänbife gemeinige 
lid) magnonifiret.und adulteriret iſt welchen 
Vetrug Fruo, Honruan, Obfervar. Ic. und 
Nevsann, Prait, P, Ip. 175, eröffnen. 
Das wahre Melden Del Ihe fih mit dem 
Spirica vini redlificatiflimo keicht vermifdhen, 
ficque chirurgo potiffimum infervire pot« 
eſt, ſchreibet Here Profefl, Schvrz. Preieil, 
p. 206. quando fphacelus prefertimlentus 
ille fenum a caufa interna exortus, parte 
altquam adorfüs elt, ad progreflum illius 
inhibendum, fi partibus proximis fcarificat 
tis imponatur largeque infündatur:. pari& _ 
fic facıt longe pretiofiori cinnamomi oleo. 
In dergleichen Abfterbung und Verrottung, 
Fonderlich- im Krebs, rügmet D. Stabl.eine 
aud Morehen, Ageftein, Peruvianifhen und 
Balfamo de Copaiva mit Spiricu vini ver⸗ 
fertigte Effeng, und wil haben, man folte 
Aufferlich um die Gegend Campfer-Spiritum 
ſchlogen und dieſes ͤffters wiederholen. 
Hierben entſtehet die Frage, wovon unter 
den Gelehrten vielmapl dıjputiret worden: ob 
auch die Searificaion in der gangrena Ctatt 
finde, oder nicht? Wir antworten Fürklich, 


„alfo: woferne der heiſſe Brand ſhon tief einge 


wurtzelt und alfo die aufgelegten medicamen- 
ta nocht wohl eindringen fönnen, da wird als 
Terdings-göchft nörßig fepn, den Tpeil erllich 
zu fearificiren und dernachmobis oben ermwehns 
fe copica zwappficisen. Mur hat man be 
der Gearification wohl zu merhen, daß man 
ben foldier die tendinöfen Teile an Fingern 
und Fußjehenfchone; ingleichen, daß fie nicht, 
wo noch die groͤſte Hitze und Roͤthe vorhanden 
ift, angefteler werde. So wird auch folde 
beſſer in fleifcichen Tpeilen, die ſchon verdor, 
ben, ober dem Verberbniß ſehr nafefenn, an, 
geſtelet. Und man finder, daß nach dem 
Sgroͤpſſen die aufgefgmolnen Teile zufame 

: men 








912 





Mm. 8. 1. €, Vom heiffen und Falten Brund. 





men falen und dioſe Winde ausgegen, zum 
Kamgeichen, daß eine faulend- gäprend» and» 
depnende Kraft. zugegen gewefen. Wären 
aber ie Umstände fo befchaffen, daß man den 
verrotteten Theilvon dem gefunden abfondern 
mane · foiitfelbiger entweder durch den Schnitt 
gänglich weg gu nehmen ; "oder durch Xuflegung 
beigender Mittel zu tödten und nachgehends 
durch die Guppuration von dem gefunden ab 
au fepariren. ¶ Es befieplet (dem Hırrocan- 
Tes. daß man denjenigen Teil, in welchem der 
Brand anfängt, vermittelit einer Schroärung 
and Ulceration dämpffen und peilen folf; wenn 
er de Morb, vulg. Lib. II. SER. V. p. 1046, 
alfo fdreibet: dra ePanılifu dworaßer 
va 109 DAida indra ngi iyınaa. Wels 
hen Aphoriimum Seoxivs aljogiebet: qux 
fiderätione periclitantur,ca vena intercepta 
ulcerare & curare convenit, Wenn ſich 
in einem Geſchwaͤre ber heiffe, oder vielmehr der 
kalte Brand finden folte, fo foll man fich, zur. 
Verwaßrung, daß der Brand nicht die geſun⸗ 
den Tpeile angreiffe, in denen nechft anliegens 
den Teilen, fonderlichin Blut-Befäffen, web 
be dao Befchwüre befeuchten, ägender Mittel, 
oderwie jetjo im Gebrauch if, ded Schröpff-Eir 
fensbedienen. lic enim corruptelz parcis 
zudimentum & gangrenum nondum con- 
firmatam curare inltituit. Foef. Orconomia 
Firrocnare p. 36, Uesende Mittel find 
Butyrum antimonü, Spıritus falis concen- 
tratus, weldheaufs confinium des todren und 
lebendigen Sleifches geftrichen werden, daß fie 
eine Abfonderung würden. Denn edgreiffen 
und ftefien diefe Dinge nicht ſowohl den tad» 
ten, alö lebenden Teil an; wodurch atfo die 
Abfonderung des tobten won dem lebenden dlei⸗ 
fee deito gewiffer erhalten wird. Es dienet 
aud hierzu das Vnguentum Aegyptiacum, 
und ijt vornegmlidh zu gebrauchen, wo man 





nicht Rare Hilfe Mittel anwenden wil; nur 
darff es auch nicht appliciret werden, wo dit 
Knochen bloß liegen, weil «8 allyu leichte cari- 
em caufiret, 
Zu Befoͤrderung der Suppuration kan man 
alödenn «in unguentum, melded aus Ters 
‘pentpin, Mair, Sagapeno, Diyerpen und 
Wachs zuſammen geſctet ift, und dabero [D 
wohl zur Abfonderung, als Deinigung und 
Heilung nlget, in Gebrauch ziehen. 

Wenn aber aufobige Weife, Nafe, Ofren, 
Hände und Füffe dergeftale erfropren, deß die 
Berderbniß, oder der Iphacelus noch nicht ane 
gefangen hat; ober der Teil noch nicht blaw 
und ale it, fonbern mod) eine Dre, Nechende 
und brennender Gchmerk vorhanden if: fo 
muß dem Übel alfo begegnet werden, daß man 
den von der Kälte erzegten Froſt nach und nach 
gertfeile, weil dag’ Glied {onft in eine (hnele 
Fäulung gefet. Zubdiefem Enderird der eis 
dende Theil in altes Waſſer geſteckt, mit Schnee 
und €iß abgerichen, gefrogenes Sauerkraut 
und Küben umgefclagen, daß fic.die Kälte 
außziehet. Dergleichen Art gefroßrne Glieder 
und Menden zu curiren iſt in Kieffland, Je⸗ 
land, Norwegen und andern Mitternächtigen 
ändern üblich sdadie Anwohner Abends nicht 
eher indie Herberge einfeßren, oderzum euer 
umd Heerd deru nahen, ehe fie ipre Hände, 
Mafe und Oren fehr mopl mit Schnee abger 
rieben. Und wenn einem von der Schlitten⸗ 
farth Hände und Füffe friehren, fo pflegt er, 
fobald er in die Herberge fömmt, ſolche Falte 
Sliedmaſſen noch darzu in friſches Waffer, oder 
Schnee zu fegen, wie Faanicıvs de Gangrana 
5 Spbacelo-cap. 13. Bartuoınwvs de Pa 
nivis, und andere bezeugen. Es mercket auch 
diefer Fasıcıvs an, daßz hurein Apelicher Herr, 
Bernpardvon Hazvelt, erzehlet, er Habe eine 
mahio einen Dienfen auf.der Strafe ange 
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tropffen, der vor Kälte und Froft gang ſarr 
und feiff, ımd-faßt srfrogvengeroefen; folgen 
nimmt er in feinen Wagen, und füßretign in 
die Herberge, der Wirth leget ihn fogleich in 
kaites Wafler, worauf die Kälte überal auss 
Bricht, daß der gantze Menfch, als wie mir Eiß 
Übergogen wirb.- Er giebt ihm darauf einen 
Becher Meet, mit Zimmt, Melden und Muſ⸗ 
taten Blumen,daß er einen Schweiß befömme; 
und ſo nach iſt der arme Menſch erhalten wor» 
ben, auffer, daß er die Aufferften Gelende an 
Händen und Füffen verlegten: . Conf. Bovıs 
in Hi, frig. AB." Anglican, Philofopb. Menf. 
Maj. 1665. 

Bern eö aber mie dem Brand nunmehr 
fo weie gefommen, daß er fih durch Medien» 
wente nicht geben hieß; oder daß er fich fon 
wuͤrcklich in Iphacelum verwandelt hätte, ſo iſt 
kein ander Mittel, ald die Abnehmung des 
Gliedes übrig. Gleichmie aber befannt, daß 
Die Abnehmung eines verrotteten Bliedes nicht 
fonder empfindliche Schmergen, grofle Gefahr 
des Lebens und Blutflücgung unternommen 
werden kan alſo hat: man vorhero wohl zu 
überlegen, ob aud) ber Patient ege alt, ent, 
Eräffter, mit gefäpslichen Zufällen "bepafftet, 
ober ob fid) die gangrena [con weit über das 
Knie, oder Ellenbogen eptendice? denn in ders 
gleidhen Fäen ifs beffer von diefer Operation 
gar abjuftehen, und dem Auöfprud des nor 
erefflichen Cersı zufolgen, weldher Lib. Y: cap. 
26. f&reibet: Eit enim prudentis hominis, 
primum eum, qui fervari nonpotef, non 


attingere, nec fubire fpeciem ejus, ut oc- * 


‚<ifi, quem fors ipfius interemit. Zumaßl, 
0 (hon facies Hippocratica zugegen wäre. 
Denn in dergkeichen cafn brauchet man Das 
von Hina, ConneLio Agrippa de Vanitar. 
Jeiems, cap. 83. vorgefäjriebene Päbftliche Rer 
cept: Tabellionem unum, teftes vero ſe · 


prem, adde facerdotem cum aqua & oleo, 
benedidis quantum fußicit, & difpone do- 
mui tu, quia morieris. Singegen, wenn 
der Pattent noch jung, fonft far und frifc, 
und nicht zu ſchwach ill, Über dem die Verrat 
fung niche weit um fich gefreffen hat: fo fan 
der Epirurgus die Amputation mit gutem 
Rehtanfelen ; zumaß! wenn er nidhtdie befte 
Reit gum operiren vorben läßt. 

Es baben die Epirurgi, auch wohl bie Me⸗ 
dien epemabls im Gebraud) gehabt, dem Par 
tienten vor ber Yınputatien einen fo genenn 
ten Schlaf» Trund einpugeben, und Giftoeilen 
doppelte dofin eines opiati zu reichen, weil die 
ordenslice dofis nicht zulangen wollen: an⸗ 
dereaben gerathen, dergleichen nichteßer, alß 
nad) vollbrachter Operation, zu geben, daß er 
die Schmergenverfchlaffenmöchte. Man gas 
aber befunden, daß der Gebrauch eines foldhen 
Schlaf » Trunds wider ale Vernunfft ift. 
Denn zu gefätoeigen, daß man nicht einmahl 
son arden -und doppelten dofibus den ver» 
Hangten Sffect erhalten: fo wiirde ous Diein, 
tendiete Wirdung, bey dergleichen Patienten, 
daber GSaıf fh äDlich fegn, weil diefeften Tgeile 
ihrer natürlichen ausdeßnenden und elaftifcen 
Krafft dadurch entfeiet, die Räfigen in iprer 
foregedenden Bewegung geſchwaͤchet, udn 
Fb des Nerven-Gaffte gehindert ;und finger 
en ie Sertgumg des — oder 
wohl gar ei iger jebradhe 
würde; wie Naso in — Ar 

Sant quoque quz faciunt altos medica- 
mina [omnos, 
Viäaque Lethza lumina nocte pre« 


maat. 
Daher it es beffer, wenn man die Patien 
ten heut zu Tage daflir mit alerhand frärden« 
den Sachen und Krafje-Brüßen aus Spani» 
ſchen und Rhein / Wein, Panntellen, aus Zwie⸗ 
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Bad, Ey · Dotter, Zucker und Waſſer gebadten, 
eſieden aad den Kräfften, der Bewezung des 
Blutes und Herkens damit zu ſtatten koͤmmt. 
Die Operation gefehieget auf zweyerien 
Xrt, derendie eine (don vor langen Zeiten im 
Gebtaudy gewwefens Die andere aber vormenig 
Saren-erft in Holland if erfunden worden; 
And welcher man ſich infondergeit.bey dem un, 
tern Fuß bedienet fat. Zu jener werden nad» 
folgende Inftrumenta erfodert, ald: 1) ein 
Tourniquet: 2.) ein groffes Sichel. förmiged 
Meffer: 3.) ein fleinzwenfhneidend ſchmobies 
Mefjer:’ 4.) eine fharffe Saͤge, und 5.) alles 
" masgur Vanbdage nörhig if. Wenn alfo ale 
and jede Inftrumenta in Vereitfeafft feyn, 
und der Patient in eine gute Pofitur geleget 
worden, fo appliciret der Operator das Tour» 
niquet, ald durch deffen Vermittlung er Die 
Hauptflämme der Pulp Adern zufanmen zier 
Ber, und Dadurch den freyen Zufluß des Blutes 
Hemmer, damiter pernachmaQle, fonder Gefaßr 
. einer geoffen Blurftürhung, operiren fänne, 
Hierauf zieet er Haut und Sleifdh aufmärte, 
mahet eine doppelte Sigatur, Die eine etwas 
Über den Drt, dadie Geetion geſchehen fol, und 
Aber in dem gefunden Teil; die andern aber 
etwas unter felbigen, in dem verrotteten Theil: 
alsdenn verrichtet ex mit dem Gichel-föcmigen 
Meffer, einen, oder wen quer Finger breit 
Über dem gangränirten Theil, die CTircular⸗ 
Sneifion biß auf den Knochen, und grwar fo ber 
Bende, alde8 immerdar möglich feyn kan; ſepa ⸗ 
sirer mit dem einen Meſſer das Perioftium, 
und zwiſchen denen Beinen iiegendes Fleiſch, und 
fäget, vermittelft der Säge, mit behöriger Ges, 
hroindigfeit das Bein ab. - 
- Mach vollbrachter Operation nimmt er De 
Hleine Binde ab, siepet Haut und Zleifch über 
den gereinigten Sturgel, läffet das Tourniquet 
in etwas nach? damit er die groſſen Blut · Ge / 





füfle obferviren tonne · appliiret felbigen un 
mittelbar Eorpie und Blur flillende Medica⸗ 
mentez. E. Eyweiß mit Alaun vermiſchet, ober 
unterbindet felbige mit einer Nabel und Faden, 
leget. gleichfalls auf die übrigen Theue Com» 
preffen mit Spirica vini oder axycraco, font 
Pofcagenannt,aus Epigund Waffer, beneket, 
wie auch ein groffes Stück Bovift, und üiberfeb 
biges eine Blafe, weldhe-gmwarviele verwerfien; 
hernach wird ales mit Pflafteen und einer gu 
ten Bandage befefliget, toie Giervon in denn 
&ieurgifhen Schrifften ein mehres nacgee 
fen werden fan, ‚Wenn auf foldpe Weife der 
Patient verbunden und zu Bette gebracht wars 
den, fo wird der Brand vor demandern und drite 
sen Tag nicht abgenommen, es fey denn, daß ſch 
gefäprliche Zufälle, Cchmergen, Eamulfl, 
Entziindung oder Bluten ereigneten; Und hat 
man,bey Abnefmung des Bandee, fihmehl zu 
hüten, daß nicht etwan die Pflafter und Corpie 
von denen gröffern Gefäffen abgeriffenwerden; 
als wodurch offt mahis aufs neue gefägrlidhe 
Blutftärtungen zu eneftegen pflegen, Mad) det 
Zeit i@ber Chirurgus. bemüher, den Schaden 
getoößnlicker maffen zureinigen und zu geilen. 
Dbman nicht infoldernal, zu Ctilungdes 
Blutes, nach der, Amputation, die Aquam 
Aypticam Difpenfatorli Brandenburg. brau» 
Sen Könne, von welcher bejcuget wird, daß fie in 
gewaltigen Blutungen und Heilung friſcher 
Wunden gute Dienfte getfan? Es koͤmmt bie 
Beſchreihung mit dem Balfamo vulnerario 
Dippeliano überein. Einer andern Comp 
frion gedender Here D. Achulge in Praich, 
ad Difpenf. Rıgio-El, & Prufo Branden. 
burg. pı 38. teldhe eben voriger Autor erfunden 
undbeftehet aud Blut-Ckein, Cryltallis tarta- 
ri und delilieten Efig: von welcher er. meh 
det, wenn einem Hunde das hindere dicke Bein 
amputiret würde, und man göß igm fo gleich 
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etliche Tropffen inKachen, fo mlirde fid das 
Dluten im Augenblict file. Wie er dergleis 
hen zu Halle 1716. in Gegenwart vieler Stu⸗ 
denten erperimentiret. onft wird auch viel 
Weras von dem Liquore Alyptico Weser 
‚gemacht, welchen er in feiner Amcbora faucia- 
Jorum p. 124, communiciret: Mehmet Ungrie 
fihen Viteiof, Alaun, jedes ein Halb Pfund, 
‚Phiegmacis vierioli, 4. Pfund, kochets fo la, 
„88, biß ſich alles aufgelöfet.” Den Jiquorem 
laſſet kalt werden, und fondert ihn durchs fil- 


„ rum von Cryflallen, -,‚Setet endlich gufedem 


Pfund diefes liquoris '2.$tß olium vitrioli, 
foilter fertig. Mit dieſem liqguore werden vier 
fache leinene Tücher befeuchtet, und auf den 
verwundeten, oder amputirten Sturtz geleget 
undverbunden. Ald ein Blut · ſtilend Pulver 
rũhmet griedr. Hoffmann Armeniſchen 
Bolus g. doth/ ſanghinem draconis, Alaun, 
geſiegelte Erde, jedes 3. Loth, Cypreſſen⸗ 
Srucht, Galäpffel, febes 2. Loth Capurmor- 


duum virrioli, 4,501. Mader ein Pulver 


daraus. Die Application iſt diefe: Man 
machet von Corpıe Bänfchgen, tundet fie inger 
fagnes Egmeip, beftseuer fie mit dem anpal, 
tenden Pulver und leget cs auf. Sn geringen 
Sällen iftder hochereetificirte Brandemein ur 
Tänglich, die Blutung zu füllen. 

Es erjeblet Feuux Pıarzavs Obfervar, Lib, 
III. p.625, daß eines Canonici Bedienter, tel, 
Ser feinen Herrn umgebracht, undaco. Ctonen 

„entfüßret, im Jahr 1554. fein Urtpeil empfane 
gen. Asigm nun, eheergeviertfeilet worden, 
beyde Hände vom Scharff-Richter abgehauen 
morden, har des Spencer Frau, daß fih Malir 
ficant nicht verbluten möchte, beffen verfknte 
melten Arm fo gleich in einen lebendig aufge» ° 
föniteenen Hahn geftedet, und verbunden. 
Und 6 begeuget Platerus, tie er gefeßen, daß 
das Blut darauf gefilet worden. Sriede, 
Hoffmann affirmiret, daß, nach ZeugnißBar- 
tholom. Maggi, die Scharffrichter in Venedig 
den armen Cündern das Blne alfo gu flillen 
pflegten. e 


Ende des dritten Buchs. 





36 WB 1. 





Don Frampffigten Bewegungen überhaupt. 


Vierdtes Bud. 
Bon denjenigen Krandheiten, mit welchen es auf ein 
Reiffen, Ziehen und Frampffigtes Spannen anfömmt, 


Das I. Capitel. 
De Motibus Spaſticis. 
Qon den ziehenden, wonnben undErampffigten Bewegun⸗ 
gen . 


Ib 


erhaupt. 


$, unicus; 
Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 


ir haben albereit ausgefh - 
vet, daß die Natur und der 
mechanifmus des menfchlir 
hen beibes fo beſchaffen feyn, 
daß vermöge deffen der Übers 
fluß des Beblütes ausgeleeret, und das laden, 
de dertheilet werde. Die letzte Wuͤrckung 
wird apeile durdy eine Anſt e mmung oder con. 
geltion: theils durd) eine Entghndung erhal 
fen; wovon wir in vorpergehenden Büchern 
gehandelt gaben. Es mag aber nun entweder 
dad in feiner Natur verdorbene Blut folen aus 
geworffen ; odereine Verteilung derer ftodene 
den Feuchrigfeiten vorgenommen werden, fo hat 
die Diatur Bewegungen nötig, die fiefo wenig 
im Erändlichen,als gefunden Stande, entratfen 
Tan; und diefee find eben die anſtem̃enden, oder 
natürlich fpaenden Bewegungen, welche andere 
unter dem Nafmen des motustonici anmer ⸗ 
den. Diefe anftremmende Bewegung aͤnſſert 
ih in allen zäßrichten, feifdichten,menibrand» 
und fennichten Teilen; Wenn fie aber et⸗ 
5 2 [3 


was vermehtter, ald im natärlichen Zufande, 
zugegen ift, fo wird fie nicht mehr die natürlich 
anjtremmende, fondsrn eine giehende und fpane 
nende Beroegung, motus fpafticus, genennet, 
Es ſind alfo die (pafmi,oder Frampffigten Ye 
wegungen nichts anders, ala eine im Brad vers 
mehrteanfiremmende Bewegung, welche fihfo 
moßlin denen gäßrichten,als feifhichten u.men 
brandfen geilen Auffert ; wodurch enttocberauf 
eine Xusleerung deo Blufes,oder beffenBertfeis 
Tung, nach denen in der menfelichen Nacur fi) 
bervortpuenben Würcungen abgezieplet wird, 
Steichwie aber die anftemmende Bewegung 
natüırlicher Weife von groffem Mugen ift, wie 
man diefe fo nöthige und wichtige Lehre in D. 
Gzonc, Henın. Buns Phyfolog, Med, gründe 
lich abgepandelt findet, indern fie cheils die inner 
#6, " teils die fortgepende Bewegung derer 
Seucheigfeiten nichtwenigbefördert: alfo faheis 
net auch die Abficht einer giehenden Bewegung, 
oder fpafmi Löblich gu feyn, immaffen Durch fol 


che nicht nur das Übrige Gebläte ausgeworffen, 


fonderm 





MB, " C. Don frampffigten Bewegungen überhaupt ___ 317 





Tondern auch das die gerrpeilet, and die Sto⸗ 
dung verhindert wird. 

Das Ziehen, oder fpafmus, welchen wir auch 
eine frampffigte Beivegung nennen, komme 
entroeder in Mäußlein,oderin Sennen und Ges 
Aber der Mäußlein vor; jene mercder man in 
fleifgichten Teilen des Menſchen, als in denen 
Mäuplein des Rüdens, ded Schulter Blats, 
der Arme und des dicken, oderOber · Schendels; 
Biefe aber in denen Aufasuımenfhgungen und Ger 
lend der Beine. 

Ferner iſt die Prampffigte Bewegung, oder 
der (pafmus entweder univerlalis, algemein; 
der particularis; in befonbern Teilen. Ser 
‚ner greiffet den gantzen Coͤrper an; 
einen befondern Tpeil. 

Bißweilen wird der pafmus univerfls 
ud) alfo genommen, daß er die Zäfergen eines 
Theiles zugleich beherrſchet, zum Trempel einen 
ganzen Diufeul; Hingegen Heiler er particn- 
haris, wenn nur einige Zäfergen eines Mäußlein 
angegriffen feyu, und das if diejenige giehende 


und Frampffigte Bewegung, wenn einem biß ⸗ 


woeilen die Mäufleinin Singern, oder in Augen» 
Mufeuln wippern. R 
Hirroerares fereibet Apborif, XXXIX, 
SCAVI, von fpalmis alfo; (pafmus fit vela 
repletione, val ab inanitiones der Rrampff 
ereignete ſich entweder vom der Anfuͤlung oder 
Ausleerung derer Blut-Gefäfle. Die Anfiile 
Hung fan ıman fich vorneßmlich bey dem Aalen 
Bluten vorftelen, wie die Tpeile and Blut 
Gefäffe vorhero anfgetrieben und ausgefpan« 
net fegn; nad) dem Bluten aber, da «sent 
ger worden, werden auch die Theile und 
Adern zufanmen gejogen. Dabero fomme 
es, daß Leute nach larden Blur. Fluͤſſen mager 
werden und am Seibeabnemen; weiches nicht 
„andere zugebet; ala meilbie feſten und feifchich- 
sen Theile / welche vorhero von dem angefiill, 


Bisfer Hu , 


sen Blut aufbopneten, und ſchwammicht wa ⸗ 
ven, nunmehro, nach den ansgelsertem Blut, 
wermöge ihres elateris amd. pufammengier 
‚genden Vermögeng, zufanunen fallene denn 
die Gfeichpeit zwifchen den fihßigen und feRen 
Tpeilen iR aufgegoben und weggenommen wor 
den. Das heit: fpalmus fir abinanitiones 
gleichwie er auch zu anderer Zeit von Anfäuß 
fung und Vermehrung des Blutes entf 
ben fan. 

Es werden auch die (pafmi und krampffigten 
Bewegungen in volltommene und unvolfome 
mene eimgerpeilet. Iene find Diejenigen, durch 
weiche gleichfaun die Abficht gewonnen wird, 
welche die Natur vor hat ; Diefe aber find fol 
he Bewegungen, durch welche der abgeziehlte 
Entzwet nicht erreichet wird, 8 treibet die 
Natur zwar das Blut zu denen Nafın-Lächern 
an, und verurfachet destvegen ein Erampffigtes 
Ziegen und Spannen im Nadın, am Half 
und in denjenigen Zpeilen des Geſichto weldhe 
denen Dafen-$Schern nahe feyn: alein ed | 
Fommt nicht zu einent Dafen-Blutenz daher 
Geifen dergleichen Bewegungen fpalmiincom- 

leri, Würde aber das Bluten durch die Na 

‚n erhalten, fo wiirde 68 ein ſpaſmus comple- 
tus genennet, Die unvolfommenen Frampfr 
figten Bewegungen find ſonderlich in den reif 
fenden Gich Schmergen, in Podogra, Huͤffi- 
Bed und dergleichen Rrandgeiten gemein, 

Bir gaben demnach aus denen bißicher 
angeführten Grundfägen folgende Lehren zu 
sieben: 1) daß die Prampffigten Beroegungen 
gemeiniglich wegen, oder vom einer Menge des 
Vluts, durch die Natur, erreget werden; und 
3) entweder eine Ausleerung des Blutes, oder 
deffen Zertpeilung, Verteilung und Verbün, 
nung die Würdung diefer widernatiirlichen 
Bewegungen ſeyn. Da alfo der legte Entzweck 
durch die unvollfommenen, der erſie aber durch 

23 die - 


38 W. B. i. C. Von krampffigten Bewegungen überhaupt: 


bie volfommenen krampffigten Bewegungen der vorwärtd gezogen und krumm gebogen feyn: 
erhalten wird, Opifthotonus, wo alle lieber wieder hinter 
Senf merdet man noch in dieſer Hikorte wärts gebogen find, ba dad Haupt auf den 
an, daf der Krampff vornehmlich in muntern Schuldern liegt, und endlich rifus fardonius, 
Temperdmenten, jangvinifch und cgoferifhen in. welchem beybe Kinn» Wacken angegriffen 
Perfonen gemein it; und ob man gleich fein werden. Mit dem Krampf, oder lpaimo hat 
befonderes Alter findet, bey welchem die Erampfe« man die fefftigen- fhirrelnden Bervegungen, 
figten Ziedungen vor andern gebräuctich 4, oder Conbulfionen nicht zu vertaufchen : den 
ren: fonimmt man doch fonderlich diefe fpafınor ° «8 find zwar dieſe auch Frampfligte Bewegen ⸗ 
Bifche Uingelegeneit in Jugend-und männlichen gen; ja: aber die (palmi find von denen Con 
Sahrenwagr. - Es tommen’auc) manche Ar» vulfionen in Anfepung des. Grade unrerfäit 
fen diefes Krampffs meprin jungen, mandje ben. Die fhlittelnden Vewegungen beftehen 
bermehrinältern Yahrenvorz fa edereignen urfpriänglich gleichfaQe in einem Anfirems 
ic diefe giependen und Frampffigten Verveguns. men, welches aber weit Räder und pefftiger if, 
gin audy nad denen Yaren in unterfchiedenen auchiber Diefes, da das Spannen nicht beftäns 
Tpeilen des deides "Und wie wir im 2. Cap. dig anfält, gleichfam mit dem Ziehen und der . 
Des erften Buches angemerctet,-daß die Viut · Vewegung auf die fenelfte Are abmedhfelt;- 
Fläjemit den Yaprenvonoben untertwärtd-ger daßeromir es fhüttelnde Veregungen, a con- 
benz alfo ift €8 auch mit denen (pafmisbefhjafs vellendo, nennen. Sonftaber ertennenbegde 
fen, daß man bey Kindern mehr Keiffen im „einerley Urſachen und Entzweck: denn es wird 
SHaupte und obern Tpeilen findet; bey ermache * gemteiniglich [OwohI durch eines, ais dad andere, 
fenen und alten $eutennbermepeinuntern Tfei- efe&ive, obgleich nicht intentionaliter, ent 
Ten und Fuͤſſen. Auſſer dem find auch die weder etwas ſertheilet, oder and dem Coͤrper 
ſpaſmi zu einer Jahres Zeit gemeiner, als zur audgetrieben und ausgeſtoſſen. 
andern. Denn insgemäin fangen fieim Grüße Die fpami kommen auch zur Gewohnheit, \ 
Sage und Herb, wenn Tagund Nacreinans wenn fie nepmlich bifweilen länger anhalten, 
der gleich ſeym mehr zu tobenan, ald im Som. ald würdlich die Urfache, vom pmelcher fie an 
mer und Winter; jumahl, wenn feuchte und fange erregetmworben, noch zugegen i. Denn 
Kalte Süfftedargu Belegenfeirgeben. eöfömme ja alles Frampffigte Wefeneingigund 
Die Krandfeiten, welche u denen Eraimpfs allein -auf die feften Tfeilean, wenn diefe mehe, 
figten Befhwerungen gurechnen fen, find ein, als natürlich gefheen folte, 'gejogen twerden, 
feiiger Kepff» Schmerg, Flüffe, welche den Wie leicht aber fat nicht.foldes Spannen der 
Nacen undSHalß einnepmen, reiffende Schmer, innen länger dauren ; zumaplwenn Gemüches 
en. in feifcighten Tpeilen,. Seiten» Stechen Bewegungen darzufommen, deren Würdfung 
obne Fieber, Gicht, Hufft Weh, Podagra im deide in nichts anders, als in einem krampf. 
und dergleichen mit ihren Befeßrten. Sa cs figten Ziegen und Spannen beſtehet. Dar 
gehöret auch der fpannende Krampff fießer, aus if auch yufchliefien, daß foldhe Krandeis 
dergleichen Catalepfis, Tetanus, da der ganze ten hartnädig und zu heilen ſchwer fenns weil 
geib ſteiſſ, ſtatr und auf feine Seite zu beugen dieſe Bewegungen in eine Gewohnheit gehen, 
ift; Emprofthoronus, in weichem alle Glie- und die Structur des deides endlich one eine 
} würs 
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twlirdende Urfahe einnegmen und beferrfchen. 
So ift demnach der Krampfj eine vermeßrr 
te, und fonft natürliche, anftremmende Demer 
gung, die Wirdungsweife,allem Anfehennach, 
> zu.einer Verminderung oder Verbejferung dee 
Blutes ausfeläge: denn ob fie gleich bespal, 
ber nicht angeftellet wird, fo folget doch darauf 
gewieiniglich dieſer Löbliche Effect, als eine Geil» 
Fame Wihrung der Natur; und beflehet ihre 
mefendliche Vejchaffengeie in einem Pricfeln, 
+ ofeiliven oder Zufammenziehen derer Zäfergen 
und afen der Mufeuln, Gennen und gäur 
tigen Teile. x 
Und fo wären wit denn mit der Natur der 
rei Ipalmorum fertig; wie fommen wir aber 
mit der wuͤrcenden  Urfache zu rechte welche 
andere Medicivor ein uerheilendes, überlegen 
ded und meditirendes principium ‚erkennen: 
daher fie auch vorgeben, der Krampff werde 
nicht ſomobi von,.ald wegen einer materiellen 
Urfäche gewuͤrcei? Antwort; wir glauben die 
Bewegungen der Natur alle, und daß fie wahr 
feyn, lehret die genaue praxis und tägliche Er ⸗ 
Faßrung; Urfache: eöfolgen ſoiche Wlrdun, 
gen wie fie fonft von derMakur, welche wir aber 
in einem ungejroungnen Berftandenefmen, her» 
geleitet werden. Aber ein anders iſt es, ob fie 
von einem principio meditabundo judicante,, 
refletente & lapienter agente herfommen 
umd dirigirerwerden» · ¶ Id meines Orts glau 
be fihherlich, Daß mancher Profeffer anf Uiniver» 
fitäten, wenn er auf diefen Punct fdınmt, in feir 
nem Hertzen anders Üüberzeuget if, und wenn er 
aufs Gewiſſen foltegefraget werden, er würde 
vielleicht frey heraus befennen, daß er von dem 
Principio medicinz; welches ich indeffen alfo 
nennen il, e8 fen die Seele oder her mechani- 
fmus desmenfchlichen Seibes, noch keine vol, 
Eommene Gereißpeit habe; ob er fhon fo viel 
Jagedarüber Rudieet, Denn nur fege ic) vor 


voraus: er laſſe die Vorurtheile, welde 
viererley Art fen, inggefamt fagren. Salfeh 
iſt es, daß man alles durch einen groben 
mechanifmum erfläßren mil: faiſch ift «8, 
daß man alies aus der Seele, und deren Über 
Tegten Abfichten, fpeculiren wil: der Iyncre- 
tilmus medicusmöchtewoßl derficherfie Weg 
fepm:_ Eöiftnur zu bedauren, daß fo vielune 
gewiffe Mepnungen nicht zu einer Wahrheit 
du bringen fepn, da dergleichen hyporbeles 
ung Medicis zum eäglichen Vorwurf einer Une 
gewißeit, der fonft.gemeiffen Mebiein, Bienen, 
müflen. Dahero Galte ih davor, man fin, 
te ja woßl zugeben, daß die moritationes 
fpaltico-arthriticz anfangs ſowobi wegen der 
Seudjtigkeiten, al von denen Feuchtigkeiten, 
meil fie in der Materie und Bewegung, oder 
Formeinmapf zugegen feyn, errectet werden, 
warum nicht? adyja: ik denn aber deßwegen 
ein principium dirigens nörhig? Sraudıet ed 
denn eine weiſe Anl Rorung und Leitung? Ich 
fage: Mein, Die Bewegungen liegen in der 
menfdlichen Matar potentia, und werdenvon 
einer Materie, oder wegen der Materie, welche 
neßmlich auf der Geiten drüct und veipet, 
wenn fie niche zu Füffen lieget, erreget und er ⸗ 
twecket, ‚aber defhalber. nicht weißlidh, mit Vers 
fland und Klugpeit, a prioriz ob fie glei 
efftmaßls und gemeiniglich, „doch nicht allzeit, 
Elüglidh und weihlich ausfchlagen. 

Nun fragt fidhe, was ift die Materie, welde 
den Krampfferreget? Antwort: es find deſſen 
gmarviel Urfachen: ich will aber hier anfange 
ein dickes Blut annehmen, doch Fönte es auch 
ein unfpädfiches Bin fegn, das nur üͤberfiß 
fig, und in Verneguug gebracht wäre, wegen 
welches, oder ven welchem die Erampfligten Be, 
mwegungen, bad Ziehen, Spannen, Keiffen und 
Zerren in einigen Zäfergen erreget würden; 
hernach aber, menn «8 eine Zeit Rodet, fo wird 

H L) 
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@& ın jeiner VBermifdung verdorben, mobon 
noch immer die Gicht-Schmergen unterhalten 
werden. Daher finderfich auch, daß wenn ee 
ner in einem Glied lange Zeit Reiſſen gehabt 
dat, daß ſich alsdenn ein friehlicher Ausſchlag 
findet, das iR, das Geblüt if wegen der Anden» 
den Bewegung aus feiner Vermiſchung gegan- 
‚gen, und die wäßrichte Seuchtigfeit ded Blutes 
ſcarff worden, weiche Schärffe nun durch 
Die Bewegungen der Matue zur Oberfläche ger 
Ant wird. Daher gift auch Die Uderlaß 
in Anfall nicht; Urfache: das Blut pereiret 
nicht {owoßl materiliter, da es body, wenn 
der Schmerz von der Volblüsigkeit entflünde, 
gefeßenmünts, jondern formaliter ; «8 find 
duch; deffen Demegungen einmapl die Zi 
fergen zum Zießenand Spannen gebracht, folge 
ch můſſen Die Schmertzen, wach deffen Auslees 
rung, eher Ärger und fehlimmer werden, wie 
auch.nadyalem Aderlaßgefciehet, weil ſich Die 
Za ſergen/ nadh der Süfftung des Blutes, mebr 
ſuſammen hzieben. Aiſo ſchreibet Frin, Hors- 
mann. Med. Confult, PUT p 239 folgender 
mafjen Negfdemift auch diefe Haupr-Rer 
ul, Dagegen vielfältig peseiret wird, in praxi 
moßl zu anntiren, daß man bey ben fpafmis 
felbft, amd alfo in ipfo paroxylmo, nad, 
auch far vorfero, ehe fie anfommen, wenn 
auch gleich die Vielfeis des Blutes Davon Us» 
face, odermit pägegenäfß, nicht die Ater Öffnen 
laffe, foudera extra paroxyfmurn, oder zuder 
Zeit, wenn eine remidio (ymptomatum vor 
handen, ſolche anſtelle. Denn ic habe aus 
gemiffer und vieifhltiger Erfagrung angemer- 
det, daß nach einge Aderlaß welche furg vor 
den paroxylmis fpalmodicis adminiflriret 
morden, die pufmi und alle Zufälle viel heff· 
tiger worden, daß aud motus convulfvi le- 
ehales Gifiweilen darauf erfolget. E 
Ihch gabe gefehen, daß Daeinpaar Stunden 





ante paroxyimuna tertiang zur Ader gelaflen 
worden, foldher ſo Hefftig worden, daß mange 
meynet, die Patienten wirden davon ſierben 
ch srinneremich auch, daß als man furk 
änte paroxylmum motuum hyftericorum 
und epilepticorum bie Aber geöffnet, Die Seite 
tsdt fand morden, nnd bie accelliones her» 
nach gehen mahl pefftiger geweſen 
Es ſchwebet mir gleichfalls noch in Gedaͤche⸗ 
uih mie vor etlichen ao, Jahren ein Theoio · 
Zuõ an einer befftigen hemicrania laboritet: 
der Medicus ließ ifm in paroxyfmo die Aber 
am Fuß öffnen, und fprang dad Blue ziemlich 
od), er bekam aber hernach motus convul- 
fivos & jatationes pedum, worauf nad) 2 
Tagen der Todafsige. Soweit Hormanı 
Borte 
Daher iſt meine Meymung, daß derKrampff 
von Entlaftigung der Blut Gefaͤſſe, welchea 
Hirocx arta amd xcycouec nennet, harind⸗ 
cliger fe, al der von Anfulung are za 
auas, Die Urfache if diefe: man fan die Blut 
Gefaͤſſe eher auöleeren, als wieder anfülen, 
Hingegen find die, (palmi a repletione ge⸗ 
wönficher, wiervopf nicht fo gefägrlich. Se 
ber Bicht find fie anfangs gemeiniglich von de 
Anfülung, menn aber das Blur Darauf ver ⸗ 
dorben wird, fo merden fie von der Ausleerung 
unterhalten; welches auch fo gefchiehet : an e⸗ 
nem Dre äft eine repletio, am andern exina- 
nitio, und diefe® machet diverfam motitatio- 
nem, Die Ücfache, welche im Krampff Die 
Zaſergen alterivet, if alfo dreyerlen, entweder 
ein Uberfiußder Feuchtigkeit, oder der Mangel, 
‚oder deffen Berderbniß; doch yiche ich diefe 
mehr gumPrangel. Weldie alledrege Die fer 
Ren Teile zum Ziehen bewegen. Wenn aber 
‚endlich die ervoßnpeitdenKrampff aufbringet: 
fopat er doch anfangs eine diefer Urfachen ze 
Mutter gegabt; es muß auch überhaupt bey 
denen 
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Leuten welche mit krampffigten Ziehen beſchwert 
“werben, die Action derer felen Teile tapfferer, 
als ben andern ſeyn ; oder ihre Zäfergen můſſen 
ıfich vielleichter von einer jeden Urfache bewegen 
laffen, und wegen der fhon angebogrnen und 
innwohnenden Krafft zu ofeilliren, noch mehr 
gezogen werden Fönnen. 

Giebftdu, mein deſer, vor, wie ich fortlom⸗ 
ine, wenn der Krampff von Zorn, Sehredniß, 
amd Gemuͤths · Bewegungen erreget wird? So 
dienet dir zur Antwort: im Zorn wird dad Ger 
‘bläse bemeget, alfo nimmt es ein groͤſſeres Ipa- 


\ Das 1. 


tium ein, und drüdet alſo doch auch materias 
liter: im Schreckniß wird dad Blut gewaltſam 
einwaͤrts gepreffet, und druͤcket alfo auch mar 
terialiter. Zu’dem ſiehet die gange Medicin 
vor diefen Gag: daß ſowohl im Zorn, als im 
Schreckniß, die natuͤtlich anftremmende Berne 
gung vermeßret wird, nur mit dem Unterfehied, 
‚Hier Aufferlich, dort aber innerlich; welche end» 
lich, wegen der baßer entſtehenden unordenel, 
Vewegung des Blutes, in manchen Perfonen 
5ip zum Krampff ausbricht. 


Kapitel, 


De .Rhevinatifmo. 


Bom veifenden Schmerg in feifichten Zeiten. 


R 5 
Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 


heymatiſmus heiſet teutſch ein reiſſender, 
ſwerfer diuß Die Alten Sieltenrhev- 

wa vor eine jede Senckung / oder: Anhäufs 
‚fung ſworfer Feuchtigfeiten in einem befondern 
‚Zeil desmenfchl, geibes: man rechnet ihn auch 
au denen flüßigen Krandfeiten, catarrhis, wie 
Scaweroenvs, Der ehemaßlige Profeffor in 
Wittenberg, getan, und der Alten Concept dar 
won it nicht gang 'vergebend. Denn bey if 
nen waren die catarrhı, oder flüßigen Krand ⸗ 
heiten, gwenerleg, warme und Falte Släffe; die 
Meuern bepalten eben auch diefen Unterfhied, 
aber’unter andern Nahen. Was bey den 
"Alten der warme Fluß mar, das peifet bey den 
Meuern der fharfie,oder miteinem Wort rhev- 
; und was ben den Alten ein alter 
inet wird, das wird bey den Meuern 
der pituitoͤſe, oder verjhleimte Fluß genennet. 
Es ıf alfo chevmatifmus eine Anflemmung 








des wãßricht fharffen Geblütes in einem fleis 
ſchichten Tpeil, mit einer verurehrten Ausdep+ 
‚nung derer Zäfergen, leichten Schmulft des leir 
denden Theil, Köche und Entzündung, melche 
das Gebluͤte angzuleeren, zu verbeffern, oder zu 

‚verteilen abjieglen fol. 3 
€ if diefe Krandgeit von der Gicht zu un 
terfcheiben, ob fie gleich gemeiniglidh vor die 
zeiffende Gicht an obern Teilen genommen 
wird. Cie differiret aber von ihr alfo: 1.) 
die Gicht nimme beyde Tpeile ein, aberein reife 
fender Sluß gemeiniglich nur einen befondern? 
2) die Gicht ſetzet ſich in denen Zufammenfür 
gungen und Gelenden der Knoihen des Ellen. 
bogeng, der Border-und Hinter-Yand, inder 
Verbindung des Hüfft Deins mit dem Ober» 
Scendel-Beine; ingleiben des Ober Schen ⸗ 
del-Bfins mit dem Schien-Bein, und fo fer» 
ner; dabingegen der reiſſende Fluß die fleie 
Ss ſqhich · 
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ſchichten Theile des Arms, diedifen Mufeuln . 


der Schuldern, amSpalß,und das Bietegleifd der 
Dber-Schendeleinnimmt; 3.) die Gicht iſt 
nicht fo leicht zur Entzündung geneigt; ein reife 
fender Fluß aber gatalejeiteine leichte Entzün» 
dung bey fih: 4.) fo erfennetmanaud einen 
zeiffenden diuß aus einer bejondern Emupfin, 
dung des Brennend, das fidy um den leidenden, 
Zeit Auffer. 
Rhevmatifmus ift’eine ſolche Rrandfeit, 
„bie ſich noch in jungen Jahren, von 18.bip ind 
36. und fonderlich in Perfonen einftelet, welche 
ein unteres, fauguinifd » cholerifähes „ober 
Holeeifeh- fanguinifches Temperament befigen, 
_ und vollbluͤtiger Natur fen. Ferner koͤmmt 
fie in denjenigen vor, die, nach dem gemeinen 
ftylo quraden, fharffen Slüffen und defluxios 
nibus unterivorffen fegn, ben Gtodund fharfe 
fen fieffenden Schnupfen gehabt gaben, und 
10 dergleichen Fiäffe geftöret worden fen. 
Ssngleichen in denjenigen Perfonen, melde tars 
de Verbfurungen aus der Mafe erlitten, und 
die fünftlichen Ausleerungen des Viuts nicht 
achten; uͤberdem aber denen Gemuͤchs · Bewe ⸗ 
‚gungen, dem Zorn und der Liebe, allyu ſehr er⸗ 
geben feyn. Solche eute werden jüpling und 
gefhminde von einem dımdeln Schmerz in den 
Sliedern angefalen, und fpüßren ihn gemeis 
niglich erflich in Schendeln; oder cr nimme ben 
Diaden, ‚oder das Schulter -Blat im dicken 
Fleifh ein. Der Gchmerk dermebret fih 
mit Brennen, und einem gelinden Auflauffen, 
worgu fih eine gröffere Nöte gefelet, ad wenn 
fichder Tpellentzänden wohte, Es findenfich 
Sclaf-tofe Nächte leichter Schauer mit darauf 
folgender fliegender Hige, Aengilichfeit und 
verlopenen Appetit... Diefe Zufälle Halten mit 
einem hefftigen Brennen ins leidenden Teil zu 
wielen Tagen und Wochen an; enblic.endiget 
fid) die Krandtgeitdurch lange flarde und gefti- 


ge Scweiffe; ioraufdie Dehnung undpan’- 
mung, die Schroulft und Nörge nachlaffen, uud 
die Patienten befommen am Ende gemeiniglich 
einen feieflicien Auoflag.. Dance blut 

flarsk unter der Kronckhei aus der Nafe na 
dern befinden fich, beyın Ausgang, Bemägun 
gen jur güldenen Ader, dergleichen Würdungen 
ichetliche mabi bey meinen Patienten-wahrge 
neimmen, und fie fommen unter 6. Wochen nicht 
leicht quißrer völligen Gefundfeit. Wenn’aber 
ein reijfender Slup mit Gitigen und. fiichtigen 
Ar znehen tractiret wird; „jonimmt die Kran 
heit zu,picd pefftiger und gefägrlicher, das Cut, 
gindungs: Sieber mächfer.und eB werdenContra» 

euren und gejhmollne Füfle daraus. Und 
wern unter der Eur nur füplende und wäßrichte 

Hüfs- Mittel, welche Dimpffen anfalten und 
zurůck treiben, gebrauchet werden, dergleichen 

auch die Schwefelartigen Artznehen feyn, fo ee 

digen fich feldhe.Kranddeiten in weit gefüßrlis 
here Umftänder denn wo ein reiffender Fluß 
Juruͤck getrieben wird, fo folgen innerliche Ent 
dündungen ; die Kofe, böjer Half, Seien - Ste⸗ 
Gen, Entzändung der Seber, des Magens und 
ſo ferner. Denn es treten die Ausſenckungen 

derer ſchaͤdlichen Feuchtigleiten in eib, und fel⸗ 
Ten dafelbft auf dieſes und jenes edles Eingeieir 
-de . Andgemein findfolde eute von Gächiter 
Ungedult, und in Anfälen vielmagls gang 
defperat, daß fie ſich erfhieffen und erfkechen 
wollen ; gumapl wenn fieim Cprißengum nicht 
wohl moralifiret fepn. Sie fatigiren die Aert⸗ 
fe, welche ignen auf einmaßl Gelffen fellen ; da 
doch wobi die Krandheit erftlich angehet, und 
die gröften Berge noch zuüberfteigen fegn. 


$2 
Urfaden. 


Die materie Urfuheif ei das Überftäf- 
fige: 
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fige: teils das in feiner Vermiſchung verdorbe, 
‚ne und ſcharffe Blur: ein Blut, das mit einer 
ſcharffen wäßrihten Feuchtigkeit verunreiniget 
Äft; daher ich Diefe KrandtGeiten ſowohi in Vol 
bluͤtigen, als in ſolchen eachectiſchen Perfonen 
finden, Die ein fhacff und falgiges Blut boben 
Und zu fharfjen did ſen incliniren; böfeRtepffe, 
Sähwulft der Dräfen an dem Haiſe ausgeftan, 
den, und diefelben mit Aufferlichen kühlenden 
Mitteln ʒuruůck getrieben haben. 

Auf-deyde Art. leidet die menfiliche Natur 
und osconomie Schaden: Durch die groͤſſere 
Ausdegnung derer Zäfergen, eines feifcichten 
Teiles, und Durchtreibung derer Feuchtigkei 
gen durdz diefen Teil. wird die Verdünnung 
und Subtilifirung des Gebluͤtes befördert; 1o= 
bey viel unreines als eine Dunſt, per tranfpi- 
rationem, ausgejugetund ausgeworffen wird. 
Der andere Eutzwesf des Blutens wird nicht 
afegeitergalten: denn es in derreiffende Fuß 
eifie Art eined unvolkommenen Krampffes, in 
welchen die Abfiche zwar dapin gehen möchte, 
aber nicht alleyeit’ergießler wied.. Wenn aber. 
Die Anfehifung derer Bemegungen eine Zeit ans 
gehalten, fo continuicen fie auch hernach fort, 
und fommen in eine ®ewoßnfeit,  Dergleis 
hen negmen alle:feite und bervegliche Teile 
feichtan, und werbenn fodenn von einer palbıver 
gen Bewegung des Gemürges erreget. Sie 
fesen fichofft|o ein, daß fie oßne materielle Liv, 
face wieder kommen _ Es diebe einer etliche 
map aufeine gewiſſe Art das Maul, er fan 
fihs alfo angemögnen, daß bernach ſoiche Bes 
wegungenfolgen, opne daß er daran gedendet ; 
mie dergleichen Erempel von Seuten betannt 
feg. Auf diefe Weife braudiet man feine 
<idee nad) welcher diefes Frampffigte Ziepen und 
Spannen fort dauren fell, 3 

Eo geben alfo zu biefer Krandheit ſowohl die 
Menge des/Blutes, aldbeffen Verderbnif, wie 


auch der nöthigen Feuchtigkeiten Gelegenpeit: 
Wenn verginderte Ab und Ausfonderungen, 
fonderlich aber Nusdufftung durch die Schweiß 
öcer der Haut, gehin dert werden: Wenndie 
eure den Schnupffen befommen wollen, und fol 
chen zurüf treiben. Denn durch biefe Hinders 
nüffe alle wird die gute Befhyaffenfeit des Vin ⸗ 
1e8 verdorben, und Darinnen ein (darfjesferum 
gefammer, melhes nachhero zu frampffigten 
Zieden und Spannenanreizet. Daaberaud, 
andere Dinge den Uberfluß des Geblltes vers 
mehren, oder das Blut ſelbſt verderben koͤnnen, 
als ſcharffe. Speifen, hitigee Getrände, und 
auffer dem üble Witterung, $efftige Gemürges 
Bewegungen, Unterlafung des gewöhnlichen 
und nötgigen Aderlaffens und Schröpfleng; ins 
gleichen wenn jäßrliche und gemögnl. Schwelfe 
unterdrüchet werben: fo ifE auch hieraus zu 
folieffen, daß viele andere Urſachen an dieſer 
Keanegeit Urfache werden fönnen. 

Wo die Natur in diefen ihren Bewegungen, 
es ſen aus Gemũths Affeeten oder von einervere · 
febrten Eur, gefögret wird: fowirdnichenurdie 
Gelegenheitgebende Usfache vermerer, fondern 
auch der ganke Sauff der Rrandfeit in Unorde 
nung gefeget ; daper nimmt nicht nur das Ent 
andungs-Sieber übergand, fondern c8 werden 
auch wohl die unreinen Geuchtigkeiten auf_ die 
edlen. innerlichen Teile, die Bruf-SpAulein, 
gungen, Mäuflein der Lufft.und Speife Rüge 
enac, gejogen; wobon Ceiten-Gtechen, böfer 
Half und allerpand partnäcige ofen artige 
Schäden und Entzündungen entftegen. 

Benn funge Seute ers von reiffenden 
Stüffen angefallen werben, fo find fie in felgen» 
den Jahren der Gicht unterworfen; wenn ein 
thevmatimus mit füplenden Calben und Um» 
fehlägen aus Echmefel tractiret wird, fofolgen. 
gern EntzÄndungen derer innerlidhen vornehme 
fen Zeile, Wenn ſich aber in Zeiten farde 

Ss 2 Schweiſſe 
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Schweiffeeinftelen, fo gehet die Kranckheit am 
leiteften zu Ende, 


„sa 
Die Eur, 


an Hat Hier ſowohl auf die Eur, als auf bie 
Bermafrung Ahtungzu geben, weil einreiffene 
der Fluß leichtlich wieder kͤmmt. Daherotrar 
ctire man einen ſolchen Patienten Nwmit Arte 
neyen, welche die Wallung deg Gebluͤtes ſtillen 
und die Schärffe dämpffen und. verbefferns 
alsdenn brauche man 2) Medicamente, welche 
die Schärfe der Feuchtigfeiten ab ſondern und 
ausfügren: und negme endlich 3) Rärdende 
und eonifche Mittel in Gebrauch. 
1.) Die erfe Würdung egım falgige Arge 
nepen, ald Salpeter, Nitrum antimoniatum, 
-Tartaruscartarifatus, Terra foliata tartarı, 
faurer Weinſtein ⸗ Saltz; und andere Mittel 
Salige,dergl.Tarrarus vitriolatus und Arca- 
num duplicacum fen, welche mit nieberfählar 
genden Gadyen, Mufcheln, Krebs, Augen, Ders 
Ten Mutter, rothen Gorallen, rohen und wage 
zen Eingorn, ElendsrKlauen, Marggrafenr 
und antepileptifcjen: Pulver gu verfegen fennz: 
denen: man aud) Zinmober, Regen» Würmer, 
Bibergeil, Schweiß-treibend Spießgfaß, Ber 
'zoardicum minerale, aud) woßl ein gelinded 
SchmertzFilendes Mittel himmliſchen Tger 
inc, Pillen- Maffe von Yundszunge und Schar 
aerillen Extrack zuſetzet. z. — 
Rs Gereinigten Galpster;, 
Kartari, vitriolatin 
Bezoard: mineral : 
RegenmürmersfPulber; jedes t Quentgen. 
Spiehglafräinngber, 2. Cxerupel, 
Schagpenllen Eptrast, » Ceruprl.. 
Macher daraus ein Pulver; aufıo,Bifnzmahlı. 


Weil aber manche Patienten Feine Saltze ver 


S 


sragen fönnen: fo giebt man ihnen bloß nieder · 
Fhlagende Puiyer, mit-Krampff wiederflehene 
den Mitteln, Schagverils, und einer Schmert- 
lindernden Argney. Man kan aud) etl. Gran 
von dem flüchtigen Degensötirmer- Salt zufer 
fen; woben ein ſolches Verhalten in Acht gu: 
neßmen it, daß eine beftäubige-gelinde Dun 
Rung fiber den ganzen keib erfolge. z. E. 
R. Marggrafen-Pulcer, 
Schweif-treihend Spiefglaßrjedesr. Dumm 
Wapres Einhorn, R 
Gereinigten Galpeter, jedes 1. halb Dventgen, 
Flüchtigee Hirfhhom-Calg, 1. palben Serupdl, 
Hinnliicen Tyerias, 3.Gran, 
Machet ein Pulner, auf 6. mapl; wovon beat 
um 10, Uhr eine Dofis zu nehmen. 
Eö werben darneben abwiſchende und abfuͤhren ⸗ 
de Sapir» Mittel unter gebrauchet, Yngemoßrs 
ten dienen Eipflires andern nügen übergefme 
Ahabarber-Trändgen mit: Weinein Colt 
und dem Hauß · Sorup; ingleidhen eine weile 
Magnefia, zu 2. Qventgen; oder 1. beib A. 
Tartari tartarifati, mit 1. galben Carupıl der 
diagrydi, Ober biefes fihere Sapir-Pulver: 
R.Sudianifheßihabarber, 2. Cerupef, 
‚Nitrum antimonietum, 1, Ecruͤpel. 
5, Auf. einmal 
Wenn die primz viz vol SchÄrffeund Unrer 
nigfeiten feyn, fofan man anfangs erlihemagl 
Biß zunr gelinden Sapiren, Rüabarber-Tinctur, 
mit falecarcari. zu2. biß3.Qv. bereitet, geben. 
Belche der Kranteit offt foden Haß bricht, 
Daß fie nicht wieder. mächtig werden fan, 
Nach der 
2.) Anyeigung werden ſodenn jertheilende 
Argnepen unfergefcheben. Es dienen auch cher 
Terifhund fanguinifchen Perfonen dieMixtura 
fimplex, Michaelis: Bezoartifhe Tinctur; 
pbiegmatiſchen und melanchelifdzen die Effencia 
alexipharmaca mitdemLLiguore cornu cervi 
: füc- 
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fuceinato; Patienten aber, welche mehr ein 
wäße.chted Geblüte Gaben, nüren die Äeſtein ⸗ 
Ejfenz, mit det Saflafraßpolg-Rinde bereitet; 
Weinftein-Tinetur, die Holt» und Erdrauch ⸗ 
Eifent, melde man mit der Schagverillen, 
Silent verfeten an. Es ſcheeiber Hr. Profeff. 
Schulize, er kenne einen vornepmen Pradlie 
cum, weicher die Tinäturamantımoni tarta- 
rifatam, aus gleichen Tpeilen Spießglaß und 
Weintein Salt bereitete, dernach wieder über 
rodes gepfilverted- Cpiefglaß göffe, mit Diefen 
etliche Tage digerirte · da fiedenn allen fcwef- 
lichten Geruch geen fieß; melde in giemficher 
Menge genommen in affedibus rhevmanıcis 
treffliche Dienfte thaͤte. Praleci. in Difpenf. 
Brand. p.380. 

Aeufferlich grauchet man dem Campfersfpie 
ritum, mit Saffran und Bibergeil,Eifeng; 
mebft dem Negenrwirmer und Feld» Qvendel« 

iritu ; ingleichen kan man Barserre Seiffen, 

flaſter, oder das Ceratum de galbano cro- 
eatum auflegen. Weil aber die Auflerlicherr 
SHülffs, Mittel bey einer befutfamen innerlichen 
Sur felten nörpig falem, und niemapfs ehe 
ficher gebrauchet werden: ſo chut man faftbeffer, 
‚wenn man von desen Gebrauch gang und gar 
abfichet-  Vliebeaber in pplegmatifhen Per 
fonen ein Gartnäciger Schmert übrig, fo Ein 
te man mi nur befagtentopicis verfuchen, was 
ſie thaͤten. J 

Endlich werden 3) toniſche Mittel ange 
wendet. 3. E, der L’quor cornu cervifüc« 
Cinatus, der abgejogene Hirſchhorn - fpirieus, 
der Ruß · fpiricus, mis alealifhen Tincturen, 
und dergleichen. 











"werden wollen, Aberlaffen; 


Bermaßrungg-weife ngen foldhen Perſonen 
jibrlich, wenn Tag und Nacht einander gleich 
und wenn fieeine 
ſchwam̃uchte Leibes · Siruciur befigen, Schroͤpf⸗ 
fen, daben maſſen fie des Jahres etliche mabl 
mwenigfteng 4.maßl,lapiretiwerden ; worgu man: 
Caarosıs Ageflein-Pilen- Maffe, die Pillen 
Mafle von Ammoniac u. Refinam Icammonüi, 
Sechenfhtamm-Küclein brauchen fan. Die 
fiherften Sopir- Mittel aber koͤnnen aus der 
Roabarber u. Manna genom̃em undin Tränd« 
gen adgibiretiwerden, Darneben ifeine gute 
Lbeng Art nöchig, daßfic folche Seute im Fruͤh ⸗ 
Jahte und Herbi bey Zeiten der Wärme beflefe 
figen, und fich nach foldser nicht gleich der Fllen. 
Sufft arftelen; fondern allegeit die natlirl, Dune 
flung und Xusfcrigung des Seibeözu befördern 
fühen. ¶ In Speig und Trand maͤſſen fie ale 
hitsige Sächen ausfegen, die Speiſen nicht zu 
febe gemürgeteffens ben es füreibet Prwuvs 
HR}. Nat. Lib. II, cap. 5. In morbis, qui a 
fanguine & fuccisfale adfperfis uberiore 
proveniunt, homini utilifimus <ibus fim- 
plex; faporum obfervatio peflifera eft, & 
Condimenta perniciofiora. 
Soldjen Perfonem, die ein wäßricht Geblüte 
jaben, Fan man auch gewiffe Kräuter u einent 
ee und deco&o verorönen, worgu Ketten, 
Wurtz, Cüpgolt, Wachpolder-SHolk, Frangor 
fen Holt, Betonic, Bamanderlein, Hinmeis⸗ 
fehläffel, Heine Roſinen, Fenchel u. Ani dienen 
Können. Setzet man diefen Sennd, Blätter, 
Roabarber, fhwarge Nießrwurk-Zäfergen fin 
u, und gieffet einem guten Wein drauf, fo ber 
Eömmt mamxeinen herrlichen Kraͤuter / Wein. 


Ss 3. 


Das 
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Das III. 


Kapitel, - 


De Arthritide Simplici & Vaga. 
Bon der einfachen und fahrenden Gicht, B 


&r 


Hiſtoriſche Erfänntnig. ; 


as Wort arthritis iſt eine algemeine 
Benennug, welhes bey denen Alten 
” eine jede Krandheit der Gelencke bedeu⸗ 
tet; denn &g3ger heifetarticulus. Hier aber 
zriget es eine Anftemmung des Blutes in benen 
vornehmſten Gelenden des Seibes, beſonders 
aber derer Bliedmajjen an, welche mit den aller» 
hefftigften gießenden, (pannenden und. reiffen» 
den Schmer hen verbunden it; wodurch fich das 
Aocende Geblüde gertpeilen und vermindern 
fo.- Hierunter wird jede Art der reiffenden 
Krandeit verfanden, fie errege fi, wo fie 
wolle, Hauptfählich aber ift die Gicht ein 
Brampffigter Schmerk und Anhäuffung derer 
Seuchtigkeiten in denen obern Bliedmaffen; ob» 
‚gleich die untern nicht aus zuſchlieſſen ſehn. 

Die Gicht findet ſich in Jungen vollblrigen 
$euten, welche eines fangvinifehmelancolifcen, 
fangeijch-cholerifhen und choler iſh «melan, 
Golifgen Temperamentd fen; die in denen 
Gemuͤths ⸗Bewegungen ſehr gefftig find, hitzgg 
Getrände lieben, auch das Geblüte durch Ce⸗ 
hes · Er higungen erregen; in deuten, die inder 
Qugend zum Nafen,Bluten, und allerhand 
Ausſchlag der Haut geneigegemefen. Alediefe 
empfinden yoifchen dem 18. und 40. Jabr die 
zeiffend Gicht Krandfeit, die war zumeilen 
Tange anhält, fonderlich, wenn die Patienten, 
wie gefogt, ſonſi u Blutungen ineliniren. EB 
dor Diefes ſhon Cersvseingefeßen, wenn er Zib, 
U, capı7. ſchreibet Quibus in pueriria fan- 


guis ex naribus fluxic, deinde uere defik, 
hi vel capitis doloribus confli@tentur ne- 
ceſſe eft, velinarticulisaliquas exulceratio. 
nesgraves habeant, veialiguomorbo etiam 
debilitentur. Da er unmittelbar vorpervom 
Pobagra und Epiragragepandelt, DieKrands 
heit. if auch erblich, und wird offt durdgange 
Familien fortgepflanget; fie iſt vot andern groß 
fen Herzengemein. Wenn fielangeangält, fo 
verwidelt fi fig mit dem Stein; oder endiget 
ſich nad) Öffterer Wiederholung und Anfalten 
in Eontrasturen und Laͤhmung. 

Eine bekannte Sache ift «8 auch, daß die 
Gicht fich in die Colic endiget, und diefewicders 
um in die Gicht gehet, wie Hırpocnarıs Lib. 
de Humer, p. 53. (reibet: Qui articulari 
morbo detentus, inreftini dolore dexera 
parte vexabatur, quietior erat, hoc autem 
Curato, magis dolcbat. 

Archritisiftentweber fimplex, die einfache; 
ober vaga, bie fahrende, welche. an feinem Dre 
lange bleibet, fondern ba ſich der Schmerg von 
einem Teil in dem andern begieber; aus dem 
Sup in dem Arm, aus dem Armin die Seite, 
aus der Geite in das Schulter-Blatt,aus Diefem 
wieder in Fuß. und foferner. Die fahrende 
Gicht wird auch fonft Kcorbutica genenner, die 
(ih durch flüchtige Dinge herum treiben läft, 
Die faprende Gicht it hartmädiger Are, gält 
länger an, und if eine ungeiwijle und irrige 
Bewegung, motusanomalicus, da die palm 

" bald 
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Bald da, bald dort Tepnz daher Fan auch die 
Verteilung der Stofung nicht zu Stande 
Fonmen. Die einfache Gicht Auffert fih offe 
zu erſt am Kopf: die Patienten befommen 
einen pefftigen einfeitigen Kopf-Schmerg, mit 
einem wildeniZahnweh: oder Die- Gicht ſetzet 
fich auch wohl ind Genide, in die Gegend der 
Säulter Blätter; oder fie nimmt die Mufeuln 
Areifpenden Rippen ; oder das Gelencke der Ad 
fil, des Arıned, der Border-und Hinter-Hand, 
der Finger, und fo ferner ein. .Zumeilen find 
auch die gelencfigten Sügungen der Hüftaund 
ShienBeine nicht frep; jacsleiden wohlale 
Gelende im gangen Seibe zugleich). 

Die Patienten empfinden einen pießenden, 
foannenden, krampffigten Schwer, gleich als 
wenndie Tpeile ausgefpannet und außgedehnet 
wirden; fie befosgen auch gar. einen Druch- 
Hier ʒu geſellet fich das Unvermögen der Bewe ⸗ 
gung; und wenn der Schmern einen und den 
andern Tag angehalten hat, fo findet ſich ein 

° Auflauffen und Schwellen des leidenden Theils, 
nebfkeiner leichten Röche. Es Hufftgroffengft 
und Vangigfeit des Hergens mit unter, Die 

Naãchte ſind Schlaf · loß und mangelt der Appetit 
zum Eſſen. Die Zufälle werden defto hefftie 
ger;jemehrdas Reifen anfält, daß die Patien, 
„ten auc) woßl gar, wegen der greifen Same» 
«gen, in Ohnmacht falen. Es hält archritis 
Simplex, 14. Tagebiß 3. Wochenan; wenn fie 
ſich aber wegen einer verkehrten Eur, verzieht, ſo 
continuiret ſie wohl 6. Monat lang. 

Beun ſiarge Schweiſſe folgen, fie muͤſſen 
aber wahrhafftig fiber die Dafe defftig feyn 
fo fommen die Patienten wieder zu ihrer Ger 
fundpeit ¶ Wenn aber die reiffende Gicht uns 
‚ordentliche und ungeroiffe Bewegungen machet; 
‚oder einen verkehrten Lauff hat, fo if fie def» 
tegen, welches man wohl zu merden fat, nicht 
vaga oder faßrend; fondernanomala, . Denn 





fie feet ſch Bißroeilen im befonders empfindlis 
He Tpeile; ¶ €. ind Genice, daß ſolche Par 
sienten den Kopff nicht fefte Halten können, und 
befländig fehfitteln und bervegen müffen, wor⸗ 
auf auc) woßl eine Säfmmung folger: Oder es 
geiget ſich die Gicht in innerlichen Tpeifen, und 
fleller fich als eine Colic, Stein und böfes Wer 
fenein: Sie feet ſich in Magen und nimmt die 
Membranen des Magens ein, woher Ubelfeit 
und Brechen folge; weiches rechte (hwere 
Krandgeiten ſowo di zuerfennen, als zußeilen 
fer. . Hiper gehöret auc diejenige Gicht, 
wenn das Podagra im Seibe füget und nice 
wiederum heraus will; die Rrandfeit iſt nicht 
nur gefägrlich, fondern auch tödlich. 


gez 
Urſachen. 


D. marerielle Urſache iſt der Uberfluß des 
Blutes und deſſen — 
Wenn fidh dieſe beyden Umfände in empfindlis 
hen Perfenen, die von denen Gemüche Af⸗ 
fecten leichilidh beweget werden, und in einer 
vollen Diät leben, ſich aber nicht fehr bewegen, 
einfindeh: fo wird nicht nur ein-Liberfluß, fone 
dern auch ein Diele Viut gezeuget, zu deffen 
Umlauf Bewegungen in dohern Brad erfor 
dert werden. 

Es wird zwar das Beblüte durch die krampf ⸗ 
figten Verdegungen in der Gicht vermindert; 
aber Tangfamm genug. Cötragen der verloßrs 
ne Appetit, die Schlaf-lofen Nächte und vieles 
Wachen, die NengRlichfeit und der befländige 
Antrieb des Dluted, wie aud) dad fpannende 
Durchdruden des Blutes durch die Adern und 
fleifgjichten Teile, zur Verminderung des Blue 
te8 ettwad ben; weildad Viut Hierdurch in ei - 
ne wäßrichte Feuchtigkeit verändert wird, wors 
auf die Seute Überans ſiarde Schmeiffe betem ⸗ 

men, 
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men, die zuvor Blut geweſen find; dad aber 

nachhero gleichfam in eine wäßrichte Feuchtig · 

feit gerfloffen iftz denn ed fdhmigen foldhe Pa 

dienten offt in Tag und Nacht 10, biß ı2. 
fund-aus; 

Weil aber dieſes Krandeiten ſeyn, die 
Jeicylic) zurlcfe geben, und unorbentlid auds 
fölagen, aud in Perfonen vorfommen, wel, 
ehe umordentlich Ieben: fo. öt nicht zu vertoune 
Bern, Daß fie fi fefte einfegen, und eine Ge⸗ 
pwopnpeit anneunen. 

Ale Krandpeiten, welche von dergleichen 
siefeuben, (pannenden und frampffigten. Der 
gpegungen unferhaltenwerden, die werdenton 
denen Gemůths · Bewegungen feßr vermeßret; 
Baßgr ind Seine ‚Keandgeiten den Ausfchmeife 


fungen mehr untermprffen, als die Biht- 
Scmergen. Gelegenheit gebende Urfachen 
waren eine vole Diät, äffterer Zorn, Cpeefke 
in der Siebe und alle Dinge, die Ti mie dm 
Uberfluß und Verdichtung des Blutes nicht rer 
men. Denn aus der Wolbiihtigkeit wird end» 
Ticpein dies Blut, welches nicht egaf unnlauf> 
fen fan ; daher er Bier und da flodet, Ausjens 
ungen und Antreibungen verurfadhet, und 
dieſes find eben die Gicht-Zläffe. 

-_ Dienacfolgenden Arten der Gicht, als das 
falfhe Seiten Stehen, Häfe-Weh, Pede 
‚gra und Gonagra werben alle nad) einer Art 
euriret; dahero wir fievorpero abfandeln, und 
machhero im sten Cap. die Eur ausfüßrlig 
durchgehen wollen, 


Das IV. Capitel. 
De Pleuritide Spuria & Malo Ifchiadico, 
Vom falfhen Seiten-Stechen und Huͤfft Weh. 


unicus, 


Hiſtoriſche Erfänntnig, 


1 as falſche Seiten Stechen iſt eine Un» 
Benmung des Biutes in denen wi⸗ 
fhen ben Rippen, gelegenen und 
Cig-förmigen Mäußlein, mit unterlauffenden 
siehenden, ſpannenden und krampffigten Bewe ⸗ 
‚gungen; wodurch das Gebluͤte jertheilet und 
weniger werden fol. Daher ift das falfche 
Seiten-Stechen von dem wahren zu unterſchei⸗ 
den, Denn diefeswareine Entzündung, und 
beflunde in einer mwürdlihen Gtodung des 
Blutes und darauf folgenden Entzuͤndungs⸗ 
Sieber; Diele Limftände aber finden fid in dem 
falfhen Ceiten-Ctechen nicht, es in auch hier 
kein Sieber nıgegen. 
Daß falle Sniten-Cteden findet ſich in 
volbiätigen deuten, Die zu Blut/F luſſen geneigt 


geweſen feyn, ſich an das Aderlaſſen gewöͤh⸗ 
‚net, und es wieder unterlaſſen Haben; und 
awar in Zapren, wenn ſich fonft das Blut 
Speien imd die Bemühungen darzu erregen. 
Ferner find diejenigen Perfonen zu dem falr 
fen Ceiten- Stehen geneigt, die fonft reif 
fende Krandfeiten, rhevmatiimum , 
dagca und Gicht ausgefländen Gaben. Es 
ger auth aufandere Frampffigte Zufammengier 
Qungen; oder wenn vor ee Befcwerun 
gen zurück treten, oder mit füßlenden Dingen 
fragtiret werden. Jrgleicben ſo entfteher «3 
aud) in Pafienten, welche archritide annma- 
ta faboriren; das if, wenn die Gidht leichtlich 
url fhlägt, und bald diefen, bald jenen ine 
nerlichen und Aufferlichen Teil einnimmt. Dar 
ja 
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Ger diefe Maladie würdlich gu denen krawpf · 
figeen, -reiffenden und zießenden Kranckheiten 
au vechnen it. 

Es dnna das falſche Seiten · Stechen mehr 

zu einer; als andern Yaprs Zeit vor; abſen ⸗ 
findet es ſich bey Veränderungder KAl 
te.und Wärme, und faͤllt mehr das männliche 
als weibliche Geflecht an. Die Krampeit 
Fönme aus pur Gewoßnpeit und feet fich ein, 
daß fie immer nad) gemifien Zeiten wieder, 
koͤmmt. Und wenn verfehrte Euren durch er⸗ 
weichende Bra Mittel gebraucet werden, fo 
werwanbdelt fih das falfdre Seiten-Stehenofft 
in das ächte ;oberdie fiodenten und angeftemms 
een. Feuchtigkeiten ziehen ſich auf ein innerlis 
bes Eingemeide, Die Patienten Flagen “ei 
nen ſlechenden Schmertz auf der Bruft, und 
gwae mehr auf einer Geitenz fie füglen gmir 
ſchen den Rippen einen befondern ſtechenden 
Schmerg , der fih nach den Rüden zuziehet 
und das Schulter» Blatt mit einnimmt; er 
vermeretfich bey ber geringften Derwegung des 
geibed, und der Ausgang ik, daß er fich mit 
Schweiffen vertheilet. 

11) Das Huff Weh gehöret auch zu denen 
rampfigten Befiwerungen, und-befleget in 
einer Anftemmung des Blutes, mit einem 
Erampffigten Zufammengieen um das peilige 
Bein, und die Gegend des Scham-Beind, 
Diefe Krandpeit ereignet fi bey jungen und 
betagten Perjonen zwifchen dem 20. und30.und 
wie Hıreocaaves [äreibet, wiſchen dem 40, 
und 60; Kaßr; bey jenen, die melancolifchen 
Zemperaments ſeyn u,gu dem Aufferlichen guͤlde ⸗ 
nen Aerflußineliniren. Dag«s (hen Hırro- 
ersrıs Aumerdung gewefen if, werden wir 
unten aus einer gründlichen Gtelle erweifen. 
Bey betagten Perfonen findet ſich biefe 
Kranckheit ein, wenn $eute das Podagra und 
dieBicpe gehabt, und folhe in Unordnung koͤmt; 





‚oder wenn Leute das Podagra bekommen wol 
len, fo gieher es erſtlich in bie Huͤffte. Es findet 
ſich das Huͤſft / Weh auch im andern Geſchlech⸗ 
te, wenn es in der Geburt, und durch die Mo⸗ 
nats · Zeit, ſtarcken Abgang des Gebluͤtes gehabt 
dat. ¶ Denn wenn die monatliche Keinigung 
nuntneßro auſen bleibet, das Frauenzimmer 
aber ineiner berflügigen Diät Ieber, fo fallen fie 
ins Huͤfft ⸗ Weh. Hauptſaͤchlich aber hat dies 
ſes Ubel mit dem äujjerlidhen gildnen Ader⸗ 
Fluß eine Verbuͤndniß : denn wenn folder kom ⸗ 
menwill f> Bat man allezeis das Hůff Weheai⸗ 
eine vorgergehende Bemitgung, anzufehen, 

Es finder fich Diefe Krandheitentweber zit „ 
einem Ungefüm und auf einmaßl; «8 fäßree 
ignen nepulich jügling und gan unvermws 
thet in die Huͤffte; oder es ftellet ſich nach 
und nad) ein. Dort befommen foldhe Perfor 
nen plöglich und unverfegeng einen Schmert im 
Creutz, daß fie fih nicht in die Hohe richten föne 
nen; von da nimmt der Schmert eine Geite 
ein, als wenn die Kugel aus der Gegend dee 
Mäupfein fee fümerhgafft Heraus geogen 
würde, daß foldıe Seute den Fuß nicht beiwegenn 
Können. Die Blut-Cefäffe lauffen auf, es fine 
der fich alle Abend ein langfames Fieber mit 
Schauer und Hige. und der Schmerz nimmt 
gegen die Macht zu, gegen Diorgen aber jeiget 
fih ein Schweiß. 

Wenn fich die Krandfeit Gingegen nach und 
nach einftellet, fo leget ſich almäplich ein drür 
dender Samertz in Senden vor; fie föntien 
fich nicht bücten, «8deuchFihnen, als wenn fie Die 
Kugel verrender hätten, biß fich auch die obigen 
Zufäleendlicheinfinden. Wenn die Krandgeit 
Seute betrifft, Die das Podagra nochnicht gehabt 
Haben fo bleibee der&chmertgefftion Hifft-Beis 
me fihen;_ font aber gießer er fid nach dem 
Kuöciel Hinunter, 

Es kömmedas Hüffe-Weß auch in podagra 

ze anoma- 
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anomalizänte, ober im irregulaisen Podagra 
vor: da führer der Schmerk aus den Füffen ins 
Knie, and dem Knie in die Hüfte, aus dieſer 
oft in die Seite, nimmt wog] gar den Maden 
und bie Schulter-Blätter ein. Wenn diegülder 
ne Ader nichtzu Stande fömmt; oder bie Bol, 
Dihrigfeit bep einer bejaßrten Frau anhält, (0 _ 
wird die Krandpeitlangtweiliger Art, hältz-biß 
4. Boden amfürtgeften, wohl aber 12. biß 13. 
Wochen am längften an; gumapl wenn aller» 
Band zurüdtreibende Schmiralien aufgeleget, 
werden; Denn auf den Mißbrauch flüchtiger 
Sachen wird die Contractur offt noch ärger, 
And giebet gar zu einer Säpımung Anlaß; worauf 
denn der Fußfärgerwird, daß folche Seute Hin« 
den můſſen und denuß nicht brauchen £önnen ; 
Daalödenn der LX. Apborifm, Hırrocaar, 
FI. zutrifft, welcher alfo Tautet: Quibus di 
turno doloreifchiadico vexatis femur exci- 
dic, ils crus contabefeit & claudicant, nik 
wrancur, 

Hirrocnarss verſpticht Pradiälor, Lib. II, 
pr us. denen Alten im Huͤfft ⸗ Weh unter einem 
Sahr lang feine Befferung, auch nicht eher, ald 
im Fruͤh Jabe und im Commer, etwas £inde- 
sung; in Jungen $euten.aber würde givar der 
Schmert;weitgröffer ſeyn ; jedoch nicht fo lange 
währen: denn. ‚itao. Tagen fämen fie davon. 
Er ſehet in begden redhtgründlichelirfachen Gin, 
au, welche verdienen, wohl erwogen zu werden. 
Im nachfolgenden, p. 113. fähret er in diefer 
Berti. pathologie alfofort: Fis autem mor« 
busifte contingit, quibus pueris aut javeni- 
busex naribus fanguinis Auorconfuetus de- 


8 





fit. Ex quibuspercontari-oportet, numin 
juventute fanguinis flukus- contigerit, & 
‚Rum pungentes prurigines ipfis in peciore 
aut dorfo infint,: Aut eadem contingunt, 
quibus vehementes alui doloresabsque per« 
turbatione adfunt, aut quibus per oravena- 
rum, quz funt in ano, fanguis effünditur, 
Hinc namque iftorum morborum origo pe- 
tenda eft, Wer folte alſo nicht glauben, daß 
Sranzıvs feine ganke Pathologie hieraus gu 
nomtmen; wie er felbfk in feiner Fhraris Mer 
dia Vera aus der Erfahrung befenner? In 
nachfolgenden $$is unterfuhet Hırzocsarıs 
die Beſchwerung der güldenen Ader fooffen 


“baßr, aus der Pfort Ader in der Leber, i 


Manns-Perfonen, daß es nicht deutlicher ge* 
Feen fönnen: Don der len Farbe, Em 
pfindung in der rechten Gegend, von dem Alte 
femmen des Blutes zur Bruß und Haupte; 
endlich von Eröffnung des Leibes wenn fichBie 
Bewe gungen fendten. und die Würdung die 
Uring darauf zu folgen pfleget: wenn nehmlih 
die gefpannten Teile wiederum nachgeben, und 
der UrinnachBero didewird, und ein fedimen- 
tumfeget. DiefeKrandpeit wäre miche toͤdlit 
aber langweili Man ſolte ſolche Leute fra 
gen: Db fie nicht in der Jugend Bluten gehabt? 
Dbfie niche ſchwindiich geroefen? Man würde 
eserfaßren: Ya! Esit BiefeObfervation, der 
güldenen Ader aus dem Pfort-Ader-Gefdiäffte, 
darum im Hirrocnare curidg, weil «8 Hirro- 
‚crarzs unmittelbar nach dem Huͤfft Weh er 
Mläßeet; undalfo eine Verbůndath diefer De 
ſchwerungen machet. 
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Hiforifhe Erfänneniß, 


dagra geredynet, und mebft biefem vor 

eine unvolfommene frampfigte Ber 
egung gehalten; SHingegen aber wird Cpirar 
a mehr zur Gicht gezogen. 8 it das Po» 
‚ra eine jpannende,jießende, Erampffigte ve ⸗ 
gung von Anftemmung der Feuchtigkeiten zu 
nenguß-Soflen,der groffenFußgehe,derBer, 
dem Auffern und innern Kndchel, und oRibus 
eratarfiz mit einem feßrempfindl, Schmertg, 
chter Entzůndung und Schwulſt 
Beil dieſe Krandpeit du denen krampffigten 
efhwerungengeßöret: fo har fieauch die au ⸗ 
neinen Umftände mit dieſen gemein. 
Das Podagra ift enftoeder eine anfangenbe, 
er eingewur helte Kranckheit ʒ eine ordentliche, 
:r in Unordnung gebrachte und anomalizis 
ide; eine vor fih Commende,ober erbliche Dias 
ie.  Uberpaupt finder ſih das Podagra in 
Ibläcigen Perfonen, Bieeined muntern Tem 
amente fegn,jum Zorn incliniren, im Uber» 
Fin Ejfen und Trinden leben, Hitiges Ger 
nde und bie Woplluftlieben. Wenn folche 
te. ihren gemößnlichen Blut-Ziuß durch die 
dene Aber, oder monatliche Reinigung nicht 
ven; oder wenn diefe Xusleerungen auffen 
ben : fo befommen fie dad Podagra, wie ſol⸗ 
3 fchon Hirrocraresangemerdet at; denn 
agt an einem gewiſſen Orte: Wenn im Por 


9 Gonagrta wird insgemein zum Pos 


dagra der güldene Aber-Fluß darzu koͤmmt, fo 
nehme er die Gicht im Fuß weg. 

Senf finder ſih das Podagra mehr im 
männlichen, ald weiblichen Gefchlecpte ein; die 
Urfache lieget woßldarinnen, weil in dem weiße 
lichen Gefhledhte die monatlichen Ausleeruns 
gen des Bluteo die Neigung zum Podagra vers 
Gindern, wie Hırrocaarss Apb. XXX. „Seih, 
¶N meidet: Mulier podagranon laborat, nifl 
ipfam menftrua defecerint, it welchem 
Ceisvs Lib.V. cap, 24. übereinflimmet: Po- 
dagra raro mulieres, nifi quibus menftrus, 
fuppreffa funt, tentat ; zumaßlda audı, auffee 
der Monate-Zeit, ipnendergüldene Ader Fluß . 
vielmahl gar gemein iſt. Doch giebt es auch - 
Epempel von}Beibs,Bübern, welche dad Pos 
dagta gehabt Haben, die aber gemeiniglich in eis 
ner unfruchtbaren Ehe, undvolen Diät leben, . 
ſich wenig Bewegung machen und zum Zorniger 
neigt fegn, Denn wenn beybiefen die monatlis 
he Reinigung auffen bleibet, oder nicht flare® 
genug gehet, fo müflen fie fogut, ala die Mannes 
Perfonen, fi) des Geil, Cypriani, von welchem 
das Zipperlein den Mahmen hat, Barmergige 
feit unterwerfen, 

Das Alter betreffend, fofält dad Podagra 
zuerũ in den Sapren ein, in welchen ich Die 
güldene Aber zu finden pfleget; im 35.bißsoflen 
Safrnachdem des Menfc Binreih if; doh 

Tt 2 giebet 
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giebet es auch an Podagra Patienten von etliche 
20 Jahren ; welche aber meiſienthenis mit diefer 
mi als mit einem Ecb-Gtüd, beladen 
feon, befonders wenn fi folche durch Rarde Des 
bauſchen unterpalten; ‚wovon Mic. Arzerre 
Diffürr. de Podagr. jwiior, nachjulefen if. 

Wo das Podagra in Zeiten anfängt, fo hat 
man es vor fein guted.Kennpeichen anzunchr 
men: denn dee Menferlangetnicht dad 4ofte 
Jaht. Hingegen pafman aus der Erfahrung, 
wem einem das Pobagra nad) dem 40. Jabt 
begegnet, daß er die wird. Und wie dad Por 
dagra eine Verwandnig mit der güldenen Aber 
Bat: alfo iftes auch wit igm in Anfepung des 
Alters befchaffen, 

Das Pobagra halt zwar, was die Jahtes- 
Zeiten anlanget, eben feine gewwiſſe Ordnung; die 
defaͤhrlichſte Zeit aber ift das Ende des Som, 
mer, und der Unfangdes Winters; , inglei 
Sen im Frlipling das Ende des Winters, nach 
dem Apb.LY, SEA VI. Hırrocaar. Dolores 
podagrici vere &autumno fere moventur; 
wiewohl es fih auch bißweilen in Sommer 
ein ſtellet. 

Ben das Podagra nicht geflößret worden 
if, fo fänget es fichalfoan: der Schmert ſhe 
fi gleich inden Fuß, an Die. Knöchel, an den 
Zaln um die Zeße ; oder an die leine Zebe, biß 
an den Abfat. Sie kiagen einen Schmert, ald 
wenn fie den Fuß vertreten hätten, oder als 
wehn ſich eine Ader überfchlagen härtes der 
Scmertz wird Aindlich heftiger, fie fönnen 
nicht davor schlafen; die Adern Tauffen Barum 
auf, wie Aydenban gar woßlangemerdtet; eö 
Richt und fichrdarinnen; Darneben findet fich 
eine innerliche Ang, Durt, der Appetit ver, 
liehret fi, und befonders Haben fie einen Wir 
derwiflen vor Allen Fleiſch· Speiſ en Nach erl. 
Zagen nimmt die Schmulft zu, das Gelende ift 
gleichfaim gelägmer; «8 folgen Schweiß, bißfich 


die Schwulſt wiederum verlehret, u. die Glieder 
ihre Deweglichkeit erpalen, Wenn aber bitige 
und fluͤchtige Sachen; oder Tpirituofa darauf 
gebradit werden fo bleiber die Lahmung Länger, 
die Eontractur wird Gefftiger, und der Schmert; 
wäßeet erl. Woden. fe 
Denn das Podagra ererbet worden; oder 
durch eine verlehrte Eur anomalizicet, fo hei⸗ 
fer edauch podägra anomala; ba pält es kane 
Drdnung, «8 fängt bald von unten an, undjie 
Ben fid) aufmärte, bald oben, und fReigetunter 
wärte ; es fömmrin Naden, ins Kinn, welbrd 
einigementagram nennen; in ie Zunge daft 
«ögloffsgram nennen; in Arm, in Ellenbogen, 
in die Seite, indie Hüffte, und fo ferner; bißed 
wieder in die Füfe intehret Manchmahl 
dieheteöfepr geferoinde; manchmapl aber fer 
fangfam, und läffet gemeiniglich aller wegen 
&ähmung nach fid; Biß «6 nd Knie, und aus 
dieſem in Fuß tritt. Oder es fängt in der Huf ⸗ 
tean, und geet aus diefer in.Rnie; es bleibet 
da ſihen und fäßret auch in Arm Diefer Geiten 
da e8 die Gelende der Vor und Miteler-Spand 
und Finger einimmt; eo feet fich auch gern an 
Eitenbogen und in die Schulter. - Und med 
ſo uͤber haupt laufft und faͤhret, da wird ee auch 
archricis vaga, die lauffende Gicht genennet. 
Die Leute bringen offt 8. Wochen mit dieſct 
Krandpeit zu ; Haben unrupige Mächte, fahren 
im Salaf leicht auf, lagen Edel vorn Eijen; 
es findet ihnen aledan, was vom Fleiſch if. 
Hierzu Fommen efftige Ccweiffe, und den 
id) Ficberhaffte Zufäe ein; offe mitffen fiefih 
ſtarck übergeben, und verfallen auch mohl in 
Dhnmacsten. 2 
- Die Erempel find äuchnicht eben rar, daß 
wenn ſich in vellbiitigen $euten ein arthritis 
anomala findet; oder wenn hihige Argneyen 
‚gebrauchet worden, ein Entzündungs + Fieber 
darzu fhhägt. Der Anfal der Krandpeit ee 
diget 
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Siget ſich mit vielemSchweiß; in Tag und Nacht 
nadyen ſoiche Perfonen offt 5. biß 6.8dembben 
vom Schweiß völlig naß ; woraus man die flat» 
fe Zerfliefung des Geblites fhlieffen fan. 

Ben ſich das Podagra regt einfeget,und 
u einer Gewohnheit wird, zu gewiſſen Zeiten 
sieder Fömmt, und anomafiyiret? fo feten fid) 
n denen Gelenden allerhand Knoten und Bew, 
man, Biefichanfangs woßl noch erteilen lafr 
ns denn es hält Srantıvs ſolche Contractus 
en anfangs vor bloſſe Strammungen der 
’tcchfen; wo esaber nicht in Zeiten gefähieher, 
> läpmen fie die Theile. In ſolchen Knoten 
immer fih eine falchiche Materie, ein (man. 
ichtes Wefen, wie Bimftein ; «8 if aber nicht 
ıder, als eine Gerinnung und Zufamnenleis 
ung der Ipmppatifcen Feuchtigkeit, 

Wenn dag podagra 'anomalızans bih ind 
ter anpält, und bie Natur alsdenn nichtmehr 
e Krafit hat den Bewegungen zu wider ſtehenz 
friegen oiche Seute auch das Podagra inner» 
& am Magen ; ‚fie fönnen daher weder effen, 
inden, todh fhlafen, baben ein beftändiges 
hludten, und eine Art der Eolic, mit Zuſam⸗ 
nſchnuͤrung derer Gedaͤrme 
Es vergefeüfhafftet fich dad Podagra auch 
tem Stein ; die Leute dekommen den Stein 
daller hand Stein. Befchtverungen: denn hey» 
3 find zufammen lauffende und uͤbereinkom⸗ 
nde Krandheiten, die gedoppelt angreiffen 
d Schmergen machen, 


2. 

Urſachen. 
le dieſt Krancheiten, das falſche Geiten» 
echen, Häfftieeh, Podagra, und Gonogra. 


men’ in den Urfachen miteinander überein. 
der Gicht gabe id) gefagt, it Der Uberfluß 


des Blured, nebft deſſen Vordickung, vor die ma⸗ 
terielle Urfacheguerfennen; oder fo wohl die 
Vollbluͤtigkeit, ald and) ein damit verniffchteg, 
dickes ferum, al$ der Örundanpufegen. Und 
nach diefem Unterfcheid müflen die Bicht / Ve⸗ 
ſchwerungen abgerpellet u,cuririretmerden ; fon 
derlich aber (at man in melancholifchen Perfone 
nen zugleich auf ein verdicktes Blur zu ſehen. 

Man muß auch ywifchen diefen Krandeir 
ten, In fo firn fievon Eltern her geerbet; ober 
fon van andern Urfachen zugejogen worden, 
einen Unterfäried machen. Dort ift der Sehe 
ler in einer. Schmwachpeit derer feRen Theile, 
befonderd derer Membranen und &igamenten 
in gun Getenden, welche von Eltern auf 
die-Kinder koͤmmt, Schuld; na welchen 
die Bewegungen und Anfemmungen derer 
flüfigen verdorbenen Feuchtigkeiten fi in dier 
fen, oder jenem Teil’ länger verweilen, und 
aufgalten Finnen. Denn manmerder gewiß an, 
da Kinder, deren Eltern das Podagra, oder 
den gůidenen Ader-Fiuß ausgeflanden Haben, 
auch ohne materielle Urfache in diefe Kranck- 
beten verfalen Fnnen, Wenn aber die , 
Krandeiten,opnediefeerblichellmftände, zuge * 
zogen worden: fo hat man obige Betrachtung, 
megen Unterſchied derer Temperamenten, nö 
tig, und zu fepen,nach welchem Die Perfon zum 
Pedagra geneigt üft, 

Bir haben gemeldet, daß die Abficht indie, 
fen Krandeiten dahin gehen folte, daß, ver» 
mittelit Diefer Fcampfligten. Bervegungen, Zie⸗ 





. hen, Keiffen und Spannen, fo moßl die Menge 


des Blutes weniger gemacht, als auch deflen 
verdorbene Vermiſchung verbeſſert werde, 
Und obwohl diefe Diepnung von andern Medi 
eis nicht angenommen werden möchte, wenn fie 
dad Blut, oder dejfen verdorbene Befhaffene 
heit, bloß vor eine reigende Linfache, und, obne 
refiexion, auf die daben vorkommenden Berwe- 

Tt 3 gungen 
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gungen, jumadhen, annegmen dürfjen: ſo fan 
Doch diefet Sat, wenn wir den Ausgang der 
- Krandeit erwas genauer erwegen, unferer hy- 
pocheli feinen Eintrag thun. Beydes, fo wohl 
die Verminderung, als Verbefierung des Blu 
tes, geſchiehet durch eine guetihende Bewegung; 
oder, wein fowopl die natürlich fEremnsende, ale 
forgehende Bewegung hefftiger angezogen und 
" Vermehret wirdz, mie denn folche Patienten ale 
Anleitung dazu haben, und «8 ihnen an Wal⸗ 
lang des Geblhted nicht fehlet. Denn ſie par 
Ben innerliche Hige, ber Pulß»Schlag it Heiftig 
und face, fie lagen SpergendAngR, und.ibrir 
geZufäle. Was wirdaberdadurchergalten? 
Antwo as Blut wird reſolviret, und aus 
feiner Mifdung gebradit; es wird verdiinnet, 
daß der verdinnete jubtile Tpeil, nach Art eir 
ner Dunftung, ausdufftet und ausſchwitzet ; 
da Gingegen der fehmeflichte und  verfchleimte 
Zeil (ich tie ein Zinnober im Urin anfehet, 
und mit felbigem fortgehet, welches auch Die 
beten Ausfchläge und Bertfeilungen in diefen 
Krandeiten fern. Der fhmeflichte Tpeil 
brennet wie Schwefel, wie man dergleichen ex- 
perimene mitbem Uein machen fan. Und Gier, 
Durch mid Die vorgegebene Abficht,, Die Dienge 
des Blutes gu vermindern, unb zu verbeffern, 
richtig erhalten. - Denn durch dieangegebenen 
Bervegungen, dadad Blut in diejem Frampffige 
ten Ziehen durch Die Abjonderungs: Werdjeuge 
Öffters durchgeteieben wird, wird das Geblüte 
verdünnet, deſſen Verdickung verbeffert, und die 
unreinen beygemifchten Theilgen des leri wer, 
den abgefondert, 

Wie aber dergleichen Bewegungen leichtlich 
in, eine-Gewoßnfeit gehen, als man täglich 
twahrnimme: aiſo gefehieher diefes fetwoßl,wenn 
dergleichen Frampffigte-Vewegungen von den 
Eliteen auf die Kinder fortgepflanget werden, 
als auch auffer diefem Umfande ; daß nehm 





lid, opne dergleichen Krandpeiten zu erben 
folche Frampffigte podagrifche Vraladien, in Ab 
wefenpeit einer matgriellen Urſache/ hinführe 
anhalten und. wiederfommen können: weil die 
Neigung darzu einmapl in diefeften Teile der 
Gelende geleger worden, und die Krafjt und 
das Vermögen, fi gehörig zufammen zu jier 
ben, und denen tobendkn Anfälen ein undan 
Besmaßl unit worden if. .Dapero foms 
men foldhe Rrandfeiten oft zu gemilfen Zeiten 
wieder; ja daher fellen fie fihgueiner Jahn ⸗ 
Zeitgemiffer, aid gu andern ein. Denn ds 
diefe Krandeiten. gleihfam zu Denen Abfon 
derungen gehören, die Abfonderungen aber, 
durdh die Aufferliche &ufft viel und wenig vers 
hindert und beförbert.werden: fo harmanfid) 
nicht zu verwundern, wenn die. Witterung eis 
ne Gelegenpeit zu Erregung diefer Rranckheit 
abgiebet; wie Hırrocnarzs Apb. XX. Sei, 
III, beyeiget: Vere hunt articulorum do- 
lores. Wie e8 aber mit benen anſtremmenden 
Bewegungen zugehet, wenn fie offt wiederho⸗ 
Iet und angeftelet werden, daß; die Natur in . 
Unordnung gebracht und alterivet wird: alſo 
gefdiehet «8 auch, daß daraus vielericn Fehler 
und Mängel derer Bervegungen herkommen; 
daß &äpmungen entiteßen, welche zugleich daß 
Gegentheil derer anftremmenden Bedegungen 
find, weil die Bewegungen in einem Tpeil gar 
nachlaſſen; und davon Fommen Eontracturen, 
daß fie,wie fie fagen, feine Krofft und Wermdr 
gen.in denen Knochen habem Da num diefe 
krampfigten Bewegungen das Ziehen und Reif 
fen, inGicht, Podagra und Hfft- Weh auf 
nicht anders, als eine Ab ⸗ und Ausfonderung 
gemiffer (dädlicjer Feuchtigkeit Ioßgeßer: fo 
wird auch nachfero die Krandfeit Hierdurd 
gehoben; oder wenigſtens gelindert und er⸗ 
leichtert. 

Dadbero findet man, daß das Podagra Per 

J ſonen 
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fonen angreiffet, bey weldyen die giildene Ader 
in Unordnung gerathen und geögrer worden 
äftz mie wiroben im 6, Cap. deserften Buchs 
von einer Ablicyen Perfon angemerdter gaben; 
daper aud daB Fraucuzimmer, wenn es vom 
muntern Temperament ift, und ſich die monarli, 
he. Reinigung ungewöhnlich, oder vor der Zeit 
verlohren Hat, zu derfelbigen Zeit von dem Por 
dagra nicht umangefochten bleibe. Und wenn 
diefe Trampfigeen Gicht-Krandeiten zurüde 
getrieben werden: fo pflegen Uberfegungen des 
ver Zeuchtigkeiten zu denen innern Eingewei⸗ 
den zufolgens da heiſet eödenn: das Podagra 
iftihnen in Seibgefdlagen: da gefhehen Ent; 
zündungen des Magens, der Därme, der fer 
ber, der Milg; oder «8 wird Die podagrifche 
Materleins Haupt trandferiret, und enttepet 
ein jäfinger Schlag. Oder wo folheunordent, 
Tiche Anftemmungen, des gememiglich verdorbe» 
nen Gebluͤtes, mit hartnädigen Feampffigten 
Bewegungen verfolget werden: fo fangen die 
Matienten zu rafenan; und dad if bie wahre 
Befdaffengeit derer frampffigten Gicht, 
Rrandgeiten, wie foldyes alles Friw, Horr- 
mann, Med, Rat. SR. T, III, p. 247. fegg. 
meitläufftig, gränblih und deutlich ausge, 
führer hat. 

Viel gelefrte Medici raifenniren alſor vor 
Biefen wuede bloß alein eine Schärffe der Feuch ⸗ 
tigteiten zur Urfache diefer Srandeiten anger 
geben, ohne daß man zugleich die Bewegungen 
der Natur mit in Betrachtung joge ; Es iſt aber 
hier nicht Zeit ausfüßrlich davon zu-pandeln: 
warum diefe Theorie nicht volfommen feg? 
genug, Die Patienten Gaben anfangs gemeinige 
Tidynoch gut, aber nurviel Blut; bernach aber, 
da fie von dergleichen Krandeiten angefallen 
werden, gehet «8 in ein Berderben. Wenige 
flensift fo viel gewiß, daß aud)vollfommen ger 
funde Leute, in welchen fonft die Ab und Auer. 

\ 


fonderungen gluͤcklich von ſtatten gehen, und wo 
fich alfo feine cacochym ſche Schärfe im Ge 
blůte ſammlen fan, nach Erregung des Blu⸗ 
168, weiches immer nach einer Wein-Debaudhe 
gefchießet, in die Giht-Schmergen falen Föns 
nen, daß wir alfo ganf richtig daraus felgern 
mögen: «8 Fönne die vor diefen behauptete 
Schärfe des Geblüts die Urfache in dieſen 
Keandheiten nicht pur alein abgeben; fonbern 
fie müfle vielmeßr untesfhiedener Natur und 
Art- feyn, wie Farin. Horsmanı,Med. Rat, 
SAT, 19, P. I, gar wohl gejeiget. Fere 
erfinden wir, daß viel Menfhen von Gicht» 
Schmerten ausgenommen fegn, die doch wird» 
lich eine groſſe Schärffe derer Feuchtigkeitan 
befigen; ja was noch miehr, wenn die Eur im 
Anfang der Gicht bloß adeinauf die Schärfie 
abgerichtet, und nicht zugleich Reflepion auf die” 
Bewegungen der Natur gemacher wird; foift 
ſie nicht eindringend, fondern vergebene. Das 
bero mußein Medieus eines tgun, und dad an« 
dere nicht unterlaffen. Herr D. Stahl ift 
felhR nicht in Abrede, daß in Gicht und pobagrie 
{hen Schmertgen eine Schärffedes Gebliits zw 
gegenfeg; daher er Theor. Med. Ver. pre. 
alſo feet: a congeflionis actus pau- 
iorem non folum, fed plane etiam tenuig« 
rem, &eo iploacriorem ferofam humorum 
partem, itaimprimat: unde non folım fen- 
fibiliores ardores, pruriginofos & acutos, 
fed etiam vel ex hoc capite propiorem oc» 
cafionem ad fpaflicosin ipfis partibus rem · 
füs, ita fuppeditat, DMurdaß er die Schärfe 
fe meße pro caufa occafionali erfennet, wie 
aus dem 'Programmat. de Parholog [alf. 
iu ſehen it: Alfo innen wir die Schärfe 
‚gwar nicht lÄugnen, zumahl in eingewurtzelten 
Bicht · Schmertzen; aber auch nicht vor die Ur⸗ 
fache allein, zumahl im Anfang der Gicht, 
Schmerzen ausgeben, Die Perfonen find 
8 aber 








336 W. B. 5. C. Von Gicht⸗Schmertzen, fo man Zipperlein nennet. 





aber vielmahl deute, die ihr Gebläte erregen 
und in Wallung bringen, denen die-Bemürhe 
Dewezungen empfindlich fepn, und die ſonſt zu 
Ausfeerungen®des Geblüte geneigt gemefen: 
und wenn foldhe wiederum in Ordnung gebracht, 
oder fatt deren fünftliche Süfftungen des Ge 
biiiee angeftelletiwerden, fo wird das Ubelofft 
Hatdgegoben? Wa: alein nicht durchgehend. 
Sc bin nochmabis der Gedanden, daß man 
ünredht tue, wenn man einer Urfache wegen 
die andere verwiefit. Anfangs fan ſich dieſe 
Krandpeit in einein, mit gutem Biut ange⸗ 
füilten £eibe, anfpinnen; wenn fie aber mitder 
Zeit ingewurgeltwird: foverderbendie Gäffe 
1e, das Blut und andere Feuchtigfeiten, und 
finder fi Schärffe genug; jetoch nicht foviel, 
daß man fie, wie den Sand am Meer, mit 
Händen wegwerffen an.» Dahero hat fich ein 
Funger Mebiens Giergat nichtzuübereilen, und. 
eine hypochefin, twegen der andern, zu vermerfs 
fen: Mein: denner wird vielmepr finden,daßes 
"wahr fen, was mit der Zeit- zum Worfhein 
Kommen fol, unter dem Zitul: Meditationes, 
de Curatione & Prafervatione motitatio- 
num arthritico-podagricarum, quz in prin- 
cipio propfer humores fatz fünt, jam ve- 
0 ab humoribus profieifcuntur „in caſu 
fpecialiper nature & morbi procefflum con- 
fignara. - Worinnen yioey einander entgegen 
gefeigte Meynungen vereiniget werden ‚ „wenn 
Sranzvs Tbeor. Med. Ver, p. 1376. fhreiv 
Bet; Confiftit enim horum affetuum pa- 
thologia omnino in connexione illa, qua 
univerfamreliquam noftram pathologiam, 
tanquam precipuum fundamentum con- 
fituit, motuum, conatuum, direiionum 
atque deftinarionum , fanguinis ventilatio- 
ni, per finceramevacuationen, dicatarum, 
Und Furt vorger,p 1373. Quicunque podagri- 
Ci artificiis a venulatiomibts fanguinis alie- 








nis tra&laci, a podagra fuhlevariaut libera« 
ti videntur; ‚tum variıs aliis & imprimi 
ternis talıbus pathernatıbus longe gravius 
exerceantur; tum ſummam totius vitae bre+ 
vem expertiintereant, Worauf Frau, Hort- 
mann. Aed, Rat, Sf. T. Wi P£IL push, 
alſo antwortet: Ex quibus tamen neuti- 
quam id .confequitur, ut nonnullorum 
noftri aeui.Medicorum_& theoreticum & 
praäicum dogma ſert, tantum a fluxu 
hzmotrhoidali, ejus defetu & fruftraneis 
ad eum excitandum naturz moliminibus, 
originem hujus.truculenti affectus arcel- 
fendam effe, & totum curationis opus ad 
illam provocandum collineare debere, cum 
hujus hypothefeos patroni, plethoram pro 
<aufa proxima materüli potifimum habe- 
ant, ut ut & eiinter remotas locum con- 
cedamus, © Nos vero vitiofam ſeri diſeraſi· 
am atque.impuritatern potius.ad excitan- 
dum hunc affedum maximum momentum 
afferre arbitramur, cum nota nobis int 
exempla, fub ipfo paroxyfmo podagrico, 
alculofo & arthritico, hamorthoides fu- 
zifle: id quodinteralios, celeberrimi nomi- 
nis Medicus B, Dolæus, crebro per liceras 
apud nos conqueftus eft. ; 
Se geitiger fih in einem Menſchen die 
frampffigten Rrandfeiten erregen, „defto eher 
wird das Podagra wahrgenommen; und wele 
dies von ‘den Eltern angeerbet worden, iſt 
Füwerer zu curiren,. als welches. fonjt zugegor 
gen worden. Wenn fih im Podagra bey 
Zeiten die gůldene Aper findet, fo. hebet Dieje 
jene Beſchwerung auf: denn biegüildene Ader 
lindert nicht nur bie Unfäle, fondern verfür, 
tzet auch die podagrifchen Kranckheiten. Wenn 
die Anfäle in Gicht und Podagra etlid:e mahl 
wiederfommen, und gu Abmwendung mit Auffere 
lichen ſchaͤdlichen Dingen trastiret werden, fo 
sieben 
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Dehen fie nicht nur dathmungen und Contractu⸗ 
ven nach fi, ſondern es werden auch die fchäblie 
ben Seucheigfeiten und die fo genannte artärir 
tifche Materie zu denen innerhchen Zpeilen ger 
trieben, welche Entzündungen, Verzehrungen 
‚oder cachexie mit. fh bringen. - Daun die 
Natur wird indenen Bewegungen ſchwach, die 
Miſchung des Blutes iſt verdorben, und 
Fhwanmichte Perfonen falen lachtin Wariere 
ſucht, Engbrüftigfeit, Bejesiwerungen unter den. 
Euren Kippen; die aber magerer Sonirutis 
on feyn, verfallen in eine Abyehrung, befoms 
men Verftopffungen der Leber, der Milt, des 
Gekroͤſes, Verpärtung derer Eingeweide, wie 
auch Eontracturen und Laͤhmungen. 

Bey denen Alten bleiben die Frampffigten 
Wetvegungen in denen innern Eingeweiben fir 
gen, und findet ſich alödenn ſbwas er Magen, 
Edel, Brecben, ein Ziehen und Spannen uns 
der.den furken Kippe und in Därmen, als 
wenn eseine Tolic werden wolte; worauf fie ent- 
toeder jähling an einem Stea / Fiuß dahin ſter 


ben,oderalmäglig vor Altervergehen. Vom 


knotigten Podagra tellet Hırrocrares Prorrb. 
U folgendes Prognofticum: de podagricis. 
ita lentiendum: qai fenes func, aut in arti- 

_ culis tophos habent, aut mifere viventes 
cum ficcaalvo: ĩ ſane omnes humana arte 
fanari nequeunt. Srow. Apb, p.186; 


Wenn das Hüfft: Weh öfters mieder koͤmmt, 
fo foigergern der Dieren-Gktein darauf ; «6 il 
auch das Hft-Weh unter allen Erämpffigten 
Anftremmungen und Ausfendungen derer 
F:iuchtigfeiten, welche in die Öelende gefciehen, 
Die alerhparenädigne Arrzes if das alergefäper 
lichſle Ubel unter alen Giht-Schmergen, meil 
es alhuleicht eine Contractur hinterläjet, daß 
Die Patienten einen furgen Fuß befommen, ders 
gleichen Erempel nicht alluragr fen, 


63 
Die Eur, 


& iſt ſonſt vom Podagra und Giht-Schmer- 
gen ein Sprichwort befannt: 

Gebult und ein wenig Schteyen 

Sind Die beften Argnepen; 
Welches auch Kayfer Earl der V, dem Chur⸗ 
fürften und Marggrafen jpschime zur Auto 
wort gab, als diefer dem Kayſer, weicher mit. 
podagrifdien&chmergen angegriffen wurde;und 
verfiändige Aerkte, die der Krandheit kundig 
wären, zu gebraucheir anrieth; tie Manuvs 
.P. 715. berichtet: Wir wollen aber dennoch fer 
benwiedieEur ſowodi in, ais auffer dem Anfall, 
anzuellen fep. ä 


1. 

Ry Paroxyfmo muß man folgende Angels 

I gungen machen: %). Daß das frampffigte 
Biegen und Reiſſen gelindert und. befänfftigetz 
2) die Stodung des unreinen Geblütes in des 
nen Gelenden vertfeilet: · 3) denen, vom zus 
rlictgefchlagnen Podagrä, entftandenen aufir 
Ten bepurfam begegnet: und 4) die natürliche 
Anftremmung derer zäßvichten Tpeile wieder‘ 
um hergeftellet werde, 

2) Hier muß man aufden Unterſchied feßen, 
ob das Podagra aus Uberfluß de guten undin 
feiner Mifhung ned unverdorbenen Blue 
tes, oder vom Blute, welches mit einem 
verdorbenen und. Dielen lero angefilet ift, 
‚feinen Urfprung genommen, Im leiten Fall 
dienen fpirwuota Dieaber in fanguinifchen und 
&olerifchen Perfenen nicht önnen angewendet 
werden. Denn beydiefen werden mehr niederr 
(hlagende und Krampf} widerfleßente oder an, 
tiſpa modiſche Mittel gebrauchet,. E. Galpeter, 
Eiffenbein ohne Feuer, Per en · Mutter, Krebs· 
Augen, Einyorn, Elends-Klau, rothe Coral 
ken, Species de gemnils, Hyaeintgen-Szeciess 

Ku n das 
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das Bezoardicum Anglicanum und antepi ⸗ 
ieptiſde Marggrafen- Pulver; von welchem 
„ Jon. Mararrıvs Horrunın gegen Sdert Prof. 
Schulgenim Alter gerfigmet, daß er in denen 
unerträglichften Schmer den vom Podagra feir 
ne gröffere und getoiffere Hälffe befommen, als 
von diefem Pulver, venn er es öfftere genom ⸗ 
men. Diefen alen kan man Schweiß-treibend 
Spiefgtaß, Zinnober, Kegenmirmer» Pulr 
ver, und wenn ed noͤthig ſcheinet, den pulverem 
anodynum confortantem- dad Laudanum 
‚eydoniatum und ie Pillen-Maffe von Hunds · 
zuͤnge zufegen. j. €. 
R. Galpeter der gereiniget if, 
Krebs. Augen, jeder 1. Doentgen, 


Baragrafen Pulse, 
Säweißrtreibend Spiefglaf, jedes 2, Serupel. 
ifeirts, gebets auf 8. mahle 


Der diefes: 
R. H rlen- Mutter, 1. Quentgen, 


—*8B 

Mntepileptifches Pulver, jedes ein Halb Qventg. 
Bezoardici Anglicaniy 

Pulveris anodyni confortant, jebe8 2,Gernprl. 


Machet daraus 8. biß 10. dofes, 


Wenn aber eine wäßrichte Unreinigfeit und ver 
dorbenes ferum, zugegen ift, fo dienen abwi ⸗ 
fhende Salg-Mittelausdem Tartarotartaı 
fato, Arcano duplicato, Nitro’ antimoni 
10. . €. 
R. Gereinigten Salpeter, 
‚Arcani duplicari, jedes ı. Qventgen, 
‚Nitei antimoniati, 4. Gerupel, 
Spiefglaß-Zinnober, 2. Errupel, 
Machet cin Pulver auf 8.5iß 10. mahl. 
Es werden auch, zu Löſchung der Hite und £in, 
derung der Scheren Trändgen aus Holuns 
der» Inden Blüt» Miäy- Blämgen-Himmeld- 
Syläfel Plonin, Marien Dileln Klapr 








per-Rofen » Schwartz Kirſch + Kind» Bert 
Seorzener-und Eitronen- Wafjer bereitet; dv 
nen man temperirende und antifpafmobifde 
Pulver ohne Saltge,mit Quercetani Coral" 
Sprup, dem fauren Eitronen /Safft / Sprup, 
Klapper ·Roſen · Syr up/ wie auch fäuerliche Spi- 
ritus, als den verfüßten Galpeter-Spiricum, 
den verfüßten Salt-Spiritum, den Schwefel⸗ 
Spiritum, percampanam, gufetiet; ober au) 
allerhand Rärctende Julepe aus dem gefochtet 
Hirſchhorn / und Citronen · Tranck, wie auch vor 
befagtenWaffern und faucrn Spiritibus bereit. 
Welche Julepe fondertich acc Haben, wo zw 
gleid eine hefftige Entfiindung it, Hitge, Tror 
enfeit, ibermäfige Schmeilfe, Unruße und 
dergleichen fegn; Ober, wo ſich ein brennender 
Scmert, bißfaßzu einer Entzündung, findet; 
da fönnen au; Emulfiones aus den vier fale ° 
ten und Marien Diſtel · Saamen / Mandeln 
und Pinien, mit gedachten Waffern, ingleiten 
dem Kerbel» Seordien · und Cardobenedictene 
Wafer gebrauchet werden; denen man mit 
Perlen-Mutter, dem wilden Schweins · Zahn. 
Elends · Klau die Kraft, und mit meifjen Sp 
zupen, alöden Perlen Gprup oder Manibus 
Chrifti perlatis, den Befchmad'geben fan, Et 
dürffen aber ben denen Milchen Feine fäuerliche 
Dinge-unter gegeben werden. 

Darneben muß man den Patienten ein důn⸗ 
ned Getraͤncke, im reihen Maaß, zu Verduͤn⸗ 
nung derer Seuchtigkeiten und Beförderung des 
Schmeiffed, nehmen laſſen, worzu fich eine gufe 
Htiſane am beften (hide. Wil man aber 
Koffend oder Weiß-Bier erweßlen, fo muͤſſen 
foldewoßl gegoßren Haben, estännen auch ver 
fanguinifche und holerifhePerfonen ein Tropf- 
fen von fauren Spiritibus, ober dem verfüten 
SalpeterSpiricu, nebfteiner Hirfhhorn, Gab 
lerte,ind®eträndegemifchet werden, In melan» 
olifcgen Leuten ift mit den ſauren Sachen be, 

— butſam 
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hut ſam umyugehen : denn-fie machen das ſchon 
die Blut nur noddider. fe ‘ 

2) Mady der andern Anzeigung brauqhet 
man gereeilende,.abwifgpende und einen geůn · 
den Schweiß befördernde Arknepen., Daher 


Fan man fangeinifgen und eholeeifcjen Perfor 


nen die Eflentiam alexıpharmacam, mit der 
Seordien-Efferig, “oder dem verfünitn Galper 
ter · ſpiritu verfeget ; ingleichen die Mixturam 
Gmpl, mie der oralen» und Degoardifhene 
Zinetur, oder mit der antifeorbutifcen Coral 
ien Zinctur, verordnen. , 

Im Jahr 1739. gieng ein gewiſſer Auditeur 
Bier durch nach Drebben; und wurde unter Wer 
gend miteinem ſeht hefftigen, doch falſchen Gei« 
en-Stedyen augegriffen: denn ob es ihm gleich 
art das Äufferfke zuſehee / fo war e8 doch ohne 
Zieber. Ich mufte ihm Medicangente verord. 
nen, die waren Diefe: J 





Aotftein« Eſeat 
Spiefgla-Stnctur, jebe 1, Dventgen. 


5. druůh und gegen Mittag, 30. Tropfien mit Thec. 


R. Baia iben Sämeinkdchn, 

aähne, jede 1. Dei 

& —A 2. Serupel, 

Aneifpafmodifches, * 
di 1. Dofes; S. MaGmittage um 4, 
a Ahnen. Aut 
fer guuehmen. * 
R Spiritus, 2.8oth, 
een habt), 

S. Vertheilender Spiritus, taͤglich 2, biß 3. mapl 

ju ſteeichen. 

Die Artzneyen wůrclten alſo daß er, obſchon 
auf der Reife,vergnügte Beſſerung ſpuůhrte auch 
fichnadgero meiner confiliorum durch Briefe 
bediente. ? 

Wo dad Geblütemit einer waͤßrichten Feuch⸗ 
tigkeit angefühet it, da find die fäuerlichen 





Dinge nichts nũtze; fondern man giebet ihnen 
die Geordien-und zufammen gefehte Erdrauche 
Eſſentz die Agtſtein Eſſentz, die Effentiam füc- 
en laffıfratam mit der Schaqperillen · Eſſentz 
verſehet welche legtere man auch den vorigen 
Benfegen fan. Cs recotmmendiren einige Medi- 
Gisman folte Eampfer mit Weinfein-Salt ab, 
"reiben, Spiricum vni darauf gieffen, und fol 
hen bey gelinden Feuer abyiegen, fo befäm 
man einen Spieitum mit Camper- Geruch, der 
im Wafler den. Campfer nicht gehen lich, 
Diefen Ipiricum folte man mit 2.TpeilenSpießr 
glaß-Tinctur verſetzen, welche Mirtur im Hüfft- 
Beh, und wo der Schmerä das heilige Bein 
hartnäctig befäfe, innerlich mit Nugen gebraus 
het wͤrde. Scavze im Preleci. ad Difp, 
Brand, 9.337. 

Wird der Schmerk dringend, wie im lauffen, 
den Pobagra gefchiehet, fo pflegen die Prattici 
ein fiher Schmerg-fillendes Mittel, die Eflens 
tiam theriacalem, oder anodynam, da8Lau: 
danum liquidum Anglicanum, Wrupecansik 
Pillen · Maſſe, zu etl. Öranen zujufegen. Wenn 
aber bie Ausdunftung erfalten wird, und der 
Urin niederſchlaget, fo braudset man weiter 
nichts, fondern- fäpret mit diefer gelinden und 
befurfamen Merhode fort, und giebet fonderlich 
bes Morgens eine und andere Dofin einer ſichem 
Sfieng; Nachmittags und Abends aber wird 
mie Pufvern und Trändgen continuiret,“aud; 
biweilen, yum Abmifchen, vorbefagtes Galte 
Pulver mitunter gebrauchet, 

‚Folgendes decoctum iſt einen Vornehmen 
von Abel in podagtiſchen Schmerhen vom eufen 
gebliebenengülbenen Ader-Fluß, be woblbe⸗ 
kommen: 


k. Safafraßholt-Späne, 1. koch 
Auserleßne China Wurg, 3, Lorp, 


oflaparile, 
Sianlkafte jedes 1.Loth. 
us -Rocets 
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Kodets mit vier  Baffer,.Stunde I 
rn m ehem: Or 
3.Rannendiejes wallenben decoßi: 

Bomerangen- und, 
jander.Sası 
— 
‚Gereinigten Salpeter, jedes 1.Qventgen. 
Safets in einem mohlbededten Gejäffebis sur Kühe 
Img Reben. 5 Stand, Danone Rargn 
3° Taffen, und Nachmittag6 2, iu rinchen, 


Man hat auch im ganten paroxyfino dahin 
aufeßen, daß der $eibnarärlich, und ohne viele 








Neigung, offen fep, damit die Unreinigkeiten des. 


terprımarum viarum beftändig abgemifchet 
werden. In fallenden Giche-Schmergen hat 
mit etliche mapl die Rgabarber: Tinerur, mit Ia- 
lecartaribereitet, zu2. biß 3.Qventgen genom⸗ 
men, gute Dien ſte gethan / welche einen und an · 
dern mäßigen Stuhlgang gewuͤrcket. Es fan 
auch blofe Rgabarber in Eubfank Bienen Hr, 
Proſeſſ Schulge erzäßlet in Prakit p.10, daß 

, tingeroiffer Pradticus eınem Abelichen Poda- 
grico im paroxifmo, täglich gegen Abend,einen 
äintigen Bran aloeı gummofa gegeben; wor 
von nicht allein dergeib die gantze Kranckheit über 
offen geblieben, der Schmertz weit erträglicher, 
als fonß, geroefen, fondern auch der Miebicus fidh 
grofe Ehre und Gunft erworben pärte. Es— 
Fönte alfo hierzu die loc inluccata tartarilata, 
‚str die Kofen Aloe gebrauchet werden, von 
welcher belobter Autor p.227. fhreibet: ad 
pauca gran. ante coenam velın.oena fum- 
tz pilulg, de aloe rofata alvum.reltitantem 
oficiiadmonent, fine turbatione autincom- 
modo & ventriculum roborant. 

Arufferlich Bienen Zädgen aus Holunder- 
Blten rot,en&iofen, Römige-Kertzen, Dile, 
Bohnen Mehl, Bieyweiß, Eampper. Weide 
wurd. Süfpolg, Slorentiniiher Biolen-Wurk, 
welche troden am beftenjegn: denn man hat 


nicht fo leicht Gefahr zu beſorgen. Wenn aber 
die Gefanoulit in dem leibenden Tpeil Kefitig 
wäre, fonlget vor andern das geröftere Küftkens 
Salz. Doch dienerdie Aufferlichelerrpeilung 
nicht eher, ais wenn fid die Schwulit bald fefte 
fegenmwil. Vor Ipirituufa und fluͤchtige Sa⸗ 
ben hat man fi Aufferlich gu püten: denn wenn 
man au) den Patienten eine £inderung madıet, 
fo wird derleidende, feR-angegogene und gefpaiv 
te Teil pernach davon nur mehr teil, und die 
$eute befommen täpnuing in Die @liederz odee 
verfalen in Cantracturen. Daher audı der 
Eampper-Spieitus wit grofferBehurfamfeitju 
gebrauchen ift, weil er durch die Schweiß · Locher 
der Haut eindringet,und ie Ipımppatıfche deug 
tigkeit zn Geliefern bringet, daß fie wieein Ep. 
weiß in der Wärme verhärtet. Wo alſo der de- 
cubitus der Feuchtigkeiten, gleich unter dem er⸗ 
ſten Hautlein ſihet, da pfleget man leinene Tuͤch⸗ 
iein mit Samper-Ipiricu anpufeuchten, an bie 
Frege dufft oderwarmeKoplen zu palten, biß der 
Spiritus verflogen, woraus der Campher, wie 
Piöcgen an der keinmwand pangen bleiber,meihe 
man alstenn überleger, 

Der wenn der Cchmerk und die Anfems 
mung anfaltend iR, und nicht weichen will, abs 
fonderlich, weun Die Perfonen fangvinifd und 
PblegmatifcenTemperamtenrs fenn:: fo fan man 
mir dem Feld-Dvundel: Regen, Rürmer- md 
Ameifensfpiricu verfahren; oder aber man Id 
fer in Eampterstpirnu Venedifhe Ceiffe auf, 
und. fehläget es über. Manche laffen auch 
wohl den Urin einfochen, fAmeiden enwas Bene, 
diſche Geiffe Darzur, und laffen die Patienten 
damit walten. Ale dieſe Sachen aber dienen 
nicht eher, ale in hartnäͤckigem Echmerg, meh 
ber von einer wäßrichten Fendtigkiet unter» 
haltenwird; und, NB wenn ter paroxifmus 
abnimmt. Wein aber der Schmertz vorbeg 
it,und die Tpeile noch eine Schwachheit an fick 

haben 
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daden fogäftD.tabi unter allen den Amir 
fen-Spiritum vor den beften. i 
Vranche bedienen fichim paroxyfmoBarbet- 
ze Sciffens oder des fo genannten Mutter · Pfla⸗ 
ſters, fie müffen ader bey dem Schmerk, und eis 
ner gröffern Schwulit an dem Tfeil, mo Die 
Krandgeit nicht mehr fo ſtarck tobet, auch nicht 
beftändig, aufgeleget werdeu, fonft ziehen fie 


Wlafen. Das Emplaftrum degalbano.cro-, 


Catum, oder fafferirte Mutter» Pflafer wird 
fonderli in Hüffe» Schmertzen gerügmet. 
Überhaupt ifkunfer Schluß diefer: je weniger 
man Aufferliche Argnepen zu appliciren nöthig 
findet, deſio beffer i.e6; „face mird dem: Par 
tienten bißweilen nüglicher fen, gar vom Ge 
brauch äufferliher Mittel abjuftehen, damit 
man nicht durch verfeßrte Hufe. Mittel das U⸗ 
bel Ärger moche ; oder es jo weitbringe, daßjdie 
Gice- Materie mit Gefahr des Patienten‘ in 
Leib fehlägt. Daher e6 eine treffliche practi 
ſche Cautel iſt welche Faı Horrmann Med, 
Rad. M. T AV, P. Ill. p. 471.9 XIV, giebet: 
In morbis ubinaruramoru quodam falutari 
critico in infelto humore adcorporis fuper- 
‚figiem propellendo occapata eil, ficutieve- 
nitin archriicis, eryApelaceisaffe&tionibus, 
cautilime externa funt applicanda,& inter 
hzc przeipu& camphorata, Vidinon fe- 
mel a fpıritu vini camphörato, certis in 
cafıbus ucılifime applicato, corporibus in- 
firmis podagra, hepatitide, pleuritide (pu- 
Fa, goz. etiam thevmatifmi (pecies et, re- 
kegata inde materia.nocentead ventriculi 
&inteflinorum nerveas tunicas, vomitus & 
eaidiatgias fingultuofas fümme anzias, inde 
oborta fuiſſe. 

„Ser in noch die cürißfe Anmerkung Hır: 
ocuarıs jiteraminisen, wenn er Apb, X. 
SCB.P fhreibet: Articutorum tumores & 
dolores absque ülcere, atque,etiam poda- 





gricos-& convulfiories magna ex parte fri- 
gidalarga affafalevac & extenunt, folvitque 
dolorem. Nam modicus torpor doloris 
folvendi vim habet., Im Vorbergefenben 
".XX, Apb, befichlet es Hırrocnarzs jungen 
Rarden- $euten mitten im Sommer qutgunt 
Denn, fehreibet er, frigida larga perfufio ca- 
lorem revocat,calorverohzcfanat. Alf 
bracht er daB kalte Wafler auch im Ipafmo, 
Ingie ichen Crusvs Lid, IVı cap. 24. Si vero 
Eumor calorqueeftutilioraque funt reftige- 
rantia, re&leque in aqua quam frigidifima 
articuli cöntinenturz fed neque quotidie, 
neque diu fiat, nenerviindurefcane. Und 
mwiewoßl wir diefes nicht guimitiren raten, zu 
mahlmo der Cörper nicht rein vom Geblůre nicht 
ausgelceret, undfonft robuft und feie ift: fo 
erinnern mir ung doch gefehengu haben, baß eine 
geroiffe Perfon im Anfang des Podagra, aus 
eiginem Triebe, die Milch aus denen Heringen 
auf den podagrifchen duß · Balen geleget, und 
groffesinderung davon befommen hat. 
iß ieger haben wir von dem ordentlichen 
Podagra gehanbelt, wenn ed fi inden Auffers 
Tichen Tpeilen aufpält. Es gefehicheraberbiß 
teilen, und giebt deute, welche die Belegenpeit 





gebenden "Urfahen unmöglich vermeiden kön ' 


nen; oder wenn fie auch wohl am Podagra fürs 
Rein rollen, daß es oft in eib fhlägt, und will 
nicht wieber fort. Es fältauf die Bruſt, und 
erreget eine ſpannende Engbrüiftigkeit, Hert 
Veh, Herty Pochen; «8 nimmt das Qwerafell 
ein, und verurfachet ein gefährliches Cchlus 
den; oder den Magen, undermedet Breden; 
oder die Därme, nnd machet eine. Krampff- Co⸗ 
lie; 8 bringet bie Blafe zueinen Cpannen; 
undfolget Schneiden und Brennen im Urin lafe 


v.. fen; oder eö fleigermohl in die Hehe in Keyff. 


und bringet die Patienten ju befländigen 
Schlafen, und fo weiter. Da wäre es denn 
Uug gut 
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‚gut, wenn man es wieder heraus treiben koͤnte: 
Dahero wollen wir nach der j 

3.) Angeigung weifen, was hier zu thun 
fen. Viele müflen am purüctgefölagenen Por 
dagra fterben, zumahl wenn die podagriſche 
Materie ſchwachẽ Eingeweide und einen unrei⸗ 
mengeib findet. Denn wenn fie fein gutes 
Werdzeug im Leibe anteifft, welche diefer zur 
ei gefhlagenen Unseinigfeit, und denen 
Erampffigten Vervegungen widerfteßen fan, fo 
muß die Natur allerdings unten liegen. Wil 
man aber etwas gutes ausrichten, fo follendie 
Bewegungen der Natur von denen innen 
Zeilen zu derien Aufferngeleitet werben. Das 
erſte geſchiehet durch dienliche Larie- Mittel, 
morgu eine balfamifce PilenMaffe vor anı 
dern möglich iſt; oder man verfertiget aus⸗ 
ſchwartz Nießwurtz · Extract mit etwas Colos 
gvinten/ und andern bittern Eptracten und 
Bummin fihere und behutſame Pillen. Meis 
nen Padagtiſten hat diefes Trändgen gute 
Dienite gethan: — 

R. vaiſam ſche Pilen-Maffe, 1. Scrupel, 

Terre foliate tartari; einen halben Serupel. 
Neibets mit 1. biß 2, Qventgen Wafier zu einem 
Trändgen; S. auf emmapl. 

In _volblätigen Perfonen läge man — 
Iu Fuß aider ¶ Hierauf brauche man Ful 
Väder, Die eiwas harf ſeyn kan läffer die 
Füffe fleißig reiben, und legerPufß-Pflafter auf. 
Hände und Fäffe; man fehet auf die Baden und 
Fuß-Breter Blafen» siehende Pflafer, damit 
die anfterende Bewegung (morus congeflo- 
rius) von den innernTpeilen zu den äuffern gezo⸗ 
gen werde. Innerũch werben gelinde Schweiß 
treibende Mittel gebzauchet.SangvinifhenPer, 
fonen dienet Mixtura fimplex; e8 dienen au 
temperirte Salg-Pulver mit niederfhlagenden 
Saden, und dem Antimonio diaphoretico, 
"Hierauf Fan man ſowobi Rärdende, ala die 





Bewegung des Blutes vermehrende Mirrelan, 
wenben,ala die Corallen-Zinetur mit demSirfäy 
gornsfpiricu, oder miteinem fale volacili, Das 
Verhalten muß beftändig auf einen mäßigen, 
gelinden doch anpaltenden Schreißgefen, und 
du dem Ende fowoßl eingleihmäffiger Lintfauff 
des Geblütes befördert, ald auch die Ab und 
Ausfonderung berau Gergefelet werden; auf 
weldhe Beife denn bißweilen der Ausfchlag der 
podagriſchen und Gicht, Materie in furgen mir, 
derum hervor köımmt, 

Bern das zurüůckgeſchlagene Podagra cin 
fpannendes Keuchen und Engbrüftigfeit, oder 
Hertz · Weh erwecet: fo kan man, nad) Anien 
tung Far, Hoprmanıı, Med, Rat. Jf, T.IP,P, 
1U.p.236. und P. 1H1.p. 282. alfo verfahren: 

R. Ded baoawiſchen Cpiritas, 

Liquoris mineralis anodyni, jede? 2.20. 
5. 30, biß 40, Zropfien des Morgens zu nehmen, 
R. Schtweiß-treibend Epiehalat⸗ 
Sereinigten Salpeter, jeded 1, Qventgen, 
Marggrafen-Pnlver, 
Agtfein, jebrd 2. Serupel, 
per, 9. Gran, 
5. 3n.6.5iß 7. Doſes qutpeilen, und if 
und Abends einesugebrauchen. 
R. Ehrenpreiß, 
Scordien Kraut, jedes 1. Hand vol, 
Ge 
inden-Bliten, je 2. Pugiten, 


Fenchel, 
Etern-Uniß, des ein halb Aventgen. 
s. Zpee nn Einnehmei;” und Darauf allejeit ein 
ir Köpfigen ju trinden, tworaufein gelir 
A enges 
Wenn aber vom zuräcgeflagenen Podagra 
krampffigte Colio Schmertzen entſtehen/ ale, 
denn. braudhet Fam. Horrmann. Med, Rer. 
SR. T. IP. P. Ml. p.332, folgende Huiffs⸗ 
Mittel; * 
Rli 





— — * 
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R. Ligooris anodyn. mineral. 1. Zpeil, 
— Eat, meihemit dem bolunber 
E Spiritu aufgejogen ift,-einen halben Theil. 
S. 30, big 40, Tropfen täglich 2, mahl mit Thee 
u nehmen. 
Um Schlafspeit aber giebet er ein Beyoardiſches 
Pulver mit etroas Salpeter und Zinnober; fer 
et etwas frifchen Eitronen- Safft in einem bes 
goemen vehiculo finzu, und vergiffet nicht 
eweithende und lindernde Elgfire zu gebraw 
ben, und den$eib gu einer mäßigen und mügliv 
» chen Dunflung zu Bifponiren. 
In der Sdlaf · Sucht vom Podagraläßt er 
= Ben eines Patienten von 55. Jahren eiwas 
- feharffe Eiyfire appliciren aus Najoran, Car 
Auren, Salmiac und etlichen Gran des brer 
chenden Weinſtein Saltzes; hierauf werden 
Shröpf-Köpffe auf den Rüden, Schulter ⸗ 
Blätter und Hinter-Tpeil-des. Haupees gefer 
- Met. OSnnerlich ordnet er den Galmiac-Spiri- 
‚Cam mit der Bibergeil · Eſſentz in frifhen Waſ⸗ 
fer, das er aug trindenläffer. Endlich werden 
an die Füffe Dlafensgießende Pflafergelegerz 
toeldhe aber hier Feine Blafen ziehen, daher das 
Pflafer in Maden, als 'einen empfindlichen 
Zeil, angeleger wird, auch hier feine Dienfte 
ahur. Der Patient befinderfich hierauf leidlis 
ber, und findet fich am 7den Tage am Oberleibe 
ein $riefel mit vielen Schweiß ; worauf der reis 
che Hpeliche Patient nad und nach jur Befund» 
heit fommen und zur Verwahrung eine dünne 
trodnende Diät gehalten, einen Thee aus Sa⸗ 
turen, Majoran, Floribus arnicz und Cars 
damomen des Morgens getsunden, das Jahr 
darauf ins Carls · Bad gereifer, und ald ein 
Podagricus wieber fommen ift. Med. Rat. Sf, 
T. IV. B. W.p. 80 
Wenn Schneiden und Urin · Schmertzen von 
der zurüctgetretenen Gicht» und podagriſchen 
Materie entſtehen: fo laͤſſet er ein demulciren · 





des und Gchweißtreibendee Decodum aus 
Scoroner, Saffaparilla, Epina, gerafpelten 
Hirfägern, Säppolg, Aveden-Graß-Wurk, 
KHindläuffteund Fenchel brauchen ; zugleich den 
Liquorem anodynum mineralem, mit Bufit 
Schweiß treibenden Spiriruverfeget, nehmen. 
Med, Rat, Sf T. IV. P. Ul:p, 400. ! 
Wenn das Hertz⸗Pochen davon entſtehet, fo 
giebeter, nach Reinigung derer primarum via- 
rum, folde Artzney⸗ Mittel, welche die, 
ſcharffe und ſubtile Materie im Geblüte umtois 
deln, zum Nusgange bequemen, und durch die 
Scweiß-föcher- würdlih ausführen. Es 
find niederfäjlagende Sachen und fire Schweiß 
Greiberibe Mittel, oder fäuerliche Sagen: Die 
Mixtura fimplex, erflid mit dem Ligu.mine- 
ral, anodyn. alein, und endlich mit Budli ber 
goardijdenSpivicuverfehet. Cr ordnet übers 
dem Species zum Thee des Morgens zu ger 
braudjen, und im Bette eine mäßige Dunftung 
abjuwarten. Med, Rat, Sf. 7,17, P, II, 

Pam 
Wenn das Pobagra ins Zwerg / del wars 
dert, und gefäprliches Schiuafen verurfacetz 
fo verordneter ein temperiet warmes Verhale 
ten, und läffer im Kräuter Tee aus gertpeilene 
den Kräutern und Wurgelnein Schmweißstreie 
bendes Pulver aus Agefein, Hirfähorn, 
Schweiß treibenden Spiefglaß, Zinnober mit. 
etwas Safran und Bibergeũ · Extract, ger 
brauchen. Auch dienet ihm feine offt belobte 
NMirtur aus dem Liquore mincrali anodyno 
und Spirit bezoard, Buffiimit der Bibergeile 
Effent; läffetdarneben die Süffereiben, nimmt 
fleißig gelinde Fuß Bäder zu Hülffe, welche 
einen mäßigen Schweißbringen, und die vom 
Krampf gegognen Tpeile erweichen. Damit 
aber auch die fharffrägende podageifche Mater 
vie von den · Nerven abgeleitet werde : foläßter 
fichere und behuiſame T axantia und Ciyſtire in 
“ Gebrauch 
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Gebrauch nepmen, Blaſen / iebende Pflaſter 
auf die Waden und Schuitet. Blätter legen, 
damit das ſwarffe (rum abgejogen werde, 
Med, Rat. Sy. T. IV. P. IHR p. 30% 

Wenn endlich die fharffe Gicht und poda⸗ 
geifehe Materie fich in Magengeleget pat, und 
Diefen zu einem Brechen einmapl über dasander 
re anfpannet: fo gebeter nach gelindenBefänff 
eigungs. Mitteln darauf, dahz die pinein geſchla - 
gene Unreinigfeit durch yulängliche und wohl 
abgefaßte Vewegungen wiederum hervor gels · 
det werde. Er drauchet ein Schweiß.treibend 
Pulver, dem er etwas Campper zufeget, iaht 
Eiprire negmen, die Füfle veiben und Fuß ⸗ 
Väter brauden. Med. Ras, T. IN. PAUL 


. 47. 
PET Zu Ende dee Cur brauchet man fr» 
dende und ronifche Artzneyen, dergleichen die. 
tonifhe Miptur aus dem Liquore cornu cer-, 
vi fncemato und die Epießglaß Tinetur iſ. 
Aeuflerlic dienenzu Diefer Abfict in einger 
festen und eingewurtzelten Maladien, "ingleis 
ben ben Perfonen, wodurch alerhand vers 
Forte Mittel, und zurhetreibende, oder fügkene 
de Sadıen die Gicht Krandpeiten geitöhret 
worden, alödenn, fage id, dienen Galbungen, 
Behungen, Väter. Dian läßt wopleiehen 
de Kräuter, Majoran, Thymian, Bafıliens 
Kraut, Kraufeminge, "Roßmarin, "Nofen, 
Himmelsfhlüjlel, May Blumen , Lavendel, 
Arabifd Eröhas-Ylumen, Eber · Wurk, 
Rofen- Holy, Gewürge, Mupcaren · Blu · 
men, Eubeben; Zimmt, Reicken in Wein oder 
Waſſer kochen, und den Dampf an den leiden, 
den Tpeil geben ES näten Räudherungen 
ans Gummi Vengoe , Weyraub, Mailir, 
Stöhes-Vlumen, Dille, Salben, Aloe- Holt 
mohlriebenden Indianiſchen Gummiz ja es 
önnen Bäder gebraucht werden. - Die ger 
iahmten Glieder läge man in friſchgeſchlachter 


Tiere Leiber Reden, daß die Ligamenca 
wieder beweglich werben. Oder man kan euch 
folge Salden brauchen, melde fenR vor 
mung angeroendet werden; ingleichen eine 
Salbe aus der Nerven » Ealbe, Regennüre 
mer-Del, Menſchen · Dachs · Viber und Fuck, 
Fett, mit Wagboider » Agtftein » Lavın 
del» @pie » Majoran » Thymian und Zulr 
Avendel Del; worunter auch der Regen Kür 
mer und Ameifen-Spiricus zu nehmen find. 
Wir haben noch der Einbrennung zu 
gedencken, deren’ man fi in Gicht / Game 
gen und Podagra bebienet ; wie ſolche ohngt ⸗ 
febr vor so.biß 60. Jaren, unter dem Mae 
men Moxz, von denÄyndianern zu ung fommen, 
und befannt worden, Es if ein weifes molidr 
tes und einer &pinnmebe nicht ungleichenPäut 
gen, fo Aufferlich an dem Venfuß gu finden, 
ud von dem gedörrten Kraute felbft, wenn 
die Stengel peraus getrieben. worden, yu berei, 
ten iſt. Man kan gar wohl der Jndianifben 
Moxz entratpen, und alles mit dem teue[hen 
Beyfuß ausrichten. Die Erfindung find wir 
dem Hırrocaarı fhuldig, welcher L:b. de A 
fe p.524. vom Hüfe-Weh alfo fdreiet: 
Quad fi in uno aliquo locofirmiter confti- 
tere dolor, neue medicamentis expella- 
rur, nalem nal’ co) du Tomev myydn 
tüca #.0dlm, nalen Bi mo duorirw, guo- 
cunque loco dolor furte extiterit, cnm Iino 
crudo inurito, Und bald_pernads vom Por 
dagra: Huic eadem quiz articulari mardo, 
conferunt, & longus quidem hie morbus 
eilt &gravis, minmeramenlethalis. Quod 
fi in dıgitis dolor remancat, venas in digito 
paulum fupra articuli nodum ınurıto. 
Vftio autem per Iinum crudum fiat. Hır- 
roca aris fätte und feine beffere Vefchreibung 
der Moxxgeben fönnen ;'nur müffen wir ver 
Reben, daß Hırrocnarzs nicht gefponnene leine 
a den, 
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Säden, ſondern Lein / Faſen, welche nach dein 
Möften. und -ausgetricbenen Stengeln vom 
"Flachö, oßne fernere vorhergehendeZurichtung, 
übrig bleiben, gaben wolen. Den gantzen 
Proceß beſchreibet unter allen Paosrer MaRrıa- 
vs Comment, in Lib. de Affe. p. no. ab 
fo: Dan nepme dohe diache Feſen und dre 
be ſie fünftlic) in Forın einer Ppramide, oder 
wie ein Räucher-Kerlein yufammen, daß es 
unten breit, und oben fpigigwerde, Die Breite 
miſſet man fo großab, als die Stelle werden fo, 
die man einbrennenmwil: doch muß man willen, 
daß das Einbrennen allejeit etwas breiter ger 
vätß, ala die bafıs der Pyramide it. - Diefe 
brennet man an der Spige an, und feet fie auf: 
den Ort, den manbrennenwil, läßt fie folange 
ſtehen, biß fie gang verbrannt; da denn endlich 
das Seuerbißzur Haut fhleichet, und Biefeein, 
brennet.° a, ıwad das wunderfamfke doben iſt, 
fogefchichet das Bremen gang unempfindlich 
undogneallen Schmerk,bißzueiner Kruftz und 
wenn die Kohle felbft ausgelöfcher it, fo verbin. 
det Hirzocaaresdie gebrannte Kruß,biß fievon 
felbfien abfäler. Manchelegen ein Kopl- Blatt 
wit Butter Über, und halten das Schwärgen ei ⸗ 
ne Zeit lang nach Gefallen offen. Das beitevon 
DiefergangenDperat. it Diefes,daß derSchmerk 
und bie Krandheitvon Stund an nachlaffen fol» 
len; Jedoch ſchreibet Spdenham Oper. uni- 
verf p. 477. olfo: Neque opus eft, ut dicam, 
illudin podagricis tancum incipientibus lo- 
‚cum habere: quando enim (ivea morbidi 
gurnitate, fiveab importuno atque inde! 
to medicamentorum ufu,podagra, ut fubi 
defit, ad partes internas fueritconverfa, ac 
proinde zgritudine, torminibus ventris, at- 
qelongo hujusmodi (ymptomätum ag, 
ne porius, quamdolorezgrum multaverit, 
‚nemo fanusigne utendum effe arbitrabitur, 
Fraget einer, wie diefes Brennen würdet, [0 
























antwortet Sydenbam in vorgergenden: allz 
quid pollicetur ad doloris commitigatio- 
‚nem, evocata fcilicet fomitismorbifici par« 
te fubtiliffima ac maxime fPirituoß, inarti« 
eulum jam depofita, 

Sim vorigen Fahr begab fid) ein vornehmer 
Mann Hiefiges Orts untermeine medieinifche 
Sorgfalt, dem ich auf Verlangen 2, medieints 
fde Gutachten, eines die Eur, das andere die 
hiſtoriſche und pathologiſche Erfänntniß feiner 
Krandeit betseffend, ausfkellen müffen. Er 
it eine Perfon von 46. Jabren ſangumiſch · ho ⸗ 
Terifchen Temperaments, [hmammichter Leibes⸗ 
Eonfitution, deſſen feeliger Herr Vater ein 
‚hzmorrhoidarius biß ind 63. Jahr gemefen, 
Ex hat-in der Jugend fardes Nafen-Bluten 
gehabt, weiches aber nacıfero auffen blieben if, 
Hierauf hat er zum öfftern Beſchwerung vom 
Schwindelempfunden, daß erfic, wo er gewe · 
fen, folange angaltenmüffen, biß die Congefir 
om des Geblüteswom Kopf fich wieder abgeleie 
tet hat. Ubrigens pat er allegeit, in und auffer. 
feinem Frändlichen Zufand, im Gefichte vor, 
munter , fa offtmahis vom Gebläte gang 
ſhwarhroth ausgefegen; weldeUnftändean 
deigen, daß er ein Plethoricus im pöhften Brad 
gemefen. Hierm Gaben fich auch, vor ohnger 
febr 6. Fahren, Stein-Schmerken gefelet, in 
welcher Zeit immer viel Orieund etlidie Steir 
te abgegangen feyn. 

Db mn woßl Hierbey die Keflerion auf die 
Evacuation ded. Geblůts und deifen Ableitung 
vom Haupte gemachet werden folen, toeildeffen. 
Natur jebesmapl mehr Vlurgeneriret, ale fie 
dur Unterhaltung und Wachsthum des deibes 
nötgig gehabt: fo iftfolches doch nicht gefcher 
benz dad ero es denn gefommen, davor 14.biß 
15. Jahren/ al fih die motus naturz:gefendet 
und vieleicht zugleich andere Gelegenfeis geben» 
de Urfachen mit eingeflelet, dolores fpaftico- 

&r . arthrie 








345 w. B. 5.6, Don Gicht/ Schmerhen, ſo man Hipperleinnennet. 


artheitici &rpodagrici daraus geworden ſeyn ; undphlogofes den Herren Patienten mehr an 
welche, nach den Staßlifchen Seher&ägen, ais fielen, Gabeich geile die Unordnung und Wale 
congefliones fanguinis hzmorrhoidalis ex · Tungdes Geblütes temperiret und befänfftiget: 
ternz anzufeßen fegn. - Da nun Diefer Herr tGeils die Natur zum fünfftigen und gegen 
Patient ſchon an einem alten und eingewurtzel · Morgen feiljm geneigten Ausbruch did 
Yen Gicht. Schwert Inboriret, traf ih) ihn den Gchweiffedgeleitet; al6mwariinen, meines Ev, 
6. $ebr.1742. ineiner harten Niederlage an: achteng, die ganhe gründliche und glüdliche Eur, 
Ändens er vor dieſesmahĩ 14. Tage an reiflenden eine und aller paroxyinorum arrhriticorum 
Gict-Schmergen gelegen, Es patte diefe 19° berußet. Afo ließ ich des Morgens folgen 
ranniſche Rrandgeit alle lieber foeingenom» des Pulver in nachfolgenden Kraͤuter ⸗Thee 





men, daßer feines regen Funte: Denn es traff nehmen: 
uch Bier zu, waß der Poet [ehreibet:; R. Srebekugen, " ‚ 
Nontamen una malifpecies, totIympha iföhorn ohne Bene, 
dolores. chmeißetreibend Gpichglaf, 
Spurca dedit quot membra modi jun. atftein 


guntur in artus, 

Die Nächtewaren ohne Schlaf, es ͤber ſiel ihn 
eine Ängitliche Site Über die andere, und. der 
Schmertz war dom Mittagan biß gegen Mor 
gen unerträglich; Vormittags ſchiene es, als ob 
erettoad abmäßıme. Der Lib war mehr vers 
febloffen als fen und der llrin gieng nicht viel 
von der natürlichen Farbe ab. Der Puls 
ſchlag war Nachmittags aufferorbentlich arck; 
und wie die Umſt ͤnde ſonſt in dergleichen Pati⸗ 
enten vorzukommen pflegen, 

GSieicwie aber die Anfälle von Gicht, 
Schmertzen gemeiniglich, in Anſehung ihrer 
Veränderung, Die Art eines Fiebere an fich dar 
ben, vermittelt welcher Abfeyung Die unreine 
Giche- Materie, durch Die gehörigen Ausfonter 
sungen des Schweiffes und Urind ansgemerf, 


Sereinigten Salpelr, 
pichgafatmnoben, de gleiche Tri. 
5. ein halbes Üventgen pro dofi, 
"OR. Ehrenpreiß, — 
Seordien, Eardobengbieten» Kraut, jedes eins 
do, = 


fche Eitronen-Schaale, 
:fholß; jedes ein Halb. Loth. 
5. Thee, in melden des Morgens das Pulver ja 
nehmen, und auf Gebrauch 3. Chälgen a 


frincen, 
Nachmittags und Abends nurbe folgendes Pulver 
gebraudpet: 

R. Eohmsefstreibend Spiefalaß, 1.Quenkgem - 
Dereitete Uufer-Schaalen, 
Krebs Augen, £ 
Sereinigten Calpeter, e 
Arcan, duplicat. jedeö cinba‘b Drenfgen. * 

5. Auf 6.mabl. 


fen wird: alfo gieng meine Abficht dahin, daß Denn ich halte in wüͤrcllichen paroxyfmis ar- 
ich zivar überhaupt eine gleichmäßige Dun» thriicis ale fpirituofa, calidiora, alexiphar- 
Rungund Befeuchtung der Haut, überdengan maca, auch den Liqu. mineralem anodynum 
en $eib und Oliederzu befördern füchte, beſon. vor zu Hitig, und beferge, Daß ſoiche Arignenen 
ders aber folche Ausdunftung des Morgens, biß dus Geblüte nur nod mehr, und zu gröfferm 
au einem etwas vermiheten Echweiß, mit der Merderben erregen, erhigen; Gier und da ges 
Natur anſchickte; Nachmittags und Nbends- waltſam antreiben, und bald einen aͤngſtlichen 
aber, zu welcher Zeit die Angitlichen Schideiſſe Schweiß, bald aber eine lee und 

& ſtrem ⸗ 
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Steemmung, bald eine hitige Aufwallung des 
Blutes wůrcken. 

Den 10. Febr. wolten die Walung des Blur 
168, der Schmerk, und Ängfllichen Schweiffe 
übeehand nepmen: fo veränderte ich des Made 
mittags dad Pulver alfo: 

-R. Gereinigten Salpeter, ; 
Tartari vireiolai, jede62, Teile, 


Krebs Augen, A s 
‚Schmeißrtreibend Gpiehglaf, jedes 1. Theil, 
Machet ein Pulver; S. ein Halbes,Aventgen auf 
einmal un nehmen, 
Wodurch zugleich die Abwiſchung dererprima- 
‚rum viarum erhalten wurde, - 
". * Den ag. Febr, waren Die gefäßrlichen Zufäl; 
Te ziemlich gedämpfet, und Herr Patient kunte 
mic im Bette auffigen; daher ich ded Morgens 
folgende Tropffen nehmen ließ: 
Liguoris mineralis anodyn, 2. Qventgen, 
Spieglaß-Tinetur mit Weinftein-Salt, 
„ Balti Bejoardifgjen fpiritus, jedes 1.Qventgen. 
S. mit obigen Thee 40, Tropfen u nehmen. 
Macpmittage und Abends aber ifkbiefes Pulver: 
R.Gereinigten Calpeter, 
Share eibeap 
* 
Reguli —e— —— jedes gleich viel. 
S. 24. Gran auf einmahl zu nehmen. 

„Weil es aber in allen eingerourkelten, und lang» 
wierigen Giht-Schmergen, fehr viel auf da 
Getrände anfommt, ald ohne defien Veroͤnde⸗ 
rung niches bejtändiged zu gewinnen ift:fo Ti 
ich den Hrn. Patienten eine Ptiſane aus Hirſch⸗ 
gorn,Seorzoner, Saflaparile, geefenen Grau, 
pen, Süßgolt, Anig und dergleichen, ftatt des 
Bieres trinden; daran ſich Hr. Patient fo 
opt in der Cur, als nashfero zur Präferuar 
tion, gemößnet, Daß er ie noch bi dato trindet, 
Cine foldhe Deifane päle den.geib nattrlich ofr 
fen, befördert gehdriger Mafen den cin, und 
nimmt mit ſelbigem Die falgigen Feuchtigkeiten 








hinweg; bie Haut bleibet darneben in beftändis 
ger und anfaltender tranfpiration. Undgleich 
wie überhaupt nichts in die innerfien receflus 


umfers eibes tieffer und Beffer eindringer, als 


das Getrände, und nichts die edlen gebend, 
Saͤffte von unreinen und verborbenen Theil⸗ 
gen ju cotrigiren und zu verbeſſern fähiger iſt. 
ais ein dünnes Getraͤncke: alſo hat man ſon ⸗ 
derlich in Gicht, Schmergen und Podagra, 
darauf zu fehen, daß die fcharffe Gicht, Materie 
durch ein bequemes Getrände verdünnet, ab 
und ausgefondert, und, alſo das Gebluͤte gereis 
niget werde, 

Ya, 05 auch ſchon in Gihl-Schmerken bie 
feflen Tpeile zugleich fer mit angegriffen were 
den, fo finde id) doch nicht, wie Diefe zu einer 
beffern Mitigirung u. Nachlaffung ifrer ſtrem 
menden Zäfergen und Membranen zu bringen 
feun, ais durch ein dünnes Tubrieirendes Ger 
trände, Wenn man alfo mit einer Ptiſane einen 
awenfadien (copum erlangen fan, als 1.) ali- 
mentofumn, oder zu Stilung des Durfked: 2) 
medicamentofum, zu Tilgung der Urfacheder 
Krandheit,fo iſt es in der Erfahrung georũndet 
u. der Vernunfft gemäß, dergleichen Trand dem 
Bier vorzuziehen: indem, wie dieſes vom Bier 
dieSpaupt- raifor if, files nichtnur ein beflän» 
diges fermentum acidum in primis vlis u, in 
impuris corporibus generiref, fondern au) “ 
unterfält: quatenus fermento imbuti hu- 





ß mores fermentationi perpetuo addicunt 


Sys 2,465, Und 100 bey artheiticis pri- 
ma vize, mit uneinen,[harffen,fallgigen,galliche 
tin und gäßrenden Ssuchrigfeiten angefülct 
fon; oDerdergleichen vitia von einer unobjer 
virenden Diät unterfaltenwerden, da kan man 
nimmermeßr zu einer grfindfichen Eur gelan, 
gen. Es hält aber nichts die primas vias 
veiner, und fchläger die hervorkommenden Uns 
reinigkeiten fo beftändig nieder, ale ein dünnes 

&%2 - - & 
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Getraͤncke. Dadher ſchreibet auch Frio, Horr. 
mann. in Nor. ad Poter. p. 315. Multos (cio 
euratosarthriticos folo aquz frigidz, puril- 
fimz tamen, potu. 

Undgierauf Hat fih Hr.Patient fobefunden 
Daß es mit ihmvon Tag gu Tage beffer worden, 
fo viel bey denen contrasten Umfänden ınds 
glich war. Darneben Habe ich fleißig auf die 
Deffnung des $eibeögefehen, und diefen, wenn 
es nöthig geroefen, theils mie Rhabarber, theils 
mie folgenden Trändgen: 

R. Balfamifche Pillen Maffe, 1. Serupel, 

. _ Meersäwiebel-Eptract, 1 halben Cerupel; 

S. Mit Wafler inein Trändgen ju bringen, 
foliciirer. Cs.gat auch Berfelbe, wegen Ger 
braud) des hubricirenden Oeträndd, wenig, , 
ober fa gar feine Anfechtung, im Jahr und 
Tag, vom Stein gehabt. Wofür Ense pergl. 
an danden! 

I 
Die Eur auffer dem Paroxyfmo, 
Ei jeder Podagriſt und archriticus wuͤn ⸗ 
fehet fi alfeguverwaßren, daß bie Krand ⸗ 
heit nicht wieder fommenmöge; daher if die 
Frage: Ob man einen folchen Patienten gar 
defreyen Eönne? Antwort; Es ift zwar die 
Reanstheit von derjenigen Art, welche, wie Hır-, 
zocaxtes (chreibet, mit dem Patienten Rirbt, 
und je mehr fie eingewurtzelt, deſto ärger hauſet 
fie; jedoch aber kan man, unter gewiffen Bebin« 
gungen, wenn die Krandpeit nicht erblich iſt, 
wenn fie nicht eingerourgelt und in Gewohn ⸗ 
heit fommen iR, fondern noch im Anfang te, 
het,uund ein Menſch Die vorgefehrieberien Regeln 
in Acht nimmt, diefelbe alfo verwahren, daß fie 
entweder gar auffen bleibet; oder nichtöffters 
anfeßet, und den Patienten nice alulang tor» 
@eiret, Fam Horruann. Med Rat. SR. T. 
IP, 9.517, Podagta incipiens, prefertim fi: 


thevmätilmi fanguinei (pecies ef, \modera- 
ta & convenienti dizta Congruisque rene- 
dis, fanguinis prafertim millionibus optime 
inftitueis, facile precaveri & colli poteft. 
Hingegen fan in derjenigen podagrifcht Rran · 
beit, welche denen Kıudern von den Eltern an 
‚geerbetißt, ine vollfommene SHülffeverfprocen 
werden, außLirfadhen, ‚die wir obenangeflißret 
Gaben. Denn es konm mehr aufframpffigte 
Bexwegungen, ohne materile Urſachen an, mel 
be fhnoerzuvertreiben feyn. Co fönmen auf 
Diejenigen Perfonen, welche die Gelegenpeit ges 
benden, und vorher gehenden Urfachen nicht aus 
dem Wegeräumen; ingleidhen diejenigen, mel» 
he durch verlehrte Artnep- rel und Euren 
bie Krandgeit zum anomalijiren bringen, 
fänmerlic) volltommen curiretwerden;-Urfäche: 
#8 ift hier eine Verftößrung derer Arenımenden 
Beregungund Nachlafung derer Nerven und 
Ligamenten zugegen, Daher Fan Fein guter Ausr 
gang verfprochen werden, + 
Die Abficht muß in der Verwahrung, nach 
dem Unterfehied der vorgergefenden Urfacen, 
eingerichtet werden; nadıdem mehmlich eine 
Volblärigkeit, oder wäßrichte und arffe ca- 
Cochymie vorpanden if. Oder die mäteriel 
Te Urfache muß zeitig und ſattſam ausgeleeret 
werden. Die Uirfache aber, war entweder ein 
9e8, oder in feiner Mifhung verdor, 
daber mußeinpodagricus daB . 
Gebtire Ihfiten faffen. Xen Lüfftung des 
Blutes aber At ſewobi auf die Zeit, gu welcher 
fih die Gicht Chmergen und das Prdagra 
einftellen, als auch auf die notuͤrlichen Ausleer 
rungen, wegen der güildenen Aber und menarl. 
Reinigung, zu fi Alſo geſetzt die Gicht 
n in einer yelblfrigen Frau zur Zeit, da die 
menatl, Keinjoung nackiaffen wil, vor: fomuß 
ich fegen, ob. ds menatl. Geblüte wiederum 
in Ordnung gebracht werden Fönnes ob ich 4 
: m 
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‚fen Blur-Ftuß nicht noch erhalten fan, wovon 
das 10. Eap. im erften Buch nachzufehen ift. 
Judeſſen muß darneben Die Übrige Menge des 
Blutes um die zquinoetia Durch Aderlaffen am 
< Fußaußgeleeret, und im Herdſi und Winter, 
toenn die Perfon fhwammichter $eibes- confti- 
tution if, das Schröpffen angeftelet werden, 
Quibus conyenit venz fedio vel purgatio, 
hos vere purgare, vel venatn fecare opor- 
tet, Hireocast. Apb, XLYIT. SB, IP. über 
welchen apborifim. Gauzuvs alfo [jreibet: nos 
Piurimos ita fervamus fanos, quilongoan- 
te tempore fingalıs annis morbis coreipie- 
bantur, Sed’& podagram & morbum ar- 
-ticu'arem adhuc incipientem, & nondum 
Pporos circa articulos facientem, ex tali 
evacuatione multis jam annis fieri prohi- 
buimus. Ceısvs will Lib 19, cap. 24, haben, 
@8 folten podagrici gleich anfangs Aberlaffen, 
fo bald fies tn: fotönten fie fich auf ein 
Yapr, oder befländig befreyen. In Vollbiie 
tigen gehets an. Sie folten Eſels · Milch trin ⸗ 
den, vom Bein abgehen, ichin der Siebe moſ 
[HR womit ſich viele Zeit $cbens geholffen 
itten. F IN 
Komme das Podagra, wegen unpulänglis 
dien Abgang ded güldenen Aderfläffes fer: 
fo muß ich auf die güldene Ader Tehen, und 
che eben mit Aberlaffen, und Anlegungder 
Dur Egeln zu beföcdern fuchen, wieim 6. Cap- 
des erſten Buches Meldung gefcepen if. 
Daben Hat man and) in volblütigen und 
gallicten Perfonen bafinzufehen,daßfich feine 
fharffen,räßrichten u. galichten Unreinigfeiten 
im Dagen und Gedärmen faulen; daher it 
niörpig, erlihemahldes Jahres, oder wenigftend 
aler.2. biz. Monat, abfenderlich vor der Zeit, 
wem das Pedagra einfehren wil, ein gut ab» 
witchendes Sopir- Mittel, „.E. ein Rpabarber, 
Zrändgen,mit, oder ohne Senne Blaͤtter, aber 





doch mit Manna, Tartaro tartarifato, ſauren 
Weinſitin ⸗Saltz Terra foliata tartari, kleinen 
Kofinen, und dergleichen zugebranchen, Sons 
derglich erbiener hier DieRpabarber groffedsch, 
von welcher Diosconwes Lib, III. cap.2. p.mi 
137. föpreibet: id epotum facit adinflationes, 
Romachi imbecillitatem, & omne genus 
dolores, coxendicum dolores, fi diffolutio 
eſt ftomachi, id eft, cum cibi tenax non eſt. 
manditur, & fine forbitione ulla devoratur. 
Der Magen aber iin folchen Perfonen immer 
ſchwach. Und griedr Hoffmann ſchreibet Med. 
Rat, Syß.T. IV. PH. p 443 alſo: Gewiß nach 
unferer Erfarung führer die Rhabarber, wenn 
fiein Subtang genommen wird, weitnichr, ja 
ich moi fagen 2. mafl meft, als im decodo und. 
infufo ab: indem fienepmlich zugleich Die Ans 
remmung der Därme und Eingeweide unger 
mein befefigerat. Es fönnen auch gelindelopis 
ende und abwifchende Pillen aus Crorun pans 
epymagogifcerPilen-Maffe, Refina fcammo- 
nli, (_vvark; Miefmurg-Eptract-und Serchen, 
(&rvarımKüicplein bereitet, und ein paar mal 
bintet einander gegeben werden. Es werden 
auch in denen Gichi / und Hüffl-Schmergen die 
Pilulz cochiz Rhafıs gar fehr gelobet, und zu 
einem Serupel, biß Halben Oi. gegeben, 
Darneben werden ſolche Hülfjs, Mittel 


angeratfen, welche das Gebllte überhaupt ver 


dünnen , und deffen übermäßige Qemcgung 
filen, Darzu dienet ein dünnes Getraͤncke z 
oben man zugleich von Hifigen (piritucfis abe 
Mehen muß. , Prifanen find fat am aflerbeften 
welhe Aydenbam im Podagra fo fach achtet, 
daß er fehreibet, «8 fänne, ein Medicus eher 
darneben einen andern Fleinen Fehler in der 
Diäriberfeßen, wenn er dem Patienten Prifone 
feinden ließ, weil fie den Fehler foglcıch wies 
der verbefferte, Etr verordnet Oper. p 404. 
folgende Species darzu: 

ar 3 . Rec 
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R, Caffapatile; 1218019, 
Safiaftaß, 
China-Wurt, 
Sa Hiſchhorn, jedes 4. Loth, 
—— 

Kochere mit gnugfamen Brunnen * eine halbe 
Stunde, und lafets hierauf 12. Stunden 
woohlbedecit in peiffer ice fichen; alsdenn 
Mmiederum auftwallen, bifderhritte Theil eine 
gefottenift. Wenn es vom euer weggeho · 
— 
hei aach 2. Stunden durch, und laſſete zu 
Doden fegen, den Haren Zrand verwahret 
ingläfernen Zouteißen jum Gebraud. 

Die Artzneyen, welche man folhen Perfor 
nen yur Vermaßrung brauchet, müffen aus 

Salpeter, niederfelagenden Dingen und geline 

den Schweiß Mitteln befefen.. Dieübrigen 

Verwahrung, Mittel find in dieſem Fall in fo 

fern dienlich, wenn man erachtet, daß fiemit 

der Urfücheiiöerein fommen, und ſoiche auf bie 

Seite bringen. Alfo Können in einer jäßen 

und podagrifchen Schtoulft gar woßl,auffer dem 

Anfall flüchtige So ihe gebraucher werden; und 

mo eine giemlice Linveinigkeit‘des Geblüted, 

und zwar woßl mit von der Äue venerca vermus 
thet würde: da koͤnnen temperirte Holtz · Traͤn⸗ 


de, die nicht gar u feße austrocnen, adfibie _ 
wet werden. Es it Gier vor allen andern. Die 


Saſſaparille, von welcher die alten Medici in 


eingemurgelten Gicht Schmerken nicht ohne 


Grund viel Wefens machen, reichlich darunter 
du neßmen, 

. Die yaraxlonosta, welche von ben uhhrauͤlce⸗ 
flen Medicis, noch vor dem Hireocrare her, bes 
kannt iſt, dienet, wo eine dünne Schärfe im 
Huͤfft· Weh und Podagra die &igamenten und 
Membranen eingenommen hat,iie Hırrocaar. 
Lib, de Afel. p.524. (dreibet: Coxendicum 
doiori confere balneis calidis & fomen- 
tis emollire ad quamcungue cruris pattem 
dolor fortedecubueric, ‚alvumque fübdu- 


. Gere, curmque Ievatusdolor fuerit, medica- 


mentum infrapurgans exhibere; &pofthazc. 
lac afininum codum potare: ei yuhe 
"ma 198, Articulari morbo, qua parte do- 
lor.detinet, refrigerantia admovere confert, 
&quein ventre lunt, per infula &glandern 
fübducere; & medicamentum deorlum pur- 
gansproprinato, &poflhoc wirar für iP3ie 
19) Era yara, ſerum coftum & lac afininum 
porüi exhibeto, Und Praxevs fehreibet von 
der Mild»Eur: fünt inter exempla, qui 
lacafininum bibendo I.berati fünt podagra, 
chiragrave. Cs miffen aber vorhero abmis 
fende Mittelund Sarantia gebrauchetwerben, 
Sonderlich foll die Milch Eur_gute Dienfle 
tgun, wenn dad Podagra und Gicht noch im 
Aufang fepn, wie Gneiseuivs und Sacusz in 
Mifeel, Nat. Guriofs berichten; unter allemaber 
— Horemanıe, de Mirabili laflis ini. med, 
5. x⸗ix. XX.& XI. Andere haben den Mob 
den forooßl zur Verdünnung, ald Abroifhung 
derer Feuchrigkeiten, mit guter Würdung ges 
brauchet. Manche bereiten aus den füflen 
Miolden einen Milh-Zucer, und laffen ignnes 
ben ſolchen Mid, Euren nehmen. 

Wenn gingegen das Podagrn nebfk denen 
Übrigen Gicht-Beftwerungen von einer wäß- 
richten Feuchtigkeit; colluvie feröfa, eneflepet: 
fo Gat eben obige Angeigung in ſo fern fatt, daß 
nehmlich die materiele Urfadje gnugfam aus 
dem Wege gefhaffet werde; werzu man die 
Stute zumirderpolten maplenlariren fan. Es 
find aber hierzu mehr foldhe Formen nörhig, 
welche die unreinen, mäßridıten uud falßig oder 
verſchleimten Feuchtigkeiten almäßlig und nach 
und nad} aus dem deibe abfüßren. Worun⸗ 
ter, unterallen, lapirende Kräuter Weine im 
Feig-Yahr und Herbft, aus Himmelsfältfe 
fein, Unden · Blüten, Arabiſch Stoͤchas · Blu⸗ 
men, Salbey, Saſſafraß / Rinde, Pomeran⸗ 

ten⸗ 
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gen-und Eitronen-Echalen, Cortice Wintera- 
no, $endel-und Daucus- Saamen, Kfabars 
ber, Sennd-Blätter, Serhenfchwamm und ſau⸗ 
sem Weinfein,Galp oben anftegen, j. €. 
x. Engelfif:und 

Shwalben-Wurt, jede 3. Quenfgen, 

Saffäfraf-Kinde, 2, Qventgen, 

Samanderlein, 

Geöchas-Dlumen, jedes eine halbe Band voB; 

Sinmelerhläfel, 

Splumber len, üc6 3. Paten, 


habarber, 1. Both. : 
Senns-Blätter,1.und ein halb Loth, 

gerhenCcwamm, cin Halb Loıb, 
Pomerangen-Schaale, 3. Qventyen, 
8. Eine Raune Wein und 1. Kanne Waffer drauf 
au gieffen, bepm Koplen-Sener wohl ver» 
Moahrt und gelinde zu Fochen; und nachdem 
es vom Geuer geboben und die Nacht durd, 
gefanden ,.ded Miorgens-Darc) zu giefen: 
= moon täglich früh 2. biß 3. Spig-Gläfer 
Hol zu frinden und 8. Tagelang zu contir 
muiren, Worauf der Patient täglich etivan 

3. Biß 4. Stuplgänge befommen wird. 


Oder man laͤſſet von Pillen us Agtſtein⸗ Pil⸗ 
ien Maffe, Serupel Refina jalapp, Mer- 
curio dulei, jedes 1. Gerupel, 4. dofes ma⸗ 
hen und aller 6. bi 7. Tage eine gebrauchen, 
Unter der Zeit aber verordnet man,die waͤhrichte 
eolluviem durch den Schwein und Urin auds 
aufüßren, einen Holg-Trand aus Gaffafraf, 
Franzofen-Kolg, China Saffaparile, Oftere 
Lucy, Süßholg, Engeliüß, Hermodacteln, 
Gamanderlein, Schlag-Krautzc. und läffer ol 
hen ale Morgen im Bette, mie Abwartung eines 
mäßıgenSchweifjes, teinsten. Es follaber dies 
fe VermahrungsCue, vor Ausgang des Früge 
Jahro, volbracht werden. Die Formul fan 
Spngefeßr diefe fennz 
R. Cifholg, 


ffaparile, Re 
EhinaABurt, jedes 4. koch / 


Saffafraß- und, 
Frangefen«Holß, jedes 24: 8or, 
Gern In, 1. koth, 
manderlein, 
Shlag Kran lon anhic,ihe6g, ‚Hände 
- do 


tmovon 2, Hände vof in einem wohl 
derwahtten Topfi,mit 2, Kannen Waſſer u 
Tochen, und vondiefem Trand des Morgens 
im Bette 1. Nöfel, nach gefchchenem Kariren, 
jutrindens 7. Tage anjuhalten, bengten zu 
papiten und tieberum 7. Tage zu contmuir 
Tem. 


8. Species; 


Darneben můſſen alefibrigen Ab und Ausſon · 
„derungen durch den Stußlgang, Urin und 


Schweiß in guter Ordnung erhalten, oder ſo 
es nöthig,befördertwerden. Dahero brauchet 
man zugleich gelinde Schweiß · und Harn freie 
bende Mittel aus der Dolg und zufammen ger 
festen Erdraud»Effent, Spiehglaß und Wein ⸗ 
ftein-Tinetur, mit der Agtitein-Eifeng, oder 
der alexipharmaca, Man fan auch felden 
Perfonen, zu diefer Zeit, da man feine Gefahr 
‚du beforgen hat, ein flüchtiges Saltz unter brau⸗ 
en, und es mie vorbefagten Tincturen verfer 
fen; worzu ſich das flüchtige Megenwirmers 
Saig nicht uneben fchichet, Bami die Anftrems 
mung der ZAfergen, Slechfen und Mufeuln ger 
flärder, und der podagrifche Anfal verpüter 
werde, 

Gabe eineziemliche Nachlaſſung der Zäfers 
gen, &igamenten und Membranen zu recidir 
ven Gelegenheit : fo kan man alödenn gute Bär 
der verordnen, welche gleichfalls den tonum 
Aiecten und den Mangel der natürlichen Krafft 
erfetemundperitelen. Nur hat man von den 
Bädern, welche bifreilen mehr yumı Mißbraud;, 
als Mut recommendiret werden, wohl zu 
merden, daß fie nicht efer richtige und wichtige 
Würdung erweifen, als biß der Seib fehr wohl 
von der podagrifgen Unreinigkeit und Gicht, 


Materie" 
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Materie gereiniget, und auch NB, vorhero in 
volbiätigen Perfonen Ader gelaffen worden. 
Daher Jeiede, Hoffmann Med. Confult, P. 
Tu. p. 162, de podugra adolefreneis {ehe 
gründlich alfo vaifonnisee: Lind weil auch die 
bloferwarme Bäder, wenn man nicht innerlich 
die acidulas und cherma ‚braucht, den tonum 
partium mepe relapiren als voboricen, fa find 
foldhe, abfonderlich bey extenuatiscorporibus, 
und die ein gitiges wallendes@eblüte Haben,fei, 
ne zur Cur zulängliche Mitel, fondern est 
vielmehr Schaden als Nuten davon zugemare 
ten. Ingleichen Weneuivs de Archritide 
wage frorbusica (djreibet diefed: Cruditati- 
busdenique fuperatis,tefolutis & eliminatis, 
adreliquias dilcutiendas partesque corporis 
roborandas preicribuncur thermz, Ca- 
veas vero,neteptzcipites zgrotoque (tur- 
gentem adhuc materiam aditringendo, ad 
interiora rurfus pellendo) malamajora cre- 
es. Mit den Bädern wir gemeiniglich eine 
fallacianon caufz ut caufz, begangen; Ur» 
fuße: Die Patienten befinden fid) Darauf wol; 
aber nicht fange. Die gefpannten und. ger 
Aramınten Tpeile,die Contracturen werden for 
gleich geloctert,und das glaubeidh: alein,Diears 
Aheieifche und podagrifhe Materie wird nicht 
weggebrat, fondern meßr indie Belendeeinger 
zogen und befefliger; Mercks, mein Leſer, alfo 
dienen fie nicht, wo nicht der Leib vorhero wohl 
gereiniget worden iſt. Dafero fan man auf 
die Frage vom Gebrauch der Bäder, in Gicht 
und Podagra, mit Ja und Mein antworten. 
Conf. Sram Thor, Med, ver. pı 195. 

Die fonftbefanntenSpecifica,oder beſonders 
vor dad Pobagra eingerichtete Mittel, Halten 
niemaßld was gewiffes in fih. Vor einigen 
daten war die Eleine runde Hohvurk, arilto- 
fochia fabacea, gar ſehr in Xuff; ſie iſt auch 
nicht ohne Wuͤrcung/ aber meht in Podagra 


vısuwvs, Ze, ansig, Lib, KU ’cap, 25 B 


von einer verdorbenen ſcharffen waͤßrichten 
Feuchtigkeit; oder im Podagra, das von Fläffen 
entfteget,nichhaber, wo das pure Blut Urface 
iftz denmfie it feßr bitte, befördert die Day 
ung ungemein, und wiſchet durch den Urin ab, 
Sei ader mit ige nichts fonderliches aushuric · 
ten, indem hern eine trodne Engbrüftigkeit dar» 
auf folget, - 

Da aber die Epempel bezeugen, daß bie Maſ⸗ 
figfeit, yur Verwahrung der Gicht und Poda 
‚gra, das meiſte beyträgt, wiedenn Hıprocrarss 
die Giht-Schmergen und dad Podagra dem 
vielen Frefien und Sauffen Schuld giebt, wenn 
er Apb. XLY, SA. IP. (dreibet: Qurbus 
tubercula ad articulos vel dolores polt fe- 
bres diuturnas fiunt,. ii cibariis pluribus 
urupturz Qingleiden Barrısta Fire Man: 
tmanus Corn. Lib. II. 

Seinditur extumidum corpüs, conviva 

= vorator 
Define jam, in patina cura diurna tibi 


ei, 
Crapula.& ingluvies tibi mors erit, ilia, 
? venter, 
Er jecur, &renes, fplenque, caputque 
dolent, 


Sivizinfpirans, fi de verante poda 
Ee chiragra exclamas, culpa miele 
tun eft, 
Define jam, extremo famisadverfarefu; 
rori, x 
Dedecet&nocuum eft, cedere, velle 


gula; — 
So recommendiren tie die Mäßigkeit zur 
Präfervation mit Bacuivo Oper. p. 213: alſo: 
Podagrz & calculorum remedium funt a- 
qux potus, ladlis ufus& fobrietas, ftomacho 
tamen preceterisrefpiciendum. Denn es 
iß merfwfirdig, was Lvoov, Cöstvs, Rıio- 


4 











vB 5 C. Von Gicht⸗Schmertzen, ſo man Zipperlein nennet. 353 





cemehlet · Wir haben gelefen, daß einige 
mit Gicht und Podagra beladene Perforien, da 
fie nach Verfömendung ihres Vermögens, eie 
nen ſchiechte n Tiſch palten, und geringe Speifen 
" genhffen mäffen, von ifrer Krandpeit völig 
genefen feynz Recht, lieber Khodigine. darum 
molten auch die Spinne und das Podagra mit 
ifren Qvartieren taufcen, wie Ramazanır 
Trail, de Princip, valeıud, tuend, berichtet. 
Und Dimerrivs Peracosenvs. fhreibet in 
feinem con&lio an ben Kayfer Michaclem Pa- 
Iaeologum $ X, alfo: cumcontrariacon- 
trariorum remedıa Gnt, cavendz funt con- 
tinuzcruditates: quodnonaliud eft, quam 
tantum effe & bibere, quantum commode 
- -concoguipoteftaftomacho. Oder, wojader 
übermäßige Genuß ber Speifen vorpergegan. 
gen; fo fuche man foldhen mit fleifiger Bewe 
gung wiederum ju verbauen: tanta enim eft 
visexercitationis,ut etiam fine frugali vittu, 
quem procul dubio’fervare non poflunt, 
jui propter egeltatem perpetuis laboribus 
Fine add, pravi humores, qui ad alen- 
dam podagram & nephritidem apti eflenc, 
perfudorem & ambitum corporisexcernan- 
kur. Rauazzını I cxp. 129. 

Als mein obiger Here Patient von feinem 
Sefägrlichen paroxyfmo befreget war, und ſich 
nach und nach beffer befunbde, wurde igm durch 
feinen Herrn Bruder nachftefenbes Confilium 
vom feel. Herrn D. Kofjmann aus Hale 
überfendet; welches ich bier zum Beſchluß die» 
fer Mopandlung mittheile.  ‘ 


Confilium: 


Die wegen des SHerm Birgemeifer ++ 
von Herr D, Sch. ‚gründlich abgefaßte 
Confilia Medica habe, nebft der darinnen ent 
Baltenen hiforia morbi, fleifig durchgelefen 


und wohl erwogen, und Darauserfegen, daß bee. 
Here Patient bereits feit vielen Jahren mit 
verfejiedenen infulcibusarthritico podagricis 
&calculofis befallen feyn. Dielirfagediefer 
Befhwerung it wohl ucfpränglic darinnen 
au ſuchen/ Daß er von Natur, weıl er von einen 
Patre hzmorrhoidario erzeuget worden, und 
in der Jugend Bares Nafen-Bluten gepabt 
bat, mehr Blut generiret, als zur Erhaltung 
der Gefundgeitnörgigif. Dun wäre zwar ja 
wünfehen gemefen, daß ihm ein ordentlicher und 
geßöriger Auxus hzmorrhoidalis von dem 
Uberfluß beffelben befrenet; ober daß man fong 
durch convenable Diät und proportionirtes 
Aberlaffen daffelbe gebügrend meggunegmen ges 
ſucht hoͤtte. Da aber folhes nicht gefheben, 
und der Here Patient nicht nur in ben fängern 
SJapren, durch viele Gigen und Studieren, eis 
nen piemlichen Grund gum malo hypochon- 
driaco ‚gelegt, fondern ſich auch nachgehends 
das Dur, wegengroffer Menge, nicht gehörig 
beyißen gereiniget hat, foiftfreylich endlich eine 
Rarde Difpofition pu foldyen Krandfeiten, die 
fih auf Unreinigfeiten des Geblütes gründen, 
nad und’nach eneftanden; teil opmedem die 
Erfahrung fatefam beftätiget, daß die hypo- 
‚chondriaci, wegen uͤbler Verdauung des Dias 
‚gend, und daher nach und nad; entflandenen dir 
den und unreinen Gebläre, gar feidhte mit - 
der Zeit arthricici & podagrici werden, wenn 
gumaßl andere Ulrfachen, als Erfältung, Ger 
mürps-Affecten, ein nicht. alyu convenables 
Setrände und exceflus in venere &c. dazu 
Fommen ; oder man nichtin Zeiten gehoͤrig vors 
bauet. Da nun alfo auffoldhe Arc der Herr 
Patient eine Rare Difpofition- zu Gicht und 
Podagraerhalten at, und durch deren öfftere 
paroxyfmos die Natur nicht wenig entfräfftet, 
mitin dadurch immer ju neuen paroxyfmis " 
Anlaß gegeben worden; fo iſt allerdings zu 
9% glauben 


„ Ralt angeftelet werben. 
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glauben, und auch ſehr gu approbiren, Dafer auf 
dienliche Mittel dendt, durch welche denen oͤff ⸗ 
gern Anfällen füglich könne vorgebeuget werden... 
Und weiler deöbalb von mir ein Geilfames Con- 
filıum verlanget, fo will auch nicht unterlaffen, 
damit nach Möglichkeit zu dienen. Es wird 
aber “eine dienliche Präjervatione-Cur in Dies 
fem Srüg-Japr, zum beften durch eine wohl⸗ 
eingerichtete mineralijche Waffer- Eur, geche ⸗ 
en Lönnen, twosu ich den Egerifhen und Seh 
rer · Brunnen mit · Milch vorjhlagen wid, und 
kan dieſelbe, meines Erachtens, folgender Ge⸗ 
2) Wirddienlich fegn, 
da} man eine proportionivte Aderlaß, wo.cd 
ficb am beften ſhicren wil, vornepme: 2) etliche 
Tage darauf fanman den Leib gelinde reinigen, 
wozu ich daß im Recept bengehendeinfufum la · 


" Xans recommendire, Davon der Herr Patient 


des Morgens früiße erflich die Helffte nimmt, 
und etwas warmes nachteindet, eine halbe 
Stunde darauf aber fih der andern Heiffte 
bedienet, und wieder etwas warmes genieſſet. 
Hirnach fängt er an den Egerifchen Brunnen, 
wenn derfelbe" zuvor gemärmetworden, jueiner 
Halben Zlafcht, und fedenn zu 3. Tpeiten derfele 
ben, des Morgens früße nach und nad zutrine 
en, bißeine halbe Eur von 9. Slafchen vollen. 
Detif. Wenndiefes gefdießen, braucht er wie · 
der dag zu Anfang genommene $arand, und 
bedienet ſich fodann des Selter · Brunnens mit 
dem dritten Tpeil Ziegen Milch vermifchet, zur. 
biß andertpalb Daaß, und nimmt darinnen 
bißweilen, wenn er nice gnugfanı durchfehlas 
gen folte, 1.$orp Sarls-Baber Salz und centis 
nuiret damit nach Befinden 14. Tage, oder auch 
wohl länger. Endlich aber wird die Cur mit 
vorgedacht. m Laxanre beſchloſſen. Bey dem⸗ 
felben nun muß ſich der Hert Patient eines ru⸗ 
$igen und muntern Gemtichs befleifigen, den 
$eib, fovichniöglich, genugfant bewegen, alle ars 


teunverdauliche,faure und ſtarck gefalgeneSpei« 
fen meiden, und öffters junge Hügner und Kalbe 
fleiſch »- Brühe mir Sactuc, Kerbel. Spinat, 
Spargel, Sauerampfier, Sellerie, geftoffenen 
Krebfen gekocht, geniejjen; Rate des ordinairen 
Getränds, entweder den von dem ordinairen 
Medico erdinirten Trand, oder den Celtere 
Brunnen mit dem zten Theil Wein trinden, 
wid zur Stärdung deoMageng,täglid nach der 
Mahlzeit und Nachmittags ung. Upr, 70. Zr. 
von meinem Vijceral-Elipir, mit etwar Waf 
fer, Wein und Zuder nehmen. Was auffee 
dem ein Dienlicheo Verpalten und convenable 
Präferoation betrifft, fo Halte vor dienlich, 
daß der derr Patient nichtnur die vorbeichrite 
bene Waller» Eur einmapl im Herbſt, obgleich 
nicht in fo groffer Avantitoͤt, wiederholet, ſon ⸗ 
dern auch fernergin die angeratpene Ciärijche 
Degeln jederzeit. becbachtet, infondergeit aber 
id) in Rarden Ejfen mäßiger, und audı auilee 
dem wobi acht giebet, was ipın wohl, oder übel 
befömme; fidhvor aller merdlichen Eetältung 
‚püter, und bißweilen des Morgens im Bette ſich 
mıt warmen Tüchern frottiren läßt, und einen. 
gelinden Dunſt abwartet. Sonſt habe auh 
ben. dergleichen fubjeälis Fpongiofis das 
Schröpffengut befunden, wenn baflelbe,alter- 
‚natıve mit dem Aderlafien, gehörig angeftellet 
wird, Bon Medicanenten weiß nichts befr 
ſers zu rathen, als daß der Herr Patient des 
Morgens früße flifig von Bepgependen Kräus 
ter · Thet trincket. Zum aten ſich fleigig meines 
Viſceal. Elxirs bedienet, und wenn der Leib 
nicht gehörig offen ſeyn ſolte, zuweilen des 
Abends und Morgend von einem eröffnenden 
Epir 6.- Tropfen gebraucher, welches ebene 
falls mitgefendet wird. Und ziens beh ſich er - 
eignenden ebullition bus langurnis. weiche bey 
humorrhaidariis gar gemein Jeon,von einen, 
Pehapie Puiben ugleih mit 20, Tropfen 
meir 
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meines Liquoris anodyni,jin Waſſer nimmt, 
auch) wohi bißweilen Abends, vor Schlafenger 
gen, ein Bloß frifch Waffer nad) und nad) aus 
trindet... Aeufferlich weißnichts befferszu ra⸗ 
ten, als daß man nach völlig zurfict gelegten 
Paroxyfmo podagrico, wenn die Geſchwulſt 
ſich nicht leicht geben wolte, theils nit Binden 
zu Huͤlffe toͤnmt: teils auch die Fuͤſſe biß ⸗ 
wweilen mit 3. Theilen Ungarifchen Waſſer, 
und 1. Keil meines $ebend » Balfam inuns 


giret, und foldes wohl einreibet. GOtt 
laffe diefes alles gefegnet fegn. Sale. den 
2 May, 174% 

Friedtich Hoffmann, 


R. Auterlefnes Manna, 3. Both, 
Der befien Kpabarber, a, Cerapel, 


Saures Beinfein-Salg, 1. Qventgen, 
KRocpets und Löfets mit einem halben Nöfel Srums 
nen. — auf ; ſeichete durch vnd ſehet 


—* * 
Oleum de cedro, mit Zuder unterrichen, a. Zr, 
S. Borir. Zrändgen, m —— 
R Melife, 
Linden» Shhten, 
Himmelsihlüfeh, 
Ealbep, 
-  Cchafgarben: Knoſpen, 
Gemeine Chamilien, jeded 4. Pugillen, 
Süßgolt, 6. Duentgen. 
Zerichneidet Die Species zuni Kräuter Thee, Mora 
gend gu nehwenz . 
R.Liquoris terre: folia, tartari, 2, Bot, 
Nhabarber-Extract, 1.Dventgen. , 
Mifcrte; S. Eröfinendes Elizir,des Abends und 
Morgens 160,Zropfien zunehmen, 


i Das VI. Capitel. 


De Cardialgia. 


= Bom Magen - Wed, 


; — 


Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 


as Magen /Weh/ cardialgia, wird ſonſt 
der Magen-Krampff und Hertz· Drů ⸗ 
den genannt, und beflehet in einen 
* Frampffigten Zufammenzichen des oberm oder 
Linden Magen» Mund Loches, von dem die 
SpeiferKögre bißgumMundegeßet; wodurch 
zugleich dad Zwergfell, die Geiten unter den 
Furgen Rippen und das Ne ums Hertz in ein 
Ditleiden gegogen werden; und entroeber von 
Seunmlung einerzägen und verfchleimten Dias 
terie, oder Gtodung des Blutes, um die Pfort 

Ader, feinen Urfprung nimmt. 
Friedr.Hoff mann giebt da rechte ori 

\ 





‚cum vor den Sitz ber chrdialgie aud, 1.) weil 
ſid diefer Schmertz gemeiniglich um bie Here 
Grube, unterder mucronata cartilaginc, nad) 
der rechten Seiten zu, wo der pylorus lieget, 
fände; und von da nach dem lincken bis ang rate 
und 12. Wirbel, Bein der Bruſt eindränger 
2) weil man in ©eetionen folder Seutebefune 
den, daß war das finde orificium gut, aber das 
rechte mit Gefehtoiiren und Schmulften befefe 
fen gewefen. Med, Ratı Sf, T.1Y, PIE, 

— 
Wenn man von der Empfindung dieſer 
ee fol, ſo iſt ſie mehr ein Wins 
92 gen 
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gen-Dräden, und kommt auf mancherley Art 
und Weife vor. Sie bindet ih weder an das 
Alter und Geſchlecht, noch gewiſſe Perfonen, 
indem diefer Beſchwerung alle Menſchen ohne 
Unterfdied unterworffen feyn; aufler, daßfie 
entweder eigenleibig, oder zufälig und micleibig, 
vorfäler. 

"Dad eigenleibige Magen» Weh kommt ge, 
meiniglich in [ungen $euten vor, Die ineiner uns 
ordentlichen Diätleben, zäge und unverdaufis 
che Speifengenüffen, im Bier und Tobad de- 
bauchiren, und überdem zum Zorn geneigt 
feon; ſich vor oder nach dem Eſſen gewaltig er» 
gürnen, jägling und feprerfehreden; oder von 
Magen-Würmern geplaget werden. Das 
dufälige Magen Weh finder id) vornshmlich 
in Manns» Perfonen, wenn fie die güldene 
Ader unordenelich, unzulänglich, oder gar nicht 
Haben; ingleihen in Frauen Zimmer, wenn 
die monatliche Neinigung geſtdhret und ver» 
Ropffet werden. Berner, wenn fie in erfien 
Monaten fhrwanger geben · fo finden fich bey 
ägnen aler 4.Woden, da die menfes forms 
men folten, ru&dus cardialgici. Vergleichen 

„ Epempel mie von einer Srau befannt ik, wel» 
© die unter ifrem Schmangergeßen, faß bifi zur 





Heiffte, mit der pefftigfien Berftopffung did Seh. 


Bea und Auffkoffen befihmweret mar, bloßvem An» 
Remmen des Blutes. Endlich finder fich die, 
fo Ubel. wenn in Frauens · Perſonen diemen: 
fes vor der Zeit auffen bleiben» und fich darge» 
en Bemügungen zur güldenen Adereinftellen. 
Aus gleichem Grund if das Hertz We und 
Magen Drüden fowoßldenen, "mit demLIbel 
‚anter den kurtzen Rippen, geplagten Manns⸗ 
Perfonen, ald zur Mutter» Beſchwerung ger 
neigten Weibe- Bildern, fehrgemein. Eopfler 
‚get ſich aber in letztern das Her Drücen fol 
Dirgeſtalt zu äuffeen, daß fi der Schmertz 
und der Krampf biß in die Speiß»Rößre, oder 


den Magen-Schlunderftredet; welches ficen 
tläßren, al wenn etwas aus dem Dlagen wie 
eine Kugel indie HögeFröche; fiemüffen ſchlu⸗ 
en und Fönnen doch nichtö heraus, oder pin 
ter bringen. 

griedr Hoffmann führet noch eine Artder 
ardiatgie an, welche zufällig entleben fan, 
wenn ein Stein in Harn- oder Galen- Gängen 
öde; von welchen legtern Anmerdung er eine 
aparte Abhandlung Med. Rar, Yß. T. N. Puh, 
9.359. vorgetragen hat. 

Spngleicen, fo an auch dad Serie Weh und 
Hergen,Angft entitepen, wenn in Ausfchlage 
Siebern die Unreinigkeit noch zurüc, oder 
wieder hinein gefclagen find; _ingleihen ın 
Gicht, in Podogra auf folbe Art. Feruer 
wenn parötides zurüd gehen. - Gie finder ſich 
auch in der Ruhr von gefährlichen Bred» M 
'teln nach genommenen Gurie und dergleichen; 
welche icheere aber mer vor eigenleibigan zu 
fegen it. ß 

Uberpaupe finder fih das Herk- Zeh mit 
Drüden und Preffen um und in der Here 
Oruhen ein, «8 fleiget aud wohl etwas heper 
binan, und gehet mitten durch, biß an den Kür 
den, hichet fid) wieber Ginunter, bißguder Bo 
gend, wo man von vornen das drücken ver⸗ 
früprer. Der Schmert iftgroß und ſebr em 
pfindlich, verhindert das Arhempolen, und 
madjet Die Patienten fo ängflich, daß fie feuffe 
zen und krechſen ¶ Es ift meiftentgeils eine 
Übelfeit daben, und zwar ziemlich flard, fonders 
lid, in denjenigen, welche einen jägen Cihleim, 
unreine Säfte und Galle im Magen hoben; 
‚oder bey welchen Hier und in Därmen Würmer 
angetroffen werden. Cläufft foldenPerfor 
nen der Mund offewol Waffer, fie befommen 
aud wohl Bemipungen zum Brehen: mans 
be breaen ficb mürdlich, manche aber müffen 
ſich nur wuͤrgen; oder «8 folge — m 

uf 








W. B. 6. C. Von Magen ⸗Weh. 


357 





Aufitoffen des Magens, und wenn fiefich über» 
geben, fo kommet «8 ihnen vor, als wenn das 
Ubelnachliefe, und fie empfinden eine ziemliche 
Erleichterung davon. Dergleihen Perfonen 
Kind auch fonft gemeiniglich verfopfft und gar 
febr zur Bleung geneigt. Dahero theilet 
aud; Sriedr, Aoffnann die cardialgiam in. 
Aaculentam,wo eingefhjlone Winde und Bler 
Hungen den Magen auftreiben ; undin fpafmo- 
dicam ein, wenn fich der Magenin ein engeres 
fpatium zufanmen zieget, Von dem biegen, 
den Magen-Weh wollen wir unten im10.Cap. 
dieſes Buch etwas mehres, unter dem Nah ⸗ 
men morbi rucia toris gedenden. 

Dan nimmt audwahr, daß die cardialgie 
ein Zufall des Ubeld unter den durtzen Rippen, 
der Murter-Befchwerung- und dee Bhut-Brer 
hend in Sraven-Zimmer iR, wenn die monat 
liche Meinigung nicht gehörig flieffet. Denn 
8 iR das HerkDrücen bey Diefen vielmapis 
fo hefftig daß fie Eiß / kalt werden ; und vor große 
fer AngRt inOgnmact fallen. Und wenn fidh 
Biefe Krandpeit eimmahl recht feſie eingefehet 
hät: fo Hält fie nicht nur lange an, fondern 
mie audı offtnad) dem Efen wieder. 

Sch kenne einen geroiffen Geleprten, welcher 
vor etlichen Jahren mit diefer Maladie gar ſehr 
beſchweret wurde ; abfonderlich aber war merd 
würdig, daß, wenn er zu Tifche faß und kaum 
einen und den andern Bilfen gegeffen hatte, 
vielmapld auch ned) vorgero, vom blojfen Ger 
ruch der Speifen einen ſoichen Magen ⸗ Krampff 
und Ubelfeit verfpüßrte, daß ihm der Appetit 
zum Eſſen auf einmaßlvergieng; oder, daßer, 
wie er fagte, gleich fate war. 


g2 
Urfaden: 
Di: materiehe Urfache iñ entweder eine wir 
der die Natur gefammlese Unreinigkeit, sis 


rotzig und Jäger Schleim, welcher aus einer 
verderbten Sehens Art, unverdaulichen Spei» 
fen und Zrands, vielen Gigen und Mißbraud) 
des Trunds entflehet; oder fieifß ein überfläßir 
ges unddarzu verdietted Gebläte, welches um 
die Pfort-Ader ſtocket nnd ſtehet. Aus vori⸗ 
‚gen merdet man das HerhWeh und Magens 
Dröüden in manchen $euten, welche den Kegeln 
der Gefundpeit nicht nadhleben und fihan fims 
pier Koſi begnügen lafen;. fondern wieder des 
mäßigen Horaru Diät leben, weiche er Zib. IL. 
Sermon, fat. 2. befhreibet: 

Accipe nunc, vi@us tenuis quz, quan- 

taque fecum 


Afferat. Inprimis valcas bene: nam, 
variz res 

Ur noceant homini, credas, memor il- 

“ liusefez, « 


Quz fimplex olim tibi ſederit.at fimulallis 
Mifcueris clixa, fimul conchylia turdis, 
Dulcia fe in bilem vertent, ftomacho- 
que rumulcum 
Lenta ferer pituita, Vides ut pallidus 
omnis 
Coena defürgat dubia? quin corpus 
onuftum 
Hefternis vitiis animum quoque przgra- 
vat una, 
Ingleichen trifft man Biefes in Tobadd-Brd 
dern an; wenn fie fpäch biß in die Macht ein 
forvemmen, fo befommen fie des Morgens blafe 
fe8 Anfepen, klagen ein Drüidten den Schlund 
Ginunter, welches nicht eher nachläffer, - ald 
biß fie ſih brechen undeine verfehleimee Jeuch⸗ 
tigfeit audiwerffen. EsFömmtdiefe Arten 
Wed von eiiem roßen Schleim fer, der ſh 
in der Speife- Röpre anleget; woraus nach und 
nach eine Schwachfeit des Magens, nebft ieh 
fältigen Verdauung» Fehlern entſtehen kam, 
93 “ 
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Es beſtehet auch wohl die Ur ſache in einer gol⸗ 
Tichten Unreinigfeitz oder auch, wenn ſich 
Würmer im Magen und Därmen aufalten, 
toelche durch ihre Bervegungen ein Zufammens 
giegen im Dagen, und, vermittelit des confen- 
fus, im Eingang des Magens, eder linden öri- 
fici ein frampffigtes Spaiten u. Ecel erwecen. 
Wenn aber die materiehe Urfahe des 
Hertz · Drüdens ein Stehen und Gtoden des 
Geblütes um die Pfort-Ader iſt, fo kommt es 
in gämorrgeibarifchen Perfonen vorz - Ingleir 
Chen, wo it Srauenzimmer das Monatliche: or 
det. , Denn, wenn der Ausbruch des Gebluͤtes 
durch Diefe nartieliche Wege nicht guugfam und 
begvem erfolget: fo wirdes indie Pfort · Aber 
und nechjt anliegenden Eingetweide, das Gefröß 
und die Mil angellenunet, Danum aus dieſee 
die furgen Blut-Gefäfe Ginäber in Magen 
‚gehen, wovon auch fo gar das Blut-Breden 
erfolgen fan, twie wir im 5. Cap, des erften 
Buchs erwiefen Gaben: fo an ed um fo viel 
Teichter ‚in der Gubflang des Magend ein 
Erampffigeed Ziegen und Spannen würden, 
wovon der Eingang des Magend angegriffen 
‚und in ein Mitleiden gejogen wird. Fri, 
Horsmans. Med. Rat, Sf, T.IV, p. II. p.227. 
Und auf diefe Weife if bie Herkend, Angfl, 
das Hergsoder Magen-Oräcken, mit einem 
Wort die cardialgie im malo hypochon- 
driaco und hyfterico ein ganf gewöhnlicher 
Zufal: denn Liefe beyden Defchwerungen 
find. im Anſehung ihrer Natur, Fortgangs 
und Ende einerley.  ' 2 
Die wirdende Urfache beſtehet in Ziehen 
und Spannen, welches zwar von der.im Ma, 
gen wider-die Natur gehãufften und hangen ⸗ 
ben Unreinigkeit erreget wirds jedoch au fo 
eitfteget, daß es nid: andere ſcheinet, aldob 
dergleichen fpannende und Frampffigte Bewer 
‚gungen um diefer Feuchtigkeiten toillen erwe⸗ 





tet würden. Gleichwie aber Die fpannenden 
Bewegungen in feten. Tpeilen gar Teichtlich 
eine Gemoßnpeit annegmen, und dahero auf 
noch, wenn die materielle Urfache bey Seite 
gefaffet worden, dauren fönnenz alfo gehets 
aud) hier in dercardialgie u, ais morinnen 
fid) der Schmert; vielmapls fo fefte einfeget, 
daßer die nechſt anliegenden Teile in ein Mit 
leiten bringe, und die Patienten vor Ubelfeit 
und Hert ens Angſt (ich nicht zu laſſen wiſſen. 
Ben auf ſo dnoiches Bemů den der Marır 
Vrechen folget, oder Biehungen hervor bres 
hen, foläffer die Krandeit nad); dahero auch 
in cacheetifchen Perfonen bloß die verpaltenen 
Blehungen gar ein groffes HertWeß verurfar 
Gen Eönnen. Denn man findet, wenn fienue 
etlicje madi Aufitoffen Gaben, fobefonmen fie 
gleich Erleichterung, 

Die formaie Unfache ik ein kramſſigtes Zur 
fanmengiegen Beörechten, oder linden orihicd 
im Magen, welches fehe nersicht, und daher 
böchfempfindlich it; als deffen gerinafte Zw 
fammenziegung ein Druͤcken und Preſſen vor⸗ 
ftedet, welches entweder durch die Speiß-Röße 
re aufwärts, oder hinterwaͤrts fortgehet, daß 
die Patienten zwifcen denen Schultern ein 
Deüdenverfpfgren. Durch welches Frampfe 
figte Zufammengiegen die verbundenen Teile 
in ein Mitleiden gedracht werden ; jemehr aber 
das Zmergfell zugleich angegriffen wird, .deflo 
gefährlicher der Zuffand, wie aus der Mint 
ter, Befchtwerung zu feßen iſt 

Das Her Weh, welches von einem ders 
fhleimten Unrath im Magen herkoͤmmt, iſt 
niche fo gefäßclich, als welches von Würmen 
entftehet: denn die Würmer ziehen ſa gefaͤhrli⸗ 
eZufäle nach ich,daß nicht nur eine partmäcir 
ge Colic daraus werden, fondern auch die Epi⸗ 
Iepfie daraus ensfpringen fan. Das Hertz · Weh 
von einer Anftemmung des Gebluͤtes, rn 
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durch die Erfegung der monatlichen Keini- 
‚gung und des güldenen Addr-luffes gehoben. 
Eo uf dad Hern · Weh in ermachfenen Perfor 
nen harmäciger,: ale in jungen; in Wöchne 
FinneniftdieVefchmwerung fepr verdächtig; denn 
flegeiget an, daß der Sochial- Fluß nicht gemuge 
fam abgehet. Wenn fidzudiefer Krandpeit, 
in der Muster: Befchwerung, eine Opnmadt 
gefellet: foift fie in erwachfenen Feauenzimmer 
Fhmwer zueuriren,und läßegern das böfe Wefen, 
oder eine fpanende Engbrüfigkeit pinter fich, 
Dad Her Web , welches fidh in gefäprlichen 
und bößartigen diebern empfindet, ik fer ger 
füprlich, wie Hırzocrarss Apb. LXV. cd, IV, 
begauptet: In febnbus circa ventrieulum 
‚vehemenszitus &ftomachi morfusmalum. 


EIER 
Die Cur. 


o find hier nachfolgende Xnjeigungen gültig : 
3) im: Anfall follen die Schmergen, und das 
gehende Spannen befänfftiget: 2.) auſſer dem 
die materielle Urſache bereirerund ausgelceret: 
und 3.)die gefchwächte Auftremmung wiederr 
um befeiget, und in vorigen Stand geſenet 
erben. 
> 1.) Sierbienen ſolche Artnen Mittel, welche 
den Krampf fillen, und das Spannen unddie 
ES hmzrgen befänfftigen. Vor allen Dingen 
fee man auf die Deſſnung des Seibes: wenn 
felcher verflopffecißt, fofanıman den Pätienten 
mit einem erweichenden Viehungs · Clyſtir zu 
Huͤlffe fommen. . Solche Ciyfire önnenaus 
Ebamilen- Blumen, ’aus gelochten und deitil- 
Krten Cpamillen-Del, aus denvier Blehungs⸗ 
Saamen,mit Milch ec. bereitet werden. Man 
muß fie aber etliche mahl wiederholen, biß die 
gezognen und gefpanntenZäjergen erweichet und 
Toter gemachet werden. Denn wie fih die 


Elyſtire in alen hefftigen Schmertzen Fräfftig 
ermeifen, ſo thun ſie es vornepmlich hier. 
Auſſer dieſen aber dienen zu Sinderung des 
fpannenden Zufammenzichens Galpeter und 
Salt + Pulver, weiche mit, niederfhlagenden 
Dingen und Zinnober vermifcher werben ;denen 
mon auch Schagverille in Subſtantz, oder Epr 
east, ingleihen Dibergeil,Eptract, und ein 
ſicheres Schmertz Rillendes Medicamnent beye 
mijben fan. Zu denen Abforbir - Mirtel 
rechnen wir Corallen, Perlen. Mutter, wahres 
Einporn, Elends-Klau xc. diefe Pulver fan 
man zu 3.biß 4.dofibus, undaller 4. Stunden 
verordnen. Doch mit dem Unterfhied: Wenn 
{Harfe und faure Säfte im Magen liegen, fob, 
gendes Pulver: 
R. Krebb-Ungen, 
Perlen- Mutter, jeded 1. Quentgen, 
Berg.Croial, 
Marienglaß , jedes 1. halb Dventgen, 
Madet ein Pulverauf 6. mabl; S. mit einemten 
perirten Blehungs:Waffer zu nehmen, 
IR die Paffion von der Galle, fo dienst diefed: 
R. Berka Muse 


ufcheln, 
‚Hirfhhom, ohne Geuer, jedes 2. Eerupel, 
Calpster, 1. Qpentaen. 

5. Yuf 6 mahlmit frichen Waſſer u nehmen. 
Wenn fid) in der cardialgie von der Galle 
Brecenzugefellet: fonliget folgendes Tränds 
gen: 

R. Ehamillen« 

Schafgarbene 

Einden- und - - 
HolundersBiüe-Waffer, jedes 4. Bath, 
Liquoris mineralis ano.tyni. 1. Dventgen, 

S. We 3,Ctunten 2, gute Löffel vol: 
Sn Ermanglung diefer abgerennen Waffer 
Faner Ligsor mit Brunnen · Waſſer zu 4q. 
Tropffen gegeben werden. — 

SR dad Ubel von einer Anſtemmung ded 
Bine; alle: F 

R.Ni- 
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R. Nitrum antimonianum, 1, Dveatgen, 
Rothe Coralen, 


innober, 
Scjagerille, jedes 1. Serupel. 

S. Auf 6. mahl, aler 4. Ctunden eine dofin, = 
Wenn manmerdet, daß der Krampff pefftiger 
wird, fo werden bereitete Regen» Würmer im 
Pulver, oder deren flüchtiges und das Agtſtein ⸗ 
Saltz zugeſetzet. Ein gemeines, doch gewiſſes 
Mittel if im hefftigen Magen-Krampff, wenn 
Epamillen im Bier, oder dünnen Habergrütze 
gefocht, und dag decodtum mit Mandel-Del 
Öffters warm getrunden wird, 

Wenn das Hern Weh von einer zägen und 
verſchleimten Feuchtigkeit her eneftanden:. fo 
muß man einfäneidende und verbehernde Sal 
und andere Mittel aus der Zehr und füffen 
Kof Wurzel ordnen ;audh woplin bepden Fäl- 
Ten etiche Tropffen eines Blepungs-Dele, von 
Pomerangen, dFenchel Cubeben,Cpamilen und 
dergleichen zufegenz Oder diefed Pulver : 

R.zepremd  - 

mpinel-ZWurg,. 

gan, 
Die ride Shalevon Pomerangen, 
Kımmel, 
Mufcaten-Blumen, jedes 1. Quentgen, 


BR : 
. Tg  mahlei il u je 
* 3 — ce van 
thun. 
Naqhhero dieſe Tropffen: 
R. Zittwer · und 


D. Berels Diehungg ähm, Jedes anderthalb 
» engen, 
* “Spiritus carminat,de eribus,z, Dvenfgen, 
5. Zäglid) 3. mahl 40. Tropfen, 
Den Krampff lindern auch andere zufanmen, 
geſetzte Effengen, aus Pomerangen- Schafgar, 
ben Chamillen · und Schagverilen» Eſſentz x. 
Da der 


2) Anyeigung koͤumt es auf die Zuberei⸗ 
tung und Auöleerung der materiellen Urſahe 
an. Bekfnde foldein Wirmern, fomuß man 
ſie toͤdten und ausfagen,wieim Cap von Wir 
men zu findenift, . Eoiſ aber im Anfal nichts. 
beffer, als laue Milch mit füfer Mandel ⸗Hel 
Aeißiggenommen: denn ärere anchelmin- 
tica machen das Ubelnur Ärger. 

Wäre-aber die Urfadhe ein zäßer Schleim. 
fin Magen und Darmen, fo dienet das Wer 
muth Salt, Tarcarus tartarifacus, dag Sal 
digeltivum Sylvü, Die Terrafoliata tartari, 
aufgelößte Mufceln, Perlen Mutter, Krebes 
Augen, Zehre und ſu ſe Kon. Wurkel, und Por 
merängen-Schale. Mat feget oben beruͤhrte 
Blebungs »Dele gina: man braucher bittere 
Eifengen ausder rothen Entzian, weiſen Pime 
pinel und Wermurh, ingleichen die verfeite 
Wermuth · Eſſentz mit unter. Wenn die Par 
tienten munter und friſch fegn, und man beige 
nen eine Menge Unrath im Magen urrheiet: 
fofan man gar wohl ein Brech / Mittel aus der 
befannten Bred-Wurg, Ipecacuannha, ge 
einem halben und ganzen Abentgen mit einem 
Balben Serupel Wermuth · Salg: oder ſtatt 
deffen '3. Gran des befannten Brech⸗ Sahes 
mit eben fo viel Zehr-Wurgel,. und Tartaro 
vitriolacoverordnen. Wo aber die Brech ⸗ 
Mittel nicht Ratt haben, befonders, wenn Ans 
femmungen ded Blutes mit unter fpielen, fo 
fan man Arkneyen gebrauchen aus Wermuche 
und Taufendgölden-Kraut-Ertract,gereinigter 
Aloe, etwas Refinz jalappz mit Mercurio dul- 
ci. © ferneeine galichte Unreinigfeit Schuld 
wäre, fo muß aan zuvor bereitende Mittel an⸗ 
wenden, darneben aber alle aromatifche, flüche 
tigeund hitige Mogen · Mittel ausfegen. Zu 
denen bereitenden Artznehen in der Galle gehdr 
en Nitrum antimoniatum, Tartarus vitrio- 


latus, Verg / Eryſtall RrebsrXugen, und dere 


— 
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gleichen. Unter biefen Bereitenden Mitteln tön ⸗ 
nen aud) des Liquor terrz foliatz tartarl, 


und wo zugleich ein Jäger Schleim zugegen, die « 


Weinflein-Tinetur gebrauchet werden. Mit eie 
nem fiheen Bred-Mittel fan man offt allen 
Wuſi und Unfiath ausleeren,nad) dem Apb. ILL, 
$e4, 1. Hırrocaarıs; Si qualiaoporter pur- 
gentur,confert,&tfacileferunt :contra vero 
{ib Hatzgravicer. Ober aber. man verordnet e in 
Sapie-Trändgen aus Rpabarber, Senns-Bläts 
tern, $erhen-Schwamen, ſaurem Weinfleins 
Salt, Eitronen: Schale und Fenchel. Saamen. 

Man muß aber das Werd nicht von hinten 
anfangen. Dann wenn man gleich ditzige 
Magen. oder Brech · Mittel zu geben anfienge, 
ehe-und bevor die im Magen liegende Unreinige 
keit. beweglich gemacht worden, ſo woͤrde man 
gar fehr verfloffen: man teüirbe mar die unreir 
nen und zäpen Gäffte etwas bewegen, aber 
nicht begdem ausführen, nad dem AXJ: Apb, 
$ed.1. Hırrocaarıs: conco&ta medicamen- 
to purgante educenda, & movenda non 
Cruda, nequeper initia, nifi turgeant: plu- 
Fima vero nonturgent,  Yngleichen Zib. de 
Humor. pag. 48. Conco&tz medicamentis 
pürgantibus agitanda, non cruda, neque 
do principiis, nifi impetu (uoadexcretionem 
ferantur, plerumque vero minime ad exi- 
cum feltinanr. Quz ducenda funt, qvo 
maxime vergunt, co per loca convenientia 
ducere oporter, 

In demjenigen zufälligen Hertz Web/ wel⸗ 
ches ſich zu andern gefägrlihen Ausſchlags- 
Kranheiten findet, und daher ſehr gefährlich 
dich if, indemesgern Entündungen nadı fidh 
gießet, dienen Begonrdifche Pulver, mit etwas 
Salpeter, und einem halben Gran Campger, 
auf einmaßl, voelche eine gelinde Dunftung 
würden; Oder eine Maudel- Wild, aus Man 
deln, Eardomarien. und ben vier falten Saa ⸗ 








men, Holunder-Blüe-Wafler, und Vajoar ⸗ 
Difchen Puloern. Und daß die gefäßrlice 
fubtile Shärffe, welche Hinein gefchlagen iR, 
wieder auegetrieben werde, fo Fanmanfolgende 
Tropffen unterbrauchen: N 
R. Liquoris mineralis nad; 
WeinfeinSpirirus, ı. Qben : 

5. 3u 20. Biß 30. Tropfen, worauf ein mäfi 
a Sonch ehe. — 
Wenn aber die ilrſache in einem Uberfluß und 
verdietten Geblfie zu ſuchen if, ſo ſebe man, daß 
die Üüberflüßige Menge des Bluts gemindert, 
unddieBerdidung verbeffertwerde. Und wenn 
diefed gefehehen, fo iftnöthig, des Gebliited Ume 
lauff und Fortgang durch die Pfore,Ader 
mögulich zu befördern. Zu dem Ende ik 
man am Fuß, auffer dem Anfol, sind wenn die 
untern Theile nicht kalt ſeyn, daß Blut lüfften, , 
damit dieſes untermärtd geleitet werde. Hier 
auf Dienet ein reichliches und dünnes GetrÄnde, 
und anpaltende Vewegung des Seibes. Man- 
muß auch beffändig darauf Acht haben, Daß der 
geib nichtverfehloffen werde fondern gemößnlich 
offen bleibe: wird diefesgefcheben, fo wird auch 
das Geblůte durchgetrieben, und die Urſache auf 
die Geite gebracht werde, - 

Sm Gnpochonbrifcben Ubel ik nichts beffer, 
als das Carl; Bad, welches auch unfern oblgem 
geleheten Patienten gan; wogl befommen; 
worauf er, wenn das Libel wieder einnifteln 
tollen, fid der Rhabarber ⸗ Tinctur, mit dem 
faletartari, nicht ohne Nut bebienet har. 
Die Urſache iſt gleich da; denn es iſt alealin ſch⸗ 
alfo mineralifber Art. 

Bieweilen findet fich das Her: Weh von ei ⸗ 
ner Anſtemmung des unverderbten Geblütes 
ein, werm e8 nuc in feiner Qervegung geflöhree 
worden: abfonderlich in Perfonen, in welchen 
die Bewegungen zur gäildenen Aber gefpiigrer " 
u Und disfes träger ih um foviel inch 

’ te 





.Doentzen, 
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ger zu, wenn ein pefftiges Schreden Gelegengeit 
gegeben. Wen ift unbekannt, daß auf ſolches 
in empfindlichen. Frauen + Zimmer gefftiges 
Hertz · Drüsen zu entſtehen pfleget? 

” Eine ponnette Frau von etlichen so Jahren 
Hatte einen gefäßrlichen Fal von der Höhe ger 
Ahari, und war mit dem Haupt fee angefhlagen. 
Ö5 fie nun gleidy vor 2. Tagen am Fuß Ader 
gelaffen, fo wurde ige doch wiederum fogleich 
am Arıneine Mder gelüfftet und Darneben Kräu> 
ser- Sägen mit Wein ums Haupt geleget, 
fpirituola applisiret, wie fonft gebräuchlich it. 
Am dritten Tag hatte fie etwas Mafen-Blutens 
den gten Tag mar fie tpeils auf, theile lag fie 
noch im Bette; fie hatte aber, wegen einer un ⸗ 
Äberlegten Erjehlung fich alteriret, daßfie Die 
Made durd im einem” groffen Schweiß lag 
Dad Gebluͤte war in Ebullition gefeget, und 
den sten Tag früßbefain fie ein yiewnlich diaſen ⸗ 
Bluten, dern fie auch fonftunterworffen it, Es 
Kam ihr ans Hery und Hlagte Gtedsen; doch war 
8 dieſen Tagtiber und gegen Abend gant leide 
ih, Da es aber Abends um 6 Ußr hinfam, 
Böret fiedie Erurm-Blode wegen enrflandener 
Feuers · Gefahr fhlagen, über welches Schteck · 
A wiewohi fie «8 fich nicht ein gebildet. fie wie, 
Der alteriret wird. Dach einer Stunde nimmt 
das. SHert- Stechen und Pochen dergeftale zu, 
daß es ſich indie pefftigfie Eardialgie verfehret; 
flemegnet, es werde ihr Ende feyn. Der Me 
Dieus pält «6 vor eine Anftemmung bee Blutes 
ßnerachtetdie Frau Patientin vorgiebt, es ar» 
Beite wie Krebfe um Die Gegend des Herhens, 
Dat fie faum dichen polen fan. 8 ward ein 
Eiyfir ans einer [hllpffrichten Brig, &ifiene 
Del mit etwas Saltz applieiret, die Füffe wer 
den frotticet ; werauf der Schmertz etwas leit 
her wisd. Innerich wird, auflerdenen falini« 
ſchen und antiſpaſmodiſchen Mitteln, auch fol 
gendes Trändgen gebrauchet: 





R, Map-dtmnenud 
Einden-Bhür-Waffer, jeded 3. Both, 
inne Waffer mit Borragen, 2, lech, 
ereingten Salpetet; 
Dothe Eoralen, 


D.S. aber 2. Stunden vobl umgerätteit, 2. gute 
„ Efel voll zn geben, 
Aeufferlich wurden leine Tüchlein, mit Lingarv 
ſchen Waffer, in welchem Campher aufgelöfet 
‚worden, beneet, auf Die Gegend des Hertens 
geſchlagen, und den andern Tag a cardıalgia, 
‚oder den 6ten nach geſchehenem Fall folgendes 
KräuterSädgen aufgeleger: 
R. Rraufemduge, 

Danide Cent, 

Holuader-Slhten, ices eine halbe Hand vol, 

Rmicen Kram-Rünmel, 


Nerden, 
Mufcaten-Ruß, jedes 1. Dventgen. 
Zerfcpneidet die Species, und fület fe in cin Chde 
gen. 


Denn es fanden fich darinnen gefäprlice Zw 
fäle, Aufſtoſſen des Magens, Kolckern beym 
Zrinden, und dergleichen. Die Merhode wur 
de auf die gelindefte Ust, die Anftenrmung abs 
zuleiten, vorgenommen; alle hitzige Sachen, 
Wein, auch fo gar Bier wurden ausgefehet, und 
Boflır Wafer mit etlichen göffeln Wein, undein» 
gefehnittenen Cite. Pläsgen zu trinden gegeben. 

Eben dieſen sten Tag in der Kranckheit früg 
gehet fezu Stußle,und empfindetein Brennen 
in inteftinore&to, unter weldem eine galrid» 
higte Subſtantz abgegangen ; welches dene An» 
wefenden groſſe Sorge macht. Es finder fich aber, 
daß es eine (ubltantıa mucof inftar hzmor- 


= 


rhoidum albarum von der ſtrictur des inte- 
z ſtiai 
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ftini redti geweſen: immaſſen Frau Patientin 
ſh barauf nicht (;fimmer befunden, und vor- 
Be nach dem Ciyſtir, etwas Poltern im Leibe 
halten, welches man vor Bemlipungen zuc 
gülenen Aber anfaße, weil fid bie congefion 
‚von der Bruftabgetoendet, und die Gefftige car- 
dialgia Frau Patientin nunmehre faft gůntzlich 
selafen Gatte. Dahero Üisß man ihr zur 
Speifeetwas Habergrütze, Krebs · Bruͤhen und. 
Flöpfeichte Dinge genieffen, die hr auch fege 
wohl bekamen. ° Und da ich Gieraufdie Befle- 
rung chgfic geigte, aud) die Gchmiertien auf 
der Bruſt gänklich verzogen: fo Hat man noch 
meprern Grund zu glauben, da das ganze 
Her Beh von einer Anftemmung;oder conge- 
Nion des Blutes entflanden, und gleichfam per 
motum hzmorrhoidalem fidyverloßren. Au 
mahl da befannt, baßbiegübene Aber gar eich» 
te auf der Bruſt Händel machet, auch Frau Par 
tienin dieſe Tage über ein ſoiches Anfehen im 
Gehfichte Hatte,fodenen gäldenen Ader-Perfonen 
unter denen Bewegungen eigen iſt. Kurt: 
Sott ſeegnete dieCur und Frau Patientin wur» 
de von iremToded-Wbeldurdh die peilfamenBe> 
wegungen der Matur befreyet welche Bewegun · 
gen auch wegen des behurfame Verfahrenso nicht 
geitägret worden; fonken «8 leihtlich zueiner 
Entzündung des Magens ausfdjlagen fönnen; 
Zur 3.) Anzeigung dienen ſowohi die toni» 
ſche Mirtur, als aud die Tinlura martis tar- 
tariſata mit der zuſammen geſetzten Wermuth ⸗ 
Eifeng, oder demSalewolatili oleofa. Dder 
eman Fan den Crocum martis antimoniatum 
unter obige Pulver, „u 4. Granauf einmaßlzu 
seßmen, fegen; wie denn auch das VBrücdman, 
srifche Magen Pulver und Qrencerası cache- 
Exifhes Pulver bierinnen nicht unzecht fenn. 
Heufferlicgebraucher man eine Salbe aus Bir 
Ber-Seit, deflilieten Rraufemlintg - und Cgar 
millen-Del;ausgedrücten Mufenten- Muß · Hel. 








363 


Man brauhet das Brod /Rinden / Pflaſter, das 
Ceratum ftömachale aus Theriac, Kraufee 
muͤng / und Nelden-Del, Oder non ninme 
ein Ninde geröftet Brod, feuchte fie mit Zirte 
Waffer an, und legerfieauf; oder man machet 
ein Iinderndes Gädgen aus Koßmarin-Rnos 
fpen und Kömifhen Cpamilen, weiches Wane- 


uvs und Soffmann ein Ipecificum in dee ” 


cardialgie nennen, Stein-Klee Blüten, Sein 
Saamen-Salg und weiffen Kümmel, und Ieget 
es uͤber. Friedt. Hoffmann reommendiret 
auch dieſes Tinimentum. 
R. Zherie, 
Nusgedrückt Mufeaten Nuß · Oel, jedes 1, Loch 
Bibergeil, 


Safran, 
Deruvianifcpen Salfamı, jedes ein halb Qvent, 
Ol, de cedro. 
NeldenDel jedes ao. Tropffen, 
Camper, ein dalb Qentgen, 
S. Die Herg Grube damit qufieichen, 
Es dienen aber alle Biefe Aufferlichen Hülffe- 
Mittel nicht eher, als biß die innerliche Urfache 
Aus dem Wege geräumet worden. Daher 
auch Garenvs gegen den Roͤmiſchen Käyfer 
Cosmopva, als diefer, nad genommenen 
Speifen, an einemgroffen Dragen-Wep Erandt 
lag, und Garzxvs um Math gefeaget wurde, 


Gergaus fuprsmwenn edeinanberer wärg,derdies " 


fe Krandeirpärte, fo gäb ich ihm, wie ich ge⸗ 
wohnet hin, Wein mit Pfeffer gu trinden · aber 


euch Königen, Denen man lauter befurfame und. + 


fichere Wiittel ordnen fol, geßöreteine Hand voũ 
Wolke, in warme Marden- Farbe getunder, auf 
den Magen zulegen. Der Kayfernafın Ga- 
van beberätes Wefen fo an, Daß er jich Wein 
und Pfeffer geben ließ, und trande und ward 
gefund. Aus der Sülffe fen mir, daf; der 
Känfer alyuviel Aufleen und Mufdpeln mochte 

genoffen gaben, 
Wie ſuchet ſich aber ein Patient zuvermaße 
32 ven? 
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‚sen? Antwort: Wenn er ſich hefftiger, fharf- 
fer und ſiarcer Purgir-Mietel enthoͤlt, weiche 

\ fonft den Magen angreiffen, das Hertz · Weh 
Germloden, oder doch die Anfemmung und 
Anpäuffung derer Feucheigteiten und des Ger 
biätesgum Dlagengiehen; wenn er den Seib fo 
viel möglich, immer offen au halten fugyet, und 
aroar mehr Durch die Speifen,als Miedicamentet 
wenner ih vor Erfältung, fonderlich der Brufk 
und des Niüchend; wobi verwwahret; denn Die 
Kälte ift in folchen empfindlichen Krandpeiten 
Höchf f&ädlich: wenn er fich vor foldien Speir 
fen in Acht nimmt, welche zu fehr geſaltzen, ge⸗ 

ı BÄuchert, gepfeffert,oder mit Knoblauch: und El 


fig bereitet feyn; ingleichen vor Meitig, Mer · 
zettich und dergleichen: -werın er Dargegen ſich 
fleißig Higner-Brügen.und Kalb $leifches br 
dienet; jedoch vor fettes Fleiſch pütet, und we 
ex ja weiches genoffen, nicht Falt drauf teindet, 
und nach felden Epeifen die Gegend des Div 
gend. vermahret: menn er bie ordenelicen 
Vlut Flaſſe und gütdene Aber, wofern dad 
Ubel daßer gekommen, in guten Gtand 11 
hält, und bey Volblürigkeit im Fruͤh · Jeht 
und Herbit, zur Verwahrung, Ader Lift; 
auch int ihm ohne Noth beftändiges Artgnenen, 
fonderlich mis gißigen Medicamenten, nidts 
nüge, 


Das VII. Kapitel 


5 De Afhmate Convulivo, 
Bon der fpannenden Engbrüfigfeit. 


er 
Hiſtoriſche Erfänntniß. 


felten mit dem Sied · Fiuß verwedhfelt, 

> obgleich beyde Krandpeiten . gänlich 
unterſchieden fegn. Denn im Sted- Fluß ift 
‚eine Nadlaffung der &ungen, wordurd die ver · 
fleimten Seucigkeiten gieichſam palive zu 
Denen $ungen flieffen; Daher entfkebet bier ein 
Mangel der nariislichen Anftremmung, Hin 
‚gegen berupet die fpannende Engbrüitigfeit auf 
siner allyu ftarden natürlichen Anftremmung, 
die man viel mehr eine fpannende Bewegung, 
motum fpafticum, nennen Ban. tie alle (hl, 
telnde Betwegungen, convulfiones,fegn. Es 
ft alfo die fpannende Engbräiigfeit. eine jägr 
Tinge und fehnehe Zufammengiehung der Bruft, 
amd befonders der Mäuflein wiſchen denen 
Kiippen / welche die Säg-frmigen, und länge 


8: ſpannende Engbräfigkeit wird nicht 


lichten genennet werden, wodurch der Athen 
fewer gegogen wird, und die durcht einer Cr 
fitung eniſtehet; uͤber haupt aber ihren Ur 
fprung von der vermehrten natuͤrl. Anſtrem⸗ 
mung in diefen Tpsilen perleicet, 

Syım Anfang der.Kranfheiten empfinden fie 
gleidjfam ein Einfhntren der Bruft, ale Geis 
ten werden ihnen aufaniihen geogen, weiches 
durch ein Anfpannen und Zufammenziehen der 
Mufeuln, die zum Argempolen dienen, geſchi ⸗ 
det; darüber empfinden fie Angſt am Hertzen, 
und können nicht, ald mit Schrehen / Arheme 
holen. Cie dekommen Angf-Cchweife, der 
ulß ſhlagt übernanärlich, ed finden ſih Os 
machten ein, und geigetfich hier und da ein Zu 
‚den und Ziehen in Armen und in der Bruft. 

Eos ift dieſe Kranckheit gleihfam ein böfes 

Befen 
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Mefen auf der Bruft, weil fie plöglich arpur 


fallen pfleger, und wo fie einmaßlanfeget, fömmt : 


fie nad) einer geringen Urfache wieder, betrifft 
Seute vom fangeinifhen Temperament, und 
Perfonen, die gmpfindlicer Natur feyn. 
Daper ift auch diefe Krandtfeiteine derjenigen, 
welche von der außen Winterd-£ufft die garten 
sungen Bläfgen ſehr angeeiffet, und yufan, 
Zmen giehet, daß auch Bacıavvsfreibet: alth- 
mate convulfivo laborantes, melius ma- 
‚nent zftate, quam hyeme; Oper, med.praäl, 
P.107.. Denn es find dergleichen Menfchen 
du Unfeinmungen und Wallungen des Blutes 
geneigt; wenn aber foldye geflögret, vergindert 
und ungefchidt derteiebenwerden, ſo verfalen 
fie in eine pannende Bruft-Krandfeit. Cs 
finder fich fonfk auch diefe Krasichpeit in Perfos 
nen, die mit Keiffen, Ziehen und fpaunenden 
Blieder-Befgmerungeu befallen werden; wie 
denn audı die fpannende Engbräfligkeit auf 


zeiffende Schmerken der fleifhiehten Teile gar 


Teichte folge. 

Ich habe etliche mapl wahrgenommen, wenn 
 $eute das Reiffen in-Armmit Higigen und per 
eheilenden Sachen verwaſhen gaben, daß fie 
‚poar Linderung der Schmergen befommen; 
aber dargegen ſih eine folche fpannende Enge 
Brüßigfeitzugejogen hoben dob fie Darüber bald 
„bed Todes 'gemwefen feyn; bih der Zufluß und 
Anpäuffung derer unreinen Feudhrigfeiten wie 
derum zu dem vorigen Ort und in die Äujjere 
Glieder abgeführet worden. 

Es verwwickeit ſich auch diefe Engbrüftigfeit 
gemeiniglich mit andern verdorbenen Krand- 
heiten, welhe eine cachexıe des Leides zum 
Grunde gaben., Daher if fie mie denenger 
fäßrlichten Auftemmungen, ziehenden, fpan 

- nenden und Frampffigten Rranıtheiren verge⸗ 
felfhaffter. Diefe Engbeiriigfeir pält nicht 
iange an: denn in 10, 12. biß 24. Stunden en 


diget ie fich vielmaßle yuny $eben, oder Tod, daß 
man indgemein in denen Gedancken flehet, «8 
Habe folhe Perfonen der Schlag gerührer, 
Wie Sraurıvs de fpafmis fereibet: De apo- 
plexia merito fufpicioelt, quod multiad mi- 
‚nimym moriantur pro apopleälicis, quibus 
magis confammatum repentinum aflhma 


‚convulfivum hancmortem peperit. Wenn 


fie nachläffer, fo fallen die geute in grofle Dat 
tigfeit, find wie gerfehlagen im geibe, und,£önnen 
ſich in etlichen Tagen Faum wieder erholen. 


2 


Urſachen. 

Es gatsiefpannende Engbrifigteit mit an 
dern befondern fpannenden und ziependen 
Kranefeiten gleiche Urfachen. Denn es ift 
eine befondere Eonpulfion derer zum Achemho / 
Ten gehörigen und nötigen Mäußlein. Diefes 
Zufammengiegen und Einfnfiren entftepet, 
wenn eben die natkrliche Anftremmungin denen , 
feifcichten Tpeilen vermeßret wird,exaudiori 
motuonico; ald worauf diemahre Beſchaf⸗ 
fengeit diefer Malabie anfdmunt. 

Die vorergegenden Urfachen orhmen ſaſt 
mit.den Urfachen der trodnen Engbrüfigkeit, 
weiche opne Nusmurffmar, überein; daherofie 
im andern Buch, Cap-9.$.2. nachzufehen fepn. 
Es find nehmlich verderbte Euren, geöhrte 
Ylut-Stäffe, yurlic gefdslagene reiffende Gicht 
und Glieder, Schmergen. Auf diefe Weile 
gefciehet egauch, Daß diefe Krandtfeit mit der 
Gicht, demYHäfft- Weg und Podazra einegroffe 
Verwandniß.pat. ch bin ebemahls einem 
Mann bedient gemefen, welcher ofngefeßr im 
56. Yapr feines Alters, Anfäde vom Podagra 
be£am, welches er gleich anfangs, opne Border 
mwuft meiner, ais feines ordentl. Medici, mit 
Adsrlaffer: zu geben hoffte; daher er «ben an 

33 “dem 
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den Idenden Fuß Aderkieß. Erjogfihaber 
bierauf art der Beflerung den Schmettz ärger 
öu, daß er anfangs glanbte, der Cpirurgus 
enlıfe ıpm eine Flechfe getroffen gaben. Cs 
wurden alfo, noch immer, ofme mein Bore 
geiffen, gertgeilende Sachen und Mittel aufge 
fülagen, worauf and) endlich der Sähmert vers 
trieben wurde, Aber die erſte und andere 
Dacı darauf verfiel er in eine foldhe Engbris 
fgeit mit Spanuen/ daß es ihm, wicer erjehl, 
&t, beyde Schultern zuſammen drudte, daß er 
nicht zum Athem Fommen kunte. Nachdem 
ich aber die Urfache der gefäßrlichen Rrandgeit. 
überlegte, und alfo die Cur darnach einrichtete, 
gab Bott fo viel Gergen, daß er zü voriger. Bes 
fundgeit Fam; 06 er gleich} 4. BIP 6. Wochen 
dang zubrachte. Denn als das Gicht-Wefen 
einmaßl in Bewegung gefeget und flüchtig 
worden war, machte «8 allerfand Ichemata 
morborum, fo wodl in innerlichen, al8 Auffers 
Tichen Tpeilen, vornehmlich aber im Magen, 
und aufdem diaphragmate; in Auffern Tgeir 
Ien war «8 hingegen miemahis fo gefäßrlich, 
als in innerlihen.  * 

Es if war die fpannende Engbräfigkeit 
eben nicht alezeit. brlich, aber dochbißmweilen, 
und da wird es bald aus; fingegen feet fie 
fi), wenn fie nicht tödelichwird, fefte ein, und 
geräch leicht in eine ſoiche Gewohndeit, daß fie 
bald wieder koͤmmt mo man midt immer Die 
vorgergehende Urſache auf die Seite fchaffer. 

= Und wodiefe Befchmerung einmagf feften Sig 
genommen Gat, da if die Eur f Amer zu untere 
nepmen: in dem gar leicht eine cachexie, und 
andere frampffigte Bewegungen darzu kom ⸗ 
men tönnen; worauf eine hecuſche Abzehrung 
mit Geferoulft der Füffe folget. Deßwegen 
ſchreibet Bactıvvs, Oper, p. 107. Althmate 
Convulfivo laborantes, fi corpulentinimie 
um fint, in hydropem pe&toris definunt; 


longis enim pulmonum fuccufionibustum: 
puncar tandem vafa Iymphatica, hinchy- 
drops.. Gefäßrlich if fie au inSiebern,mern 
Hırrocaates Apb, LXVILL. Sell. IV. freiet: 
bet: in febribus fpiritus offendens, ma 
et; convulfionem enim fignificat, 


8. 3. 


= Die Eur. 
D Eur wird entweder in, ober auſſer tem 
Anfal vorgenommen: 1.) in Anfalmußdas 
gegenwärtige Ziehen und Spaten befänffiget, 
gelindert, und wenn es möthig it; geflilet mer 
den: . 2.) Auffer dem Anfal muß man die Eu 
nach denen Urfachen anftelen und derrichten, 
daß man teils Die der dandene Urfacheverbefs 
fert und hinweg nimmt; teils aber auch Die 
Häßrichten und nerpichten Teile Rärdet, und 
wiederum befeftiget. 

1.) Ben den Anfall Hat man ordentliche 
Weife die £üfftung des Blutes nicht möthigz 
denn-der paroxylmus wird nur pefftiger das 
von, und Die feiten Teile befommen mehrere 
Seftalefich zufammen pusiehen, wenn das Blat 
ausgeleeretwird. 8 fähreibet auch Bacurs 
des p.107. vom Aderlaß alfe: Licer fangül- 
nis miffio paroxyfimum afthmatis ftatim fa- 
nat:  frequentes tamen fanguinis milios 
nes, fanguinis tonum labefaätant magis ac 
debilitant, & hinc demum 'morbus definit. 
in hydröpem univerfalem. Quare corti«. 
genda eit potius caufaafthmatis,quam fre- 
quentiphlebotomiademulcenda. udeffen, 
wenn gleichwohl eine groffe Bolbläeigfeit in 
einer Perfon vorganden wäre, und die fpannen» 
de Engbrüftigfeit alfo a repletione ihren An» 
fang genommen pärte, daß dahero die Aderlaß 
nörhig fihiene: fo iR dieFrage;ob folche am Arın, 
oder am Fuß anzuftelen ſey? Antwort: hi 
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öf in diefen Umpfänden allgeit beffer an Fiiffen, 
als am Mr. Ader laffenz. eö märe denn eine 
geoffe Erfältungder Füffegugegen, Dennes 
fhrabet Fam. Horrmanıs, Med, Confult, P, 
3V pe1g3. daß bey wäzender groffen Ertai 
Kung der Füffe, weder die Fuß / Bäder, noch auch 
das Aderiaſſen groffen Dingen ſchaffe, fondern 
man obfervieet vielfäktig, daß mac dem zu 
folcher Zeit vorgenommen Aberlaffe die (pafmi 
Befftiger merden. Conf, P. III. p. 240, alfoit 
öbeffer Diefekrampffigten Bewegungen vorher 
abzulehnen, und auffer dem Anfall, Ader zu 
iaſen 

Auſſer dem muß man vor allen Dingen da⸗ 
Bin ſeben, daß der Leib eröffnerwerde, weil ſol- 
her gemeiniglich in dieſer Krangheit auf das 
hefftigſte verſchloſſen und vertrocknet ifi; nach 
deffen ſolapfrihenErofnung aus das Frampfr 


figte Ziepen und Spannen, irdmenobernTgeb - 


Tenımb auf der Druft, nachläffer und machgier 
ber. Zudiefer Abficht werden dannenhero Ein» 
flire aus ermeichenden. und carminarivifhen 
Kräutern, denen man Könige Kertzen · Dil· und 
auten · Del zuſetzet, mit Milch, Habergruͤtze 
und andernfchlüpffeichen Briten bereitet, wie 
din vorfergependen Cap. Dielung gefehehen. 
Oder ed fan auch diefes von Im vor⸗ 
gefcricbene Necept dienen: 
R Athee. ande 
Weiß filien- Burg, 


—* x 
tert. Ktaut, parietarie, 

irenHlau, 
Ehamiden-Bläten, jedes 1. Hand voll, 
Lein-Saamen, 
Shnugräd, jedes 1. Bach 

itanberthalb Nöfel Waffer; Seichet die 
— feget — Fr u 
Kichen-Ealt, 1. Loth, 
Wtheen-Sprup, Iedes 4. Loch. 
5. Elpfiis vor cin Erwaqhſenes. 


Dadurch wird ſowohl Die Ausleerüng des ger 
fanumleren Stuflganges in Eingeweiden, ald 
aud) die Verteilung des Krampffes erhelten. 
Hierauf giebet man inmerlid, folche Artzneyen, 
welche das jiepende Spannen lindern, befänffe 
tigen und begütigen, als Pulver aus Salpe ⸗ 
ter, wahrem Einporn, Elendd-Rlauen, El 
fenbein opne Feuer, Perlen-Muster; ingleie 
hen das antepileptifhe und Marggrafen- 
Pulver, D, Michaelis rotes Haupt-Puloer, 
Zinnober Hyacinthen · Species; welche man 
Dehr unter die am ſpaſmodiſhen ald andal · 
tenden Mittel zu rechnen hat, Kegen-Würmer- 
Pulver, Stüdten von den 5. koſibaren Stei⸗ 
nen und dergleichen. 3. €. 
R. Gereinigten Salpeter, 4, Serupel, 
Warografen- Pulver, 
Wadres Einhorn, jedes 1, Quchlgen, 
Elende- Klau, 5 
Duacintfen-Species, jeded 1. Cerupch, 
8. auf g. mahl, — 
Oder folgendes Pulver: 
R. Gereinigten Salpeter 
Tartari vitrialari, jebeg 1. Dventgen, 
Schweiß. reibend Spiefglat, 
Spacifict cephalich, jsbes z, halb Quentgen. 
S.auf 9. mahle 
Welden Pufvern man zur Annehmlthteit 
Zimmt Del, und zu gewiſſer Huͤlffe sin ſicheres 
Schmers-ftiltend Mittel das Lausanum opl- 
acum, Cydoniarum, Himlifhen Theriac, 












Oder vielmeße Schagperllen-Eptrast zufeket, 


Dan Fanmıch auf diefen Pulrern mit Hime 
melsf&lüffel Sinden-Blär- Pöonien-und Zimt» 
Baffer mit Borragen Trändgen machen, und 
den Coral und PSonien-Sprup zufegen; 
noson alle Stunden zu nefmen. j. €, 

R. Pinden-Plüts + 

Kinmelsfhläftl- und 
onien-Wafler, jedee 2. Loth, 
mbABafer mis Dorsagem 3. Loth Fra 
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— Mutter, 

Beretetes Eiffenbein ohne Feuer, 

Scweiß-treibend Spießglap, jedes 1. Scrupel. 

gpacuthunpede und 
vichglaß-Zinnober,jedes einen HalbenGerupel, 

Ponien sund 


Maflichen-Cyrap, von jeden 1. koth. 

s. Dämpffendes Zrändgen, 

Aruferlich fan man die Gegend der Bruſt 
und Schulter» Blätter mit einer Mirtur aus 
Campfer« Feld -Qventel+Regenmwärmer» und 
Aneifen-Spiricu-flreichen; oder einen Balſam 
aus abgeyognen Rofenguli + Ageikein. Rautene 
Kogmarin-Bläsen Majoran-undBafılien-Del 
bereiten. tat aller ermeifet (ich Auferlich 
der Hoffmannifche Valfamı Herrlich. 

Crusvs fehreibet Li, 19. caps 4. von diefer 
Art Engdrüfligeeit alfo:Capur in lecto fabli- 
me habendum eft: thorax fomentis, ca- 
taplafmatisque calidis aut ficeis, aut etiam 
‚humidis ädjuvandus eft; & poftea malag- 
ma füperimponendum, vel ceratum ex 
cyprino velirino unguento. Profünt erlam 
quzcungueurinam movent: fedaihil ına: 
gis quam ambülatio Ienta pene usque ad 
Tadreudinem; fricario multa, precipueinfe. 
riorum partium, usque ad fudorem. Vſ⸗ 
fet Die Spanstang auf Gebrauch diefer äuferli 
„&en und innerlichen. Aegney- Mittel nach: fo 
Können alsdenn tonifhe Mittel, welche wir hier 
umd da recommendiret, gegeben werden. E⸗ 
erweifen ſich aber untervielen andern fonderlich 
die aus dem Agtfein bereiteten am.beften, ald 
Liquor cornucervi fuccinacus, Agtftein.Efr 
eng mit der Weinftein’Tinetur, und fo ferner. 

11,): Auffer dem Anfal muß man auf die Ues 
faden und vorgergeenden Krandeiten fehen, 
und diefe nach iprem Unterfhied aus denen 
Cap-yu verbeffern und zufebenfuchen: Wir 
ve die Engbrüfligfeit vom. Podagra, ſo pro» 
eediret Man; wie) alda unter. der zten Ainzeie 





gung gedacht worden. Und alfo verfähret 
man aud) in andern Urfacen nad Anoeifung, 
diein 8. md 9. Cap. des jmenten Buchs vonder 
verfleimten Engbrüßigkeit gefchehen zimmer, 
fen fid) das fpannende afthma offtmagls mit 
jetem zu verfnüpffen pfleget. 4 
Benn die fpannende Engbrüftigfeit von an» 
dern langwierigen Krandeiten und einer verr 
dorbenen lymphatiſchen Feuchtigkeit in Ge 
föwfiren, Unceinigfeit der-Haut, Kräge und 
Stodung entflanden, abfonderlichmwenn folde 
gurüct gefelagen feyn : fo Diener als ein herr 
liches Mittel vor vielen andern der beputfame 
Gehrauc) des güldenen Spießglaß-Shrwefels; 
nur. mügfen fleißig decotta unter gebraudt 
werben, wie Friv. Horrmanıe in Obferoas, 
Pbnf, med, p. 292. bejeuget, Ubergaupt find 
Vermaprungs-meifedie Ab» und Ausfonderun 
gen, wie auch Die Heffnung der deides und Aus . 
Teerung durch folchen, in guter Ordnung zu ers 
halten; worzů öffters wiederholte Pillen und 
Sopie.Species dienen, welche aus AÄise Heit 
Cardobenebieten« Erbrauch und öffelkcauts 
Epteact, Safran, Myrrfen, Aloe, Gummi, 
Ammoniac, Elemi, Malz, und Vibergeil; 
mit beygemifchten Schwartz Niegwurg · ker · 
chenſchwamm · und Coloqpinten · Extract bereir 
tet werden. Oder man verfertiget Sapir-Species . 
um Thee auß weiſen Andorn, Yfop, Kofmar 
tin, Bafllien, Maforan;-Calbey, Stödas 
Blüten, Aloe» Holg, Lerchen Chwanm, 
fhrwartz Nießmurg » ZAfergen, Nhabarber, 
Senn. Blätter; welde nach Unterfchied dee 
Umpfände ein biß 2, mahl woͤchentlich gebran 
het werden. ;. E. 
R. Beifen Andorn, 

Söpe und R 

Baflien: Kraut, jedes eine Hand voR, 

Salbeprund 

Sthchae-Btüten, ledes eine halbe Hand vol, 

Aloe-dlßs 2, Aprntgen, 

* Samt 
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SennsStätter, 1. und ein Halb Loth, 
Rhabarber, 1. Korb, 
Schwarz Riefwurg-Zfergen, 2. Doenfgen, 
SternAni, 1.’Qoentgen. i air 
neidet Die Species; S. einen guten 2öffel vo 
—— ine halben ee 
au foden; movon late des Thees früh 
Morgens mit Zucker 4» Biß 6. Zaffen voll 
zu trinden. 

Sm würetlichen Anfal der ſpannenden Eng 
Brüftigfeit dat man ſich vor Purgiren gar febr 
au flten. Denn cd fÄhreibet Bacuvvs &c, 
Saccharata, remediorum copia, purgantia 
fügienda tanquam a pelte: nam Jabefaeta- 
tis eorum ‚ulu digeltionibus, erudtatum 
Copiageneratur, qua flatim pult fe trahit. 
aftıma ftomachicum humoralc, & hinc 
duplex afthma, Jugleichen p 306. Quan- 
do folidum alicubi Tuperat vefiltentiam flui- 
di nimia crifpatura, ficcitate, irriratione ac 
tenfione, fifortiora dederis purgantia, quo 
vehementiora hzcerunt, eo magis crelset 
irritatio, crifpatura, tenfio & in folidis mas 
gis magisque impeditur Auidoram curfus 
< per parts: Igh weiß ein-Epempel, da ein 
afthmaticus vom Gebrauch des Engliſchen 
Sales, unter der Würdung, jaͤhling des To, 
des gemefen, 
Dbige Klauter / Thee, doch ohne behgefügte 
$aric- Mittel, thun auch gleich Anfangs im Ans 
Fal gut, wenn fiemit vertheilenden Eſſentzen, 

‚nad Eröffnung des Seibes, gebraucht werden. 
Bor etlichen Jahren murde ich gu einer 
HodGräflichen Perfon gefelet, welche an eir 
ner fpannenden Cngbrüftigkeit frand lag; 
und weil der $eib vor meiner Anfunfft bereits 
mit einem erweichenden Clyſtir eröffnet worden, 
und es mit dem ordinairen feine Diichtigteit 
Haste, die Krandeit ‚aber von einer Anftem- 
mung des Blutes entſianden war: fo gieng 
meine Sorge dagin, dah ich teils den Krampff 


auf der Bruft zubegfirigen: theils die anſtem ⸗ 
menden Feuchtigleiten zu vereheilen ſuchte Es 
wurden’ aljo folgende Artueyen mit guter 
Würdung verordnet: 
R. Ehtenpreiß, 
Ceabiofen und 
Siop, jeded 1. Hand vol, 
mt und. 
tifche Citronen-Cchale, jedes. Quentgen. 
S. Tee gum Einnehmen. 
iz oleipharmacs, 2. Denen, 
nn 
int, jede 1. Dventgen. 
5. Des Morgens 30. Nachmittags 20. Tropfen, 
R. Gereinigten Calpeier, ? 
Tartari vitriolati, jedes 1, Quentgen. 
Wahres Einpotu, 
Scweiß-treibend Epiefalaf, 
Dereiteten Agefkein, jedes 2. Gerupel, 

5. Abends ein halbes Qventgen auf einmahl. 

' Woben aufs. Einnehmen jedesmaßl ein ruhi⸗ 
ger Schweiß abgewartetwurde. 

Machdem ſich das Spannen und der Krampf 
auf der Vruft geleget, und das Arpemholen or» 
dentlich geworden, befahlof ich die Cur, zu 
Erfegung der. natürlichen Anftremmung, mit 
folgenden Tropffen: 

R, Beinfiein-Tinctur, 2, Qventgen, 

Aorfiein-Eheng und © 
Spiritus falis ammoniaci, jedes 1, Qbentgen 

S. wie obige zu gebrauchen, 

Ob wohl dieſe Beſchwerung einevermeßrte Un» 
Aremmung zum Grunde Hat :fo draudet man 
doch am Ende färdende tonifche Mittel, weil ' 
die feflen und fleifehichten Tpeile, nach aller wi⸗ 
dernatürlihen Spannung und zugegen geweſe⸗ 
nen Unftremmung,wenn fie ſich geleger, gar (ehr . 
nachlajfen und Ioder werden; daher ihre ar 
türliche Kraft wiederum gerzufellen it. 

Zur Bermagrung muf man auf die Bolbüe 
tigkeit ſehen, daß diefe nicht uͤberhand nimm; - 

Una es 
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os dienet alfo Gier jäßrlich Aderlaſſen an Füßen, 
worauf man einen Kräuter, Tpee, und in folchen 
sine Mixtur aus. dem Liquore eornu cervi 
Tüceinaco, abgegognem Hirſchhoru Sprritu, 
Spirıru falis ammoniacı mit Roßmarin· Blů⸗ 
ten, $avendel und Agtſtein bereitet, nebft der 
Caffran-und Aloe-SHolg-Cffeng orbnen fan. 
Der man giebt die Spiebglaf-Tineturmit der 
Filieten Agedein: Roßmarin Blüten Major 
zan-Kofenpolirund andern Delen verfeget und 
Hafer fietäglich 2. biß 3. mapl zu 40. bip so.Tr. 
gebrauden. + 

Baczıvvs, welcher diefer Kranckheit hin und 
wieder-in feinen Operibus gedendet, tecom- 
mendiret denen, mit der fpannenden Engbriv 
FKigfeit, beladenenPerfonen,fie folten in Feldern 
fpatzieren gegen, wenn die frifche Erde aufgea⸗ 
Wert würde; daß ſie die friſche Erd⸗Lufft, und 


wie er ſchreibet, Die halicus nitrofo-falinos und 
fulphureos, Die aus der aufgerißinen Erde aut 
dunften, einzoͤgen; welche die natuͤrliche An⸗ 
remmungder $ungen ungemein: erfeßsen ud 
erfelten, zugleich auch den Umauff des Bl 
teodurch die Jungen beförderten,. Nexraans 
verwirfft Diefes Confiium im Fumdament, 
Med, T. 11. p. 45. und ſchreibet die Würdung 
fo eimafthmatıcus davon pärt, mehr der ®tr 
wegunggu. Jedoch fan man glauben, daßtit 
fruchtbare Witterung und Lufft allerdings «tr 
was befonders thun könne : wenn man bedendet, 
wie angenehm die Empfindung ift, wenn im 
heiffen Sommer ein fruchtbarer Regen fält, 
und Die Sufft nachero Die groffe und Fleine Wk 
ergeicdet, befonderd aber die gungen füpler und 
ärder: UberdiefifofäjrcibetBacuivvs Romz, 
in atre Romano, 


Das VIII. Capitel. 
De Malo Hypochondriaco, Splenetico & Hyflerico: 


Vom Ubel unter den Eurgen Rippen, Milg- und 
Mutter-Belhwerung, 


$r 
Hiforifge Erfänntniß. 


wohi in Aufferlichen ihfänden, als 

auch ın der Art derer Dewegungen, 
wie fie gefehehen, miteinander überein, umd find 
naur in Anfepung des leidenden Tfeifs, und des 
Gefhlechted, unterfkieden. Daslibel, oder 
wie £ermülleı ſchreibet die Kranckfeitunter 
den furgen Kippe frampffigter, siepend 
und fpannender Schmertz um den Magen, um 
die Ceiten unter den urgen Rippen, der Wer 
chen und des Gekroͤſes; welcher wegen sine 


DE Biefe Dre Cranchoten Sommer fo» 








Uberfluffes des Geblüted und-deffen "Wert 
dung, oder unerdentlichen’Umlauff durch du 
Pfort- Aber und deren Yefte,vermirtelt der Ber 
wegungen der Natur, entftehet. Es find alſo 
diefedren Beſchwerungen fehe gemein, und fals 
len viel Perfonen an. Und obgleich diefe 
Krandheitem öfters vorkommen, fo ift doc ja 
verwundern, dab man in Denen Schrifften der 
Alten nichts davon aufgeieichnet findet, auſſer 
was ung Hirrocaarss yon den Krandpeiten 
grofkr Dilgen, magnorum fplentum, hin 

bi terlaſſen. 
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terlaffen. Ja Eremüller wil beftändig ber 
Baupten, es gabe Hırrockazss nicht einmaßl 
Bierunter dagmalum hypochondriacum vers 
ftanden, fondern den Scorbutz Es ift. auch 
Sponevs in Apb, LEVEL Sell. II. Diefer, 
Meynung, und glaubet ſicherlich magni lie- 
nes, ‚Biefen beym Hierocaare eine feerbuifche 
Kranckheitʒ obgleich, feet er Hinzu, die Diilg, 
offemapls im Seorbut opne.Schaden befun, 
den worden; er begießet fich in übrigen auf 
den Aindenden Arhem, der foldjen Perfonen 
gemein it, melden Hırzocrarzs mt dieſen 
Worten ix Tärduuler nuncr ice, Im Scorbut 
befreibet: Alein, wir bleiben bey unſrer 
Dieynung, die zum Tgeil im 7.Cap. ded erften 
Buchs 9. erfläret worden. Denn weil auch 
dad Blutin diefer Krandtfeit todet,foverdirht 
es / davon befömmut die ſes Ube das Anfepen ei» 
ner forbutifhen KrandGeit:_Yedodı it diefe 
Krandgeit erlih in neuen Zeiten zecht befaht 
worben, da Senwertvs und Hıcmorvsdanon 
geſhrieben Gaben, ob fie gleich,nadiprer Eins 
fidt, die Natur, diefer Vefpmwerungen acht 
sollfommen getroffen. Denn man findet noch 
din vorigen feculo viel wumderliche. Tpeorien 
‚vom malo hypochondriaco. 

„ Bir gaben gefagt daß die Empfindung diefer 
Krandpeitvornegmlidy unter den kurzen Rips 
pen und am Befröje, mefenterio,fidh äuffere; 
jedoch mit dem Unterfdjiede: wenn fich der 
Sämert auf beyden Seiten um den Magen 
und die Gegend des Gekroͤſes einfindet, fo wird 
«8 malum hypochondriacum, das Übel unter. 
den kurtzen Rippen, genennet : geſchiehet aber 
das Ziehen und Spanen mehe auf der linden 
Seite und in der Gegend der Miitz, ſo nennet 
man «3 malum (pleneticum, oder Die Mile 
BVeſchwerung; Kommen aber dergleichen Zie- 
ungen, Spannen, Drücen und Schmerzen 
aͤn Franen-Zinmer vor bey welchem die monate 


liche Reinigung in Unordnung ift, und finder ſich 
gugleich im Getröſe und der Prutter ein Krampf 
ein; ober Fömeeinefolde Empfindung darzıı, 
als wenn im Unterleibe ettvas Hin und Ger mans 
derte, auf und abfliege, ald wenn eine Kugel ale 
Verband Bersegungen, machte; oder fdlägerein 
Herg Weg mit Dpnmacht darpu: fo wırd «6 
‚malum hyftericum, oder nach.der gemeinen 
Art, Muster Befwerung.genenner; welche 
Hırrocnares Lib,YIl. de Morb. vulgar.,p. 12274 
denen Blefungen, und nicht unmittelbar dem 
urero fuld giebet;- uteri affedlus-magna 
& parte a Aatibus-originem ducunt, indie 
cio funt eru£lationes, ventris ftrepitus de 
Inmborum tumores, ac renum Cozxendi- 
cumgue dolores. 3 
Es tommen alſo diefe Kranckheiten theils im 
männlicjen, geile im we dichen ®efhlechtevor. 
In jenen, wenn ie vor fich, oder von ihren Ein 
tern ger, jurgüldenen Aber geneigt fepn: in dies 
fen, wenn Unorönungen der monatlichen Koi 
nigung vorfallen. Sn Anfebung der Jahre, 
Bommen fie mehr in derJugend, ald’im Alter 
tor. Das malum hypochondriacum fängt 
fich gemeiniglich im 25. Jahr an, md dauret biß 
4n845.  Sngleichen fofädt die Diilg-und Mut 
{er-Befehwerung junge Perfonen an, und wäße 
vet biß die monail. Deinigung nardrl, Weſe 
aufßdret. Goldıe Perfonen find gemeiniglich 
eines fangninlfdh-melancholifegen und melandyos 
Kifey-fangumifchen wie auch melancholifdphlege 
matifchen Zemmperamente, welche zur Furdt, 
Schrecken u. Bereübnißgeneigefeyn. Es kon 
men auch Diefe Befehtwerungen in foldhen Seuten, 
vor, welche ihre Arbeit mit gebognem und ges 
drückten Seibe verrichten ; fehreiben,lefen,und das 
ben zugleich mit dem Kopff arbeiten, und unter 
igren tiefen meditacionibus das Xeßemholen 
vergeffen. Daher in das malum hypochondri. 
‚acum denen Gelehrten gar feßrgemein, u. wird 
Ana mor- 
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morbus erudieorum genenmet: weil fie Did 
teilen Über denen Büchern fo feſie fihen, Daß fie 

„ihrer Natur und atürliden Ausleerungen gar 
darüber vergeffen, und dadurch den motum 
periltalicum der Därme gänzlich verderben. 
So koͤmmt auch dergleichen Ubel in Seuten vor, 
Die wenig Bewegung Haben, nicht vielteindten, 
und ftardeffen, blehende Speifen zu fich neh ⸗ 
men, und font die gemößnl. Blut» Saffungen 
unterlajfen. 

Es Auffern ſich aber die ſe Kranckheiten Haupt» 
ſaͤd lich mit einem Ziehenund Spannen um den 
Magen und indenen Weichen,alo weñ der Mar 
gen geipannet wäre, oderein Band den Mar 
gen zufammen döge ; hierzu fommen Zufäle, 
welche einen [chwachen Magen, und eine vers 
derbte: Dauungs- Krafft angeigen; es finden 
ſich aufs Een Sderge Weg, Aufitoffen, Bleuns 
gen: denn alle Gnnochondrüfche Perfonen were 
den hauprfüchlich mit Bleyungen, als einem 
ißnen fehr gewößnlichen Zufal. befehtweret, ab» 
fonderlich, wenn fie fangvinifch vom Temperar 
ment und gallicht ſeym wie Hırronares de 
Morb, vulgar. Lb. 11. p 1029 fehreibet: Qui 
natura fünt fanguinei & aliquantulum bi- 
liof, acidis ruchbus conflillantur, arque 
adeo verendum, ne.in atrz bis morbum 

* definane Sie haben immer mit dem Magen 
du thun der Mpperit-it unberländig, und mehr 
au roßen, falten, ſauren und unverdaulichen 
Epei en geneigt; ber $eib verdopfit und eroden. 
Wenn fie auch ſchon die ſchlechte ſi Koſt genuͤſ⸗ 
fen, fo Gaben fie dach immer Cäure, und lÄuffe 
Äpnen der Du: dvolWajfer; klagen Übelkeit; 
der Schlaf il unterbrochen, Denn fie ſchlafen 
unruhig und ängillic. 

@remiünler beſchreibet die befondern Kenne 
geichen des Libelo unter den furgen Rippen alfoz 
Horochondr iſche Patienten haben guten Apr 
perie zum Eiffen, Können aber die Speifen nicht 


wohl verdauen, daher fie ſich etlibe Stunden 
nach dem Eſſen übler, als gleich auf das Eifen, 
befinden. Sie empfinden im Unterleib ftarde 
Blehungen und Miurcen, es föffet ipnen ſauer 
auf, drüdt fie and Serg, haben fliegende Mitt, 
abſonderlich nachdem Ejfen; und wenn fie bey 
Tiſche ein Glaß Wein trinden, empfinden fie dar 
von ein Schneiden und Ziehen im Unterleibe, 
oder Zucenda und dort in fleifchichten Tpeilen; 
ſchweres Athemholen x, Fragt man fie, masfie 
im Arpernpolen bindere,fofpredhen ſie es fpanne, 
und weifen unter die furen Rippen, aufdie 
Gegend des Zwergfells. Das ſchwere Arpems 
Holen verwandelt ich mit ber Zeit in ein krampf⸗ 
figtes Keuchen aflhma convulßvum; fit 
werden auch endlich am Verſtande ſchwach, leicht 
vergeßlich, chun Angfllich, werden gang meian ⸗ 
cholifd) und traurig, find meditabundi, 

„ Mit Milg-Beihwerung beladene Pirfonen 
find zu einem füllen $eben geneigt, lieben Ein, 
famfeit, meiden alte ©efellic.afft, und dasjenige, 
was fdiiere Arbeit mit fic bringer; find unere 
dentlich in Qewegungen, traurig, polen ohne 
offinbare Urfacetief Athem, und mo eine fol 
che Krandfeitüberpandnimmt: fo folgetme- 
lancholia hypcchondriaca darauf. Daher 
fircibet Hırvocrarıs Lib 17, de Morb, Fons 
melancholsae ef lien. Beſſer aber bilder er 
Lib. I. de Morb, p 486. die hypochondri-⸗ 
ſche Melancholie alſo ab: Bilem atram tan- 
quam fıcem vomit, interdum quidern ve- 
Jut faniguinem, interdum vero velut vinum 
fecundarium, quandoque etiam velucı po- 
Iypi atramentum, quandoque acidum tan- 
quam acerum, nonnunquam vero falivam 
& pituitam tenucm, nonnunquam bilem 
ex viridi pallidam, Etcum nigrum quidem 
ctuentum vomuerit cXdem olere videtur, 
fauces.&osex vomitu ıncenduntur, dentes 
obftupefeunt, & quod vomitione reje&tum 


\ 





W. B. 8. € Vom Ubel unter den Furgen Rippen ıc. 





373 





ell,terram actolli, cumque vomuerit, pau= 
lo melius habere videtur, neque fine cibo 
eflt, neque copiofiorem ingeltum cibum 
ferre poteft. - Verum cum jejunus fuerit, 
vifcera ftrepitum edunt, & faliya acel 
Ubi vero cibum fümfit, pondus in vifceri- 
bus percipicur, pe&tus & dorfum tanguam 
Aylis pungi videntur, latera dolor detinet, 
“febris leviseft, caput dolet, oculis non vi. 
der, crura gravantur, color nigricat, & im- 
minuitur, Xiermit fielet Hirrockarss nichts 
anders ald das malum hypochundriacum 
im Göchfken Grad vor, wenn eine Melancholie 
daraus werden will. " Alle oben. angeführte 
Zufälle finden ſich aud in ma:o hylterico ein, 
Ausgenommen, daß der fpannende Schmerk um 
den Magen, und indenen Därimen, aUpier tärs 
erifts-aud finder fich hier Ausdehnung der 
Stieder, Jagen, Aufftoffen, Edel, Ubelkeit, 
Magen Drücken, Serie Drüden; fiefagen es 
fen, ald wenn Hinten im Rüden ein Vand fee 
angemachfen märe, welches vormärts gebe, und 
dengeibzufhnüre. Es gehet ihnen nad den 
Herten zu," daß fie in Ob nmacht-falien, groſſe 
Aengſtlichkeit ausftehen wobeh ipnen Hören 
ind Sehenvergehet. Sie werden bla, befom- 
sen AngR-Scweiße, und diefe (pannenden 
Bernägungen verwandeln fich- offt in Blur 
Zreden. Darneben Emme ters Kopffe 
Schmert vor, Welcher aber von andern 
Topf Wep gu unterfeheiden if: indem er mehr 
€ Gegend des Nadens einnimmt, ober eine 
rt dedeinfeitigen Haupt. Wehen it; denn der 
schmerg wirdauf dem Bibel des Danptes em 
unden wit einer Kälte, wie wit vom clavo 
‚fterso gedacht haben. 


Es endiget ſich das maltım hypochondri- ) 


un. entweder in den gildenen Ader: Fluß, 
e die Milg. Vefhwerung; oder, wo diefer 
ht erfolgen fan, da ziehet die Kranckheit ein 











Anfüen und Verhaͤrtung der Miltz und Seber, 
öber die Melancholie nachfih, wie wienur aus 
dem Hırrockarzgepöret haben. Die Mutter 
Veſchwerung bricpt am beften indie monatliche 
Neinigung, oder auch in die guͤldenen Ader⸗ 
Fluß aus: wo es abernicht foweit £ömmt, da 
folge Blu Brecen, Verftopffung und Vers 
härtung der Mil, auch wohl gar die Art der. 


„Epılepfic, fo man hyftericam nennet, ö 


! gr 
Urſachen. 

Ban ten Urſachen desmalihiypochondria- 
©, Iplenecici und hyltericifirdet man bep der 
nen Pra&ticis wunderbare Meynungen ʒ daher 
auch nicht zu verwundern ill, wenn dieſe Kranck⸗ 
heiten micht euriret werden toͤnnen ¶ Manche 
füchen. die Urfache in einer Schwäche und Kälte 
des Magens, und verordnen pitige und flüche 
tige Magen-Pittelsandere juchen ein der er 
Eröß- Drüfe,pancreas, und deren abgefonder» 
ten Eafit: anderemennten, en ftecte das Wer 
in Verjtopfjung “der Dritfen des mele nteiii, 
und in dein verhinderten und ungleichen Aus- 
fluß des panereatiichen Saffto ins duodenum 
mit der Galle dabero fie den luccum pancrea- 
ticum bald vor zu fauer, „bald vor zuſcharff⸗ 
und alcalinifch hielten. Noch andere wolten 
aus dieſem Grund alle Kranckheiten herleiten, 
wiewohl dieiehypothel: s wiederum bon denen 
Geleprten widerleget worden jepn. Denn als fie 
fahen, daß man auch hiermit nicht fortfemmen 
Eunte, fo feten fie Die Urfache in die Verſtopf/ 
fung der Biut. Gefaͤſſe der geber und Miltz und . 
vatorumchyhferorum Disfe find zwarder 
Sache etwas näher gefommen, weıl fie aber 
dieworpergependellrfache vor eine ſharfft Su ⸗ 
regepalten, die alle Säffte verdider, unddiefe 
nachgepends die Gefaͤſſe und Eingeweide ver 
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Kopfien, fo haben ſie es auch. nicht getroffen. 
Denn ſie cutirten ale hupochondriſche Par 
tienten mit ſolchen Misteln, die der Säure wir 
Deritehen, ſowohl mit feilen,als Rüchtigen Arge 
negen. _ Cs wolte aber auch Diefed nicht ange» 
Sen. Daper nahmen fie endlich Die. Hülffe vom 
Eifen: epeile,weil ſolches die Säure verſchlucket: 
theils, weil e8 auch die Gänge und Canäle derer. 
Eingeweide eröffnen fol, Sie gabenaljo&i, 
fenfeil« Späue in Subftant; ‚oder.pereiten 
baraug.einen Erocu, den fie.alen andern 
Hilfe, Mitteln yyfegten. Nacdem man aber 
fabe, daß fie meiften [cfimmer-daven wurden: 
fo fingen die Mebisi -an, fih redht:vor dieſe 
Rrandtpeiten zu fürchten; biß man endlich derer. 
durchdräcfenden und anpreffenden Vemegust, 
gen, derer vorhergebenden Lirfadsen, «und Des 
verfriedenen Ansganges gewagr wurde, und 
darauf fiel: Daß diefe Befcmwerungen nichts 
anderd, als ziehende⸗ ſpannende und Erampffigte. 
Bewegungen ſeyn konnen welche in denjenigen 


Zeiten, Die mit dee Pfort- Aber. eine Berbünd - 


ni gaben, ſich ereignen, »damit das überflüß 
fläe, oder in feinem Wefen verbictte Blut, und 
Beflen, durch dasgante Pfort-Ader-Eyftema,. 
gehemmte Bewegung vertpeilet,verbünnet, und 
zum Fortgang befördertwerde. Wie denn Hr. 
D. Sta! wahrgenommen, daß das Libel unter 
den karhen Rippen -eine Verwandfchafft mit 
der güldenen Aber hat, „daher wenn man Diefe 
Kranckheit recht verſtehen will, die-Difpur, de 
Vena porie, porsa ‚malorum :nachzulefen .ift, 
Er nennet -da8 -malum : hypochondriacum 
malum adhzmorrhoid:s, pältes vor eine Der 
müpung der Natur, diemit igren gieendenund 
anfiremmenden Berwegungen einen guten Ent 
‚wert gleichfam zuerakten ſuchte r..D.Ar- 
ninri-pat der Hifiorie Diefer Rrandheit ferner 
&icht aufgefteder, da .er de Hemorrboidad, 
Hedicina bypochendriagerum ‚gefhjrieben, 


Denn, fagen dieſe Herren, das Blut ſammiet 
fi iin Uberfluß, wenn die Perfonen voibing 
fcn,.und zu der-gülpenen Ader.iyeliniven, diefe 
‚aber feinen Fortgang hat; hierauf muß es aus 
denen venis hzmorrholdäiibus in die iliacas 
zuruͤck treten. Wenn-man.aber.die Sage der 
Pfort. Ader betrachtet, ſo wird man die Art: 
und Weife, wie es wit diefer Veſchwerung zw 
gehet, „auch einfehen, daß nehnlicdh das Blus 
aus.den güldenen Ader-Gefäflen u denen Eiv 
gemeiden, dem Magen, Leber, Mi und Getroͤß 


konne zuruͤck gebradye werden. 


„And ſo geheles anch im andern®efchledrtbep 
der monatlichen Reinigung zu :: weil die Abthe⸗ 
Tung der: Blut-Ader- Yeile, fo aus der Mutter 
auögehei, id wit.denen güilbenen Ader- Heften 


„vecbiinder; Die güldenen Äder eflcaber in die 


Mille Ader einsresen, wotaus die Furgen Blut 
Gefaͤſſe wiederum. zu dem Magen lauffen, dag 
ſich alfo das Blut, aus Berfigpffung des Dior 
natd-Fluffeosin die Teile, welche mit der Pfort- 
Aber.eine Gonnerion haben, ‚anftenmmet, und 
daper Die Drilg, :der Magen uud die Gedärme 
auf getr ieben werden koͤnnen. Ja es entſtehet 
daher die: Biehung, die übellac und Cac 
Brechen, Herz Weg und Blut» Brehen, 
Kopff · Schmerg und dergleichen. Und ende 
io, fan +8gefepehen, wenn die Durcpprefluhg 
nicht. verrichtet wird, und die ungewoͤhnliche 
Menge Biu lange hierum ftehen bleibet,dafsbie 
Abfonderungen verhindert und ſchwer werben; 
folglich das gansze Geſhaffte der ‚natürlichen 
Deconomie geRöfret -wird, infarus und 
BVerpärtungen derer Eingeweide erfolgen. Es 
Käm ‚alfo.die Abficht-darauf an, Laß das Äbtir 
ge Blut ousgeführet und in feiner Beſchaffen⸗ 
heit verbeffert mrürde. 

Alein auch dieſe Örundfäge wollen Friedr. 
Hoffmann und anderen nicht zulänglich fen; 
daher beſhreihei Die dasmalumhypochon- 

drig- 
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driacum: als eine Frampffigee und: blepende 
Befhmerung: des Magens und derer Gedir⸗ 
me, welches von.der verkehrten, Erinhmenden 
and Wurnwartigen Bewegung; ab ınverfoac 
perverl& ınteftinorum moruperiftaltico,fes 
nen Urfprung nitnme z und durch dad Mit: 
Teıdemaller nervöfen Theile die gantze Decono» 
mie,und im ſelbiger ale Verrichtungen inlänord» 
mung feget. Med. Rat. Sy, 7. W.P. HL 
F 174: Dahero wäreder Sig diefer Krands 
feit nibeinder Milg. und würde mit-Unredht 
die Milg-Srandpeit gehennet, wit Ruopıvs 
und Hovaiıvs vorgeben; auch miht in der 
Dfort-Ader und deren Yeflung; wo nehmlich 
Das Gebtüre fhodem, die einzige Urface ab 
ker Zufällein diefer Bejchwerung feyn, und in 
Männern anf die güldene Ader, in Weiberd 
aber‘ auf die monatliche Keitrigung abgiehlen 
folte. Denn ob gleich nichr zuläugnen wäre, 
daß der unrichrige Fortgang des Bhites in 
‚biefen Blux / Fluͤſſen, und alfo die Stodungdes 
Blutes in denen Year. welche Durch d:e Där 
me ausgeſtreuet wären, oͤffters die mirtelbare 
Urſache dieſer Kranchheit ſeyn köneen: | 
fiees doch nicht allein, e8 fönnten auch dir Zu 
fälenichralle daher geleitet werden; Urſache: 
e8.märe in manchen $npodhondrifdten Perfor 
nen vielmahls gar feine Neigung zum güldenen 
Aber-Siuß; beyandernfändeer fich ftarch, und 
“fie bärten doch feine Sinderungipresmalı.. Es 
blitbe alſo daben, das malum kypochondri- 
acum fäffe in dem membrandfen und nervich 
fen Canaie des Magens undder Därme, wenn 
die Wurm: arrigeund periftaltifche Bervegung, 
welche ſich von oben an biß · unten auserflredte, 
geſtöͤbret nd erfindertworden; und mar an 
foz daßfte im einen Tpeil,fonderlich in obern uw 
iniret und verdorben, im andern aber, ſonder⸗ 
lich in untern, defto ftärdter angefpannet wäre; 
daher auch diefe Wurm, artige Bewegung 





mehr von unten aufwaͤrto, ald von oben unter» 
wärte, wie es doch im matärlichen, Zuftande 
fenn fol, abgiengs. Spieraus ensjtünden mm 
Blehungen; «8 würden die Speifen nicht ver« 
dauet und in: Müc-Safft verwandelt, es 
wuͤtde doraus mit der Galeund dem Pancre-, 
as- Soffteime verdorbene Schärffe, welche gie 
hende, fpannendeund Frampffigte Schmergen 
erregte; daher kaͤm der flarete Appetit: weil 
aber die Epeifen nicht verdauet würden, Edit 
und Brechen, Auffkoffen, Her Weh, Vreden 
einer fauren verdorbenen Feuchtigkeit; ed maſ⸗ 
fen ſich alfo hypochondriaciaufs Eſſen aller» 
dingsübel befinden; wegen des Krampffs und 
der Biebung wäre der Leib gemeiniglicy ver⸗ 
feloffet. Und weil an einem Orte derer Go 
därmefich ein peffriges-und Frampffigtes Zw 
fammenpieen befände,- wovon auch die Blut 
Gefäffe zugleich gezogen und geftremmet wůr⸗ 
den; im andern aber eine Madılaffung und 
Schlopfheitjugezogen würde, wo hingegendie 
Blepungen die@eiten derer ınteit:norum aufs 
fpannren und voneinander trieben: fo würden 
auch Hiervon die Blut: Gefäffegepreflet und ges 
drüder. Davon entftänden num & toccungen 
deo Blutes ; daher Fänn die Blinde güldene Ader, 
weiche ouch Iymptomacice ausbräche; ja.cd _ 
tönte davon Vlut. Brechen und Harnen foms 
men, weldies in eingewurteiten Ubein nichs 
ungemöpnlich if. Hieraus Derivivet Frio, 
Horrsan das malam bypochondrracum 
fcorbutıcum umbhyftericum, wenn imweibe 
lichen Befchfecht die Ausleerungen des Blutes 
Durch Die Mutter yurünt blieben, und die Beuche 
tigkeiten des Blutsund ſe minales in denen Be» 
burts,Tpeifen’Roctten, abfonderlich, woein libi 
dinoͤſes Temperament darzu kaͤme: dem da wuͤr⸗ 
den fie gewih mit. dem malo hypochondria- 
co hyfterico beſchweret ; SJngleichen mit dee 
melancholiz hypochondriaca, wenn die jä» 
x gen 
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hen Feuchtigkeiten, vermöge des Krampffs, 
der fidh im Unterleibe dervor choͤte, zu denen 
bern” Tpeilen, und. vorneßwlich des Haupto, 
geführet und geleitet würden; in denen 
Gefärjen des Gehirns ftocten'und die aninar 
Tifchen Verrichtungen vernichteten,. Indeſſen 
giebt bey Friedr Hoffmann die Gtodungdes 
Vured und der $ebene- Säfte, in denen Mer 
branen der Därue, fo von einem langfanıen 
Umlauf des Blutes durch die Leber entiichet, 
die mittelbare Urſache ab; und koͤnnen aud) 
auf dieſe Weiſe die verſtopfften Bluc-Slüffe 
enelegene Urfacen werden, wie.er Ic. 
385. und 187. erweiſet. Es iſt auch nach ſei ⸗ 
nen Grundſüten möglich, daß dieſes Libel von 
Eltern auf die Kinder Eonmen fönne; es Fan 
, von der falten Witterung erreger werden; dar 
her befinden fi bypochondriaci. im Som, 
mer bejfer, als im Winter; grobe Gpeifen 
£önnen zum malo hypochondriaco Belegen» 
heit geben; die Gemuͤths - Affeeten find fähig 
Diefeo Libel zu geugenz und andere Kranckhen 
ten, weiche Die periftalfin verderben, müffen 
alg Urfachen Diefes Ubels angefehen werden. 
Wasiftalfo von diefen unterfbiedenen Brund» 
Urfachenzu alten? Unfere Meynungıftdier 
fe: daß man fieneben einander fee, und ins 
befondere foldhe Patienten ‘genau unterfche, 
0b fie zur güldenen Ader geneigt und gewöhnt 
fen, und ob foldhe aubrehenmöchte? Sin 
der ſich aber dad Ubel, ofne befondere Abſcht 
auf die guͤldene Ader: fo tractire man es nur 
fo bepurfam, daß die Cur denen Bewegungen 
um die Pforte Ader nicht macheeilig werde. 
Das Ubel unter den Furgen Rippen, bie 
Milt- und, Mutter -Befhmerung find zwar 
nicht gefäprlidh: allein, wenn fieeine Zeitlang 
angalten undınicht bald euriret werden; oder, 
wo nicht in Zeiten die güldene Ader und die 
monatliche Keinigung hervor Drehen, da «8 


doch geſchehen folte: fo geben fie zu vielen’anı 
dern Krandpeiten Anlap. Die Seute bleiben ber 
ändig ſiech und Erand ;e8 folgen Verftopffun 
gen der Cingeweide, Anfüllungen, verhärtete 
Gefchroilfte, worauf die Waffer - Befäffe antr 
dep fpringen; daher entjteher Geſchwulſt det 
Büffe, Bleich- und Wallerfuchr; oder, zarte 
und magere Perfonen. verfallen darüber in 
eine Abzefrung B 
$3 


5 Die Eur. — 

Es ig oat di Eur Leiche entworſſen; aber 
nach alen beſondern Umftänden und Perfonen 
fehwer zu verrichten: teile, weil dergleichen 
Krandtpeiten lang angaltend feyn:efeile,weilfie 
offt Durch verfepete Euren geflößret werden,und 
die Patienten gemeiniglich Die Art eines Lines * 
ftandeo an fich gaben, - Giefind meiftentgeils 
nadjfinnend und, fpecufatieifch, und fepen ale 
Kleinigkeiten mie demVergröfferungs-lafean 
ihrem Seide an; dafer mellen fie bald eiwas ser 
die Balle, bald vordie Cäure, bald-vor die Hir 
te haben. Cie ind auch feßr fucchrfam, und 
daper unbeftändig, Daß fie ih leicht dieſes und 
jenes wyiß machen lafjen. Gollaber Die Eurric» 
tig vorgenommen werden, fo mußman folgente 
Anzeigungen flelen: 1.) Daß die fpannenden, 
siehenden und Ecampffigten Empfindungen um 
Die Gegend der Pfort- der, und nechũ anliegen« 
den Eingeneeide, berußiget und geftilet werden: 
2.) daßdesüberflüfigen Öeblätes weniger ger 
madset, und deffen Verdihung verbünnet wer, 
de: 3.) daß ein freper Fortgang des Gehlüced 
durqh das Syliema der Pfort: Ader hergeüclet, 
und 4.) die vornehmften Zufälle befänffeiget 
und gelindert werden: 5.) Die gefdhmächten, 
wembrandfen und ahrichten Tpeitefollen mier 
derum gefäreet, und zur gewößnlichen natürlir 
Gen Auftremmung gebracht werden. 

1) Nach 
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¶) Mach dieſer Anzeigung brauchet man 
temperitende und Krampff widerſiebende Mit» 
tel in Form der Pulver aus Salpeter,- Tar- 
taro tarcarıfato, Arcano duplicato, Pers 
Ien-Mutter, Mufeln, Schweiß treibenden 
Spiehglaß, Marggrafen-Pulver, Krebs-Yur 
gen, Zinnober mit abgesoguen Fenchel» Epar 
millen und Citronen +Del, welche glich zu 2, 
biß 3. dofibus-gegeben werden, j. €, 

R. Marggrafen- Pulver, P 

“Krebs Augen, e 

Berlen- Mutter, 
Schweißstreibend Cpiefgla, jedes. Qv. 
Sereinigeen Calpcıer, 4. Scrupel, - 
Pıberge‘Effeng, 10. Sropfin. 
Gchets auf 12. mahl inabgejogenen Pomeranfen« 
ober Kraufamdng: Waffer, 
Wenn aber die Perfonen empfindlich ſeyn, und 
rie hende Sachen nicht vertragen Fönnen, fo 
läßt man im Pulver die Vibergeil»Tropf- 
fen weg, und giebts in bloffen überfchlagnen 
Brunnen-Waffer ein. Oder aber, mo man 
niche alu (harffe Seuchtigkeiten im Magen 
und Gedärmen vermuther, dienet folgendes 
Salg-Pulve 
R. Sereinigten Salpeter, 
Arcani Juplicati, . 
Dereitete Mufcheln, jedes 1. Qvenfgen, 
Zinnober, 1. Serupel, 
Chamilene oder EitronensDel, 3, Zropflet, 

S. Auf 8.6iß zo. mahlı $ 
Diefen Knnen ſolche Effengen unter gebrau ⸗ 
het werden, welche dad Spannen und Ziehen 
Tindern, begütigen und befänfftigen, 1. & Por 
merantzen · und Schafgarben · Eſſentz, welche 
mit bittern Eſſentzen verſetzet werben. Gind 
aber die Perfonen mehr cholerifch und fanguis 
niſch, fo feet man den verfügten Salpeter-Spi- 
ricum, und in melancholifcjen den Spiritum fa- 
lis ammonia:i vinofum, in bepden.aber denLi. 
quorem mıneralem anodynum Hoffmanni 


binzu. €. 





R. Bermurp, 
Benerangen Cat und 
Schafgdrben-Eifnk, 

‚Liquoris mineralis anodyni, jedes x.Qventgea. 

5. 40.bip 50. Tropfen, 

Mitdiefer Angeigung Fan man ein Tage ihrer z. 
continniren, früg die Tropffem Nachmittags 
und Abends aber ein Pulver, und yudinfangal, 
ler 4. Tage 4. Serupel Magnefie nepmen Inf 
fen; audmohlfehtere, wenn es nörpigfheinet, 
aller 2. Tage. Denn es ift gemeiniglich eine 
groſſe Schärffe und Säure inprimis viis, wel 
heman dämpfen und ausführen muß, worju 
fih die Magnefleungemein wog! (dieet. Jch 
iaſſe dahero infolden Perfonen au Anfangs 
die Tropffentweg, und gebe nur antifpafmedis 
fe und niederfchlagende Pulver, Tages 3, 
magı; als früß, Nachmittags und Abends; und. 
brauche aler dren biß 4. Tage vorige DofinMa« 
gaefie, fo gaben viel Perfonen gleich groffe £ine 
derungempfunden. Wenn nım die erſte Wuſt 


im Magen gedämpffetund außgefügret if: fo 


perfahte ich nach obiger Methode, und braudie 
die Topffen mit unter. Denn die Tropffen 
find auch Anfange ineinem unreinen Magen zu 
Bitig und Rimufirend, SHiernechft ik nörgig, 
daß der $eib immer offen gehalten werde; daher 
befotnmen ſolchen Patienten, in pefftigen-npos 
‚hondrifhen und Gufterifhen Anfälien, die 
Eipflire fehr wohl, welche ermeichend und 
flfipffeich ſeyn müffen, daß das Spannen in 
untern Därtmen jum Nachlaffen gebracht wer» 
de. Man pfleget auch denSeib durch pur gelinde 
abtifehende Mittel zueröffnen ; worgu folgen | 
des eröffnendes Pulver dienen Fans 
R. Arcani duplicati, 
Tortati tartarifoti, % 
Aufgelößte Krcbs-dlugen, jebet 1. Dpentgen, 
Terrz foliate tartarl, 2, Eetupel. R 
5.2: Ceropel anf einmahl um Schlafe-Zeit mit 
MBaffer zu nehuuen, 
Bbob Star 
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Starke Purgir-Mittel, welche die Därme fehr 
zeigen und angreiffen, find mepr fhäblic : 
Denn fienefmen die Seuchtigkeit weg, daß daher 
die übrigen Säffte gar zu dide werden müflen. 
Es find alfo hier nur gelinde Laxantıa zu ge» 
Brauchen, ausdein ſauren Weinfein-Galk, kleis 
nen Kofinen, Manna: das Gedliger und En» 
glife Saltzzueinem palben doth auf einmagl; 
oder folgendes Trändgen: 

R. Fleinen Rofinen, 4. Both, 

Gute Rpabarber 1. big 2. Dnentgen, 
. Saures Beinftein-Salt, 2. Cerupel. 
gerfpneibet und fiofets au einer Maffe, lohenn mit 
einer Becher Waffe, feiets Durch), gebete 
früp auf einmapl. 
Der obige befonbere-Sapir-Tränäfgen, deren 
wir im i. Cap. des erften Buches p. 8. gedacht 
haben. . 

1.) Weil aber oben Erwehnung geſchehen, 
Baßdiefe Krandtheiten aus Mangel drsgüldnen 
Aber» Fluffes und der monatlichen Reinigung 
entitegen £önmen: fo muß der Medicus diefes 
hier unterfachen, und mopl überlegen, ob und 
welcher Blut-Zluß zu befördern fen? Zyndefr 
fen £an man in volbifitigen Perfonen, do ein 
würdlicher Uberfluß des Geblüres und daher 
Kommende Anftemmungen um die Pfort- der 
vorßanden fepn, am Fuß eine Ader läfften; da 

* abereine nicht genug if, und Anfangs mehr 
Verwahrungs, weile, aus Abfict dengüldnen 
Aber» Fluß, oder die monacliche Reinigung 
Herzuflellen, vorgenommen wird: fo mußman 
auch wobi die Aderlaß um Diejenige Zeit, wenn 

= bie güldene Aber ober monatliche Keinigung 
gun Borfchein fommen wollen, und ſich Bemd- 
ungen darzu finden, oder. fich unyulänglich ger 
Jeiget haben, wiederholen. Man läge auch 
nad; dem Aderlaß die Blut-Egeln an Maſt ⸗ 
Darm legen, und fuchetierdurdh das Blut da, 
Bin anzulocken. Es darff dahero in ſolchen 


Sälen die Lüfftung des Blutes niemapte am 
Arm vorgenommen werden, ais wo die Merlaf 
nicht gelffen, wobi aber alle Bemtigungen und 
Anftemmungen des Bluts obermärts Ioden 
würde. Denn estwäre wider alle gute ntentir 
om, da8 Blutvon denen untern Tpeilen udenen 
obern zu leiten, und in ferner Dervegung zu die 
ven. Es finder ſich fonft auf dergleichen ver 
#egrtes Aderiaffen in folden Patienten Hen⸗ 
Pocen, Engbrüßtigkeit, Saujen und Braufen 
det Oren und dergl.und der Patient, der einem 
Ungfüct entgehen wil, fältin ein gröfferes, 
Dergleichen it auch zu beforgen, wenn bit 
Perfonen das maium hypochondriacum 
nichtvon Stedung und Anftemmung des Ger 
bliktes, noch deffen Uberfluß, fondern nurven 
andern Urfachenfich zugegegen haben; Wenn 
der Patient nicht volblütig, fondern nur fenft 
du rampffigten Befdmwerungengeneigtiit; in, 
gleichen, wenn nadı der YoffjmannifcenAnmerr 
dung, in dieſem Übel ſowohi die güldene Aber, 
als monatliche Reinigung in Ordnung zugegen 
fund dennoch dergleichengeute wit wärdlicen 
Snpochondrifchen Unfällen de ſchweret werden. 
Denn bey diefen Umftänden allen fälle die Aus⸗ 
leerung des Blutes gänglid; hinweg, und miſ⸗ 
fen nur diegegognen und gefpanntenEingeibe 
gum Naclaffen gebracht u. der Krampffin fol 
chen gelindertwerben, Denn gleichtwic bad Ader« 
laffen, wenn «8 recht gebrauchet wird, wunder 
bare Hülffe epur:alfo Fan auch nichts [Ah ADlicer 
fen, bey frampffigten Krandpeiten, als wenn 
8 unbebachefam und oßne Unterfuchung der 
Urfachen in den Tag binem angefeller wird, 
Diefed geſchiehet, wenn fie das Aderlaffen rar 
then. da der Krampff nicht aus Uberfluß und 
Stockung der Feuchtigkeiten, fondern von 
Schwachpeit der Nerven, fharfien Seuchtigtei- 
ten, ofne Uberfluß des Blutes, herrühret. 
Friedr. Hoffmann Med. confals, P. —8 28. 
Hier⸗ 
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‚Hierauf bemüger man fich, das verdidte@e, 
Blüte zu verdünnen, und die unreinen Tpeilgen 
von felbigem abzufondern. Es ift aber diefe 
Ab ſicht nicht gar zu leichte zu erhalten, noch 
dnzd Einfpmelgung auf einmapl gefchehen 
fondern dieſer Entzwedt muß nad und nabge, 
wonnen werden. Die zeetgeilenden Artzney ⸗ 
Mittel helſſen auf einmapl au; nicht; jedoch 
toird das verbichte Blut egeils durch mäßige, ge» 
Tinde und öffters angeftelte Bewegung, Fahren 
und Reiten: theils durch veichliches Betrände 
zur Verdünnung gebracht. Welches letztere 
aber in vielen ſhhwer zu erlangen iſi· denn hy» 

pochrondrifche. und Gnferifche Perfonen rin, 
fen inggemein wenig, felten oder gar nicht. 


Dan recommendiret Gier den Patienten ein - 


Getrände von einer confiftence, nicht bloffes‘ 
Waffer: ¶ denn jenes wirdin Safft und Blut 
gebracht, diefes aber aljuleiht vom Blute 
wieder abgefondert und marchiret aus dem 
$eibe aljufhnelab. Alfo dienet hier vor anv 
dern ein gutes Bier, welches die Avalitäten der. 
Schole Salernitane, cap. 17.8 18. befiget: 

Non acidum. fapiat cerevifia, fit bene 

clara, 
Exgranis fit cola bonisfaris,ac veterata, 
De qua potetur, ftomachus non inde 
a gravetur, 
Was andere vom Put des Reitens in der 


" Säwindfuchtriißnen, welches mod einegroff. 


Umfcrändung braucher, das rügme ich viele 
‚mehr im malo hypochondriaco: imimaffen 
eine folche ſchuͤttelnde undrüttelnde Bewegung 
des Morgens und Nachmittags, fid von guter 


Würdung erweifet, die narhrlihe Wärme und - 


gemägnliche Andremmung Gerfelet, ale Ab» 
und Musjonderungen befördert, und den Die 
gen Rärdet ; aber vornehmlich denen Beleprten 
zuratßenift, Dober mirb audı die Bemegung 
ol Medıcısbilig 005 das befe tonicumgefalr 
ten. 


Bey der Bewegung und Trincken muͤſſen 
aber auch zugleich abwiſchende und eröffnende 
Mittel gebrauchet werden, welhe in das die 
Blut einfchneiden, die zaͤhen Theilgen von einan⸗ 
der reiffen und gertrennen, daß; fich das bilnne 
Getrände darzwiſchen einſetzen kan. Es ſind 
aber ſolches alerhand Calige, epeile mittler, 
Aheils alcalifcher Art, jedoch mepr fixiora, ale 
flüchtige; . E. der Tartarus vitriolacus, tar- 
tarifatus, das Nitrum antimoniatum, Terra 
foliata tartari, Cardobenedicten  Wermutßs 
und Taufendgälden-Kraut-Galt, die man mit 
Zepr-und füfer Koſ / Wurtz, mit dem Gelben 
von Citronen- und Pomerangen- Schalen vere 
ſetzet. €. B 

R. 
Ni 










antimoniai, jedes 3. Qöenfgen, 
Garbobenebicten- Cal, 
Zchr-WBurg, jedes Zoentgen, 
Sepülverte gelbePomerangen-Echale,4.Cerup. 
S. Zertpeilendes Puloer, vor der Zemegung, mit 
Ther vder Bier, eine gute Mefferfpige vol 
gu nehmen. 
Setner Fönnen die Weinſtein / und Gpiefglaß 
Tinetur, und derLiquorcerrz foliarztartari 
gebrauchet werden. Esift auch hier die Kha 
barber,Tinetur vonguter Würdung. Nedi 
dem dienet fonderlidh bed Morgens ein Kraͤu⸗ 
ter» Thee aus Hindläuffte, Pfaffenrögel ur, 
Fenchel Wurk, China, Färber-Wurg, weifer 
Pinpinel-Wurk; Betonic, Schafgarbe,Seber, 
Frant, Mauer-Raute,Hirfh-Zunge, Arabifhen 
Stöhaß-Blumen,Dil-Fencel-Aniß und Eres 
tiſchen Daucus /Saamen, Zimmt, Citronen⸗ 
und Pomerangen» Schale, Saſefreß / Ho 
und dergleichen, 3 © 
R. Hiobläufite 
Ehina-Wurg, jebe-1. Loth, 
Safafraß- Holt, 3. Dventgen; 
Bein und 
endpel-Würt, jede 3. Qoentgen, 
Bbb 2 
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Betonic, 
— ge Kt, jedes 3. haͤnde voll, 
auer Raute, 
Hind Zunge, jedes n. Hand voll, 


Arabıre Sröcpas-Bluen, 2: Pugien, 
Zimmt, 


Sironen Shae, jedes 1. Dventgen. 
. un 


il 

Eretijchen Daucus-Saamen, jedes 1. halb Dv. 

Zerfeneiers yum her. 

Es Können auch dergleichen Species nad) dem 
Zurland eines jeden Patienten ins befondere 
ausgeiefen werden; jedoch find vorgergehende 
dempericter Art, und Fönnen daher vielen Pers 
fonen dienen. ¶ Oder man bereitet auch aud ans 
gefüprten Kräutern und Wurgeln Kräuter 
Veine, und nimmt nob Zepr-Wurg, Calmußr 
Nelden-Wurt, weißen Andorn, öifel Kraut, 
Erdrauch, Filteraut, Fieber-Sler, Ropmarin, 
Salbey, gelbe Biolen, Eppich · Saamen Berg 
Kimmel, Peterfilgen-Saamen, Schagperille, 
und ein alcalifehes Salt Hinzu; fa man fan 
audı zum Sapiren Rhabarber, fhmarge Niefr 


, WurgZäfergen, Senns-Blätter, und dergl. 


zuſetzen ;. €, 
x. Nelcten- Mur, und 
Weifen Dieram, jedes 1,8ot}, 
impined, 1. palb Loth, 
dran, 
Zanfendgulben-Kraut Knofpen, 
Löfiel-Kraut, jedes 1. halb-Dand vol, 
«  Cort, Winterun 
Zamarifcenholg-Rinde, 2: th, 
Senne Blänter, 2, Loth, 
Mhabarber, 1. koth, 
Edwain Riefwurg-Zäfergen, 2. Dventen, 
BVeinfiewSalg, anderthalb Quentgen. 

S.Mit Woſſer und Wein, jedee1.Kanne quübergie, 
fen, gelinde anfsufachen, und davon, alle 
Morgen, oder über den andern Tag etl. 
Epiggläfervoll jutrinden. 


Der wenn man diefe Ipecies, oßne laxantihus 





und Abends gu etlichen Shälgen trinden Affe, 
fo fan man aller 9. biß 14. Tage baljamifge 
Pillen, aus abtwifchenden und bittern Eptracten 
bereitet, unterbrauchen. ¶E, man verichres 
bet Pilen aus Wermurg-Taufendgüldenfrauts 
$fel- Kraut: Erdrauc; Meliffen und Cpamik 
Ten-Ertract; Aor, Amme 
Zerpenthin, diennr 2. biß 3. Stůhle machen, und 
ihre Haüpt- Würdungin einem Abrwifcen und 
Abfondern verrichten, 

Ehe wir von dieſer Anzeigung abgegen, fo 
üben wir die $rage juerdrtern: wasvem®e 
brauch der mineralifden Waffer in Liefer 
Krandgeit, zu Verdünnung des Geblütee, zu 
Galten? Zwar (hreibet d. Stahl Der. de 
Hypochordr.65 byfl.malo, denen Sauer. Bruns 
nen nicht viel Lob zu, denn er feger 2. 61. all 
Neminem mırari velimus, quod acidulis 
nullum encomium feriplerimus; nonpla- 
cuit rem adam agere, & certe longe mar 

is freno quam calcaribüs indiger illa fuper- 
Rico; nobis autem primo propter.exigut * 
um, & non raro prope nullum effeäum, 

erditionem vero temporis, & veram in 
Roc flo jadurasa fumptuum, remedum 
wmorbo gravius videtur. Hingegen aber 
preifet Xeiedr. Kofjmann dergleichen min 
ralifde Waffer in malo hypochondriaco mit 
nachdrüdl, Fiei an: denn er redet Med. Rat, 
SAT. IP. m p.97. Non veroad 
reierandas vifcerum obftruttiones, acıdos 
&impuroshumoresattemperandos, excre» 
tiones per alvum. urınam & cutim, qüin 
eriam fanguincas fuppreflas promoven- 
das, & fanguinis citculum per totum cor- 
Ppuszqualem reddendum, ex toto remedio- 
rum, tam pharmaceuticorum, quam dizte» 
ricorum apparatu, certius, prallantius, ac 
ün'verfalius eft fübfidium. quam quod ex 













mit blofen Waſſer Focher, und des Morgens prudenti aguarum mineralium’ulu reci- 


pere 
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pere, benigna permifitnatura. Was jollen 
mirlfo giervon Halten: - Wir fagen fo viel: 
womandieglbene Ader in Acht zu neßmen hat, 
daverfahre man mitdem Oebrauch der Sauer» 
Brunnen begutfam, tie oben im6.Cap. des 
eren Buches außgefüret worden · wo es aber 
aufferdem Oelegenpeit giebt, mineralifche Waſ⸗ 
fergugebrauchen, und wo die Eingeweide noch 
unserleget ſon da dienet fo woßlder Bebrauc) 
der Sauer / Vrunnen innerlich, ald der Bäder 
Aufferli. Denn es gaben die mineralifhen 
Waffer eine Herrliche und vortreffliche Krafftzu 
verdünnen, gu eröffnen und abzurilchen ; die 
Bäder aber befördern und erhalten eine gleiche 
Bewegung ded Blutes durch denganken &rib, 
Indern und lindern den’ Krampf in denen 
innerlichen Teilen, und find alfo- in diefen 
Erampffigeen (npodendrijähen Befchmerungen 
fehrmopl zu gebrauchen. Dur moſſen die mi ⸗ 
neralifchen Wafer nicht gar zulange, und nicht 
au bäuffig auf einmapl Hinein geſchwe mmet were 
den, daß fie die narheliche Anftremmung dee 
Magens und der Därme’garverderben. Cs 
müfjen auch vorgero dienlide Sapir-Mittel ges 
brauchet werden, damit die llureinigkeiten nicht 
das Eindringen der Waifer verhindern. Frauen» 
Zimmer dienen mehr die Bäder,alo Carlo Bad, 
And andere gelinde Bäder; oder müffen ſih 
venigßens die Sauer-Brunnenmärmen laffen, 
Sangpiniſch · pplegmatifrren Perfonen dienet 
3a8 Schmalbacher, Egrifche und Pprmonter 
Waffer; fagert, garten und choleriſcen deu⸗ 
‚en werden die Selter · Spaa· Töniteiner und 
Wildsnger-Waffer beifer befommen. 

11.) Diefe Angeigung it gewiffer Mafen in 
ie vorpergefende mit eingefchloffen; denn 
enn das Diur in der Mengemeniger, und def 
ın Berdidung verdinner und verbeſſett wor 
en; fo fan es nit anders Fomuien, als daß 
uch deſſen Fortgang durch die Pfort-Yder ger 


woͤhnlich geſchiehet. Inzwiſchen dienen auch, 
zu Erhaltung dieſes Entzwecks bittere Sachen, 
das ſu hige Wermurg» Cardobenedicten Tau 
ſendguͤlden · Kraut · Erdrauch · und Löffel, Kraut, 
Extract; welche hier noch beſſer ſeyn, als mit 
Brandewein ausgezogene Eſſentzen. Derglei⸗ 


"ähen flhßige Eptcacte Finnen mit VBichunge. 


Eſſentzen; ingleichen mit dem Spiticu carmi- 
natıvo de tribus. Pomeranten-Effeng, vers 
füßten Salpeter, und Salt. Epiitu, Poeno- 
ti eröffnenden Cpiritu, oder ‚dem Galmiac» 
Spiritu mit Aniß oder Gewuͤrtze bereitet, vermi ⸗ 
ſchet und in Gebrauch gezogen werden. Zur 
Eröffnung der verſtopfften Eingeweide im bel 
unter den durhen Kippen und Steim ⸗Veſchwe- 
tung recommendiren viel erfaßrne Medici die - 
Qved-Graß-CichorienundPeterfilgen Wurtz 
den Spargel mit der kleinen Meffel, und allen 
frifchen Kräutern, welchefie ale Jahr ımFräße · 
ling, al eindeco@tum trinden laſſen. Ja ein 
gewiſſer Medicus ruͤhmet fih einen gang aus⸗ 
gemergelten denſchen der fhen von allen 
Lertzten verlaffen woren,damit curiret, und 50, 
Rbeiniſce Gold-Gülden jur Dandbarfeitvors 
Recept bekommen zu haben. Das follrum 
ift fbön; jedoch Dasjenige mech beffer, welches 
Gauzxvs bon dem diathe · Herrn und Dechrdo 
Gelehrten in Rom Boöchio,befommen, ale er 
ißm an einer Krandfeiteuriret: denn «si ein 
Prefene von 1500. Bold, Güldengemefen, wie 
Mosuvs in Fundament.. Medicin, aus Gauex, 
Lb. de Prognof. cap. 8 ‚berichtet. 

IV. Die Zufälle find theils eine Säure im 
Magen, und Blepung:theils Verflopffung des 
geibes, und eine moralifche Xengllichkeit ; dar 
Ber folche Patienten auch zur Vielancholie ge, 
neigt feon. 

1.) Gie haben viel Säure; es ſteiget lhnen 
gleich auf, wenn fiewaßgegeffen haben, «6 mitt 
in Scplund und greifft die fauces an. Diefe 

Bbbz \ Ehure 
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Eäure ruͤhret von einer ka Abfonde» 
rung und Xeinigung derer Jeuchtigfeiten her. 

- Wenn die Drüfen der zarten Abfonderunge» 
Gefäßgen, in der Leber und Gekröfi, verſtopffet 
feyn, daß fein reiner Speichel-Gafft abgefeiger 
werbenfan; ſo Bleibet der iquor gaftrıcus 
auch uncein, fäuret ; und wenn die Speifen im 
Magen dargn fommen,foReiget er auf Dar 
her fhreibt geirde Hoffmann: Cruditaces, 
quz ex cibis alfumtis, atque in ventriculo 
fermencatis, deficiente vegeta periftalfi, in- 
tra ventriculum, inteflinum maxime duo- 
denum, ac in plic's coli relinguuncur, ob 
diuturniorem moram, accedente prafertim 
in inteltino duodeno, bilis ac fuccipancrea- 
ticicopia, corrumpuncur, acefeunt & pelli- 
mam inducuncacrimoniam. Med, Rat, Sf. 
TIP. P. UT. p.183. Da ſtreitet man inggemein 
mie Halffe- Mitteln wider die Säure: allein, 
man thut hierinnen nicht zu viel, damit nicht aus 
Mißbraucdy der nieberfhlagenden Mittel die 
Sopocdondrifhen Krandgeiten artnädiger 
erden. Dergleihen Säure wird am beften 
mit verdünnenden Getrände und gallrichten de- 
codtis geilget. Es dienen aud Pulver aus 
Saltzen, Berg-Espital, Muſcheln, verbraußten 
Krebs» Augen, Liquore nitri fixı Mäabarbers 

“. Zinetur mit dem Weinſtein Saltz. Weinftein, 
Zinetur mie Chamilen- Del, Das Haupte 
Werd ömmtaufdie Beförderung der Abfon, 
derung in Deüfen an: denn menn diefe zu 
Stande ift, fo fält die Säure von felbit weg. 
Darneben fan man auch obige flüßig Eptracte 
brauchen. 

2) Der andere Zufall it Vlefung, mit 
der fiebefländig befahveret werden. Die orr 
Dentliche Viehung if von der bypochondri⸗ 
fehen zuunterfcheiden;_ fie differiren fomoßl in 
ihrer Art, als Methode zu curiren. Denn 

wenn man in der hypochondriſchen Blehung 





carmineativ · und -Gigige Mittel braucher, [6 
wird fie noch Ärger, weil fie nicht von &peifen 
und deren gäprenden heilen her rüpret, wie 
die ordentliche, ſondern fie if eine Wärckung 
des Krampffe, wie Fan Hormamı. I. cı 
meldet: Echzc eft triftistragoedia, quam 
Aacus, ob deftruftum ventriculi acintelli« 
norum motum perillalticum, copiofius ge- 
nerati pariter, ac exitu fuodefituci ludunt; 
& quz a Gracis per rd mudinae Gurte 
exprimitur.. Daher werden fieam beftenmit 
Krampff wider ſtehenden Mitteln aus Salpeter, 
‚Nitro antimoniato, faurem Weinftein- Salt, 
Krebs, Augen, Zinnober, abgezognen Cpamil, 
len-und Fenchel-Del Hinweg genommen. Dan 
Fan auch die Cpamtllen-Schafgarben- und Pos 
merantzen · Eſſentz mit dem GSalmiac-fpiricu mit 
Aniß verſchreiden ¶ Es dienen auch Bier oben 
vorgefchriebene balfamifche und abmifcende 
Pillen : denn durch Die Beförderung des Etupl- 
gangs wird die Blefung gelindert. Sf aber 
der. Krampf zu befftig, fo nepme man bie Zus 
flucht zu einem Elpftir aus erweichenden und 
Windsvertfeilenden Kräutern; ie wir unten 
im 10. Cap. von diefem Zufall nod etwas mehr, 
unter dem Nahmen rutaroris&morbi fia- 
tuofi Hippocraris, melden werden, 

3.) Die Verftopffung des Seibes iſt der drit⸗ 
te Zufeũ des Ubeis unter den Furken Kippen. 
Davon ift fon oben gehandelt worden; fie 
wird aber auch Hauptfäclich durch fleifiges und 
reihliches Trindengepoben. Ynmifcen fan 
man bißweilen dag Engliſche und Sedlitzer 
Cat, zu einem Galben und gangen Sivensgen, 
verordnen; oder denLiquorem terrz foliarz 
tartarl in Habergruͤtz · Bruͤh, oder purem Waſ⸗ 
ſer, ſtatt eines mineraliſchen Waſſers ge⸗ 
brauchen laſſen. Ceusvs feßet Lib. IT. cap. 29, 
unter den Epeifen, melde den $eib offen 
halten ‚und denen bypochondriſchen Per 

fonen 
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fonen feor wohl bekommen möchten: Kohl; 
Saetuc, Dile, Brunn-Kreffe, junge Neffeln, 
Eapern,-Sauerampffer, Miangolt, Spargel, 
VorßdorfferNpffel, Zeigen, Meine Vögel, 
Schneden, Auftern, Mufceln und die Brbe 
hen von folden Speifen, zarte Fiſche das 
Sleifeh fol mefrgefoche ais gebraten, und mit 
reichlichen Braͤhen genoffen werden. Ingleichen 
Baffer-Geflügel, Mil und Mepl-Speifen, 
endlid omnia tenera, tepida, dulcia, pin- 
gwia, elixa, jurulenta, falfa diluta, uf 
fer_dem folen fonderlich Gelehrte über den 
tiefen ‚meditation’bus ihrer Vergaͤnglichkeit 
nichtvergeffen, und die natürliche Äusieerung 
derſihen nach der Kegel Eosanı Hessı: 


Mejere profuerit, quoties vefica laborat:- 


Fece gravis. venter nec cohibendus 
erit. - 
Nec flatum retins, nifi noxia cogat ho- 
E neftas, 
Hic eft, natura prafide, turpe nihil 
Edi vetuit, crepitusru@tusqueteneı 
Claudius, o Medici principis impe- 
rium 
4) Die moralifche Aengflichfeit if mehr 
in der Milg, als Gnpocendrifcier Veſchwe 
rung, anzutreffen. Die Eur wird sheils aus 
bemis Cap. des zweyten Buches vom Anfülr 
Ten und Verhaͤrtung der Milgund Seber: theils 
aus dem Künfftigen Cap. von der Melancholie 
genommen: ¶Das befte thut eine moralifche 
Eur, gute Vorstelung; wenn die Patienten 
. in andere Lufft kommen / und die Berdrießliche 
feiten vergeflen. Eonanvs Hessvs giebt hier, 
Ännen wiederum gute Regeln,weldhealfo lauten; 
Omnia curarum fomenta relinque, nec 
ullis 
Pe&us habe preffum follicitudinibus. 
Anzia mens nun ıpfa fibi, non rebus 
agendis * 








Conftat, ab hac vitium corpora fape 
‚trahunt- 
Quareigitur, fed honefta, tuis folatia 


curis, 
Quz tibinee fomni, nec loca folada- 
bunt, 7 
„ Utere-convivis non ıntibus, utere a- 
micis, 
Quos nuge & rifus, & joca falfı ju- 


vant... A 
Quem non blanda juvant varii modula- 
mina cantus, 
Huic jecur, & rencs, zgraque corda 
ftupent, 
Nam. nihil humanas tanta dulcedine 
mentes 2 
Affcit, ac melicz nobile vocis opus. 
Tange Iyram digitis, anımı dolor omnis 
abibit, 
Dulcifonumreficit enflia corda melos. 
Und was Seneca faget: adhibe rationem 
dıfhicultatibus, poflunt & daramolliri & an- 
gulta relaxari, & pravia feite ferentes mi. 
nıme premere. Man muß folhen Perfor 
nen ein Divertiffementmachen mit Reifen, bey 
angenehmen Netter, an einenandern und aud» 
wärtigen Drt, und Vermeilungdafelöft; ingleis 
Gen mit Schiff- Zar eh, Zagen, Reiten, Fahren, 
Epagieren- gegen, angenepmen Umgang mit 
verländigen Leuten, Gebraud; der Mufie, 
Zangen, Cpielen, Bogel-Abfhiffen, Bädern 
und was fonft mehr it dergleihen. Da 
wir oben gefagt, daß ſolche Perfonen ipre Mar 
Iadie immer durchs Vergroͤſſerungs ⸗ Giaß ans 
feben“ fo muß der Medicus mit einer gelaß ⸗ 
nen Ernfipaffeigteit ignen Voritelung thun 
und das Bemürpegu beruhigen ſuen el 


"dies Ceisvs Lob. Ui. cap. {ehr weißlic -alfo 


anbefieflet: Cum zgros lemper fecuros 
agere conveniat, UL Corpore tantum, non 
eriam 
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etiam animo laborent, tum 'przcipue ubi 
iburn fümferunt: itaque fi qua fünt, que 
exafperacura funt corum animos, optimum 
eit ea, dum zgrotant, eorum notitiz Jub- 
trahare, 

V.) Bay diefer Angeigung brauchet man an ⸗ 
firemmende Mittel oder tunica ;- wo insge ⸗ 
meinundüberal Eifen- Mittel angervendet wer» 
den. Alein manfan fie mit gutem Gewiſſen 
nichteßer, ais wenn vorhergehent en Angeiguns 
gen Gnüge geleiftet, und das Blur gelüfftet 
and verbeffert worden, anrathen. Man ber 
reitet Pulver aus Wermurg-Calg, Tartaro 
viriolato, Croco, martıs antimoniato, 
Zimmt · Rinde und füfer Koſt Wurg, Der 
Crncus martis if das gelindejte und ficherite 
Mittel ; man fan auch abforbirende Dittel 
und einen und andern Tropffen eines abgezog · 
nen Oels zuſetzen. Mande gebrauden den 
gemeinen Eiſen · Saffran mit Saltzen, und ger 
ben 5. Gran pro dofi. Ehemabis haben Die 
Mebiei die Eifenfeil&päne gebraucet,; und 
mopl ein Qventgen auf einmahl gegeben; ich 
wiederrathe aber ſolche unverbaulihe Mittel 
gänglich, und recommendire vielmeht die 
"Tincturam vitrioli martis tartarıfatam mit 
der Alocholt »oder zufammen gefehten Wer 
mutp-Efengz_ Yngleichen die Eifen-Tinetur 
mie Borsdorffer Kepffel- und Dvitten-Safft; 
oder den L«quorem minerz martis (olarem 
mit der Spießglaß · Tinctut. z. E. 

R. Tin&ure vitrioli mart, tartarifät. 2.00, 








MWermuth-Efeng, jede 1. Dventgen, 
. Seüh und Abends 30. biß 35. Tropfen. 
R. Tartıri vitriohti_ 2. Doentgen, 
Sife Koftmurg-Pulder und 
Zimme Runde, Jedeß 1. Dventgen, - 
Kıjen Safran, 2. Cerupel. 
Mifcie; > Eröinend«s Pulver gegen Abend eine 
Beeferiptge, oder ein balb Quentgenzunche 
men, und darauf perumzugehen. 





Au ſtatt diefer Artzneyen folgende Tropfen 
alein: 3 

R. Liquoris tertæ folistee tartari, 1. Bofh, 

‚ Cilen» Tinctur mit Horsdorfier- Apfel Caft, 

“062. Qoentgen 

Mauer-Kauten- und 
Schafgarben-Efieng, jede 1. Dventgen. 

5. Tages 3, mabl, früh, Nachmittags und Abeabs 
so. 6iß60. Zropfien in Thee, dleſch · vride 
und Bier. 

Der diefe Tropfen: 
R. Liquoris terre follatie tartari, 
=.» minera martisfolarisjedeß gleich 

s. Zäglie, cin paar mahl 40. Tropfen, in einem 
teigjlichen vehiculo, 

Es würden diefe toniſche und zugleich eröff 
menden Mittel weit beffer, wenn fie bey an 
dern Artznehen untergebrauchet werden, ald 
wenn man fieallein giebt. Dennda gemeinige 
lich eine Bergärtung der Drüfen im eingemurs 
gelten malo hypochondriaco zugegen i 
muͤſſen die Arkne- Mittel beſtaͤndig mit auf die 
Refolution und Eröffnung eingerichtet, zugieich 
aber auch wiederum auf die Anftremmung de 
‚seraudgeleerten drüißigeen Teile gefepen mer, 
den: weil fonft ein neues Anfülen und Et - , 
dung der Feuchtigkeiten darauf folget, 

Es werden auch, zu Erhaltung die ſer Abſicht, 
Kräuter Weine aus antifcorbutifdien Krkur 
teen, Effel Kraut, Mauer-Raute, Fieber 
Klee, Erdraud, Maflicben und dergleichen 
bereitet; denen man Eiſenfeil /Spaͤne und 
faures Weinftein-Galg zufeget: fo löſet der 
Wein bie zarten Tfeilgen dee Eifens auf, und 
giebet eine vortceffliche Mediein ab. 3. E. 

B. Gicher-Alee, 

Ervrand) und 

Maner-Naute, jedes 1. Hand vol, 

Frithe GnrtensKref und 
Ltel-Rraut, jedes eine halbe ‚Hand vol, 
Safefrag- Hol und 
Eifenfeil-Cpäne, jedes 3. Loth/ 








Pome 











und . 
ale, jedes 2.Diventgen, 
enufcin-Salt, 1. Erb, 

$.Species, morauf 3. Nöicl oder 2. Kaıinen Wein 

gu güfen, und früh und gegen Abend cin 

paar Öldjer voll zuirunden; - 
Denn wir muͤſſen noch gedenden, daß ſich das 
Ubel unter den kurtzen Rippen und die Mutz ⸗ 
Beſchwerung bihweilen mit dem Scorbut ein. 
ieſſen. Wenn nun dieſes gefibieget, und man 
den Georbut aus feinen Kennzeichen erfennet, 
fo. mäffen die Huͤtſſs · Mittel alle mit aufden 
Scorbut eingerichtet werden. Uberhaupt aber 
fießet man alsdenn darauf, daß ale Ab. und 
Ausfonderungen befördert werden. Denn die 
anrilcorbutica verbeffern dns Dlutauf ſol ve 
Mafe, daß fie die Ab-und Ausfonderungen der 
zer, dem Blute zugefellten, Feuchtigkeiten ger» 
fielen, die beygemifchten unreinen Theilgen loßr 
teiffen und durd den Schweiß und Urin auss 
treiben. Es fan auch Gieıben das Cap. vom 
Scorburt nachgeſch agen werden. 

Südlich paben wir noch zu erinnern, daß 
die Mutter · Beſchwerung in gewiſſen Perfonen 
eine folhe Krongheit wird, bie ſich einfeget 

‚und eine ewoßnpeit annimmt; wo ſich die 
Anfälle aud) opne Gegenwart. einer materich- 
den Urfache ereignen. Denn e# entflefen um 
Big Pfort:Ader Serum, ans Schtwachfeit der 
Derven, Erampffigte Bewegungen ; daher auch. 
die Muiter · Beſchwerung bey mandenSrauens 
Zimmer mit gu denen Frampffigten und ſhůt⸗ 
Telnden Vewegungen geredet wird. Und 
dieſes hat ein Medieus wohl zu mercken noͤthig 
Daß er, wenn feine materiele Urfadhe, noch er 
ne Störung und Verlopffung, der monatlis 
hen Reinigung zügegen ift, die Eur nicht nach 
allen Anzeigungen anſtelle; ſondern -nue 





Kramzfe lindernde, eröffnende und zum Teil 
mit etwas flüchtigen Saltzen vermiſchte Mit⸗ 
tel mit in Gebrauch nehme. Die Clyſiire 
pur hier auch ſehr gut, welche aus erweichen, 
den Kräutern, wie and Raute, Melife, Por * 
len und etwwag Sorber-Veeren bereitet werden; 
man fan au Rauten / und Eamillen-Del und 
einen und andern Tropfen Citronen-und Por ” 
merangen.Del, Biber Schmalg, und dergleis 
chen zufegen. Aeufferlich brauche man Sal» 
ben aus allerhand Feiten und Schmalgen; nebft 
vorbefagten Delen, 8 erweifet fich Gier auch 
das oleum capparum gegen die Angfl und 
Gnpocendrifchen Vlefungen, die Geiten dar 
mit zu reichen, gerrlich Endlich befhlieffet 
man die Eur mir etlichen Rüchtigen Medicamene 
ten, abgejognen Hirfehhorn- Ipiricu, Agtſtein⸗ 
Apirica, Bibergeil-Pomerangen und? Scha ⸗ 
gveriflen,Ejfeng; mit dem Liquore cornu 
cervi tuccinato und ber Effentia laudani ” 
Niquidi ; oder Laudani hyfterici mit dem fläche 
tigen Ageftein- Salt; und Hirfehhorns fpiricu. 

"Zum Veſchluß melden wirnodh, Daß folgen» 
bed medicamencum Etrmulleri ehemahis ci» 
ner Slefigen Vürgers-Frau, welche an einer 
fuffocatione hyfterica 5iß zur Ofmmacht 
krand lag,daß ihr auch, unter dem Anfall hon. 
= der rin engieng, herriche Dienfte erwier 
fen: 

R, Hollander- Blüte 


fe Waller, jedes 2.80, - . - 
ZibergeilsEfeng, anderhalb Dventgen, 
löchtiges Ygtflein-Salg, 12. Gran, 
irhhorn-Ealty 6, Gre 
Laudani hyfterici, ein halben Cerupel, 
Pomerangen-Sprup, 7.Qventen. 
S. Aler 4. Etuaden einen köfſel vol uunefmen, 
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Dos IX. Kapitel, 


De Vomitu &. Singultu, 


Vom Breden und Schlucken. 


en 
Hiforifhe Erfänntniß. 


as Brechen gehöret mit Recht unter die 
jenigen Krandeiten, weiche etwas 
Frampffigted und convulftsifces bey 

-fich gaben : vom Schlusen aber ik«® fo geriß, 
Dap ed auch vom Hirrocnare mit ber ſhůtian⸗ 
den Bewegung in eine Ciaſſe gejegetmird, wenn 
ww aph. XXXIX Sc. VI. aljo ſchreibet: 


Convulßo velarepletione fit, vel ab ınani-- 


tione: ira vero & fingultus. Das Brw 
chen iſt eine umgekehrte und Erampfigte Bewer 
gung des Magens, Zwergfells und der Gedärs 
ame, wodurch etivag, fo widernatürlicher Weiſe 
im Magen und duodeno pänget,ausgemorffen 
wird. Der modus periftalticus, oder die 
Wurmartige Bervegung derer Därme fängt 
ich im Schlund oder Speiſe Röhre an, und be 
flepet in einem gemiffen Zufammengiehen des 
-gangen Canals wodurch die Speifen in Mar 
gen gefehluset, darinnen verdauet, gefochet und 
deren Unreinigfeiten vom Mildh-Safft abge, 
fondert und ausgefegermwerden. Da nun dier 
fe Beroegung von oben untermärts gehet: fo 
verfehret fefich bihweilen von unten aufivärte; 
im Drehen. > 

Die Beichreibung ded Brechens ieidet aber 
einige £imitation: den allegeit folger das Dres 
den hicht; das Brechen aber fol nach der Ber 
ſchreibung von der Matur angeſtelet werden, 
Daß eimwad, welches emweder moilrdlich ger 
genvärtig IN, oder, ald. wenn es gegen. 
waͤrtig wäre, vorgebildet wird, auggemorf- 


fen werde, Es Können ſich manche Seutehre, 
hen, wenn fie unter dem Eſſen nur an eine Haa ⸗ 
vegedenen, obgleich feine vorhanden ift: an 
dere brechen ficb, wenn fie von mas Edelpafften 
erjeplen hören; oder wenn von dirurgijcen 
Dperationen gefprodenmird. Ob nun gleich 
das Brechenfelbit eine mechanifcie Würctung 
ift, fo wird es doch bey dieſer letzten Artvon einer 
Vorfellung und verkehrten Einbildung erreget. 
Solche Leute werden evemeti genennet, und iſt 
mehr. bey Weides als Manns Perſonen 
Perfonen aber,die eine feſte Structur des beibes 
tuchen Half haben, brechen fie nidıt ſo leicht. 
Das Vrechen iſt vielerleg. Im erſten 
Buch haben wir des Blut-Brecbeng, als einer 
Bemühung des Gebluͤtes aus Verftopfung, 
der mönatlichen Reinigung und güldenen Aders 
Sluffes, gedacht, felbiges geföret aber nicht fir 
ber; denn wir handein Gier vom gemeinen Bra 
hen, , Diefes Eimme in Perfonen von ui 
fbiedenen Alter, Geſchiecht und Temperament 
vor, vornefunfich aberin $euten, Dieden Magen 
mit nverdaulicen Speifen überfüllet Haben, 
und fi vor und nad den Speiſen ergürnen. 
Cs betrifft das Brechen auch Perfonen, diefih 
im Trincken uͤbernehmen; die zarter Matur 
und volblitig feyn; nach ausgeſtandenen 
Krandgeiten, wenn der Magen noch feine 
Speifen vertragen fan. Yngleichen Die nicht 
faßren Können: daher das Brechen auch eine 
See und Schiff· Kranckheit iſt wie Hırrocaa- 
Ts 
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es Aph,XIV, Seci, IP. bejeuget: nam vel 
navigatio indicat, motione turbari corpus. 
Ferner nimmt ınan auch dad Vrechen in ab» 
mechfelnden und. verfeleimten Fiebern im Anı 
fang wage; in higigen Galen / Fiebern gegen 
den zten und-7ben Tag ; und wenn fichein Aus, 
flag, Blattern oder Mafern finden welen, da 
die Küinderfich gemeiniglich in erflen Tagen febr 
Bredhen. Auffer dem find auch fÄrvangere 
Weibs · Perſonen mit dem Brechen beſchweret. 
Zn Sten · Samertzen, Mutter-Befhwerung 
und demjenigen Haupt· Schmerk, den man cla 
‚vum hyftericurn nennet, ifteögar ein befann 
ter Zufall; da manche Weibs,Perfonen feine 
Erleichterung haben, als biß fie ſih brecien, 
* Man obfervirer auch das Brechen und Schlus 
den in innerlichen Entzündungen des Magens, 
der Eingerweide, Därme und $eber, wie Hırro- 
Grat. Apb. XVIL. SER, PII. und Apb.LPII. 
SA. Psaufgezeichnet. -AYngleicıen vom Riß 
eine verborgenen $ungen. Bejhwürs nadı dem 


Apb, FIN, SeB.PIL. noch ferner in Verictun gros. 


-gen des Gehirns, wie Hırrocnates Apb. L. 
‚Se, PI berichtet: Quibus divifum eft cere- 
brum, his febrem, &biliofam vomitum fu- 
pervenire eft necefle. 

Alfo ſehen wir bieraus, daß dad Brechen 
eiitweder eigenleidig, oder mitleidig und sufäh 
Mer Art fen. . Zufälliger Weife elet ſih das 
Brechen bey denjenigen Uniſtaͤnden ein, da der 
Magen, vermittelft des Nerven. lyllematis, in 
ein Mitleidengefehetwird; ober, wiees andere 
erflägren, wenn die Natur ſich gleichfam Der 
Wwahrunge-meife von dem Uibel zubefrenen ſu⸗ 
het. Und hier figet die Urfache entweder. in 
anıtern Eingeweiden, oder in Galen-Bängen, 

> im Kopff, oder in Nieren; ‘wie in GteinBes 
fdhwerung, und ben erfheinenien Ausfchlag, in 
Fiebern geſchiedei. Cigenleidig aber finden 
wir das Brechen, wo die materielle Urſache 





Feb? im Magen, oder duodenofiger; mie in 
abwecjfeluden Siebern, in innerlichen Entztin, 
dungen und dergleichen Krandfeiten; mo die 
Wände des Magens von einer wuͤrdl. reitzen „ 
ben Seuchrigfeit und Unreinigfeit Bifizum Bre⸗ 
hen angegriffen werdei. Scıedr. Hoffmann 
giebet nicht allein den Magen, fondern auch tag 
duodenum zur Stelle an, 10 das Brechen her 
geichiebets befonders aber Diefes in gallichten 
Verhen: Omnes verobiliofi vomitus, ma- 
zime,fivelchronici,vel periodici fuerint, fo- 
mitem fuum induodeno habent, Aptifie 
mum favendx faburrz hoc inteftinumielt, 
propter flexuras, quibus pollet, & quoniam 
ineobilis chylofo fucco affundicur. Hc 
fi fuerit, vel languence inteflinorum tono 
tagpaverit, nec tite iners cibis permifcea, 
Fur, aut accedentibus acidis humoribus ma- 
gis in fua crafi pervertatur, acris.ac veluti 
Caultica redditur, & vellicando parit vomi- 
tus biliofos, virides, eruginofos, quin & ni« 
Dit dergl. vomitu aus dem ducdeno 
find auch dypo hon deiſche Perfonen befhmeret; 
laol. melancholici, feorbutıci, cucheci 
Kinder und Febrieltan ien an Qvartan-Bicher. 
Das Brechen erreger fich entweder in der 








"Stile, oder «8 gefen gewiffe. Kenngeichen vor» 


Her, Herg-Wep, Edel, Nenglichfeit, ſhwind⸗ 
liche Empfindung in Haupte, Wärgen und 
endlich folget Bredien. Hırrocaarasbefchreie 
bet das anfommende Vrechen in Coac. gar 
deutlich alfo: Quibus fallidic, casdialgize -& 
fputationss, vomitus, 

Das Schluen ifeine krampffigt ſchütteln⸗ 
de Bewegung des linden Magen, Mund · Lochs, 
Ziwergfells und Gefröfes. Man merder das 
Sälucen gleichfals ywenfah an. Enter 
det e8 werden darte Perfonen Damit behafftet, 
die den Magen überjctten, und 'nadı einer 
ſtarcken Erhitzung mit kaltem Bier,. Gutcken, 

Era Au⸗ 
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Aufern, Muſcheln, Melonen unddergleichen 
erfältenz - ingleichen, wenn fie Die Gegend des 
Magens auf eine harte Erbigung entdedenz 
oder aber das Schlucen fällt zufälliger und 
mitleidiger Weife in nachlaffenden,und Entzüns 
dungs / die bern wie das Vrechen vor, undda fies 
het esübelaus: denn es meldet Hirrockarts 
Apb.X. A, VII,„Ab ileo vomitus, vel fin- 
gultus, velconvulfio, vel delirium, malumz 
Jngi. Apb. XPIL Seöt VII, Propter jecinoris 
-Inflammationem fingultus, malum. Und 
‚Aph.LIV, SER, VI. In morbis acutis cum 
febre lu&tuofa fufpiria mala. 

&o wobl das Shlucten, ald Brechen wird 
gar offt von einer in $eib gefhlagenen Gicht, 
Materie, Rofe, Podagra, Kräte, Befhmüren, 
Sriefel, und von verflelten Durchfällen und 
Ruhren erreget. Ferner, wenn Blaitern, Mar 
fern, bößartige und Ansfhlags-Sicber zurtid‘ 
treten: ſo pflegt Die gifftige und fubtilsägende 
Unreinigkeit Die neroichten Zäfergen des Dia 
gens einzunehmen. Von der Anpäuffung und 
Anftemmung des Blutes zum Magen haben 


ſchwan gere Weiber imAnfangBrecben ; inglei « 


hen, wenndiem nfes auffer dem nicht flieffen 
‚ober wenn die güldene Ader verflopffeiit und ſich 
Bapin anfemmet. - Das Brechen und Cehlur 
en findet fich auch vom Aufdepnen der Därme 
und Dleßungen ; in der Colic; in Berflopf- 
fung des gebe; in der Darm-Gicht; bey 
Würmern ꝛc. - 
$ 


2 

Urſachen. 
Di wuͤrckende Urſache iſt die mechaniſche 
Natur, vermittelt welcher, nach denen in ihr 
befinzlichen Gefegen, oder ihrer künftlich ww 
fommen gefeten Itru&tur durd die anitrem, 
mende u. umgefehrte-.Wurm artigeBeweaung 
dasjenige, welches wider die Natur im Magen 





pänget, und ſchaͤdlich zu ſeyn ſcheinet, ausgeler, 
ret und aus dem Wege gerlumet wird. Man 
Hält fonft davor, die Diatur fol’eine heilfane 
Abfict vor fich gaben; dieſes £önnen wir in 
fomeit anneßmen, wenn durd) daB Vrechen 
wuͤrcllich verdorbene und unreine Gäffte aus ⸗ 
geworffen werden, wie Ceusvs Zib, I. cap.3, 
bemerder: Urils’elt vomitus plenis &bilio- 
fis omnıbus, fi velnımium fereplerunt, vel 
parum concoxerunt, Nam five plus eit, 
quam quod concoqui poflit, periclitari, n: 
Corrumpatur non Oportet: five jam cor- 
roprum elt, nihil commodius et, quam ıd, 
qua via primum enpelli ‚poteft, ejic re, 
Wenn aber das Brechen eine leere umd verger 
bene Bemühung ıft, wodurch nichts ausg:worfe 
fen werden fan, weil nicıtd im Magen ul, wie 
8 ſich im mieleidigen Zuftande zuträge: fo 
möchte es wohl der Matur nicht als ein bloſer 
Jırepum, fondern vielmehr als ein farder 
Fehler angefehrieben werden. . Da es deym 
Ceıso Z.c.heifet: inutliseft gracilibus, &im- 
becilium -Romachum habentibus. Und 
tag nũůhet dad Brechen, weiches bald anfangs 
in Krandeiten den Tod peiget, wie Hırrocks- 
Tes Apb XXI. Sell. IV. ſchreibet: Morbis 
quibusvis incipientibus, fi atra bilis füpra 
infraque exierit,lethale, ‚Nun fol zwar der 
Fehler von der Vorſielung einer edeln Ende 
entftepen: Alein, wo fomintdie edle Bedande 
der. wenn einer im Kopff gehauen, worden? 
wenn einer vom tprannifcen Stein-Schmerg 
angefochten wird? und fo ferner. \ — 

Wir merden in praxı an, daß dergleichen 
Dewegungen des Dredens und des Echlw 
dens cfft sur Gewobuden werben, aber Las 
Haupt: Werd beileper in einer biß zur (ht 
telnden Bewegung vermeprten Anflremmung; 
woraus wir qualeichTernen, daß dad Brechen 
fewopl, als das Schluden, ofue Gegenwart 
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einer materiellen und veigenden Urfache, und 
alfo auch ohne vorgeftellte der entftehen fönne, 
Denn die Würdung fömmt aufein frampffig- 
166 Ziehen und Epannen diefer Teile an, wel, 
be den unterwärts würdenden motum peri- 
Ntalticum oberwärtd in Magen und in oelo- 
phagum leitet. . E. dergleichen geſchiehet 
durch blofes Erſchreden welches zu denen heff· 
tigften (patmis Öelegenpeitgiebet. Wäre hier, 
wenn nepmlich auf Schredniß Vrechen folget, 
vie ojft gefhieet, eine olirdtliche Urfache juge» 
gen, fie möchte feyn, welche fie nur wolte, fo 
lieg fie ficb nicht durch die Einbildung fortbrine 
gen.  Es-find alfo mepe mecanifhe Beroe 
‚gungen, weiche fich auf kein bewegendes prin- 
<ipium besiepen. _ 
-, Man muß ſih freplich wundern, wenn man 
Überleget, wie dergleichen Bewegungen von 
unreinen Säfften, Die m Magen und Därmen 
Tiegen, wie wir in Pocfen befinden, augeflelet 
werden; und was haf hier das Brechen vor 
eine Berbindniß mit den Pocen jledien die 
Poden im Magen, oder im Geblüte? Je— 
nes if fat nicht aubegreiffen. Allein, daraus 
folget noch lange nicht, daß das Vrechen aus 
„einer weiten Vorſorge unternommen werde. 
Und da zugleich der Dragen von denen galich· 
ten und fcbarffen Unreinigkeiten “gereiniger 
wird fo-fönnen Diefe pernach nicht ine Geblite 
‚gehen, daffelbe nod mehr entsinden und erhir 
«gen; daher esdenn Femmr, daß Kinder, welche 
+fich fehr bredien, in Blattern gnädiger durch⸗ 
“Fommen. Denn viele brechen ficb auch vergeb- 
lichfort, wenn fon die unreinen Zäffte aus» 
gewvorffen werden. Da aber in Pocen anfangs 
alles in der heffeizůen Bewegung ii, und die 
allgemeine Chärffe im Geblüre lieger: fofan 
fie iowopl 'en Magen, als andere emrfintiche 
+ Zeile des deibes angreifen, in welchen, wie 


die Erfahrung legret, oft Die gefäpelichften 


Zufäe zu entfteßen pflegen. Und ſo gehets 
auch mit dem Vreden in Stein Schmerken 
du, welches durch ein Misleiden der Nieren 
gewuͤrcket wird; worzu man fo wenig, ald zu 
andern Fäden eine befondere Abficht der Natur 
nöthig hat. Geſchiehet es nun von. obngefehr, 
daß zubiefer Zeit der Magen mit vielen unreis 
nen Seuchtigkeiten angefüdet it: fo heiſſet «8, 
die Natur füchet fich von unreinen Gäfften der 
ter primarum viarum gu befregen, und. die 
Teile im Uinterleibe zu drüden, Daß auf foldhe 
Weife der Gtein eferausgetrieben werden Fön, 
ne. Es itwahr, der Entzwed‘, derauch durch 
blofe mecsanifche. Bewegungen alödenn erhal 
fen wird, it gut, und fan als eine lobliche Ab ⸗ 
ficst angefehen werden: wie ober wenn das Bre ⸗ 
hen, ohne dergleichen Wuͤrckung, anhaͤlt? wer 
beiſet die Natur fodenn vergebendarbeiteu? 

Das Brechen der fhtwangern Weibes · Per⸗ 
fonen fömmt von einem verhinderten Umlauff 
des Geblütes durc die Pfort-Ader ger. Denn 
da die Übrige Menge des Viutes ſonſt durch 
die monatl.feinigung ausgeleeret wird, foldhe 
‚aber imStande der Schwangerſchafft nachıläß 
fet, und über diejes die untern Theile nach den 
bern sugebrüüctet werben ; woven fidhdie Dien- 
ge des Viutes um das Gefröß und in denen 
Acflungen, ramıficanıonibus, der Blut, Ger 
fü päuffer: fo entfteper ein Brechen, weiche 
faRt mit dem Blut · Brechen eine Verbindniß 
hat. Und alfe Finnen auch ſolche Bewegun, 
gen in bie Gewognpeit fommen; wie ee aud) 
befanntüt, "daß Die Grauens. Perfonen unter 
dem Schwangergepen von Übler Diät ein Bre⸗ 
chen bekommen, und ſolches Die Zeit ihresle⸗ 
bens bepalten haben. 

‚Der oganıtmus iff Gier zu bewundern wenn 
der Menfch unverdauliche und wider die Natut 
Speiten zu ſich nimmt, fo werden foldhe durdhe 
Brechen wieder ausgefkoffen, wie man täglich 
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wage nimmt, wenn auch ein Menſch etwas 
wohl verdauliches, aber mur mit Edel und 
* MWibermillen, gegeffen, ober genfiffen muß. 
Die umgefehrte Wurmsartige Bewegung dat 
eine Würetung, dieman fieher. Mance können 
fir wielrvegbrechen, daß man fich verwundern 
möchte, wo alles perfömmt ; est guch viel mahi 
nicht zu glauben, dad fidh foeine Menge Unreir 
nigten im Magenaufhalteh folte; daher muß 
‚man vielmepr urteilen, daß die Balle durch 
Das are Drücten ins duodenum, und aus 
Biefem in Die Hobe in Magen gepreffet werde, 
&o weit ill man in der pachdlogia moruum 
gegangen, daß man alles Vreden und Schlu⸗ 
en vor peilfame Würdungen der Naturand 
gegeben hat; obgleich der Tod vielmapls nicht 
weit gewefen if, wie aus den oben angefliprten 
‚Aphorifinis Hıreocrarıs erhellet. So find auch 
toeder das eingemurgelte Brechen, noch Schlus 
. den, vor gut anzufehen: denn die natuͤrlichen 
‚Handlungen werden dadurch geſtoͤhret und ver» 
„ nichtet, und foldhe Seute fallen in eine abzehrende 
Kranckheit. Wenn fid in Entzündungs-und 
gefähel. Ausfchlags-Fiebern ein Schluden mit 
Ertältung der Äufferl, Bliedmaffen eingefielet, 
und die mnerliche Hitze vermehret; fo jeiget es 
‚ allgemeine convulfiones und den dod an ur 
\ gleichen, wenn fi in defperaten bypochondri 
fhen Kranstgeiten, und morbo nigro Hırro- 
Es ris wo cher, Milt und andere Eingemeide 
ineine Fäulniß gehen, ein fhwarg-bleihes Bre 
hen findet, dag garfligen Geruchs iſt, ſo zeiget 
es den Tod an, wie Hırzocsatzs Pranor, p 44, 
freibet: Lividus vomitus ſi graviter olet, 
elerrimam mortem denunciat, 

Das Brechen it beym Aushruch ber Poden 
and Übrigen exanchemarum, nicht vor ſchaͤd⸗ 
Hich anzufehen; fo Darff auch das Brechen in 
Stein / und ° Mutter» Befbwerung nicht fo 
ſchlechterdings geftilet werden. 


‚geigungen: 


Das eritifche Brechen iſt gut: aber dad zit 
faͤllige, oder ſymptomatiſche ift ſchaͤdlich; und 
weldyes von eine fubtilen, und ägenden Schärfe 
feberkömmt, weldhe die Merven reitet, ift das 
gefäprlihite. Wom Vrechen fihlägt leichlich 
Die-Bicht und podageifche Materie, ingleidhen 
die Kofe, und Aufferliche Entzündung in $eib. 
Das Breden von Würmern, welche den Ma⸗ 
gen anfreffen, jeiget den Tod anz auch dus 
Würmer» Breden felbß, wenn gefäßrlide 
Zufäle, Krampff und fehlittelnde Bewegun ⸗ 
gen auf einmahl darauf machlaffen: dm 
der kalte Brand iſt nicht weit, Ja wenn die 
Würmer dode weggebrogen werden, fo if e 
fonds 0. 

Es iſt aud) ferner das Schluden nichts 
müge, welhes aufs Brechen und Purgiren 
folget, nadı dem Apb,JIl, Hırrocnar, Seil, 
VII, ingleihen Apb.1V, Sca.V. A purga- 
tione immodıca, convulfio aut fingultus 
faperveniens malum, Serner, welches auf 
heiftiges Bluten folget, mach dem 406. Ili 
$B.P, A copiolo fanguinis uxu fingul- 
tus, aut Cohvulfio malum. 


5 9% 
Die Eur, 

Es gründet ih die Cur auf nadfolgende nr 
1) Benn eine materiele Urfah, 
Galle, Schleim und Unreinigfeit im Magen 
lieget, fo muß felbige bereitet und ausgekeeret: 
2.) die krampffigte und überwärtsgehende Br 
egung des,motusperiftaltici befänfftiget und 
tempericet: 3.) Bie gefehrächteirTpeilen müiffen 
wiederum geflärdet werden. Man darff alſo 

nach der ha. ER 
1.) Anzeigung die Bewegung zum Brechen 
nicht aleyeit und gleich auf einmapl geben. 
Denn wer in Fiebern das Brechen flillen wol 
[2 








W. 8. 9. C. Vom Brechen und Schlucken. 





le, obde vorher zu Überlegen. ob es müglich 
and fchäblich fen, wie die Qwact: Galber und 
After. Aertzte zu thun pflegen, der würde ſtatt 
der Sinderung Die ganze Krändpeit fclimmer 
machen. Wo alfoeine wärdl.Urfache zum Bre⸗ 
en Anfaß gegeben, dafuche man fie zum Aus» 
wurff zubereiten und weg zu bringen, fo wird 
hernach Die Matur dadurch erleichtert werden. , 
* Die Bereitung geſchiehet nach Beſchaffenheit 
ber peceirenden Materie, weldein Galle oder 
Schleim beftehet. In gallichten Unreinigfeir 
ten dienen Salpeter-Mittel, Saltze, als Tar- 
tarus vitriolacus,tartarifatus, Arcanım du 
plicatum mit Mufcheln, gegräbenen Eingorn, 
Perlen-Mutter, Berg + Erpal, Krebs-Aue 
gen und Coralen. 5. E. 
R. Tartari viriola, 
Gereinigten Ealpeter, jedes in halb Qv. 
Dergenofal, > 
Nothe Corallen, jedes 2. Gerupel, 
Nifcints, S. auf 4. Bi6 s.mahl.-. 
Zugleich brauchet man verdünnende Trände, 
welche die Gäffte der Galle dämpfen; und 
wenn man mit ſolchen niederfchlagenden Gar 
hen vor die Galle verfahren, fo lariret man 
mit Manna und Rhabarber. Wenn aber 
Die Galle vom Zorn erreget worden, fo Dienen 
auch fÄuerliche Spiricus, verfüßfer Galpeter und.“ 
Bitriol-Spiricus,mit niederfblagenden&adıen, 
wechſels Weiſe gebrauchet. In der Verfchleis 
mung aber dienen theils angeführte Digeſtiv · 
und Mittel-Salge: tpeilsdas Wermurg Carı 
dobenedieren-und Zaufendgülden-Kraut-Galt, 
dag Sal digeltivum Syıvit mit abforbirenden 
Sadıen und Gewürken, Zehrwurg, Meerr 
‚Zwiebel, welche vermöge ihrer ſuͤchtigen Theil · 
gen einſchneiden und gerteilen 4. €. 
R. Arcan. duplicat 1. Dventgen, 
Wermuth · und 
Catdobentdieten · Saltz jedes ein halb Qr. 


391 
Vereitete Meer’Zmichel, 1, Serupel, 
Wifcis; 5, auf 6. mahle N 

Es dienet auch in der Diät der Ingwer, Pfefr 
fer und dergleichen. Wenn nun die Materie 
bereitet iftz fo brauchet man ein ſicheres Brech ⸗ 
Mirtelaus laulichtem Waffer mit ungefaliener 
Vutter und Ipecacuannha, damit der Anfalk 
gleich im Anfang gehoben werde. Cbenalfo 
Curirte Hıprocnarss. wie wie im Apb. XVI. 
Set, IV.lefen: Wenneiner opne Fieber Edel 
hat, wenn im das Hertz oder vielmeßr der 
Magen wehe thut, wenn er mit. Schwindel 
befehnoeret wird und im Mund eine Bitterfeit 
ſchmedet: fo zeigen diefe Umſtaͤnde an, daß er 
ein Brech Mittel zu gebrauchen nöchig habe. 
Und Lib. de Morb. vulgar, I, recommendie 
et Hırpockgres im Vrechen blofies iaues 
Waller, wenn er fhreibet: vomitum fedat 
aqua calida & vomitione reddira. Das 
laue Waffer verdiinnet die ſcharffen galichten 
Feuchtigteiten, undfüßret fiezugleih ab; «8 
muß aber nur lau, und nicht peiß, oder ſehr 
marın Wafler fepn: weil jenesleichter, ld die, 
19, Brechen erreget. 

Wofern aber die Urſache mehr in Därmen 
Tieger, (6 Fan ıman wiederholter Mafenlarirenz 
mworzu die Refinofa, als Refina Icammonil, 
Jalappa und das Diagrydium mit dem Ar- 
©>no duplicato, und Arcano tartari dienen 
Können. Dder man verfehet das gefchmefelte 
Scammonium zu 10. biß 15. Gran mit einem 
Gran vom Bred - Salt, fo mrdet eo oben 
und unten. Wenn aber'die Materie in cinem 
gäben und feſten Schleim befthnde, und alfo 
nicht auf einmiopl weg zu bringen wäre: fo vers 
ordnet man Pillen aus allerhand Eptractenz 
unter welchen das fehtbarge Diekmwurg-Eptract 





„Richt vergeffen wird; ingleicben aus dem, Ame 


moniac, Aloe, Serchenfchwamin Küichlein und 
obigen Definen, welche man nach und ns 
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möcientlich r. bik 2.mapl nehmen IAffet, damit 
fie almäglig würden: 

R. Yilen-Maffe von Anmenine, 1. Qventgen,‘ 
Mercurit duleis, 2. Cerupel, 
Zanfentgülden- Kraut» und 
Asermuch-Ernakt, jedes 1, Gerupel, 
Sereinigte Aloe, ö 
Schwartz NieftwurkErtract,jedee halb Sc. 
Cologeinten-Lrtrast, 

Refin fammon jede 5. Grat. 
Zimme-Deh 4» Tropffene 

Macper Prtien 1. Gran ſchwer S.15.biß 17. Städt 

auf einmapl. 

Als ein fpeciticum muß man im Brechen 
Bie Rabarber-Tinctur mit dem Weinſtein- 
Satız bereitet loben; welche off mahis augen · 
fheinlihpe Wühtdtung faft in aler Art Brechen 
gethan. Undda fie, wegenihrer Eompofition 
ſowobi vor die Galle, als den Schleim und 
andere Unreinigkeiten gerichtet” it, fo fan fie 
auch in allen Brechen deſto ſicherer angewen / 
det werden. 

Wenn das Brechen von einer ſcharffen Ma 
terie, welche aufden Derven des Magens lieget, 
und alfo von zurüct gefhlagenem Podagra, 
Gicht, oder einer andern Entzündung entfkans 
den: ſo dienen foldye AÄrtznehen welche befänffe 
ngen und gugleich Die unreine Materie wieder 
dur Oberfläche des Seibes führen. Daher 
giebtman Schweiß befördernde Pulver, welche 
die Beivegung ded Blutes mis der fubtilen 
Shärffe wieder zur Haut und in die Gelencke 
bringen. Man ftelet ein Clyſtir, braucer 
frottiven und Fuß Bäder; wie im 5. Cap. dier 
jes Buchs unter ber zten Anzeigung gemeldet 
worden. In Gicht, Podagra, Entündung 
der Seber, falfchen Seiten · Slechen hat mon fich 
vor Aufferliche Sachen, welche zurüct treiben, 
zu huͤten, auch den Campher behutfom zu ges 
Brauchen: weil die fubrile Materie leihtlich 
auf die empfindlichen Membrauen ded Magens 


faͤllet, und da eine toͤdtliche Entzündung, Bw 
sen und Schluden. verurfachet. Und mer 
alsdenn das Brechen mit Schmerg-flillenden 
und anhaltenden Huͤlffs Mittein Riler,oder gar 
purgiret: der ftürtet den Patienten im Tod. 
Benn das Brechen vom befommenen Of, 
ober gifftigen Speifen eneftandenift: fo dienen 
Milch und fette Brůben fegr reichlich genom⸗ 
men, daß die fharffen ägenden und freſſenden 
Tpeilgen zugieich dadurch ausgefüßrer, und 
weggebrochen werden; wie Levnwvs Lauxirs 
de Mirac. occult, Nar.Lib. II,cap. 18. [chreibet: 
Si quando venenatis potionibus obfilten- 
dum, butyrum, oleum & pinguia-quzque 
exhibenda; minus enim adhzrefcit vene- 
num, aut affingitur corpori, nec venarum 
Conceptacula (ubit vel penetrat, denique 
incıtata vomitione e vefligio excuticur; 
wie wir im 11. Cap. bed dritten Bus von ber 
Entjändung des Magens angeführet haben. . 
Wenn fih dad Breceningefäßrlichen und 
5öß+ artigen Sieben im Anfang findet, und die 
Krandgeit von einen Anfleden zugejogen wor« 
den: fo haben viel Mediciimebrauc,dad mia 
fima, welches den Magenangreiffet, mit eineur 
lauen Trandt,und der Ipecacuannha gu Dämpfe 
fen, und zum Austwurff zureigen. Eeiftaber 
Diefe Regel nicht ‚allgemein: denn wo ſich das 
Sieber in Ausfelage-Fiebern, ald Roſen Fie ⸗ 
ber, Blattern, Mafern, Sriefel zc. im Anfang 
findet: da muß vielmeßrder Trieb, und Die Nude 
fonderung durch die Haut beförderewerden. 
Wenn das Vreden in (breangern Perfor 
nen von-Anflermmung des Blutes zum Magen 
entitehet; oder auch. im Mägdgen und andern 
Frauen»Perfonen von Unordnung der Mor 
natd-Zeit; ober in Manns-Perfonen von der 
Verfiopffung der glidenen Aber erfämmt: 
fo mußman die Congeflion mit gelinden $apirs 
Mittel, Clyſtiren und Aderlaffen ableiten,und 
5 die 
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Die auſſen gebliebenen Ausleerungen des Bluts 
wiederum zuerfegen ſuden Zu Stillung des 
wallenden Geblüres dienen auch Galperer und. 
miederfelagende Galg-Pulver mit Zinnober, 
Endfich brauche man RärchndeSachen, Sta 
gperillen und rothe Entian, Efjeny. In 
diefem Unftand, ſowohl auch im Bredien, wele 
ches auf erregten Zorn koͤmmt, hüte man ſich vor 
alle Brech ⸗ Mittei, denn es kan die groͤſte Ge⸗ 
fage dadurch verurfachet werden, wie Frv. 
Horn. Difs .de Vomwor: ufu pof iram ve. 
neno ausgeführer. In Echwangern koͤmmt 
Das Brechen gemeiniglich von unmäsigen Ger 
brauch) der Siebe und der Voubldtigkeit; daher 
ſind Gitsige Magen- Mitte! und anhaltende, ins 
gleichen Schmergflilende Dinge fhidlich. Es 
hilffe Aberlaffen am Fuß, Rudedes Seibesund 
Geimörgs, und ein Trund frifches Brunnen» 
Wafler: Zur -Stärdung ein EFel Zimt, 
Doitten- Waffer aufs Efen genommen. 

Wenn das Drehen von Stein Beldhwe 
rung it, fo erweifen fich der-Liquor mineralis 
anodynus, verfüßte Galpeter «Spiritus, füß 
Manbel-Del und andere Krampfi widerſtehen⸗ 
de Mittel innerlich; Aufferlich aber Sichte-Eiye 
ſtire und Bäder aus füfen Waffern, herrlich. 

Wenn das Brechen von einer bloſſen 
Schwadch heit des Magens it: jomuß man fih 

> inder Diät und Übrigen Lebens · Art wohl in 
Achtnemen: Verdauliche Speifen genieffen. 
Friedr. Hoffm. hat einen und andern Trund 
Fafted Waffer gut befunden, und lobet Pontac 
und Burgunder vor Rpein-Wein; wie auh 
gebrannte Suppen. Und bißperige Arten find 
ſymptomatiſche vomicus. 

Iſ aber die Materie ausgeleeret worden: fo 
dienen nad) der - 

2.) Anzeigung ſolche Artzneyen, welche Sal 
peter, Zinnober und miederfäylagende Dinge in 
fich.Faffen, die aber zugleich eine. Krampffswwiders 





ſtehende Tugend befigen Dergleichen fent 
roche Eorallen, Krebs ⸗Augen, Elends⸗Klau⸗ 
Eiffenbein ohne Feuer, Hpacintgen-Speeiess 
Species von Edelfteinen und verbefferte Eiſen ⸗ 
Arneen, der Crocus martis antimoniatus, 
Marggrafen Pulver, Micaclis fpeciicum 
‚cephalıcum, dag antepileptifche Pulver: aus. 
diefen verfertigetman epeilePufver, teils brine 
get .man die Pulver mit &inden-Bihe-Maye 
Blumen: Epamillen Meliſſen Kraufemtuge 
fear Kirfcpr und Zimint Waffer in Tränds 
gen. © 
R. Kraufemänge 
Schwarz; Kiric-und 
Arme Lbafen, jet 3.0, 
othe Gorallen, 
Krebösdlugen, jedes ein halb Lv.utgen, 
QpncuhmsSpecien 2. Send, 
Sonnen Pulver, — 
roci mart. antimonlat,jede6 1. hal n 
Sorallen»-Sprup, 6. Docntgen. a 
s. Aler 2. biß 3. Stunden ein paar Löffel vollzu 
nehmen. n 
Unter die Rärdenden Magen Mittel gehören 
ferner Mufcaten Ruß, Mußcaten Blumen, 
Cardamom,Zimmt, füffe Koft-Wurk, Melden, 
Citeonen-und Pomerangen-Schalep, rorger 
Entzian, Calmus, Galgand, Majoran, Koßr 
marin, aus welchen man dieDele und Eſſentzen 
brauchet. z. E. 
R. Rothe Enttlan · Wurtz, 
Pomerangen-Schalear Efienf, jede anderthalb 
Qventgen/ 
Jehmarin und 
Schaqperiden-Efent, jebeein halb Qventgen, 
5. 30. biß 40. Tropfen. 
Der diefe vortrefflihe Mirtur: 
R. Zimmt + Effent, 
Liquor mineral, anodyn. jedes 2. Quentgen. 
5. 40. Tropfen. 
Als ein fpecificum hat manin Magenſchwach · 
heit die Krauſemuͤntze anzuſehen, wovon ſich 
Ddd ſon · 
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ſonderlich das Oel trefflich erweifet. Man fan 
auch Keanfamtiute Zmme und Scagerilen, 
Eſſentz mit der Effentia theriacali und einer 
Schmertz Rilenden Eſſentz vermifhet, brau · 
Sen. Und wennesnöthigendlich ein ſicheres 
anodynum, gimmlijchen Tferiac, Schagveril- 
len Ertract, dad Laudanum hyltericum, die 
Pilen-Maffe von Hundezunge,oder die Wilder 
‚ganfifhe Pillen zu Pulsern und andern For 
men der Artzneyen ſeken. z €. ji 
R. Cagverilen-Extract, 1. Cernpel, 
Hinmiihen Tperia, 6. Gran. 
MagetPilen einen halben Ciran fer, welche zu 
verfibernfeyn; 8. 154biß 16. Gut aufein« 
. mahl. E 
Gelaſſenheit und Ruhe lindern Die frampffigten 
Bewegungen nicht wenig, wenn fich bie Patien, 
ten nicht fehr derum werfjen, fondern fein file 
liege, Nam corporis commotio protinus 
* "yomitem irritat & auget, qua oblervatio 
in praxi multum ufus atque uilitatis ad- 
fert. Seiede Koffmann Med, Rat. Sf. T, 
IP. PL p. 430. SDarneben träge dieÄuffers 
liche Wärme zu Befänfftigung der frampffigten 
Bewegung viel bey: Calidum cutim emollic, 
extenuat, dolorem lenit, rigot es, convulfi- 
ones. tetanos mitigat. . Hırrocastes Apb. 
IX. SA V. Daher auch das befannte 
Kinder · Experiment fnmt, daß man ihnen die 
- Händgen in faulicht warmes, Waffer Ned, 
wenn fie, ſchlucken. Man frottiret und reibet 
aus iım Drechendie. Hände, Arme und Füffez« 
Brauchet Fuß Bäder, get Umfcläge auf, 
Salben und Pflaster. Etliche machen Kraͤu⸗ 
ter Cädgen aus Kraufemänge, Hollunder- 
Wlüten, Dille, Salmus, Mufcaten-Nuf, Mel 
den, Cardamom, Zinmt, Eubeben; Hoffen die 
Spe\iesgu einem gröblichen Puiver feuchten fie 
mit Brandemeın, Ungariſchen und andern ab» 
gesognen Waffern, Spirıcu matricalı, theria- 


Cal an, undlegens auf den Magen. Andere 
neßmen eine Drod-Rinde, röften foldhe, befkceb 
hen fie mit Maflip und legen fie auf. Man 
fan auch eine Salbe aus dern unguento ftoma- 
chico, Wermurp-Paflig und weiffen Mohn 
Soamen-Del, abgesognen Mufcaten-Duf 
KraujemingenZimmt-Relcten<undKümmeh 
Delmachen. Dder man verfihreibet ein Mar 
gen-Prlafer aus den Cerato ftomachali und 
dem Tacamapnc-Pflafier mit ausgepreften 
Mufearen-Nuf- und abgegognen Karben. und 
DoitenDel. Oder man feuchtetein Seder mit 
dem ausgedrädten Mufcaten- Muß-Del und 
dem Peruvianifhen Baljım an, tropfiet etwas 
defilirted Krauſemuͤntzen / und Neicken · Oel 
drauf, und läßt es ůber die Gegend des Magens - 


gen. . 

Im hroniſchen oder Zeitmäßrenten Bres 
&ennüget ein Umſchlag aus oben angeführten 
Pulvernund Delen, Die man zu einem Brep 
bringetund Überfhläger.. Arme Seite Lännen 
fich auch ein Pater aus Yngberand Brande · 
wein verfertigen unbüüberlegen, 

Ale dieſe Aufferliche Mittel chun aud im 
Sähluden ipre Wirdung. Wenn aber das 
Schluden ein Zufaligefäßrlicher Krandtfeiten 
if, fofan man innerlich gin Trändgen antifpa 
fiodiſche Artgneyen gebrauchen, und einen’und 
andern Gran himmlifcen. Tperiac zufeten. 
Aeuffelich aber ziepet man  vorbefähriebene 
Kräuter» Cädgen und Ealben in Gebrauch 
Einige machen aus den Dil-Saamen und 
Dlütenwie audı der Meliffe, im Schluden mas 
befonderg; daher der Vert 

S:ngultit ftomachus: grata melifla veni! 
Hırrocrares rüßmet fonderlid) Apb. XL, 
Sec. VI. im Scluden dad Nieſen mit 
Sgnupfftoback, wenn er [hreibet: Singulcu 
detento, fi lernutamenta fupervenerint, 
fingulcum tollsat. 


& 
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3.) Diefe Anzeigung wird mit bloſſen Mas 
"gen-und-tonijhen Mitteln vollendet. Man 
Verfreiber ein Magen Eligie aus dem Elixir 
Proprietat,: mit dem Sale voratıli olcofoz 
‚Oder das Elixir yitrioliMynfiche; die Tın- 
Auram vitrioli martis tartarifacam Lud, 
wie der zuſammengeſetzten WermurhEfjen, 
welhe man, nach denen Umptänden, auoůieſer 
und verordnen 
Denn der Magen allzuſchlapf iſt / und daher 
5eftändig Uneinigfeiten entfteben, fo werben 
foldje Perfonen dann und wann mıit reden 
befcioerer. Su’ diefem Umftand muß der 
Magen und Küdgrad vor die Kälte wohl vers 
twaßrer werden. &8 maſſen folche Perfonen 
gefalgene, faune, roße, geräucerte und unver» 
"Dauliche Speifen mit Sorgfalt meiden. Mans 
he befinden fidh:bey einer Peifane zum Teunct 
Beffer al bey Bier ; fonderlich, wenn fe jenemit 


einem Olnß eines guten alten ober Dnrgunder, 
BVeinsgebrauden,. }. €, 5 
R. China-Wurg, 
Serafpelten gelben unbrothen Cande, 
— Rinde, jedes 1,010, 
Arash Gummi, ein paid och, 
Tamarinden,a.Eoth. 
Berfehneipet nd oft DieSpecies; S.Bansneiren 
el volmitz. Kannen RER Bafer 
Er Lt 


Dder zur Deränderung, daß die Matte fi nicht 
alein an einem Trand gemäßner, folgende; 
R — * 
a Wurg, jedeg.Both, 
Hrrtänfe cin babtorn, 
Sißpolg, anderthalb Auentgen; ı 
Semaıen 2.800, 
en Rinde, 3. Que 
rail Sam 18th 


Berfcpneibetund iofet die Species; S, tuicoßen, 


Das X. Kapitel, 


De’ Dolore Colico.& Morbo Erfgmatode, ſ. Ructatore & Fla- 
tuofo Hippocraris. 
Don der gemeinen Eolic und. blehenden Krankheit 
Hippocratis. 


&r 


Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 


ber Colie vorgefominen, nehmlich die 

Blut.Colic; Hier aber handeln wir 
von der Colic insgemein. Wir nehmen zur 
gleich die Kranckhen darzu, welche Hirrocrarzs 
Lib. II. de Morb. p. 481. vorträgt, Sie wird 
von ihm viren Apuywilise genermet, welche 
Fokfius morbum rudtus cientem uͤberſehet. 
Es gefelles ich diefe Beſchwerung gemeinglich 


& if oben imerflen Buch ſhon eint Art 


zum Ubel unter den kurtzen Rippen: wenn ſie 
‚aber ärger wird, fo verwandelt fie fich in eine Cor 
lic, ober fell faſt eben Die blegende Colic vor, 
bißpeilen mit viel,oderwenigen Zufälen, Das 
hero wir deren Betrachtung der Colie nachfetten 
werden. ¶ Es ift aber die Colic nichts andere, 
als ein Frampffigtes Ziehen, Spamen und 
Keiffen der Gedärme, fonderlich des Grin» > 
Darmg, coli. und Gelreſes; wodurch, mie eis“ 
Dia nige 
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nige Mediei noch hinzu fegen, in Därmen etwas 
verbejfert, oder aus foldyen audgeleeret wird. 
Sie wird indie blepende, feuchte und Dlut- 
Colic eingergeiler;. wiervog! diefe Eintpeilung 
nicht vom Zweiffel frep it. Denn mas üit die 
Ylur-Eolic anders,als eine feuchte Tolic. Die 
feuchte Eolic, humorola, ilt audh über dieß die 
Galenroder verſchleimte Eolic. Man kan die 
Colic auf fein gewiffes Alter, Geichlect und 
Temperament ziehen, denn fie Fömmt allerwer 


gen vor; doch wird lemer inJünglings- Jage- 


ven und mÄnnlichem2flter angetroffen,und jivar 

in bepdenGechlechten zimtmaffen dasjenige,wmag 

man bey Manns Perjonen die Eolic beiffe, bey 

Frauen Zimmer die Mutter-Vefhmwerung ger 
niennet wird. 

Die Eolic betrifft entweder mehr cholerifche, 
oder phlegmatifche, phlegmatifdh melandho» 
life und_Gnpocbondrifche Perfonen, 46, 
fonderlich fpüßret man Die bieende Coliemehr 
in bypochondriſchen Manns · Perfonen, die 
viel offen, Siebhaber von biehenden und Falten 
Speifen feyn, Nabel-und Seiten- Brüche tra 
gen. In Weibs-Perfonen aber wird man die 
Eolic vornegmlit gewaßr, wenn fie Kinder ger 
aeuget, alergand Vefchtverungen unter der Ge⸗ 
burtausgelanden ; wodurch Die edärme in der 
natheligen Anftremmung gefmächet werden 


fon. 
h Es if bie blehende Colic die aleeftigfe 
und Ängftlichfte Urt, fie treibee den Leib anf, die 
eure fönnen nicht wobl Suffe feöpffen, eö verfer 
Her ignen den Neben, fie bekommen Aufitoffen, 
Sluken, Drfiten am Magen; Engbrhitige 
feit, haben Feinen Apperit, und liegen involler 
Unruge. Und wenn dieſe Colic mit hitigen 
Aitzuegen vor die Winde tractirer wird, fo 
nimmt fie mehr zu wird Ärger, und giehet wohi 
gar die Darm-Öicht, iliacam paflion« m; oder 
Entzündung der Därme nach fig. De Leib 








ft ordentlich darneben berflopfft, und wenn die 
Eolic öffters wieder ömme undanpält, fofolget 
Gefitiges Rilpfen, Vreden ; und Diefes giebeteie 
ne Angeigung, daß fich die Gedärme yufammen 
gejogenzund der motus periftalticus umgelefr 
zer habe, welde Beſchwerung Die ‚Griechen 
sedgagjo nenne, 8 ift diefe Art derjenis 
gen Krandpeit nicht ungleich, welche Hırzo- 
enarss Lib I. de Morb.p. 485. morbum ru- 
&us cientem nennet: Dolor acurus pre- 
hendit- vehementerque laborat, fe-iplum 
disjieit, vociferatur, frequenturerutlat; ac 
ubi eru@laverit, melius habere videtur. 
Plerumque vero paucaın bilem vomjtions 
rejicit, quantumpoculi parvi menfura, do- 
lorex vilceribus adimum ventrem & latc- 
rum mullitudinem pertingit, cumque il 
conrigerit, melius habere viderur, venter 
infatur &indurefeit, fonitum.edit; neque 
Aatus neque Ilercusdemiteit, Nun ikdier 
fer Unterfehied, Daß fie mehr im Diagen figet 
und daher die Her, Colic genennet wird, Cie 
Setet in einem heftigen; Magen- Krampf; 
doch alſo, daß nur der Ein-und Ausgang des 
Magens, weiche von höciter Empfindung fern, 
krampffigt zujammen gezogen werden. Wenn 
nun die aus denen Crubitäten ausgehenden 
Blehunaen feinen Ausgang finden, fo diehen 
und denen fie den Dingen auf; wovon kit 
gröne Sergens-Angjt und föweree Arpember 
Ic harten. 

Die Gallen Colle finder fic in galichten 
Perfonenvom cpelerifhen Temperament,wenn 
fie fih erzürnen, in der Diätungefciicht galten, 
Junges gäßrendes Vier trinden, füffe, fette 
und faure Speiffen genüffen; abfonderlich er, 
meter das Ferte vom Ehöppen- Steijd mit 
Kopf gegeffen, und jüfeo Vier darauf getrums 
-efen, diefe Colic. Oder wenn andere contrair 
re Speifen, füffe und fett unter- einander ge 

nom 
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men werden; welches HwrockArts Vi. Rat. 
Lib, 1. p.361.alfo bemerceit Dulcia, acria, 
alfa, amara, auftera.& carnofa calcfacere 
folenr, tum que fieca.funt, tum quz hüs 
mid: vermittelft der Gäßrung werden 

+ allergand fharffe Tpeilgen im Magen ausge, 
dogenz. welche hetnach vermöge ihrer Wärme 
angreifen und nagen, ° Sugleichen deMotb. 
Pınguia, unguinola, caleofa & mellecon- 
dıra, ru@tum acidum fere cient & choleram, 

“& tormina, flatumque & repletionem, 
Scoxıvs in Aph. Nob.p.232 ° Ober. wenn Die 
$eute aufgorn ttindten, oder ſich unter Effend 
erzlirnen. Die Gallen· Colic iſt faſt die ger 
führliche, bie Schmergen find fer penerrant 
nebmlich die Gegend der dünnen Därmer ein, 
der Schmerz if: Frampfige, siehend, reiffend 
und feneidend,es ziehet den Mabel’gantı ein; 
fie bekommen Edel; Vemügung zum Dre 
Sen und gallidhte® Brechen . mandıe brechen 
ſolche gallichte nnd unreine Säffte weg, melde 
den Eingang des Edi lundes :und die Fauces 
anfefjen. Und wenn die ſer Art der Colſe mit 
Rarefen und Kigigen Dingen begegnet wird: ſo 
folgen offtwmag's Stüpieund Vrechen / oder cin 
BSalen: Fieber darauf; dem ſich ein hitziges 
Fieber mit Entzündung des Magens, oderdie 
Gelbfucht zugejeler, 

Die verfehleimte Colic bedeutet nicht biel, fie 
fäle meßr pflegmatifche Perfonen “an, und ber 
trifft $eute, die eine unerdentliche Lebens · Art 
Haben; Siebpaber von falten und blependen 
Speifen feyn und vielspülfen-Srüchte genieffen: 
Nam legumina «mni fHatuofa fünt, & cru- 
da, & elika, & frıxa, tum erlam macerata, 
tum viridıa fhreibet Hirrocanris de Pi, 
‚Rat. in acut. p.404. Dder erfältende und gäß- 
‚sende Speijen effen, als Gurcken, Melonen und 
darauf trinden. ¶ Es fält die Colic auch 
Menſchen an, wenn fie den Unferleib und die. 














Füffe erfälten; wenn fie früß aus dem Bette 
aufftepen und mit bloffen Züflen auf dem Exdr 
boden derum laufen, Es iftdiefed bie gemei / 
ſte aber auch die gelindefle Colic, bie fich gemeiniv 
glich miteinen verfhleimten Durchfall endiger; 
unddas if gut. - Wird fieaber aus Unverfiand 
mit anhaltenden und Schmersflillenden Mit 
teln curiret, und alfo der frenmillige Durchfal 
gebemmer: ſo folgen die gefäßrlichften Zufälle 
darauf, Fieber, Verfiopffung der Drüfen, ded 
Gekroͤſes, Bleichſucht und andere mit diefer ver⸗ 
wickelte Krandfeiten; 


[23 


Urſachen. 

Man Hält di el vor eine heilame Bar 
gung der Natur, weldıe in einem Frampfligten 
Biehen und Epannen der Därme beiteper; wor 
Burc ie Natur ermas fhhblihes aus den Där 
men ausiwerffen will, Das Frampffigte Zier 
hen, Keifenund Spannen, oder den (paimum 
wiffen wir in den Därmen gewiß, mit der peilfar 
‚men Abfichtmag es fenn, wie es will. Thut die 
Eolic feinen Schaden, fo wollen wir es vor guf 
aufnehmen; ingwifchen folger die peilfeme 
Würdung bloß darum, weileö die Iirulturder 
Thele alfo mit ſih bringet. 

Die Colle ift nad) dem Unterfchied der Mas 
terie auch unterfehiedener Art; wachdem nehins 
fidy die Unreinigkeit, veiche die Darme pur 
Kraupffanreiter, vieloderwenig zum Verbers 
ben geneigt iſt. Dahero auch ın der alien 
Eolic Rärdere Schmersgen zu Ausführung der 
Materie verfpüpret werden ; die man'in der vers 
febleimten Eolic fo gefftigniht merden. Dian 
fieget Hieraus die Öleichpeit zwif:en der Miüter 
vie, welche würdet, und denen Bewegungen, 
welche gewuͤrcket werden. Die Urſache it weil 
Die Galle eine ſchaͤrffere und mehr augreiftende 

Dvdz Feuch ⸗ 
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aigkei it, Deßmegen fie auch eher in Verderben 
gebet, denn fie dat viel vom jdhwetlichten prin- 
Cipusz  Daper fie auch eher eine foldhe Eigen» 
ſchafft annımmt, welche die feiten Theile anfript 
und angreifft. Die pıruica Hingegen, oder vers 
ſchleimte Feuchtigkeit, iſt eine unfhädliche Ma⸗ 
„terie, Dienicht fo viel Vermögen hat, nodı wůt · 
‚ende Tpeilgen befiget, meldye die feflen Theile 
angreiffen und ihnen Schaden tfun Fönnen. 

Die vorhergegenden und Belegenfeit ger 
benden Urfachen beftepen in einer widernatürlis 
hen und ungemöpnlihen Sammlung einer ver⸗ 
fhleimten und gallichten Feuchtigkeit. Diefe 
Tegtere wird oft durch Zorn und Alteration er» 
reget, wenn der Menſch drauf trincket, oder kurtz 
vorgero getrunden fat. Dder fie wird durch 
gägrende Speifen und Geträndein Bewegung 
gebracht. «Es Können auch die Veränderuns 
gen der Wärme und Kälte die Colic erwecken. 
Mutationes potiflimum morbos pariunt, 
ezque przcipue maximz. Etinannirempo- 
ribus magnz mutationes, iterhque in aliis, 
Hırrocnar, Lib. de Humor, p. 50. Urſache: 
‚morbi enımpartimex vivendiratione, par- 
tim etiam ex fpiritu, quem vivendo trahi- 
mus, proveniunt. Hırrocnares de Nat. 
Hom. p. 238. . Ingleichen, wenn ſich bie Leute 
fee erpitet gaben und fauer Bier oder Wein 
trindten; oder, wenn fie darauf um Falten Waſ⸗ 
ferbaden; menn fie ferigen, und den Unterleib 
und die Süffe jäpling erfälten. 

Zur blegenden Eolic giebt auch die Nachlaſ ⸗ 
fung dernatlilichen Anfkremmung in Därmen 
Gelegenpeit, wenn der conus durch vor herge ⸗ 
ende Krankheiten gefchwäcet worden, oder 
gar verloren gegangen ift. 3.E. Wenn Weibs⸗ 
Perfonen offt Kinder gezeuget haben; oder 
‚wenn Die Leute drey · oder vierrägige Fieber aus ⸗ 
gentanden, als wodurch die Eingeweide des in, 
erle weo ihre narhrliche Kenfftwerliehren. ne 


gleichen, wenn erbare deute und ſolche Perfonen, 
die fonfeinen Wind zu laffen gemopnet ſud der⸗ 
gleichen aus Schamfafftigkeit gegen andere 
duruͤck galten; wovon die Schola Salermisane 
Cap. 4. ſchreibet: . 

Quatuor ex vento veniunt in ventrere- 

tento: E 
Spafmus, hydrops, colica, & vertigo; 
„hoc res probat ipfa, 

Die Schlapfpeit derer Därme iftUrfache, daß 
fie einem jeden Trieb gar leicht nachgeben, und. 
fich nicht gehörig, vermöge ihrer natiielichen 
Anftremmung, widerfegen. 3. €. Wenn die 
Menfehen blehende und gäprende Speifen ge 
niefjen, und aus Diefen unter der Verdauung 
Eufitund Winde ausgeßen, fodepnen die Hfft, 
gen Tpeilgen der Därme aus einander. Alfo 
(hreibet Sranuıvs Difere, de Flasulens.$.XXl. 
Remilio flaccida & torpida, nobis utique 
et fündamenti loco, qua in allquo inte- 
Ninorum loco permiffa, facile utique fequa- 
tur dißenfio, a materia (pumido-atreicenti 
elateri utique apta. 

Man findet auch diefe Anmerckung bey Ber 
hungen in den Därmen, daß wenn an einemdrt 
eine Machlaffung der natüirlicpen Anftremmung 
zugegen if, daß dargegen in einem andern die 
Anſiremmnng defto mehr gezogen und anges 
fpannettwied; welches aud Sramuıvs dc, ber 
merdes,wenn ex $. XXX. freibet: Quod.fü- 
fkepra alicubi, maxime gmnium autem in 
‚conjugatis partibus, augmento tonici mo· 
tus, in conlentientibus, imo etiam fepenu- 
mero diffis, in aliis quidem conlpiratio ipfi« 
us augmenti (paftici fenciatur; ‚in aliis au- 
tem contra manifelta remiflio, etiam ordi- 
narüi atque uficatitoni, Diefes Ziehen und 
Spannen folnun eine Abficheegn, etwas aus. 
aufüpren, obgleich der Entzweck nicht allzeit er» 
diehlet wird; theils, weil die Bewegungen nicht 

gegen 
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gegen die Materiegulänglichfeyn: teile, weil 
bißweilen verderbte Euren und Mißbrauch an 
- haltender und Schmertz.ſtillender Mittel den 
tonum noch meßr-verderben. Denn «8 ift 
nichts gemeinere. ald daß das gemeine Volt 
Pfeffer und Ingber, Theriac und. Mitpridat 
in Brandewein cimımsuf, und pierdurd, bie 
Bewegungen der Natur verhindert. 

Benn der Gallen-Colic durdhübles Verhal⸗ 
ten oder innerlich Schmertz. fillende Mittel ver 
kehrt begegnet wird: fo foiget bißmeilen eine 
Lühnning der Därme, dieman parelionennet, 
Esüfkein foldher Zuftand,welcher der Frampflige 
ten Bewegung entgegen ſtehet: denn es iſt eine 
Shlapfgeit. Die verfhleimteColie par feine 
Gefaßr; aberdie Gallen-Colie it die (lin 
Ale. denn fie vertwanbelt fi offt in Ballen-Sier 
ber. Dieblehenbe Eolic it Die partnächigfe: 
denn fie pält lange an, und verwircet fi in viel 
und gefährliche Zufälle, Auf felche Art gile 
Bier das Hippoeranſche prognofticum, wel 
Des ervom obigenmorborruchuscienre fleüet 
dc. p. 485. Pic aptem morbus fi juvenem 
invaferit , progreflo tempore decedic, 
ſenem vero ad mortem comitatur., Ein 
gewiffer- vornehmer Mann, choferifhen 

Temperaments, und hugerer Conſtitution, hat 
Diefe Befanoerung an ih, wenn er jägling er» 
ſchrict, oder fich erzuͤrnet, daß im, wie er jagt, 
alles in Magen fhlägt, das ift, der Krampff 
Bießet den Magen zufanımen. Hierauf wird 

* ex, befonders nach Tıfehe, einige Tage von gewal» 
tigen ru&tıbus befehmeret; welche recht mit 
einem Ungeflän, cum ftrepitu anoterico, 
ausgeen. ¶ Ebe aber diefe folgen. ſtehet er 
manchmapldie gröite Bangigkeit aus. Wäre 
er ſchwammichten Seibeg, und Härte Heine Blut. 
Gefaͤſſe fo gätte ihu diefe Maladie langſt in 
Gefahr fegen innen; aber das gute Tenıpes 
zament, und der freye Umlauff des Blutes find 


Unfache, daß iom diefe mit Krampf verfegeen 
Dleßungen, ehe fie ausbrechen, nicht fhnden. 


Wenn ſich Bald im Anfang der Colie Vre · 


hen und dergleichen Zufäde finden, ſo iſt es gut: 
denn die peceisende Materie und Unre migkeit 
wird ausgefüßre. Wenn fihsaber in der Cos 
ie eine Verftepflung des Seibes zugefellet: fo 


ift e8 eine böje Margpez yumahl wenn fih 


Scluden,innerliche Hige, undäufferliche Käl 
tegeigen, welches Kennzeichen fegn, dapfich eine 
Entzündung in Därmen gefunden, die nun ⸗ 
meßro in falten Brand ausflägt. - In mor- 
bisacutis frıgus partium extremarum ma- 
lum Apb.I Seäl. PU. Hırrocsarıs. Sonſt 
ig noch zu: merden, daß die Colic in Mannd« 
Perfonen jederzeit gefäßrlich fen, und gern con ⸗ 
vulfivifcper Ant werde, - 


$3 
Die Eur, 


J. der Eur dienen 1) ſolche Huͤlffs⸗Mittel, 
welche nicht nur den Krampff in denen Daͤr⸗ 
men begütigen und beruhigen, ſondern auch zus 
gleich den Seib offen ulten: 2.) welche dielir, 
fadıen verbeffern ‚und verteilen: und 3,) die 
natürliche Anftremmung der Därme lärden 
uud wiederum gehörig herftellen. 


1. Wo gehören die der vornebmlich Eipfti 


re; denn obgleich foldye Überall Statt Haben, 


fo find fie doch befonders in der Gaben und ‚ 


blependen Golie zu gebrauchen. In der bier 
henden Celic pelffen fie gleich, man muß aber 
bigmeilen Stuffen-weife gehen, und e8 nicht 
bey einem bewenden laffen. Die Einfire 
können aus Zittwer und ebſtoͤck · Wurtz, Por 
merangen und Eirrenen» Schale, Chamilen, 
Hollunder » Blüten, Dile, Taufendgülden, 
Kraut, Pappeln und Bingel.Kraut, Bären, 
Klau, Ehrenpreiß, Fönugred, ——— 

ni, 
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Anig, Karbe und Kümmelbereitet ; jedoch nach 
. Befthajfengeit derpeceirenden Materie ausger 
Iefen werden. 

In der verfchleimten Eolic dienen mehr Bles 
Gungs-Sachenund die Sorber- Beer Lattmerge, 
nebjtetlicyen getochten und abgezogenen Delen 
dugleich ; in der blepenben Colictemperirte car- 
Minatıya mit ermeihenden Dingen; denen 
man gefocht Egamillen-Rauten, Dil-und Beil 
murk-Del, auch woplabgegognes Anif- Senchelr 
Pomerantzen und Simmel Del zufeget. Cu 
der Gallen-Eolic aber mehe fAhlhpffriche Mit 
tel und nur gefochte und ausgedrüdte Dele, 

‚al Mandelsund ein-Del, gekocht Cpamillene 
und Rofen-Del, Zur Brüpe kan man entwe⸗ 
der ein bloffes Waller, oder eine Seife) Brüß, 
Milch, oder einen Gerften, und Habergrii 
Shleimnefmen. 3, €. auf dieſe Maje 
der verfehleimten Colicalfo: 

R. Zittöer, 1. Dventgen, 

Zaufendgüldene Kraut, 1». Hand voll, 
&hamillen- und 
DIE-Dlumen, jedes 3. Pugilen, 
Karbe, 1. Dventgen; y 
Kocpetsmiteiner die ſch· Brůh, daß ein Pfund bleie 
. bets fehet hinyu: Kt) 
gorbersBeer-Battmerge, 1,8oth, 
Setocpet Chamiden- und - 
Beilrsurg-Del, ſedes 2, Rothe 
s. Eipfir, 
In der.blefenden Colie alfoz 
R, Althee-Wurt, 2. Both, 
erangn @dale 2. Qoentgen, 
ingel-Straut, 
Shamilen, jedes 1. Hand voll, 
Dil-Saamen, 1. Dventgen; 
Kogpers mie Wafter, das 1, Pfund Brüß zurück bleie 
bet; feger binyus 

ne und 

Del, jedes 2. Both, 

Küchen Calk, 1. Qventgen, 

Kümmel Del, 1, Gerupch 
5. Efür. 
















In der Gollen-Eolie alſor 
R. SteinKlee, 


Jappel-Rraut , 
Bären-Klau, jedes 1. halbe Hand vol, 
— Chamilene ur 
Solunder- Blüten, jedes 3. Pugillen: 
aohen einem an Serten-Söleim oe 
abergrüßes feget. iu 3, Vierte 
— Bikhe: > 
Baum Oel, 4. Loth, 
€9-Dotter, No. I. 
Salpster, 1. Qvenkgen ” 

Ss. Elpfir. - 
Darneben brauchet man auch zu £inderung ber 
krampffigten Bewegungen Aufferlich allerhand 
Salben ausder Blefunge-und Alcper-Calı, 
Pappel-Rnofpen Del, Biofen,Cpamillen-raw 
ten» Kraufeming » ausgebrüdten Mufcatens 
Nuß » deflilicten Chaniden -Pomerangene 
Schalen. Kümmel Karben und Don De; 
mit diefen Oelen laͤßt man den Patienten Tar 
ge6 etliche maßl den Seib bey einen Keflav 





Fveuer ſtreichen. z. €. 


R. Dlepungs-Calbe, und 
Bappel-Saofpen-Dei, jedes 3. Quentgen, 
Auegedrücht Mufeaten Ruf-Del,2, Qventgen, 
Defilirt Kraufemüngene,. \ 
Ehamiden und 
Doften-Del, jedes 1.Serupel, 

5. Salbe zum Streichen. 

Hıprocaatss ordnet in der Colic vor den 
Schmertz eine Blafe mit warmen Waffer äufe 
äulegen, wie wir unten hören wollen. 

11,) Diefer Punet der Eur beftehet in der - 
Verbefferung und Verteilung der Materie; 
«8 miſſen aber audy Gier die Artinep-Miutel, 
nad) Vefchaffengeit der Materie eingerichtet 
werden, 2 

In der Gallen, Colie dienen Saltz Mittel, 
die zugleich aus Salpeter beftchen, und mit 
Binnober verſetzet werden. Daher Finnen 

Pulver 
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Pulver aus gereinigtem Salpeter, Tartaro vi- 
triolato, Arcano duplicaro, Krebe, Augen, 
Perlen- Mutter, Berg-Erofal. vom Belben 
Ber@iseonen und Pomerangen-Schalen, Schar 
gperille und Zinnober, aler 3. biß 4. Stunden 
verordnet werden, welche meßr, als aile Carınio 
nativ Mittel run. 5. E. 
R, @ereinigten Calpeter, 

Tarcari vireiol.d E 

Berciteten Berg-Crofial, jedes 1. Dventaen, 

Selbe Schale won Yomeranger, 2. Cerupel, 

Sepälverte Shayvenile, 1. Ceruncl, 

Zinnober, ſo viel zw einer liebl. Zübrhe nöthig, 

Macher ein Pulver; anf g.mablzuuchnen. 
Man Fan aud) mit Deliffen - Kraufeminten, 
Enden Bläc-Viepunge-und Eitronen- Waller 
Trändgen machen. Wil man zu den Puls 
vern feine Salte hehmen, fo fan man felbige 
aus blofen Krebs Nugen, Perlen» Mutter, 
Marggrafen- Pulver, und dem Pulvere ano- 
dyno eontortante bereiten. 3. €» 

R, Kreberdtunen, 

Verlen Mutter, jedes 3. Serupel, 

Marggrafen- Pulver, & 

Pulveris anodyni confortantis, jedes 1. halbes 
Avenigen. 

5: Auf 5. Biß 6. wahl. 

Darneben brauchet man die Pomerangen.Efr 
feng, und den verfüßten Galpeer, Spiritum 
mitunter, u 30. biß 40. Tropffen. 

Zu Abfügrung;der Galle, pfleget man ein 
dienliches Sapir- Mittel zugebrauchen, undeng« 
toeder von der Nfabarber ein palbes Qventgen, 
mit einem Digeftiv-Galig, zu 15. Gran, zuber⸗ 
feßen; oder 3. biß 4. Scrupei von der diha⸗ 
Barber, mit einem haiben Qventgen des fauren 
Weinſtein Saltzes in Meliſſen· Waſſer zu über» 
gieffen, gelinde aus zu fochen, und 4. biß 6. 
Doent. CTichorien · Syrup mit Rhabarber, wie 
auch etliche Tropfien vom Galmiac,Spiritu 
mit Aniß, zu pufeken. Ober auch folgendes 
Sapie-Puloer; 













R. Scammonii fulphurati, 3. Gran, 
Syteii Digefli-Calt, ein halb Qyentgen, 
Ol, de cedro, und 
Defkdirt Cpamilen-Dxl, jedes 1, Tropfen 

Meifıris; Saufeinmahl. 

Wofern aber die Urſache der Colie mehr ein 
Selm ıft, fo tun die Saltze auch gut; fon» 
Berlich aber Dienen hier dad Casdobenedictens 
und Taufendgilden-Kraut- Salt, mebft dem ges 
reinigtem Saĩmiac, wit etwas niederfchlagenden 
Cacben, füfer Ro Warh Zinnober, Mufea» 
ten Blumen und Chamilen Delverfeget, 3. €, 

R. Zereitete Mufheln, 1. Qventgen, 

Arcani duplicati, 

GardobenedictunnCalt, jedes zHalb Aiventg. 
Sereinigten Calmiac, 

Süffe Kof-Wurgel, jedes 1. Cerupel, 
Zinnober, einen halben Gerupel, + 
Mufcaten-Blüten-Del, 4. Tropfien. 

Macher daran ein Pulver, auf6. mal zu nehmen, 
Hier werden auch Blehungs · Mirturen aus der 
Pomerangen-Schalen, bittern®ermurh-Cars 
dobenedicten »Zittwer» Vibergeil. Schagveril« 
undD. Webdels Blehungs ⸗Effentz gebrauchet; 
oder z. €. 

R. D. Wedels Blefunge-Eifeng, 2. Dventgen, 

Zibergilundbitere Sn ehe er da 


Dventgen. 
S. 40. Tropfien, wechfeltmeifemit vorhergehenden 
Pulver, 





Man feet auch wohl etwas nom Galmiac-Spi- 
ritumit Anif Gingu ; oderman tropffet in den 
einfachen SalmiacSpiritum deflillirt Kraufe · 
miintgen» Cpamilen-Karben- Feuchel und Po- 
merangen Del. 3 €. 

R. Deseinfachen Salmiat Spiritus, 6. Qventgen, 

Abgeyognes Rraufemün und 
Jomerangen-Del, jedes zo, Tropffen. 

S. Tropfen zu a5. auf einmal mit Sleifh- Brühe 
Desgleihen fan auch mit der Weinflein-Tine 
tue gefseßen, daß man fie nefmlichmit defil, 
lirten Deten verordnet, z. E 

R. Beine 
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R. Beinfein-Lictur, 1. Lfd, gange Iubriciret und felüpffrich gemachetiwors 

— — den. Dadher findetman in diefer Blehung fol 
322 DinDelrjedes1o, Tropfen. gende Pulver vongerzlicher Wirdung: 

5, Blehungs-Miztur, in der verfchleimten Colie. R. Arcani duplicati, 











is 
Es Fan auch inder verfchleimten. Colic, die ro —— ei Di jedes 2. Qventgen, 

N i Ä a 1. . 
et ——— ausuleeen, ein darir-  gpifig; S.vordieBlehungeineRefefite ve 


Wenn endlich die Urfacheer Colie in bloffen Pitrauf fan ein und ander Eigilir aus Thamile 
Blepungenbeitehet,foverfäretman auf aleihie IEn-deco&to gebrauchet werden. Wenn num 
Art, wienur jehoinder Eur vorgefchrieben wor, Der Seib auf foldje Art aufgefchloffen ift, fo dier 
Den: Es werden Pulver aus gereinigtem Satpe, Mtzu dem Verteilen der Winde nebſt dem Ger 


- ter, Wermurg- Salt, mie etwas mederhlagen, brauch des temperirendenPulvers eine w.andere - 


den Arnepen und abgejognenDelen bereirerz Gois von gerrüßrten balfamifhen Pillen; wie 
denen man vorgedadhte Dlepungs-Ejfengen um, Auch eine Mirtur aus rother Enzian und Pins 
terbraudjet, nur mit dem Unterjchied: daßin Pinc-Eifenh. ß f 

Ber trodnen Ölefung mehr temperirende und „ Die Eur des merbierygmatodis, oder des 
Salpeter- Mittel aus Nitro an: imoniaro, re- Aufitoffen und Külpfens aus dem Magen, iſt 
generato, Tartarovitrioläto und Zinneber; An feinem Det beffer beicrieben, als im Hırro- 
Bingegen in d:r Bleung, welhe auseinem za · CrrteLib, il. de Morb. p 485. Man felden 
hen und rogigeem Schleim Kdınmt, mehr ein, Patientein diefer Krandeit oͤfters mit wars 
Föhneidende, und Gervürg. Sachen, gebraucher men Walerwaltsen und befen, calida multa 
merden. Wenn aber die Biefungs-Eolicvom Iavato & tepefattoria admovero, Wenn 
Erfätren und Falter $ufft ermectet worden, fo Ahaber im Unterleib Schmerg und. Vlehung 
rühmet Herr Profeff. Achulgein Praid, ad finden, fo fol man ein Einfier geben, und 
‚Difpenf Brand, p. 132. die Bibergeil Eſ⸗ darzu eine dünne Habergruͤtze oder Gerſten⸗ 
feng vor andern, und erzebiet davon ein gar Soleim mit Bingel-Kraut gelocht brauchen 
merchwürdiges Epempeh; daher man fie alfo Cum verain ventredolor & farus e 
werordnen Fönter per infulum fubl.ito, & mercurialis[ccum 

















R. CalmingSpirirom mit Au, codum ad prifanz faccumadmilceto; und 
Diberaeil-Efent,ienebandenpalßQnentgen. _ einen füffen wäßricten Wein drauf, teinden 
5. 30. biß 40. Tropfen. laſſen: & vinum dulce aquofum fuperbiben- 


And weil fich die trodne ober, fnpochendrifdie ‘dum daro, . Solangeals der Echmerk mäßs 
Bie hung gemeiniglich alsein Zufal einfindet:  ret,follman nichts zu<ffen geben, Davor foller 6. 
fo dienen bier dig Aichrigen und aromarifhen Tage ein füffes ein Waffer oder einen fÄuere 





Earminariv Mittel ganz und garnicht; mehr. lichen Meet frinden: cıbum, quoad dulor res 
aber temperirte Sachen, und fönmt viel auf miferit, neportigito, aquam autem ex Vie 
beirrechten Gebrauch ber injlire an: weil’die, naceıs duicıbus p-r nodlem maceratis, ſex 
durch den Mund vordie Biehung genommenen * diebus brhat, Und wenn der Schmertg nadyr 
Artzneyen, gemeiniglich wenig, würden, und gelaffen, ein Laxir -Mittel brauchen: “ar poft- 
nicht eper anfdlagen,als biß di. Däsmeim Aue guam dolore vacuus fucrit, medicam«nto 

alvum 














W. B. 10. C. Von der gemeinen Colicu blehenden Kranckheit. 403 


alvum per inleriora putgato. Darneben tum continentium vor dieprimariann cau? 
weiche Speifen, weiche den Seib offen galten, ger fam proventus flatuum aus. , Bonn dahere 
nieſſen, mehr Fiſche als Zleifh: cibis urarur- in einer Kranckheit dieſe dritte Anzeigung in 
mollibus & alvum lubducencibus, & mari- Acht zu nehmen nöthig ift,fo in eõ gewißlich nad 








„nispotius,quam carnibus, Die Eur fömme der@olic. Man brauchetdasEl.xir proprict« 


auf &inderung des Krampffes und Definung mit dem Sale volatili oleofo, das Elıkir virrio- 
deo geibes an, damit die Bledungen untermärts 11 Mynüichti, die Efftntiam vitrioli compofi« 
geleitet werden ; und Gierinnen beitepet gewiß tam mit dem-Salmiac-Ipiritu mit Aniß und 
das pun&tum curationis, es werden aber vom Fenchel, Liquorem coraucervi fuccinatum, 





 Hirrocaare weder higige noch ſtarcke Mireel mit der Eifen-Tinerur mit Gerwürgen verfeiger, 


angewendet... Meinem abigen Herrn Patien» Es Bienen auch folde Speifen, melde zugleich 
ten ehun antifpafmodife Salt-Pufoer aller die Verdauung beförben und die ropen Säfte 
geit anı beften. Gpeifen, welche nicht blegen, im Magen und Gedärmen verbeffern, Salt, 
befchreibet CeusvoZid. 17 610.26, aljo: mini. Gewürte, Yngber, Karbe, Kimmel, Anißz 
‚ma inflatio fir ex venatiune, aucupı und cheils in Speiten, tpeild vor und nach dem 
"bus, pomis, oleis, conchilis, ovis velmol. Eſſen zu gebrauchen feyn. Abſonderlich ifE 
libus velforbilibus, vıno vetere, Foeni- der Yngber in der verfchleimten Colie Berraßr 
eulum vero & anechum infationes etiam rungeweife gut, und ein Gläfgen guter alter 
levantı Wein, Hırrocaarss de Merb.berichtet : Cıbi, 

UL) Endlichwerden ſtůrckende Hilf- Mit qui aut Aatum, aut ardorem, autmorfum, 
tel gebraudhet, weiche bie natärlihe Anfrem» aut repletionem, aut tormina excitanc, 





, mungin Därmen wiederum perlellen. Denn ab ejusmodi liberat vinum merum füperbi- 
es pflegen fonft die Leute nicht nur eine ber bitum. (Ed verſtehet aber Hirrockarss hier 


Kändige Schlapfheit im $eibe zu behalten, und nicht hitzige und [harffe Speifen ; denn da waͤre 
werden gar leicht aufs neue von Colie-Schmer, der Wein [hädlidy: fondern blegende, wenn fie 
gen angefallen; fondern fie find auch daero gar im Magen verderhen,und alsdenn ein Brentien, 
leihefich zu alerhand biegenden Beſdwerun · Veiffen und Schmerhen verurfachen, wie c8 
gen geneigt. Esgiebtaber ug D.Stahlre- Srowwsin feinem Commen. in den Apb, mov; 
laxationem toni ordinarüü atquedebiti par-. XY17, Se. 177. ausgeleget hat, . 


* Das XI. Capitel. 


De Paſſione Iliaca. 


Bon der Darm: ide 


23 
; Hiſtoriſche Erkaͤnntniß. 
> tdtliche Zufall Ummidlung der Gedaͤrme, ingleichen von dem 





wird auch fonjt miferere mei und vol. krummen Darm, ilco, weil dieſer gemeiniglich 
volusy a cırcumvolutione, von der der Sit der Rrandtheitift;ilcusgenennet. Es 
* — geben, 
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gedendet Hivrocnares der Darm⸗ Gicht, Lib, 
de Afedtibus; noch eine Art aber fuͤhret er 
Lib, de intern, afeöt, unter dem Dahımen ilei 
jelerici an, welches gleidsfam eine zufammen ger 
feste Krandgeit aus der Darıngicht und Gel» 
benfucht it, Denn wir haben un7. Cap. des 
erften Buchs ausgefüigrer, dab Dad Wortileus 
beym Hırrocaars bifmweilen pro colica paffio- 
ne genommen werde; in foldıen Verftande nun 
wird auch an letzterer Stelle das Wort seusicte- 
ricus vom Hirrocnste gebrauchet, und Die 
Gelbefucht, weiche mit Eolie Samerhen bezleis 
tetıwird, darunter verilanden, 

Die Griechen nennen auch diefe Kranckheit 
Chordapfum, in quo tumor in tenvium in- 
tellinorum parte eminet; ita ur vidcatur 
inteftinum adchordz fimilitudinem convo- 
latum. 

Es beſtehet die Darm ⸗ Gicht in einer hefſti· 
‚gen, krampffigt ſchuͤttelnden Zufammenziegung 
derer Därme, und fonderlich des ilei, mit der 
darauf folgenden Wurnwartigen Bewegung 
sefftigen Vertopffung dee feibed, Drehen; 
worunter anch zugleich der Cruplgang durch 
den Miund weg gefet, und eine Entzündung der 
Doͤrme zugegen üft. Es iſt diefe Rrandpeit 
weder auf befondere Temperamente, neh Ge 
ſhlecht und Alter zusiehen; doch finder ie ſich 
meße in Ermadıfenen und beiagren $euten, auch 
meße in Manus.als Weibes Perfenen, und 


awardarum: weiljene an vielerlep Bemügun ' 


gen der güldenen Ader arbeiten; die alldene 
Aber aber, wenn fie in Unordnung geräth, und 
nicht abflieffet, dieſe Rrandheit würden fan; 
Mıcn Auer Tr, de Hemorrb, BI p us, 
198. „ Ferner, weil fie mit gefägrlihen 
Brüchen befalen werden. Won den Weids . 
Dildern aber find diefenigen diefem Ubel vor 
andern unfernoorffen, bey welchen Die monatliche 
Reinigungipren Abfcyied nehmen will. Auch 








elle fich Diefegefägrliche Kranckheit gar leichte 
ich aufeine partnäige Oullen-Exlic ein, wenn 
ige mit pißigen, (harffen und aromatifhen Arte 
neen begegnet worden iſt. Die Patienten 
Elagen gleichjam eine Ast der Eolic, die wit einer 
Blegung cne Vermandfbafft hat; es it ein 
krampfſigterSdh mertz, der den Mabel einziehet, 
dabey befommen ſie nichenurAufitoffen,jendern 
einen gantz zuſammen gezognen Seib,daß fich das 
Mäußlein des Hintern Iphindker gänglich ans 
fertefjet. Es geher ipnen im Seibe gerum, 
freibet den deid auf, fie haben feinen Appetit, 
und befommen ein Nufiteifen und Külpien über 
das andere Hırocc. fhreibet ib. de affelt. p sarı 
von diejerStrandeit alfe: cum volvulus cor« 
tipuerit. venter durus redaitur nıhil je in- 
fra demiteit, dolorque toram interiorem al« 
vum detiner, & febris &fitis. Quendoque 
etiam prıe dolore bilcm vomitionerej cit. 

JS mgortgang,wenn die Xrandeit zunimunt, 
forwiro der Shmert pefftiger und (cärffer ; es 
finder fih Angk ums Sry und meraliide 
Bangigfeit, Edel, Vrachen. Eiegeben min» 
fang zwar nur ven fi, mas im Magen il; 
endlich aber, wenn fidh dag heum und die didten 
Därme, colun und rettum, vom Krampff 
böchfler maſſen jufammen’siehen, fo brechen fie 
eine indende Gauche und Unflath, der nach 
dem Stußlgangricchet, von fih. Unter dem 
Dredien verfaben fie in Opnmachtz Aeufferlich 
überfäle fie Ed auer und Frofl, innerlich vers 
fpüren fie emeYige und Brennen, biß zugleich 
mie dem anhaltenden Vrechen der Siubigang 
ro fortgepet. - Diefen andern Grad bildet 
Hırrocrares Lib, de Morb Il. p. 491. alfoab: 
orıuncur quidem vovulr ex incalefcente 
ventre füperiore, inferiore vero refrigera- 
to. Reficcatur enim inteft'num & confli- 
patur ex inflammatione ita, ut neque Aa- 
tum, nequcalimenta transmittat, led ven- 

& ter 
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ter durus it, & vomatinterdum, in primis 
quidem pituitam, deinde vero biliofa, tan- 
dem etiam ftercus, fitis & dolor maximeque 
Circa prascordia detinet, totus etiam venter 
dolet &inflatur, felejaätst, febresinvadunt, 
Da kommen offt die Elpfire wieder, wie fie 
appliciret-worden fegn; und alsdenn if Die 
Krandgeit auf den doͤchſten Grab geſtiegen: 
dem wo es nicht bald beffer wird, fo ınüp der 
Menfch erepiren. 

Hırrocaaves zehlet die Krandpeit Aph, 
EXIT, Sect. TET, witer die Herbft-Rrandbeiten, 
und das koͤmmt daher: Tages uͤber iſt offt die 
groͤſte Hite, bie Nächte aber find falt. Mun 
aber peijfet «0 beym Hirrocaare Lib d: Hu 
mor.p so. inzwqualis calor & frigus, f’ca 
dem die contigerit, autumnales morbos 
in regione creabunt. Zu dem werden folcbe 
Srüchte zur felbigen Zeit genoffen, wovon ich 
der Menſch gar leicht verderben fan. Autu. 
mnus äutem laboribus dicatuseft, infolatus 
haber, crebros potus. cibos inftabiles, vina 
& arborıos frullus Hırpacnar. de Humor, 
p57. en nun: diefe Speiſen zu einem 
Gäpren,Kätten und Dlepung in Därmen Ber 
Tegenpeit geben. und eine Ertaͤltung von der Auf 
ferlichen gufft dar u föınmt, welchein Anfehung 
Blepungen und des Schmergeo denen Därmen 
HSchit machrgeilig it: -fo wird nicht nur gar bald 
eine olic, fondern auch wohl die gefährliche 
Pallio iliaca, erreget, * 


g2 

Urfaden, 
Sn gefunden und narfirfichem Zuſtande mer- 
det man eine gewiſſe Bewegung in Därmen an, 
welche von oben untermärte geßetund periflal- 
Äsintelt n rum genennet wird Esiftnehme 
lic) befannt, dap eine befondere anftremmende: 


Bewegung in Gedärinen figet, dadurd der 
Stubigang yur Ausleerung befördert wird; 
fonft wäre e8 faßt unmöglich, daß der Unflar, 
durdy fo viel öfftere Herumdrehungen derer. 
Därme durchgetrieben werden koͤnte. Wo 
aber die periftalfis oder Wurm:artige Bewe ⸗ 
gung von unten anfängt und aus fwaͤrts gehet, 
damuß es vielmehr gefheyen, daß der @tıuls 
gang, welcher durch den Sintern ausgehen 


- fole, zurfit inden Magen treten muß. Daß 


das Falepürgen des Grim · Datms hierbey 
nichts verhindern, noch der zuſommenge ogen⸗ 
und faft eingefchlofjene Teil des dünnen Darms 
den Ruͤdgang der llercorum aufpalten koͤnne, 
diefes iſt eine in der Erfahrung gegründete 
obfervation 
Als eine vorhergehende und Gelegenheit ge⸗ 
bende Urſache iſt alles dae jenige anzuſehen was 
die anftremmende Bewegung in den Gedärmen 
verderben Fan. Und-da auch der dium der 
Därme von Naclaffung der monaslichen Reis 
nigung und Verpaltung ber gülbenen Aber ent 
Reber, fo fönnen auch diefe.Krandheiten Uirfar 
eben der Darın- Gicht werden. Denn eo wird 
in ſolchen fällen das Blut, fo durch bienartilie 
hen und gewößnlichen Ausleerungen adgehen 
folte, u denen Därınen Gintiber gefeget, verurs 
fücer dafelbfeinen Krampff, und verditber und: 
serflößret den morum periltaiticum, „Bor 
mefmlich aber träger fich dieſes alles fozu.w oferh 
die frampffigten Bemühungen, welche ur felbir 
gen Zeit als Shmerhen mit unterlapffen, mit 
anpaltenden und Schmertg-filenden Arizneyen 
tractiret werden.’ Solche Leute fönnen cher 
in diefe Kranckheit verfallen, wenn fe fidhertäls, 
tet Gaben und Die Eolic befommen:“ denndie 
Eolicund Darm Gicht find nur als m: jus-und» 
minus unterfbieden. Nechit dem fo it alsein 
meUlrfache anzufegen, wenn die teute Brüche: 
baben, und einTgeil des Darms auo dem uatur⸗ 
Eerz lichen 
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Uchen Sager gebracht it; weil auch hierdurch 
die Wurm-artige Bewegung derer Därme ger 
Kindert wird, daß foldhe Patienten gemeinigůch 
an der Darm Gicht erben. i 
Aus der Anatomie it befannt, daß bie pro-, 
ceflus, indem fie die Mäußlein des Unterleibes 
durchgegen, idre Ducchgänge gleichfam durch 
gemiffe Windel und Grade verrichten; daß, 
wenn fieeinen Mufeuldurdhboßret gaben, zwi 
füsen diefem und dem folgenden ein wenig fortger 
Gen, ehe fie den andern, inipremfernern Weg, 
durdigepen. Wenn.nun ein geriffer Theü 
des Darms ilei die Höle des Unterleibes mit 
Gewalt dundhbricht, und diefe Ningel-förmige 
Durchgänge erweitert: fo Fan der Darm nicht 
fo leicht wieder in voriges Lager gebracht wers 
den; fondern es eneftehet einehernia incarcera- 
1, welche den Weg zu dieſer ſchweren Strand» 
Heit bafnet. Aujferden Brüchen geben auch, 
due Verwilang der Därne, Würmer Geler 
genpeitz ingleichen arte Purgiraund Brechr 
Miteel, aud Giffe; und net dem ausge, 
rodnetes Brod, Zwiback, Bretzein, Caſtanien, 
Bien, Aepfel, Qvitten und unreiffes Obft, 
wenn «8 unmäßig gefeeffen wird;  zumapl, 
wenn die $eute iel figen, Serrübniß haben und 
fmenigtrinden, fich ſede erzlcnen, und alfo die 
natürliche Krafft des Magens und der Därme 
ſchwaͤchen. Dergleihen Erempel fich vor eili⸗ 
hen Jahren auf einem Giernechft anliegenden 
Dorff mit einem Bauer · Kerl zugetragen, wel 
&er,-aus unerfärtlichen Appetit, viel Kirfchen 
init ſamt den Kernen gegeffen ; und darauf aus 
Beropffung des Seibes jäplingen Todes ge, 
Rorben. Bey deffen Sedion,teldse dießmabl, 
in meiner Ubroefenheit, von einem andern Medi- 
co dirigiret morden, man die untern Daͤrme 
mit bloffen Kirſch ⸗ Kernen angefüllet und einge 
preffet gefunden. oben fich übrigens beger 
ben, (was Henucvs ab Huzn ir Obfervar. P.54. 


erjeßlet: (= prziente, dum ileo demortui 
corpus diffecaretur, Sponte inteflina cre- 
puiffe, cum impetu erumpentibus & explo- " 
fis nucleis. 

Die Darm · Gicht iſt ein gefäßrlicher Zufal, 
befonders wenn fie von verfelungenen Därmen 
und Bruch entjtanden : denn es dleibet die Ent, 
zuͤndung gewiß nicht weg. Die guten Kenn⸗ 
geichen ind, wenn ſich der $eib im Anfang öffnet , 
unddieexcrementa fort gehen; ed muß aber. 
bald geſchehen Denn wo der heiſſe und falte 
Brand die Därme [con eingenommen hat, da 
folget ywar wohl aud aus,Schlapffeit. der 
Dirme ein Durcfal: alein er pilfit-nichts;, 
der rechte Stußlgang muß fich am-eifien oder 
andern Tage finden. Vor üble Kennzeichen 
Sat man es anzufepen, wenn ſich Schauer und 
Srieren, nebft Brennen, Schluden und innere 
licher Entzündung finden: ‚denn die äufferlichen 
Gliedmaffen werden falt, fie verfallen auch in 
Eiß · kalten Schweiß, u. vergehet ipnen der Vers 
Rand. Daher fepreibet Hırrocnares Aphı X. 
SEA.PIT. Ab ilco vomitus, vel fingulus, vel 
convulfio, veldelirium, malum. Wenn es 
aber beym Hirrocnsre malum feiffet, fo darf 
man ſich nureinbilden, co fey der Tod, 


3 

Die Eur, 
Wann jemapts zu ermegen ndißig iſt. was 
Hırrocsates Fpif. ad Craten. Oper. 1278. 96 
fhrieben: Cum ab omni arte aliena fit pro- 
craftinatio,. tum maxime in medicina, in 
qua dilatio vitz periculum adfert. Tem- 
norum autem opportunitates Curationum 
fünt animi, eırumque obfervatio finis; fo 
iftes Hier: denn mas gefheßen fol, muß bald 
gefheßen. Daher muß man 1.) das krampf⸗ 
figee und fpannende Ziegen lindern, und die 

. ers 
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Verpärtung und- Berftopffung dee Leibes 
folüpfrich madjen: 2.) wenn ein Fieber und 
anfangende Ertzündung zugegen feyn, muͤſſen 
folhe auf begoeme Art tractiret werden; wenn 
es aber ſchon zur Entzündung gefommen, fo ift 
hernach alles vergebens, und alfo die erſie Ar 
zeigung die wichtigſte. 
Man brauchet demnach nach dieſer: 


1.) ſowohl innerliche, als Aufferliche Artzney - 


Düttel, ene find aus dem Weinftein derei⸗ 
sete Medienmente, und Digefiv-Galke; ab» 
fonderlich faurcs Weinfem-Salt, das man zu 
einem Qventgen aller 3: biß 4. Stunden in cr 
ner gefochten PflaumenBrüßgiebet ; welches 
gwe Dienfte dGut. Wenn aber das yiefende 
Spannen, oder die Strietur voneiner Bertros 
‚dung und Mangel der Feuchtigfeiten herge ⸗ 
kommen iſt ʒ 3. E. wenn in der biehenden Colic 
hodragog iſche Purgie-Mietel gebraucher wor« 
denmären: fo Bienen fhleimichte und fchlüpff- 
richte Getrände aus Berften-Schleim, Haber- 
grüge, Heinen Nofinen, Feigen, Zamarinden,zc, 
Sonferweifet ſch aus im Mangel der (hläpff- 
rien Darmreuchtigfeit vor vielen andern 
Medieamenren die Rpabarber Tinetur, mit 
dem Weintein-Galt, vortrefftich ; wovon aud) 
in Breßlauer Matur-Befhicten eine Obfers 
vation zufinden, als wo diefe Tinetur allein 
sie artsunbbihuum iteo gefommene beides · 
BVerfkopffung eröffnet: fie muß aber in reiche 
Ticher.dofi zu ¶ Qventgen, biß x. $otß, und wie, 
der holet gegeben werden. 

Es dienen auch ferner innerliche Krampff⸗ 
teideritehende Mittel, Zinnober,niederfchlngens 
de Sachen, ingleichen foldhe, welche zugleich eine 
antepileptifche Krafft befigen: als Eiffen- 
bein, oßne Feuer, Elendstlau, Einborn aus 
dem Meer, Perlen-Muteerze. 5, €. 

R Marggrafen-Puloer, 1. Dventaen, 

Gereinigten Salpeter, 1, palb Qventgen, 

Sf 3. biß 4. mabl, 

















Man kan ihnen Trändgen aus Fenchel-Kerbeb 
Holunder-Blät- Mreliffen-und Zimme Waffer 
madıen, einigeablorbentia und Pomeranens 
Syrupe wie auch etliche Tropfſen vonder Pomer 
rantzen · Eſſentz verfüßtem Galpeter» Spiritu, 
carmioatos de trıbus &c. yufeheh. Hr. Di 
Soffinann rügmet das Kraufemtingen-Wafr 
fer, ſo etwas fpirieuösiit, und vor ſich eine line 
dernde Krafft hatz und läßt ed alle Stunden 
&iffelieife, mit 10. biß 15. Tropffen feines Li 
quoris mineralisariodyni, nehmen. * 
Darneben koͤmmt viel auf die aͤuſſerlichen 
Hülfe-Mittel an, daß man Vader dig an 
Unferleib und Nabel braucer, über den 
Nasr-Stupldäpenläfier, Cinflire ordnet, und 
mit diejen Stuffen / weiß fortgebet: denn weil, 
dag principium ber anftremmenden, Wurnte 
artigen. Bewegung in Därmen figet: [o find 
die Elpftire, welche den Krampff lindern, am 
beiten ¶ Im Anfang fan man erflich ein an, 
tifpafmodifches dus Mich, Gerften Schleins 
und důnner Habergrüe geben ; worinnen man 
Römifheund gemeine Epamillen, Hollunders 
Bluͤten, Königs Kergen, und Dille gekochet. 
Man feger 3, biß 4. hen Sein-Del, Mandel 
Del, oder Kauten- Cpamillen » und gekochtes 
Rofen-Del Hinzu, und wiederholet es öffterd. 
Manche Pradici laffen Chpitire’von blefen 
Delenzu 10. bißjız $otheinfprigen; «8 it aber 
beffer, wenn man fiemiteiner Brüiß werfehet. 
Mercter man, daß foiche Einilire figen bleis 
ben, fo müffen Aufferlich Begungen vorgenom 


" men werden; da man ermeichende (pc cx in 


Kofend, Waffer und Milch fochet, in Nadır 
Stupfgieffet,und den Dampffcavon an After» 
Darm gehen lärfer. - Dergleichen man auch 
mit dem Nüben-Decocto ausrıcbter. Man 
fan auch wog! ein Cruhhäpffgen, weites et 
was reitzet, benbringen,_ da die periflaltifche 
Bewegung unterwaͤrts gezogen, und der Affter ⸗ 

Darın 
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Darm gereitzet werde. Dergleichen Cur rer 
eommendiret ſchon Hırrockarss unter an⸗ 
Bern, wenn er in cwratione volvuli Lib. de 
Morb. III. p. 491. alfo f&reibet: - inferiores 
autem parte«, homincin aquz calid« folio 
’collocato, & oteofemper illito, calefacien- 
di, & calefacientia humida admovenda, 
Collyrium (ein Exußljäpfigen ) ex lolo 
melle, decem digitorum long,tudinis, fum- 
‚ma ejus parte anteriore felle taurino illi- 








tum, bis aut ter {ubjiciendum, urexulta 0- $ 


mnta circa re&tuminteftinum Nlercoraedu- 
cas. Quod.fi fic füccefferir, poftca infu- 
füm perclyftereminjiciendum. Den Ger 
braud) ber linbernden und erweichenden Väter 
preifet Hırrocaares in Diefer Krancheit fo an, 
“daß er Zib, de. Afeil, alfo fehreibet; cum 
volyulus corripuerit, hunc intus & extra 
humeölare, &multa calida lavare, bibere, 
qux alyum & urinam movent, & clyfteres 
_ infundere oportet, Sroꝛivs Apb, LXAYIIL, 
Sea. Y. Diefen fubfituiren manche fharffe 
und reigende Clyflire aus Taufendgülden 
Kraut, ſchwartz Nießwurtz Zäfergen, Senns ⸗ 
Biccern Cologointen-Pulpe, Kinds Ball, 
Stein ⸗Saltz und dergleichen. Einige rathen 
Gran vom Breh-Galtz darzu gu nehmen; 
oder den Crocum martis metallorum in 
gleicher dof unter bie Elpfüre zumifchen. Es 
diirffen aber Diefe Gefftig reitende Galte nicht 
„ ehergebrauchet werden, als wo man verfichert 
if, daß feine Entzündung der Därme vorhane 
den; fonft feget man (timulum zum fimulo, 
und egut der Cadıe zuviel, Ausdiefer Urfar 
&hewarnetauch Griede: Goffmann fowoglver 
arte Purgir- Mittel, als pefftig würende 
Ciylire, wie auch vor ale Rarde Blefunge, und 
Magen-Effengen, Kräuter-Weine und dergleis 
ben; welche iehtere zwar in der Viehungs 
Cofıc aber nicht in gefäßrlichen Gisigen und 
Frampffigten Krandheiten nüglich ſeyn. 


Man bereitet ein decodum aus Könige» 
Kerzen, Holunder-Bläten und einigen Cars 
minativ · Saamen, wie Dil und Küminelfeyn; 
öfer 1. Gi 2. Sorh Venebifche Ceiffe darinnen 
uf, und giebet ed; welchen, wegen des alcar 
luſchen Sales, den Darm ſehr wohl reitet. 

Darnebenwird der Unterleib aller 3. diß 4. 
Etunten mit Salben aus Blefungs- und der 
Scmertz-lindernden Ealbe, Altpee-Ealbe, 
Sorber- Beer und gefodhten Rauten-Del, Bir 
ctt, und dergleichen abgejognen Delen, von 
‚Kümmel, Karbe, Cpamilen, Pomerane 
gen, Meliffeze. warm gefämnieret. 

Wenn fid das Vrechen anfängt, fo kan 
mon ein Sinimene aus Bilfen-Saamen-Del 
mit einem und dem andern abgejogenen Ble 
Gungs-Del- machen, auf Seder ftreichen, und 
über den Magen legenz" damit hierdurch dag 
krampffigte Ziehen des Magens. und die Der 
wegung zum reden gefiler werde. Oder 
man leget, nach Zuiede. Koffmann, ein Pfla 
Rer aus altem Therinc . und - ausgedrüd, 
temMufeaten-Mu-DelgugleichenTpeilen,und 
mit etwas Kraufemängen-Del, und Campfer 
verſetzet, ſowohl vor das Cchluden, als Vre ⸗ 
hen, Über Die Derk-Grube, 

Es it der innerliche Gebrauch vieler Larit · 
Mittel und reitgender Sachen vergeblich: denn 
alle folge Hülffe-Direel epun igre erfte Wir» 
dung im Magen, diefer aber wird ſhon von 
der ratur bißzum Krampffangereiter. Wenn 
nun das Brehen und Cchluden mit vorgegen» 
den Hülffs-Mitteln gefiletworden: fo fönnen ” 
gelinde Sapi- Mittel aus Manna und ſaurem 
Beinftein-Salt, oder fÜß Mandel-Del, verfur 
het werden. 

Es wird von manchen innerlich Wermurgr 
Salt, mitCiteonen-Caft,gebraucer; Ychre 
commendire aber den Citronen-Zafft, wenn 
er mit einem abforbente abgejüflet worden ; 

ders 
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dergleichen Bitterlichen Liquorem man alle 
HalbeStundensöffehveifeverorbnet; er wiſchet 
ab, vertheilet das ſtockende Gebluͤt und lindert 
den Krampf: 

Wäre die Darm Gicht yon einem berſchlun ⸗ 

genen Darın uhd Bruch entifanden: fomüffen 
vor allen Dingen Elnftire appliciret, und fo «8 
nöthig, aller 2. Stunden wiederholet werden, 
daß die Winde aus denen Därmen abgepen. 
Mechit dem find diß ber erzelte Hůiffs · Mittel, 
Behungen, Salbungen und dergleichen nicht 
zu verwerffen:  Jngleichen Eönnen Kräuferr 
Cädgen und Umfhläge aus Lgamillen, Hab 
Tunder- Blüten, Königs-Serken, ‚Gtein-Kler, 
Aegee und weiß &ilien- Wury, Künmel,Karbe, 
Sorbers und Wacıpolder- Beeren, Dille, Delif- 
fesse. in Milch gefocht and aufgeleget, vorfero 
aber der Unterkib gefalbet und gefdhmieret mer» 
den: Dder es wird eine. Schweine» Blafe mit 
Hunds · Fett galbangefilerund auf den Bruch 
geleget: Oder man legetüiber den gangen Seib 
ein Kälber- Meg; ober einleinen Tuch, fo in 
warmes Kübfen » oder Sein »Del getauchet 
worden. 
Woenn nun dieſes ein und andermahl ger 
ſchehen, fo verfuchet man, ob die Repofition 
amgeftelet, und der ausgefallene Darm wieder« 
‚um ganf fachte finein gebracht werden fan. 
Darzu werden die Patienten in ein bequemes 
Sager geleget, mit dem Unterleib hoch, und mit. 
der Brufisief. Sftmanglüdlic, baßman den 
Darm wiederum in $eib fbieben fan, fo wird 
die Eur bald vollendet. - Darneben brauchee 
man innerlic.äedende Trände aus Kirch» 
Meliffen- May» Blumen’ Kraufemting» und 
Zimmt / Waſſer. Könnte aber der ausgefallne 
Darm nicht wiederan feinen Ortgebracht wer / 
den: fo if alle Bemũbung umfonft und ver- 
lopren. = 

2.) Wie man nach diefer Anpeigung zu ver 


fagren Hat, ſolches iſt aus dem 1. Cap. des 
deitten Vuchs von Entziindung des. Miagend 
und der Öedärme zu erfeßen. Hıprockares 
und Cersvs fangen in der Cur dieſer Krands 
Geit mit Aderlaffenan, und diefeo ehun fie, vers 
mucglich zu Abrwendung der Entzändung, wenn 
no Kräffte vorhanden, gleich im Anfang. 
Wenn man nun volblütige Perfonen vor ih 
bat, oder ſolche, welche wegen Abgang dee 
Geblütes durch die natürlichen Wege in Diefe 
Krandheit gefallen feyn: fo Fan man,nach Zmir 
tation diefer-groffen Männer, gar wohl am 
Fuß wit einem Aberlaß anfangen; und wen 
Die Krandpeit von verftopfiten hzmorrhoi 
busentfanden, Blut-Egeln an Affter anlegen. 
Hierauf verfäßrer man alfo, daß die entzinder 
te Stockung vertgeilet wird, worzu antifpafe 
mobifche Mittel dienen, welche die Schmergen 
undden Krampfflindern; «8 find diefes euch 
tende und filende Dinge. Cinftire ans gal» 
sichten unbölichten Sachen, werden immerfort 
gebraudet _ Aeufferlic brauchet man eben 
fals fetüpffriche, denn Rrampffbefänffeigende 
und lindernde Salben und Begungen; Ums 
ſchlage, Kräuter-Sädgen, Blafen, welde mit 
ausgebrüdten Delen, fetten Brüben und erwweie 
enden decoctis angefüderfepn; wild Kas 
Aen-Fett, mit etwas Campher und wenig Bil ⸗ 
fen-Saamen-Del; oder diefe Salbe: 
R, Menfchen-Fett, 2. Loth, ‘ 
‚Sampber, 1. Doentgen, % 
S. Salbe zum Schrieten. * 
Innerlich dienen Artzneyen aus Galpeter, nie 
Berfelagenden Sachen, abgejognen Bleungs 
und Schweiß treibenden Waflern, dergleichen 
Meliffen» Krauſemüůntz / Hclunder-Blüt und 
Kofen. Waffer, wie auch ein Hirfhhorn-Teand 
mic Citronen ſeyn. Man pfleget aus diefen 
Bafer mit gefdälten Mandeln und Eardor 
maria. Gaumen Emülionesjberitamile 
ie 
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die innerliche Hige und den Krampff ſiillen, lin 
dern und berupigen 4. E. " 
R.Gefdjälse Mandeln, 1. doch⸗ 
MWeifen Moha- und 
Marıen-Difel-Saamen, jebeda. Dventgen; 
Stofet mit Hobunder- Blüt+ Walfer eine Dinne 
Milch ad; S. Mandel-Mild, werinnen fole 
„gendes Puloer aller 2. Stunden ju nehmen: 
R. Sereinigten Salpiter, 
‚Krebs-Augen, jedes 1, Dventgen, 
Marggrafen Pulver, 
Schweis-treiheud Cpiefglaß jedes 2,Gerupel. 
S. 1.Yalb Qeutgen zur dof, 
Ingleichen der Liquor mineralis anodynus, 
Salpeter-Spiritusz oder folgendes Trändgen; 
R. Garbobenedicten und h 
Selen Staeafer, es 6. 
olunder-Cfiq, 2. Loth, 
Schweifetreibend Spießalaf, 
Sereinigren Salpeter ı. Dventgen, 
— ksfnEprup, 3. Ste 
S. aler 2. ©t.3. gute fiel vol zunehmen. 
Dan rüpmet fonft in diefem defperaten Zuſtan⸗ 
de das Qvedfüber gar ehr, und wird daher ger 
frage: Wieund wenn derMercurnus jugebrau- 
hen fen? Antwort: er hat nur in folden. und 
amar befondern Fälen Start, wenn das Ubel 
aus Berfhlagung derer Gedärme eneftanden, 
und wo fi die Därme ummielt gaben, 
Der frumme Darm. ıleum, gieperfich ters 
in die andern Därme finein, und bey Diefem 
Umitand allein fan der Mercurius vivus ges 
brauchet werden. Man muß ipn aber erfllich 
werbejfern; oder man nimmt gleich den Mer- 
<urium yivam rediticarum, welcher aus dem 

















Zinnober, mit Zufa der Eifenfeil, Spine 
deraud getrieben worden. Denn, wenn Eiſen. 
feilr&päne zu dem Zinnober gefeef; und ind 
Feuer. gebract werten, ſo vereiniget fich Die 
Säure des Schwefeismitder alcalifchen Sub» 
fang des Eiſens, und laͤgt das Qvedfilber, ale 
ein [hmäceresacidum. fahren. Won diefen 
Dvedjilber pfleger man dem Patienten 6. doch⸗ 
.diefegerl.mahl gintereinanter zugeben ;man 
darf auch nichts befürchten, wenn die Patien 
ten gleich 1.Pfund zufammen in Seib befonynen: 
denn er würdet nur mebanifh mit Drüden. 
Man leget den Patienten in ein Bett⸗Tuch, 
und fhiteelt ign darinnen Hin und per, daß 
der Mercuriusdurckdringen fan. Wenn aber 
die Därme entzündet ſeyn, fo taugt er nichts, 
denn erxeifettwoßl gar durch. 5 
Am Ende, wenn das übrige gut abgelauffen 
it, brauche man tonifhe und Carminative 
Mittel, die aus vorhergehenden Cap. zu 
nepmen feyn ; eö Fönnen auch noch einige Tage 
die Aufferlichen Mittel angewendet werden. 
Gle mie endlich herniofi. oder mit Brür 
chen befehwerte Perfonen biefer Gefahr am mei- 
fen unterworffen feyn :olfo mitffen fie fich in» 
febung iprer Brücerwopl in Acrneptnen, ein 
gutes Bruch· Band tragen, alle Kälte, bier 
bende Speifen, ald Erbjen, Garten Kräuter, 
Zwiebeln, Rübentund foldse Früchte, welche an · 
balten, yufammengießen und austrodnen, meis 
dem, Daß;der Seib beftändig weich und offen blei⸗ 
be. Und daauchfolden®Perfonen nichtö mehr, 
denn Zorn und Rare Purgir- Mittel (baden, 
ſo muͤſeen fie ſich auch davor, als vor Gifft, hüten, 
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De Diarrhoea & Liente 





- - Bom Durchfall und der Magen-Ruhr. 


&ı ; 
Hiftorifhe Erfänntnig, = 


mehrte Wurmsartige Bewegung derer 

Däcme, vermittelft wel cher eine [dlei- 
michte und galichte Unreinigkeit durch den 
Darmgang ausgeworffenwird, Sie in mans 
herlen, nachdem die Urfache und pescirende 
Materie befchaffen iſt. Denn es iftdiefe, wie 
wir gefaget gaben, cin Schleiin oder Bale, more 
u man auch nod) eine groffe Scierfie fepen fan. 
Sie findet ſich zugewiffen Zeiten, und als eine 
heilfane Würdung ver Natur ; oder fie iftböß- 
artiger Art; oderfiebeitehet in einerZerfchmels 
gung und Zerflieflung derer guten Seutigfeis 
ten im $eibe. Der gemeine Durchfall findet 
ih fo,daßein Mena, er magjegn in melspem 
Alter erwole, Öfters zu Stuple gehen muß, 
und ihm diejes doc) gar wohl befümmt; von 
welchen Ceusvs gar febrerfaßren Li. 17, capı 
19. fhreibet: Uno die uere alvum fzpe 
pro valetudineeft: acque etiam pluribus, 
dum febris abfit, &tintraleptimum diem ira 
— " Purgatur enim corpus, &tr 
quod intus kefuram erat, uniliter efFundi- 
tur. Uberaupt nimmt man diediarrhoee 
in phlegmatifhen, pplegmatifd.fongoinifchen 
und pplegmacifc cholerifchen Perfonen wahr; 
mo, mit einem Wort, dag phlegma herrſchet. 
E ift aber audı der Galen-und verjchleimte 
Dursfall fowoplim Anfeyen der Feuchtigkeit 
und Materie, alo des Temperamente, von ein 
der unterjchieden. Dergleichen diarrhocz 
find offt periodicz, und kommen zu gewiſſen 


Dit der Durchlauf iſt eine ver · 


Jahres. Zeiten, als in Srhßling und Herbſt. 
fregwilig wieder, Die Patienten befinden jich 
mopkdarauf, wenn fie aberdiefe müplichen crifes. 
mit Muſeaten · Muß, oder glühenden Wein 
Ropffen: fo fallen ſie in eine Martigfeit des $eir 
beö,verlichren den Appetit, bekommen Fieber c. 
Singegengiebet Hırrocnares Pradiäi. Lid. I, 
pxt06, die Rennyeichen eines gut nachlaffenden 
Durdfalsalfoan: Ceaturumautem alui 
feceflum denunciaveris, ubi contre&tato 
manu ventre nullusmocus füblerit,&adex- 
tremam dejedlioncm flacus procherit. In⸗ 
gleiyen Apb. XIV. Se. I, in profluviis Aıvi 
mutationes excrementorum juvant; nifiin 
prava mutentur. 

Der eritifce fält auch in fharffen und heff · 
tigen Rrandeiteirvor, wenn die Patienten ger 
genden aten oder 7den Tag einen Durchfal mit 
Erleichterung der Natur befommenz und weil 
er geilfam ft, (0 darff er nicht verfeger werden, 
Der böartige Durchfal, welcher voneinemyur 
züc getretenen Ausfdlag, retiopulfis exan- 
thematıbus. den Urfprung hat, findet fih in 
Sriefel, Blattern, Mafernıc. wenn Diefe Nuss 
fhlags-Sieber mit einer malign tat Begleitet 
werden, Denn es geſchiehet zumöfftern, wenn 
die exanthemata zum Schwären foren follen, 
und die Patienten fic nicht Rille halten, noch in 
der Diäewopl in Acht neßmen, daß fie einmapl. 
über das andere offnes beibes werden ; worauf 
die exanihemata zurüd jchlagen und die ge⸗ 
fin ‚mb rigen Zufälle ſig vermege“ 

2 


ten 


4ı2 
* sen. Es fangen folche Patienten zu fabeln und 


vafenan, und der Durchfall mrachet ein gefähr: 


liches Ende, 

Diefenige Art des Durchfall, welche von eis 
ner Zerfliejlung der Feuchtigkeit —55 — iſt 
ein Zufall‘ der Abyeprung im pöchfen Grad, 
entroeder in der Schwindfucht, oder Verdor⸗ 
zung ; wovon man indgemein alfo raifenniret ; 
wenn ber Schwinhfüchtige einen Durchfall ber 
koͤmmt, ſo gehet Junge und Leberfort. Dieſer 
Durcfal if unter alen am meiſten zu bewun⸗ 
dern, indem Die deute ſchon ausgemergelt feyn, 
Daßnichte mehr in Däcmen üt,und dennoch ha» 
ben fie öfftern und vermeprten fiißigen Stuff, 
gang. Co gerfämelgen hier gleichfam die guten 
Seuchrigkeiten im gangen &eibe, und flieffen der 
‚nen Därimen zu; daher er ouch im £nteinifchen 
colliquativagenennetwird. 

Die Lienterse, oder Magen-Rufrifteine 
Art des Durchfals, welcher vom Bißherigen, in 
Bafshaffenfeit der excrementorum, unters 
foieten if. ‚Denn die Linreinigfeit welche dier 
aus geleeret wird, ift eine pur unverdaute Mater 
vie, die &peifen geben fofort, wie fiegsnoffen. 
und hintergefähudet worden. Hlihrocnsres 
befchreibet Diefe Krandpeit Zib. III, de PIE. 
Rat. 9.37. alfo:  Quibusdam cihus per ale 
vum ipfis fecedit liquidus, incodus, qualis 
in inteltnorum Izyitate, nullumque dolo- 
remaffert Hacautem przcipue fentiunt 
alvi humidz & frigide, quz propter frigidi- 
tatem quidemminime concoguunt, acpro- 
pier humuditarem dejiciunt, Corpus igi. 
tur confumitur,cum alimentum conveni- 
ns non aflumat, aluigue corrumpuntur, 
& in morbos incidunt, Man nimmt 
fi immer ben Kindern maße, Die zu viel 

nd häuffig effen, dem Leib erfälten, und in 
Füffen berum fauffen.  Erwachfene 
it beſchweret, wenn fie in der Diät ynors 
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dentlid leben. Eo iſt auch die lienterie ein 
Zufall der dylencerie und Rupr, wie Hırro» 
rates Lib, dr «fe p.523 meldet: Himor- 
bi, inteflinarum dıficultas, Izvitas, & alvi 
profuvium inter fe füne fimites. Denn 
wenn der ganke Darmgang jerfreffen gemefen 
ib, und wieder zugerpeilet wird,fo verwachjen zur 
gleich mirdieporı und Gänge derer Milh-Ge 
fälle, worauf endlich einehienterie folget. " 

Hieber bat man auch diejenige Art der diar- 
rhoez zu rechnen, welche gleihjam mittler Art, 
gwifhen einem Durchfall und der Dagen-Kufr, 
ift, undven Ramazzını - rad, de Prineip. Va. 
Ietud. end angeführet wird; von welcher er 
meldet, wenn geutemit einem. befäindigen flüßie 
gen Stußlgang, und gleichfam einem Durdhe 
falbegafiter würden; fo fü «8 Daßer, meil-ıpre 
Mündungen, welche aus denen Därmen in die 
Milh-Befälfegeben folten, alzu zart und enge 
fern, daß der Milch. Gafft nicht volfommen 
dadurch abfeichenönte: denn fo gefehehe ed. 
daß viel vom Mildh-GSafftzuriid bliebe und mit 
dem Stußlgang abgienge. Welches eine wahre · 
und doch fünfllich ausgefuchte Urfacheift- 





2 
Urſachen. 

wuͤrckende Urſache wird von vielen Medi- 
cis die menſchliche Natur genennet; welche, 
gleich wie fieim narärlichen Zufande alerhend 
galichte, verfähleimte, fharfe und wäßrichte 
Feuchtigleiten und unreine Eäffte durch die 
Därme auszuleeren pfleget: alfo gehe es auc 
im widernatͤrlichen oder Frändlichen Zuftande 
ber. Wir ſtatuiren die Geſetze und Bewe⸗ 
gungen der Natur, und halten alfo auch daver, 
daß in denen Durdifälen, der im Magen und 
Drüfen derer Gedärme, in groffer Menge ge⸗ 
fammlere Schleim, und die whßeigtngeuärg. 

eiten, 
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teiten durch Diefen Weg,vermitrelf der vermehr- 
ten Wurm-artigen Bewegung, oder motus pe · 
zifaleicı ausgeworffen werde, Es iſt aber 
dieſer nichts anders als eine vermehrte Anſtrem ⸗ 
mung und Zufammen;iehung der Därme, nach 
den untern Tpeiten und Affter-Darm zu, wor 
durch Dasfenige, was in Därmen enthalten if, 
ausgedrüct und auggepreffet wird: Oder, mit 
einem Wort, esbeitehet die game Handlung in 
einem’Krampffderer Därme, Munwird frage 
Hic der Darm hierdurch von einer alyufegr an 
gehäufften Seuctigfeit befrepet; . and wenn 
diefes ju bequemer zeit, im gehörigen Maaf, 
amd, mit andern guten Limfkänden gefchiehet, fo 
folger auch eine peilfame Wircstung, nefmlid, 
Gerndpeit, Ber weiß aber nicht, dab ich 
Bißmeilen die Frampffigeen: Verveguugen biß 
dum Schaden des Leides vermehren? Und 
gleichroie die Patienten ſich in andern Krand» 
heiten, als Blut-Slhffen und dergteichen, wohl 
befinden, wenn diefe nicht aus den Schranden 
fehreiten. oder geflöpret werden: allo gehet es 
auch mit denen Ducchfällen zu, Die Leute find 
vielmapf gan moplöaben, wenn fie nich gar ju 
fehr davon angegriffen werden. Wenn aber 
Die Durchfäbe lzupefftig anpalten, fo pflegen 
uͤble Seiten daraus zufommen. Dergleichen 
Epempel haben wir in der Giflorifchen Erfännt» 
“.niß erjeplet; Oder, wenn fidh in bößartigen 
Kraindeiten, und Ausfclag-Fiebern Durdy 
fälle finden, wo das Geblüte zur Oberfläche der 
Hau gehen und durch den Nusfeblag gereiniget 
werden folte. Denn wenn ein flarder Durchfal 
darzu koͤmmt, fo wird das Vlut nebR andern 
Seuchtigfeiten, vermittelft Aufferlicher Anfirem 
mung der Haut, zu denen Daͤrmen geleitet. 
Sydenham wrheilet von diefer Diarrboes 
Gmptomatica Oper.p ı6.alfo: Diarrhoea fe- 
> “Piflime aradiüsınflammarorıls, per arterias 
melencericas in inteftina delatis, arque ea« 


dem ad exeretionem follieitantibus, exori- 
tur; quod etiamin pleuritide uſu venit,alie - 
isque febribus inlammatoriis, ob fanguinis 
particularumque feruidarum orgafmum, ve 
eventilentur, fatagentium, atque ih auras 
faceflane. Andere erflären edalfo: Die Mar 
fur. füche die Unreinigkeiten Durch die Därme 


auszutreiben: Wie folte aber diefs einekluge 


und weife Handlung der Natur ſeyn? 
Esgedenzudenen Durchfällen Erkältungen 
des Seibeg, und fonderlich der untern Bliedmaße 
fen und Süffe, wie auch zurüchgefehlagene frey⸗ 
willige Schweiffes oder unfer einander genoſ⸗ 
fene Speifen, füffe und gäprende Eadhen, kai- 
1e6 Betrände, fettes Fleifh und darurfter ger 
offenes füffes Dbft und dergleichen, Gelegens 
beitz Dbder, wenn die Seute auf den gorn trin⸗ 
den und effen. ‘ 
Offtmahls entſte het auch ein Durchfal von 
verhin derter und wugulänglichee Ausdufftung, 
des ganden Seibes. Denn ed ik eine groffe Vers 
bündniß gifdhen dem Schweiß,und der Auslee» 
rung durdiden Stubigang fo ifesaudsmag 
befanntes, wenn man den Schroeiß Rlet,daß ei» 
ner den Durcfall davon trägt, und wenn mans 
em Parienten der Durchfall verflopffet wird, 
fobefommter Rarde Shmeiffe. Daher «sein 
geroiffer und wahrer Grundfah iR, mao Hırro- 
onares de Mork, vulg, Lib VI. Se. HL.p.u74, 
feet: - Cutis raritas alvi denfitatem efhcit- 
Worliber Srosıvs alfo fhreibet: Qui rario- ° 
ris funt texturz, iis multa fit humorum. 
tranfpiratio, qua audla neceffa et, alvum 
magıs conftipatam effe, abfumta feilicet hu- 
miditate, & tenuiori excrementorum parte 
perporos exhalante. Die unmittelbare Ur, 
ſache ifl die Vermehrung des morus periftalti- 
eis denn gleichwie Die Ausleerung ded Stuhl⸗ 
gangs im natürlichen Zuftande dadurch befär, 
dertiicd: alfo gehete auch im frängtlicen zu, 
Sa dutch 
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durch welche vermehrte Bewegung auqh noch 
mebrunreine&äffte aus dem Wege geräumet 
erden. 

Es auch fonft befannt, wo ſich die frampfr 
figten und anftremmenden Bewegungen in der 
nen feften Teilen einmapleinjegen, fo galten fie 
auch pernadh an wenn die materielle Urfache 
fon wiirdlidh ausgeleeret worden, und Diefes 
gefbichet in pectifchen und fhrwindfichtigen 
Krand heiten, wo ein colligvativifcher Durchfal 

-folget, 
f In der Magen-Rußr gaben wir vonder Ur- 
fache nichts befonders zumerden, als daß fie ei 
ne langfame Verdauung der Cpeifen fer, worzu 
zope Speien Geiegenheit gegeben, bie den Mia 
gen verderben; und wenn zugleich ber Unterleib 
erfältet wird, fo vermeßret ſih Die Unverdauung, 
der Speifen nohmehr. 8 folgerauch die 
enterie, wenn in der Ruhr Die Deffnungen de 
Mid. Gefäile durch die vielfältigen Narben 
vereilen, alwo gernach der Sepler in dünnen 
Dürmen liege. _ 

Der frepmillige Durchfal, welcher nihtmit 
übten Zufällen begleitet wird, ift eine peilfame 
Ausleerung der Natur, welcher um ‚vielmehr 
in Ermegung £ömme, wenn er fi jAhling findet 
umdmäßgift. ‚Wenn er aber geilöhret wird, 
fösieer er Eolic, Unverdaulichkeiten, Blefung, 
das Übel unter den Furgen Rippen, Veritopfr 

fung derer Eingewende, teber und Milg, der 
Gekeöß. Driien, abmechfelnde Fieber und der, 
gleichen nach fi. Vor alen andern aber fol 
man denjenigen Durchfall nicht Ropffen, welcher 
fih als ein cifis zu heilſamer Würcdung der 
Matur einfindet. Es i auch ein Durchfal in 
bößartigen Siebern, wenn ſich Zugleich ein mäßi, 
ger Ausrourff zurOberfläche der Haut findet und 
anbätt, nicht aleeit.fhAdlich; tie ich tpeils in 
böhiartigen Fluß Fiebern,cpeile bey Wöchnerin · 
nen, in vorfommenden Frieſel, wahrgenommen 


‚Babe; welches wir aber vonder diarrhoca col- 
Iquativa nicht gelten laffen, ais welche ſchlech ⸗ 
terdings dert Seibe nachtheilig ift, und ein Kenne 
deichen des vorſiehenden Tobed-ausgiebet. SH 
tabe detento profluium alvifuperveniat,le- - 
thale. Apb, XIP. Seil. V.Hıreocaarıs, 


3 
Die Cur. 

A der Eurtömmees darauf an, daßman 1) 
die würdlliche Urfache,nach ihrer Befchaffenpeit, " 
verbeffere und ire Nusleecung, excretionem, 
erleihtere: 2) wenn der Dnrchfal aberhand 
nimmt, daß mon ihn eingalte und mäßige: und 
3) die natlcl. Anftremmung der Därmewiebere 
um erfege und berftelle. 

1) Die materielle Urfache iſt unterſchiedener 
Art. Wenn daher ihre Ausleerung erleichtert 
werden fol, ſo mu man fie nach idter Veſchaf ⸗ 
fengeit ind.befondere tractiren, ¶ Am galichten 
Durdfall braucet man abwifcende, einmie 
deinde und verdünnende pälfs-Mittel, fo wird 
eben hierdurch die Ausleerung befördert. 
Hingegen hat man nörhig im verfhleimten 
Durchfall einfhmeidende, den Schleim erteis 
lende und abwiſchende Artzney · Mittel anzumens 
den. Es dienen alfo im Durchfal von der 
Galle, Salpeter und niederſchlagende Sachen, 
dieman in reicher d »fi Darreichet; und fonderlich 
Berg, Ergfal, rotpe Corallen, Mufceln, 
Krebs Augen und dergleiben. Hingegen nu⸗ 
gen in (dleimichten Durchfall Salt, mittler 
und a'calinifcer Urt, mit einfahneidenden Din⸗ 
gen, . E.Wermuth - Cardobenedicten und 
Taufendgülden-Kranf- Sal, Tartarus vitrio- 
latus, Arcanum duplicatum, mit etwad ab- 
forbir-Mittelnverfeget. Ingleichen kan man 
die Zehr. Burg, füife Kofwurg, das Gelbe von 
Pomerantzen / und Citrenen Schalen, Zittwer 

und 
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und dergleichen zufehen. Man fan auch im 
Durdfallvonverfcileimten Seuchtigfeiten Ef 
fengenaus Pomerangen, zufımmen gefeite bit- 
tere Wermurß Eardobenedieten - FieberStier» 
und die Wedelifche Blegungs-Ejfeny gebrau- 
ben. Es bienerdasElxir proprietatis ohne 
Sdure, miteinem Sale volatiliolenfo. Es 
find aber nur befagte Efengen in pur gaflich« 
ten Durchfall nicht anzuwenden, fondern fie wer» 
Den mit dem Liquoreterra fiilarztartari vet» 
ſetzt und obigen Pulvern mitunter-gegeben.;,€, 
R. Liquoristerrz Foliate tartari, 1, Bothy 
jomerangen- und 
ardobenedicten«Efieg, jebe cin halb Oiventgen, 
Spirit. arminat. de ribus, 1. Qbentgen, 

8. 40. biß 51. Zropfich. 

Diefen Artnepen werten auch gelinde Saricr 
Mittel unter gejehoben. Denn man darff eben 
nicht lange mit. Derbefferung der peceirenden 
Feuchtigkeit zu thun haben, fondern nur etliche 
dofes gebrauchen laffen. Auf diefe Artfänge 
Hıreocrares die Eur im Durchfall gleichmit 
dem veratro an. wenn er Lib, de Affel.p,sz2. 
fbreiber: Cum longumaluiprofluvium de- 
tinet, hunc veratro in potu exhibito, & ca- 
pite pituita purgato, lupra reficcaro, hae 
co@to alvum eluito, deinde religuam cura- 
tionem per cibos & potiones, quıbus alvus 
& cotum corpus exficcetur, adhibero, 

Sm gallichten Durcfal braucher man die 
Mfabarber mit einem Digefiv.Caln, oder 
man machetein gelindes Rpabarber-Trändgen. 
Opdenbam verordnet Oper.p.Ig5. die Afa> 


darber al 
R. Indianiſchet Rhabaiher Vulbet, ein halb biß 
— — 
Diofeoed, 1, bif 2. erupel, 
Zimt oder Chamiten-Oxl 2. Tropfen, 


Maetdarans men ® fin; S al Morgenbergl, 
au nehmen, h 











Stärdere Purgir · Mittel find nice noͤthig: 
denn der Magen und die-Därme werden ſhon 
fo gereiger 5 
In verfhleimten Durchfällen dienen auch 
gelinde Sapir Pillen aus bittern Eperacten, als 
aus Wermutß+Cardobenedieten: göffel.Krauts 
Taufendgülden-Kraut- und Erdrauch-Eptracr, 
aus Ammoniac · Gummi, Aoe,$erhenfhmaite 
Küchlein, ſchwart Nießwurtz · Extractec. welche 
"gelindeeröffnen, abwiſchen und die Därme sus 
gleich Märden. Es fan auch im gallicten 
Durchfall ſewohl. nf8 im verfehleimten, Dieweife 
fe Magnelie gebrauchet werden, 
Mecicı laſſen bifweilen glei Anfangs im 
Durchfall ein gelindes Brech-Mittel aus der. 
rad, Ipecacuannhanegmen: vieleidıt hat ige 
nen der Apb, XP. Seci. VI, ‚Hirvocrar, Are 
laß gegeben · Longoalvi proflüvio laboran- 
&, fponte vomitus luperveniens, folvit alui 
profluvium. Ingleichen Apb. 1 See. v, 
Hingegen follman fid inder Magen Kußr dar 
vor füren, nach dem Apb. XII. Se, IV, Quo- 





zum aluikevitateinteftinoram labarant,eos 


fuprapurgarerhalum. "ofern der Durdhr 
falgieraufnict nachlaffen wil: fo geper man 

dur 
2) Ameigung, und ordnet innerlich ſichere 
tonifche und verbefferte Schmergfilende Mit, 
tel,3.€. Pulver aus gebrannteh Hirfäforn,ro, 
then Eoralen, gefigelten Erden, Armeniſchen 
Bolus. Hyacimhen · Ipeciebus; Denen man 
Gimmlifchen Tferiac, das Laudanum cydoni- 
atum und Carminativ-Dele aus Gewürzen, 
als Nelden-Rraufemöng-Zimme-und Mufcas 
ten-DlumensDelc.zufeet, Ober man bereiv 
tet aus Kraufemüing und Zimmt- Waſſer mit 
Qoitten wie auch andern Dlefungs-Waflern 
Zrändgen Wenn SpdenbamalleViorgen 
obigen Bilfen gegeben: fo Käfer er Abends fa 
gendes Trändgennehmen; 3 
Ron 
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R. Gerfien-Zimmt-Wafler, 2. Loth, 
Taudıni igvidı, 14. Tropfen, 
S.Auf einmahl bey Eehlafachen zu triacen. 
Diefesläiferfih fehrgur nachthum. Ya habe 
den Durchfalvielmablalfo euriret: 
R. Der befien Rhabarber, sin Halb Dventaen. 
SS inlugeer ur, früh oder Mbends mit 
= Eher 
Den andern Tagfolgende: - 
R. Rothe Coral, 
len, jedes 2. Serupel, 


Shogerile, N 
Sereingten Ealpetr, je 1. Corel. 


5. auf 4.mapl;. Racittags und Abende, 
R. Rothe Eimian-Efenf, 2. Dventgen, 


jomerangen-und 
Ehanveten efenk, jedes t. Qventgen. 


s. 35. bi 30. Tropfen des Morgent. 
Man braudiet die Effengiam theriacalem, u. 
anodynam mit Kraufemüng-Clirie verfeget; 
Der dag Sal volacıleoleot. mit dem Laudan, 
Tiquid, Londinen, Man fan ein altes 
Dventgen Tyeriacin Subitang nehmen Jaffen, 


oder vorm pimmlifcen Tperias z Oranı wit er , 


nem Pülvergeben. Mandıe Pradtici machen 


aus dem KraufemängenEptract, himmiiſchen 


Xerioc und Zimme-Del Pillen, und geben 3. 
Bib.4. Ctd auf einmafl. 

Es dienet auch in der Diät der Gebrauch des 
Zimmes, der Melden, Mufeaten Ruß, Mus 
featen-Blumen, einglügender Wein mit alerr 

‚and fieblighen Gewuͤrhen, einen und andern 

ge Dotter und etwas Zuder bereitet. Die 
Diät rügmer Hurrocsares, wie wir oben 
geböret, gar fer. Denn darinnen belundeder 
alten Xergtein Euren ihre gröfle force. Im 
Durhfallvon galichten Seuchtigfeiten- werden 
auch dieDifpelngerügmet,teie Forssrvs Lib Z. 
obfı 22.eryeplet da cın Medichs. Magmens 
Johann Spirinchius, einem Geeländifcen 


. Kauffmann, der etliche Monat am Durchfall 


frand gelegen.aundfeine Hülffe betommen kön, 
nen; Mifpeln zu effen geraten ; worauf der 
Putient gejund worden und dem Medico zur 
Dandbarfeit3o9, Ducaten verehret. Theu⸗ 
ve Mipeln! 

&8 find:auch die Aufferfichen Hüffe- Mittel 
‚nicptzuvergeffen. Daberoman ein Jinimen- 
zum aus der Blehungs · und Schmertz ſtilenden 
Salbe mit ausgedrücten Mifeaten-Nuß- ab⸗ 
gesoguen Wermurg- Maflis -Kraufemüngens 
und Pomerangen-Del, Peruvianifhen Bal 
fam a. machet, und den Unterleib damit falbet. 
Der man brauger die im gten Cap. vom Brer 
en vorgefhriebenen Pflafer und Galben. 
Eo wird ſon das unguentum Comitiffz. fo 
mon in Apoteden pat.äufferl.gar ſcht gelober; 
vie Überpaupein alen übermäßigen Blur- Stüß 
fen, alfo and im Durdifall. Eine geröftete 
Brod-Rinde. melde mit Gewuͤrgen und wohl⸗ 
ziecpenden Krhutern, vornegmlich mitgepfilvers 
‚ter Krauſemuntze beftreuet, mit Zimmt- oder 
Kraufemüngen- Waffer angefeuchtet, und auf 
den Unterleibgelegtwird,tgut quch gute Diens 


Be 

Die 3) Ungeigung ift fait ſchon in die andere 
mit eingejhloffen. Denn man brauchet wie 
derum flärdente Magen» und Carminatide 
Mittel, bittere Effengen don Pomeranpen 
Schalen, Schageerile; ingleihen Zimmte 
Elipir, Monficrs Virriol-Elipir, Sal. volat. 
oleof. Syly und dergleichen. 

Wenn fihder Durchfal in Fiebern und ans 
dern Rrandfeiten findet, fopat man vor allen 
Dingen auf die Haupt-Krandpeit Abtung zu 
geben; dahero auch Sydenbam Oper.p 199. 
vom Durchfall in Seiten / Stechen und Entzuͤn⸗ 
dung der Lungen alſo ſchreibet; Diarrhoez in 
pleuritide & peripnevmonna fola venzfettio 
levamenadfert,aquatumrevelluntur acres 

F ini 
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iflihumores, tum etiam fanguisad debitam 
redigitur temperiem, # 
Wenn podagriſche Perfonen ‚von einem 
Durchfall befänweret werden: fo-muß man. 
übertegen, ober eine crifis Des Anfalle, oder ein 
gefäprlicher Zufal des Pobagra fen? Im er 

+ Rlengallgabeich die diarrhoce etlicjemabl ohne 
Schaden befunden, und gefeßen, daß fie denen 
podagrifchen Patienten zu groffer ¶ Trleichte ⸗ 


rung gemefen. Auf welche. practife Eautel 


mic Sydenham gebracht, wenn er Oper. pı 
474, von diefer wichtigen Obferation, die 
man fonft bey feinem Praclico finder, alfo 
foreibet; Quod fi materia podagram com- 
‚mittens, quia non jam in arcus fuerit elimi* 
nata, diarrhocaminduxerit, modo ca paro- 
xyfmifingularis crifis non fuerit, & Lauda- 
no jam laudato, & exercitio omniusmodi 
(hoc enim inprimis ad diarchocz curatio- 
nem obeundum elt) non obitante, alvus 
-nihilominus diutius Auat, zgritudine, tor- 
minibus ventris&c, accedertibus, unicums 
quodfeio remedium eft, ut fudor provoce- 
tur, methodo & medicamentıs huic ufuide- 
ftinaus.. © 8 
Siehetman aber, daß der Durchfallim por 
dagrifchen paroxyfmo Gefaßr droper, fo můſ⸗ 
fen die Derwegungen der Matır, und die podar 
grifdhe ‚Materie zugleich, durch angeilellte 
Schweiß Nittel, wieder in die Oberfläche und 
Gelende geleitet werden ʒ welches durch ein ru 
Biges Verpatten; Anfangs zu einem mäßigen, 
nachero. aber etwas vermehrten Schweiß am 
beiten geſhiebet £ 
Auf vorige Art verfäßret man auch in der 
Lienterie, worinnen eben die unreinen Gäffte 
werbeffert; ausgeleeret, und alsdenn ſtaͤrckende 
Artznehen gebrauchet werden. 
Es eröffnet Herr D. Sccues Pol, PT. ac. 
Pbyf, Med. Appends p,g, ein neues Ipecifi- 


‚cum der lienterie, welches in einer Biuͤh ber 
feet, und alfo bereiter wird: Mehmet ein jun» 
ges abgefchlachretes und ausgeworffener Hub, 
änbdefien deib thut 2. doth trodne Kofen-Blärs 
ter ; oder Rofen- Blätter und Branaten-Blüs 
ten, jeded1.$0rg:: unter Biefe Blätter und Viã⸗ 
ten fprenget von dem untern Pulver; fo nit einer "> 
NB. begeichnetift, vor einen erwachfenen Mens 
fben3.und vor ein Kind 3. Qventgen. Hier» 
aufneher das Hußn, ſowohl oben beym Half, 
‚als unten, wo es ausgeworffen worden, zu, dar 
mit nicht unter dem Kochen enwas von ofen 
Blüten heraus fält. Kocer das Huhn in 
12. bifis. Mäßgen Waffer Icurellis) daß ohn ⸗ 
gefeßr 2. einfohen; Vor einen Erwachfenen 
aber 18. Mäßgen, daß 16. bleibenz jedes MAB- 
‚gen foll20.$0th Waffer galten. Alsdennhebee 
diefe Brüß, oßne ferneres Aufialen auf; 
Man fan den Topff mit der Brüß in heiffed 
Waffer benm Feuer jegen. Hi 
Bon diefer Bräß folder Patient aller 2. - 
Stunden ein Mäßgen oder 20. Sorß trinden, 
‚und vorhero die Gegend der Hertz Grube mit 
dem unguento comitiffz, oder einem andern 
färdenden Balſam reihen und einem Um 
fhlag aus Brod-Grume mit Wein, worinnen 
Wermuth⸗ Kraufemüng Rofen und Granas 
ten-Blätter gekocht worden, aller 2. Stunden 
auffhlagen. Wenn der Patient (chläft, fol 
man ihn aufwecen, u. den Gebraugb ber Brüß, 
de8 Schmierend und UmfAläge wiederhos 
Ten, und fo lange anfalten, biß die Brüßver- 
Braucher worden. Sf der lientericus (ehr 
ſchwach fofolman ihm 2. &ffeln diefer Brüg 
ein halb Qbentgen Confet. alkerm geben, 
undAufferlichan was riechen kaffen. - Man fan 
aud die Brůh noch einmaßl bereiten und brau, 
hen, Es wäre diefes decodtum in derdiar- 
rhoee und lienterie, wo Die 3ifergen des Ma ⸗ 
gene und ber Därme crifpiret und gejogen wer ⸗ 
99 den, 
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den, ober zur Entzfndung geneigs find, ein 
gan vortreffliches Mittel ; ingleichen, wenn 
farffe Seuchtigfeiten diefe Eingemeide zus ber 
Rändigen Ausleerung anreitten, welches aud ei⸗ 
nem groffen Dur und. Magen-Schuerä zu 
fhlieffen iſt. Und obwohl das decoftum im 
Durchfal und Iienerie, melde auf eine 
Schlapfheit der Därme und in der Verzehruug 
folgte, die Eur nicht verrichten kan, fo mäßiget 
«8 doch den Durchfall und Dämpffeteiniger maß 
fein die Zufäule. Im galichten Durchfalaber, 





man ſich nur in Durchfällen vor Gebrauch die 
fe8 decndli piiten folte, weldhe in abmechjelnden 
iebern vorfämen, und. als peilfam und critifch 
anzufehen wäreh, J 
NB, Das Pulver i nach dem p/. JGein. 
. Hurvocrar und Lib. I. de Morb, vulg 
Sell, II. fent. 22. eingerichtet. Der Autor 
Mills ymwarnichtmittheilen; doch wäre +8 der» 
murflich dee Puivis Trachilc, Remihe, fo in 


Difpenf. Brand, unter dem Mahmen Trochi- 
fcorum RamichMeluz befanntift. Mur if 
noch zu wiſſen noͤthig, ob es nach der Pharma- 
op. Auguf, oder nadı dem Difpenf. Brand, 
zu bereiten fen? Sich halte das ietzte vors 
beſte. Solie Äbrigend das gebrauchte deco- 
Aum in Kindern Leibes-Schwulid verurfachen, 
oder der Lirin auffen bleiben, fo fan der Leib mit 
Wermurp. Sorber- Beer-&eorpionoderfiegene 
Würmer Delgefäimierer werden. 

Es giebet Crrsvs Lib, IP, cap. 16 von die⸗ 
fer Kranstheit 2. reffliche Regeln; deren die 
exfie it: Inomn: fluore ventris, tum in hoc 
pracipue neceflärium et, non quoties.lıbet 
defidere, (ed quoties neceſſe eft, ur hac ipfa 
moraınconluetudinem ferendi oneris inte- 
Mina deducat. Die andere iftdiefe: Cunz 
pleraque.utiliainfuavia fint, ea potiffimum 
ex his dentur, quæ maxime zger volet. 
Deinde fi omnia faftidier,- ad excitandam 
eibi cupiditatem, interponatur aliquid mi- 
us utıle, led magis gratum, 





Das XII, Kapitel, 


De Cholera Sicca & Humida: 


’ Vom Gallen Fluß. 


— 
Hiſtoriſche Erfänntniß, 





dieſe Kranckheit eine hefſtige Gal⸗ 
len Colie mit Brecben und Durtfal, 
daher fieauch fonfk + a7’ iFoxn Ste 
Teund Brecengenenneswird. Es finden ih 
hier alle Zufälle einer Rarden Eo-ieein- denn 
fieBeiieper in einer vermehrten Wurm:artigen 

Bewegung der Eingeweide, wodusch die ſcharf⸗ 


fe gaͤhrende Galle audgefüßret wird, welche 
for leicht die Därmeentänden und anfrefien, 
Eönnen.  Diefe Krandtpeit betrifft gemeint 
glich hagere und dholerifdhe Perfonen, bie zum 
Zorn geneigt fepn, wennfie mach der Erhinung 
Rate trincten, oder nach dem Eifen fich pefftig er» 
ven; Oder wo fon joldde Speifen un & 

trände 
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trändevorger gegangen, Die der Galle zuwider 
find, und fie in Vewegung bringen, dergleichen 
fetteund fe Dinge, wie.auch Koffend, Water 
und Weiß-Dierrgun. Gleiche Befhaffenpeit 
hat es auch mit gewiffen Früchten, wenn Die deu⸗ 
te zu viel Burden, Melonen, Pflaumen und 
Spilinge effen; kalt und dünnes,Betrände dar» 
auf zufich nehmen. _ Der Anfang iſt mit Ubel⸗ 
feitz darauf folget ein ſchwerts Haupt, unters 
laufendes Feöfleln und Schauer, Angliches 
Schneiden um den Magen und in dünnen Ger 
därmen. In der beleibigre Teil dag untere 
Oder sechte Mund doch des Magend: ſo iſ das 
Schneiden fo peftig, daß die Patientenin die 
groͤſte Ungedult geſenet werden; fie empfinden 
gewaltfanes Brennen an diefem Ort, verließ 
enden Yppetitgueffen, haben aber deſto geffti» 
gern Durſi; ja fie find im Trinden gang uner⸗ 
frtlich. Aydenham pardieje Krandpeitvor 
andern woßt beſchrieben Adiunt enim vomie 
tusenormes, ac prayorum humorum cum 
maxima difficultarc, &anguftia, peralvum 
deje&io; ventrisacinteftinorum dolor ve= 
hemens; ioflatıo & diftenuio; cardialgia, 
Kitis, pulfus celer ac frequens, cum aftu & 
anxietate, non raro etiam parvus & inz- 
qualıs; infuper & naufea moleflillima; fu- 
dor interdum diaphoreticus, crurum & 
brachiorum contra&tura, animi deliqui- 
um, partium extremarum frigiditas, cum 
aliis confmilis notz ymptomatis, quz 
adftantes magnopere perterrefaciunt, 
arque etiam anguflo viginti quatuor ho- 
rarum (patio zgrum ınterimant. Oper. 





175% 
® Bein defr dufel anfäl, pne daß fe A 
Darauf brechen, oder zu Stuple geben, fonennet 
man in choleram ficcam, oder Die trecdne 
Galenfucht, welche gefäßrlicher i,als hnmida, 
ober der Gallen ⸗ Fiuß. Denn es fhlägt gar 


leicht ein gefähstich Gallen-Bieber darzu; more 
auf eine Entzuͤndung des Magens und der 
Dürme entftehet,. Und wenn nachbero die 
Materie ausgeleeret wird, und die Beſawe— 
zung fich alsdenn eriihih in Stüble und Brer 
hen verwandelt, fo pfleget (ich leichtlich die 
Gelbefucht zuzugeellen. Wann fid aber 
gleich um Anfang Stüpfe und Brechen finden, 
fo müjfen ſich die Seute oft 6. big. Stunden 
etliche 30. mahl oben und unten auskeeren (os 
von fie duſſerſt matt werden; zumapl, da die 
Materie vielmapl fo ſcharff it, daß ſe den Weg, 
den fie mardhiret / anfrißt und rop machet, 
Sn cholerahumida folget alfo die Nusleerung, 
bey Zeiten, und wird nicht gehemmer, fondern 
erleichtert; " und die Patienten erholen fichin 
etlichen Zagenwieder. Dahero muß fich ein 
Pra&hicusgarfegr gen, Daß er nichtdiegeilfas 
me Ausleerung mit anhaltenden Artney Mit 
Lin früßgeitig Rile und vesfee: denn er gat 
fonft gewiß eine Entziindung und, den Brand in 
Eingeweiden zu gewarten. 


.2 


Urſachen. 

J. dieſer Kranchheit wird eine unreine ſcharf⸗ 
fe gallichte Feuchtigkeit ausgeleeret, weiches 
man als eine heilſame Wuͤrckung der Natur, 
undderen Bemũhungen, anfepen muß. Die 
woürgliche Urfache if epeilo in der Menge ver» 
mehrte Galier theils ütwegen des gegenwärtis 
gen natürlichen Zemperaments, oder Durch fie 
ige fpirituöfe und fette Speifen verdorben, in 
Vewe gung und Gäfrung gebracht worden, 
Auf dieie Weiſe wird auch die Galle in ihrer Yes 
Fhaffengeit durch Erpigung und foldhe Dinge, 
die fie in eine gäprende Bewegung fetzen fönnen, 
erreget und ſcharff gemacht. Hier tragen nun 
allerpand contraire Speiſen viel bey, als Ho⸗ 

9,2 * nig, 
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nig/ junge Weine, ſiſſe und faure Sachen; ſau⸗ 
ve und fette Speiſen, Mißbrauch der Garten» 
Früchte, gewiſſe Sorten von Pflaumen, Pfirfdr 
Ten, Marundenz jumabl, wenn diefe nad 
Erhinang des $eibes. und Gemärhe genoffen 
werden. Cs hat diefes unfer Hırrocaares Lid, 
Vll,de Morb,vulg angemerdet: Cholera mor- 
bus gign.tur ex carnıs nımio efu, item ex 
Yin odorati veteris ebrietate, infolatione, 
herbarum, fratuum hortariorum,melope- 
ponum & du ciariorum efa, maxime autem 

‚ =fate, Welchen Sa Srowıvs in Apb. now. 
999. alfo erfläret: Aus diefen allen werden 
rohe, ſcharffe und gallichte Feuchtigkeit en gezeu ⸗ 
get, welche, indem fie den Magen und Darme 
bejdmweren und reisen; die Kranckheit chole- 
ram erwedten ; die nichts anders als eine Aus, 
Füprung fcharffer galichter Feuchtigkeiten, oben 
und unten weg it: worzu Schmergen, Cardial- 
gie. Schlucken und ſchuͤttelnde Bewegungen 

„ober convulfiones fommen. Die ſes bereifet 
Hıprocanres Lib.Y_ de Morb, vulgar. p.usg. 
mit dem Epempel Eutychidis, qui excholera 
morbo ın cruribus nervorum diftentionem 
fenfit cum inferna alui dejedione, Der 
gleichen begeuget auch Sydenham in Epiß. 1, 
Refponf, Oper, p.236. in Bud) de Rat. Pit, 
in morb, acut, ſhreibet Hırvocnares diefe 
Rrandfeit befondere dem vielen Gebrauch des 
Säwein-Zleifhes zu.. 

Die Krandfeit findet ſich in warmen und 
trodnenSerbft; wenn es heiffe. Sommer gege: 
ben, und die Seute fi mie den gemößnlicen 
Fruͤchten gleichſam laben wolen, fo wird der, 
gleichen Unpeil im Cörper angerichtet. Sy⸗ 
denbam fält choieram vor eine umgebende 
Krandeif, die gemeiniglich im Monat Auguft 
graßiret und ihre gewiſſe zeit Hält: haud ali- 
ter, ac fi in aere peculiarishujusmenfis la- 
teat recomditum ac peculiare quiddam, 





jwod fpecificam hujusmodi alterationem 
dir huie|morbo adaptatam, vel ventriculi 
fermento valeat imprimere. Oper. p.ızB. " 
Denn die Galle wird auch von leicht gäprenden 
genoffenen Speifen induodeno zur Gäprung 
gebracht, daher fie gleichfam brennend und 
ägend wird. Sie blebet liegen; frift und nagt 
die feſten Teile, und Gierdurd wird eben die 
Wurmsartige Bewegung derer Därme ver 
mehrer;” die Därme werden gufammen geyor 
gen und leiden einen ſtarden Krampf. - Dar 
ber entfichet das Schneiden, Zwängen und 
Übelfegn, dad Brennen, der Cdimert und dag 
Anfreffen. Ye Tänger fih die (harffe Materie 
verhält, deſto ſhaͤrffer wird fie; Daher iamme 
das hitzige Entzundungs-oder Gallen⸗ Fieber. 
Folglich ifteo fepr gut, daß dieſe fbarfe, galliche 
te and. brennende Miaterie_ausgeleeret wird; 
wofern fie nicht gröffern Schaben anrichten, 
und den Patienten in Furcht des Todes ſetzen 
fol. Wenn aber diefe Ausleerung geftopffet 
wird fo folget dasjenige, wad mir vonder cho- 
lera ficca,.oder der trodnen Gallenſucht ange 
fügrer gaben; nehmlidh ein Anfreffen der Därs 
me, Entzündung und Entzündungs + Fieber, 
Brand und der Tod. 

Es hat alſo diefe Kranckheit einen zweiffel⸗ 
ha ſſten Ausgang; fie if gefäßrlic, vornehm· 
lich welche trectner Art if,umd braucht nicht viel 
Zeit. Esgiebt Seute, Die nach Rarden Debau⸗ 
Sen bey Gaftgeboten diefe Krandpeit befome 
men haben, und in 24. Stunden bes Todes ger 
weſen ſind ¶ Je eher nun Brechen und Dur ch⸗ 
fälle ſich einfinden, defto beffer if es vor den Pa⸗ 
tienten; je fpächet, defto (hlimmer ſiehets mit 
ihm; finder fich aber Die Gelbefucht,foit es gut. 
Ceisvs pält chpleram gleichfals vor eine ſiht 
gefäprliche Krandeit, welche im Magen und 
Därmer: ſaſſe, man koͤnte nur nicht geroiß ange 
ben, welcher Theil eigentl. litte: Scdhicquidem 

mor- 
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morbus & acutus eſt, & inter inteſtina ſto- 
— verfatur fic, ut, cujus potifi- 
mum partis fit, nonfacile dici poflir, Zib.17, 


ap 
93 


Die Eur, 

Die &uriffung; Biel Medieiverricten flein 
Nachahmung Hirrockarıs und der alten Me- 
dicorum durch die bloſſe Diät, one Medica- 
mente zugebrauchen, 5. E mit einer Pufane 
aus, Gerite, wie Hirrocanrss; oder mit einer 
gefochtendünnen HünerBrhg, wieSpden- 
Dam gerhan. Man hüte ſich vor Artzneyen 
don Tperiac, vor Schmechh Rilende, anhalten 
de und Magen-Mitrel. Daper muß Die Abr 
fit dahin geben, daß man 1) Die Menge der 
Gaile verbeffere und. ipre Schärffe Rumpff mar 
che: 2) dieUnreinigfeiten in Zeiten ausleere: 
und 3) wenn obigen Xnzeigungen Öntige geleiv 
Met worden, die unrußigen Bewegungen mit 
fichern, temperirenden und! bejänfftigenden Arte 
neyen berubige. 

1). Die Verbefferung iſt eben dasjenige was 
die Autores Hırrockares, Carsvs, Spden: 
ham und andere Haben wollen. Cie gehen 
Kermömiih uf deiönneng denfharffen, 

nden und brennenden Galle um: Denn je 


mehr dieſe verdiinnet wird, je weniger Fan fie, 
ſchaden. Es it alfo ein verdiinnendes Ge⸗ 


träncte am beiten, es ſey ein Gerſten / oder 
Hirfeiporn-Trand mit der Sanerampffersoder 
Hindläufft- Wurk, das man die Patienten in 
reihliche Maaßtrindenläffet. Cersvs räße 
met in angeogner Stelle’ bloß laues Wafler 
Häuffig zunehmen, daß damit das Brechen und 
_Stüßlegeitilet werden: Protinus ergo, ubi 
äfta coep.rant, fhreibet er, aquz tep.dz 
quam piurimum bibere oportet,& vomere;; 





vix unguam ea fine vomitu fumitu 
etiamfi non incidit, tamen corruptz miſcu. 
iffenövam materiam prodelt; page an 
tatis elt, vomitum efle fuppreflum. 

Nachdem >pdenham diefeftrandeitoben 
ſehr genau befchrieben, fo ſehet er · Er dabe aus 
der Erfahrung gelernet, wenn man die ſharffe 
Feuchtigkeiten als den Zunder der Krandpeit 
mis Purgir · Mitteln austreiben wolte, ſo waͤre 
es nicht anders, als ob man Oel ins Feuer göfr 
fe: indern auch die gelindefte Wuͤrckung eines 
Larxir Mittels ales verſtoͤhrte und in groſſe Un⸗ 
ordnung und Qerderben fegte. Wole man 
anhaltende “und narcotiſche Hälfje, Mittel 
brauchen, fo wmiderfeteman fich der natürlichen 
Auslerung und pielte die (hädliche Feuchtige 
keit zurüst; dahero wolte er die Mittel, Straffe 
geben, daß er die Feuchtigkeit theils verdünnete 
und dämpffte, teils ausleeree. Er läßt alſo 
ein junges Yun in 3. Kannen Ccongiis) 
DBrunnen-Waffer auffieden, jedochnur folars 
ge, daß die DBrüß Faum einen empfindlichen 
Gefhmac des dieſches befömmt. Don diefer 


* Brüß, oder auch in deren Ermangelung vons 


Liquore pofletico, einer diinnen Bier-Mildy, 
läßt er dem Patienten etliche Becher laulicht 
frinden;- audy zu gleicher Zeit eine gut Pors 
tion etliche maßl in Einfirenappliciren, biß for 
wohl oben, als unten, das eingenommeneLautere 
wiederum ausgeleeret worden. Cr feet auch 
gu diefer Brüß hißmeilen. 2. Sorh Sattich-Beile 
gen-Burgel-Kraut-und See Blumen. Syrup; 
— die Brüg, opneZufat eine Gprupd, 
fbonigre Würdungdat. Auf diefe Arc hater. 
die gröfte Schärffe und Feuchtigkeit im Magen 
und Därmen begtvungen. Arquc hzc,quam 
propofui,diluendi humores via multa tuti« 
us, acexpeditius, quamquz velper evacu- 
antia, vel per adfiringentia, vulgo inftiruie 
tur, periculofilimo adfedui occurritz; 
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qu.ppe cum ab ıllistumultus concitatior & 
ferocıor evadat, acomnia (usque veldegue 
verrantur; hee e cohtra hoftem in mediis 
vilzerıbus detineant, ac.exadvena reddunt 
plane ınquiinum; ut taceam, protracto in 
longıtudinem morbo, preter periculum ex 
eju,modi mura, qua in maffım fanguinis 
Tandem humorıs vitioßirrepunt, atgue 


wan moris febrim facile accendunt. etiam - 


gr gravıllimi mali tadium. procreari, 
Oper 9.177. „Wenn nun dee innerliche Canal 
woßlausgefpüßlet worden, fo braudjet Spden» 
baın folgendes Teändgen: 

Baler, 2. Loth, 






S. auf einmahl, s 
Es läßt auch dieſes fein Medicament in guten 
Zimmt-Waffer nepmen, nicht viel darauf trine 
den, daß es der Patient nicht gleich wiederum 


wegbrict. Er bleibet eine halbe Stunde bey 
dem Patienten am Bette figen, daß er iehet, 
ie die Argnen anfälägt, und ober nah Ge⸗ 
Tegenpeit wiederpolen müffes jedoch laͤſſet er 
alleyeit fo viel Zeit darzmifchen, Biidie erfle dofis 
wercauer, und die gefährlichen Zufäle über» 
tounden fayn. oben aber der Patient gont 


vupig und ohne alle Bervegung liegen muß, weil“ 


die geringfle Bewegung dag Brechen erreget, 
Serio taque ımperavı, ut & corporis quieti 
modisomnibus indulgeret, ad paucos dies, 
& medicamentum jam ditum, fedinmino- 
ridof, fabinde adiumeret, etiam poflquam 
Convalueritz ad dwfier feilicer confirman- 





dam; quod nobis eX animo ceflit. Oper, 
P.296. . Hieraus aber feben wir, dab Syden / 


Dam bloß und allein dem Hırrocnarr folge, 


welcher de Afrä, fhreibet: „Cholerz morbo 
conterunt, fiquidem doior adfit, anodynat 
Venter autefn fuperior, tum inferior potio- 








nibus hume£lantıbus curandus. Auf dieſe 
Art fat Sroxıvs, wie er in Cammenr, über dies 
fe Stile Apb.mou p.ze5. bepeuget, einen Par 
tienten an Balen-Sluß inetlichen Stunden tw 
riret, nur daß er ſtatt des Huhns ein Pfund 
Kalb Zteifch in 4. Maaß Wafler geforten, und 
damit eben fogute Würdung ald Sydenbam 
von der Hhpner- Brig erhalten. E 

Rad ımiration diefes Practicı fan man ver⸗ 
fahren, und darneben niederfchlagende Hůiſfe- 
Mittel, Die aber nicht ausgebranngen und caleir 
nirten Dingen beftehen, fondern mehr galricht 
fepn, gebrauden, als mit Curonen · Saſſt ge 
Färtigte ‚Krebs · Augen und Mufheln, Berg 
Eroal;melcher gang befondere Eigenfhafften, 
die Galle zu dAmpffen, befitien fol, ju einem 
Serupel 5i$ alben Oventgen in Holunders 
Ylür.oder fhmarzen SKrfhrWaffer. 4 €, 
Diefes vor einen erhigten Patienten: 

R. Dereiteten Berg-Erpfiol, 1. Dventgen, 

it Eitronen» Caffe verbraußte Rufcheln, 
Sirfeporn, ohne Feuer, 
Gereinigre Galpeter, jede$ 3. Eerupel, 
Mader cin Puloer, öfters eine Defferfpike vel 
davon gegsben, - 

2.) Bey diefer Anzeigung koͤmmt «8 darauf 
an, ob bie Ausleerung der jcharffe Galle frey ⸗ 
willig erfolget,.oder nicht? ¶ Geſchiehet es, fo 
ift «8 gut; wo nicht, ſo müß der Medicus die 
Zeit wohl inacht nehmen, ob er nocheinauds 
leerendes HUlffE-Mittel braucen Eönne? und 
dieſes thut er inZeiten. z. E. es nuͤtzet fol⸗ 
gende Pulver: 3 

R Indianiihe Rhabarber, 1.Dventaen, 

Zaures Weinfiin-Calt, 1. Ccrupels 

S. Mit laven Mailer, auf 2.mahl. 

Welches die Ausleerung und Abfonderung der 
gallichten farffen Feucztigteiten ungemein ber 
fördert; es muß aber geſchehen, ehe und bevor 
die Schaͤrffe den Magen und Daͤrme ſchon ans 
gefreſ⸗ 
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gefreffem Gat, welches man aus den innerlichen 
Schmertzen abnimmt. Denn wenn nian diefe 
verfpüßrer, fo iſt ſchon eine Entzündung da, 
umd, nad Spdenbams Meynung.nicht weiter 
argfam, daß man fich mit demgelindeften Sartre 
Mitteleinlaffe. Man bereiter davor Tränds 
gen aus allergamd Waſſern mit Eiffenbein,opne 
Feuer, Perlen, Mutter, und obigen Yagrediene‘ 
tien. Biel ff Sachen und Säffte find 
nicht dienlich zu gebraudyen, daher auch hier 
weder Mama noch füfe Sprups giiltig fenn: 
weil fie eine Gägrung verurfahen, Kemnıt 
€ yu einem hihigen Sieber, fo wird es wie ge⸗ 
woͤhnlich tractiret, 
Hırrocnares ielet uns Lib. 9 de Mord, 
vulg,-p 144. dergleichen Patienten vor: Es 
> Ingeiner zu Arten an Gallen-Fluß mit Vrechen 
und Stülen, darneben patte er groſſe Schmer: 
gen. Csfunten weder bie Stüßle nah Bra 
Gen gefitlet werdeit, Die Marrigkeit war fo 
„groß, daß ipm das dieden ſouer anfam, und er 
im Bette fich laum wenden kunte. Die Auge 
fileit ihm ein, und Wurde ihm gan ſchwarh 
Davor. Er befam Ührelnde Bewegungen, 
welche die Därme und M gen einnhmen, und 
Sdlucken erregten. Der Stuhlgang war 
ärger, als das Brechen. Er brauchte bie Nießr 
wurtz mit eimer Lingzen. Bruͤ, melde beynr 
Hirrocrare ſehr druchlich war, und grand 
auch lehtere nach Norhdurfit Hierauf wur ⸗ 
De dad Btrechen, undder oflere Stuhlgang ger 
fliler, er befam aber Schauer. Zu Nomen 
bung deffen wurde «pm fo fange ter Riichen 
amıd Unterleib mit warmen Waſſer begoffen, 
Biß er über und über erwarmet war. Den, 
Zag bernach bat man ipm eine Holentam zu 
grinden gegeben Und auf diefe Weiſe i der 
Patient davon Fommen. Der Ausgang die« 
fer Eur geifet beym Hlrrocnarer dAdıra 
dzu Asnre iP’üdun, polencam fumlir, 





giebt e8 Fossıvs, Qondirfem Trand machen 
die Critici viel Auslegungen. Einige ſagen er 
bedeute das Mepl von geröfteter Gerfle, oder 
geröfleten Oraupen andere legen es von.aler» 
Sand Meplen aus, und micht von der Gerſie 
allein. Hrerocnares brauchet auch diefed Wort 
mit Zufatz eines andern vom Weitzen · Mehl. 
In der Exegeli ſchreibet Gauewvs: aAQıror 
farina eft hordeacea, aqua aliove humore 
maceıata, polenta Latinis dicitur. Hier 
meldet HırrocnstesarQ@ıra Ara, einklarch 
und vermurßlich, geröfletes Mehl, welches in 
viel Wafjer diluıret worden. Sf die Gerſte, 
oder eigen, woraus diefer Trand bereitet 
wurde, eritlichgebrannt worden, fo koͤmmt er 
unferm Coffee heut zu Tage yiemlic) gleich; 
wenigftens iie den wir ſo diel darous/ doß der 
Eoffeeein analogum der polentz ſey, und faſt 
die ſe Art des warmen Getränds beybenen Al⸗ 
tem gebräuchlich gemwefen; wie Ovimıys Mera- 
morpb. Lib, P.. von der Cerere begeuget, welche, 
als fie ipre Tochter Die Proferpinam fuchte, ein 
altes Weib umeinen Teund Waffer angefpros 
en, die ih aber ein Coffee» äpnliches deco- 
&um gegeben: - 
Prodıt anus,. divamque videt, Iym- 
Phamque roganti 
Dulce dedit, tefta quod coxerat ante 
polentz. 
Hat man endlich noch in der Zeit die ſcharffen, 
und galichten Feuchtigfeiten auslteren können $ 
fo werten nachhero 
3.) Theile lärdende, cheils Magen, und 
CS ämergrflißende Mittel gegeben. Dahero 
verfchreibet man Pulver aus rorgen Corallen, 
pneintgen» Speciebus, Speciebus de gem« 
mis, Pülvere-anodyno confortante, mit 
Himmlifäien Tperiae und ZimmeDd. , € 
R Kotbe Eorallen- und 
Hiacnthen vpecies, jede# 1, Qoentgen, 
$ Gimme 
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Don der Rufe, 





Himmlichen Tperiac, 3. Gran, 
AmmwDel 2. Tropfen, 


Macher daraus 6.dofes Pulver; täglich 3. hu nche 
men, 


lan pfleget aus alergand Eſſenten aus Car 
— Taufendgülden · Kraut, Fieber / 
Klee, rorger Enyian- Wurg, Pomsrangene 
Schale, Schagverile sc, mitverfüßtem Salper 
ter,Spiricu vermifchet zu ordnen. Solche Patien 


ten-müflen ſich nach der Keanictfeit verdaulicher 
Speiſen, und einer leichten Diät bedieuen ; vor 
Gemüirhe-Bewegungen püten, damit nicht das 
Ubel von neuen erreget werde. Unter. allen 
Speifen dienen gute Brüßen und Suppen aus 
Kalb leifc,Hügnern, mit Hindläuffte,Petere 
fige,Spargel,Kerbel,geftoßnen Krebfen,Eitzor 
‚nen-Safft; mitwelchen die Patiengen auch Eir 
fen-Zinetur gebrauchen Fönnen. 


"Das XIV. Kapitel, 


De Dyfenteria, z 
Don der Ruhr. ⸗ 


gr - 
Hiſtor iſche Erfänntniß, 





ED ie Rufe it einöfftered Stuflgehen dr 
ner (feimiche.blutigen Materie, ofte 
> mapl8 auch des Elacen Blutes felbft 
unter dem gefftigften Reiffen, Schneiden und 
Stußlgwängen, bißweilen mit, bißtoeilen auch 
oßne Fieber. Sieiteine ſhwere und vermirrte 
Krandeit, undentwweber guter, ober böfer Art, 
Den der gutartigen findet fich weder Fieber, Ans 
fieden noch eine Entzändung. der Därme; 
Hingegen aber if die böBartige Rufr mit einen 
gefährlichen und anfedenden Fieber verbun 
Benz daher füe fie viel Seute zugleich an, und 
graffiret in ganzen Gegenden; «8 finder ih, 
in Därmen. eine der gefaͤhrlichſten Entzäns 
dung, woran dit Menfeben flerben. 

Es wird auch ferner die Ruhr in Die rothe 
und weiſſe eingerpeilet ; jene iR die ordentliche 
vorge Rußr, Da cine (eimiche-biutige Materie, 
oder wie mirgefagt, auch dag Helle Klare Blut 
felbft abacher; die weiffe aber it eine Hufr, 
da ein weiffer galrichter Schieim, gleich einen 


E9-Weiß unter weit pefftigern Reifen, Schnei 
den und Eruplwengen,aldin derrathen, au ⸗ 
gepreffet und ausgelceret wird, 

Die Ruhrx ifkfeine Krandpeit, die im befon 
dern Alter, Befchlecht und Temperament von _ 
kümme. fondern fie findet ſich im männl. u: weib / 
lichen Gefeblecht ei, daß auch Saͤuglinge da 
von nicht ausgenommen find. Doch werden 
foldıe Perfonen, welche zur Volblärigfeit und 
denen Äusleerurigen des Geblüte geneigt feyin, 
eher, alB andere, von derKuhr angegriffen. 

¶Inogemein glaubet man, die Kur fomme 
von Früchten, Pflaumen und dergleichen; es 
ift aber fatfh. Denn wenn mandie Ruhr od 
fersiret, fo ift +8 gemeiniglich eine Zeit, da Die 
Früchte noch garnicht feyn. Ja es ſindet ſich die 
Rue mandhmapl fon im Nuegange.ded Mor 
nard Mafiein, und dauret durch die Sommer» 
Monate den ‘unium,Sulium u. Auguftum,biß 
Tag u. Nacht imSperbft einander gleich werten. 
Dann glödenn die Früchte erflich recht anger 

gen, 
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hen, fo Hörer dieNugrauf. Die Rubr vice 
tet fich gern nach der Witterung, wenn ſich 4. €. 
"im Viajo und unio, oder noch eher im Merk 
und April, eine trostne Hige eingefunden par, 
warmes Wetter mit Mord-Winden gewejen 
it, und darauf im Junio und Julio, najies 
Weiter folger, fo teletjich die rorpe diube ein, 
Daper ſchreibet Hırrocnares Apb, AVI. 
‚Seh, II, Sıccitatibus aucem morbi tabifici, 
ophthalmiz, articulorum dolores, urina& 
intefinorum dieulcates. Ferner de 
Aere loc, & agu. p. #87. Multz ın cllino- 
rum difcultates & alvi, profluvia per alta- 
tem incıdune. leiden meldet Friv.Hosr- 
Mann Med. Rat, yh. TIP, PL p. 447% 
«8 pflegten gefägrliche Kufren zu graffiren, 
wenn e bey manchen Yaes-Zeiten viel Fliegen, 

„ Raupen, Spinnen und anderes Lingeziefer in 
der $ufft gegeben hätte Und diefes if fehe 
glaublich. Dann ingroffer Hige findet ſih der» 
gleichen Gefhmeiß viel; «8 wird aberdie Sufft 
vonfolchen Infſecten und deren Ausdufftung 
über die Maſſen verunreiniget, und mit giffei- 
gen Tpeilgen angefhmwängert, weldye die Men 
Wen alle Augenblid wieder einziegen, und fidh 
teils eben mit diefen unreinen mialmarıbus. 
fhnden: geile werben auch Die unreinen u. gale 
lichten Säfte im Magen und Därmen dadurd) 
in eine fepädliche Gäprung gebracht, 

In der gutsartigen Ruhe werden bie Patien 
gen unvermurßet,mwie mit einer Colic, angefallen, 
fangen an zu lapiren, welches mit_Qefftigem 
Deiffen im Seibe verfnpffer it. Die Mater 
wie it Anfangs ſchleimicht ; Gäle fie aber 16 biß 
18, Stunden an, fo wird fie weiß, faͤßigt, zaͤß⸗ 
wicht, wie abgefratget; und endlich zeigen ſich 

- blutige Striemgen darinnen,lehtlich aber fönımt 
„dad Blut felber, Das-Keiffen pält nei ei⸗ 
nem groffen Zwengenan, daß ie vom Nacıt- 
Stuhl nicht weg zu bringen ſeyn. Erfälten 
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fie fi) im geringen, (0 tird dasWeiffen noch 
heftiger, und wenn fie etwas falt trinden, [6 
werden die Schinerten in Därmen fo pener 
trant, daß fie darüber in ein Ohnmacht fallen, 
Bipmeilen fängt fich die Kuprmit Brechen an, 
unddasijt eine gute Art: denn das Drehen 
im Anfang eines- Durchfall it beffer, als in. 
ftatuder Krandheit. Könnte mit der Ruhe 
aufs hoͤchſte, fo gehen zugleich" mit dem Blut 
und untermifchtem Schleim Carunceln und 
Xeilgen der innern_ Darm + Haut wes⸗ 
weldjes das gemeine Boldt vor Därnie pält; 
alsdenn koͤmmt aber der Patient nicht davon, 
nad} dem weilen Spruch Hırrocrarıs, Seh, 
IV, apb, XXVI. Si dyfenteria laboranti 
veluticarunculz dejiciantur, mortiferum, 


Die döh artige Kuh fängt fi mit Frof- 


und Site an, und darauf folgen, wie in der 


vorigen, Keiffenund Ctüble, darben find.aber _ 


der Stußfgang u. Samerhen viel peffiger, ais 
in ber Xugr opneieber; e&fommen auch Gier 
ale Zufäde vor, die fonftbep dem Ent,ündungs» 


Fieber fepn: denn eo lAufft offt Schauer und : 


Sröflelnunter., ie haben Hertens ·Angſt Fie⸗ 
bersHige, fönnen nicht fclaffen, fangen an zu 
fabeln and pfantafirenze. Und wenn es une 
glüdtlich ablaufft, fomerdet man, daß fi inner» 
lid in Gedärmen Brennen empfinden, Auffer- 
lid) aber immer friepren, und Schauer Qaben; 
eögefelet fih woßtdie :Bräunedarzu, es finden 
fid Schwämme im SHalfe, Schluden, der kalte 
Brand in Därmenundder Tod. Dennwenn 
man die am der Nußr verflorbene Perfonen 
eröffnet, fogeigetfich, wie die Scriptores mels 
den, daß forwopl die dünmen, als biden Därr 
me entzündet, faul und ſchwuͤrig ſeyn. Pra« 
ren vs hat gefehen, daß in folchen Seuten die Sal 
len Viafe gänglich leer gewvefen, weil die alle 
in dag ınreftinum ileum und colon eingeflofe 
fen, und diefe durch und durch mit Schrären ber 

H66 ‚feier 
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feger gewefen fepn. In manchen leben und 
wachfen die Därniegang yufammen, wie, bep 
geuten, die Bifft genommen haben. 

Ehe aber die Rufe foargwmird, hat man fie 
von dem güldenen "Ader-Fiuß wodi zu untere 
feheiden, yumaßl, wenn fie oßne Fieber if. 
Denn in der güldenen Ader gehet zwar das 
tlare Blut mit dem Stuhlgang ab, es ieher 
aber Feine Schwach heit des Seibes nach fich, fon» 
dern Die Patienten finden fi woßldaben ; mit 
der Ruhr aber find die peinlichften Schmergen 
verfufipffet, es finder fich ein höchft deſchwer · 
liches Ckupfswengen, und die Patienten fpüüße 
zen feine Erleichterung, wohl aber Abnehmen 
der Kräfte; fo iRauch das Biu in der Hupe 

> yielmahlmit einer epteigen Materie verwifchet, 


ZIn Paris in eine Kransfpeit’befannt, weiche. 


fan Mal de Paris nenet; in welcher fi-an« 


fangs ein fehleimichter, hernach blutiger Stuhl⸗ 


gang findet. Don welchen die Nuhr gleich ⸗ 
fals zudifinguiren if. Denn es it die Par 
zifer Maladie ohne Anfteden und Dafignität, 
wle auch oßne Bieber; flegältlange Zeit an,und 
die $eute fönmen doch ipte Verrichtungen dadey 
ebwarten. ie ft gemeinigi fremde Per 
fonen an, die dahin fommen« 
2. 
Urſachen. 
Diewürdende und formale Urſade befteßet 
in einer mechanifc frampfigten Vewegung, 
durch melde Die Därme zu einem Keiffen, Zier 
en und Spannen gebracht werden ; das ußr, 
fprünglich ven einer in die Därmegebrachten 
oͤdl Matesieerseger,und Dusch dergleichen fche 
empfindliche Bewegungen zugleich aus gelerret 
wird. Formalem illius ratıonem mot a peri. 
Raltico, ad fummum & convulfixum gra- 
dum adaudlo, & exacerbato abfolui,nemo 
eilt ıncdicorum, qui negaverit, quoniam a- 








trocitima & horrenda, quibus eo morbo 
Correpti ‚homines agitantur, dolorum tor 
menta atteflantur clariflime. Neque ullus 
eit, quiifficias iverit, quincaufadyfenteriz 
proxima, in humore quodam acerrimo, 
Cauftico, tunicas inteflinorum vellicante,ac 
fımulante confiltat: Qualis autem- hic 
humor propriefit & unde generetur, ob- 
fcurumadhuc multis viderur, adeo, utin . 
varias indeabierint opiniones. ‘Frıd Hors- 
mann. Med. Ra. SA,T. IT, puggı. Denn die 
Wurmvartige Bewegungder Därme wird ie 
der die Natur vermefret, und gmar fo Nard,daf 
fie durch dag” beftändige Anreitzen ein Stuhl- 
awengen hinterlaͤßt. Die materiele' Urſache 
ükepeils einegticicht fhmeflichte und gägrendr, 
teils eine fcharfje Ägende Materie: Die zwar 
gemeiniglid, mehr in vollblirigen Perfonen 
überand nimms und on ailerfand widerwärs 
tigen Witterungenin $eib gebracht, auch Darı 
innen gegeuget wird. Und diefes gefchichet 
fonderlic:, wie mir in der Hiſtoriſchen Erlaͤnnt · 
niangefüßret haben, wenn auf einen trodnen 
Früpfing ein naſſer und feuchter Sommer fol 
get. Denn zur Setipfinge-zeit wärden nicht 
nur Überhaupt alle Feudhtigkeiten des menfl. 
gebe, vorneßpmlich aber die flüchtigen und actir 
ven Zpeilgen, bewegt ; fonbern Diefee gefchiehet 
um fo viel mehr, wenn die gufftwarın, beiß und 
trocken it. Wird nun die ſchweflichte Sub» 
ſtantz des Blutes dadurch fehr beweget, verduͤn⸗ 
net und zur Nuofhwigung gefhidt gemacht, 
«8 folget aber Darauf einefalte Witterung: fd 
tritt das unreine bewegte gifhihte princi- 
pium zuräd, und fäürdie Därme any inqul- 
namentum o:gaflicum ad ınteffina. retro- 
pellitur 5 «8 bringet Die in Därrnen enthalte 
nen Seuchtigfeiten und das Biut inGäßren und 
Ballen. Denn wir haben oben von tem Durd» 
fall angefüprer, daßzwifgen dei Schweiß, und 
: dm. 
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dem Durdfal eine foldhe genaue Verbändniß 
und Rerioanbelung fer, Dapeines in das andere 
derfepres werden Fönne. Daher befchreibet 
au) Frin. Horsmanı. Le. puang die Ruhr, 
weiche im Felde ben Kriegẽe Heeren einreiffet, 
wenn die Soldaten groffe Size.ausgeitanden 
Gaben, und im Sperhite fpat campiren, Darneben 
aber des Nachts groffe Kälte auvftegen miillen, 
alfo: Von der graufamen Hitze wird des Tages 
Über das Gebllce vejolvirer, und jerflieffer in 
ein pures ferum, welches Haufen » weile aus 
dem Eörper auöfchnuget, wöurch zuglei die 
dünnen,flüßigen wid angenepmensibens-SAffr 
te verloren gebens die sänen, Dietem; [darffen 
und unreinen Seuditigfeiten aber bleiben in den 
ermatteten Jeibern ſigen. Wenn fie fih nun 
darauf des Madıts erfälten, fo. werden die 
Schweihloͤcher zuſammen gezogen, und die fer, 
nere Nusdunftung der unzeinen und ſchwefiich ⸗ 
ten Tpeilgen bleiber nadı; welche ſich bernach 
mit. der verbitften Iympha vereinigen, denen 
Därmenzufliefenund die Ruprerregen. Auf 
foldhe Att kan auch eine Ruhe in Sägern unter, 
denen Soldaten, one Beyhülffeeines malignis 
f&en miafmaris, entflegen 
Db mun gleich nicht zu (Augnen üft, daß bie. 
ufferlichen Urfachen, al8 vorgegangenen dehler 
in der Diät und $ebeng, Urt, gäßrende und füfle 
Sachen, auch unreiffes Obſt, wenn es vielgiebt, 
diefe Gägrung und materielle Urfache in Därr 
menvermeprentSnnen: fo fan man doc nicht 
Alatuiren, daß diefe zufommenden Urfachen nur 
allein Geiegenben geben, und daß fie alsdie lin, 
face, fine quanon, inder Ruß angufegen fern, 
Sondern eö bfeibet die nächte Urfache eine 
fbarffe, brennende und Ayende Feuchtigkeit, 
welche die Membranen der Därme immer reis 
get und angreiffet, Yn denen Kufren, welche 
= ganze Sänder und Gegenden einnehmen, ifteine 
Üble Befpaffenheisder Sufft ſhuld, weiche von 











allergand ſcharſſen Ausduhflungen verdorben 
if 4 ©. wenngifftige Düfte aus der Erden 
Toınmen, ober die Winde gefäßrl. Auvia mit 
bringen > wenn auf die Epeifen und Garten» " 
Früchte ein gifftiger Deiff gefallen; oder viel 
Ungesiefer in der £ufftift, weldıes die Srüchte- 
mit feinen ovulisbefhmeiffe. Manche Per 
fonen giegen woßl zu mancher Zeit eine Unveis 
nigfeit in fich, die nicht gleich ausbeicht, fondern 
das bel erſtlich nach der Hauderreget. Dar 
erfindet man, wenn fie zurfelbigen Zeit das 
geringfte Lorons zur Verwahrung einnehmen, 
daß fie ich Die Rupr erwwecten. Die ausiuler 
wende Materieiitjehr ſwarff daher fie der Dar 
tur fehr empfindlich it, Daß fie Die Därme zur 
hefftigften Bewegung anreiget, bißtoeilen auch 
augleich ein Fieber erreget. Sie greifft die 
Membranen des Darmgangs an ſchader leid). 
fom darinnen dad Häutgen, welches man vil- 
lofam nenhet, loß, und wenn diefes gefchehen, 
fo-fiegen die Qlut-Aedergen offen und bloß da; 
wenn aber Dieorificia geöffnet werden, ſo f—mmir 
get undflieffet das Blut aus. Daher fehreiv 
bet Hırpocnares. de PiER Rat. Lib, IHR. B. 371 
Ubi calefadto corpore acria purgantur, & 
intellinum  raditur ac exuleratur, eruan- 
taque per alvum demittuntur, hoc dyfen- - 
teria, hoc eft inteflinorum dıfhicultasappel- 
Jatur, tum gravis, tum periculofus morbus. 
Wenn die Materie von aufferordentlicher 
Vefdaffenheit iR, daß dem ganken Cörperdie 
Verderbniß zugefellet wird: fo Reller ſih eine 
Fiebergaffte Bewegung ein, durch welche bißr 
mweilen,vermittelft einer Verteilung, dem Ubel 
abgehelffen wird; aber nicht alegeit. Denn 
diefe Bewegungen find vielmahls unzulänglich, 
und die Reinigungs-Spandlung, aufwelche des 
Fieber anfömmt, fan wegen Verlegung der 
Därme nicht volyogen werden; daher nimmt 
+ es einen toͤdilichen Ausgang, welcher um ſo viel 
BE & eher 
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aber erfolger,wenırdie bösartige gäprende Mar 
terie zur Ungeit verfiopffet worden: weil die fo 
ferhdliche Unreimigfeit zurfte [hlägt, Die obern, 
Teile einnimmt, und die Bräune und andere er ⸗ 
aehlte gefäßrliche Zufäe verurfachet, 

Die gutsastige Kuße iitnicht fo bedendtlich, 
auch micht anſteclend; die weife ik gefährlicher, 
als die rorge, und mit ſchlimmern Zufälen 
verbunden, Wenn die Ruhr das.weibl. Ge⸗ 
fhlcht im Anfang der Schwangerfdafft an 
greife, fo verurfachet fie ben üpmen leichtlich 
ein Unrictig gepen Die böß-artige Nuhr 
ift allegeit HSchjt-gefägrfich und die Malignirät 
afft fo groß, dab ſich andere fehr malignifche, 


Krandfeiten nicht Abler anlajfen önnen: “ 


denn eo fommenwoßlgar Sledendarzu. Sie 
wird auch offt eine Sand»Strancteit, welchevon 
einer allgemeinen Urfacyeviel £äuder dur churei⸗ 
et, wie bie Pefilenh. 

Wenn die Patienten in der Ruhr innerlich 
Brennen, und Aufferlich frießren, fofind «8 san 
gefägrliche Kennpeichen ; und wenn in den böß 
artigen sorgen Rußsen der Schmertz auf eins 
maßlnachläffer, fo it der Falte Brand in Där- 
men, Das Brechen itim Anfang gut,aber in 
der Krandeie bedendflich; was vom Schlw 
den, Schmwänmen und böfen Halß gu galten, it 
oben berühretworden. 


$ 3 
Die Cur. 

¶ Jt der Car muß man einen Unterfäied mar 
hen und überlegen, ob zugleich ein Sicher ge» 
gentoärtig fen, oder nicht? Denn obgleich die 
ur in der böß-arrigen Ruß, welche mit einem 
Sieber verknüpft if, eben fo, tie in der ufr 
ohne Sieber, oder inder gut.arfigen, angefellet 
wird: fomuß der Mericus dochvorallen Din, 
‚gen ein Auge auf das Entzündungs, Fieber 


richten, ‚und Die Zufäle des Fiebers wohl in 
Acht nehmen; daher müͤſſen denen, vor bie 
Ruhr eingerihteten Huͤlſſs / Mitteln alexiphar- 
maca und Sieber-Aränenen untergegeben wer, 
den, wie wir in der Abhandlung von böfiartir 
gen Fichern vernehmen und dafelbft befonders 
von der böß-artigen Rufe Art, oder dem Nude 
Sieber, bandein werben, 

Dey der ordentlichen Ruhr, ohne Sieber, 
find folgende Angeigungen nörpig:1.) Daßman 





„Die materiele Urfache in Zeiten, jedoch befutjau 


undmäfig ausleere: 2) den Überbleibjel ers 
beffere, und der gefftig rampffigten Bewegung 
Einhalt thue: 35 die verlegten Daͤrme wohl ab · 
wifdje undfeile: und. 4) wiederum flärde. 
1) Wenn die Rufe mit Vreden, oder ei⸗ 
ner Bemüpung zum Vreden, oder auch nur 
mit einem blofen Eefel anfängt, weldbes geicier 
bet, wenn ein unrechter und allzu häuffiger 
Genuß des Obfls und der Garten Früchte, 
Spilinge, Kirfben, Pfirfben, Pflaumen, 
Moft und ungegorne Biere Belegenpeit geger 
ben haben, wie Fri Horraann. Med. Rat, 
SA TIP. PSIN.p 455. berichtet: fo werord, 
net man fegleich eintficieree Brech Mittel von 
der Ipecacuannha, welche daher radix anti- 


üylenterica, oder die diubr Wart genennet \ 


wird. z. * 
R. Ipecacoannha Mur, 1.Cerupel, Bif 1. halb 


ventgen, 
Sylviidigefiv-Calg 1. halb, bir ı. Serupel. 

Sriede. Aoffinann läfediefe Wurgeljueinem 
Balben Qventgen, mit fo viel Kretd- Augen 
und einer reicl. Portion Ionen Waffers nehe 
men: Dder e8 Bienen auch fichere Sapir- Mittel, 
als Apabarber in Cubitany zu einem halben 
Qentgen, mit einem Setupel eines ablorbire 
Mittel. Man braucher hier insamein die 
geröitere Apabarber, dämit fie die Därme zu 
gleich Ränder und befefiger. Oder man Bicht 

gleih) 
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gleich im Anfang ein Sapir-Trändgen, aus der 
Rbabarber. - Wer aber eine gute Art von 
Batjamifcpen Pilen as, auf welche er fih ver» 
Hoffen fan, der gebe gleich zu Anfang einen 
Cerupel, oder ein halbes Qvenegen, mit einem 
Bleh ngs · Waſſer abgetrieben, fo fan er offt 
die gange Krandeit aufeinmaßl geben. 

2.) Mach diefer Anzeigung dienen ſchleimich ⸗ 
te und ölichte Artzney ⸗ Nittel, fig Mandel-Del 
oßme Feuer, frifher Walrach, Gerfen» und 
Haber» Schleim, Hirſchhorn · Gallerten, mit 
Ccorjoner wid Epine-Wurg; Emulfiones 
aus Mandeln, oder ſuͤſſe Moicken, deſſen Ber 
reitung oben im 12. Cap. des andern Vuae, 
P- 177. angegeben worden. Der Molden wird 
don Den-Profefl-Seenel in der Kufr fo hoc, 
geachtet, daß er darneben ale Purgangen, 
Semertj-filende und anhaltende Dittel ver» 
wicfft, wenn er fhreiber: Cofind hier gar feine 
Pürgangen dienlich, weil fie die ſhon gegenmärs 
tige Schärffe nur noch megrvermeren; auch, 
nicht Schmerz ſtillende Mittel, noch adftringiv 
rende Sachen, weil fie die peceirende Materie 
auräc halten und geöifer Ungeil anrichten. 
Melden, Del und Galerten find die beften 
Hülffe- Mittel. Merdmwürdig iſt «8, mas 
Hessans vonder Heyoen, Die. p.4. u. 14. 
von der Würdung des Moldens in Durdhfäls 
Ten mit groffen Reiffen und $eibes-Schmergen 
anfüßret ; denn er bejeuget, doß der frifehe Mole 
den, wenn er (Auffig genommen, oder auch in 
Eigftiren mit erlichen $öffeln Cfig bengebracht 

Died, in der Kufr die fepnelke und gemiffefte 

Spütffe bringet, 

Auffer diefen Braudiet man Pulver aud 
Berg-Erofall, rotgen Coralen, Krebs-Yugen, 
Perlen Mutter, gefiegelten Erde, Armenifchen 
Bolus,gebrannten Hirfehporn, Schagperillen, 

Ettract und Pulver; dergleichen man des Ta⸗ 
ges etliche mablgeben fan. 1. €. 





R Dotde Eoratien, 4. Cerapel, 
Sebrannt Hirfpborn, 
Gefegelte Erde, jedes 1. Serupel 
Scyigpetie, 2, Cerupel. 
Machet cin Pulver aufgmabl u nehmen; Vermt · 
tags um 10, Uhr, und Abends um zo.Uhr, 
Dan fan auch tãglich kin bih 2. mahl ein gelim⸗ 
des Blefungs- Pittel darzwifchen geben, als 
die Pomerangen- Pimpinel-Schafgarben, und 
Schngerillen-Effeng. 4. €. 
R. Pomerangen» nnd 
 chafgarben-Effeng, jede 1.Dventgen, 
 Echagverillen-Eifeng, 2. Oventaen. 
$ 35. biß30. Sropfen tögid) 2,mapı, als früb und 
gegen Abend umg.uhr, . 
Hält die Ruht Gefftig an: fo mifhetman den 
Pulseen Abende eingelindes Edimerg-filend 
Mittel hinzu als Schaqperillen · Extraot himm⸗ 
üſhen Tperiac, mebft einen Tropffen Mufear 
ten Blumen-Del. ..€. £ 
R. Des obigen Pulvers; 1, Quentgen, 
Himmltfhen Theriac/ 2. Gran, * 
Mnfcaren NufDel, 1.Tropfin. 
Machet 3.dofes; 8. Abends um Echlaf · Zeit eine 
Tu nehmen. 
Der man gebe den Theriac Andromachi in 
Subftang zu 1.Galben Qventgen biß 2: Seru ⸗ 
Pelz oder.fege zuden Effengen Effentiam che» 


- tlacalem, anadynam &c. In der Ruhr ohne 


Sieber fan man au die Tormenril.und Virgir 
nifche Cchlangen»Wurh- Effeng darzu nepmen. 
Darneben dienen äufferlih Galbungen aus 
der Dlehungsrund Chmertfillenden Salbe, 
Sorber, Beer-Galbe, audgedrüchtes Mufcatene 
Nupdel; ingl, cin flafer aus Tperiac und 
Kranfemint-Del. Gon Fan anch dem Patis 
enten Aufferlih auf den Seib Rärdende Species 
mit Pontac und rorgem Wein legen, wie wir 
im 2, Cap. des erilen Vuchs uorgefdagen 
Gaben.  Doer, nach Anleitung griebr Lom⸗ 

9603 : mann®, 


. tx deje&iones moder: 
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mannd, Ungarifch Waſſer oder Cpamilen fpi- 
Ticam mit abgejognen KraufemingDelvermir 
fe. Welcheo alles Cersvs nebjt einem rubi · 
gen Vergalten anrũ hmet, wenner Lib. I. c.15. 
freibet: Oportet inprimis conquiefcere'; 
fiquidem-omnis agitatio exulcerat : impo- 
nere cataplafmata (uper ventrem, qu& re- 
Primunt: quoties dufedic, fubluere aqua 
calida, in qua decodz verbenz int. 

3.3 3u Erpaltung dieſer Abficht feet man 
unter Die Pulver etivas vom Steifeheim, brau⸗ 
het Schafgarben / Johannis · Kraut, und Agt⸗ 
eut Effenden das füfje Mandelsoder Sein-Del, 
Hıprockaras [hreibet de afed. alfe:  Dyf: 
enterico cpotis (ero ladtis & lalc, in quo 
Candentes lapides exftin&ti,dolores& eruen- 
res finnt, Denn 
da die Nufr ein öffteres blutige Gtuflgehen 
if,mit Schmerien des Unterleibes und Schnei⸗ 
dens in Därmen, fo voneiner Schwärung und 
exulceration ber Därme entſtehet: fo find zu 
Abroifchung Biefer (chrofrigen Theile der Diolr 
den und Milch ein bequemes Mittel; yumahl, 
wenn die Milch mit glägenden Steinen abgeldr 
feet worden: denn dierdurch wird der mäßriche 
te Zgeil dee Milch weniger, und die Mid dir 
der, daßfie.pernach zu Uibersiehung der fehretie 
rigen Tpeilein Därmen, und Unnpidelung der 
ferarffen Feuchtigkeiten defto tichtiger At, Die 
perwundeten Därme gleichfam zufammmen zu 
Seifen, und ineiner Rarbezubefälieffen. 

Es dienen auch zu dieſe m Endywed Eipflire, 
welche aus galrichten Brühen von Stälher-Süf 








fen, diemit Waffer ohne Salt ar ausgefor 


het worden, bereitetwerden; morzu man etwas 
Lin oder Suͤß · Mandel» Del, Yods=-oder 
Dieſch· Inſchlit ſetzet. Wenn man urtheilet, 
daß die Därme ſebr verwundet ſeyn ſokocht 
man Schafgarbe und Yopannis,Kraut in ders 


gleichen SBrüßen zum Clyſtiren, und nimmt ein 


Ey-Dotter, in welchen ein biß zwey Aventgen 
Zerpentpin oder etwas von Ballamp Locatelli 
aufgelöfet worden, darzu. Es hat [honCersvs 
bie Aergte auf biefe Ars zu curisen gebracht, 
wenn er € fähreibet: Si vetuftior morbuseft, 
exinferioribus partibus tepidum infandere 
vel ptifanz cremorem, vellac, vel adipem 
lignatam, vel medullam cervinam, vel ole- 
um, vel cum rofit butyrum, vel cum ca- 
dem album crudum exovis, vel aquam. ia 
qualini femen decodumfir; vel, fifomnus 
non accedit, vitellos cum aqua, in quarofz 
Aoris folia codta fint. . Levant enim-dolo» 
rem hzc,& mitiora vlcera eficiunt: maxi- 
meque urilia funt, fi cibi quoque fecutum 
falidıum ef, x 

4.) Endlich; brauchet man Blehungs und 
Magen ·Mittei aus Pomerantzen rother En⸗ 
lan Schagverilen,und Agefein-Efienk 3. € 

R. Rothe Enfian» und 

"Agtflein-Eifeng, jebes andertfalb Qventgen, 
Schaqverillen-Efent, 1. Dventgen, 
5.30. Tropfen täglich ein paarmahl, 


¶ Die weiſe Ruhr wird faſt eben, wiebierorge 
euriret, nur daß man nodh weniger angaltende 
Mittel gebrauchen darff, und dargegegen meht 
mit balfamifden verfäßrer. Man muß aber 
die weile Nuhr vom Auxu coeliaco untere 
fieden, wo der Mild, Saft mit dem Seugl- 
gang abgeget. Denn r.) find im Auxucoe- 
liaco ſoicht ftvere Zufälle nicht; - 2.) ift die 
ausgeleerte Materie gank; anderer Art: in der 
weifen Rufe if fiegalricht, im auxu coeliaco 
abermilchig. Dahero man Weyrauch, Mar 
fir und Ayıftein ‚unter bie miederfchlagenden 
Pulver miſchet; oder diefe Dinge mit dem 
Peruvianiicen Valfam, Tferiae und Bie 
dungs-Cprupen in eine Sattiwerge bringen, und 
verordnen fan. . > 
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Die Patientenmüen ſch dorneben einer gw- 


ten Diät und Sebens-Art bedienen; Die Lufft vo 


-fiefih aufalten, [ol meder u Falt, noch zumarın 


fen. Denn gleich wie die Kälte, ſie wag von 
Der Sufft, oder unter dem Getraͤncke inSeib kom ⸗ 
nen, augenfcheinliche Gefar drohet· alſo if 
ingegen Die alu groffe Wärme und Erhihung 
becitfhädlih. Daher dürfen die Stuben 
nichtäbrig geeiket, fondern nur in einer lem · 
perirten und mäßigen Wärme erhalten, auch 


“ diePatienten nicht inviele Betten eingepremfet 


werden. Dyienterici müfjen ſich ſodohl dem 
£tibe, als Gemütge nach, rupig galten. Cie 
Haben offt hre Morp init dem Getr ancke, denn 
fie£eiegenvon alem Bier ein gefftiges Schnei⸗ 
den; daper läßt man ißnen einen Trauid and 


>. gerafpeltenDirfhhorn, Maſtix, Zimmt, Brodt- 


Rinde, von Weigen,Yrod und Cemmel, ab« 
fieden. Auf diefe rt wird das weile Deco- 
um Sydenhami bereitet,undgetrunden, wel 
ches er Oper. p. 184 befchreibet: 
R. Gerafpelt Birichom, . 
een ah, 5 
Rocetsmit 3. Pfund Brunnen-Waifer,da$ 2.Drit 
» tel bleiben, verfüfets mis Canari-Zucer, gebets: 
vum Gebraud. 





Es läßt auch Sydenham Mitch mit z.2geilen 


Wafler Focben, und davon trincten, fo viel der 
Patient will, Einige loben gar fehr einen 
gefochten Trand. aus geröteter Gerſte, an ⸗ 
dere rathen Coffee mit Milch und dergleichen, 
Hırrocaarssrüßmet fafkin dergleichenKrand- 
heiten auch feine Cyceontm, Die er aus der 
polenta, deren wir im vorfergebenden Cap. 
gedacht haben, bereitet ; welcher Tranck wie Hr. 
Profefj.Srengel fepreibet,demjenigen Gemüfe 
nicht ungleich kömmt, welches Thamar ifrem 
Bruder Amnon aus einem Weigen,Teige ber 
zeitet Hatte, 2 Cam ap.13. Den Cyceon 
war bey dem Hırzockste jwenerley; 1)ein 


dünnes Jiquidum, welches gerrunden und ge» 


fhlurfft wurde; oder 2.)ein dies Mißgen, - 


das zur Speifediente. Vom dlnnen, welches 
Hirrocrares mehr jur Eur anmendete, (reis 
bet er de Vil, Rat. Libe 11. alſo: Cyccon 
folusaguatemperatur, refrigerat, & nutrit, 
cum vino autem calefacit & ſillit. Cum 
melle, minus quldem calefacit, & nutrit, 
magis veroalvum fubducit, fimulfincerum 
non tuerik, alioqui alvum non ciet, fed fie 
fir. Woraus wir fehen, daß Hirrocnarıs 
feine Cyceonem nach Befchaffenheit der Urs 
ſache der Kranckheit bald mit Wafler, bald mit 
Bein bereitet, und gegeben. Daher er es 
auch Lib._ VL. de Morb, vulg. Sch. VI S 7u 
unter die Schmersilillenden Mittel feget, wenn 
er fdhreibet: In doiorıbus „leniendis alleva- 
mentum afferunt uftio, ſecho, calefadtio, 
perfrigeratio, flernutamenta, plantarum 
fucci & varia Cyceonis mixtura &c. . Die 
Epeifen müffen vor folche Patienten leicht und 
verdaulich feyn, unter welchen Reiß und Ey⸗ 
Dorter zu rügmen find, Ingleichen gute 
Vrüpen aus Kalb-$leifc, Hühnern, Ccorjor“ 
ner, Sindläuft, China, geſtoßnen Krebfen, 
welche zu Heilung der fmürigen Eingerveibe 
hocgepalten werden. 

Wenn die Kußr von einer gemeinen Urſache 
entfleßet, und alfo ineinen Etrich Sandes grafe 
firet, daß man fich vors Anfleden gu fürchten “ 


nörßiggat: fomußmanfichveralle Cpeff, fie . 


mögen Nahımen Haben wie fietoolen, wie au) 
vor jäplinge Beränderungen Berfufft zc.vorfiche 
tig hüten, auch zu folden Patienten, biean der 
Diupr frand liegen, nicht kommen. Darneben 
die Barten-Früchte und unreiffes Oft nicht 
effen, den Leib beftändig notiiclich offen Halten, 
des Nachts wohl bebedt fehlaffen, damit die 
unempfindliche Ausdunftung nicht gehindert 
werde, indes man den Jeib zu reinigen ne 

3 thig⸗ 
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#big, fobarff dieſes nicht mit ſtarden Purgir» 
Mitteln geſcheben, indem fie, wie, pie oben 
berüißrer Haben, das Ubel deſto eher erregen 
innen. Auch die Patienten muͤſſen ſo in Acht 
genommen werden, daß ſie den Erußlgangnicht 
in der Stuben, wo fie liegen, ſondern in einem 
Teidlich gepeitten Meben-Zinmer verrichten. 
Gm Nade-Stupl ſchuͤttet man ein warmes 
decodtum aus Holunder und Pappel-Blüte, 


Heu-Saatnense und wenn ſiehre Nothdurfft 
verrichtet gaben, ſo fol die Unreinigfeit fogteich 
auf die Seite gebracht werden. Man läge 
fleißig mit Maftir, Agtſtein und Schagverille 
räuchern, und haͤnget dei dylentericis Cam⸗ 
pheranSpalf, ¶ Uberallmußman fich zufoldher 
Zeit der Neinigfeit befleißigen, als welche zu 
Berpitung diefeo undaler anftefendenStrand, 
beiten ſehr viel beytraͤgt. Zur 





Das XV. Kapitel, 
De Diabete, Stranguria, Dyſutia & Ifchuria. 
Bon der Harn-Ruhr, Kalten Bife, Harn-Strengeund gänglichen 
Berftopfung des Harns. m 


>, die Ab. und Ausfonderung des Urins 
betreffen, nicht befändig auf einen 
Rrampff anfömme: fo entfleßen doch Die ger 
Fäprlichjten von einen Erampfigten Ziegen und 
Spannen; daher wir Diefe Bejchwerung alfo 
einteilen wollen, daß wie fo woßl vom über, 
mäßigen Abgang, ald. Mangel des Harns ir 
dieſem Cap. handeln. 

1) Wenn der Urin in geöffern Maaß und 
Dienge abgehet, als es natürlich ſeyn folte, fo - 
nennet man diefe Befchwernng, diabetem, die 
Harn Rufe, oder die Wafferfugt in Nacht: 
Topf. Siebefeßetineinee ungleichen Ausler» 

"rung des Harns gegen den Trund, welcher Urin 
entweder natũri. oder wider die Matur befcaf- 
fen ift; und mo das Ubel von einer Schwach» 
Keitund Berderhniß derer Geichuungs- Gefälle 
feinen rfprung nimmt. €8 ifaber darinnen 
voraus gu fein, daß es eine rare Kraucheit 


Sein melde - 


gr R 
Hiftorifhe Erfänntniß. 


fey, die in praxi in vielen Jahren kaum ein, 
maßlverfömmt, ‚Gauenvsergeßlet, fi fegigm 
Zeirlebend nur 2. mapl vorgefommen; ingleis 
eben fat fie Tvrrıvs in 25. Jahren 2. maß, 
und TauscavruLvs in 40. Jahren 3. maplane 
gemerdet. Sie finder ſich mehrentpeils in 
erwachfenen Perfonen, felten in jungen Seuten, 
Sch habe diaberem dor etlichen Jahren bey - 
nem Frauerzimmer von 19. Jahren obferniv 
vet; jedodj lange nicht fo arg, als wie Morsıvs 
Fund, Med. p, 445. aus dem Marco Garrt- 
Sanın voneiner Fungfer von ig Jahreneriche 
Tet, welche äglic 18. Kannei, oder 36. Pfund 
Urin foQ gelaffen haben; da ſie dock Tago über 
niemabls über 7. Pfund gegeffen und getruns 
den, Und al diefe 60 Tage anachalten, 
pätteder Urin in diefer Zeit am Gewichte, über. 
das Eſſen und Trinden, in allen 1240 Pfund, 
und alfo weit mehr, als dag gange Diägdgen 
gewogen, audgetragen. 





& 
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Eo N eine, defperate Maladie, die fidh ger 
meiniglich auf andere und, folche Krandyeiten 
einiteier, welche die Nbionderung der gebörigen 
Feuchrigfeiten in der Leber und Gekröp- Drü 
fenverpindern z; oder gar verhärtee Gejchmüls 
ftederer Eingewerde nach fichziehen. Auf dier 
fe Beife geben Veriiopfungen derer natürli- 
hen undgeiöpntinen Blur. mie auch die 
Marken Viut diaſſe eidn durs die güldene Ar 
der und monatlichen Nenigung,oder deren Be 
müßungen darzu Gelegenheit. Denn hierauf 
entitegen Sis dungen und Uberfehungen derer 
Feuchtigkeitengu andern Eingemweisen, und vor 
mepmlich zu denen Muren, worauf der Urin 
Häuffiger und meprabgefeihet wird. Vihweis 
Ten ift der viele Abgang des Urin als eine geile 
fame eritifhe Ausleerungingiebern anjufegenz 
jedoch üter lange nicht fo iturd, als wenn er in 

‚ diabere, oder vor ſich vorfömmt; wie denen 
Pra&tis bifmeilen vorzufommen pfleget. 

Es findet fih die Harn-Kupr auf gweyerlen 
Artein, denn der Urin gehet entweder.in natůr ⸗ 
her Farbe und Confiltence, und alfo verdauet 
ab ; oder, wie das Geträndegenemmen worden, 
ohne, daßer ſich jm Leibe und denen Eingewei ⸗ 
den verdauet (ätte; wie Samvrn von einem 

¶ Mann erzeplet, welcher den Wein in Subftaut, 
Farbe und Geruch wiederum weg geßarner. 
Ingleichen Mornıvs Z e gedendet eines Frau 
‚enzimmers, weldeim fisigen Fieber das dünne 
Gerrände, wie fees genoffen, wederum durch 
den Urin ausgelaffen; auch fogar diegenoms 
ansnen Pulver wären alfo abgegangen. 

Wenn der Urin nodhin nathrlicher Befhafr 
fendeie und nue ungemöpnlic päuffig ge 
iaffen wird, fo findet man eine Ungleichheit 
gwifchen dem Öetrände und demLirin; fie laf⸗ 
fen wogl 10. KannenWaffer in Tag und Nacht, 
und seinden fauin 2. gute Kruͤge aus, wie obige 
Exempel zeigen. Eben diefer Urin hat zwar 











feine geßörige natürliche Farbe, ernimme aber 
bald einen üblen Geruch an; geßet in eine 
Fäufnißrwird erübe, jeget ein weiffes Sed iment 
zu Boden, als wenn Wild) beygemifchet wäre, 
welches nichts. anders, als eine Iymphatifde 
und dem Mich, Zafft ägnlüche Feuchrigkeit if. 
Das wejentliche Kennyeichen Diejer Krandfeis 
ten if atjo eine vermeßrteu. Rarcfe Xusleerung 
des nardeliben, oder widernatürlichen Uvind, 
Cie klagen groſſe Mattigkeit, gaben innerliche 
Hige, Dark, Schmertz und Drüsen nach dem 
Düsen zu, um die genden und Weichen ; und 
wenn der Harn alfo einige Tage fortgehet, fo 
Könnt wohlgar Schmulit an gů ſen darzu, und 
die Patienten erben an der Berzeprungdafin, 
11. Dex andere epler, welcher ſich ben der 
Ab» und Ausfonderung des Uring findet, befte» 
‚et im Mangel, und fönmt in der Strangu- 
ta, Dyfurıa und Ifchuria vor. Ale drep 
Veſchwerungen find nur darinnen unterfchie, 
den,dapjfie nach Ihren Graden mehr. odremwenig 
vorfalen. Seranguria. oder die Falte Bijfe ber 
deutet eine öfftere Saffungdes LIrind, nur Tropfs 
fenweiß,mit einemliein-Zwengen undReigung, 
den Urin immerwiederzulaffen; woben fieeine 
befondere Erfältung um die Harn Rodre em⸗ 
pinden. „ Yu der dyfaria oder Harn-Ötrenge 
gebet der Urin mit vieler Vefdhmerung, u.mmenig 
ab ; die Seutelafjen erwao Waffer,aber mitgrofr 
fer Gewalt; Ifcnuria iſt einegängliche Verfes 
gung des Uring, da nichts abgeget. Alfoifder 
legte Grad der Gefftigfe, und der leichtefte if die 
Strangurie. Die Krandpeiten kommen for 
wog! in Kindern, als Ermachjenen. vor, im 
männlichen und weiblichenBejchlechte ſonder · 
lich aber in volblftigen Kindern, deren Eltern 
am Pieren-Stein viel ausgetanden haben, 
Und wenn groffeSeute mit dem Stein geplaget 
werben, fo find fie auch nicht davon ausgefehlofe 
fen, wiedenn dyfuria und Lchuria Zufälle des 
Si Nie 
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Nieren-und Blafen-Cteinsfind, Es werden“ 
euch Diefe Verdrießlichteiten bey folhen Perfor 
nen wahrgenommen, welche aller hand Auslee · 
rungen ded Blutes erlitten haben, hauytſaͤch ⸗ 
lich aber Blut- Haren ; daher auch dieſes gemei · 
miglih Krandpeiten der Alten find. Dieſe 
Zefhmwerungen zu erfennen, darf man. ſih 
nichrviel Mühegeben; denn wenn der Urin alle 
Augenblid miteinemwengen und Trieb u laf 
fen abgedet, und der Zwang mit einer fonderli» 
en Erfältung in der Harn-Köhre verbunden 
it, fo ie Aranguria. Dyfuria aber zeiget 
einem verhinderten Abgang des Urind an; fie 
haben eigentlich fein Reigen und Trieb den Urin 
An faffen, nur daß fiemit groffen Schmergenden 
Urin ausdrirfen mäffen; in der churiz aber 
gehet der Urinniche ab. 


62. 
Urfachen. 


Bam Überfläßigen Abgang des Urins kmmt 
Bas Averd tpeild auf eine Üble Befchaffengeit 


der SeihungsGefäfe, und vornepmlich ber , 


Nieren’ an, theils auf Die Defhaffenpeit der 
flüßigen Feuchtigkeit jelbit, welche ausgeleeret 
wird. Hier fömme and noch, wenn zu der» 
gleichen Ausleerungen mit pitigen und reifen« 
den Dingen, als Spaniſchen Fliegen, Wadır 
holder · Hel und andern SHarır treibenden Mit⸗ 
seln Belegenheitgegeben worden, Alſo find die 
Urfacen auch fo wohi in denjenigen Dingen zu 
fucen, welche die Geihungs-Eingeweide zu 
Fhmächen pflegen, wie übermäßige luten und 
Vertiopffungen der Hämorrhagien fun ; mor 
dur die natürliche Anftremmung der Einge: 
weide verlogrengeger, daß felhe hernadh nicht 
fäbig fen, den Urin, vermöge igrer natür ⸗ 
Ticien Kraft, aufinfalten; die Urin-Zeuchtige, 
Feirgingegen drüter,preffetumd reiget in Anfe«“ 
Kungiprer Schwere die Geichungs-Tpeile zur 


Ab md Ausfonderangan. Es iſ eindefpe- 


© rates. Linternehmen, Die Rräffte werben ger 


ſchwaͤchet, es aeperzugleich der gute Lebens · und 
NeprumgonZaijt mi fort; dahero die beute an 
der Berzehrung Reiben, 

Sm Urin-Mangel omme «8 teile auf die 
materielle Uhfache an, welche die Aus ſonde - 
zungverpindert: theils auf die geitößrte Bewe /⸗ 
gung der AÄnoleerung felbit, deren nächfte Urfa, - 
che insgemein in einem Krampf dee Dlnfe 
rußer. Cs if alfo Die entlegene Urfache ein» 
maplim Steinzufachen: wenn ſich ın Nieren 
ein ziemlicher Stein vor die Harn Gänge leget, 
ober werner ſhon Geruhterifl und fich in Via 
ſen · Halß wieder eingeswenger hat; denn da if 
eo nattlich,daß fein Urinabgehen fan. Erver, 
Gindertnepml. nichtnur vor fichden Abgang des 
eins, fondern er fpanner auch das zujammen» 
siehende Mäußleinder Blafe zueinem Krampf 
an. Cinandermafl fieget die Urfache Daran 
Baßfich einzäger und fefter Schleim, oder eine 
congulirte Daterit, oder geronnenes Geblüts, 
‚oder ein eytriges Wefen und Feuchtigkeit, wei 
de auseinem (hrphrigen Eingeweide, oder den 
Nieren und der Dlafen felbft, ingleichen auch 
vom Saamen-Zhu ze: aueflic, undver die 
Deffnung der Harn-Nögre, wo fi in die Dlafe 
außgehet, vorleget. Und diefe SHindernüffe 
toürden eben auf weherien Art, wie er Gtein. 
Es fan auch eine forbutifce und frieflichte 
Schärffe, wie auch eine zuruckgezogene podagri⸗ 
Ee Gicht-Materie, wenn fie auf die Horn ⸗ 
Dlafe fület, ais eine Urfacheiefer Befehtwerun. 
gen angefeßen werden ;.al8 von welchen allen 
die Blaſe krampffigt zufemmen gejogen und 
miepin der Abgang des Uring verbindere wird. 
Friv, Horruanıı Med ‚Rat Sf. T..I7 P, 
M.p 405 420. Yngleichen fan die Dlafe ja 
einem Krampff gebradıt werden, wenn das 
Blut in denen BlutGefaͤſſen, fo durch die 

Harn · 
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HaruBlafe lauffen, Roder und Reber, und dat ⸗ 
auf eine Entzindung folget.' Worzu die vers 
jaltenemonatliche Reinigung, verſehie güldene 
der und die, aus deren Yemühung, befondere 
Art des Dlut-Harn, fo aus.denen Aefkgen der 
Harn-Dlafekömmt, elegenfeit geben fönnen. 
&o kan auch ferner ein Jallen und Stoffenam 
Unterleib an einer ilchuria “und gänghichen 
BVeritepffung deg Urins Urfache feyn; nach 
ferner, wenn der ürin allulange in der Harn⸗ 
afe aufgehalten wird, und ‚der Trieb zum 
Harnen unterdeiictet worden iſt. Dergleichen 
cafım erjebiet Sennercus von dem berüßmten 
Mathematico, Tychone deBrahe, welder 
beyeinem Gaftgebotvielgefrundenz da er aber 
grifhen Frauen-Zimmer gefeffen, und vor 
Schamhafftigkeit nicht feines Wege gehen male 
Ten, Gabe der Urin Die Vigſe dergeilt aufs 
getrieben,daß er pernach das Waffer nicht laſſen 
innen, Worauf fich eine Entzündung der 
Harn-Blafe gefunden, daß er ſierben mülen, 
KHätte er Eobani Heffi mejere profuerit &c. 
in Acht genommen, er wäre damahls nicht ger 
Morben.. In beyden Fälen if alfe eincatonı 
oder gängliche Schlapfheit der Blafe Urfache; 
welche, wieman nach Verhalten des Urine fü» 
Her fich niche gehörig yufammen gießen, und alfo 
natächicjer Weite den Urin ausprejfen fan. 
Die Ausleerung des Lring wird alfo Gier ge» 
Bindert, wie es nach verwierten KrandtGeiten zu 
gefchegen pfleget. 8 trägefich auch mopl die 
frangurie unddyfurie zu, wen das yufarmene 
nie hende Mäußlein,tvo die Harn · Roͤbre aus der 
Vlafen auogehet, von einer KÄpmung dergeſtalt 
der derbet worden, daß es ſih nicht gehörig aufs 
ad gufehlicffet. Diefes wird auch bey einem ho⸗ 
hen und abjefrenden Alter,maraimo fen li, dar 
Hin Aebracht, wo die gebend-Kräffte abnehmen, 
und die ferten Theile, die Ab- und Ausfonderung 
du verrichten, nachihpig werden. In dee 





ftrangürie fanau die Erfältung ald eine Us 
face angefepen werden, ängleichen wmidermärtie 
ge3 und vielerlen untereinander genommenes 
Getrände; Crtältung auf eine vorgergegane - 
gene Erhitzung sc. Daher nimmeman aud) dieſe 
Harn-Bejhnverung wahr, wenn fic Perfonen 
ſehr erpiget haben, oder fett eſſen, und einen kal⸗ 
ten Trund, darauf «fun. Es üft aber diefe 
Krandpeit allzeit vorübergepend und opne&e, 
fahr. Wenn aber Die Sranguria quanderer 
Zeiteingewurkelt it, und lange anfält, fo entiter 
det endlich eine gängjliche Verfegung des ring 
daraus. Wo die ilchurianoneinem Stein in 
Harn-Gängen herfönmt, da if die Cur fepe 
fener,wenicht gar vergeblich, bi der@tein wie» 
der zurüct,oder indie Biaſe petunter ik, Wenn 
aber der Gtein in der Blafe vor der Definung 
der Harn-Röhrelieget: fo fan ermirdem Car 
theter zum rund der Dlafe geftoffen werden; 
doch lerben diemeiften Stein-Patienten ander 
gänklichen Verfegung des Urin, und die Gteb 
ne werden gemeintglich im Eingange der Blafe 
in der SHarn-Köpre,oder vor und indenenSdarne 
Gängen gefunden. "Tvurıvs fhrcibet, Narde 
Perfonen Eönten es woßlao. Tage Lauren, daß 
fie den Urin nicht ließen ;_ ſchwache kaum 7. biß 
8. Tage; Vont. Tagen (Arte er Patienten ge’ 
habt, und wären nicht geitorbeii, Und Fore- 
Itus meldet Jachinus führe an, daß ein gewiſ⸗ 
fer ProfefforLovanienfis 22 Tage lang feinen 
Urin gelaffen, und dochcurirerworden, Der, 
gleichen Patienten gabe ichfelbit gehabt, eine 
Weirbs-Perion von 60. Jahren, und einen, 
Prieter auf dem Sande, welche 8. gamer Tas 
ge lang nit rinicen Rönnen, und doch dur) 
Gouns Hälfte, ohne Gebrauch des Catheters 
erhalten worden feyn. 8 geben aber bie 
meiten an Fiebern drauf; and ich habe noch 
wenige geſeden, welche, nach Anwendung des 
Earpeters, davon gefommen wären, 

.giz Biß 
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Biß vetlen findet fich bey Patienten in Sie- 
berneine Rarde crifis durch den Schmeil), und 
da laffen fietweniglirin. Sy dieſem goü dat 
man nidhte zu beflicchten : Denn wer vie jeroißt, 
läßt wenigUirin, und wer viel Urin läßt, fchiir 
get wenig, daß auch der Urin fudar renalıs ge» 
nennerwied, Aber Die Harn diuhr itein {ehe 
gefüprlicher Zufal, ter felten zu he len il, wenn 
er gefftig zuſchzet. 

3% 
DieCun 
33 Der dam SKufr. Hier Hat man zurg 
Anyeigungen gu madien: 1) Daßman die ger 
teiite Ausleeeung file und lindere: 2) die 
verderbten Eingeweide, fo viel möglich, exöfine 
und in gehörigen Stand ſeue⸗ 

1.) Das erfte gefchichet durch Pulver aut 
Calpeter, roten Eorallen, Perlen» Mutter, 
Eiffenbeii, Zinneber, abgezogen Cpamilene 
Del; pimmlifchen Tperiaeze. 4. €. 

R. Rothe Coralen, . + 

Verlen Mutter, jedet 2.Gerupel, . 
Öereinigten Salper, cin halb Öventgen, 
Binnober, einen halben Eerupel, 
Hinmiıfchen Zyetiac, 2. Gran. 

Macher ein Pulver auf 4.mapl. 

Bemeinem obigen Frauen’Zimmer fam diefe 
Befbwerung damaple von einem Frampfigten 
Bießen und Reiffen in Eingeiveiden des Unter, 
feibes,wegen Anfteramung und unzulänglichen 


Abgang desmonatlidhen Bebllted ; daher har. 


ten ihr antifpafmedifche Mittel, und unter die- 
fen vornepmlich der Liquor terra foliarz tar- 
tari, ınit dem Liquore minerali anodyno 
Horruansıverfehet, gute Dienfte. Ein vor- 
nehmer Pra&ticus zu feiner Zeit jtatuirte, es fep 
in d:abe re eine ſtarcke Saure im ÜRagen Schuld 
welche den chylum präcipitirte, Daß nur dad 
Blinne wäßrichte Wefen ind Gehläte hinüber 
gieng, undvon daallyufchnel durch die Nieren 


abgefondert würde ;. daher er mederſchlagende 
Sadıen beachte. € fan zu mancher Zeit 
fen: «8 fan aber auch fegn, daß einegroffe 
Säure in Därmen und nehitanfiegenden Ein: 
geweiden viel Krampf und fpalmos erreget, 
vermittelit weldhen das Blur den Nieren zuge 
preffet wird, daß die Abfonderung Les Lirins der 
Ro leichter gefhepen kan. Denn ich Habe fol, 
gendes Pulver einomapls ben einer Perſen 
welhemegrlleinlich ‚als fie Getrände zu ji 
napım; gut befunden: 
R, Krebs Augen, ein halb Roth, - 
Weinfein-Del, 20. Trepfien. 
s. Herrlich niederfchlagentcs Pulver, auf 4. mahl 
iu nehmen. 
Hier war gewißeine@ Äure in primis 
er hatte, zu inderung einer andern Krı 
dmd Ctilung der Fieber Hile, ein füuertics 
Eirsenen- Wajfer einige Tage geirunden. Veh 








„diefer Angeigung muß man auch darauf fehen, 


daßıder Seib offen fey ; fold:e muß ofne Keizen 
erhalten werten.  Denn,die Purgier-Mirrel 
find zugleich Harn-treibende Mittel, dag alfo 
mepr faltipffricseund eröfjnente Mittel Bienen, 
4 ERHabarber. Trändgen mit leinenKofanen, 
Manna und Weinfein Caltz in Hindläufit 
Waſſer gefecht. Es dienen aucılindernde Eins 
fire, bejondersaus Milch mit Mandel-Del. 

2., Nach diefer Anpeigung leiten foldie Art 
neyen Önüige, die wir ohen im andern Buch im 
15.und 16. Cap. vom Anfällen und Verpärtung 
der deber und Mitt, und Verfiopffung der Ger 
kroͤß · Drůͤſen angefüßrer paben;es find eröffnen» 
desvertheilende Sapir.und tonifh Mittel, Denn 
wenn man die Eingergride eröffnet hat, fo wer» 
den alsdenn gute flärdende und vilceral Mit, 
tel gebrauchet, weiche’diefe Tpeile mit Miafe 
färden. Dobers ſehet man sim obigen Pultz 
Bibergeil, Hyacmpenstpecies,” bereiteten 29: 
acinth/ fpecies de carabe, oder vom 


Ay 
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Agrlein, Mafir‘zc. Man braucer die Tin- chengefammlete Materie austseiben. Diefen _ 
&uram vicrioli martis cartarılatam, Aloe fegen wir Ciyflire aus Mildyund Delen Hinzu. 





Holt-Effeng und dergleichen, ¶ Aeufferlich fan 
man die Gegend der Weichen und des heil, 
Being mit der Merven » Salbe, unguento 
martiato, comitiffi, Kofenund Majtiy-Del 
= fireichen. f 
HL) Qu dieſer Claſſe der Aranguriz, dyfüriz 
und ilchuriz muß vor allen Dingen der Krampf 
berSdarn-Dlaje, undabfonderlich um den (phin- 
Gerem derum, berußiget, befünfftiget und ge, 
findert werden. Soides Fan nicht beifer ge> 
fwegen, als mit Wegnegmung der Urfagyen, 
"welche den Krampff erregein. 
In der Strangurie koͤmmt viel auf die Wärs 
me an; dahero find warme Vetten, warme Kraͤu · 
fer. Sädtgen as Cpamillen, Steintiec Houun⸗ 
derbiften, Königekerien fehrgut. Oder man 
Teget loffe Servierten erl.maßlgufariten,tundet 





fiein peifle Milc,drücer fie aus,u.läjferden Par. 


tienten darauf figen. oder um die pudenda fdhlar 
gem. Denn es iit in der Aranguria ein wog 
rer Krampf} im Aphindlere veficz, welder 
von Bergleichen Behungen und Däunpffen, von 
erweichenden Kräutern, gelindert, befänfitiget 
und gefület wird, Hırrocanrss fhreibet Lid, 
de AfrE}. von der Eur der Scranguria: alfoz 
Stranguriz confert balneis calidis forıs 
emoliire, intus alvum humedtse, cibisla- 
‚xantibus, velicam vero potium-bus diureti- 
eis, Sonrys ſchreibet hierüber alfo: Es mag 
die Stangurie entweder von einem Stein, 
Sande, oder zaͤhen Feuchtigkeit, oder einer 
Schärfe, die in die Dlafe fäller, berfommen, 
ſo nüget einlaued Bad; ‘weil ed Die Wege er» 
weichet und ſchluͤpffrich machet. Es dienen 
auch erweichende u.eröffnende Speifen, weil fie 
die vorherge dende Urſache aus der Blafe weg» 
nehmen; ingleichen hierauf Farntreibende 
Zrände, weil fiedie Wege abmiſchen u.die infele 


Darneben dienen innerlich gelinde Vie⸗ 
Gungs-Mireel, Puler aus Galpeter, Arcano 
duplicato, Kaulperfeh- Steinen, Krebs- Augen, 
Zinnober, Bibergeil, Cpamillen-Delie. z. €. 

R. Arcani duplicati, 
Gereinigten Salpeter, 
Krebs: Augen, 
Zinnobet, jedes 1. halb Qventgen, 
‚Bibergeil, 4. Gran," 
Chamilen-Del, g. Tropflen. 
Machet daraus 4. dofes; S. aller 4. Stunden. 


Oder man madhet eine Mirtur aus Pomeran ⸗ 
en» Wedeli Blehungs · und Schagverillene 
Effeng, dem Spirtu carminativo ce trıbus, ” 
oder verfügten Salpeter-Spiritu. Cs dienen 
audı warn Öerrände, die nin Mildtemperiret 
fon, Milch· Thee und Mild»Caffe. Mir Mild» 
Thee-Buys habe ich etliche mahi dergleichen Par 
tienten folgendes Puloer gegeben, und gut ber 
funden: 


AR. Marografen Pulver, 1. Qventgen, 
D Michaelis rotbes Haupt Pulver, 
Geteinigten Ealpeter, jedes ı. halb Qventgen. 

5. Auf 6, mahl; aler 2.Stunden eine dolin, 


In dyfaria und ifchuria müß 1.) die mater 
Zele Urfache des. Krampffeg, welcher Die Wlafe 
und näcıt-anliegende Theile befiget, gleichfalls 
auf die Seite gebracht: 2.) Die Aunleerungd 
Vervegung, motus excretorius, im guten 
Staud erhalten werden, 

1) Die erite Aneigung iſt oft impradlica- 
bie, 3. wenn fich in Nieren ein Stein find 
Denn je mehr man die Etein- reibende Mi 
tel gebrauchet, deflomeßr wird der Stein einge, 
gungen, und die Nusleerung des irins gehet 
mod} wenigeryon Ratten; wo aber der Harn 
frei, da gehet die Eur noch an. Wenn aber 


ein Stein in der Blaſe lieget, welches man aus, 
Jii 3 x einer 
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siner drüdenden Empfindung im Halſe der 
Biaſe, und aus einem aufgetriebenen Unter⸗ 
Leibe ſchlieſſet: fo muß man mit dem Catheter 
dem Stein fortſtoſſen. Es dienen aber vorher 
erweichende Blepunge-Clyitire ; ingleichen ges 
Tinde Harnıtreibende Mitel,ald der Liquor 
filicum Glauber», der Liquor terra foliacz 
tartari, mit dem verfüßtenSalpetersund Sait 
fpircu, carminauvo de tribus, &c. die Effen- 
tiapareirz bravz mit.der.effentia laudani 
narıi. Hr. Profeff. Achulgeerjehletin Pre 
eR.adDifp Brand. 9.332. ‚daß einem Patien» 
gen in dergleichen Ubel etliche Tropffen Salt 
fpiricus, mit einer Brüß gegeben, moplbefoms 
men; er küinet daper Diefen Spiritumin dy- 
furia und ilchuria der Alten. Man bebienet 
ſich auch eines Krãuter · Thees aus Pfaffenröhrs 
iein Wurtz, Chamiuen, Fenchel, Aniß, Stern 
Anip, Ritterfporn, Kornblumen ıc, Es eput 
ein®ad, biß an halben £eib, inweldiem eben, 
falls ermeichende und Viehungs · fpecıes_ger 
kocht werden, fehr gut. Man braudet Cal 
ben aus Eibifh- Salbe, Blehungs · Salbe, Dior 
Ten. Burg, Scorpion defilirten- Wacholder» 
Peterfülgen-Pomerangen-und DilDel. Hat 
der Parient foviel Kräffte, ſo fan er fih mit 
Herumgepen eine Bewegung machen, wodurch 
der Stein bißweilen yermahnet wird: oder doch 
in vorigessager zurüct gehet, Wäre keines 
von ’bepden zu erlangen möglich, fo müfle der 
Patient‘ not hwendig erben. 

Wenn eine Volblürigkeit und Verſekung 
der guͤldenen Ader'oder monatlichen Reinigung 
Urfacheiftz  wonom fidh das Biut in die Binje 
und anliegenden Teile anftemmter, undalfoeine 
HarnSteenge, oderilchurie erwedet, ſo diener 
Aberlafjen, erilich im obern Teilen; worauf 
man den andern, ober’dritten Tag die Nbernam. 
Kintern, wenn fieanfnelauffen fenn, Öffnen fan. 
Drer min läfferartdeffenam Fuß Ader, In 








ſchwammichten Perfonen- nuͤtzet auch das 
Sgroͤpffen. Alſo erzehlet Tverıvs Lib. UL, 
obf.43. von einem Engliiden Theologo, wel 
cher alejeit-im volen Mond eine Verflopffung 
de Ucing erlitten; dem aber jedes mahl mit 
Aerlaffen gepolffen worden. As man ihn 
endlich nach dei Tode geöffnet, hot ſics gefun« 
den, dafjdielinde Niere fo groß,als eine Harn 
Blafe ausgedeßnet gewefen. Das ift eine 
wuͤrckliche pämorrpoidalifche Anftremmung des 
Blutes, nur nicht an die dechte Stele, gene 
fen. Eben dergleihen calum findet man 
bepm Rıvenıo Cent, 4, obfır. 100 das Aderlafe 
fen Hülffe gebracht, 

Wenn die Harn: Strenge, oder gänkliche 
Werftopffung deo Uring,ein Öffterenund gefäßre 
licher Zufal des Blut · Harnens ift,wenn nehmt. 
biutige Grumen im Eingenge des Harn · Gan⸗ 
gesin die Blafefigen,oder den znncierem der 
Vlafeverfälieffen: fo bringer das pure warme 
Waller, wenn eo häuffig getrunden, und zus 
gleich Aufferlich zum Bade gebraucher wird, bert · 
hiche Sinderung. Oder man verordnet einen 
dünnen Thee aus Arnica, und läßt ihn in reich · 
fiber Maafe brauchen Es fan auch laues 
Waſſer in die Harn / Röhre und Blaſe einge 
fpriger werden; wodurch die [harffe Feuchtige 
feit verdännet, und die Grumen des Dlutes 
gertfeilet werden; wie uns. Hırrocrarex vor⸗ 
gefchrieben hat. Wenn aber Das geronnene 
Dlut in der Harn-Blafe den Urin gänplic ver» 
feset: fo Dienet eine Emuifior: aus den dier fals 
ten Sanmen, Krebs: Augen, Chweif: treibens 
ben Spiefglaßzc. Oder man ordner folgendes 


Pulver: 


R. Bereitete Krebe-Augen, 2,Qventgen, 
Walrath, 
Gereinigeen Salpeter, jedes 1. Quentgen. 
Macetdarauscin Pulver; S. 2. Gerupel ant ein · 
mahl mis einzen dünnen Wilch · Thee zunehmen. 


— Aeuſ⸗ 
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Aeuſſerlich leget man eine Blaſe, mir gefochten 
erweichenden Kräutern, ober Milch, über den 


Unserleib;; eröffnet zugleich den deib mit Man · 


na, oder einem erweichenden Deck Einflir... 

Wenn eine feorbutijche Schärfe, und ſaltig 
frießlicgte Uinreinigreit. eine dylurie erveget, 
unddie Dlaje, oder derenfphineterem krampf· 
figt zufammen zießet, Daß fh der Urin berjeher: 
fo.dienen verdännende und demulcirende Ge, 
Arändewelche die unreinen, jalgig- jeorbutfhen 
Theilgen in Harn · Gaͤngen abwiſchen, und die 
gefpannten: Candle zu einer dogerung bringen. 
3.E. der jünfe Molden und andere fhlüpffriche 
decodta aus Süßfelt, „Alepee, Silien-Wurg, 
Hirfesgorn, Seorspner und dergleichen. der⸗ 
mer das Sclter- und Epaa: Waſſer mit Milch, 
getrunsten; „welche gleichfalls die falgig unreir 
nen Seuchtigkeiten in Deren und in der Viaſe 
verdännen; abwiſchen und ausfügren. Daher 
jehlet Zacvrvs Zib. H. de Medend, Princp. 
Hifi, 1gr. von einer Hamburger Frau, weiche 
über 40. Jahr an einem. Blafen-Gefemir 
randt gelegen, und den Urin unter dem unere 
sräglichften Brennen geloifen; fie en-aberdod 
endlich duch die Diilch, und andere beqpeme 
Mittel,.curivetworden. «Es können auch tem, 
perirte Schnoeißetreibende Mittel, opne Galtıe, 
Jedoch mit niederfchlagenden Dingen, verordnet 
toirden, ° Folgende Pulver if von guter Wůr 
ung: & 

R. Krebe:dugen, 

I Chkhg, 
C chlangen-Mooß, ycopodii, jede 4. Corupch 

Machet ein Pulver; auf 6. mafl, 
Und da Die dyfurıe und «Ichurie gemeiniglich 
feieötichten Perfonen im Anfang geröpnlich if: 
fo müiffen fie fi zu der Zeit des Bierd und 
Weins enthalten, auch nicht zu falt rinden, 
fondeen einer leidlichen und warmen Ptifane, 
aus nur gedochten Ipeciebus, bedienen, 


Wenn ein reiffender Fluß von Äuffern Their 
Tengurüt in Seıb falägt, fichauf Die Dlafe, over 
Harn öhreleger, und dafelbft ein betändiges 
Urin Zweigen und Samerhen/ oder die dylu- 
rie verurfachet;jozecommendiret Sriede Hoff. 
mann, man folte ein Fontanell am Arm ſetzen ; 
barneben, oder vorfero ein linderndes deco- 
Aum ausScoroner, Sajlaparile, Epina, ger 
vafpelten Hirfhyorn, Cijyolsz, Hndiäuffte 
und $endel teinden; den Lıquorem minerd- 
lem anodynum init Büdii bejoardifcen Spiri- 
‚tu brauchen; welches nicht ohne Muß ſeyn 
wuͤrde. 

Wenn die Harn Strenge, oder gänklihe 
Verfehung des Urind vom Biut/ Harnen und 
einem Befchwür entficher : fo Ban man Äufferlich 
anf die Begend der Schanmdes Büchfenfhußr 
aller, mit zufammen gelegten Seinmwand- Tr 
cheen, warm überlegen ; oder aber Kräuter 
Cüdtgen aus Kraufemiing, Meliffe,or-Beern- 
und Vihrihen Blättern, Kofen, Cpamilen beye 
den Artıc.verfertigen, inrorgen Wein tauchen, 
und über die Gegend der Blafen legen. In⸗ 
nerlicy aber braucbet man zu Abwifchung der 
geronnenen blutigen Örumen und des& chleimg 
damit diefe nicht zum&tein Anlafıgeben, abiter» 


gieende und heilende Mittel; als, Alchymille, 


Sopannis-Sraut-Knofpen,Schafgarbe,Sdendr 
nifb Wund- Kraut, Eibifc-Wurt, Ciifholty 
Feigen und dergleichen, in Thee und Dececten, 
welhemit Tuernehi Atgeen-Syrup und Dia- 
codıo verfüffer werden; wovon im erften Buch 
das 9. Cap. am Ende nadhyulefen ifl. 

2) Zur Verwahrung vor die Harn ·Be⸗ 
ſchwerudgen mäffen ih folche Prefonen vor 
falgige, (harffe und faure Cpeifen hüten; ins 
gleihen vor Früchte und Zugemüfle, welche 
dieben und anpalten. Das Bier befömmt ige 
nen feltenmwoßl, jumaßl, wenn ed nicht die Tue 
genden derScholz Saleroitanz an ich hafz wie 


wir, 
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wir oben p 379. angefuͤhret haben. Daher 
befinden fie fich bepeiner Prifane, ſiatt des or, 
beutlichen Geträndtes, noch am beiten. Und 
obwohl fenit die Berregung des Libes, das 
Spasirenegeen und Fahren, zu Abmendung 
dergleichen Krankheiten, wie audszu Vermin⸗ 
derung des Blutes, Bienlich it, und einen freyen 
Umgang deffelben durch die Biut Gefäfle des 
$eibes befördert: fo in dennoch hier, wenn ein 
Schmertz und Krampff die nervichten Theile 
im Unterleihe deberrfchet, Die Rupe weit mehr; 
ais die Bewegung, zu raten; Lind dieſes um 
fovielmehr, wenn die Vervegung fo, befehaffen 
wäre, daß durch felbige das Blutzu denen Lin 
tertpeilen und der Blafe geleitet und gepreffet 


wirdz-mie durch ardesßeben, Eingen, Prev 


digen Heben u.Safß-tragen gefayiepet. Auch müfe 
fen ich die Patienten fowoglin, als auffer dem 
Anfall, vor gefftigen und (tarcten Purganken 
in Achtnehmen: inden foldye nicht mur die ger 
Äremmeen und gejognen Teile noch mehr an 
siehen und aneigen, fondern auch die Unreinige 
Feiten diefem Ort mehr zuloden, 

Wenn aber Schmertz und Krampff nachlaſſen, 
foißtesalsdenndientich u gut, daß man den deib 
reiniget, und die Därme von den Ererementen, 
welchevon Schmersen und Krampff gemeinige 
Tic) zurüst gehalten werden, entlediget und ause 
feeret. Es milen aber hierzu nur gelinde, 
Mittel gebrauchet erden, dergleichen Manna, 
Rgabarber und der eröffnende Roſen · Syrup 
feonz aus welchen man mit einem füffen Melden 
darit · Traͤnckgen fochen, und dem Patienten ges 
benfan. Vorallen andern (cidet fichdie Rhar 
barber dazu, melchequgleicheine befondere Tu 
gend befiget den Urin zubefördern, Siehe hier, 


von meine Obfervation "de Virtute Rbabar. 
bari dinretica in AB. Phyf. Med, Nat. Curiof, 
Vol V. pr 590 ES ſchreibet Bacuiwvs Oper, 
p. 72, daß nach gelinden Sarir- Mitteln, wenn 
die Unteinigfeit aus den Därmen "ausgeleeret 
worden, fidh der Abgang den Urins’fregmillig 
finder. Diefe Gedanden ind fowichtig, daß 
man fie in praxi ſebr wohl brauchen fan; es 
lauten aber die Worte Baczivi in der Übers 
ferung alfo: Ich gabe vielmabi angeinerder, 
daß der lirin in Joldyen Perfonen wenig abger 
het, oder gar auffen bleiber, bey welchen fich 
in primis vis Verftopffungen finden, und mo 
im Gefröß ein groffer Vorrark unreiner rober 
Seuchrigkeiten zugegen if. Denn diefe imÖe 
Fröß pangenden Unreinigfeiten find eben Urfar 
he, daß der Fortgang der mäßrichten Feuch ig · 
keit im Wafler-Gefäffen der Eingeweide geftößr 
tet und gepindere wird. Giebt man nun darzı 
Harnstreibende Arhnehen fie mögen fo Hard 
fen als fie wollen, f6 wird der Urin meht das 
don verfehet, ald befördert; aber wiederholte 
eröffnende und abführende Argneyen, aus den 
Pilen de hiera mit $erchen Schwamm, aus 
Weinftein, Topmfeide, und folcher Xrt gelinde 
Sarir-Vrittel, weldhe die Unreinigfeiten des Ge · 
Bröfjesausfüßren, bieje befördern auch nach ih 
rem Maaß, und mie fie gebraucht werben, 
den Abgang de Urind, und die Patienten 
werben euricet ¶ Ingie ihen Mediein. Solidor. 
canon, XXX, altoo erdiefe Obfervation wieder« 
holet: Wennein Med:cu- in ſolchen Umnaͤn⸗ 
den Harn-treibende Mittel brandet: ſo machet 
er übel ärger; daher hat ſih Bacuıvvs an ger 
linde eröffnende Mittel gehalten, 
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Das XVI. Kapitel, 


De Nephritide Calculofa, £ Calculo Renum & Veficz, 
Vom Nieren- und Blafen-Stein, 


$ 


[3 


Hifforifhe Erfännenig, 


ie haben obenim Dritten Buch unter 

denen Entzündungen der · Entzüns 

dung der Nieren gedacht, und gejagt, 

daß ſich ſolche bißmeilen in eine Eyrerung ver, 
wandelt, wovon der Mieren · Stein zu entitehen 
pfleger. Es geichiehet aber diejes folgender 
Daffen: Auf die Anftemmung des Vlutes gu 
denen Nieren folget eine Stodung und Ent, 
alindung, welche fich gemeiniglich in ein Ger 
febrtie endiget; wenn neßmlid. die ehtrige 
Materie mit dem Urin abgehet. Weil aber 
die Abwiſ hung des Eptero und Heilung des 
Schadens in den Nieren nicht wohl von flatteır\ 
gehet, indem der. befändige Zufluß der deuch⸗ 
eigkeiten und die falige Schärffe derfelben diefe 
Würdungverpindern: fo gefchiepet ed,daß die 
etrige Materie (hrolieig und (darf wird, die 
Diieren angreiffet und durhfeißt, Hölen und, 
Gänge maet, daß fie wie ein durchfrehnes 
Doin bon Würmern ausfegen. In diefe Hd 
Ten lege fich nah und nach ſowohl eine faltige 
ſchwuͤrige Feuchtigkeit des Eyters, als die fül- 
“tig irdene Materie aus dem Urin an, die zwar 
Anfangs weich und gelindeüft, durch den beftän. 
digen Zuflußdes Seriaber mit der Zeit härter 

mird, und den Anfang bed Steinesgiebet. 

Der Nieren-Stein if eine Beſchwerung, 
welche gemeiniglich auf eine andere Römumtz 
wenden volblütigen Perfonen aler hand An, 
Remmungen des Blutes im Unterleibe von der 

guͤldenen Ader und dergleichen vorgehen, und 


binwiederum geftößret werden: ober, wo eine 
Neigung von Eltern dargu if; ride. &offr 
mann Med, Rat, SR, T. IP, PU. p.365. {u 
IX. oderüble Diärgehaften wird, Denn es hi 
eine gar befannte Anmerdung, daß der Nierens 
Stein mit der güldenen Ader, und den reiffenden 
Gict-Schmergein,ineiner gan genauen Vers 
wandſchafft ehe, Daß auch diefe Befanveruns 
genalltäglichvom germeinen Dann vertaufcher‘ 
werden. ¶ Auf diefe Weife mag Gier zutreffen, 
Was Hirrocnares Libs de Plat. [hreibet: 


'Morbotum omnium unus & idem modus, 


focus vero infe corum differentiam facit, 
Der Nieren-Stein findet fih in erwachfenen 
und betagten Perfonen, und vorneßmlich im 
männlichen efcilecht ; obgleich Das andere, oder 
foldses Frauenzimmer, bey welchen das ordir 
naire nicht gewoͤhnlich von ſtatten gehet, oder 
nachheroaujfen bleibet, nicht ausgefchloffen if, 
Denn fie tragen aus diefen Urfahen ſowobi 
reiffende Gicht» Schmergen, als Entzlindung 
der Nieren, und den Nieren-Stein davon. 
Sonit fomme der Mieren-Stein etwanfpärhe: 
immaſſen man wagenimmt, daß vornehmlich, 
mit dem Zipperlein beiadene Patienten auch 
den Stein haben: und diefes träge fic, um der 
Ro eher zu, wenn Gicht- Patienten arde Harn ⸗ 
treibende Argnep- Mittel brauchen ; als wor 





ducchnidhtnur zu Anflemmungen des Blutes, 


fondern auch mie diefen zum Stein Belegenteit 
gegeben wird, “ 
Kit Der 
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Der Blafen» Etein wird entweder ererbet, 
oder inDierenergeuget. Jenen werdet man 
audhfchen in’ FleinenStindern an, dievon Eitern 
ergenget worden, welche zu Bemůhungen der 
güldenen Ader, Erampffigten Gicht. Schmerten 
und Podagra, oder aud zum Stein felbftge: 
meige ſeyn. Hirzocnares giebt die Kennzet⸗ 
hen de aere, loc, & aqua Oper. p. 286. alſo 
anı Puericalculolaborances pudenda con- 
fricant & vellicant, quodiptis reddendz uri« 
nzcaufaeolocoeffevideatur. &s find die 
oblervation:s nichtrar, daß man bey neuge ⸗ 
bohrnen Kindern Steine von Sorgen in der 
Blaſe gefunden, daß fie dahero bald crepiren 
müffen. Yfkaber der&teinacqulitus, fo en 
fleger er vom Nieren-Stein, und wird duch die 
ureteresindie Blafegebracht. Wenn er nun 
bier lange liegen bleibet, fo haͤnget ſich vom in ⸗ 
nerlichen Blaſen · Schleim immer noch etwas 
an Stein an, dah er gleichfam eine Schale ber 
toͤmmt, die nach umd nach irocknet; und daer 
auvor peifrige gerwefen, ſo wird er nunmehr 
gang glatt. Dieſes Zuwachſen am Stein 
nimmt räglich zu; daher fehen fiewie eine über» 
zogne Mandel aus Die öffters durch den Zucer 
geſtecket worden iſt. 

Wen der gemeine Mann ales vor den Stein 
ält und ausgiebet, wenn id ein Schmertz in 
Rücken finder, da es doch wohl nne Anfemmune 
gen deo Blutes um dieMtieren, und dad peil. und 
Hiffe-Beinfegn ; fo hat man dieſer Srreflir 
mer wegen den waßren Mieren- und Blafen» 
Stein fege wogl von andern Befährerungen 
auunterfcheiben. ¶ Spuͤhret man, daß einGrieß 
mit dem Urin fort geet, weldher wie Gand 
auoſie het ſo gäle ınanıcs gleich vor den Stein: 
«8 muß aber der wahre Stein· Sand mit det 
erpftallifc-faltigen Materie, die fich vielmapl 
im Urin-Glaß volbliktiger Perfenen anfeket, 
nicht vertauſchet werden · Denn diefe Cryſial⸗ 


Ten find ein Auswreff einer faltig-fhreeflichten 
Subrtantz aus dem Biucc, die fich erflich anfes 
get, wenn der Urin ein wenig geftanden hat, 
Derrebte Etein-Sand aber geher gleich warın 
mie dent Ucin weg; er ſehet fich gleich, mach ge« 
lapnen sin, im Gefäß gu Boden. Und wo das 
nichtgefchiepet, forührer der Sand nicht vom 
Stein er: denn die Erpflallen zerfpmelgen 
‚wieder, wenn der Urin gewaͤrmet wird. 

Die amdieren-Stein frand fiegen, empfins 
den aufferdem Anfalleinen drücenden und jie, 
‚penden Schmmert um das hein Bein, und in der 
Gegend der Senden, doch nur gemteiniglich in ei⸗ 
ner Seite, felten auf beyden; insgemein wird. 
aber Die finde Miere angegriffen. Der 
Schmern findet fib zroifhen den Wirbel- Bein 
gen dersenden,umd über demYüfft- Bein; wenn 
eraberaufbenden Seiten vortömmt, foliegt er 
auf din Seiten der Wirbel-Beine der genden 
febr fhmehr auf. Der Cchmert bewegerfich 
nach der Bewegung ded Seibed; wem fiefich 
‚echauffiren, reiten oder Inuffen, fomerden fie 
gleich, daß fie den Stein paben: denn «8 ger 
het darauf der Urin mit Gand and Brief 


ab. 

m Blafen, Stein Hagen fie die Empfin- 
bung eines Drüdens,und Schwere umdie Bla⸗ 
fe, in der Gegendder Scham, aus wohlnad 
dem perinzo ju, nachdem fie dieſe oder jene Sage 
des Leibes machen. - Die Schmerzen und Zu, 
fälle vermeren ſich nad; Zorn, Gemüiths- und 
geibes-Yeroegungenzdenn fie befommen hierauf 
ein Reigen und Zwengen, den Urin zulaffen, 
auch wohl die Gtrangurie, und die efigften 
Schmergen unter dem Urin. laffen; oder. der 
Urin verfehier ſih gar, wenn fich der Stein vor 
die Deffnungder Harn-Köhre leget. a, was 
nodmeßr, er verurfachetein graufames- Drüv 
den, welches wohl oft gu einer Entıfindung 
koͤmmt; oder die Patienten fierben an 

e if 
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Riß der Dlafe. Denn die Seute Babe beftän, 
dig Durft, der Urin wird abgefendert und in 
Die Dlafe gefchicet, wovon die Blafe endlich ger 
zeiffe, oder ſich entzündet und der Falte Brand 
darzu ſchlaͤget. Dioctes beſchreibet in einem 


- Brief an dem Rönig Asrrıcomvac Die Kennpeis 


hen des Blafen,Steins alfo: A paucis cibis 
replerifibi videntur, Aacus funt, ru&tus, de- 
coloratıorotius corporis, fomnigraves, uri- 
nz lividx, & vixpfodeuntes, tumores.circa 
pudenda fiont, 

Im Anfall wandelt es die mit dem Nieren 
Stein beladene Patienten alfo an: Melde 
Perfonen eines vollbiitigen und fangviniihen 
Zemperaments fegn, die befommen juerft ein 
Fröfteln und Schauer; Gierauf Relet fich eine 
fliegende Hine ein, es finder fich Edel, verlopr- 
er Appetit, fie baben öfftern Trieb den Urin u 
Taffen 2, ° Ben andern Perfonen fänge ich die 
Maladie gleich mit Edel an, darauf folger 
wohl Brechen oder ein Durifall; hierzu ges 
fedet fich eine Unrue im geibe, Eolic, Schneis 
den md Reiſſes feitwärs in Därmen, welches 
daher die Stein-Eolie genennet wird; der Urin 


= perfkopfftfich, oder gepet fparfam. Gefchiehet 


fenes,fo pat fich der@tein im Eingange der vre- 
terum vorgelegt ; welches Anfangs zu einer fol» 
Sen EntzändungGelegenpeit giebet,daß diegeu- 
feander Abgehrung, oder wohl gar ar falten 
Brand lerbenmniffen. Daper flagteein alter 
Kreiß beymBeverovicıo alfo: Feminz fterite- 
ſcont ztate, mefenetusfoecundiorem red- 
dit, autenim pario, autparturio: quod’fi 
parum favente Lucina coepero, adum de 
me puta. Geher aberder Urinnoch ab, fofie, 
bet er blaß, truͤbe, und feget fi ein ſchleimichter 
Say zu Boden; es gehet auch wohl ein bluti⸗ 
ger uͤrin fort, und Diefes begiebetfich, wenn der. 
Stein edigeift, und die urereres verletzet. 

Se gröffer der Stein if, deſto hefftiger find 


die Zufälle; das Vrechen läßt nit nach, biß 
der Etcin in die Dlafe gegangen it. ft der 
Stein eingetreten, fo einpfinden fie ed in der 
Huffte kömm es Über Diefe herunter, fo wird 
der ureter ausgebefnet, und der Zteinpfleget 
offt fhnell in die Blaſe einjuſchieſſen. Da 
hoͤret denn aller Schmertz auf einmabl auf; 
manchmaßl geßet er auch erflich nach etlichen 
Tagen fort. > 
Bern der Steinin der Blafelieger, fo Fit 
der Anfal eben mit Brechen ; fie empfinden auch 
Unzupe im Seibe,haben öfters Gtubl Zwengen, 
und der Urin ift die? nnd trübe, (chleimiche und 
fäßridt. Ein kleiner Stein gehet fort, ein 
edigter abermachet inder Harn Röhre diegrds 
fen Händel, 
s2 
Urſachen. 
$; iſt unnoͤthig/ ade Ueſachen Burdhyugeßen; 
denn die Erzeugung des Nieren, Steins ut ſchon 
in derSnillerifdpenExfänntnißvorgebradht wors 
den. Co komm aufdie Vemöpung und Ans 
Remmung des Bluts an; alfo hat der Stein 
mit denen Bewegungen der güildenen Ader, und 
andern Blut-Släffen eine connexıon, wovon 
ein Anftemmen des Blutes zum Nieren geſchie 
het, und daher eine Entzfindungeneftepet. Auf 
folde Art pat Hırrocnntzs Lid de Affe, im 
tern. p. 539. den Nieren Stein alfo befchries 
ben: Quatuor ex renibus oriuntur morbis 
In primo ficzgeraffigitur, dolor acutus in 
renem, lumbos& teftem ad renisregionem 
ingruit, frequenter urinam reddit, & pau- 
latim urina füpprimicur, fimulque cum ea 
arenaegreditur, & cum per urinz filtulam 
arena exit‚vehementemin ea dolorem exhi- 
ber. Ubiverocum urinaexit, remittit do- 
lor; deinde rarfus iisdem vexatur doloribus, 
Cum autem urinam reddit, colem pr do- 
Ktt a lore 
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cat, Fierique vero medici, cum 
morbum non.nolcant, fi arenam videant, 
veficam calculolaborareexiftimant, Hzc 
autem minime, fed ren calculo laborat. 
Hic morbus ex picuita oritur, cum cam r 
in fe receptam non rurlusdimittit, (ed ü 
in tophum indurefcit, fiuncque calculi’par- 
vi, vel arena. "Wenn fidh in die jerfrefnen 
- Nieren eine falgigeirdene Materie anleget, die 
fidh durch gegebene Belegenpeit hervor begiebet 
und fortgebet, fo werden davon allerpand gier 
hende und fpannende Bewegungen erreget. 
Diefeneinen, vermittelt des Mirleidens durch 
die Derven, die Därme und Magen ein, woher 
Vrechen und Stäpleentftefen. Solangenun 
hierdurch die Ureinigfeiten aus denen primis 
vis außgeleeret werden, ſo iſt dieſes als eine gar 
gute Würdunganpufepen: denn die Natur ber 
Komme $ufftund pat feinen Widerftand vor fi. 
"Und wenn auch das Brechen fonft Feine Würs 
dung Hätte, fo bluff⸗ es doch, daß der Stein 
fortruͤckte und zur Dlafe gebrahtwürde, Won 
telcher Vervegung ale angefügstenZufäle ger» 
weiten ſeyn. 5 
Im. Blafen- Stein haben wir zwey Arten 
angefüßret, wie er gebildet wird: denn er findet 
fi entweder ald ein Erbfüc, und femme von 





Eltern aufdie Kinder; oder er entfteper aus” 


‚dem Mieren- Stein. Die Gamlthd- Bene 
gungen tragen zur Erzeugungen des Nieren⸗ 
Steins errons bey. indem fiedas Geblůte in Der 
iegung bringemund deffen Anftemmung gu der 
nen Dieren befördern. ¶ Wie es aber ugeßet, 
dafdie Kinder den Stein mit auf die Welt brin. 
gen, und ob dazıreine Ider vonnoͤthen fen, nach 
Weicher die Matur. vorher? biefes wollen wir 
eben nicht befalipten. Denn es fan Die tru&tur 
der feten und Defchaffengeit der lüißigen Thei⸗ 
leUrfache enn. Es gefchaße aber dach vor et- 
Ticben Jahren, daß gier ein neugeboßrnes Kind 








einen f ten Urin ließ: denn wenn es 
aus gede celt wurde, fand man den flaren Sand 
in Windeln; und bepde Eltern find miemahls 
von Stein befcwerst gewvefen, wodl aber die 
Mama dann und warın mit Huͤfft · Weh. Dier 
fenige Art, wenn der Blafen-Gtein vom Nies 
ven-Ctein entfpringer, finder fich in Seuten, die 
viel figen. ¶ Es banget ſich an Stein nach und 
nahein Schleim an, der wegen des beftändigen 
Zufluffes immer gräfer und gröffer wird. Dax 
her find die Vlafen- Steine gemeiniglich glatt, 
wie die Kıefel-Steine; aber die Diieren. Eteine 
find ectigt, und werden gebildet, wein fich fie 
tie Körngen zufammen hängen. _ Hirrocns- 
res befchreibet die Eryeugung‘ des Blafen- 
Steind Lib, de are, loc. & aqua p. 286. aljo: 
Sıos vefic@inflammationetentatur, unnam 
non emittit, (ed in feleconcoquit & adurit, 
&quod quidem in ca eft tenuillimum,fecer- 
nitar, quodque purilimum, tranfit & cum 
urina.educitur, quod vero crafilimum & 
turbidiffinsum, colligitur, & concrefeit, pri- 
mtim quidem minore copia, deinde majo- 
re. Cum enim per urinam volutatur, 
quiequid crafflum conftisıt, ad fefe applicar, 
eoquc. modoaugetur & in tophum durefeit, 
Noch befler aber bildet er ie generation des 
Blaſen ⸗Steins Lib. 17° dr Morb, Mulier.p.sız. 
ab, wenn er fehreibet: Cum ürina impura 
exillit, neque emittitur, nimirum cum cavo 
contincatur, & maxime coacervara, prado- 
lore per mı@ionem nonredditur. & pituita 


“eruda concrefeit, Pıtuita enim fedimento- 


permixta glutinum evadir. Ac primum 
Pparvalanugoaaccrefeit, deinde,quod accedit 
arenolum, asjungitur cum pituita& incre« 
Is. 

Die Urfachen, welche den’ Anfall erregen, 
find epeiteZorn, Mibbrauch der Sieben, reigende 
Dinge sc, Sonſt ſaget man irsgeinein,Käfema, 

E 
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ge den Stein vie glauben gar, der Stein wachſe 
> vontäfes aber «8 iffalfdh, der Käfe it eine 
iedene Subftang aus der Mild. Wird nun 
der Käfe Häuffig genoifen, fo werden audı alle 
Säffte mit foldhen irdenen undgroben Theilgen 
verumgeiniget:. alfo ift e8 wohl wahr, wer f dom 
zum Stein geneigt ift, dem it der Kaͤſe nichts 
nüge; hingegen / wer den Stein nicht hat, Der, 
eſſe Käfewie er wolle, er wird den Stein nim ⸗ 
mermehrbefommen, Esißmerdwürdig,daß 
Hiprocrares de aßre loc. & aqua p.286. dad 
anreine Wäjfer zugleich ald eine Urfache des 
Sleins ongiebt: Ar vero calculo maxime 
tentancur, &renummorbis, ac urn li 
-idio, & coxendicum afkedlionıbus corripi 
untur, hernizque iis fuboriuntur, qui cu- 
jusque modı aquas bibunt, aut de magnis 
Aum nibus, in quzcalia decurrunt, &defla- 
800, in quod multarum & cujusvis generis 
aquarum rivuli deveniunt, quuque advedli- 
tiis aquis utunrur, qux ex longo & minime 
brevi intervallodeducuntur ¶ Tophiſche und 
ealcarifche harte Waſſer fönnen aljo woyt den 
Stein im Urin und der Blafevermehren. Dar 
ero«s vieleicht an manchen Orten mehr calcu- 
lofosgiebt. Quzcunqueag..ziallz&ndo- 
mitz& durz lunc, intotum quidem ad quo · 
tidianum potum improbande. Sroxıvs ex 
Hırrocaarı 1 6 
Wenn derNieren-Stein einmahl recht an · 
feet, und auf eine Ent,findung der Nieren ers 
folgetift, fo kan er felten curiret werden ; doch 
"Kan foein Stein- Vejchwerter,menn erfich inder 
Diät und $ebens. Art wohi pält, noch lange 
Japre dabey Icben. Wenn fih in Nieren, 
Stein der Urin verfeger, fo Fimmt es von eis 
nein groffen Stein im Harn Gänge, uretere. 
Bo ben aroffen Mieren-Steinen harde Steine 
und Harn treibente Mittel gebrauchet werden, 
fo zwengen fie den Stein noch mehr ein, und 















reitzen die Theile zur Ausfonderung an: da aber 
bierdurch der Ötein weder gerbrochen, noch tlei⸗ 
ner wird, ſo ziehet die Wuͤrckung vialmeht eine * 
Entzändung nachfich. Denn «sit unmöglich, 
durch einen Eleinen undengen Canal einen grofe 
fen Stein preffen wollen. - Auch ind alte Leute 
übel dran, wenn fie mit dem Stein geplaget 
werben, nach dem Apb. FI, SA. PL. Renum 
& velicz vitia in fehibus difhiculter curan- 
tur. Die Kinder, weldie den Blafen-Stein 
Gaben, fierben gemeiniglich in der Kindfeit; 
oder «8 merden Frändliche $eute, die den uͤrin 
nicht halten Tonnen. Die Operation des 
Steinjchneidens giebt entweder zueiner Fiſtel, 
oder incontinentia urinz Gelegenfeit, 


43 
Die Cur. 


Hr koͤmmt es auf den unterſchiedenen Zu⸗ 
(and, in, und auſſer demparoxyfmo; an. Ba- 
Suavvs befchreibet und Oper. 2.357. die Eur des 
ealculialfe: Exıftente -calculo ın renibuss 
motu quem- facıt defcendendo per urere- 
res ad veficam, irritatis, crifpatisque Vici- 
noarum partium fibris, fecum & urinz 
eretiones filtuntur. Tota igieur curatio dit 
gendaeft. acimpendenda in tollendamot- 
bota irritarione, & erilpatura renum per 
balnca, per oleofa, per anodyna & laxantia 
remedia: nam ea ablata, impeditz tollun- 
tur liquidorum fecretiones. 

1 m paroxyfmo muß man 1.) bie fchlfipffe 
riche Deffnung des $eibes beforgen: 2.) das 
krampffigte Ziehen und Epannen um Die Mier 
ren Harn Gänge und Dlafe lindern und begütis 
gen: 3.) bie Musfüprung des Gteind, foviel es 
möglich it, befördern. Mach der 

7.) Anzeigung dienen Cinfire; als welche 
von feilfamer Wuͤrckung ſeyn ʒ ſie muͤſſen aber 

J* Nur 
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nur erveihen, und folgl c aus Chamillen, Rör 
nigs- Kerken, Eprenpreiß, Bingelt raut, Stein« 
Klee, Pappeli, Aicher, Süßbolg, Sein Saar 
men, Aniß, Fenchel in Mildı und Waffer ge 
Focht, und Chamilen · Königs + Kerzen» füß 
Mandel: und Dil;Del darzu gefeger werden. 
Dderman bereitet ein Eipftir aus blofer Milch, 
füren Molden, und füffen Mandel-Del,mit et- 
toas Saffran, Salpeter und Englifhen Salk; 
oder wo die ftritdur und das Spannen hefftig 
Äft, aus SeinundRübfen:Delz Dieſe Dinge 
verdfinnen, lindern und lockern das frampifigte 
"Ziegen und Cpannen, worauf die Blepungen 
abgehen, das Drechen und NengRl:cfeitgleich 
nachlafien. Hierauf braucet man 
2.) Salpeter und abwiſchende Salt Pulver, 
mieginmober und garten miederfhlagenden Dine 
‚gen verfeget, "aus welchen man mit Eitronene 
Safft verbraußte Mufhelnund Krebs. Angen, 
Perlen» Mutter, Karpfen, und Raulperfchr 
Steine.auslefen fan. Solche verordnet man 
Big 4 Stunden. . € 
R! Gereinigten Calpeter, 
Arcani duplicai. jedeS 1. Dventaen, 
Air Eitronen-Cafft verbraufte Mufeln, 
Kaulperid.Steine, 
Spiepalaf-Zinnober, iedes 2,Cerupel. 
s. Eine gute Mefferipige voll; aler 3,56 4. Slun⸗ 
den zu nehmen. 
Dder man macbet Trändtgen aus abgegognen 
Chamilen- $inden · Blůt · Steinbad» und Hol, 
Tunder-Bläe-Waffer ; denen man angefügrte 
Pulver, ohne alte, zufeget, und fir mit dem 
‚ wäifen Mofn-und Fern.1li Eibild-Sprup,oder 
dem Diacodio verfüflet, und alle Stunden zu 
nehmen verordnet. Wenn der Trieb Kefftig 
und eine Entzündung zu beforgenäft: fo dienen 
Mildıen aus weifen Mofn-Saamen, Pinien, 
Mionteln, Kürbiß und Melonen. Saamen / 
Kerbel⸗ und Hollunder /Blut Waffer mit ger 


linden abforbir- Mitteln, Hecht · Zahnen und 
obigen Steinen, nebft einem sequemen Syrup. 


Rue, Bafer, bet 
olunder-Blät-!Bafler, ſedet h. 
i Mandeln, bei oh 
Beijen Mohn-Gaamen, 2, Quentgen, 
Ya u 
ünbiß- Kern, jede 1. Ddentgen, 


Stofets zu einerRild; 
oft ner (5. feet zu dem Durchae - 


Krebttugen, 
Secht-2ähne, jede 1.Balb Qpentgen, 
Karpflen-Stein,ı. Serupel, 

Berk Mobn-Saamen, und - 

‚Fermelii Altpeeu-Sprup, jedes 1. Rothe 

s. Lindernde Mild. er 

Es ift auch der Liquor anodynus mineralis. 
Horrsansı hier eine gemiffe und fichere Ace 
ep, von weldjer der Autor Aed, Rar, Sp, 
T.IV. P Ip. 368. vom Nieren Stein aiſo 
f&hreibgt: Inter probatz vero &lprdatz vir- 
gutis remedia, quz. doloris mitigationi latis. 
faciunt, non poffam non Iıquorem meum 
anodynum mineralem, ob eficacem& fe» 
curum ulum dilaudarg, quippe qui parciork; 
Iced repetita dofifumtus, Ipalmos circa pri« 
mas vias fedando, moleltam illam fenfa- 
tionem, naufcam ac vamitionem egregie 
tollit. Ingleichen in Med, Conſuli. P. Il. 








P.137. Es iſt mein poeifer Spiritus mineralis 


ein fouveraines remedium ‚Contra atrocita« 
tem dolorisex calculo, fo manifnzugo.biß 
so. Tropfen, des Tages 3. biß 4. maplbeym pa- 
Toxyfmo in f—martz Kirfdaffer einnimmt, 
und darauf eine bouillon trindet.. Wer ders 
gleichen nicht hat, dem recommendiret er den 
wohlbereiteten verfüßten Calpeter-'pritum, 
wie er in Obferwar. Phyf, chym_ju bereiten 
angefüßvetif, in Schlependorn- Blit-Holun 
ders Klapper · Roſen/ Linden /Bluͤt· Hmmels⸗ 

—* 
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ſchluͤſſel· May-Blümgen- Geißbart / Chamillen 
and Schafgarben-Waffer. 

Dassrampfigte Ziehen md Spannen Tin, 
Bern und bejänfftigen .aud Salben aus der 
Blehunge-Galbe, Eibifhrourg- Salbe, Scor- 
pion- Epamilen Dil Bilfenumd weiß Mon 
Saamen-Del; wie auch etwas’ abgesognes 
Kimmelund Pomerangen-Shalen-Del; mit 
welchen man den Rücken und die gange Geite, 
Bißaur Gegend der Blafe, fehmieren fan. Es 
mögen aud, (hlüpffrige Umfchläge. Oder 
man fan erweichende Kräuter und Wurgeln 
nehmen, in Milchfochen, und mir einer Blafe 
Überfhlagen, welches die gezognen Theile un 
gemein begtitiget, locert und srweitert. : Oder 
man bereitet aus erweichenden und Carminative 
Speciebus, als Cpamillen,: Pappeln, Bingel, 
frout, Bärentlau, Sein-Saamen, Finugred, 
Sorbeer und Wachholder- Beeren ic, Bäder, 
und läßt die Parienten Biß an den haiben feib 
hinein fegen; wodurch Dieengen Gänge, „durch 
welde die Steine gepeimjollen, erweitert werden. 
Welche Eur unfer Hrvvocrares Zib. deiner. 
AFER. p. sag. biliget, Denn, da er bafelbfk 
den Nieren · Stein beſchrieben, fo fegeter: Cum 
dolorin renibus urger, multa calida lavato, 
& qüa parte przcipue dolor eft, repefado- 
ria admoveto, In vollbiitigen Perfonen, 
10 der Puls ftardlTläger, fan man audyor 
Lro eine Ader öffnen, und die Wallung des 
Blutes zu flilen ſuchen. 

Innerlich wird vor Gebrauch der Wäder 
das bloffe füffe Mandel-Del, opneßeuer bereitet. 
au 1.biß 2. Loth auf einmaßl, mit einer Fleiſch 
vrůh oder erfichen Trepffen eines abgeyognen 
Carminatio-del und Zuder in ein eclegma 
‚gebracht, und genommen; oder, man ſetzet zum 
Mondel / Oel arnen Altheen · Syruy undläß 
feteinen palben $äffel vod aufeinmaßlnepmen;, 
iwelches den Krampf in denen Harn Theilen 


ungemein Iindert, und Die Wege erweitert. 
Bey der 


3.) Angigung Bat ein Medicus das judie * 


cium dilcrefivum nötßig, daß er urtfeilet, 
0b det Stein groß, oder Eleinfep; jenen erkenne 
net er aus denen Zufaͤllen und der Schweres 
theild auch aus denen vorher gegangenen Ans 
griffen, wenn nepmli unter diefen nichts 
fortgegangen it, und_flege lieber von ale 
len. Harn » treibenden Mitteln ab: denn 
ein groffer Gtein wird fähtmerlich fortgebracht 
werden. ¶ Wäre aber der &tein fden in die 
Harn Bänge eingetreten, und Fönte weder bins 
ter noch vor, verurfachte.aber peinliche Schmer ⸗ 
en: fo üb es am beiten, innerlich ftärdende 
und erqpicfende Mittel und gelinde oleofa zu 


gebrauchen, Damit der Stein wieder in feinvo« . 


viged Sager einkepret. Daberdienet die Effen- 
via laudani urinarlı mit dem Spiritucarmi- 


natıvo de tribus, oder verſuͤtem Salpeter⸗ 


Spiritu verfeßet, 

Wenn man aber, urteilen fan, daß der 
Stein inieren nicht allyu groß fepn möchte, 
wenn neßmlich die Zufälle nachlaffen, der Pulßs 
Schlag nicht Rarc if, Über den ganten $eib 
eine gelinde Feuchtigkeit ausduffter, und die 
Dlepungen wohl aus dem Seibe abgehu: . fo 


kan zur felbigen Zeir Die Treibungdes Cteine, ” 


Kedod mit guter Vorfichtigkeit, befördert were 
den. _ Dan bedienetfich deswegen eines There 
aus Eprenpreiß, Peterfilge, Daucus Gele 


ie und Fendiel-Saamen, Juden + Kirfcien,- 


Süftolg, Echafgarben-Knofpen sc. Häufig 
getrunden. Dan läßt die Patienten eine Ber 
wwegung machen, wodurch der Unterle.b etwvad 
erfäittert wird, und Die urereres cheilo iocker/ 
theils zur Durchbrechung des Sieins ange 

ſiremmet werden, 
Die Stein treibenden Artznet· Mittel wer⸗ 
den insgemein and dem Weinftein bereitet, 8 
- ind 
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find bitter und fauer Weinftein- Salt; Änglei- 
hen die Galtge allerdand vegetabilum. von 
Mfriemen- Kraut, Yaupehel und Wohnen 
&tielen x. hiernähft Nirrum antimonia- 
tum Lıquorterrz foliaca cartari, Weinftein, 
und verfüßter Salpeter, und EalgSpıricus, der 


_ Spiritus carminativus de trıbus, alerband 


eiyi vom Ealpeter und Schwefel Diefe 
Kätfje-Mitrelepun beffere Würdung, als die, 
allgemeinen Mittel wider den Gtein, und Stein‘ 
Tincturen. Denn wenn diefe Artnegen unor ⸗ 
Denel, gebrauchet werben,foerregen ie nicht nur 
hier und da unordentliche Bewegungen, fondern 
Faden au mehr, als dap fie. deigen Nor 
Diefen mar die Rorgifche Stein Tinetur in grof · 
fen uff, welche aus Schlehen, die fammt den 
Kernen geftoffen werden, und etwas weniges 
von Spanifchen Sliegen, mit Vrandewein aus · 
gegogenwird. Sie geimnde Harn treibende 
Tinerur, die aber auch gewiß behutſam und vors 
ſichtig zu gebrauchen if, 


Man pfleget auch den Stein mit Kräuter» 
Thern gu befördern, unter welchen die radıx 
Pareirz bravz, fo aus Brafilien koͤmmt, ges 
rügmet wird, die man alein ſtatt des Thees 
trincken kan. Sie thut zwar in ſoweit etwas 
Befonders, daß fie mit.dem Urin abwiſchet und 
veiniget, jedoch keine Wunder; man fan 
fie. folgender Maſſen que. Bafı in The 
nehmen: 


R. Pareire bravz, andertfalb Both, 
Scwalben-Wurt; 2. Quentgen, 
Gundermann, 

Ehrenpreiß, jde8 1. Hand voll, 

Steinbreh, 
er and Rute. Sm 
ende, 

Daucus Saamen, jedes Quentgen. 


5, Thee wider ben Steine 


Im Blaſen · Stein fönnen die treibenden Mike 
telnoc weniger, alsin Nieren. Stein angewen» 
detwerden; denn der Blajen-Stein ift fein 
fleiner Stein, alfo ſuc man ifm nicht zu 
treiben. Daher müflen Gier mur mäßig 
Schmert, ſidlende Mittel, Bieman unter oben 
gedachte Pulver, inder ändern Anpeigung, vers 
mifder, als bimmliſcher Theriac, Laudanum 
opratum, oder Pulvısanosynus confortans, 
oder die Effentia Jaudani urinarü, gebraucht 
werden. Bey einem groffen Vlafen-Stein 
iſt weiter nichts zu thun, als daß man in jun 
gen Perfonendurd; den Schnittden Stein herr 
ausnepme. Doch foll man vorger wohl un, 
terfuchen, ob dercalculus hereditarius, .oder 
acquifitus fep Sm calcu!o hzreditario ift 
die Lithotomie. daher vergebeng, weil genteis 
niglidy andere wachfen; im acquifito aber ift 
die Operation noch eher vorzunehmen; jedoch 
mit dieferBegutfamkeit,daß nicht der fphintter 
veſicæ. oder daszufammenziepende Mäußlein 
der Harn-Blafe verleget, und dierdurch ein uns 
heilbarer Schade zugezogen werde; wie wie 
am Endedee 2. $. erinnert Haben. 






U, Die Cut auſſet dem paroxyfino ber 
flebet in der Verwahrung. Es wäre 
au wänfchen, daß «6 folche Hůffs · Wittel gäbe, 
welche dermittelſt einer befondern Tugend die 
Erzeugung des Steind verpindern, und den 
Steingerbräden: -Alein bißherige Gepeims 
niffe haben noch nichts gewiſſes tun wolen. 
Daperdie Gelehrten etliche mapl de exıftencia 
lichoneripticorum geftritten haben; jedod; 
Hat He Profeff. Aculgein Hallevor erlichen 
Sareneine Diflert gehalten, in welcher.er das 
Problema: An dentur medicamenta, quz 
calculum in vefica comminuant? mit Ya 
beantwortet. DieMedicigieifen ihre Liquo- 
zes auf einen Stein, der’ aus dem: —— 

it 
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Leib genommen if, und dieſer wird perfreffen: 
man fan aber auf den Stein im menfhlichen 
Leibe nicht ſchlieſſen: Denn es werden ſolche 
Huͤtffs Miurel micht£öffelsreife hinterge ſchludt, 
indenn nur etliche Tropffen erflich ins Geblüte, 
und durdhden gangen geib gehen, daber ſie ihre 
Kraffe verlichren,‘ und die Tgeilgen Rumpf 
werden, daß fie hernach den Stein nicht an⸗ 
greiffen können. 

Wir wollen zwar ſolde Mittel, welche in 
dem und jenem menfehlichen Seibe wos befone 
der gerhan häben, nicht.leugnen: allein ges 
toißlich, wenn «0 auch gefchehen, fo ermeifen ſie 
dody nice durdigefends ipre Würdung. 
Weldyes auch Lavnemnencıv, in einer Difert. 
epift, Rofloch, 1623. edır. die Kerr Profell. 
Scyulge obiger Dflzrt. 1734. einvergleibet, 
gebenster, Denn da Lavaesaasıs erflich 
ale fo genannte Ipecıfiea angeführer, fo 
ſchreibet er: Ego fane omnibus his, & ple- 

"risque als fimilibus plenam fidem non ha- 
beo, multi»decaufis, tum experientia etiam 
ipfa addu@tus:  quod enim uni alicui bene 
& feliciter forte cedit, id in alio, imo in mil- 
le aliis,. fpe inani, nullo fru&tu confequen- 
te &medicos & zgros eludit, Doc ger 
fälemie uncer alen, was er von Beilgen«Saar 
men (femine violarum purpurearum ) in 
Veförderung des Urins und Steins aus’des 
Scnorau EpiR. 192. anführet: Folgende Emule 
fion Gatfihin Verſehung des Urins, dig in fies 
benden Tag, bey einer Frau, als ein Miracul 
erwiefen: «8 find darauf meßr als 100. Stein’ 





gen, und erlidhe Maa$ Urin von ihr gegangen; ı 


es iftaber folgende: 
R.Biolen-Saamen, 1. Loth. 
Ehrenpreiß-Waller, fo viel nötdig, 
Stofets zueiner Milch: S. zum Gebrauch. 
‚Hr: Profefl.>chulgebeweifetin dieſer Diſſert. 
daß die ganze Huͤlſſe der Stein / brechenden Arge 
neyen auf dag acıdum vitriolicum antmme; 


welches ein Medicus in genaue Obfervation 
nehinenfan, weil es ihm zu dergleichen Nach ⸗ 
apınung Gelegenheit giebet. Endlich unter, 
füchet der Hr. Autor noch das acıdum vitrioli 
eitmas genauer, wenn es neßmlich mit Spiricu 
vmi temperitet, und durch Deililfation in einen 
(dweflichten Spiritum verwandelt il. Denn 
mo es auf folche Art in unfern beib gebracht wůr ⸗ 
Be,und fi mit denen Feuchtigfeiten vereinigte, 
fo würde es in den alerjubtiften Dampf zer, 
heile, welcher Durdh did gärteften Zäjergen und 
poros eindsingen Fönte, - En Liquorismine- 
ralis anodynı eng'mium! welcher fidh auch 
in Stein-Befdwerungen,. als die herrliche 
Mediein ermeifet. e 

Sun Far 1739. den 25. ul. kam in dem 
XXX. Stid der eingelauffnen Novellen 
folgendes: Das Gefeimnig Mad, Steppens 
soider den Stein, wofie ihr durch eine Pal 
mente» Acte 5000. Pfund Sterling, als eine 
Belohnung verwilliget, und aus’den vornegme - 
ften geitlichen und welil. Lords, auch verfchie« 
denen Dagiftrats-Perfonen, eine Commiffion 
gefeget worden, um die Wihrchung der Medicas 
mente zu unterfuchen, iſ in einer ausfüißrfichen. 
Beföreibung von ihr zu Sonden öffentlich ber 
fannt gemacht worden. e 

Die Artzneyenbeflehen in folgenden: 
Jin einem Pulver aus Eyer-Schalen, welche 
in 8. Stunden caleinirt, Herna an der £ufft 
serfallen; Schnecken, folange caleinirt, bißfie 
aufhoͤren zuraucen; vondemerften 6. Theile, 
vom legten einen Tpeil vermifcht. 2.) in einem 
deco&to, das alfo bereitet wird: Nimm 4 u, 
eine halbe Une der beten Alicanten-Geiffe, 
Roffet fie in einem Mörfer, miteinem doffel voü 
Nalturtii verrucofi ad nigredinem combu- 
Ri, und Honig, q. zu einer Maffa, - Sie, 
aus wird eine Kugel gemacht: diefe Geiffen- 
—— mit Al, chamowill. herb. foe- 
mo: R nic, \ 
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nic, petrofel, bardan. von jedem cine Unge; 
oder wenn feine geline Kräuter zu gaben find, 
mit fo viel von deren Wureln / in 4. Mahf 
weichen Waffers, eine palbe Stunde; giefle ed 
dernach durch, und mache «8 mit Honig fie. 
3.) in Pillen, welche aus folgenden beitehen : 
Nimmi eine gieiche Avaneicät, dem Maaß nad, 
vraleinirten Schnecen lem, daucı (ylveltris, 
ſem bardan. capful, (em, fraxin, Cynosbat, 
und frudt, fpin. alb. ales big zur Schwaͤrtze 
gebrannt, forenn durdgefdilagen, und einen 
&Sffel voll diefer Miptur mit 4 Ungen Alicans 
ten- Seife und Honig q. 1, zu Pülen gemacht, 
aus einer Unge 60. Pillen. Die dolis de 
Pulverd iſt ein Dventgenin Wein, oder Punch, 
des Tages drepmapl, undein galbes Möfel des 
Trands nach jeder Dofi. Die Pilen werden 
dus. Stücken alle Stunden genommenyaber nur 
Änempfindlichen Grieß-Schmertzen, allein obne 
das Pulver gebraischt, 

Uber dieſe Englifcpe Meblein hat Hr. Pro- 
fen. Schuige gleichfals einegelegrte Diff, 
geförieben, und Larinnen ſewehi dieſt 3. Eth» 
de, als den rechten Gebrauch erflärer. Er 
feireibet aber derweifen garten Alicanten-Geifr 
fi, welche aus Spanien, vom Ort Alicante ger 
brachtwird, Ratt weicher man mit guten Ger 
wiſſen die Benedifche brandzen tönte, die Haupt« 
Würdung zu: indem fieniche nur auffer dem 
geibe das Waffer mit der Fertigkeit vereiniget, 
fondern auch im Seibe den Dangel und rechtmäßr 
figen Gebrauch ber@alle erfeget, und fonderlich 
du Vereitung dee Mild-Safftes groffen Nur 
gen beyerägt. Von diefer nun fdmmt ein gu- 
108 Blut her, weldes viel Krandfeiten auch 
den Stein verhindert. Co befiket auch über 
die ſeo die Ceiffe eine treffliche Krampff- wider- 
Rebendeund Schmerg- Rilende Kraft, daher 
fie auch in Frauenzimmer Die allerhefftigften 
Zufͤle, Ohnmacht und Hertz / Weh, welche von 





verſiopffter Monats / Zeit per zu tommen pfles 
gen, mundert, und die menfes ungemein beförs 
dert; in Kindern die Epılepfie curiret, und in 
dengufduen vonMieren-Stein, und Verſetzung 
des Urins,groffe Hiff· bringer. " Dafer in die 
Eiffeein Mittel, weldyrsmitanpaltenden und 
bäuffigen Gebrauch inermalmung des Steins 
geofie Würdung gat; Jumaßl wenn ihr alcalir 
ſches principium von den ſcharffen und ein, 
dringenden Sal; welches im Pulver ift, ver» 
mebret wird: immajfen diefe ſhatffen alcalis 
ſchen Tpeilgen ſich dem Schleim des Urind ein» 
verleiben, foldyen gertpäilen, und wiürcten, daß 
die principia des Gteind, woraus er beflchet, 
wiederum gertrennet und aneinander gerijjen 
werdet, 

In folgenden $ XXIP, merdee Hr. Pro- 
fefl, Schyulge an, dafed in diefer Cur viel auf 
die Quantitaͤt und groffe Portion des einzunch» 
menden Medicaments ankommen mürde; dar 
ber man mit weniger dofi nicht foglädlich fern 


fönte, wenn man auch gleich den Gebrauch lan. 


ge Zeit continuiren wolte. Cs fen glaube 
lich, daß die alten Medici darum glädlicher 
turitet, als die neuern, weil fie flärdere dofes 
der Artzneyen gegeben. Wenn ein groffer Hauf ⸗ 
fen&and,oderZiegels&teinevensocoo Pfuns 
den ven einem Det weg zu führen wäre, fo wůr · 
de «ö.am beften angehen, wenn man mit dem 
einfpännichen Wagen zeßen mahl führe, und 
jedes mahi 1000. fund auflegte. Wennman 
aber einen gangen Etem von folder Sawere 
abfügren wolte, fowürdeman mit einem Pfer» 
de nichts ausrichten, wenn man es auch 10. 
Jahr Fang, täglich 10 mapl anfpannte, und 
aufs hefftigite antriebe Im $. XXYUr. bean 
wortet er den Einwurff: wenn er in oben an ⸗ 
geyogner Abhandlung dasacisum vicrıoli vor 
ein gutes Mittel vor den Stein gehalten, hier 
aber dei alcali das Wort redet: ob nicht Diefe 

2 Eige 
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Säge mit einander. reiten: Antwort: duas 
effe vias, per quas medicus oppugnandum 
calculum debet & poreft acceilere: alte- 
Kam expartetercez portionis, quam adgre- 
dicur acidum : alteram ex parce mucilagi- 
neaquafi membranacea, quam alcali, aut 
potius faponaceum äggredırur, emollit, & 
accedenti Auido imbibendam & eluendam 
fittit, quo fado terreum dılabıtur &cpariter 
cum defluente !otio abripitur. Indeſen 
gießet er die Englifhe Mettode, wennder Das 
dient‘ nicht fehr ausgejebrer ift, fondern noch 
Kräfte und Appetit zum Eifen pat, und opne 
ein fehleichend (Sicher ift, der andern vor; daß 
temperirte acidum vitrioli aber: lobet er in 
ſchwachen Perfonen. Eine gute Medicin iſt 
auch diefes Pulver: 
R; Galeinirte Perlen-Mutter, 
Gepälverted Cüsholdr 
Veterflgen- Warp, 
Slorentinifche Biolen-Wurt, jededn, Loth, 
Siffe Kirke.Kerne, 2. Qventgen, 
Sclehen Kera, 
Haubnttensftern, jeder 1.Loth, 
Hai Zläten, 
hamilen, jeberein Qventgen, 
Bengel und 
Aniß, Jedes ein Halb Dventgen, 
Eaneruauder, 2. Loth. 
Madhet ein Pulser; woron ein Qoentgen tadchrnt« 
fi) zmahl ja nehmen, 
Bon mineralifhen Waflern ruͤhmet griedr. 
Zoffinann in Nieren-Stein das Carle-Bad 
und. Selter Wafler, und bejeuget, daß jene 
binnen 4. Wochen mehr als 500, fleine Stein, 
gen,alg eine &infegroß, abgeführet. Dan mis 
fe aber hierauf balfamıfdıe Mittel gebrauchen 
und die Höfen in Nieren wiederum jufeilen, 
Doch wäre das Caris · Bad in ſawuͤrigen 3 
zen und Bloſen nicht gugebrauchen, 
Gleichwie wir aber in den Urſachen dieſer 











Krangheit geſagt haben doh ber Nieren· Stein 
eine Verwandſchafft mit der Monats. Zeit und 
dem güldenen Ader-Fluß-Gabe: alfo mußein 
Medicus allzeit Darauf feßen, daß auch hier 
durd dem Nieren-Ctein die Öelegenpeit ent, 
aogen werde. Auf folde Weife wurde einem 
vornegmen Patienten ex calculo renum & 
molım'nıbus bzmorrhoidalibus, weil mit 
contiyuirlichen Gebrauch der Medicamenten 
dergleichen morbı ſich ncht foreiren laffen, woͤ⸗ 
Sentlich folgendes Lixıvıum rhabarbarinum 
fruͤb mie Ther zu neßmen verorber: 
R. Anserlefue Rbabarber, a.Oventgen, 
Cals-Zader alt, 1. foth; 


Lofiets in 6. &otb Brunnen» Waſſer aufmalen, bif 
das Salt jergangen, . $. Bon em durchge» 
feicten Zränefgen benbrirten Tpril auf ein» 

niahi früh mit Thee zunehmen, 
Andere Tage hergehen frfig bon dieſer mir fol. 
genden fpeciebus gefochten boullion ji drin 
fon: 


R:China-Wurk, 1.20, 
Veterfilgensund Kreß-Saamen, jedes 2, Dvent. 
5.Den Werten Zell uf —— au a. Noſel 
—— 
—0—— 
Auch felbigen Tags wurden dieſe Tropffen ges 
brauchet: 

R.Tin& matt, hellebotat. j.doth. 

$. 70.2ropfien bey Cchlaffengehen inZrinden, 
Darneben ward wöentlich ein Fuß Bad von 
Ehamillen und etwas gefhabter Griffe geord⸗ 
met, Endlich’ bey flardten Schmerz in denen 
Nieren oder der Inden Seiten ſo offtes noͤthig, 
ein Löffel Mandel-Del, mit etwas Citronen⸗ 
Safft, dargegen eingenommen. 

SSR die Perfon eadestifdh fo verwahte man 
mit \axantıbus aus der Pillen, Maffe von Am 
moniac, Terpenepin, gervafchener Aloe und ders 
gleigen, welche Pillen jährlich etliche maß! zu 
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gebrauchen fegn. Oder man nefme Cratonis 
Pilen-Maffe von Agtflein, mit Terpenepin, 
Refina (cammonli underdenfhranm. Küde 
leinzc.auf obigekrr. Eö dienen auch foldieNrke 
neyen; welche Die gefammileten falgigen Unrei- 
nigfeiten abwifchen und ausleeren, als digefiv. 
Exlije, decodta ausSchwalben- Fenchel. Pfaf- 
fenröprlein-Wurk, Pareira brava und Pim 
pinel, von soelcher man fhreibe: R 

Veficz lapides fi pimpinella remollit, 

Ignita eft, jecori fana, lienque tibı; 

Spngieicen Gundermann, Peterfgen, Srauen: 
‘haar, Feld» Qentel, Genift oder Pfeiemen, 
Kraut, Sendel- Daucus Gtein.Eppih-Caas 
men und Verg-Kümmel, Pomerangen- und 
Eitronen- Schalt. Ed dienen Verwahrungs · 
weifealle Aränegen aus dem Bachholder, auffer 
das Delniche, melchesgu Rare ift; fondern des 
"Malvaticum juniperinum zu einem galben 
Mel. Man braucher Kräuter-Tee aus der 
Schale und Wurzel von Schlefendorn und 
Tamariffen-Kinde ic, 

Calculofi möffen den $eib fo vielmöglidz ofr 
fen Galben, und den Abgang des nacirlichen 
Stuplgangs befördern, damit Die Unreinigfei- 
ten nicht ins Geblüte geben, und den Nieren gu⸗ 
geführet werden. Daher ſchreibet Hırrocaa- 
Ts de Are, loc. & aguis p..286. Quibus 
quidem alvus tum fluida, tum fana elt, & 
vefica minime ignea, neque veficz os cum 
ea valde confpirat, ii guidem facile urinam 





emitcunt, negue quicquam in. velica colli- 
gitur, Es nudet hier eine gute Diät; vor gros 
be und under dauliche Speifen müffen fie ſich hir - 
ten. Denn da ipr Dingen gemeiniglich [bmach 
iſt, und Die Dauung nicht woßlverrichtet, fo fan 
auch der Speife- Safftven den groben Tpeilgen 
in Därmen nicht wohl abgefeichet werden.” Da, 
her bleiben die unreinen Tpeilgen, weldye mit 
dem Stublgang abgeben folten, figen, ſchieichen 
durch die Milh-Gefäfle ins Geblüte ein, und 
bleiben in Nieren, welche vor ſich fchon geſchwaã · 
het fegn, liegen. Zur Verwahrung vor dem 
Stein dienet auch vor andern die Ahabarbers 
Zinetur, weldhemit dem Sale tarcari bereitet ft; 
und war aus obigen Grund, der von denen al» 
ealıfchen Urgnepen ertviefen morden. Aud) 
fo gar in der Gtein,Eolic hat fic dieſes Medis 
Sament etliche maßl von guter Wirdung erwier 
fen, das Brechen und übrige gefährliche Zufälle 
geftillet. - Und griedr. Hoff mann ruͤhmet die ⸗ 
fen Thee aisein be ondero Mittel, wenn er fleife 
fig und inreichem Maaß getgunden wird: 

R. Sefgarben Saopen, 3. lade vu, 

&bemilen, 1, Hand vol 
Cisholf 6. Ang 

$. Eprcies zum Thee des Morgens gu frinden. 
Manche find gemopner gemefen, ein Noͤſel war« 
mes Waffer Mittags vor dem Effen gu trinden, 
wie Carl Pifo vorgefehricben, und bejeuget, DaB 
wer es fleißig und lange Zeit continuirte, würde 
von Stein befreyet bleiben. 
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Et Das XVIL Kapitel, 


De Motibus Spaftico- convullivis & Epilepſia. 


Bon denen Frampffigt: (hüttelnden Bewegungen und dem 
Boͤſen Weſen. 


Bir fommennunnteßrs in dieſem unſern 
leiten Eopitelzu denen vom Unfehen 
erichredlichiten Krandgeiten, welche 
fowopt den teib als die Seele angreiffen, und 
Diefe gleichfam aus ifrem Gi verfagen; oder 
doch die Handlungen derfelbenauf eine geroiffe 
Zeit fufpendiren. Denn «8 find folde Be: 
Ih werungen,in welchen fi) das Frampffigte Zie, 
hen und Spannen auf die äufferite Urt brweife 
und beftehen.. 2) in convulfieifgren Berveguns 
gen! 2) in der Epiiepfie, Die Motus con- 
vulfivi,oder krampffigt ſchuͤtteinden Bewegun ⸗ 
gen find eine ſtarcke ud biß zum hoͤchen Grad, 
wider die Natur vermeßrte Anftremmung derer 
nervichten, membrandjen und mufeulöfen Tpeile 
des gantjen Seibes, oder der Auffeen Glichmafr 
en; melde ih findet, wenn etroas [chäbliches 
im menfalichen Seibe Die Nerven und Membra- 
nen welche aus dem Gehirn oder Kücfgrab ausr 
‚geben, zu einer fo heffngen Bewegung aure ihet, 
> wodurch dergleichen verderhte Urfache. dich 
mapl8 ausgeitoifen wird. 

Dergleichen wirdende Ueſache, von welcher 
folhe eonoutfsifche Bewegungen Gervor ger 
bracht werden, i entweder noch gegenwärtig, 
und handelt act, wie die Weltweifen zu reden 
pflegen, oder fie iR doch vorpanden gemefen, und 
har Anfangs darsu Gelegenheit gegeben ; daß 
nunme dro nut noch eine Schwachpeit der Tpeir 
Is, und Neigung zu denen fhätteluden Berner 








Ti 


$ 
Hiſtoriſche Erfänntniß, “ 


gungen übrig blieben iſt, welche um fo vichleiche 
ter und von der geringiten Borfellung wiederum 
erwedet werden. Denn obgleich die nächte 
und formale Urſache derer ſchuͤttelnden Bewer 
gungen und epilepfie mehr in einem Kcampff 
als einer Schwachheit der Teile befteger; fo 
ift esdedh jo befhaffen, daß aufeine alluftarde 
krampfligte Zufammengiepung derer yäßrichten 
Theile endlich eine aronıe, und Schlapfgeit der 
gelittenen Tpeile erfolget, melde (ernach eine 
Anftremuning derer Feuchrigfeiten leiden, und 
auf diefe finder fich wiederum ei 

Spannen. Alfo fönnen alle diejenigen Dinge, 
weise die narlelidhe Anjtremmung. in-einem 
Teile vernichten und (hwächen, zu dergleichen 
Frampffigeen Rrandgeiten Gelegenheit geben. 

Daßero entiteen dergleichen convuliones 
von bloffen.erregten Gemürhs + Bewegungen, 
wenn die $eute fich erzůrnen, erfchreden, oder auf 
andere Weife bewegen, daß fomopldiefeiten, ald 
flügigen Tpeile, fonderlich das Nerven Iqui- 
dum aus der satficlichen Proportion iger 
Handlungen gefeiget werden. 

Die fhürtelnden Bewegungen find unter» 
foiedlicy, u. die gemöhntichiten unter ſolchen die 
epıiepfic, oder das böfe Wefen; welches von 
denen-conoulfisifchen Bewegungen alfo differis 
vet, daß fich Lie irjache und der Anfang der Der 
wegung vornepinlic in denfenigen Merten fine 
det, welche aus dem Gehirn ausgehen, und mit 

813 dert 
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dem weichen und harten Hiem Haͤutlein umo · 
gen werden Da hingegen die Urfache und Ans 
fang der fahittelnden Bewegungen ſich guerft in 
denen Membranen und Nerven Auffert, welche 
aus dem Niücten-Mardt. ausgegen. Go ver 
Tiepren ſich aud) in derepilepfie Einnen und 
Gedanden; deren doch die Patienten in Con» 
wulfionen noch mächtig feyn, wie wir unten jeis 
gen werden. E 
Man yehfet auch unterſchiedene Veſchwe - 
zungen Gießer,. welche heils in einer blofen an» 
‚Aremmenden und ziependen Berwegung: peile 
in einem Schüteln und convelliren beftehenz 
als Tetanum, Catalepfin, Emprofthoro- 
‚num, Opifthotonum, Spalmum cynicum, 
Rılum fardonium, Satyriafin, oder Priapi- 
fmum, Chorcam $. Viti, Motus Ipafmodi- 
cos vagos, oder Die Krübel-trandfeit und 
Singultum, Cchluden, von welchen wir oben 
bey Öelegenpeit des Brechens gepandelt Gaben. 


Sie find nur alfo unterfhieben, Daßfieennneder Ta 


den gantzen $eib, oder einen und andern Teil 


des Leibes einnefnen, 
Tetanus iftein ſteiſſer Kramoff / wodurch der 
Menfe Rarr und ſteiff wırd, Daß er nicht zu bes 


wegen if; Daneben der Verftand weg, ie bo. 


renundfeßen nicht, Catalepfis iſt eine Frampfr 
fiote Bewegung, bie den Dienfchen geſchwind 
und jäßling überfält, und ifferiretvom tetano. 
alfo, daß dee Cörper im tetano ausgebeßnet 
mird; aber caralepfisläßt den Menfchen im gar 
ger, wie fie ihn findet, Einen Patienten am te · 
tano gabe ich ehemaßls an einens Studiofo juris 
gehabt, welcher fich zum examine bereifete, und 
die Nächte zum Stutiren anmenbete. ¶ Ais er 
un einmal des Abends den Urin iaſſen til, 
wird ihm übel, er leget ſich mit dem Arm ind 
Senfter, undfäle hierauf ſtarr und Reiff ride 
Tings &ber den Hauffen, wovon er aber ni hts 
weiß, auffer daß ihm der Kopff wehe thut. 


Ewproſthotonus iſt eine Frampffigte Be⸗ 
wegung, da der Menſch vorwärts zuſammen 
gezogen wird; Opillhotonus üjt eine der vor 
rigen entgegen geſehte Vervegung, wenn das 
Haut und Echulter-Blätter- zufammen gezo⸗ 
gen werden. 

Spalmüs eynicus befteget in einer beſon ⸗ 
dern ferhttelnden Beroegung, welche das Ge 
fichte angreifft, und den Mund auf beyden Sei⸗ 
ten drepet, welche aber nur augenblicklich if, 
Die feute Friegenein frummes Maul, die obere 
&ippe wirdangeogen; und, diefe Beſchwerung 
berriffeofft Junge Knaben,iwenn hnen die Sräge 
gurüict folgt. 

Rifus (ardoniys iſt rahr, und wird Bier nicht- 
offt gefunden; doch Haben Lentiliusund Tul- 
piusetlijeobfervationesaufgejeichnet. Die 
fe convulfion befteßet in einer befondern ſchuůt / 
telden Bewegung der Mäuflein derer Kinns, * 
Baden daß die Seute ausfehen, ald wenn fie 

en. 

Satyriafis und Priapifmus ifleine framj 

te Ausdehnung des männl, Glieds an 
Rare und feiff Reber, auch vielmaßl, nach gepal, 
tenen Beyfclaf, in diefer Pofttur bleiber. Cs 
findet fich die Befeitoerung nach genommenen 
Siebes-Zrund und Gebrauch folcher Artneye 
Mittel, welche zur Liebe befonders anreigen. 
Cie fömmt auch in woläfligen maniacis vor. 
Und wenn das andere Gefchlecht mit dergleichen 
Krampf. beſchweret ift, ſo wird er Tencigo 
nennet;, - bergleichen mönftrolam hb.dinem 
Meflalina, Claudii Eetveib,befeffen, wie Jvrz- 
ars Lib. II, Satyr 6. exgehletz 

= « adhucardensrigidz tentigine vulvz 

Ec laffata viris,nec dum lariata teceflit, 
Chorea S,Viei it and nicht feßr bekannt; 
@& ift aber eine Krandfeit, die einen: gewiffen 
Bolt und Sand eigen it, und beitchet ın einer 
ſolchen ſchuͤttelnden Bewegung, da der Menſch 

beſtaͤn ⸗ 
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beſtaͤndig tantzet und ſpringet, und dabey feines 
Ver andes nicht mächtig if, 

Mocus Ipatmodici vagı, Die Rräbel-Krand, 
Seit, ifteine gemaltige und wider den Willen des 
Menfohen in denen Tpeilen des gangen menſchl. 
geibes, vornepmlid; aber der Auffern Glieder, 
Kart, oder wenig, herumziehende ſchuͤttelnde 
und zufannmenpiebende Vervegung, weiche ent · 
fieper, wenn in denen Gelenken die Membrar 
men und Merven von einer fubtilen, fharffen 
und flüchtigen Urfae angegriffen werden. 


Wenn fi diefer-fhiwere paroxyImus findet, b 


fo haben die Leute erlich eine Empfindung, als 
wenn Ameifen in Händen and Füllen lieffen 5 
Bierauf folget Zägnen, Auo de huen der lieder, 
Angitums Serge; es wird ein Glied nach dem 
andern, wider dergleichen Leute Willen, vom 
Krampf geworffen undgefchättelt. Wald gie 
het ed ihnen die Arme in die Hoͤhe, bald pers 
unter, bald feitwärte, bald zurlct ; es fchiitelt 
und wirft ie Gin und per, ale wwehn fie dräfhen. 
Einmaßlwerden die Fiffe bin und per gesor 


‚gen, einer vorwärtg, der andere ruͤckwaͤrts, oder « 


äugleidh ; ein andermapl fchlagen ſie auf das 
Befftigfkegur Erden; oder es ziehe ihnen die 
Knie an geib; bald den ganten Leib vor, bald 
hinterwaͤrts, bald zur Seiten. Es wirfft fie 
in die Höße; fieumjclagen fich wie ein Nad, 
und borgeln auf dad alerfehneüfte vor und hin⸗ 
terwoͤrts, daß der Kictgrud gang frumm wie 
ein Bogengegogen wird. - Andere friechen auf 
der Erden, ‚wie ein Wurm, jerreiffen die Kleir 
der, fhaben an der Wand 2c. daben ik der 
Kopff nicht ausgenommen: denn er wird ihnen 
Binund pergedreher. Der und ſieher oſn 
Ser iſt auf das ſeae ſte zugefchloffen; fie Reden 
Die Zunge heraus, bläcen und ſhreyen wie das 
Vieh, oder als wenn fie vom Teufel beſeſſen 
Mmären; fie weinen und-fachen, ohne Urfache. 
Das Athem⸗ holen ift ſehr ängitlich und tief: 


Und wenn das Ubel in äufferlichen Tpeilen 
nadläjfet, fo kͤnmts in Seib, verurfadhet Reife 
fen, Schluden, Hertz · Pochen, mit weichem es ſich 
auch hemeinigich anfänger. Der Seib iver⸗ 
floffen, des Urin geher wenig und dünne ab, 
& verbo: nulla in toto corpore pars elt; 
quam non pervadat truculentum malum, 
Fein, Horsmanit Med, Rat, SA. T, IP, PIE, 
P. 33. Vergleichen Krubel RKranheit grafe 
fret man—hmapl in einem ganfen Strich $ar« 
des, wie Honsrivs und Sannertvsangeinerdet 


jaben. 
Und auf ſolche Weiſe werden auch die motus 
Mpalmodicı vagi, oder die Krübel-Krandpeit 
vonder Epilepfie und denen ſchuͤttelnden Beer 
gungen unteejdieden. Denn obgleich in denen 
fhlttelnden Bewegungen, im paroxyImo, die 
Auffeen Gliedmafjen auch durch eine wunderbar" 
te Bewegung geworffen, hin und her gesogen, 
zuruͤcke gegogen, ausgedehnet, gekruͤmmet und 
dur Erden gefejlagen werden; und die armen 
$eute viele, denen motibus (pafmodicis vagis 
nicht unäßnliche, Pofituren machen:- fo tmme 
18 doch Gier auf einen andern Ci der Kranck- 
$eitan: indem die Ürſache dieſer Gerumfchmeife 
fenden Bewegungen inder Krübel-Krandgeit 
don einem Frampffigten Ziepen derer Membrar 
nen, vornegmlich in gelendiigten Teilen, entfier 
her, und nur die SHirn-SpAurlein und deg Kür 
den Marc durch ein Mirleiden beiveger. Es 
verwidelt fi gar aud die Krübel Krands 
beit mit der Epilepfie und denen Convuljior 
nen: allein man findet, nach genauer Attention, 
daß die Convulfionen und Epitepfie den gan 
gen Seib, oder etliche Teile einmapl vor alle 
maß! angreiffen, und foldhe unter dem Anfal 
einnehmen; da hingegen die Krübel-Strand 
heit feinen gereilfen Sitz bepält, fondern den 
gantzen Leib durchziehet, aus einem nervichten 
Theile inden andern wandert, denſelben zuſam ⸗ 
men 
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men ziehet, ausdehnet, und deſſen Handlung 
wunt erarer Weile verlepet. 


Die Epilepfie, oder das deſe Wefen, welches⸗ 


auch jenit morbus caducus, Die fallende Sucht, 
und, weil fie den vornefmflen und edelften 
Zoeildes dedes auch den ig der Seclen ein« 
nimmt, morbüsfacer, die heilige Krandheit 
genenmetroird, ikder göchfte und Aufferile@rad 
der fonit natlrlichen Anftremmung, oder eine 
befftig. krampffigt / ſcuͤttelnde Bewegung der 
nervicht membrandfen und fleifhigten Tyeile 
des gauken menfhlichen deibes ; woben die Auf 
ferlicher und innerlichen Sinnen, wie au alle 
poiltüßrliche Bewegungen unter dem Anfal 
verloßren gehen; und von einem Frampflig. 
sen Ziehen und Reigen, dornehmlich derer Hirn· 
Häutlein und Membranen, welche dasRuͤcken - 
Matdt, und deffen Nerven umjieen, und da ⸗ 
her entitehenden gewaltigen Einfuß des Ner⸗ 
vens'iquidi, in die Öliedmaffen, ihren Urfprung 
nimmt. Es feen einige Medici noch binzu, 
daß durch diefe Bewegung von der Matur eine 


widernatuͤrliche und den natür. lebens· Bewer 


gungen ſaadl Materie, die entmedertoiirdlich 
gegenwärtig if, oder als wenn fie gegemmärtig, 
wäre, vorgebildet wir, audgemorfjen werde. 

Es ift alfo ein Rard-vermeßrter Grad der 
natürlich fpannenden Bewegung, und beſtehet 
in einem gervaltfamen Cchlitteln und Werfen 
des gängen menfchlichen deibes auf einmahl, 
wodurdh die Epilepfie auch vom blojen Krampff 
unterfdieben if. Bornmaave fehreibet in In“ 
‚fir Med $, 862. «8 kommen in der Epilepfie 
doppelteund einander entgegengefeiste Urfachen 
Aufammen. neginlich der apoplexix und des 
pervigılii,oder commatis vigilis, welche Wech · 
fels,weife mürdten; jedoch dichi fo art und 
auch nicht lange, 

Der Anfall der Epitepfie geſchiehet alfo: 
Bißweilenüberfält diefe ſchiwere Kranchheit die 





Seute jaͤhling, ‚und wieder ales Vermurhen da⸗ 
‚er fieauch von den Griechen epılepfia, oder 
dmiAmpla, gleichſom das Ubernfauffen-follen 
von ImiAauarona, genennetwirb. Cogehen 
aber folgende Zufäle verger: Co wird der deib- 
voneiner Mattigfeit eingenommen, der Kopf‘ 
üt ibnen ſchwer mit Vertundchung der ins 
nen, fie (hlafen unengig, empfinden ‚Klingen 
der Ohren, «8 wird idnen vor dem Geficht 
fhmwark, das Hertfängtanzupachen; «6 treis 
ber ihnen Die Brut auf, verfeher den Athem, 
im geibe Gaben fie Gurren und Piurren, und in 
äufferlichen Oliedern Sroftz ‚co deucht ipnen, 
als wenneinefalte£ufitvon Züffen in dieS2öge 
gum Hergen undins Haupt fliege. Atodenn 
falen fie jäpling zur Erden, die Daumen wer, 
den eingejhlagen, und Binnen faum ausgebe» 
gen werden; es verrehet ihnen die ugen, daß” 
man nur daB Weife fieber; esitade Empfine 
dung weg/ man mag in fieruffen und fehrepen, 
‚oder angreiffen, wie man til, Es tritt ein 
Gift aus.dem Munde, fie beiffen fich weht 
‚gar In die Zunge, und die Gliedmaſſen des Lei⸗ 
beszittern und beben, und werden auf das heff ⸗ 
tigfte geſchuͤttelt. Es finder ſich aber dieſes 
ſchwere Übel nicht allejeit auf eine Artein: denn 
bigweilen liegen fie auch gantz ſteiff und file, 
daß ihre Hände und Füfe nicht gebogen were 
den fönnen, und find wie ein Grüd Holt. Zn 
Kindern iftpenis ereAus; dergleichen ich dey 
einem neugeboßenen Kinde, nach dem Tote, in 
der Section befunden, weldhes-durd die Er ⸗ 
Fidung war umgebradt worden. SYinglinge 
iaffen wohi gar den Eanmen lauffen, ode 
wiffend, den Urin geben. Epdilch loſſen Die 
Zufäle nach, und da flogen ieüber grofje Mat 
tigkeit des geibes und Echmerhen 128 Hauptes. 
Die Epilepfie wird gar wohl in iciopathie 
cam, Die eigenleidige ; und Iymptomatıcam, 
diezufällige eingerheilet,- Jriedr. seitens 
ſetzet 
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ſetzet noch eine Art, nehmlich die lympathicam, 
ober mitleidige, dimm weldhe andere unter der 
Aymptomatica yugleich verftehen. 

Die eigenleidige Epilepfie ift diejenige Art, 
wo Die Urfachen des Lbels felbftimBehienfegn, 
und die Krandfeit nicht anders wo her entiter 
het. Wenn aber der Fehler oder die Urſachen, 
welche die Epilepfie erweden, nicht ſowohl im 
Hauptefelbft, ald in andern Teilen des Seibes 
verborgen liegen, "und von da zum Gehirn ger 
bracht und gefüßrätwerden, ſo wiedes die zu- 
fülige Epilepfie genennet, Die mitleidige 
Epilepfte it endlich diejenige Art, melde von 
Sefftigen Schmergen und Frampfigten Ziehen 
anderer Teile, j. E. von groſſen Zahn ⸗ 
Schmettzen, nad) genommenen Bifit, von ger 
Fiprlicen Gtein- Schmerzen, oder Matter 
Beſchwerung zc.erreget wird. Weil aber diefe 
letzte Eintheilung nur mehrere Schwierigkeit in 
der Pathologie verurfadhet: fo konnen wir gar 
moßl ben der erũen / ber idiopathica und hym · 
Ptomatica, bleiben. - 

Die eigenleidige Epilepfie Fällt dem Tem» 
perament nad) überhaupt in solblütigen, mer 
Iancolifhen und Tanguinifchen Perfonen dor, 
Die in denen Bemürhs- Bewegungen fehr em 
pfindlich en, amd fid) bald etwas zu Gemürße 
siegen; fieiand dem Alter nach ſowohl bey 
; Kindern und Jungen $euten, ald Ermaähfenen 
gemein, befonders wenn diefe das Aderlaffen 
Übergepen, ſich wenig Bervegung machen, viel 
effenunbmwenig trinden, Cs Fömmt auch bie 
Spilepfie von Mifbraud) und Uberfluß des 
Bran deweins und. hitigen Getraͤncks Ger ıc; 
Ju diefer Art-der Epilepfie tönmts mehr 

» aufeine Schwachpeit der Theile an, denn fie 
eniſiehet von einer erblihen Meigung; 3 ©. 
wenn Elteen, welhe das böfe Wefen an fich 

- < haben; auch dergleichen Kinder geugen; Oder, 
wenn die Weiber, unter- ihrem Schwanger ge ⸗ 


hen, ſehr erfchredten, oder von einer andern Heff · 
tigkeit des Gemuͤths alſo gerürer werden, daß 
fich ben dergarten drucht n Miutter-feibe das 
Boͤſe Wefen einſetzet. Es können au beyde 
Sorten ſowohi dieeigenleidige, als zufällige, die 
zervicpten und ımembrandfen Tpeile nad und 
nach foeinnegmen, Daß die Epilepfle auf Zorn 
und Schredniß wieder erwedtet wird; ſonder * 


ich aber richtet ich die eigenleidige Tpilepfie , 


nach denen Veränderungen des Monds, u.pfles 
gen fib ipre Aufälle gemeiniglich im nenen-und 
vollen Mondzu finden. Doc ift die zufällige 
Epilepfie die alergewößnlichite, indem fie bey 
vielen Rrandpeiten fomopfim Anfange, ais am 
Endevorkömmt. Denn fie entfteher in Kıne 
dern aus Verhaltung der Unreinigfeit, meco- 
vi, fofie mit aufdie Welt bringen ; oder went 
fih galichte und zäge Unreitigfeiten in den 
Därmender garten eibergen gefammlet paben;, 
ingleichen von ſchweren Zaßnen; ferner, wenn 
die Rinder erfchredet und furdtfam gemacht 
werden ; oder, ivenn fich die Ammen und Mt; 
er alteriret Haben, und den Kindern mit der 
Mildy die Urfache der Epilepfie mireheile 
Beym Ausbrechen der Blartern ift vielen Kine 
dern das böfe Wefen gewoͤhnlich; ingleichen 
wenn fie mit Würmern geplaget werden; wenn 
ißnen die Kräge oderein anderer Ausfchlag ded +, 
Köpffgenszurüctgegangenift; wenn fie fich im. 
Sen übernommen, und den Magen zu fefe 
überfä;ärter Haben. Eo ift auch die Epilefte 
ein ZufaQböß.artiger Fieber, twenn die Patien 
tenden 4. 7. i. oder 14. Tag (hüttelnde Bewe ⸗ 
gungen deiommen Eswerben auch wohi alte 
Leute mit diefer ſhweren Kranaheit befalen, 
wenn ſie vom Schlag geruͤhret worden ſeyn. 


2 
Urſachen. 


Wen denn nun die Epilepfie der groͤſte 
Mmm.- ne Grad 
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‚Grad der fhüttelnden Bewegungen, oder-con- 

* valliın .mißl, ſo beſtehet die formale und naͤch · 
ſte llrſache in einer Bermehrung der natürliche 
anftrenmmenden Bewegung big zum häditen 
Grad des Krampffes von dem unordentlichen 
Unnlauff der flüpigenSeuchtigfeiten,und fonders 
Tich des Merven-Liqundi im-Gepirn. Denn 
gleichwie alle Berrichtungen des deides wohl 
von fatten geben, wenn das Blut durch die 
Blur Öefäfle den Gehirns gleichmäßig durd» 
flieffet, das 'q.sdum der Mierven gehörig abge. 
fondert und wiederum natärlich vertpeilet wird: 
alfo findet man, daß es nicht nur überpaupt in 
allen Krandgeiten des Haupts daran fehlet, 
fendern, daß auch vornehmlich in der Epilepfie 
Stodungen des Bıures,und eine ungleiche Ab» 
fonderung und Veriheilung des flißigen Nero 
ven-Saffte vorzugehen prlegen. Machdem 
aber nach verfebiedenen Umftänden der Lmlauff 
des Blutes viel oder wenig gehindert wird, und 
die Abjonderungdes tiquidı nervei geſchiehet: 
fo äuffern fich auch die Epilepfieund Conoulfio, 
nen auf unterfchiedene Art. Denn wofern 
diefe Anftremmung und Anfpannung alle ner 
voͤſen und muſeuloͤſen Theile des menfclichentei- 
bes ugleich angreiffet, fo wird en eine algemeine 
Convulfion genennetz betrifft fie aber nur et 
Tiche Mäußlein und fleifchichte Tpeile, ſa iſt es eie 
ne befondere Comoulfion, dergleichen wir in 
fpatma cynıcn, rıfu fardnio, fatyviali und 
dem Schlucen bemerden. Es nehmen auch 
die fähttelnden Bewegungen entweder alle in« 
nerliche, oder Aujferliche Tpeile, oder bepde zu 
gieich ein, Daß auch der gemeine Mann davon u 
zeden weiß, wenn er fpricht, der Patient gabe 
das böie Weſen innerlich oder Aufferlich. 

Das Inftrument oder Werdzeug,. durch 
welche die jhärtelnden Bewegungen «umege ger 
bracht werden, find die ;äiridhten mufenlöfen 
und nervichien Theile, mit welchen zugleich die 
Gliedmaſſen gefgutteit werden. 





Dian else zwar fon in Unterfachung der 
Urfachen des böjen Wefeus und der felittelne 
den Bewegungen einen Endywert oder Abjict 
vor, weppaıber gleichjam jolchegemaltige Der“ 
egungen inund von der menichlihen Natur 
unternommen word.n, und hält dafuͤr, fie ſucht 
bier eine materieue Urjache, melde. entweter 
müiretlich im 2eibegegenwärtig ft, oder ald wenn 
fie gegenwärtig wärs, eungebilter wird, auszw 
Kofien und aus,uwafien; . E. in Dlattern, 
wo ſich heute die Epılepfieäeigte, Fämen morgen 
die Poden: gerbor;. oder, wenn einer aus 
Eireduißin das eigenleidigeböfe Wefen ver 
file, fo bilde fib die Natur eimas fhädlichen, 
und als wenn e8 jchon Damäre, ein; "und Diefes 
würdlich vorhandene; ober vorgefteite Boͤſe, 
fuchte die Natur mit Äufferfler Bermeprung der 
ter, fditrelnden Bewegungen ayszutreiben, 
auszujagen und abzulehnen: Altin. wie weit 
dieſe Theorie gültig fey,foldhes iſt fehon in workers 
gehenden Capiteln gegeiger worden Cs it 
wahr, man hat fich nicht allegeit vor die Epilepfie 
gu fürchten; fie iR aber doc auch unter 100. 
moplen kaum so. maplgut. Und gefeht, ed 
föiene, als wenn durch foldhe pefftig angefpann» 
fe Bewegungen bifweilen eimwas gutes ansger 
richtet würde: fo fragtfiche, obee aus einer mei 
fen Abfict, oder von denen in der Natur fo ger 
ordneten Bervegungen fogefhehen und hertom ⸗ 
men müfje? Finder fich die Epilepfie in Kine 
dern, weil ich Die auf die Welt gebrachte Unreis 
nigfeit in Därmien ungeroöpnlich länger verwei⸗ 
et, und man glaubet, weildiefeo fröhlich ſey und 
die Mafrung verderbe, fo felledie Matur folde 
fhürtelnde Bewegungen, aus weifer Vorforge 
an, damit alenfalis das meconium dedurch 
audzefeget werde: fo frage einer, warum die als 
lermeiſten fleinen Kinder gleihfam verleſen 
feon, wenn fie in die Cpilepfie verfallen? oder 
toarumı ſich nicht alegeis ein heilſamet Br 

” fat 
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ſol ogne Epitepfie findet, wie man bißoeien 
Bergleichen in pas fieber, daß ſhwwarhe und 
dünne Stuhlgaͤnge mit groffer Erleuchterung 
der Kinder Fommen,durdh weldye ales Böfe und 
ale unreine Gäffte des meconii auf einmapl 
—5 — Und ſo laͤſſet ſichs in allen Arten der 
Epilepfie dur hoebend räifonniren: Naben 
fid) kieine Kinder mit unverdaulichen Speifen 
übernommen, und tragen Die Epilepfie davon, 
fo Kömmt unter foldser vielmapl ein Vreden 
darzu, und dag böfen Weſen läßt nad. Aber 
das Brechen foin6ßl, als die Epilepfie, depen 
diren eben von der materiellen Urfadhe im Mas 
gen, welder noch zart if, und von der angefiils 
gen unverbaufichen Epeife gereitet und zum 
Brechen gelocet wird; folglic-ohmeafle Uder · 
Tegung, und doch ga heilfamer Würdung der 
Natur, weil die Bewegungen in Anfepen der 
Structur des Magens und des $eibes alfo fols 
‚gen miffen und Fönnen. - Denn unter und mit 
Epilepfie entſtehet ein Brecen, welches, wie 
wie" oben gewieſen gaben, nichts anders, als 
+ eine Art der krampffigt ſchuͤttelnden Bewegung 
iñ ¶ Gefehiehet ed, daß fleine zatte Kinder eine 
gallichte Milch befommen, wenn ſich die Ammen 
vorher Rank geargert haben, ſo komme das 
Werd wahrpaftig nicht auf eine blofe Geden · 
de oder Ybecanz fondern ed werden dem Kin, 
de allerpand galichte Tpeilgen mit dee Mil 
bengebrasht; oder, wenn die Milchzu dicke und. 
roh iſt, melde das Kind nicht verdauen Fan. 
Und- weil dergleichen verunveinigte Speife die 
Magen-Wände und Därme angreiffet, und 
dieſe ſehr zart und empfindlicyfegn, fo verfallen 
die Kinder alzaleicht in die Epilepfie. 

Wenn die Blattern und Maſſern nicht gut 
heraus fommen, und uvor aler hand Schwie ⸗ 
Figferten machen, fo Relletfid unter andern auch 

> offt die Epilepfieein, nicht ſowohl daß die Mar 
tur durch das Anſpannen der auftsemmenden 


Vervegüng den Yusteurff der unreinch Blate 
ter» Materie befördert, ais vielmehr "darum, 
weil Die ſharffe Materie, und as falgig gende 
Blatter» Wefen, vorhers auf den Nerven und 

Membranengelegen, und Die feten Tpeile quer 
nem fhütrelnden Spannen und Bewegung an⸗ 
gereitger fat. Denn es wäre ja ſonſt ein gang 
derzagtes Unternehmen, wenn €8 auß einer de 
talijcen Handlung perfommen folte; obgleich 
die Erfahrung lehrer, daß den folgenden Tag 
die Pocten zum Vorfchein kommen und ausbees 
hen. Und da zwar diefe hefftigen Bewegun ⸗ 
gen gefäprlic fdyeinen, auch nicht allzeit glücts 
Nic; ablauffen, immaffen viel Kinder in Vlattern 
ander Epilepfie fterben: fo fiepet man dach, daß 
die Gier und da im geibe gangende Blatter: Das 
terie durch fo Gefftige Bewegungen zugleic loße 
geriffen, und zum Ausgang etwas geſchick ger 
madıtwird, © Und Diefes gefisiehet auf mechas 
nifcse Are: denn nach der Spilepfie, von nel 
her vorhero die äufferlichen Tpeifeund die Hanf 
gesogen und gefpannet feyn, werden ie Theile 
und Oberfläche des deibes fhlaff, und befoms, 
men mehr eine atonie: folglich find. die pori 
nicht megr ſo fehr zufatien gegogen und geſtiem 
met, Daß alfo: die Unreinigfeit um fo viel cher 
die lockere Haut durchbrechen Fan. 

Es entſtehet auch das boͤſe We’en, wenn die 
boͤſen Köpffe bey Kindern Hinein ſhlagen, oder. 
durd) Schwefel-Salben zuräct getrieben were 
den; welches nicht eher nachlaſſet, als biß die 
unreine" Materie wiederum vom Centro zur 
Oberfläche des Seibes gebradıt wird, und alfo 
die Membranen und empfindlichen neroöfen 
Teile de8 Seibed nicht mehr angreiffen und in 
foldie würden fan. Nam infantes quibus 
eruftz fcabiofz in capite (uperveniunt. raro, 
corripiuntur morbis epilepticis, ¶ Bacuıvvs 
Oper. p. 4. Alſo gehet es auch mit der Epir 
Tepfie zu, welche von Würmern in Darmen ent 

+ Mmmz 2 Rebe, 
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Reber, denn diefe kömmt fo lange wieder, biß die 
Würmer ausgejaget worden ſom 

In erwachfenen, volblätigen und fangeinb> 
fihen Perfonen, welche zugleicheine Berdidung 
des Blutes befigen, Fömme Die Epifepfie viele 
mahls a repleione, von Anfälen, und da wird 
denn mandmapl durch die, bi zum pöchfken. 
Grad, vermehrte anftremmende Bewegung for 


‚hen, welche auf der Bruſt eine Engbrüftigfeit, 
Und im Haupteeinen Rarden Schwindelerreget 
hat. * Vieleichr wäre der Anfall nicht wieder 
gekommen, wenn ihm nicht a quodam artis 
ignaro im eriten paroxylmo Ader gelaffen, und 
Vomitoris gegeben werden wären, 

Syn, dergleichen epileptifchen Bewegungen 
geben als vorperbepentellrfachen die Gemucho · 


wodl das verdictte Geblür verduͤnnee, als auch Betwet 


deffen Menge vermindert, und wor aus mechar 
niſchenllr achen: weil durch Die [hüttelnden Ber 
wegungen die Blur-Gefäffe gar fehr gedrüdet, 
gepreise und. pin und her angeyogen werden; 
dodurch das in ihnen entpaltene Blurgegvet 
fiber und gerrpeilee wird. -&o findaber Diefes 
hartnäigeconyulfiones, die offt wieder kom⸗ 
men, und mandmahl angufaltenpflegen. Zur 

+ mal wenn unter dem Anhalten unartige Eu 
ten daru fommen, oder ins wÄßrenden Anfal, 
ehe die Matur wieder in Kubegebraditworden, 
und wo die fpalmı noch im Merven-Epflemate, 
figen, Ader gelaffen, Rard purgiret und vomirek 
Wird; dergl Euren unter ben CtiefrXerktei 
gar ſehr Mode fepn,weil fie glauben,duronodo 
durum aptandum cf-cuneum, Denn alle 
dieſe Mittel Fönnen den Krampff mehr erweclen, 
als tilen und befänfftiger. 

- . Dergleicen calus iftmir. von einer gewiſſen 
Perfon unter diefen meinen Meditationen vorr 
gekommen, weiche bos in die zo Jabe if, und 
des Nachts zum andern mahl mit einer kram · 
pffige-fpannenden Engbruͤſtigkeit, unter Aus · 
bruch epileptiſcher Vewegungen, überfallen 
worden, weicher Anfall ſchon vor einiger Zeit, 
eben des Machts, auf diefe Art zugegen gewefen, 
Esiteinvolbfütiger Mann, und doe Belchtwer 
Tun vor der gäldenen Ader, Die mehr in blinden, 
Bernüihungen, als im würdlichen Ausbruch be, 
Beben. Da aber dad Biue feinen Ausgang 
Durch die pämorrhoided nicht finder, fo üt eine. 
Anſtemmung deffen zu den obern Teilen gefcher 





Tung.des Blutes finden wil, wie obiges 

pel geiget; und man auffer dem im weiblichen 
Geſchiecht anmerdet, wenn fie mit der monatl. 
Reinigung bejchäfftigerfepn. Auf Diefe Weife 


“erinnere. ic mic, gleich anfange meiner pra- 


xe0s, 3. Mägdgen, jedevon 14. bi 15. Jahren, 
gweiner Zeit an der Epilepfie curirer zu haben, 
welche an Benögungen zum Dionatlichen Iar 
borirten, und das Libel heile vom Echreiten, 
theils vom Zorn befommen fatten;: bey einer 
fand ſich Tagen · darauf der Monats · Fluß zum 
erfenmaßl, ben den andern nachpero, fie find 

aber niemapls wieder damit befallen worden. 
Die wahre Vefhaffenpeit diefer fimeren 
Krandeit beicher in der Vemegung, melde 
fi nach dem Unterfchied der Urfachen in dieien 
und jenem Teil finder. Wenn aber das Libel 
einige Zeit anhält, fo ſetzet es fich fe ein, dah es 
übel zu vertreibenift; und daß iſt auch Die Ur⸗ 
fache, warum die eigenleidigen Bewegungen 
fehr fa wer zur curiren feyn, abfonderlich wenn 
fie zur Gemoßnpeft werden. Endlich farman 
won den fittelnden VBewegungen nech at 
umerden,. daß, wenn. folde in cadectis 
fen Perfonen vorkommen, gemeinglic ent, 
weder eine Stoͤhrung derer Ab · und Ausfonde 
rungen, oder eine Neigung zur —— 
ar 








WB 17. C. Don dentränmpfigtfgütteinden Beivegungense. 461 





Natur der Grund ſer· Dorthin gehöret Die 
verhinderte Ab-und Ausfonderüng dermäßrich” 


ten fomppatifeben Feuchrigfeitenz daher folce 


Krandeiten auch- in &cuten vorfommen, web 
ben die Kräye, alte Geſchwuͤre und Schwuͤl⸗ 
As, vertrieben, und-hierdurch dad Ab und Auss 
fonderungs · Geſchaͤſſte gelöhrer worden; wie 
Hırrocrar. Apb LXV. Sc, Y. (hreibet: Qui- 
bus fünt cum ulceribustumores cunfpicui, 
inonadmodum convelluntur: hisverore- 
pente evanefcentibus, convulfiones & te- 
tani sccidunt, Oder es geben audhmiebers 
nathrliche Dinge, als Liebes- Traͤncke, genom ⸗ 
mener Gift und dergleichen Gelegenpeit ; als 
welche ale das Nerven · Syſtema angreiffen,und 
verfeßete Bewegungen erwecken. 

Bißweilen kommen auch ſoiche wunderbare 
<onvulfiones vor, ‚daß man aogemein auf die 
Gedandeen Köınmt, ald ob es wicht richtig zu 
gienges’. obgleich eine Zurictreibung, oder 
Stögrung derer Abrund Ausfonderungen vors 
Ser gegangen ift, bie man anfangs nicht sinfie» 
het, oder Doch micht fo Goch fchäger, Daß fie dergl. 
wunderfiche, Bervegungen erregen fönnen. 
Denn diefe Dinge find offenicht ausgugränden. 
Da hero joll ein Medicus fleißig in der Urfahe 
naforfchen, wie wir oben im 10,Cap- des er» 
Ren Buchs $.6. und befonders p.87. ingleichen 
im 7 Cap. des andern Buchs, $.2. p. 147. 
pempel angefüßrer gaben... Dergleihen (per 
anculhaffte Zufälle find vieleicht epemaple die 
Urſache geweſen, daß man diefe Krandpeit 
miorbum divinum genennef, als wenn fie 
dem menfhlicen Gejälcht zur Steaffe von 
Göttern jugeſchicket würde. Daher auch die 

» Medici, welche ju Zeiten Hırrocrarıs gelebet, 
Bag. @cior zur Urfache in diefer Krandgeit an · 
gegeben; wovon die Stelle im Hırrocanre de 
Morbo facro Oper, p.301. merdwürdig iſt, 
wenn er ſchreibet: Qui primihunc morbum 


ad Deosrezulerunt,taleseffe videntur, qua 
les fünt magi, expiatopes, eirculatores, ac 
arrogantes oftentatores, qui fe valde pıos 
effe, plurimumque fcire ümulant, Hi quip- 
pe divinitatis obtentum ac_ pretextum, 
<um nulla ope prodefle poflent, ne infei- 
tiam (uam proderent, facram hanc effe 
fedtionem cenfuerunr, &additis idoneisra- 
tionibus, tutam fibi curationis yiam propo- 
fuerunt, oblatis expiationibus & incantatio- 
nibus, balneisg; interdiälis, & multis cibisad. 
laborantium ufum minime accommodatis, 
Die zufälige epilepfie if niemaple fo ger 
fährlih: denn wenn man die vorpergehende 
Uefa he auf die Geite bringet, und Die Ab-und 
Ausfonberung beförbert,jo läßt fie gemeinigüch, 
mach. Wenn aber dieſe Art der_epileplie, pre 
Abficht auf die Urfache und deren remorion zu 
machen, mit blofen Rrampfwiederftshenden 
und.antepileptifhen Argnegen tractiret wir 
fo wird fie Ärger. und nimmt zu. Die 
pfie, weise ohne eine materiele Urfache, 
und alfo mehr auf eine Gewobnheit und 
Beherrfbung der feſten Tpeile entitehet, if 
Gartnädiger;, denn e8.mangeln noch Die rede 
ten Aandpafften Medicamenta, dergleichen 
eingemurgelte fhlttelnde Bewegungen zu bes 
gingen. Wenn aber fonopl die eigenleidige,ald 
aufällige epıtepfie fich fo.eingefehet haben, daß 
fie mit den Jahren fortgepen, fo hat man beym 
meibl.Gejchlecht Aenderungen ju hoffen, wenn 
die monarl Reinigung hervorbricht; oder im 
beyden Befehlecht. wenn fie das ar. 1.25. Jah 
erlangen. Diefes p-gnollicum haben [bon 
die Alten geflellet, wenn Die epilepfie. nicht vor 
dem 25 Yahr curirer würde, fo bliebe fie wohl 
gar, und wäre pernadh unfeilbar. Daher 
fehreibet Hırrocaates de Morb, far. Oper, 
9.307. Cum vigefimum annum przterie- 
it, non «mplius prahendit hicmorbus, aut 
Mumz cer · 
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‚Certepaucos, aur nullum, nifi pueritiz; fuc- 
ırit famıliarıs. Und Apbs IL Sc. V. Epi- 
lepfia, quibus anre pubertatem contingit, 
mutationem recipit: quibus poft vicefi 
‚mum vero quıntum annum, cos fere comi- 
tatur ad mortem usque, 

Die comvulfisifgen Bewegungen, welche 
ingefäprfichen Sicberirin denen Wechfel-Tagen 
vortommen, find gemeiniglich Vorborhen des 
Todes. Denn ſih aber inder Epilepfie Fier 
ber finden, fo geben fie Die Epilepfie an, nad 
tem Apb. LVI, SA, WW, Hırracsarıs; Spa- 
{mo aut tetano vexato febris fi acceſſetit. 
morbum folvit, Sngleichen Apb, LXX, Seil 
P. Quiquartana corripiuntur, non ad«. 
modum conyulfione tentantur: fi vero 
prius tentati fuerint, füperveniente quat · 
Zana, liberantur, Wenn vom Schlag ger 
rüprte Perfonen die Epilepfie bekommen, fo 
nimmt fie den Schlag Yinweg, und bringet in 
denen gelägmten Gliedern die niatficlich an« 
ffremmenden Bewegung wieder; wenn fich aber 
auf die Epilepfie der Schlag findet, fo gewinnet 
8 einen eöbtlicen Nusgang. 

Die meiften Menfchen erben an der Epile, 
pfie; und einige fafwiren gar, eo fönne fein 
Menfeh kerben,opne daß er nicht fhltelnde Be 
wegungen befomenfolte, Es hat auch Grund: 
denn am Ende unfers Lebens ftelet ſich gemei ⸗ 
niglich krampffigtes Ziehen und Schůttein ein. 

3 
Die Cur. 
J. der Eur hat man vor.allen Dingen dar, 
auf zu ſeben ob eine wuͤrckliche materielle Ur⸗ 


fache vorpanden fen, oder nicht? Denn wenn 
Feine yugegen if, fo at man nur feine Abficht 





anf die Verbefierung und Beſaͤnfftigung derer ' 
irrigen und hefftigen Bervegungen durch qute - 


und tuͤchtige Speeifica zurichten; da Ginger 


gen in erfien Umfänden, wonemlich eine Ma 
ferie zu Convulfionen und Epilepfie Belegeneit 
giebet, die Anzeigungen alfo anzufellen fegns 
daß man 1.) feldre Urfachen“ aus dem Wege 
räumet: hictauf 2.) die [hättelnden und eyi⸗ 
Teptifcjen Bervegungen flider: und 3.) diezäße 
sichten und neroichten Tpeile wiederum flärdet, 
und quißrer natlirlihen Anftremmung bringet. 
Wenn denn nun die materielle Urfache nach der 

1.) Anzeigung gedämpfjet und auf die Seite 
gebrachemerden fol, fo muß der Medicus feife 
fig unterfuchen, worinnen felbige befteher: Denn 
da find folhelirfacien in Kindernverfaltenes 
meconium, Gefräßigfeit, gefährliches Zaße 
nen, Blatter, zuriidgefchlagene böfe Köpffes 
in Ermachfenen vertriebene Kräge, Schweilfe 
und Podagraz Uberfluß und Derdidung des 
Blutes; Verſtopffung der monatlichen Blut⸗ 
Slüffe, als der Wodhen-und monatl. Reinigung, 
und gůldenen Ader; oder gallichte Schärffe 
und Feuchtigkeit im eblliee, Würmer, Schmers 
gen, ‚Übernehmen in der Siebe und Aufferlidie 
Urfachen, ’ 

=) Wenn alfo die Urſache in Verhal⸗ 
tung des meconii bey Kindern beftchet, fo 
muß folches abgemifthet werden; hierzu brau⸗ 
et man entweder den Hindläuffen-Sprup mit. 
Rhabarber, oder den Yauß-Syrup, den man 
de fpina cervinanennet; oder auch den Meer⸗ 
Zwiebel Safft, von welchen theils verfchleimte 
und rotzigte Feuchtigkeiten weggebrochen: theils 
dag meconium durs den Scuhigang obse 
füßrer wird.“ Die Meer- Zwiebel fönmt bey 
manden Medieis in der Epilefie in groſſes 
Anfehen: Medicamentum ex fcilla ad prz- 
cavendum epilepfiam praftantiffimum eft, 
Jncos Sırvıvs Lib deCurar. p 6. Der 


gleichen Beiwandniß hat es auch wenn bie Kine 
der allerhand gallichte Unreinigfeiten in Magen 
und Darmen gaben, wo nicht, als die Abıoir 

; ſchung 
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fdung und Auoleerung derer primarum via- 
ram nöthig ift Doßero- fan man aud den 
Meinen Kindern ein Mich· Elyſtir mit Venedi⸗ 
fther, oder Micanten-Seiffe Stellen, und darnes 
ben innerlich Marggrafen-Pulver mit Zinno» 
ber, oder das antepileptifche Puloer mit Ras 
barber drauchen · Oder folgendes Kinder, 
Müßgen: 

AR. Eichorien-Cyrup, mit Rönbarber, 

Doentgen, 

es antepileptifchen Pulverd, 
+. Gute Rpabarber, jedes 2. Serupel, 

Machers u einer Düunen Battwerge; S, herrliches 
Kinder Vüßgen, täglıd) cl. mabl cın hal 
bes biß ganges Speer Eöffelaen vol achen. 

Eines vornepmen Mannes Kind Habe ich 
‚opnlängft nadı dem erflen epileptifchen Anfaß 
in Woden von paroxyfmısalfo vermahret: 

R.des befien weifen Zuderd, 

Sefam-Del, jedes gleicpe Theile, k 
Ward mein Müßgen gebracht, won welchem bie 
Anedem. Wochen -Kindeale Morgen ehe fie es 
an die Bruſt gelegt,ein Thee / oͤffe lgen voll geben 
muͤſſen; welches die Schärffe und gallichte Uns 
veinigfeiten aus dem Magen und Gedärmenabe 
gefügret, Die Därmgen demuleizer und felipf- 
rich gemacht, daß ficb nachpero weder die ſen 
ech pileptifche Anfälle weiter gefungen. Man 
Ban auch ſtatt des Seſam Dels füp Mandel-Del, 
Oder gewafdiene gute Butter nehmen, und auf 
gleiche Werfeverfahren. Der Vorteil Kömme 
darauf an, daß die Kinder Diefe Mediein alle 
Morgen bekommen, ehe der Magenmit Mil 
angefüllet wırd. 

Seiede. Hoffm. lobet dieſes treffl Trändgens 

R. Dry Blumen —*— 

— 533 
en Air fe, ht 2.8 
wart Kirjc» Waffe, ſedes 2. 
— > 2 


e lugen, i 
Marggrafen Pulver, jedes 1. Halb Qventi 
Liguor, mineral, anod, we * 


Sal, volat, oleof, Sylv. jedes io. Tropiien, 
— Mol, mie Quer anche, 
Rifeirts, " 2.Grar. 
Denn er ſchreibet dem Moſch eine gang aus⸗ 
nepmende Krafft zur Gtilungder Epilepie zus 
wie er vielmapl erfaßren härte. , 

Wäre die Urfache und Unreinigfeit nur noch 
im Magen, fo Diener auch ein ficheres Brech» 
Ditteh, entweder mit demMeer- Zwiebel, Saft, 
worauf fi fih gemeiniglich bredien ; oder man 
Fanihnen folgendes Trändgen geben: ' 

R. Genchel-Wafer, 6. Qprntgen, 
Kındlauft-Eprup, mit Rpabarber, 3: 27. \ 
— Weinftein-Calget,ı. palb Er. 
lappe_ı. halb Eerupel, 
eithnefeltes Scammon 4, Grat. 
5. Einem Kinde ein halb göflelgen vol zn geben; 
end wenn c8 micht würdet, in 6. Ctunden, 
Ober bes Tages Darauf miederfpniel. 
Wenn aber die Materie ſchon zu denen Därs 
men gegangen if, fo dienen mehr Eipflire. 

6) Und auf dieſe Weile il auch zu verfaße 
zen, wenn die Kinder viel gegeffen Haben: denn 
damußmandas Brechen ben Zeiten ermedten, 
wor zu bihweilen nur häuffiger Thee dienen kan, 





auf welchen das Dreben von felbft folget, , 


Der man fan ihnen oben ermehntes Dredy 
Mittel, oder den Pfiefe- Blär-Evrup gebraue 


ben; ober aubeinen halb Gran vom gültenen, 


Spießgtag- Schwefel, mit Meer, Zwiebel. Ep 
figeingeben. - 

7) Wenn die Epifepfie von (deren Zafe 
nen bey Kindern ‚enefteher, fo foll man zuvor 
aub die materielle Urſache removiren: aber 
es if ſhwer gu erlangen, und nichte außjuriche 
ten, als daß man mir Rärdenden Mitteln ver, 
Are Denn es giebet hier feine befondere 
Hlife-Mirel. Weil aber das Zahnen viel 


mapls vom blofen Epannen und Ziegen der _ 


Rinn-faden vergindert wird, fo Fan’ man die 
Verbeſſerung der materiellen Unfache dahin 
E . viepen, 
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‚sieben, daß das krampffigte Weſen durch allers 
hant Dele und fhlüpffrice Dinge etwas be 
finffeiget und gemildert werde. Es gieberfonft 
wohl evporıfta, mit welchen man das Zahn⸗ 
Sleifch der Kinder beſtreichet, als das Blur von 
einer fhmargen Henne, Wachtel-Fertxc. ald 
welche Mittel etwas reigen und anfreffen, mit 
Hin diefeften Häurgen des Zupn-Sleifches als 
mägling durchnagen und verdünnen: es iſ aber 
fichererund’beffer, wenn man das Frampffigte 
Spannen, ‘one Nagen und Treffen Iindert 
und befänfftiger. In manden fänderniftger 
Bräuchlidh, daß fie den Kindern das Zahn» 
Sleifch durch einen Schnitt eröffnen, und hier 
darch gleichſam die wuͤrckliche lirſache der Epi ⸗ 
lepſie gu heben ſuchen: allein auch dieſes it eine 
HergebeneBemtipung,ind feltennörhig. Denn 
es find nicht nur die Mufeufn eben ſo Bictenicht, 
daß die Rängen wohl durchbrechen fönten, 
menn fienur wolten; ſondern dieſe Ineiſion ift 
auch daher vergebend, weil man die rechte Zeit 
nicht trifft, zu welcher der Zahn Heraus treten 
wiũ; und kan daher eher zu einer Entzündung, 
als glüdlicgen Ausgang Gelegenfeit gegeben 
werden. 

I) Wenndie Epilepfle und ſchůttelnden Ber 
wegungen beym Blaitern vorfommen, fo darff 
man nur den Nusbruch derfelben mit gelinden 
und fihern Vejoardifhen Pulvern befördern, 
ohne daß man Rarde Schweiß treibende und 
Bitige Arigneyen gebrauchet: denn wenn die 
Blattern zum Vorſchein kommen, fo läßt die 
Epitepfie vonfelbf nah. Daher fich ein Put, 
der aus Morggrafen-Pufver, Zinnober und 
Kegen-Wirmen, nebft etlichen Tropffen Li- 
quoris mineralis anodyni Hoffmanni, er» 
Yich ermeifet: 3. €." 

R. Schmeiftreibend Cpiefalaf, 1. Övenfgen, 

Marggrafen Pulver, 1, palb Quentgen, 
Regen Warmer, 





‚von ſich gäben, die Patienten von der Epilepfie 


Binnober, jedes 15. Oran, J 
* Liquor, mineral, anodyn 22. Tropfen  ° - 
—— öfters ein Meferfpiggen vol 

9) Benn $imeingefälagene bäfe Röpffe, An« 
freung, böfer Brindac. zue zufäigen Epilepfie 
und Convulfionen Urfache geben: fo dienen 
teils gelinde Sapie-Mittelmitmerculialibus, 
theils refolvirende und Schweiß. Mittel, wel · 
hebie Gineimgefdlagene Unceinigkeiten wieder» 
um zur Oberfläche der Haut bringen. Bey garten 
Kindern nuget ein Puloer aus bereifeten weifen 
Agtıtein, Schweiß treibenden Spiefglaß und 
Scroefel. Blumen. z. ©. B 
K. Hirſchhorn ohne Feuer, 

Eee Crrhte 
Meilen Ygıflein,jedes 1. Scrupil, 
Sieber ee 3 halben Cru, 
innober, ide6 1. l 
8. Deinigenbes Pulver, 
Sn mer ermachfenenadectifdien und ſeot · 
Äutifcien Perfonen, oo eine fcharffe, wäßrichte 
Beuchtigteitvon zurücgetriebener Gefehmulft, 
‚alten Gefdröüren;nertood@neten Sontanellen x. 
die Urfache derEpilepfie geworden ifl,davwerord» 
nee man. au) zertpeilende Effengen, als die zw 
fammen gefegte Erbraudh’ Ngrflein-Saffafraßr 
Pimpinel- Alandamd.aleripparmifche Effeng, 
Schmefel-und CpießglaßTinetur. WBofern 
‚nun die Uinceinigkeiten wiederum zumorfehein 
Lommen,fotäßt die @pilepfienad); wolten aber 
bieunteinen exanchemata nicht erfcheinen, fo 
laͤßt man Sontanelleund Schnuren fegen, Blas 
e ziehende Mittel applieiren, oder cauteris 
en. - 

Mande Aertzte recommendiren hier das 
Einbrennen auf den Kopff, auf folche Art, wie 
es oben p 3 4. angeführet worden, Denn 
es bejeugen Die Autores daß, folange dergleie 
en fünfllicheGefhmüre,Epter u. Unreinigfeit 





und 
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und Convulſionen befreyet bleiben. Alſo frei» 

bet Jac. Syuvivs 4 6. p.&. Gattinaria quen- 

dam epilepticum fanavit aperto per caute- 
Fam Fame in. cona, A of, guod Km 

Computruerat, ablato, &parte illa putri fa 

nie diligenter purgata, Darneben braucht 

man Laxantia aug Mercurio dulci, Erdraudir 

u. Loͤffelkraut. Extract, Refina Jalappz, Scam- 
“ monii und Gologvinten- Eptract. Oder vor 
Erwachſene folgende Pilen:. 

R.Mercurii dulcin © © 

EC hwarg Niefrwurg:Eptract, jedes 2. Serupel, 
Aunnober» 1, Cerapel. 
achet Hieraus Pilen, auderthalben Gran ſchwet 
Fee big 17. Ctüd auf einmapl zu 
nehmen. 
von welchen Herr Prolell. Cchulge Pralsät, 
in Difpenf. Brand. p. 157. in der Epilepfie viel 
gutes rÜhıner. Kleinen Kindern giebt man 
obige lapitende Sprupe, denen man ebenfalls 
etiwias Mercurii dulcis qufehet. 

g) Wenn :die hineingeſchlagene Krähe, 
feieplichter Ausfelag und (hroirige Schäden, 
„ "ingleichen zurüicfgetriebene Schmeifle, Podagra 

and Gicht. Schmerz diefes Ubel erregen: fo 

muß dee Medicus yuförderft auf die Dämpf- 
+ fung der SchÄrffein Magen und Därmen ber 
dacht fenn: hiernechſt die Erampffigten, ziehen» 
den und fÄpittelnden Vewegungen mit nieder, 
ſchlagenden Artzney · Mitteln aus Krebs, Xugen, 

Marggrafen-Puloer, bereiteten Ageftein, Zins 

nober, Schweiß-treibenden Spieiglaß, Salpe /⸗ 

terund Bibergeil-Eptract Iindern und flillen, 

‚Sriedr; Goffmann brauchet hierzu folgende 

Dilen· 

R, Schafgatben 
——*8 
Gardobengdicten-Ertrac,jebes1. Qvenigen, 
Therias, 
Aorflein, 
Binnober, jedes ein halb Qventgen, 





Safe 2,6 — 

—— fen: 

Macher daraus — in Plieiger Srfe. 
Von welchen er über den andern Abend eine dos 
fin zu 1. Serupel biß zo. Brangebrauchen, und 
mit folgenden Tropffen abwechein läßt: 

R. Liquoris mineralis anndyni, 2. Qvenfgen, 
Bufli bejoardijchen Spiritus, 
Bıbergert-Eifeugr jedes 1. Quentgen. 

S.Mecjelsweijewmitden Pillen Abende 30, Tr, 

Es mů ſſen aber dienliche Sarir- Mittel unter ger 
‚geben werben. Cr recommendiret aud in 
dieſer Urfache Eſels Milch mit Selter Waffer, 
oder den füffen Molcen, etliche Wochen zu trins 
‚den, und mitder Danna und dem fauren Wein- 
Mein»Salg unter yulopiren, 

m) Wenn der Überfluß und die Verdickung 
de8 Biutes Urfache fepn, daß fich daher das hör 
fe Wefen oder fhrüttelnde Bewegungen entfpin, 
nen, welches alfo a repletione gefchiehet, da das 
Geblätein denen Behirn-Häutlein lodet und 
verfeploffen if, wieman bey dhpochondriſchen 
und melancolifdsen Perfonen, ingleichen bey 
Schwangern, und bisweilen mit der Diuttere 
Bejchmerunggeplagten Weibern waßrnimmt: 
fo beflepet die Kemorion der materiellen Urfa» 
bein Ausfügeung des Blnted dur; Aderlafr 
fenz meldhesaber auffer dem paroxyfmou, am 
Fuß reichlich gefhepen mug Darneben hat 








‚man auf die natürlichen Ausleerungen des Blur 


128 qu feßen, obmepinlich die güldene Ader und 
monatliche Reinigung gehörig abgefen; wo 
nicht, fo müften dieſe auf Art, wie wir oben gezeir 
get haben, befördertwerden Andere Medici 


. Aalfen eliche SchröpfRöpffe in Macten und 


nahe and Haupt jetn, daß pierdurch das Blut 
unmittelbar ausgeleerer werde. Andere legen 
Blut-Egeln an Yintern,u. brauchen abziehende 
und ablodende Hilfe Mittel; e& fännen aber 
alle Diefe Dinge nicht efer pafiren, als bif vors 
Non 5 dere 
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hero das Blut an Füffen gelüfftet worden iſt 
Wäre dus Blut zugleich dicke, fo müjte es, nach 
gefäsehenen Aderlaß; durch ein dännes erräne 
@everbeifertunddiluiret werden. Denn man 
hat Epempel, daß deute durch dloſſes Waſſer an 
der Epilepfie euritet worden fen Dahero 
ſchreibet Jriede. Hoffmann Medı Rat. SR. T, 
IV. P. Ill. cap. Hi, demorb, commulf. p. 99. 
alfo: Inter fimplicilima, ac diztetica; quz 
morbis convullivis incredibilem ferre fo- 
Jene apem remedız, preftantiliimum eil a · 
qua fimpiex, naturali frigiditäte largius 
haufta, qua fola atrocifiimas convulßones 
pr.fligatas vidi. Ea namque levitate ac 
Auidicate(ua minima corporis noftri valcula. 
‚penetrat, eruorem magis Ausilem reddit, 
partes roborat, humores atque vapores a- 
“res fulphureos involvit, ac leniorem exc- 
tando fudorem, fecum € corpore ducit. 
Idcirco etiam congruus, ac bene erdinucus 
acidularum, acthermarum temperatiorum 
ulus infgnem inhis ınorbis pollicetur ucili- 
tatem, 

I) Wenn die Verſtopffung der Wochen und 
monatlichen Keinigung, Ingleichen der gůidenen 
Ader die Urfache zu demem fchätteluden Berne» 
gungen, oder pilepfic darreichen: fomuß man 
alfoverfaßren : Syn des verfetstem,oder nbzulang 
auſſen bleibenden Monats-Zeit,und verilopfften 
Social-Reinigunguniß man fid vor treibenden 
emmenagogss, higigen Eſſentzen und Tinetu ⸗ 
zen hüten, Man adhibiret viel mehr warme 
Bäder und mineralifche Waffer,. Iäpt zur redhr 
ter Zeit, und mit Vorfictigfeit, am Fuß 
Aber, braucet Iaulichte Fuß Bäder, balfami- 
ſche Pillen, Kräuter Thee aus‘ Melle und 
Finden Blüten mit temperieenden Pulvern; 
welche Medicamente den gleichen Umplauff des 
Geblütes perfelen Und zu der Zeit, wenn fid) 
dergleichen abſchtuliche Bewegungen in denen, 


feſten Theilen Aüffern, werden Krampff / wi - 


derſtebende Mittel angewendet; worzu der Li- 


quor mineralis anodynus, Vibergeil-Ejfeug 
nd antifpafmobifdhe Pulver anurargen fegn. 
Wenn ſich aber,die glildene Ader verſehet hat, ſo 
tönnen, auffer angefüßrter Metodeund Adere 
laſſen am Juß, ouc Blut Egeln an Hintern ges 
leget werde, -Meinem eben gedachten Herrn 
Patienten hobe ich pu Reinigung derer prima« 
Fum viarum, und den $eiboffen zu halten, im 
Anfang der- Eur ein Rrabarbn Pal ver zur 
Qventgen gegeben, worauf er 3. ledes betom ⸗ 
men salsdenn zu Beförderung des gleichen Um» 
Tauffe des Vluts des Morgens folgenden 
Kräucer,Tger georönet: 
R, Gipfiel von der Schafgarbe 3. Hände: 

welife, 1. ERS — 

Enden und - 

Sabo Sikten, jedes 2. Pugiden, 


* 
ubeben, jebes 1. venfgan, 
S.Spee deg Morgens im Bette etliche Schaͤlgen is 
Minden 
Und damit hiernechſl das krampffigte Spannen 
md die convuiſivſhen Vewegungen ſowohi 
übergaupk im gangen Seibe,ale beſonders auf der 
Druft, gefiles würden; Gabe ich igm Diefes 
Pulver gegeben 3 
R. Gereinigfen Salpeter, ein halb Loth, 
Eopweiß-treibend Spiefylaß, 
Miargrafen-Pulser, 
— 
the Goralken, Js 1. 3 
Machel 12. dofes $. Nadpmittags und Abende, 
Dorneben wurde ige Die Gemůths· Ruhe und 
abltinentia vom Zorn beflend angerathen; in« 
gleichen Morgens und Abends die Füfle fleißig, 
aufrortiren. Und da er nach 8. Tagen das an 
dere Rhabarbarinum gebraudes,find ihm auch 
Über den andern Taglaue Fuß. Bäder geordnet 
worden; nebft nochmahliger Wisderholung oble 
ö ter 
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ger Pulser, daß alfo in allen Diefe Merboderg. 
Tage lang angehalten Yat. Da enun gleich 
aufs zquinochumloßgepet, fo ſoũ Herr Par 
sient, .namıdem ale Erampffigte Convulfivifche 
Weſen beruhiget worden iſt, acht Tage vorhero 
Ader am Fuß laſſen, und ſodenn folgenden 
Kräuter; Wein, zur diluition und Ableitung dee 
Blutes von den obern Tpeilen, gebrauchen: 
R. Zuttwser, 3. Doentgen, 
Hindläufite, 1,8otb, 
« Saufendaülben Kraut-Kuofpen, 
Garten Scharlad)-Sliten, jedes 3 Pugülen, 
Nhabasder, z 
fcpe Citronen-Shale, jedeb1. Both, 
Heine Sofinen, 4. Et}. 
Gicfe bieranf eine Xannebiß3.Röfel Rfein-!ein, 
© Anfletd 24.Ctanden aussehen; mopou alle 
Morgen 2. biß 3.Spigaläfer volyutrinden. 
1.) Wenn eine gallichte ſcharffe, brennende und 
Ägende Feuchtigkeit durch ſtarce Gemuͤths Be 
wegungen u Zorn in primis vüls erregetns Ge · 
blüte gefüßret und Hiervon, durch dieihung dee 
Merveneiyitematis, die Epilepfie und krampf · 
fige-fhüttelnde Bewegungen erweder worden 
fobrauchet man foldıe Pulver und Mittel, wel. 
GHediewürdende Materie Aumpff machen und 
demulciven, .E. den füjfen Moigen und tem» 
ziete Sauer» Brunnen; man muß aber damit 
el. Monat anhalten, wenn man ſich guten Mu ⸗ 
fen verfprehen wil. Bon nuvergleicklicher 
Würdung find auch die fAuerlichen Mirtel, als 
‚ber Spiritus vitrioli Phrtofophicus, der wohl 
wectifieirte Galpeter-Spiritus, die man über 
Klapper-Kofen und Pöonien- Blätter gieffen, 
‚und daraus eine Tinctur verfertigen fant man 
Täßt-pernad; dergleichen Tineturen mit verdüins 
nenden und Krampff · wider ſtehenden Waffern in 
reicher Dof brauchen. Denn es ermeifenfih 
die Falten, ſowohl abgeyognen,als andere Waſſer 
in denen Haupt · Kranheiten gantz befonders: 
indem fie nicht nur eine flidende Krafft befigen 


fordern auch die Schärffe der Feudrigfeiten 
verbiinnen, md die lockern Theile Rärden. und 
befeiligen; _ wie wir oben aus Yrıedr. Goffe 
mann Aed. Kar, Sy angefüpret baden 

x) Benn Würmer im Magen und Därmen“ 
gu Conouffionen und Epitepfie_ Gelegenpait ges 
ben, {p mußder Medicus foldhe zu tödten und 
anus,utreibenbedacht fegn. Es finden aber hier 
die befannte anchelm ntıca melde ſcharff, reis 
end und angreiffenb fenm, nicht fatt; auch die 
Mereunal Mittel wollen fichnicht pieher fir 
den, meil fie denen nervichten Zpeilen gar ſehr 
wachtheilig ſind Daber appliciret man Eih⸗ 
Fire aus Mild, ſüſſen Sachen und Delen ; man. 
Täge den Unterleib und den Nabelmirder Epclas 
men-Salbe, dearthanita, fhunieren, dit man 
noch mit dem oleo diacolcyn’hidos. Were 
ninth-Del, Aloe. Ochfen-Balk vermifchentan. 
Und die Hülffs- Mittel, welche innerlich gebrane 


“het werden, muͤſſen zugleich eine ftärtende und 


nervinifehe Rrafft paben,Dergleichen der Burns 
Saamen in Pulverund Efengik. Dderman 
verſetzet den Mercurium du’cem mit 2. Teilen 
Zinnober,dem Extra&to tanaceri wie auhTaw 
fenpgälden · Kraut / und Rhabarber · Eprract, 
bkdet Pillen und1äßt fieöfftersmegmen. Es 
find auch auffer dem Anfall vordieMärmer 
Kneblaucı; Campfer, Teufels Dred, zthiops 
minerals und exratum efuiz nicht zuveradie 
ten. Here Prof. Acutge-rümer vom cyflo 
aneimonii, daßbefien anhaltender Gebrauch in 
Kindern nit nur die Würmer ausgetrieben, 
fondern auch die ſchwerſte Epilepfie curiretẽ? 
forteque is, qui aquz hırundinum compo-“ 
firz.prmus vitriol fpiritum adjeeit, fimiles, 


caſus obfervavit Praled. in Dilpen. Brand. 


p.63. - Erfan zu3. bißzu 10. and20.Tropfs 
fen, imeinem reichlichen vehiculo, gegeben wers 
den, nachdem er farck oder feimach if, . 
A) Bent bifweileh die Shmerhen fo arg 
Nana fon, 
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fern, daß fiedie Epilepfie und fhüttelnden Be, 
wegungen erregen, ¶ ¶ E. wenn ein Gtein in 
Harn Bängen pänget, oder dasZafmWep u. 
Shren · Zwang unerträglich wären; oder wenn. 
der Magen und Därme von einem hefftigen 
Krampf angegriffen werden ais wo fich Die&pie 
lepſie und Eonvuljionen vor groſſen Schmertz 
gar leicht yugefellen: fo muß vor allen Dingen 
der Seib mit einem guten Del Einflie eröffnet 
und fhlüipffeich gemacht werden. Finder ſic 
zugleich eine Volblttigkeit, fo läßr man das 
Blur Mifften. innerlich aber Ban folgendes, 
Zrändgen dienen: 
R. Anden Bil 
Day Blumen 
jöonien« und, 
wart Kinfch-affer, je 3. koth/ 

MargarafenYulser, 1. Qventaen, 

D. Michaelis rotbes Danpr-Palber, 1.Serupe,. 

Liquoris mineralisanodyn. Hoffm. 60, Tr. 

Rlapper-Rojen-Earup, 3. Loth, 

Taudn. opiat. 3. Öran. 


» "8. Binderndes Tränckgeu, wohl umgeräftelt auf 6. 
®mabl, undaller 2. Stunden eine Dofinzu. 
* nehmen. 

2) Beim ſich fungedeute indergiebeübernege 
men oder vom Zora zum Schaden des Leibes ber 
weget und darüber von Coneulfienen angegrifr 
fenwerden: fo follen fie fi vor alen jolden 
Sachen hüten, welche das Ylutund alle Feuc· 
tigfeiten dee Seibes alyupeftig bewegen Fönnen.. 
Dergteichen fern Hipiges Gerrände, Bewürte, 
Rare Purgangen, Birecb- Mittel und dergleis 
den, wie auch heiffige Beiveguingen des Seibes- 
fonderlich in der Hige und Somen Sie miſ 
fen ſih Dargegen ermeichender, naßchaffter und: 
deimuleirender Speifen bedienen; eine Dildh- 
Curbrauen, in fhffen Waffern baden, zumels 
Sen nach Gelegeneitein gufer Tpeil Dil ger. 
göffen wird. -Dergleichen funte Puppza, ded 
Kayjerd Neronis Ehe Weib, in ihrem Elend 








genüfen ; welcher, da fie bapin gefhict wurde 
100. Efelinnen folgten. in desen Mildı fie ih 
täglich bobete, und dadurch eine 9 
und angenehme Haut erpielt 
mar. Lib.II. sasyr, 6, jhreibet:- & 
Incipicagnolci arqueillo ladte foverur, 
Propter quod lecum comites educıt a- 
. fellas. 
Innerlich dienen gute Krafit-Cuppen und gale 
Fichte Brügen, decotta aus Ecorponer, U ers 
Re, gerafpelten Hirfporn, Viper: Sleifch, Co» 
colade und gute Prifanen, und dergleichen Dier 
Bicinal-&peifen, melde das yAnggesnaturale 
erfegen. E 
») Wenn eine Äufferlicie angebrachte Gewal⸗/ 
und daher entftehende Stedung der Bluted, 
und wäprichte Feuchtigfeiten zur pilepfie er 
kegenpeit geben: fo recominenbiret gi ledr. 
Goffinann den Zinnober auf das aueriubtlite 
qureiben, dafıbeffen Tpeügen ins Geblüte geben 
tönen, und innerlich reichlich mit andern ce- 
„phalıcis und Schweiß-treibenden Artnepen ju 
geben, ald welcher dieflodende Iymonam ger, 
theilteundvertpeilte, DergkeichenCafus üt mie 
vor etlichen Wochen aus wärtig unter die Hände 
kommen, da ine junge Frau von ihrem wilden 
Viann in der zependen Woche ıkresCpeftandes, 
auf eine horrende Art tractiret, wordem und 
einen fait lerhalen Schlag ang Haupt bekom⸗ 
men, daß fie zur Erdengefallen, und vor todt 
aufgehoben worden. Worauf fih Brechen. 
Ohnmacht und nachbero epileptifche Zufälle: 
mit Frampffigten Zufammenzießen der Finger, 
gefunden. Aderlaffen, Rhabaıbarına, anti- 
Ipatmodica, Aufferlihe und innerlice refol- 
ventiay fröffiren, und vornehmlih GDites 
Barmherzigkeit, find biß hero die Mittel gewe - 
fen, dap die Srau biß pieher am &cbengeblichen. 
Was aber in befendere von der Zertbeilung 
extravaſirter Feuchtigkeiten im Gehirn zur hal 








gen: 
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ten: ſolches gabe ich in meinen Comme niat. 
uud zwar im Tr. de Vulneribus fero lethali- 
bus $.XXI- p, 120 fey. niedergefhrieben. 

& Wenn fich die Epitepfie fo eingefenet hat. 
daß ie zu gewijfen Zeiten wieder fümunt, fo dan 
man fo viel möglich, zu Vergütung des paro- 
Ayfimi die prinas vias reinigen, und tlidbe Tar 
gevorger ein Eipflir applicisen, oder jo «8 nd 
tig, mie der Ipecacuannha ein ®rechen erwe · 
den; oder audyit einem Dienl. Sapir-Tränds 
gewaus Manny, Agabarber, balfamifcer Pil- 
en · Maffe und dergleichen, die Unreinigfeit aus 
„dem fangen Canal ausfegeir: 

0) ‘In motibus Ipalmodicis vagis, oder 
der Krübel-Keandtfeit, verfägret man auf giei- 
Se Beife, daß man vor allen Dingen die Urjas 
SHeergründer, ob ſoiche im Magen, oder Gedär- 
men im Blute, ober Iympha lieget, und- dieſe 
zufoͤrderſt zuverbeffern ſuchet; man wird aber 
befinden, Daß es am beiten fen, mit einem ſichern 
Bred» Mittel aus‘ der Ipecacuannha anyw 
fangen. Und wenn die Verbefferung, oder 
remotionderUrfadıe verrichtet worden foläßt 
das bel entiwedervon jelbit nach; oder, wo «8 
nicht alſo kommen folte, braudset man bejondere 
anti pafmodifche und filende Mittel. 

Und Biefes wären dieirfadhen in den ſym · 
ptomatiſchen, oder zufälligen convulſionen 
und Epilepfie. Wenn nun diefe aufficere Art, 
und vor allen Dingen vecbeflert und auf die 
Seite gebradt worden; ober wo diefe ichmere 
Krandpeit nur noch inder Bewegung bifksyetz 
fo brauchet man nach der 

11.) Angeigung fole antepil-prica,bie man 
fpecihica, oder beſonders vor bie Epilepiie ein, 
gerichtete Arinenen nennet.. Nun wäre zwar 
gu wünfhen, daß wir ſoiche allgemeine Haffo ⸗ 
Mittel Hätten, die in allen Arteı des böfen Wer 
fens und der fhüttelnden Bervegungen, wenn 
auch die materielle Urfadhe bezwungen worden, 


Gnüge leifteten: aleinfie mangeln. Ya, wenn 
wirBauruas.Lvoovic. Taauıss Tr, de Yiribus 
medicamentor.tirreor, aufſchlagen, ſo machet er 
uns die Hoffnung noch mehr zufhanden; je 
doch wir brauchen was wir haben, und ver» 
laſſen uns auf die vielfältige Erfaprung, nad) 
welcher dach ein und ander Hile-Mitrel in 
der Epilepfie gut befunden wird. Von abger 
gegenen Waſſern rechnen wit pieher Poeonien, _ 
Sälependorn-Lindensund Pomerangen,Dlüts 
Hinelofehlüffel. May · Blumen / Geißbatt · Ro · 
fen Melijfen-Saibey- und weiß Silien- Waſſer, 
Scwalben- Waller, mitund ohne Bibergeilec, 
Vor allen andern dienen hier die aus dem Thier- 
Reiche genommene Argnegen, welche wegen, 
ipres fubtilen und fÄhmeffichten principüi ben. 
netvichten Tpeitenfehr angenegim fenn; 3. €: 
bereitete Elendsporn, Menfcen-SHirnfchädel, 
Eiffenbein, Einhorn aus dem Meer, Meer» 
Pferd-Zapn, Meer- Kup Stein, Map-Kegen 
Würmer, frifher Hafen, Sprung die geberind 
Bas Herz von grünen Sauk-Fröfcen, dergleis 
hen Eingeweide von Ditern, Schlangen und 
Maulmärffen, Zinnober, Eichen: Difel und 
Elendo · Kian von welchen dren Gtüden Bacır- 
vus Prax, Med, Lib, I, p. u4. fhreibet: In 
morbis epilepticis & convulliyis tria fünt 
czteris praftantiora, cınnabaris nativa, vi- 
fcus quercinus & ungula aleis, Auffer die, 
fer werden auch etliche zufammen geſetzte Arte 
nepen von denen Medicis gar fer gepriefen, ald _ 
dag werfe Marggafen« Pulver, das ſawarge 
Pulver vor die Cpilepfie, Micnueuis (pecifie 
cum cephalicum, Pulvis an epileptieus Au- 
guftanus, Syaeinefen-Cpecied; melde, wie 
mir aus der Erfahrung paben, von herelicher 
Krampffwidertepender Tugend ſeyn Species 
desemmis, rorpe und weife Coralen Bon 
flüchtigen Saltgen gehören hieber das flüchtige 
SHırfphern und Menſchen Yirnfgalen-Galg;, 
Manz von 

















so 10.8. m. €. Vonden krampffigt⸗ſchuttelnden Bewegungen ec. 





von flüfigen Medicamenten ber abgezogne 
Kirfehhorn-Ipiritus, Liquor coraucervi fue- 
ematus, Eoralen-Tinetur mit Hirſch⸗ Herr 
feicieo Ote m microcofmicum Dippeliötc. 
‚Endlich werden auch allerhand fliliende Mittel 
gepriefen,als Pilen-Mafle von Yunde-Junge, 
Wırpssascu Pillen- Pajfe, Vibergeil Efeng, 
„Liquor anodynus minzralis Horrseanmu und 
ParacetstIpırızus Vierioli phil »fophicus;wele 
her feit Parncersı Zeiten vor eines der Eräff- 
« tigen HS- Mittel, inder Epilepfie, mit ger 
halten worden ft, obgleich das Gepeinmniß, mie 
foldıer bereitet wird, noch von feinem Chymico 
eigentlich“entdedet worden, weil er mach der. 
gemeinen Art, wie thn Panncersvs’befehrieben, 
hicht gerät: ‚ denn er. hat denbeften Kumfl- 
Grirfwerfwiegen, Er wird aber fobereitet? 
Man nimmt gereinigten und in der Sonnen, 
‚oder beym Feuer calemieten Eiſen · Vitriol, fo 
viel man will; gieſſet darauf fo viel Brande · 
mein, daß es ein Breg wird, und defiliret es 
aus einer irdenen, oder giäfeen Retorte, erſtlich 
Tangfam,nachhero färder, worauf denn endlich 
ber angenehme faure Ipiritus wie Wöldgen 
Übereiget, weldier wie ein flchtiger Schwer 
fd Gerud in dieNafe ziepet. Auf dem Bor 
den der Retorte findet man eine leichte roche 
"Maffe- Dun fchreibet Paracazsvs, man folte 
den (oiritum graduiren, oder uͤber den zuruck 
gebliebenen Todten · Kopff 8. biß io. mahl abs 
siegen. Dier fehiets aber · ¶ a rmen beidhreie 


bet. dieſen Ipiricum in feiner Chimse p. ug < 


man wird aber fo wenig, ais aus dem Para 
cärso Flug. Denn giefet man den ſpiritum 
Über das dantze caput mortuum, fo bringet 
man nimmermehr etwas herous mıan mag ich 
martern wie man will. Baher darffman nicht 
den gangenLberbleibfel von der Naſſe, welche 
nach der erflen deftulation zurüt blieben if, 
nehmen, fondern man giefet den bekommenen 


fpirtum auf den NB. dritten ober viechten 
Theil, verluiſtet die Retorte und treiber den 
Apsıtum gerüberz fo befömmt man alsdenn 
einen ſehr eindringenden flüchtigen und ange 
nepımen-Beifl. der wie Malvafir, oder Spar 
(eher Wein riedet. Bil man ign aiſo weiter 
graduiren, fo muß man auemahl nur die Heli 
te des zurüct gebliebenen colsocharis nehmen, 
Und foschält man den vom Paracelfo, nicht 
ohne Grund der Wahrheit, fo hochgerähmten 
antepileptifchen (piritum,. son melden er 
Oper. 1.4. Lib, deRcb. natural. cap. 8. Pers} 

a'fo fhreiber: Aledenn den Rrauden adıme 
nifteiret vor dem, und wenn der Parı'xylmus 
Bin, oder in-Tage opngefepr etliche maß. 
So follet ihr wiffen, dag groſſe Rrafit in Dielee 
Krandpeit in folder Artgnen ft, undder maffen 





fogreß, Dapich mict achten möchte, fo «mil , 


fhen gie, ein beffereg gu erdenden, denn Die 
Natur dafelbft in ıpr patzc. Und baldfernahz 
Nicht allein, werm ich gemeldet habe, Daß foldhe 
vitriolife extradion und arcanum in derfal 
Ienden Sucht gut fen,fondert au in Denen Ip, 
ciebus berfelben gleichen se. ; 

UntervidenPulvern werden folgende vordie 
Epilepfie in deſondern Ruhm gehalten, als der 
Pulvis.de Gutteta, weiches Rıvesıvs cap de 
Bilepf. ja.einem Aventgen wit einer Fleiſch⸗ 
Bruh verordnet; und Baczıvs berichtet Oper. 
Pu} Buwyis de Guttera pecificus eft in 
merbis convalfivis, nec non vertiginesce« 
phalza. gravedine capitis. Die Eompofie 
Kon it Diefe: * 

R. Yornien-Murg nadSaamen/ 

Weiſen Didam, 


ee — indes halb koth/ 


e! tb. 9 dertl lb A: ent 
—— net nentgen 





Dogs 





w. B.qr E.. Donden Frampfigofhüstenden Betvegungenic. Af1 





Do, 1; Serupel,; 
Sold-Blätgen, 1. Qucntgeit, 
Maget daraus ein Pulver, 
Und Jciede, Kofm, hält Wersmannt anfepie 
Beptifches ‘Pulver von nicht geringer Wuͤrckung: 
R. Elendt- Horn, ohne Zeuer Feretet, 
Sehr art gerafpelte Cient 
Meer‘ En 


Scarabenen Zinnober, 2, Qventaem  ı 
int, 1. © 
Bibergeil, 1. halb Eerupels ——— 
Machet varausein Pulver; -mehches mit Linden · 
ep ann @Gnarg Aufd-Dor- 
- niene Schwalben und Langii anfepilepfis 
Fien Maler u nehmen it ; 
SD. Stab Hat folgendes Pulver tecom̃endiret: 
R. Getroclnete Maulsoufiö-Bergen, N. 5. 
—* —88 
Klau, 
iedes 1. halb Senupeh, 
gen, 





Dadet einfPuloer; wovon ı3.Gran, sdern. Car 
velı pro dofi zunehmen, 

Mach denen antepileptifchen Huͤlſfs · Mitteln, 
‚WO manein Recibiobeforgeh möflın and 

HIT.) Die zͤßricht und nervichteu Theile wie / 
derum gefifrest, undin hre matüslichen Ans 
remmung befeffigetwerden. Hierzu Braudkt 
man nun Merven-fäntendeXegnegen ; berglei- 
&en find ıheilo oben angeführte und andere 
flüchtige Saltze, welche man mis alealifdhen 
Zineturen verfeget, ingleidhen wietsrum der 
„Liquorcornucervi luccinatus, Spiritus be 


 zoardicus Bull, Wibergeik Effentz Agtfein 


Effeng, und dergl. Man kan etliche Brandes 
flüchtigen Hirnſchedel · Saltzes mit der ſchar ffen 
We ſiein · Tinetur vermiſchen, und zum Ge⸗ 
brauch geben. Auſſer dieſen dienen guch Räre 
ende. Kräuter, Savendel, Epich Melife, Roß-- 
marin, Majoran, Aloe, Holt, Cardamen, 
Melden se. von weichen man Kräuter» Tier 
und Effengen bereitet und ‚giebet- Tin Cons 
vulſionen recommendiret griedr. Hoff mann, 
nach Reiwigung des $eibe, und [o «6 nöthig, 
gefäuehenen Aderlaß,sinWad aus füffenWBaffer, 
in welches fich der Patient ftgen, mund zugleich, jr 
Deförderumg eines gelinden Schweiffes, etliche 
Schälgen Kraͤuter · Thes aus Linden · Blüten, 
Himmelsfhktfel, Yoyannis-Blumen- uud 
Baıdrion-Wurk- trinden folte; wedurch die 
künffeigen abfeheulichen Anfäle und Convut» 
flonen abgehalten würden: denn die Wärme " 
Rider und berubiget die convulfioifdien Vewe · 
gungen, nach denr Aph. XXI, Seh. Y, Hır- 
rocrar,BietberügmteMedicirasfen ein deco- 
Eum ans Gaffafrab, Frangofen · Hei jmd 
Sandel, tägtich 2. mapl zu einem Halben Nöfel 
A trinden, und ſich eines duͤnnen decocli, Rate 
des ordenel, Trand, ya bedienen, und bezeugen, 
daß wenn damit 30. biß_40 Tage angehalten 
wuͤrde, Daß es von anerhörter-Hülffe jey, man 
Föne auch edromahi cl. Tropfen BitriolSpi- 
virus gufeger, R 
Es vrägt auch viel zu Verhuͤtung des pa · 
voxyfmi bep, wenn ſoiche Patienten an einem 
andern Ort, und in andere dufft gebracht wer ⸗ 
den... Es hat mir chemahls ein berüßmter 
Praßticus ergeflet, daß ſich ein Weiber-Bild in 
eine gereiffe Perfon verliebet Hätte, weldje bep 
ber monatf, Keihigung die Epilepfie, und mar 
unter demafleturctani, befemmen; ald man 
fieaber von dem Ortweg, undan einen andern 
gebracht pätte, wo fie niemand mehr zu echte 
Drfommen, fo wäre ſie reſtituiret m 
12 
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Debe freibet Fltriocnares Ab. Und Edamilen, daf,fie-die Süffevor Schlafen 
FA, II. A comitiali morbojuvenes muta- gehen tief einiehen, des Madhts darauf mäfig 
tione potifimum ztatis, & regionum, & dunften u. dufiten ; des Morgens follen fie einen 
viduum, liberationem accipiunt, guten Kräuter-Tgeeseinden, damit dad Ziehen 
Die Verwahrung vor diefe ſchwere Kränd- und Spannen der Tpeile gelindert und befänffs 
Belt Hat Cersve gar artig Li. HIT cap. 33. de tigt, Gierdurch aber ein gleicher Umlauff D6 
- Morb, farr, ix folgende Worte eingefchlojfen: Bluteo befördertmerde.. Cie men fid) auf 
Minimefuillacaroconvenit, fed mediz na-. fer bem fleißig bemegenund den Seib offen fulr 
tur2; nam & viribusopuseft, &cruditaces ten; und wenn fi dad Blur “in Adern alu 
cavendz fünt, "Cum quibus fugere opor- ſehr anfäuffer, follen fie zurechter Zeit, vierze 
tet folem, balneum,ignem,omniaquecale- hen Tagevor,oder nachdem zqumoltio, Aber 
facientia, item frigus, vinum, venerem, loci dnfien, Im paroxyfmo muß man ignen Rard 
prcipitis confpe&lum, omniumgue ter- ertvecfende fpiricuofanichtvorgalten: Denn fi 
Tentium, vomitum, laflitudinem, folicitu- beformmen gemeiniglic; darauf färtereAnfäle, 
dines,.negotia omnia. &ubi tertio diecibus Cs iltnichts beffr, als daßman den Patienten 
datus el, intermittere quattum, &invicem - in feinem Sager, unterdem Anfall, alfe in At 
alterum quemque. Cpileptifche Perfenen nefme, daß erfichnurnicht fänden Fenne: mil 
folen fihver füffend gägrende Garten Fraͤg man ja was efun, fo-Ktnen Find und Füffe 
te Qften; in der venere, quz levisconvul- mit warmen und trostnen Tücheen feifig ger - 
fio elt, nicht ercediren, nicht viel denden, iu» ben werden. 
Diren und meditiren, wovon fie, mieobiger- Wenn nun dieſe Regeln mit guter Vorſich · 
Candidarus, mit dem tetano undconvulfio- tigfeitangewenderwerben, fo fan mancher mit 
mibus befallen werden innen. _ Surdit, Epilepfieund Eomulfionen beladener Patient, 
Säreden und Zorn findallen vermögend,biefe unter GOttes Seegen, auch hier Troſt finden; 
Keandheiten aufs neue perzuftelen; daher jedohnichtfo und dergeftatt, dah er diefe Mittei 
mfen fie diefen Gemde’Secungen entgehen, überall, als Kouverain, amufepen Gabe: denn 
Siemüffenfich einerreinen, Haren umd tempe, fie brauchen alezeit eine judicidfe Überlegung, 
tirten $uffebedienen, dicke und neblichte Wit und müffen auf die fo vielerley vorfommenden 
ferung meiden; fiedürffen ſich weder des Nachts Urſachen, und jedes Menfchen Matur a parte 
ineinerfalten und unteinen &ufft, nod Tages appliciret werden; als Yoorinnen, wie in allen 
: über in groffer Gonnen-Pige verweilen; Ar Srandeiten,die ware, gründliche und giůc / 
bends dienenihnen Bäder and WeigensSlepen liche Cur beftepet. 
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Derjenigen Kranckheiten, welche in denen Vier Bu 
chern des erften Theile enthalten ſeyn. 


° Einteitung. 
Erſtrs Buch 


Von denjenigen Kranckheiten, welche die Entlaͤſtigung des Blutes 
and deſſen Verhalten betreffen: J 


Das 1. Ca. dePlerhoragjusquecomma- Dad 7. Ca. de Colica Bemerieiat & 




















. Fluxu hey 
Den der Volblärigfeit und deſen Wal⸗ — Sluß 54 
lang Page r 
Das 2 Eapr — — 
uf‘, jen insgemein 10 en G. 13 
Das 3. Cap. de Hzmorrhagia narium, Das 9. Cap. de Mid cruent 
oo Def Den a 
Dad Eapı nis Des 10, Cap, de Flmca menfiruo, ” 
il 0. 

u mon Wander monat, Dekigung ” 
Des si Ein. de Von aan "Das ın. Cap. de Fluxu lochioram, 

Dom Blur Bredhen 33 _onderKeinigungder Wödnerimen 92 
DI SW = Ramermadiı, DR8 12 Cap. de Varicibus, f 
Von ber güldenen Ader 4 Won Krampf Adem — 





Zweytes Buch 


Von denjenigen Kranckheiten, welche von einer ug 
‚oder Eongeftion des Gebluͤts und Seri entflchen: 
Das 1. Cap. de Cephalalgia fanguines, Das 2. Eap. de Ce; ephalalgia ferof, 
Bons Sof »Schmerg, welcher vom Blut. Vom waͤßrichten HauptYiep as 
mtfteget 





no Dad 3 = de Cephalza & Hæmicxania. 
Dom 
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Das 10: Cap- de Catarrho fufldeztivo, * “207 
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Das 6.Cop. de Aflekhbusglandular.LPa- Das 10. Cap. de Inflammations hepatis & 


rorid: .& Maxillar. lienis f, Hepatitide & Splenitide. 
Bon — der Druſen hinter den ¶ Von Entzündung der eber ind Mil 294 
"256 


. Inf li 
Das 7.Cap. de Angins, Das ur. Cap. arten — ventriculi 
Vom Sen Half oder de Vriune 265 on ber —2 Des Magens unter 
Dis 8. Cap. de Pleiride & Peripnevmo- Därme a9r 
Vom Seien Can md Entzundung der Des 12 Cap: dep inammatene 
— 77 Kom Eutiũndung dritten. 298 


Da89.Eap, de Paraphrenitid, £ Inflammar: 3 
ee — — Dasrz.Cap.de Gangrana &Sphacelo, 


Ven — des Zwergfels 279. Vom heiſen und Falten Brand 304 





Vierdtes Buch 





Ban derjenige Kranckheiten/ in welchen es auf einHeiffen, Ziehen 





und krampffigtes Spannen: ankommt: 














Das 1.Cap de Motibus fpaflics, Das s.Cop. de Podagra&:Gonigra, 
Won den jiehenden, —— — Von Gicht Schmertzen in Knien undFäffen, 
ten Bewegungen überhaupt 316, ſo man daszipperleinnenner zgt. 
Das ⸗ Cap. de Rhevmatifmo, Das g Cry. de Cardialgia, 

> Be Fender Chmprgen in fh "a Maga ch I — 

DaB 3.Enp deArchritidefimplici vage, DE 7-Cap- de Althmare convulfivor 
ſer einfachen und fahrenden Giche " + 
7° Dusg.Cap. de Malofiypachnndriäce, Iple- 

meticochyfteriko, 





Dar 4 Cop. de Pleurieide (puria & Malo. 
ifchiacher» - Vom Ubel unter den kurtzen Rippen, 


. Won falfgen Schw Stchen und Hüfte  Milg und Dutee « Vejdmcung 
Fir 


— — 








216 . 
Das 9.Cap. de Vomitu & Singulcu, 
Vom Brechen und Säluden 
Das 10.Cap, de Dolore colico & Morbo 
‚erygmarode, (‚Rudtatore & fatu- 


fo Hippocratis, : 
Don der gemeinen Colie und. blefeuden 
Krandgeit Hippocratis 393 


Das ı, Cap. dePafione iliaca, 
Don der Darm Gicht 


386 


43 


Das 12. Cop. de Diarthoea & Lienteria, 
Vom Durchfal und der Magen-Nupr 4u 


Da8 13,.Cp: de Cholera Keca&t humida, 
48 


Dom Galen· Fluß 





Innhalt. 


Das14-Cap. de Dyfenteria, . 
Don der Kuße a44 


Dad 15:Cap. de Diabere, Stranguria, Dy: 
-_ füria& Ilchuria, 

Von der Harn-Kubr, Falten Biffe, Harn 

Strenge, und gänlicpen Verflopffung 

323 Harms 432 


Das 16, Cap. de Nephritide ealeuloſa F 
Calculo renum & veficz,“ 
. Bon Nieren und Blafen-Stein 441 


Dad 17. Cap, de motihus Aaltico conyul- 


fivis& Epilepfia, 
Bon den Lrampffigesfchüttelnden Bewegun / 
‚gen und dem böfen Weſen 


453 


